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Vierter Band. 
Nebſt einem Auhang von der Freyen Reichsritterſchaft in Franken. 


Ulm, 1801. 
im Verlag der Stettiniſchen Buchhandlung. 


Bayerische 


Stautsbiblicihek 
München 





Seiner Königlichen Hoheit, 


dem Erzherzoge 


Karl 


von Oeſtreich, 
2. K. und des Reichs Feldmarſchall, 
Hoffriegsraths » Präfidenten ꝛc. ꝛc. 


Der Bewunderung Zuropa’s, dem Stolze 
Tentichlands, der Zierde des Kaiſerlichen 
Bauſes 


Beym 
Regierungs Antritte 
des Hoc » und Teutſchmeiſterthums 


F Ehrfurchtsvol 


gewidmet 


/ 


\ 





Er König. Hoheit nehmen nun, nach der vor wenig 
Wochen erft durch einftimmige Wahl glüclich gegründe: 
ten Anwartſchaft, unter dem lauten Beyfall aller Aedlen 
und Guten, Befis von einer der bedeutendeften Fürften- 
ftellen des Fraͤnkiſchen Kreiſes. Hoͤchſt Sie werden 
dadurch in dem Kreife einheimiſch, deflen topographifch. 
fatiftifcher Befchreibung diefes Werk gewidmet iſt. Indem 
ich den vielſagenden Nahmen Eurer Koͤnigl. Hoheit dem 
vierten Theile deſſelbigen an die Spitze zu ſetzen, mich ers 
kuͤhne: begruͤſſe ih Hoͤchſt Sie, | 
allgemein aeliebter Prinz, 
als einen der mächtigern Negenten des Fränkifchen Kreis 
ſes und ich verfichere nicht zu viel: die Herzen aller 
ädten und Biedern Franken, die Hoͤchſt Sie als ihren 
‚alleinigen Erretter aus der Noth im Jahre 1796 ver 
ehren, ftimmen in dieſe ehrfurchtsvolle Huldigung mit 
ein. Ein Geiſt fo erhabener Art, als ihn Eure 


J 


Konigl. Hoheit der Welt: bereits, als Held und 
Staatömann , in fo vielen Fällen bethätigten: Bedarf der 
Gluͤckwuͤnſche feiner Zeitgenoffen nicht. Sein Glück macht 
‚Er durch ſich ſelbſt. Nur der Wunfch für eine lange ges 

‚funde. Lebensdauer ift auf Ihn anwendbar. . Möchte 

‚die Vorſehung Eurer Koͤnigl. Hoheit Hoͤchſt Ihr in je⸗ 
dem Betrachte wichtiges Leben bis auf die ſpaͤteſten Zeiten 
menſchlicher Tage friſten! 

Mit dieſem Wunſche erſterbe ich 
Eurer Koͤnigl. Hoheit 


Schweinfurt, 
den io Aug.. 1801, 


unterthaͤnigſter 
Jobann Kaſpar Bundſchuh, 
Archi-Diakonus und Profeſſor der 
hebraͤiſchen Sprache am Guſtavianum 
a Schweinfurth. 


ee ee ee | Nicers ⸗ 





an. der Saale bey Nenftadt 
gegen Kißingen, gehört der 
Ciſterzienſer Mannsabtey Bild: 


haufen. 

Nicklashauſen, evangelifch-luthe: 
riſches Pfarrdorf der Grafichaft 
Wertheim von 18 Haushaltun: 

Ä gen an der Zauber, an der 

ränze des furmainzifchen Ober: 
amts —— 3 Stunden 
unterhalb dieſem Staͤdtchen. Vor 
der Reformation hatte ber De: 
chant des Mainzifchen Landka⸗ 
pitels Taubergau die Patronats⸗ 
rechte über die hiefige Pfarren. 

Lieder wird oft mit unter, fo wie 
unter mit nieder verwechfelt. So 
fagt man 3. ®. Unter= und 
Niederdombach, Nieder- und 
Unteremmendorf, Unter > und 
Niedermäffing, Nieder- und Un⸗ 
termdggenlohe ıc., welche alfo 

' vice verfa nachgefchlagen wers 
den müffen, wenn man fie an 

einem Orte nicht findet. 

Niederau, Bambergifches Dorf 
am Mayn oberhalb Ebenöfeld, 
zum Amte Lichtenfeld gehörig. 


N ar Niederfelden, 


Niederberg, Bayreuthiſches Dorf 


im Kreisamte Hof, den Herren 

von Reitzenftein gehörig. 
Niederdobrach, Bapyreuthifches 

zul zwey Stunden von Culm⸗ 


ach. 

Niederdombach, Eichftättifcher 
im —— des Oberamts 
Ansbach zwiſchen Neunſtetten 
Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Niederemmendorf, 


und Weiſſenmuͤhl in der Mitte, 
an der Altmuͤhl, welche dort die 
Fraiſchgraͤnze macht, im Ober⸗ 
‚und Vogtamte Wahrberg-Au⸗ 
rach — nach Neunſtet⸗ 
ten aber; womit er eine Ges. 
meinde ausmacht, eingepfarrter 
Weiler, zählt 7 Unterthanen, 
wovon 1 Ansbachifch ift, die 6 
übrigen aber nebft dem Hirten, 
aud) mit der Gemeindöherrlichs 
feit und dem Hirtenftabe nach 
Aurach gehdren. 
Es lauft durch diefen Weiler 
der Dombach, koͤmmt dus dem 
nordöftlichen Thale hervor, wel 
ches die 2 mit Holz bewachſenen 
Berge, der Forjt und der rothe 
Berg, bilden, und fällt bey 
Niederdombach in die Altmüpl. 
Sm Sahre ı397 famen die 
Güter, Guͤlten und Gelder, 
welche Heinrich” Schenf, Ritter 
von Leuteröhaufen,, allda und 
zu Neunftetten hatte, mit als 
len Gerechtigfeiten zu Dorf und 
Feld von demſelben um 600 fl. 
th. kaͤuflich an Eichftätt. 
insgemein 
auch Linteremmendorf genannt, 
ganz Eichftätrifches Filialkirchdorf 
im Ober = und Kaftenamte Hirſch⸗ 
berg-Beilngried des untern Hoch: 
ſtifts und gehört in die Ehhaft 
Irferſtorf oder Paulushofen, wels 
che zujammen darinn abwechfeln. 
Die dortige mit einem Sreghofe 
— Nikolai Pfa * 
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5 Niederlinzig 


thanen im Bezirke des Ansbachi- 
DOberamted Gunzenhaufen. 
Criderfinzig, Erbachiſches Dorf 
zwifchen Michelftadt und Neu: 


tlein. 
Niederlamitz. Bayreuthiſches Dorf 
im Amte Kirchlamitz. 
Niederlauer, eigentlich Nieder⸗ 


lauringen , ganerbſchaftliches 


katholiſches Pfarrdorf am Fluͤß⸗ 
chen Lauer unweit dem Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Staͤdtchen Muͤnner⸗ 
ſtadt. Die Wuͤrzburgiſchen Un: 
terthanen gehoͤren in das Amt 
Neuſtadt an der Saale. Der 
Schullehrer hat gı fl. frk. Ge⸗ 
halt. 1796 hatte er 41 Kinder 
in der Schule. 
1271 gab Graf Conrad vo 
Mildberg ‚die Hälfte dieſes Orts 
feiner Gemahlin zur Morgen: 
abe. 1796 litt der Ort beym 
—2 der franzdfifchen Sam: 
- bre: - und Maadarmee durch 
- Brand beträchtlichen Schaden. - 
Niederlindach, Dorf im Bezirke 
des Bambergifchen Amtes Her⸗ 
zogenaurach, zu den fogenann= 
. ten Obleporten, wo Lehen und 
Vogtey dad Bambergijche Dom: 
fapitel, landesherrliche Gerecht⸗ 
ſame und Steuer das Hochſtift 
ausuͤbt, gehoͤrig. | A 
Hier ik ein freyeigner Hof, 
der jährlic) nur etwas weniges 
. an dad. Amt Herzogenaurad) Fr 
Schuss abgiebt, fonft aber al: 
ler Abgaben frey ift. 
Nieder⸗ oder Untermaͤſſing Eich: 
ftättifches Pfarrdorf, wovon Lo⸗ 
be ein Filial ift, im Gredinger 
Kapitel, Cichftättifcher Didces , 
liegt. zwifchen Großhebing und 
Dbermäffing im Ober = und Rich» 
teramte Hirſchberg⸗Greding, von 
legterm Orte anderthalb Stun: 
den gegen Welten entfernt, an 
der Schwarzach, mit welchem 


Buche fich einige Quellen allda 
* » 


Niedermaͤſſing 6 


vereinigen, die von dem Roͤcken⸗ 
hofer Berge, worauf auch ein 
eingegangenes Wildbad iſt, ent⸗ 
ſpringen, durch das Dorf Nie⸗ 
dermaͤſſing laufen und deren eine 
eine Muͤhle daſelbſt treibt. 
Unter die geiſtlichen Gebaͤude 
dieſes Orts gehoͤrt die Pfarrkir⸗ 
che zu St. Leodegar, das Pfarr⸗ 
und Schulhaus. Die 60 Unter⸗ 
thanen allda ſtehen bis auf 2 
zum domkapiteliſchen Richteram⸗ 


te in Eichſtaͤtt gehdrige mit als 


ler hohen und niedern Obrigkeit, 


dann dem Hirtenftabe unter dem 


Nichteramte Greding. 

Diefer Ort koͤmmt unter dem 
NahmenNtiedermerzingen im Ber: 
gleiche Eichftättd mit Bayern 
vom Fahre 1305 vor. Im 
Sahre 1415 gab Wilhelm von 
MWolfftein einen Spruch, vermbds 
ge deſſen fämtliche Zehnt von 
Untermäffing zu dritten Theil 
dem Domkapitel in. Eichitätt ge 
hört, und das Getreide, wel⸗ 
ched Der teutfche Orden vom 
Haufe Obermäffing aud dem 
Pfarrer in Untermäffing geben 
muß, nicht davon abgezogen. 
werden darf. Im Jahre 1484 
vertaufchte daseichftättifche Doms 
fapitel init Ping eigenen Güter 
zu Untermäffing dem Eichftättie 
{hen Bifchoff Wilhelm von Reie 
chenau unter andern auch gegen 
den Zehnt zu Detting bey In—⸗ 
golftart und andere Güter. 

Sm Fahre 1532 verglich ſich 


der Fürftbifchoff und das Kapis 


tel zu Eichftätt ber die Zehn 
ten zu Ober und Niedermäfs 
fing, 1600 aber diefe beyde mit 
Otto Heinrich), Herzog in der 
Pfalz, der Niedermäjfinger und 


Loher Zehnten halber. 1541 vere 
kaufte Haug von Pardberg nebft 


Kraftsbuch, welches er von 
Kraft Morfeden von Morſpach 
. 2 an 
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Niederndorf _ 10 


‚ de von Burg Haßlach gegen Wa: 
chenroth, wofelbft das Bamber⸗ 
gifhe Amt Höchfladt einen mit 
der unmittelbaren Mogteylichkeit 
und andern landesherrlichen Rech: 
ten unterworfenen Unterthan be⸗ 
figt. Die Saftellifcheh Lehen und 


9° .„Niebermons 
. felbft dad Mehrere davon zu le⸗ 
fen iſt. Endlich 


7) giebt es unweit der Ge: 
“gend, wo die Schwefelfiefe bre⸗ 
chen, in Menge rorhbraunen ei: 
 fenhaltigen on: 
Niedermoos, huf den Landkar⸗ 


ten auch Untermoos, zum Un⸗ 
terſchied von Obermoos, ein dem 


Unterthanen gehoͤren in das Amt 
Burg Haßlach 


ach. 
itterorte Rhoͤn undWerra ſteuer⸗ KTiederndorf, Bayreuthiſches Dorf 


barer Ort von 40 Wohnungen 
in dem der von Riedeſeliſchen 
Familie 
Moos 


Niedermuͤhle, (die) auch Ket⸗ 
ſchenmuͤhle genannt, Eichſtaͤt⸗ 
tiſche Einddmuͤhle im oberlaͤndi⸗ 
ſchen Pfleg⸗ und Kaſtenamte 
ESandſee⸗Pleinfeld, liegt gleich 
vor dem Markte Pleinfeld nord⸗ 
öoͤſtlich daraus zwiſchen dieſem 
Matrkte und der Reichartsmuͤhle 
an der ſchwaͤbiſchen Retzat oder 
ſogenanntem alten — in 
welche unweit dieſer Muͤhle der 
Bach faͤllt, welcher von ſtſuͤ⸗ 
den zwiſchen dem mit Holze be⸗ 
wachſenen Berge Reheaich und 
der Poſtleithen herkdmmt und. 
an der oͤſtlichen Seite am Mark⸗ 
te Pleinfeld vorbeyfließt. Es 
iſt dieſes von Pleinfeld aus die 
erſte Muͤhle an der Muͤhlſtraße 
egen Muͤhlſtetten laͤngſt der 
———— Retzat hin. Der 
Beſitzer dieſer Muͤhle muß 
Kriegs- und andern unfried 


chen Zeiten, während einige anz. 


dere Müller mit ihren Haus 
währen im Schloffe ſeyn müf- 
fen, bey dem Geſchuͤtze auf der 
Kirche zu Pleinfeld ſeyn. 
Lliederndorf, Feiner Ort in der 
Graffchaft Limpurg, im Wurms 
brandifchen Antheil, bat ıı 
Seelen, 
Liederndorf, ein in gräflich Ca⸗ 
ſtelliſcher Zent und Zerritdrium 
gelegener Ort, eine halbe Stun⸗ 


an der Aurach, eine halbe Stun: 
de oberhalb Münchaurach. | 


zuftändigen Gerichte Niederndorf, auch Unter: YTies 


derndorf, Dorf im Bamber: 
giihen Amte Herzogenaurach, 
mit Bambergifhen, Branden⸗ 
burgifchen und Nürnbergifchen 
Unterthanen vermifcht. Letztere 
find meiftens Afterlehenleute des 
Hochftifts Bamberg. Nebft Zent 
ift auch Bamberg alleiniger Dorf: 
und Gemeindherr. Hier ift eine 
Bayreuthiſch⸗ lehenbare Muͤhle, 
der Muͤller jedoch Bambergiſcher 
Meiſter. 


Niederndorf, Dorf im Bambergi⸗ 


ſchen Amte Schönbrunn. Es 
beſteht aus 4 Höfen, 4 Soͤlden 
und einem Tropfhauſe, zaͤhlt 
45 Seelen, 3 Pferde, 9 Och⸗ 
fen, ı2 Kühe, »8 Stiere. Der 
Feldbau ift gun und ergiebig an 
Korn. Auch befigt die Gemein- 
de — geringen Reichthum am 


Ho — « 
jr Niedernhall HohenlohifchesStapr: 


hen am Kocher von 120 Haus: 
haltungen,, eine halde Etunde 
von Sngelfingen. Es ift zwi— 
* Kurmainz und Hohenlohe⸗ 

euenſtein gemeinſchaftlich, wor⸗ 
über ein Vertrag von ı3%1ı er: 
richtet iſt. Es wird deffelben 
bereits im Dehringer Stiftsfun- 
dationöbrief von 1037 gedacht. 
Die Benennung Hall zeigt au, 
daß fie eine Salzquelle befitze 
und Niedernhall bezeichnet den 
Unterfchied von dem obern Hall 

U3 oder 


An 
x Niedernftufenberg 


oder ber Neichöftadt Hall in 
Schwaben. Won dem bier be= 
findlichen Salzbrunnen, der mit 
jenem zu Weißbach in Verbin: 
dung fteht, verfpricht Hofrath 
Herwig in feiner Topographie 
von Hohenlohe eine ausführliche 
Beichreibung. Noch zu Anfang 
des 14 Jahrhunderts war dies 
er Ort nebſt Ingelfingen ein 
ilial von Belſenberg. Das bi: 
choͤfliche und Patronatrecht der 
Pfarrey gehoͤrt Hohenlohe zu. 
Der Nahrungsſtand beſteht in 
fruchtbaren Feldern, beſonders 
in Weinbau und Viehzucht. Bin⸗ 
nen 9 Jahren hat ſich die Volks⸗ 
zahl um 44 vermehrt. 


Niedernſtufenberg, 1390 kam es 


Kirche 


Niederſteinach 12 


es der Herr Landgraf von it 
fen : Philippsthal zu Barchfeld 
Fäuflich an fich gebracht. De 
zu Niederfchmalfalden 
gehört a) der MWarthhammer, 
ein Eifenhammer, und b) das 
MWirthöhaus zum freyen Ritter, 
welches in der Volksſprache mit 
dem ehemaligen Schimpfnahmeit 
die Zwick benannt wird. Es 
ift, weil hier zwey Straßen zu— 
fammenfommen, als die von 
Schmalfalden und die Haupts 
ftraße , eines der vornehmften 
MWirthöhäufer. 


Niederſteinach, Bayreuthiſches 


Dorf im Kloſteramte Frauenthal 
am Steinachfluͤßchen, eine Vier⸗ 
telſtunde von Rainsbrunn. 


durch Austauſch von Wuͤrzburg Niederſteinnach Weiler mit 24 


an Bamberg. 
Niederoberbach, freyherrlich Creils⸗ 


heimiſcher Weiler von 24 Unter⸗ 
thanen. 


in das Ansbachiſche Oberamt 
Creglingen gehörigen Untertha⸗ 


nen; zwey ſind ritterſchaftlich. 
Niederſtoll/ im Buchiſchen Quar⸗ 


Niederobſang, auch Moͤſing, tier, gehoͤrt dem Grafen von 
Mofing, zwey Stunden von Goͤrtz. 
Bayrenth. Die Einwohner pfars KTiederftoll, Weiler von zwölf 


ren aud) dahin. 
Lliederrammersdorf, f. Ram⸗ 
mersdorf. 
Niederrimbach, 
mit 29 in das Ansbachiſche 


Wohnungen in der SHerrichaft 
Schlig. Die Einwohner feuern 
m Buchifchen Quartier und 


zu 
Filiallirchdorf gehören zum. Nitterorte Rhön 


und Werra. 


Amt Greglingen gehörigen Uns Niederſuͤlzfeld, bey Sülzfeld im 


terthbanen, wovon es nur eine 
Stunde entfernt liegt; 20 find 


Meiningifhen Amte Mapfeld , 
heutiged Tages eine Wüftung. 


gg ergänzen gewe⸗ Kriederwehrn *), evangelifch = Ins 
€ 


n. Durch den Landeävergleich 
vom 2ı Sul, 1797 find fie alle 
Ansbahhifh geworden. 
Niederſchmalkalden, Filialkirch— 
dorf im Bezirke des Meiningi— 
{hen Amtes Wafungen an der 
Schmalkalde von 196 Geelen 
und 40 Häufern. Es hat meis 
ftend fchlechte Sandfelder und 
aud) einen fchlechten Wieswachs. 
Das dafige Rittergut ift Weima⸗ 
rifches Mann = und Meiberlehn. 
Zu Anfang des Jahrs 1792 hat 


therifches Pfarrdorf im Kanton 
Rhön und Werra, den Freyher⸗ 
ren von Münfter auf Euerbach 
und Niederwehrn gehörig, mit 
einem Echloffe und fhonen Gar⸗ 
ten. Es liegt eine Stunde von 
Schweinfurt an der Straße nad) 
Kißingen an der Wehrn. 

Sm 


*) Auf den Spezialfarten des fraͤn⸗ 
fifchen Kreifes gewöhnlich Uns 
term ehrn. 


‚3 Niederwehrn 


Im Jahre 1642 beſtand dies 
fr Ort nur aus 30 Haushal⸗ 
tungen; gegenwärtig befteht er 
aus go chriftlichen und 40 jüdis 
fhen Familien. Die chriftliche 
Gemeinde , 
unter. welchen 26 Fatholifche Per⸗ 
per ſich befinden, befitt 82 

u 


meiften Einwohner find Bauers⸗ 
leute; doch finder man- hier 2 
Chirurgen, wovon der Eine auch 
einen Kramladen führt, ı Ge: 
meinbäder und außer diefem noch 
2 Weißbaͤcker, ı Buͤttner, ı 
Wirth, ı Saͤckler, ı Pottafchen: 
ſieder, 1 Gemeinfchmied, 7 
Schneider, 2 Schreiner, darun: 
ter Einer, Nahmens Gterzinger, 
von vorzuͤglicher Gefchicklichkeit, 


8 Schuſter, 4 Weber, 1 Zim⸗ 


mermann. 
Die Juden, in allem 237 
Seelen, wohnen — in 
eigenthuͤmlichen Haͤuſern, deren 
fie 28 beſitzen, und dabey 12 
Stallungen haben. Denn ſehr 
viele unter ihnen naͤhren ſich mit 
Vieh⸗ viele aber auch mit Waa: 
- senhandel, Nur ein einziger treibt 
das Gewerb ald Kleinubrmacher, 
Niederwehrn hat trefliche Ge: 
treidefelder; wenige, aber geb» 
ſteutheils gute MWiefen und einen 
- leichten Zifchwein liefernde Weins 
berge. Nur Fein Holz. An den 
beyden: aͤußerſten Punkten des 
Dorfes liegen zwey Mahlmüh: 
len; mit einer derfelben ift auch 
eine Sägmühle verbunden. Die 
Dorfsmühle, wo ein Gang zum 


Schuffermahlen eingerichtet wors 


den ift, gehört gegenwärtig dei 
Herren Gademann und Cramer 
in Schweinfurt, weldye an fol: 
che auch eine Bleyweißfabrife an: 
gebaut haben.- | 

‚ Der Ort gehört feit undenkli⸗ 
chen Zeiten der Familie v. Muͤn⸗ 


409 Seelen ſtark, 


fer und 49 Scheumen. Die: 


Miederwehrn 14 


fter, die zur Zeit der Reformas 
tion proteftantifch, aber .in der 
Folge wieder Farholifch wurde, 
fo daß im Jahre 1707 durch 
den am 18 März erfolgten Tod 
Haus Chriſtophs von Münfter, 
Herrn auf Ließberg, die evan⸗ 
gelifhe Familie ganz erlofch. 
Diefelde beſitzt bier ein großes 
Hofgut, viele Weinberge, ven 
ehnten , ein Kleines, aber nieds 
ich gebautes Schlößchen , einen 
dazu gehdrigen Garten nebft meh⸗ 
rern Delonomiegebäuden. 
Zur Zeit des dreyßigjährigen 
Kriegs ift faſt ganz Niederwehrn 
in die Afche gelegt, viele Mau: 
ern von den Häufern abgebro: 
den, die Güter verheert und 
unter andern Gebäuden auch das 
weitiiuftige, wohlangelegte und 
befeftigte Schloß , die Weiſen—⸗ 
burg genannt, angezündet und 
ruinirt worden, welches während 
des Kriegs für die ganze Ges 
meinde ein wahres Aſyl gewe⸗ 
fen war; indem, fagt eine Urs 
funde, „zur Zeit der Gefahr 
die ganze Gemeinde darinn Haus 
gehalten und auf ein gegebenes 
Zeichen von dem Thurm fämtlich 
nebft dem Vieh, welches ganz 
dazu gewohnt geweſen, _ dahin 
ihre Zuflucht genommen.“ Ges 
genwärtig find von dem ganzen 


ſchoͤnen Gebäude nur noch wenis 


ge Ueberbleibfel übrig, die aber 
wohlbedächtig confervirt werden, 
Sm Fahre 1644 um Bartholos 
mäi lag ein Regiment zu Roß 
mit feinem Stab in Niederwehrn, 
dad „eitel Waigen : Korn: und 


Gerftengarben geftreut und ges 


brannt, und einen überaus groß 
fen Schaden meiftene an Mais 
Ben verurfacht hat, den es theil& 
gebaufchet, theild gemahlen, theils 
verfauft nach Schweinfurt, die 
Metze Waitzen um. Einen Ba- 

Y4 gen\ 


35 Niederwehrn 


gen!” Zwey Jahre fpdter, am 
29 QAuguft 1646, hat Nieders 
wehrn beym Aufbruch der kaiſer⸗ 
Ulich⸗ und Bayerifchen Armee wies 
der viel leiden muͤſſen. Die Sols 
daten haben ı2 Gebäude einge 
siffen, die Ziegel zerfchlagen, das 
Holz ind Kager geführt, Nach⸗ 


dem dad Volk abgezogen war, 


bat der Obriſt Lodron (Latron), 
Kommandant zu Schweinfurt, 
so Kroaten ind Schloß umd Dorf 
gelegt , die vollends alles an 
Obſt, Kraut, Trauben und 
Stroh verdarben. Im Fahre 
1647 , ald Schweinfurt von den 
Schweden berennt und belagert 
worden, war das Lager der Bes 
lagerer beym Stangenbrunnen an 
der Wehrn, auf den Wiefen bis 
nach Niederwehrn, wo der Felds 
marſchall Wrangel im Wirths⸗ 
haus logirte. Genau auf dem 
nämlichen Fleck hatte auch eine 
Halbbrigade leichter Infanterie 
Franzofen im Jahre 1796 ihr 
Kager, die dem Drte durch Pluns 
derung hart zugefeßt hat, Ueber: 
haupt verlohr Niederwehrn bey 
dieſer Invaſion ſowohl, ald durch 
die Viehſeuche betraͤchtlich. Im⸗ 
mer aber zaͤhlt es noch ſehr vie⸗ 
le wohlhabende Einwohner, ſo⸗ 
wohl chriſtlicher, als juͤdiſcher 
Religion. 

Seit der Reformation hat Nie⸗ 
derwehrn num den ı5 Pfarrer. 
Zu Anfang des 17 Jahrhunderts 
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gegen die DOrtöherrfchaft männe 
ih und fo nachdruͤcklich ereipirs 
te, daß, zwar nach einem lans 
gen Arreft, der Gefangene wies 
der befreyt und feiner Gemeinde 
gefcheuft ward, allein fo ges 
fchwächt am Gelfte, daß er ſei⸗ 
nem Amte nicht mehr vorzuftes 
hen vermochte, - Die Fatholifchen 
Einwohner müffen gegenwärtig 
die Jura ftolae dem evangelifchen 
Ortspfarrer entrichten; dürfen je: 
doch ihre Kinder. durch einen 
Fatholifchen Geiftlichen taufen laf 
fen. Ihre Todten laſſen fie ge: 
wöhnlich nach Oberwehrn führen 
und daſelbſt beerdigen, jedoch 
begleitet ſolche der evangelifche 
Leichenkondukt unter Geſang eine 
Strede Wegs vors Drt. 

Im Jahre 1697 ift in dies 
fen Drte Niemand , dad Jahr 
zuvor nur Eine Perfon geftorben; 
dafür find in jedem biefer bey: 
den Jahre 7 Kinder gebohren wor⸗ 
den . 


Außer der Blepweißfabrife ift 
bier auch die ſchoͤne vor 16 bis 
18 Jahren erbaute Synagoge fes 
henswerth, zu deren Erbauung 
ein aus Niedermehrn gebürtiger, 
in England unlängft verftorbener 
reicher Iſraelite das meiſte bey» 
gefteuert hat. 

Zu wundern iſts, daß in die 
fem Orte, fo nahe der Stadt, 
fein beflerer Gaſthof angetroffen 
wird. 


drängten ſich die Pfarrer von Niederweiler, teutfchordifcher Weis 


Gelteröheim ein, die Adus pa- 
. rochiales zu verrichten, und ed 
fam fo weit, Daß der zweyte 
evangeliiche Pfarrer, Michel Ley: 
pold, 
feit 1613 Pfarrer zu Nieder: 
wehrn, 


efaͤnglich nach Wuͤrz-· Niederwim 


ler im Bezirke des Ansbachiſchen 
Oberamts Creilsheim. Er ge: 
hört in das teutſchordiſche Amt 
Virnsberg. 


Exul des Stifts Fulda, Niederweiler, teutſchordiſcher Wei⸗ 


ler im Amte Nizenhauſen. 
efing. Unter dieſem 


burg geführt wurde, unter dem Nahmen nme in den Rechnun⸗ 


Präterte, daß Niederwehrn ein 


Silial von Gelteröheim fey, wo⸗ 


gen und Amtsakten der Hungers 
hof vor, S. Hungerhof. — 
ie: 


“4 


17 Niederwinden 
Liiederwinden , Weller im Ans⸗ 


bahifchen Amte Ereilöhein mit 
4 dahin gehörigen Unterthanen; 
14 find Hohenlohe: Kirchbergifch 

en, aber nunmehr durch 
den Landeövergleich vom zı Zul. 
2797 ganz Ansbachiſch gewor⸗ 


Slrfangı, Eichftättifcher Einddhof 


Peg = und Kaſtenamte Kis 
pfenberg des untern Hochſtifts, 
liegt vierthalb- Stunden oſtnoͤrd⸗ 
lic von Eichftätt entfernt, auf 


dem Berge bey Berleßhaufen zwi⸗ 


{hen Eywang und Schofhaufen, 
oberhalb. Erlingshofen, welches 
unter diefem Dofe im Aulauters 
thal liegt. Es fcheiter fich in 
diefem Hofe die Kipfenbergifche 
von der Raitenbuchiichen Amts: 
jurisdiktien, fo zwar, daß dad 
Haus noch in erfterer, der Sta: 
del aber fchon in letzterer liegt. 

Diefer Hof gehdrte famt der 


Miſſelbach m 


mans Über dad Amt Melßmapn, 
woher dieſes Anıt ehedem auch 


oft dad Amt Nieften genannt 
wird 


Niffelbach, Dorf, das zwar oh⸗ 


ne Kirche iſt, aber doch einen 
Thurm, eine Uhr und Glocken 
hat und nach Baͤchlingen einge⸗ 
— it. Es beſteht aus 38 

auernhaͤuſern, der fuͤrſtlichen 
Jaͤgerwohnung und der großen 
herrſchaftlichen Zehntſcheuer. In 
dieſen Wohngebaͤuden befinden ſich 
234 Seelen, nämlich 58 Manns⸗ 
und 61 erwachfene Weibe perſo⸗ 
nen, 56 Knaben und 65 Maͤd⸗ 
chen. Es liegt auf der Ebene, 
boch fließt ein Feiner Bach durch 
daſſelbe. Fruchtbau und Vieh⸗ 
zucht iſt ihre Nahrung, indem 
fie aus ı9 Pferden, 74 Ochſen. 
77 Kühen, 82 Stüd jungen 
Vieh, 164 Schaafen und zo 
Schweinen befteht. 


Schäferey und dem Zehnten zum Niſtendorf, Neiſtendorf fchreibt 


Schloſſe Rhumburg und Fam mit 
— im Jahre 1546 3 den 

en von Abſperg kaͤufllch an 
Eichſtaͤtt. 


Niernmuͤhl, eine nach Moͤnch⸗ 


ſontheim gehoͤrige Muͤhle von 3 
Gaͤngen, unweit Helmitzheim. 


Nieſten, ein zum Bambergiſchen 


Amte Weißmayn gehbriges Dorf 
mit einem Schloſſe, das im 


Hoͤnn, zwey Stunden von Bam⸗ 
— gegen Lutherifch = Heiligens. 
adt, 


Nitzendorf, gemeinhin bie Stieg⸗ 


litzhecke, im Kloſteramte Allen⸗ 
dorf, eine halbe Stunde von 


Salzungen. Die Einwohner pfar⸗ 


ren nach Witzelroda. Der ganze 
Hof beſteht aus 5 Haͤuſern und 
18 Seelen. 


Bauernkriege verwuͤſtet ward. Es Nitzenhauſen, das teutſchordiſche 


war ehedem der Wohnſitz der 
Herzoge von Meran, welche 
damit vom Hochſtifte Bamberg 
belehnt waren. Der letzte die⸗ 
ſes Geſchlechts, Nahmens Ot⸗ 
to, ward daſelbſt 1248 durch 
ſeinen Hofmeiſter ermordet. Nun 
fiel es an das Hochſtift Bam⸗ 
berg, uud ed ward demſelben 
ald eine Domaine auf ewige Zei 
ten durch eine feyerliche Akte in: 
forporirt. Nachher ward es der 
Sitz des Banıbergiichen Oberamt⸗ 


Bu 


Amt. EB liegt gröftentheils diß⸗ 
und jenfeitd der Jagſt. Seine 
Gränzen find gegen Mitser> 
nacht dad teutfchordifche Amt 
Wachenbach; gegen Morgen 
das Hohenlohe:Waldenburg: und 
Langenburgifche; negen Mittag 
dad Hohenlohe : Langenburgifche 
und einige reichsritterfchaftliche 
Dörfer; gegen U bend das Kirch⸗ 
bergifhe und Langenburgiſche. 
Es erſtreckt ſich mehr in die Laͤn 
ge, als in die Breite. Der Bo⸗ 

A 5 den 


29 Nitenhaufen 


den iſt verfchieden ; doch baut 
man alle in Franken gewöhnli: 
eben Arten des Getreided. Die 
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von Hofftetten in die Schambach 
hinunter, umter dem Diepoldss 
zellergarten gelegen. Ä 


Bi 


Viehzucht iſt anfehnlich,, fo auch KTonnenwald, Bayreuthifches Dorf 


die MWaldungen. Die Fifcherey 
aber iſt nicht beträchtlich. 
Diefes Amt begreift folgende 
Derter: Nitenhaufen, das Dorf, 
Ailringen, Miederweiler, Stai: 
nach, Sandelöbronn, Eberbach, 
Berndhaufen , Berndhofen und 
Heimhauſen. 
Nitzenhauſen, Dorf im teutſch⸗ 
herriſchen Amte gleiches Nahmens. 


Es iſt der Sitz des Juſtitz- und 


Kameralbeamten. 
Noͤrdlingen, das teutſchmeiſteri⸗ 


in dem Vogteyamte Martin-La⸗ 


mitz, an welchen beyden Orten 


das Kloſter Himmelcron 19 Uns 
terthanen hat. 


Die Einwohner 
pfarren nach Schwarzenbach an 
der Saale. Hier wohnte ein 
herrſchaftlicher Wildmeiſter. 


Nordeck, ed war den Grafen von 


Heuneberg ald eine Burgherr⸗ 
fhaft anvertraut, 1150 gab 
Graf Poppo von Henneberg fol: 
ched dem Etifte Würzburg zu 
eigen. ©. Hönns Coburg. His 


fhe Kameralamt; denn das Ju⸗ ſtor. Lib. II. ©. 14. 


ſtitzamt ift zu Reimlingen. 
hat feinen Sig im teutfchen Haus 
fe zu Nördlingen, weldes zum 
Dberamte Ellingen gehört und 
1387 an den teutfhen Orden 
fam. In der Kirche des teut: 
fhen Hauſes zu Nördlingen ha⸗ 
ben die Katholifen ihren Gottes⸗ 
dienſt. 
Monndorf, Einzeln im Hochſtift 
Bambergiſcher Zent und Terri⸗ 
torium, dritthalb Stunden von 
oͤchſtadt. Es war ehedem ein 
orf, iſt aber dermal an Ge⸗ 
baͤuden oͤde und von dem ganzen 
Orte nichts, denn eine Muͤhle, 
- die Nonnenmuͤhle genannt, noch 
ſichtbar; fie ift mit Zins, Lehen 
und Mogtey zur. Bambergifchen 
Domdechantey, zum Amte Hochs 
ftadt aber mit der Steuer und 


den übrigen landesherrlichen Rech» _ 


ten gehörig. 

Tionnentlöfter im Eichflättifchen. 
S. Marienburg, Mearienftein 
und Notre Dame in Eichftätt. 
Kronnenmühle, f. Nonndorf. 
Fronnenftein, Berg mit Holz bes 
wachfen im Eichftättifchen Amte 
der Landvogtey, zum Forſte 
Pfalſpaint gehörig, am Wege 


Es Nordgau war einft einer der groͤ⸗ 


ften Gaue in Teutichland, denn 
es erftrecfte fich das alte Nord: 
gau von Ingolſtadt an der Do: 
nau hinabwärtd bis an den Fluß 
Ens hin, 308 fid) an den Boͤh⸗ 
mifchen Gränzen wieder hinauf 
über Bayreuth bid Eger, von 
da an dem SHerzynifchen Malde 
gegen dad heutige Herzogthum 
Koburg und davon wieder bis 
Ingolſtadt hinab; es begrief alfo 
die heutige Oberpfalz, die beys 
den Fürftenthümer Bayreuth und 


Ansbach, dad Bisthum Bams . 


berg, das Herzogthum Koburg 
und dad ganze Bisthum ichs 
ftätt nebft dem Sualefeld und 
Ried, kurz alled in fi), was 
ehedem die Narisker befeffen hats 
ten. Diefed Narifcien nannten 
die Bojer, als fie fid) zu Ans 
fang des 6 Jahrhunderts darinn 
niederließen, der Lage nad, weil 
ed ihnen gegen Norden lag, 
Nordgau, fo wie fie bad, was 
gegen Mittag oder Morgen lag, 
Sud = oder Auftergau genannt 

haben, 
Dad Teftament Kaifer Karls 
bed Großen vom Jahre 806, 
worinn 


ar Nordgau 


worinn er ſein Reich unter ſeine 
Sohne theilt, iſt das bis jetzt 
belannte erſte und aͤlteſte Doku⸗ 
ment, in welchem des Nord: 
gaued gedacht wird; das Dis 
plem vom. fahre 1311 aber, 
wodurch Kaiſer Heinrich VII die 
Stadt Greding im Nordgau der 


Eichftättifchen Kirche abermal zus 


gefprochen und beftätigt hat, das 
legte, worinn diefer Nahme vor⸗ 
 Fommt. Heut zu Tage fchreibt 
fi noch die Reichsſtadt Meif- 
fenburg im Nordgau. 
Auch wird noch indgemein die 
ſchwaͤbiſche Retzat 
Nordgau die, der Fluß) ges 
nannt, welche in ber Graffchaft 
Pappenheim hervorbricht, bey 
Ellingen vorbey, durch das gan⸗ 
ze Eichſtaͤttiſche Pfleg- und Ka⸗ 
ftenamt Sandfee : Pleinfeld der 
Länge nach, felbft durch Pleins 
feld, nachdem fie vorher die 
Wurmmuͤhle getrieben und dann 
auf Muͤhlſtetten zufließt,, zwis 
ſchen diefen 2 Drten allein fchon 
8. Mühlen , wovon diefer Diftrikt 
auch die Mühlftraße genannt wird, 
treibt, im SPleinfeldifchen durch 
mehrere Bäche, 3. B. von Abend 
her durch die Brambad) , von 
Morgen - durch den Mifchelbach, 
bey der Niedermuͤhle hinter Pleins 
- feld durch den Gänfebach , der 
zwifchen der Rehaiche und: Pofts 
leithen herkoͤmmt, verftärft wird, 
bey Georgensgmünd die fränfis 
fhe Retzat aufnimmt, umd, mit 
Berfelben vereinigt, 
Nahmen Rednitz bis Fürth fort⸗ 
lauft, dort fich mit dem Pegnitz: 
fluffe vermifcht und unter dem 
abermal veränderten Nahmen Reg⸗ 
nitz bey Geilſtadt oberhalb Bam⸗ 
berg in den Main faͤllt. 
Nordhalben, Nordhalm, be⸗ 
traͤchtlicher Marktflecken an der 
aͤuſſerſten Graͤnze des Hochſtifts 
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Bamberg gegen die gräflich 
Reußiſchen Befigungen zu , der 


- mit einem eigenen Gerichte verfes 


hen ift und ein befonderes Hochs 
ftiftdamt bildet. Unter der im 
Bambergifchen gewöhnlichen Ein: 
wirfung des Oberamtmannd zu 
Cronach handhabt der fürftliche 
Vogt ale Jurisdiktions⸗ und 
Hoheitörechte. Nordhalben baut 
ziemlih Kom, Gerfte, Haber 
und im Weberfluffe Kartoffeln , 
die eine Hauptnahrung der Uns 
terthanen in diefen Waldgegenden 
find, Ausgiebig find die Forfte, 
und das Sloßfommer; ift bier 
der wichtigfte Erwerbszweig. 

lachs⸗ und Baumwollfpinnen, 
efonders für Vogtlaͤndiſche Mas 
nufakturen, iſt eine neue Nahs 
‚rungequelle. Man verfertigt hier 
eine ungeheure Menge hölzerner 
Geraͤthe, als Teller, Löffel, 
Mehltübel, Schüffeln, Brechen, 


Schaufeln, Muldern, Salzbuͤch⸗ 


fen, Salzfaͤßchen ꝛc. Die Ein: 


wohner, die gröftentheild dem 


Fuhrweſen ergeben find und auch 
mit Landesproduften einen aus⸗ 
gebreiteten Handel treiben, ver: 


fahren diefe Geräthfchaften in 


das Saͤchſiſche, Reußiſche und 
Bayreuthiſche. 1160 befidtigte 
Kaiſer Friedrich die geſchehene 
Schenkung dieſes Markifleckens 
an das Hochſtift Bamberg. Die 
Pfarrey gehoͤrt zum Bambergi⸗ 
ſchen Kirchſprengel und in das 
Landkapitel Sronad)., 


unter dem Nordheim an der Rhön, Markt⸗ 


fleden, zum Würzburgifchen Am⸗ 
te Sladungen gehörig, zwiſchen 


DOftheim und Fladungen, ift von - 


legterm eine ſtarke Stunde ent» 
fernt ; die Streu fließt mitten 


durch. Der Drt ift anfehnlich, 


mit einer Mauer umgeben, hat 
175 Käufer, 675 Seelen, wors 
umer 15 Juden find, und gr 

Schul⸗ 


3 Nordheim 


Schulkinder, ald 39 Anaben und 
42 Mädchen. Diefes ift die Zahl 
der Würzburgifchen Unterthanen. 
Die Familie von der Tann hat da⸗ 
ſelbſt 2 Schlöffer, wovon eines 


das blaue und das andere das 


gelbe Schloß genannt wird, 
Bey diefen zwey Schlöffern find 
auch zwey anfehnliche Güter, 
Darinn wohnen zufammen 79 
Derfonen, ald 6 Katholiken, 13 
Lutherauer, 9 Miedertäufer und 
5ı Juden. Nordheim hat einen 
Pfarrer und zwey Kapläne, von 
denen einer dad Filial Heufurt 
amd der andere das Kilial Roth 
verfieht. Es ijt unter allen Amts: 
ortfchaften von ber Rhön am 
weiteften entlegen ; der Beyſatz 
„an der Rhön‘ ift ihm deswe: 
gen gegeben, um es von andern 
Drten gleiches Nahmens zu un: 
terfcheiden, Nordheim hat unter 
allen Amteortfchaften den ftärk: 


ften Feldbau, muß aber auch ſo 


viel Malter Frucht an unter: 
ſchiedliche Herrichaften liefern, 
als Tage im Zahre find. Es 
werden auch viele gelbe Rüben 
gebaut, wovon die Einwohner 
nebft anderm Verbrauch den Gel: 
benrübenfaft bereiten, ver in 
Krankheiten gebraudyt wird. Un⸗ 
ser allen Amtöortfchaften hat 
Morbheim die mehrftien Xeinens 
weber. Die Einwohner find übers 
aus fleißige Leute. 

Nordheim in Grabfelde, evans 
geliſches Pfarrdorf ded Kantons 
Rhön und Werra, gehört der 
angefehenen und ſtark begüterten 
Samilie von Stein, welche hier 
in einem modernen Schloffe ih: 
ren gewöhnlichen Aufenthalt hat. 
Das Dorf und die fruchtbare 
Markung von Nordheim umges 
ben gegen Mitternacht die Flu= 


ren von Debertöhaufen und 


Schwickershauſen; gegen Abend 
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die Fluren von Roßrieth und 
Muͤhlfeld; gegen Mittag die 
Hluren von Berkach und gegen 
Morgen die Fluren von Rents 
wertshauſen. Die Stadt Mei: 
ningen liegt dem Dorfe Mords 
heim nord = und die Stadt Roͤm⸗ 
bild oftwärts. In beyde Städte 
fommt man in drey Stunden, 
Zwey Stunden weſtwaͤrts vom 
Nordheim liegt Mellrichftadt, ein 
MWürzburgifches Landſtaͤdtchen, 
welches die 4 hohen Rugen in 
Nordheim hat, aber nicht in 
dad Dorf fallen darf, fondern 
die Delinguenten bis an das 
Stadtthor ausgeliefert bekommt. 
Nordheim iſt der Sitz eines ziem⸗ 
lich betraͤchtlichen freyherrlich von 
Steiniſchen Amtes, vor welchem 
die DörferRappershaufen, Schwi⸗ 
ckershauſen, Willmard, Sands, 
Dber = und Unterfielle, Voͤlkers⸗ 
haufen, Ruppers uud Roßrieth, 
ingleichem einige Unterthanen zu 
Berkach Recht geben und neh⸗ 
men müffen. Der jetige Beam⸗ 
te ift Herr Gohann Adam Zrös 
bert, unter welchem im Dorfe 
ein Amtöfefretär und Rentmeis 
fter fteht. Die jeßige Kirche wur⸗ 
de im Fahre 1710 neu erbaut, 
und hat merkwürdige Steinifche 
Epitaphien. Vor der Reformas 
tion wurde die ältere Kirche von 
den Würzburgifchen Pfarrerm zu 
Wolfmuths hauſen verjehen, nach⸗ 
her bekam ſie eigene Prediger. 
S. die Urkunde im fraͤnkiſchen 
Merkur vom Jahre 1798. Die 
Pfarrbeſoldung iſt blos vom Stei⸗ 
niſchen Hauſe geſtiftet und die 
aus 70 Familien beſtehende Ge⸗ 
meinde giebt nur wenig zur Un⸗ 
terhaltung ihres Religionslehrers. 
Weil alle Auſpaͤnner Fahrfroh⸗ 
nen fuͤr das Schloß verrichten 
muͤſſen, ſo hat der Ort nur 
Bauern. Die übrigen Einwohner 
find 
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find Hinterfaßen,, die zwar grös 

ils Güter, aber feinen An: 
fpann haben. 
- ‚zu Nordheim. find wohlhabend, 
umd- würden ed nod) mehr wers 
ber, wenn alle Frohne an dies 
felben verkauft würde. 
Hausvater. muß auch Bothengäns 


Jagdfrohnen verrichten, 


Dorf hat 2 Wirthshaͤuſer, 
einen Bäder, Bader, etliche 
Schuſter und Schneider, einen 
Schmied, Schreiner ꝛc. Vorhin 
hatte es höchft elendes, jetzt aber 
fehr gutes Bier. Bis zum Jah⸗ 
se 1797. ftand eine Windmühle 
vor Nordheim, die aber abge: 
brodyen und verkauft wurde, 
Die beym Schlofie befindliche 
- Bafjermühle hat nur einen Mahl: 
.. gang und kann daher das Dorf 
: nicht ganz mit Mehl verfeben. 
Das herrſchaftliche anfehnliche 
- Gut in Nordheim iſt an Wieder: 
täufer-verpachtet „ welche feit eis 

nigen Jahren den Dinfelbau mit 
Bortheil darauf treiben. Das 
Dorf hatte in Ältern Zehen vie⸗ 
lerley Herrfchaften, 3 DB. die 
- Familie von Wigleben, von Wal: 
teröhaufen, von Kehr, Herbils 
ſtadt ꝛc. Endlich brachten die 
erren von Stein, deren Stamm: 
8 das nicht mehr bekannte Schloß 
Steinecke im Würzburgifchen war, 
dad Ganze fäuflid an ſich. Sie 
waren bereitd im 13 Jahrhun⸗ 
derte in Nordheim begürert, und 


Siegfried Senior ven Stein ift . 


wahrfcheinlicy der erfte Erwerber 
geweſen. Nur. der Kehrifche und 

infenhof zu Nordheim ift Würze 
burgiſches Lehen. Daher es ein 


Die Unterthanen . 


Jeder 
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Seite 209-210 behauptet, Kais 
fer Otto habe diefes Dorf, wels 
ches von den Grafen von Hen⸗ 
neberg dem Stifte Würzburg nur 
wechjelöweife Iugeſtellt geweſen 
waͤre, dann gedachtem Stifte 
anz zugeeignet. Das meiſte iſt 

eyherrlich von Steiniſches Allo⸗ 
dium. Henneberg behauptet die 
hohe Jagd auf der Nordheimer 
Markung. Daß das Stift Ful⸗ 
da in ältern Zeiten auch Befiguns 
gen in diefem Dorfe gehabt has 
be, fieht man aus Schannats 
Tradit. Fuldenf. Nro. 306, 312, 
327. 441. Nach Nro. 88 und 
334 machte es einen Theil des 
Baringau aus. Man darf dieſes 
Nordheim nicht mit den Dörfern 
Nordheim vor der Rhön und 
Nordheim im Würzburgifchen Am⸗ 
te Volkach verwechſein. Die 
Schule zu Nordheim hatte im 
Fahre 1799 39 Kinder, Der 
jegige Schullehrer Kuch ift eim. 
fehr gebilveter, nuͤtzlicher Schul: 
mann... Bor ihm war der ges 
genwärtige frepherrlich von Steis 
niihe NRentmeifter, Hr. Johann 
Kafpar Rommel, an diefer Schus 
le angeftellt. Der Unterricht die⸗ 
fer beyden jungen Männer bar 
in Nordheim augenfcheinlichen Nu⸗ 
gen geftiftet. 


Vordheim am Mayn, Tatholis 


ſches Pfarrdorf am Mayn, eine 
Stunde oberhalb Klofter Schwarz: 
ab. Der Nordheimer Wein iſt 
geihätt. Die MWürzburgiichen 
Unterthanen gehören in dae Amt 


Volkach. Einen großen Theil 
derfelben befize das Kloſter 
Schwarzach. 


Irrthum ift, wenn Weinrich im Nordſtetten, ſtarker fogenannter 


uneb. Kirchen und Schulen: 
aat (wo überhaupt Nordheim 
mehrmals vorkommt und bie 
merkwuͤrdigſten Anherren des Steis 
nifchen Hauſes genannt werden) 


Sreyweiler im Ansbachifchen Ober« 
amte Waffestrüdingen, ı Stuns 
de oftfüdlich von Kronheim geles 
gen, hat 29 Unterthanen, wos 


von 2 Eichitättifch find, deren 
einer 
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einer zum Ober und Vogtamte 
Ahrberg » Kronheim , der andere 
aber zum domfapitelifchen Ka: 
ſtenamte Pleinfeld gehört. 

Es liegt unweit dieſes Weilers 
zwiſchen Waſſertruͤdingen und 
Gunzenhauſen das Ansbachiſche 
Pfarrdorf Stetten, und zwar 
dieſem Weiler noͤrdlich, von wel⸗ 
cher Lage derſelbe wohl ſeinen 
Beynahmen her haben mag. 
Mori, Varitz, ſ. Vairitz. 
Nortenberg, nach Andern Nor⸗ 
denberg, ganz Reichsſtadt Ro: 


thenburgiſcher Weiler innerhalb 


der Landesgraͤnze, anderthalb 
Stunden von der Stadt gegen 
' Windsheim gelegen. Er hat jest 
21 Gemeindrechte und wird in 
: Dber = und Unternortenberg ein: 
getheilt, Erſteres hat 5 Haus: 
haltungen; der Ort ift nad) Win⸗ 
delſpach eingepfarrt, giebt in der 
' Regel feinen Zehmten, doch zäh: 
len die großen Bauern die Fleis 
nen aus. ES ift daſelbſt eine 
Rothenburgifche Zoliftatt. Der 
Ort hat 38 Dienfte und ftellt 8 
Magen. Der nahe am Ort lie: 
gende See heißt Trubenſee. 
Diefer Ort ift fehr alt und 
war ein Eigenthbum und das 
Stammhaus der Erbknchenmei⸗ 
fter von Nortenberg, die auf der 


dafelbfi geftandenen veften Burg 


ihren Mohnfig gehabt haben, 
Sm Jahre 1383 am Montage 
uach MWalpurgis verkauften Leu: 
polt Kuchenmeifter von Morten: 
berg, Ritter, Anna von Weſter— 
ftetten, feine ebeliche Hausfrau, 
und Hand Kuchenmeifter, fein 
Bruder, für fi) und ihre Erben 
wegen großer Schulden von ih: 
sen Altvaͤtern und ihrer felbit an 
den Rat und Bürgern, zu Ros 
thenburg ihre eigene Veſte, ges 
naunt Nortenberg, mit dem Vor⸗ 


hof, mit dem Bauerhof und als, 


lem, was dazu und darein ger 


‘ 
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hört, mit vielen ihren eigenen 
Dorfern und Meilen , en, 
Waldungen und andern Befituns 
gen um 7,000 Goldgulden. 
Diefer Ort nahm in der Folge 
immer mehr zu, ed wurden 
Dienſtags und Sonnabends Wo⸗ 
chenmaͤrkte gehalten und die Stadt 
Rn ſetzte zween Pfleger 
in die ſchoͤn gebaute und wohl 
beveftigte, mit Mauern umgebes 
ne Burg. Inzwiſchen wurde eis 
ne folche wichtige Befigung in 
den Händen der Bürger von Seis 
ten der Adelichen und befonders 
von Burggraf Friedrich von Nuͤrn⸗ 
berg immer mit fcheelen Augen 
angefehben, und legterer nahm 
die Gelegenheit, vom Zaune fich 
mit den Rothenburgern in eine 
Fehde einzulafien. Er verlangte 
nämlich fregen Aus > und Eins 
ritt in die Veſte, und als ihm 
dieß nicht geftattet worden, fo belas 
gerte er 1400 das Schloß mit feinen 
Helfershelfern förmlich, oder, wie 
ältere Nachrichten fid) ausdrücken, 
gewaltiglich 8 Wochen lang, Er 
richtete aber gleichwohl nicht aus 
und mußte ohne weiters abziehen, 
Nachdem er aber fo wenig feine 
Abfichten auf die Stadt felbft ers 
reichen konnte, fo mußte er es 
endlich dahin zu bringen, daß Kai⸗ 
fer Ruprecht ven Befehl ertheilte, 


daß dieß Schloß nebft andern (ſiehe 


Endfee) follten niedergeriffen wers 
den, die Renten, Zinfe, Land 
und Leute follten aber den Ros 
thenburgern verbleiben. 

Bon dem Thüngenfchen Mords 
brand f. Schweinsborf. 


Notre Dame, das Klofter der res 


gulirten Chorfrauen St. Augu⸗ 
ftind Orden, unter dem Xitel 
de la congregation de notre Da- 
me in Eichftätt, ſteht in der 
Oſtenvorſtadt am fogenannten 
Graben, der ſich von Oſten ges 


29 Nottersdorf 


Nuͤdlingen g30 


gen dad Buchthalthor hinauf Nuͤdlingen, auch Niedlingen, 


zieht. Es ſteht in der Mitte die⸗ 
es Gebindes gegen den Garten 
raus eine artige Kirche mit 
einer Kuppel, worinn. alle Ge: 
mälde von Bergmüller find. Ober⸗ 
halb.derfelben find die öffentlichen 
Schulen für Mädchen, welche 
im Chriftenthume, im Lefen, 
Schreiben, Rechnen, Striden 
und andern. weiblichen Arbeiten 
unentgeldlich unterrichtet werden. 
Unter der Kirche aber fieht das 
Gebäute fir Penfionaire vom 
Stande, welche nebft obigen die 
franzoͤſiſche Sprache, Muſik, 
ſchoͤne Stickerey u. d. gl. lernen. 
uͤckwaͤrts liegt das Kloſter mit 
Garten und Vorhof. 
Es ſtund vor Alters auf die⸗ 
> Plage das Frauenhaus, von 
eguinen bewohnt. Zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ließ 
der Eichftättifche Fuͤrſtbiſchoff, 
Ehrifioph von Weſterſtetten, ein 
Haus für Waiſen dahin bauen, 
welches aber die Schweden in 
die Aſche legten. Im Syahre 
3710 baute und fliftete Fuͤrſtbi⸗ 


Nitalinga, Hnutlingiund Anute 
lingen, Würzburgifches Fatholis 
ſches Pfarrdorf von 183 Häus 
fern im Amte Kißingen , liegt 
wie in einem Kefjel und if rings 
umher von Bergen eingefchloffen. 
Die Einwohner, beren Zahl fich 
auf 802 erſtreckt, nähren fich 
meiftentheild vom Weinbau uud 
ziehen für einen großen Theil 
des füdlichen Frankens Weinfaͤch⸗ 
fer, die fie auf den Märkten zu 
Schweinfurt, Volkach, Gerolzs 
hofen im Frübjahre und Herbfte 
oft theuer verkaufen. Der Ges 
winn davon mag fich oft in eis 
nem Sjahre auf mehrere taufend 
Gulden belaufen. An Wiefen ift 
Mangel. hr Abgang wird 
durch den Kleebau erfegt. Der 
Schullehrer hat 177 fl. frk. Ges 
halt. 1796 hatte er in feiner 
Schule 126 Kinder, 

Es wurde diefes Dorf, wie 
Kißingen, vom Herzoge Schwanz 
tiborn in Pommern erfauft und 
fam mit Kißingen an das Hoc)» 
ſtift Wuͤrzburg. 


ſchoff Johaun Anton, ein Kne⸗ Nuͤrnberg, das Burggrafthum, 


bel von Katzenellenbogen, auf 
eigne Koften dieſes Klofter famt 
der Kirche, ließ einige Frauen 
diefed Ordens von Mainz her: 
aufkommen und ernannte zur ers 
ften reverende Mere feine Niege, 
Fr. Maria Anna Kndblin, Freyin 
von Kabenellenbogen, ältefte Toch⸗ 
ter des Philipp Chriftoph Kne⸗ 
bei, churfuͤrſtlich Mainzifchen 
geheimen Rache, Vicedoms und 
Hofrichterö zu Mainz, Es find 
dermal über 30 Frauen und 
Schweftern, auch viele Klofters 
fräulein allda, worunter mehres 
re von anfehnlichen adelichen Fa⸗ 
milien ſich befinden. 
Nottersdorf, ſ. Großs und 
Kleinnottersdorf. 1 


hat, aller Wahrfcheinlichkeit nach, 
feinen Urfprung aus den Zeiten 
des Kaiſers Konrad III abzulels 
ten. Der erſte Burggraf, - den 


-man gewiß angeben kann, iſt 


Gottfried von Hohenlohe, wels 
her in Urkunden von 1138 bi 
1142 vorfommt. Diefe Würde 
ward anfänglich, wie faft alle 
dergleichen Würden, micht erba 
lid, fondern nur auf Lebenszeit 
verliehen. Diefe Burggrafen wur: 
den vornehmlich zur Verwahrung 
der Pforte oder ded Thors der 
Mefte angeordnet, daher fie auch 
den Nahmen Comites Burgi S. 
Caftelli erhielten. Außer diefem 
hatten fie den Auftrag; im Nahe 
men bed Kalferd das Landgericht 

| zu 
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zu halten. Brandenburgiſcher 
Seite wird behauptet, daß da— 
zu ein Land mit landesherrlichen 
Gerechtſamen gehoͤrt habe. Im 


Jahre 1273 hat der roͤmiſche Koͤ⸗ 


nig Rudolph I. Graf von Habs⸗ 
burg, dem Burggrafen Fried⸗ 
rich von Hohenzollern das Burg⸗ 
grafthum Nürnberg, welches zus 
vor bey Feiner gewiſſen Familie 
war, nebft andern Rechten als 
Mann = und Meiberlehen erbe 
lich verliehen. Diefer Lehenbrief 
ift datirt:- Aachen octavo Ca- 
lend. Novembris 1273 indi&io- 
ne tertia, und vom nämlichen 
König Rudolph im Fahre 1281 
u Gemind mit wenigen Ber: 
— beſtaͤtigt worden. 
Bon dieſen Grafen von Zol⸗ 
fern ftammen die jegigen Mark⸗ 
grafen von Brandenburg ab, die 
daher noch jeßt den Titel als 


Burggrafen zu Nürnberg füh: 


sen. Als Burggraf Friedrich VI 


in dem fünfzehnten Jahrhunder⸗ 


‘ te unter der Regierung Kaiferd 
Siegmund die Chur Brandenburg 
erlangte, und um diefe zu be= 
haupten, einer großen Summe 
Geldes bendthigt war, verfauf: 
te er mit Bewilligung des Kai— 
ferd im Jahre 1427 die durch 
Chriſtoph Keininger , berzoglich 
Bapyerifchen Pfleger zu Lauf, 
im: Sahre 1420 abgebrannte 
Burg auf der Reichövefte mit 
ihren Zugehdrungen, dem Un: 


theil am- Schultheißenamte und 


. am Zoll, dann feine, Pfand: 

fchafts = und andern Rechte auf 
den Reichöwäldern an die Stadt 
Nürnberg um 120,000 Gulden. 
Er refervirte fich aber das Burg⸗ 
grafthum felbft, die geiftlichen 
und weltlichen Lehen, die Wild- 
bahn , das Geleite außerhalb 
der Stadt nebft andern Rechten 
und Gütern, die in dem Kauf 
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Briefe nahmentlich beftimmt was 
ren. Hieraus entflunden, ein 
Jahrhundert heinach , - große, 
bis auf die neueften Zeiten forts 
dauernde, zum Theil blutige 
Streitigkeiten. Der noch ime 
mer in petitorio ſchwebende grof- 


ſe Fraifchprogeß dient hiezu zum 


Beweis. — das Jahr 
1448 entſpannen ſich zwiſchen 
Markgraf Albrecht , mir — * 
unahmen Achilles, eines Theils 
n der Stadt Nürnberg, nebſt 
dem Konrad von Heide andern 
Theild Frrungen, welche in eis 
nen yerberblichen Krieg ausarte= 
ten, ter vieles Menfchenblur 
foftete. Bon beyden Seiten wur: 


Iden, nach damaliger Sitte, fehr 


viele Ortfchaften im Ansbachis 
ſchen und Nuͤrnbergiſchen geplüns 
dert, verwüftet und ganz abges 
brannt. Diefe Streitigkeiten 
dauerten auch noch nach dem 
im Jahre 1493 erfolgten Tode 
Kaifer Friedrichs III zwifchen 
bem Markgrafen Friedrich zu 
Brandenburg-Onolzbach und der 
Stadt Nürnberg immer fort. 
Obgleid) durch Vermittlung Herz 
zogs Albrecht von Sachfen umd 
unter feinem fchiedsrichterlichen 
Amte im Fahre 1496 ein Vers 
gleich) zu Stande kam, der von 
dem Ritter Dietrih von Har⸗ 
rad, Abgeordneten des Herzogs 
Albrecht, den Nahmen ‚,Hars 
raſiſchen Vertrag“ erhielt; fo 
entftunden dennoch im Fahre 
1502 wieder neue Irrungen, ins 
dem es bey Affalterbach, des 
a oe wegen, zu ei= 
nem blutigen Gefechte Fam, in 
welchem viele von Seiten Nuͤrn⸗ 
bergs auf dem Plate blieben, 
Der bekannte große Eeaifchpror 
zB am Reichsfammergericht , 
der noch immer fortdauert, nahm 
im Jahre 1526 feinen anfeng- 

; ®: 


93. Nürnberg 
Diefer Fraiſchprozeß gab Wer: 


anlaffung zu einer neuen blutis , 


| er Fehde. Markgraf Albrecht 
„belagerte im Jahre 1552 fogar 
die Stadt Nürnberg, bombar⸗ 
dirte und befchädigte fie fehr. 
Ueberdieß verheerte und ver: 
brannte er nicht: nur die Mor: 
ſtaͤdte Wöhrd und Goftenhof, 
die umliegenden Gärten und die 
anze Gegend um die Stadt, 
Se auch noch 2 Landſtaͤdt⸗ 
hen, 3 Klöfter, 19 Schlöjfer, 
17 Kirchen, 28 
hlen und 170 Ortichaften. 
. Die feit diefer Zeit fortgedauer: 
ten Jirungen wurden noch furchts 
barer und drohender, al Mark: 
graf Ulerander feine beyden Mark: 
afthämer an das Haus Preuf- 
den abtrat, indem leßteres bald 
darauf mit gewaffneter Hand von 
. der in Anfpruch genommenen Ge: 
end um Nürnberg Beſitz nahın, 
9, daß hart an den Thoren 
Nuͤrnbergs Preußifche Adler an 
Maͤhlen angefchlagen und durch 
Dreußifches Militär bewacht wur⸗ 
den. Bielleicht entfcheidet der 
endlich) doc) erfolgende allgemeis 
ne Friede das Schidjal Nürn: 
bergs und macht aller dieſer 
gene ein ermuünfchtes Ende. 
as Faiferliche Landgericht des 
» Burggrafthums Nürnberg wird 
viermal im Jahre zu Ansbach) 
. gehalten; daher die Benennung 
der vier hohen Gerichte kommt. 
Zu dieſem Landgerichte find, 
nad) dem oben angeführten Har⸗ 
safifchen Vertrag von Seiten der 
Stadt, welche concurrentem ju- 
sisdi@ionem in adionibus rea- 
libus auszuüben hat, alteBürger: 
meifter als Beyſitzer deputirt. 
Nuͤrnbergs Staatöverfaflung *) 
ift im gedoppelter Hinficht zu 
2) Man verfpricht alio bier eine 
Beichreibung der Närnbergifchen 


Topogr. Lexiton v. Sranken, IV. Bd. 


/ 
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betrachten; erſtlich in Hinſicht 
auf das Reich und —55— 
zweytens in Anſehung ſeiner in⸗ 
nern Berfaffung. 

Nürnberg ift eine freye Reiches 
ftade und fuͤhrt daher den Titel 
einer Faiferlichen und des heili« 
gen rbmifchen Reichs freyen 
Stadt. Ihre Ausfchreiben has 
ben gewöhnlich folgenden Ans 
fang: „Wir VBürgermeifter und 
Rath, ded heil. Röm. Reichs 
Stadt Nürnberg ꝛc.“ Eie fteht 
unmittelbar unter dem Kaiſer und 
Reich, ift ein Reichsmitſtand, 
hat Sig und Stimme auf den 
Reichstaͤgen, gehdrt zu den ors 
dentlichen Reichödeputationen und 
it auch eine Reichslegefladt. 
In Anfehung des Reichsſtaͤdti⸗ 
fchen — ehoͤrt Nuͤrn⸗ 
berg zur Schwaͤbiſchen Staͤdte⸗ 
bank und hat in dieſem Kolle⸗ 
gium bey dem Reichstage die 
dritte Stelle und Stimme. Die⸗ 
fer Stadt gehoͤren auch in Ans 
ſehung des Corporis Evangeli- 
corum gewiſſe Gerechtſame zu. 
Sie hat feit 1720 zur Reichs⸗ 
matrifel 828 fl., feit 1788 aber 
640 fl. oder ungefähr den fies 
benten Theil des Anfchlags des 
gamen fränfifchen Kreiſes, der 

fters gefuchten Moderationen uns 
geachtet, site en muͤſſen. Zu 
den Kammerzielern hat fie ehe⸗ 
mals gı2 Rthlr. feit 1775 a 
1015 Thlr. beygetrager. Bey 
einem Reichskriege hat fie acht 
Kompagnien zu Fuß mn 

om⸗ 


@tantsverfaffung, fo mie fie iſt, 

nicht mie fie nach der alten und 

urfprünglichen Konfitution ſeyn 

follte. Man leate dabey das 

Addreffebuch oder den Nuͤrnber⸗ 

giichen Staatstalender vom Tape 
— 1799 zum Grunde. 
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Kompagnien zu Pferd, nämlich 
zwey von Kürafjieren und zwey 
von Dragonern zu ftellen gehabt. 
Die Landeshoheit kommt bekannt⸗ 
lich einer Reichsſtadt eben fo gut 
zu, als andern Reichsftänden, 
und Nürnberg hat befonders dar: 
über viele kaiſerliche privilegia 
prote&oria et derogatoria, worım= 
ter das Privilegium Friderica- 
num vom Fahre 1219 oben an 
fteht. Zu den vorzuͤglichen Ge⸗ 
rechtfamen und Freyheiten der 
Reichsſtadt Nürnberg u 
das Recht, baß jeder Kaifer ſei⸗ 
nen erften Reichdtag in Nuͤrn⸗ 
berg zu halten hat, wie denn 
auch wirklich viele Reichötäge 
und . andere Curiae Regiae im 
Nürnberg gehalten worden find ; 
die Verwahrung der Reichöklei- 
nodien und Heiligthümer ; die 


unzertrennbare Verbindung der 


Reichövefte und der NReichsmwäl: 
der mit der Stadt ; die Frey: 
beit, eine Univerfität zu errich- 
ten, welche fie auch wirklich 
u Altdorf errichtet har; die 
Frenheit. daß in einer Meile 
um Nürnberg Feine Stadt, 
Markt, Veſte, Halsgericht, 
neues Gebäude, Schenkftaͤtte ꝛtc. 
aufgerichtet werden foll u. a. m. 
Nürnberg ift ein Stand des 
fränfifchen Kreifes und hat um: 
ter den Städten deffelben den 
Vorſitz. Es werden dafelbft die 
Kreisdage gehalten; fie ift auch 
eine Kreis- Lege» und Münze: 
ftodt. Bon einigen auswärtigen 
Staaten in und außer dem teut- 
fhen Reiche hat Nürnberg feit 
mehrern Jahrhunderten Zollfreys 
beiten hergebracht. Seit dem 
Jahre 1770 ift zwifchen Frank⸗ 
seih und Nürnberg das Heim: 
fallrecht jus albinagii) aufges 


ben. 
Ehe wit auf dieinnere Staats⸗ 
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verfaffung Nuͤrnbergs kommen, 
wollen wir zuvor noch von der 
Verſchiedenheit ihrer Bewohner 
reden. Diefe theilen ſich naͤm⸗ 
lich in zwey Hauptklaſſen, in 
Bürger und in Schutzverwandte. 
Beyde genieffen in diefem Ders 
hältniffe gewiffe Vortheile, Rechs 


te und Freyheiten, wogegen fie. 


aber auch gewifle Berbindlich- 
feiten zu übernehmen habeır. 

Das Bürgerrecht wird entwe⸗ 
der durch die Geburt, oder, 
bey MWeiböperfonen, durch Ver: 
heyrathung mit einen Bürger, 
oder endlich durch ordentliche 
Auf= und Annahme eined Une 
buͤrgers zum Bürger erlangt und 
mitgetheilt. 

Bey den gebohrnen Buͤrgern 
findet kein Unterſchied ſtatt, ob 


ſie ehelich oder unehelich, vor 


oder nach des Vaters Aufnah—⸗ 
me zum Buͤrger gebohren wor: 
den ſind. 

Der Hauptunterſchied zwi⸗ 


ſchen gebohrnen und aufgenom⸗ 


menen Bürgern zeigt ſich dar⸗ 
inn, daß erſtlich ein gebohrner 
Buͤrger ein Mitglied des Staats 
ſeyn kann, ohne eben ein eigent⸗ 
liches Geſchaͤft, Gewerbe oder 
Vermoͤgen zu haben, und zwey⸗ 


N 


tens, daß er, wenn er ein ei— 


gened Hauswefen errichtet, Feis 
ner feyerlichen Aufnahme unter- 
worfen if. Es werden auch Fei- 
ne Bürgen, Sporteln, auch wird 
fein Eid von ihm gefodert, fonz 
dern fein Nahme wird bey dem 
jährlichen Lofungsfchreiben, wels 
ches zu Anfang eines jeden Jah⸗ 
red von dem Bilrgerfchreiber vor: 
genommen wird, in das Bir: 
gerbuch eingetragen. 

Verheyrathet 534 eine Unbuͤr⸗ 
gerin an einen Buͤrger, ſo ge⸗ 
hen ſogleich nach der Kopulation 
bie Rechte einer Buͤrgerin ni 
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fie über, welche ihr, ohne irgend 
einn Geldaufwand, zu Theil 


. werden. 
- Die Aufnahme eined Bürgers, 


ſowohl Mayns⸗ ald Meibeperfos 


nen, letztere mögen ledigen Stau: 
des oder Witwen feyn, iſt mit 
folgenden Umftänden verbunden : 

Wenn bey dem fogenannten 

Bürgeramte, welches aus zwey 
Rathögliedern und dem Bürger: 
fihreiber befteht, das vorläufige 
Unfuchen um das Bürgerrecht ges 
ſchehen ift, fo wird von dem Amte 
Zuodrderft unterfucht, ob der Bit: 
tende biejenige Eigenfcyaften habe, 
welche bey einem Bürger erfors 
dert werden. Er muß nämlich) 
darthun: 

1) daß er von freyen und ehr⸗ 
lichen Eltern gebohren ſey; 

2) daß er ſich mit ſeiner vo⸗ 
rigen Obrigkeit in keinem buͤrger⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe mehr verbinde; 

3) daß er der Religionsparthey 
der Proteſtauten zugethan ſey. 
Sodann kommt es darauf an, 

4) ob er das Buͤrgerrecht fuͤr 
ſich allein verlange, oder ob er 
auch Kinder habe, welche Zugleich 
mit aufgenommen werden Fönnen ; 

5) mit welchem Gefchäfte, Ge: 
werbe oder Handwerk er fich und 
die Seinigen zu ernähren gedente. 

6) Ermuß fein Wermögen be: 
flimmt angeben, und verfprechen, 
jährlich davon Loſung oder Steuer 


eben. 

7) Diefer jährlichen Lofung, 
d. ti. Steuer halber muß dem 
Fiskus auf alle jegige und fünf: 
tige Haabe und Güter eine Hy: 
pothef verfprochen , - und in ber 
fogenannten Bürgerfchrift verſchrie⸗ 
ben werden. Daher auc) 

.. 8) zwey fogenannte Bürgers 
bürgen nahmhaft gemacht wers 


den müflen, . 
Wenn alle diefe Umftände von 
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dem Bürgeramte unterfücht und _ 
richtig nden worden find, fo 


pflegt der Bürgerfchreiber fie in 


ein Supplifat zu bringen, wels 
ches der Bittende nebft feinen 
Buͤrgen zu unterfchreiben hat. 
Hietauf werden fie in dem Lo⸗ 
fungsamte (Steueramte) vorges 
ſtellt, wo der. ältefte Lofungdrath, 
wenn dad Supplikat abgelefen 
und die vornehmjten Punkte dars 
aus mündlich wiederholt worden 
find, die Bürgen zuvoͤrderſt bes 
fragt: ob fie dieſe Burgſchaft 
wirklich übernehmen wollen? und 
wenn fie dieſe Frage bejaht has 
ben, fie darüber eidlich angeloben 
läßt. Sodann muß. der Bits 
tende felbft vermittelt eines 
Handgelübdes verfichern, daß er 

ı) dad Vermoͤgen, welches 
er „angegeben. hat, wirklich bes 
fige, daß er 

2) von felbigem ſowohl, als 
von feinem kuͤnftigen Vermoͤgen 
die jährlihe Kofung (Steuer) 
nebft allen andern burgerlichen 
Abgaben gehörig und zu rechter 
Zeit entrichten, und 

3) überhaupt allen bürgerlis 
chen Pflichren, wie fie ihn bes 
reitd vorgehalten worden find 
und noch befannt- gemacht wer: 
den, treulich nachkommen, 

4) in ben vier erften Jahren 
mit Entrichtung der Loſung 
(Steuer), bey Verluſt des Buͤr⸗ 
gerrechts, nicht ſaumſelig ſeyn, 

5) ſeine Buͤrgen, in dem 
Fall, daB fie wegen der vom 
ihm fchuldig gebliebener Lofung 
(Steuer) für ihn hätten bezabs 
len müffen, ſchadlos halten, und 
endlich Ze 


6) nach Auffündung des Buͤr⸗ 
errechtö wenigftend fünf Mei⸗ 
en weit von der Stade fish nie⸗ 

derlaſſen wolle. 
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Wenn dieſes alles geſchehen 


iſt, ſo wird von dem Loſungs⸗ 
amte eine Relation uͤber den bis⸗ 
herigen Vorgang ausgefertigt, 
und dieſe, ſo wie die Buͤrger⸗ 
ſchrift ſelbſt, denjenigen Gerich⸗ 
ten, Aemtern oder Deputationen, 
welchen eine Kognition (Ers 
kenntniß) über dad Handwerk 
oder Gewerbe des Bittenden zus 
ſtehet, mitgetheilt, damit auch 
dieſe unterſuchen und, Bericht 
erſtatten koͤnnen, ob an ber Per: 
fon, den Lehrjahren, der Lebens⸗ 
art oder andern Cigenfchaften 
des Bittenden nichtd auszufeßen, 
oder dabey zu erinnern ſeyn 

Diefer Bericht, fo wie die 
Birgerfchrift und Relation des 
Lofungamtes wird hierauf einem 
Deputirten des Bürgeramts über: 
geben, melcher dem Magiftrat 
das Gefuch vorzulegen hat. Fin: 
den fich Feine Bedenklichkeiten 
bey. diefem Gefuche, fo wird das 
Bürgerrecht durch einen Raths⸗ 
verlaß (Dekret) ertheilt, und der 
Nahme des neuen Bürgers in 
die Vürgermatrifel eingetragen. 
Die Summe Geldes, welche er, 
aufler den Sporteln, dafuͤr zu 
bezahlen bat, wird nach feinen 
Bermdgensumftänden beftimmt. 
’ Der fogenannte Bürgereld, 
- ben jeder nene Bürger abzulegen 
- bat, wird Mittwochs vor Dfuli 

von allen in diefem Fahre aufs 


„ genommenen neuen Bürgern mit 


einander geleifter. Sie verfam: 
meln fi an diefem Tage auf 
dem groflen Saale des Rath⸗ 
haufes, wo fodann einer nach 
dem andern in bie untere Lo⸗ 
ſungſtube eingeführt wird, und 
vor den beyden Lofungern, als 

den beyden vorderften Rathsglie⸗ 
dern, Im Beyſeyn der Lofungs 
räthe und des Bürgerfchreibers, 
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* ordentlichen Buͤtgereld abs 
eget. | 

Diefe Bürgerpflicht wird mache 

ber von Zeit zu Zeit von ſaͤmt⸗ 

lihen Bürgern, gebohrnen und 

aufgenommenen, feyerlich wies | 

derholt und erneuert. Ehemals 


geſchah dieſe Ernenerung des 


Birgergehorfamb (wie er im 
Nürnberg genennet wird) oder 
bie Bürgerpflicht, alle fieben 
Jahre. In den neuern Zeiten 
pflegt fie aber feltener gefordert 
zu werden. Daher ift fie in 
dieſem Jahrhunderte nicht öfter als 
ſechsmal, nämlich in den Jahren 
1712, 1722, 1739, 1755, 1768 
und 1789 geleiftet worden. 

Zu diefer Feyerlichleit ver« 
fammeln ſich alle Bürger und 
verwitwete Bürgerinnen, auch 
alle Bürgerföhne, weldye das 
vierzehnte Jahr zuriickgelegt has 
ben, an acht beftimmten Orten 
und nach den Stadtvierteln, zu 
denen fie gehdren. An jedem 
diefer Orte - befinden ſich ſechs 
bis acht Gaflenhauptmannfchaften 
zugleich gegenwärtig, welche vor 
den zwey fogenaunten Miertelds 
meiftern oder Viertelsherren, 
welche meiſtentheils Rathöglieder 
find, die WBürgerpflichten alfo 
werden, daß namlich zuerft die 
Gaſſenhauptleute den beyden 
Diertelöherren, die übrigen Buͤr⸗ 
ger aber den Gaffenhauptleuten 
dad Handgelübde leiften. Nach 
diefem werden die Pflichten ber 
Gaffenhauptleute und der übris 
gen Bürger von dem Viertels⸗ 
fchreiber vorgelefen, den Eid ſelbſt 
aber von den vordern Miertelds 
herren den verfammelten Bürz 
gern vorgehalten. Wenn diefer 
Eid abgelegt worden ift, fo wers 
den noch einige Artifel verlefen, . 
melde aber nicht befchworen 
werden. duͤrfen. € 

o 
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So lange dieſe Feyerlichkeit 
danert, find die Thoͤre geſchloſſen, 
und die oberſten Hauptleute, 
welche die drey vorderſten Raths⸗ 
glieder ſind, ſind in der Raths⸗ 
ſtube verſammelt. 


Die zwote Hauptklaſſe der 
Bewohner Nuͤrnbergs machen die 
Schutzverwandten aus, naͤmlich 
diejenigen, welche nicht Bürger 
werden wollen oder fünnen. Ge: 
woͤhnlich wird ihnen der Schuß 
nur auf ein Jahr ertheilt; doch 
wird diefer durch jährliche An: 
nahme ded voraus bezahlten 
Schutzgeldes ftilfchweigend ver; 
längert. Perſonen von Diſtink⸗ 
tion machen fich zur Erfüllung 
der, ihnen ald Schutzverwand⸗ 
ten obliegenden Pflichten und zur 
Bezahlung des Schußgeldes durch 


Ausſtellung eines Reverfed und - 


'Yufitellung zweyer Bürgen ver: 


bindlih. Leute hingegen, welche 


eine en Handthierung trei⸗ 
ben, Tagloͤhner u. a. m. milf- 
fen zur Sicherheit fünf und 
zwanzig Gulden hinterlegen, 
welche bey dem Abzug oder nad) 
ihrem Tode den Erben zuruͤckbe⸗ 
zaht werden, wenn dad Schuß» 
geld richtig bezahlt worden ift. 
Sie müflen zwar auch dabey 
angeloben, daß fie dem gemei⸗ 
nen MWBefen nicht durch Betteln 
befchwerlich fallen wollen; groͤ⸗ 
ſtentheils aber find es die vielen 
milden Stiftungen, welche der: 
gleichen Leute in die Stadt lo⸗ 
den, Anfänglich laffen fie fich 
in benachbarten kleinen Dirt: 
(haften haͤuslich nieder, umd 
warten dafelbft eine Gelegenheit 
ab, daß fie in den Vorſtaͤdten 
Goſtenhof oder Wöhrd eine Zinß⸗ 
wohnung befommen, um von da 
aus deſto leichter in die Stadt 
aufgenommen zu werben. 
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Was num die innere Staatds 
verfaſſung . felbft berrift, fo ift 
zu bemerken, daß die Regierungs⸗ 
verfaffung in Nürnberg, wie in 
andern Reichsſtaͤdten. urfprüng: 
lich demofratifch war; nur nad) 
und nad) entitand die neuefte faft 
aͤnzlich ariftofratifche Regierung. 

r Adel für ſich und allein gab 
feine Vorzuͤge. Begab fich der 
Landadel in die Städte, theils 
um Ruhe und Sicherheit gegen 
die Befehdungen der adelichen 
Plaker in denfelben zu fuchen, 
theild um durch den Handel fich 
Meichthümer zu erwerben; fo 
mußten ſolche Edelleute auf ih⸗ 
ren Adel Verzicht thun, und 
waren nun — Buͤrger. Uebri⸗ 
gend ertheilten nur buͤrgerliche 
Aemter und Würden Vorrang 
und Titel. 

Der bloffe Adel gewährt in 
Nürnberg Feine beſondern Vor⸗ 
rechte, felbft nicht die Wuͤrde 
bed Patriziatö, denn nicht alle 
geadelte Perfonen gehören zu 
den Patriziern. Nur einige ehr 
bare Sefchlechter haben fi) nach 
und nad) in den Befibftand der 
Rathöfähigkeit zu verſetzen ge⸗ 
wußt: Daher findet man in den 
alten Verzeichniffen der Rathös 

lieder viele unadeliche Nahmen. 

ie- meiften Perfonen aus. den 
fogenannten ehrbaren Geſchlech⸗ 
tern waren Handelsleute, die 
fih durch ihre Reichthuͤmer bey 
Kaifern und Fürften Anſehen, 
Dorzige, Begnadigungen und 
adelihe Freybeiten erwarben. 
In diefen Privilegien wird aus⸗ 
drüclich gefagt, daß „dad Trei⸗ 
ben der Handelfchaft nicht bins 
bern follte, an Turnieren und 
andern Ritterſpielen Antheil zu 
nehmen.“ Noch Im vorigen Jahr⸗ 
Yunderte trieben verfchiedene pa⸗ 


triziatifche Familien Handelfchaft. 
B3 Erſt 
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Erft kurz vor und nach ben 
Zeiten der kirchlichen Reforma⸗ 
“tion fieng man an, dem Ges 
burtsadel einen vorzüglichen Werth 
beyzulegen, nachdem fchon früher 
einige mächtige Famillen andere 
ehrbare Gefchlechter von dem 
Eintritt in den Fleinern Rath 
abzuhalten und zuruͤcke zu dran» 
‚gen gewußt hatten. Erſt nach 
' 2521 fcheint ed, habe man die 
Adficht gehabt, die Familien nach 
und hei abiterben zu laffen, und 
fih fo allmählig einer puren 
Ariftolratie zu nähern. Der 
erfte Schritt zur Formirung bes 
Datriziatd in ein befonderes 
Corps — damahls, wie der 
Rath Kaiſer Rudolph II. 
Durch Aufopferung einer Summe 
von mehr ald 200000 Gulden 
ed auswuͤrkte, daß Fein Reichs— 
Schultheiß mehr gefeßt, fondern 
flatt deffen der vorderſte Sena 
tor oder ber vorderſte alte Herr 
dieſe Stelle verwefen follte. 
Kaiſer Leopold ertheilte am 
‚28 November 1696 dem Rath 
das Privilegium, neue Geſchlech⸗ 
ter cooptiren zu dürfen. Zur 
Erlangung der Rathsfaͤhigkeit 
oder des Patriziats wird heuti: 
ges Tages erfordert: 


1) daß man ſich Verdienſte 
‚om die Stadt Nürnberg erwor⸗ 


bat; 

2) daß man liegende Güter 
sder Fidelcommiffe, Familien: 
Stiftungen se. befigt; i 

3) bag man bey Rath bitt- 
lich einfommt; ed wäre beim, 
daß der Rath in Rüdficht an: 
derer Derdienfte eine Ausnahme 
machte, und die Familie ohne 
ihr Gefuch zur Erlangung der 
Nathosfaͤhigkeit aufforderte; 

4) daß man feinen Adel bes 
weißt ; 
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5 daß man durch Verhey ⸗ 
rathung mit adelichen Familien 
in Verwandtſchaft ſteht. E 

Wenn auf die eingereichte 
Supplit die Smploranten nicht 

anz zur Ruhe gewiefen werden, 
* unterſucht eine Rathödeputas 
tion die übrigen Punkte, und res 
ferirt bey Rath: alsdann wird ' 
allen rathöfähigen Familien das _ 

von Nachricht gegeben, dern 
Senivien fodann zufammen kom⸗ 
men, fich  berathichlagen, und 
ihre Zweifel oder Nodificationen 
zu Protokoll bringen. Weber als 
led dieſes eutſcheidet der Magis 
firat. Wird den bittenden Fa⸗ 
milien dad Gefuch gewährt, fo 
wird ed an deu Kaifer gebracht, 
bey welchem fie fodann dad Dis 
plom darüber fuchen muͤſſen. 

Jedes Individuum diefer Fa⸗ 
milien (wenn es anders an der 
Rathsfaähigkeit Autheil nehmen 
will) muß ſich ein ſolches Di⸗ 
plom geben laſſen. Die Söhne 
und alle Defcendenten aber, felbft 
diejenigen, welche fehon bey Er⸗ 
langung der Rathsfaͤhigleit ge: 
lebt haben, find frep. 

Die fämtlichen Koften- eines 
folchen Diploms Fünnen fich auf 
taufend Thaler belaufen. 

Selbft das Patriziat hat wies 
der feine Abſtufungen. Wenn 
gleich neuere Familien vermittelt 
eined Kaiferlichen Diplorhd alle 
Prärsgative und Rechte raths⸗ 
fähiger Familien erhalten haben ; 
fo eignen jich dennoch die, ſeit 
dem Jahre ı536 im Belig der 
Rathsfaͤhigkeit befindlichen Ba: 
milien einige Vorrechte, die ſie 
den neuerlich —* ewor⸗ 
denen Familien nicht einraͤumen 


en. 

Jobſt Friedrich Tezel hat im 
Jahre 1622 eine beträchtliche Fa⸗ 
milienftiftung gemacht, und nach 

deut 
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dem Abfterben feines Gefchlechts 
Auf ewig. zweyen Ramilien den 
Genuß dieſet Stiftung teftas 
„mentlich . verfchaft, und zwar fo, 
daß. wenn die fünf von ihm 
ſelbſt fubftituirten Familien aus; 
fterben follten, jederzeit ein und 
‚seip. zwey aus ben jedeömal rathö- 
fähigen Kamilien, vermittelft des 
Leſes, Dazu gelangen .follten. 
Im Jahre 1729 und im Fahre 
2 wurde. den neuen rathsfaͤ⸗ 
Sam amilien zugemuthet, daß 
fie bey den Verlefungen auf den 
Genuß jener. Tezliſchen Stiftung 
Verzicht thun follten. Die weuen 
amilien ließen fich dieſes aber 
‚gefallen, und ed wurde die 
Sache beydbemal per modum 
transa&ionis modificitt. 

Als ferner im Jahre 1729 ſechs 
neue Samilien ald rathöfähig er: 
E. mprden. waren, aͤußerten 
die alten Familien den Wunfch, 
daß jene. nemen. nicht eher in den 
Raih gewählt werden follten, als 
bis fein Subjeft von den alten 
sathöfähigen Geſchlechtern vor: 
handen ſey. Diefer Damals ge: 
äußerte Wunfch wurde im Jahre 








1784, ald. Grundfag . öffentlich 


durch die Majorität behauptet „ 
und ed wird jeit diejer Zeit darnach 
gehandelt Die Beichuldigung , 
daß der Rath in Nuͤrnberg er 
10 iſt, iſt alſo kaum zu wieder: 
egen. 

Die rathsfaͤhigen Familien, de— 
tenin allen. 23 find, werden in 
genießende und ungenießende eins 
etheilt.. Die dermaligen Fami: 
ien, aus denen. Glieder zu Rath 
gehen, an ber Zahl ı9, find fol- 
gende: | 

ı. Behaim, feit 1319. 2. 
Ebner, feit 2285. 3. Fuͤrer, feit 
1501. 4. Geuder, jeit 1349. 
5. Grumdherr, feit 1338. 6. 
Gugel, ſeit 1729, Von diefer 


— 
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ſitzt Einer und zwar ſeit 1760 


zu Rath. 7; Haller, ſeit 1314 


8 Holzſchuher, feit 1290. 9. 
Haredorf, feit 1450. 10. Im⸗ 
bof, feit 1402. 11. Kreß, feit 
1418. ı2, Löffelholz, feit 1440, 
13. Poͤmer, feit 1420. 14. 
Scheu, feit 1729. Mon biefer 
Familie ſitzt der Zweyte im Rath; 
der Erite fam im J. 1752 in 
ben Rath. Ed find nie zwey 
von dieſer Familie zugleich zu 
Nath gegangen. 15. Stromer , 
feit 1241. 16. Tucher, feit 1340. 
nr Volkamer, feit 1362. 18. 

aldſtromer, feit 1729 wieder, 
19, Weljer, feit 1504. 

Die Familien, aus denen noch 
keine Glieder zu Rath giengen, 
find gegenwärtig im Jahre 1799 
vier, und zwar; | 
1. Delhafen, feit 1729. 2. Pels 
ler, feit 1788. 3. Praun, feit 
1788. 4. Woͤlkern, feit 1788. 

Gewöhnlich fitzen zwey von eis 
ner Familie (nämlicy von einem 
Nahmen) im Ratte, Da aber 
immer mehr ald ı7 Familien 
rathefähig find, fo Tonnen nicht 
von jeder Familie zwey zu Mathe 
gehen, 

Das Patriziat theilt fich. fer 
ner in zwey Hauptllaffen. Das 
Patriziat Im engen Verftande ift 
dad, woraus der innere oder Heine 
Rath gewählt wird; zu dem Pas 
triziat im weitern Verſtande wer: 
den diejenigen Familien gersch- 
net, welche Aemter verwaltet ha⸗ 
ben oder Beyſitzer bey Gerichten 
gewefen find. Das Pauriziat 
wird daher heutige Tages 1) 
in rathäfähige, 2 gerichtsfähige 
und 3, dämterfühige getbeilt. 
Seit einem. halben Jahrhunderte 
geſchehen dergleichen Wahlen nicht 
eher, ald bis ein Rathsverlaß 
eine Familie für gerichtsfähig er: 

D4 Hirt 
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Hirt, Zu diefen gerichtd « und 
ämterfähigen Kamilien gehören: 
die Endter, Murr, Pes, Viatis 
und Winkler, 

Wir fommen nun auf die Der: 
foflung des Magiftratt. Der 
Rath wird eingetheilt in den klei⸗ 
nen und größern Rath. Der 
Fleine Rath befteht aus 34 Pas 
griziern und acht Perfonen vom 
grüsse der größere 

ath hingegen wird aus allen 
Ständen gewählt. Der volle klei⸗ 
nere Rath, der die erefurive Ge⸗ 
walt allein und ausfchließlich hat, 
befteht aus 42 Mitgliedern, und 


war : 
. 1) Aus 26 Bürgermeijtern , 
wovon zugleich zwey, nämlich ein 
alter und junger Bürgermeifter, 
jaͤhrlich 4 Wochen, oder 26 Tage 
lang regieret, fo, daß alſo die 
Bürgermeifterwürde an einen Je; 
den einmal im Jahre kommt. 
Der ältere dirigirt die Rathsſeſ⸗ 
fion, der jüngere hingegen das 
DBärgermeifteramt, Die erjten 
a3 find die alten, und die 13 
legten find die jungen Bürgers 
meiſter. Don den 26 Bürger: 
meiftern figen 13 meiftentheils, 
Der ıfte, zte, ste bis 25fte auf 
der Bürgermeifterbanf, und der 
ate, 4te bi 2öfte, auf der Schoͤ⸗ 
yfenbanf, welche auch die ſchwei⸗ 
gende Bank genennet wird. Diefe 
13 machen in Griminalfällen, un⸗ 
ter dem Vorſitze des Stadt: und 
Bannrichters, das Öffentliche pein: 
Iihe Hals » und Syuzichtgericht 
aus, und die 6 — naͤmlich 
der ı6te, ıgte, zofte, 24fte und 
2oſte find die Inquiſitoren am 
peinlichen Gericht oder Schöpfen: 
amte, 

2) Aus acht alten Genannten, 
welche frey vom WBürgermeifter: 
‚ amte find, aber dennoch zu 
Nath geben, Ehemals wurden 
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alte bejahrte Senatoren, um ſie 
zu ſchönen, zu alten Genannten 
gemacht; heutiges Tages aber, 
weil die alten Senatoren ihre 
eintraͤglichen Aemter und Depu⸗ 
tationen nicht abzugeben Luſt 
haben, muͤſſen junge Senato⸗ 
ren ſich zu alten Genannten 
wählen laſſen. 

3) Aus acht Rathsfreunden, 
welche Haudwerksherren genannt 
werden. Diefe werden aus fols 
genden acht Zinften in den 
Rath gewählt: 

ı) DBierbrauer. 2) Gerber, 
(Rothgerber, Lederer). 3 Echneis 
der. 4) Mebger (Sleifcher). 
5) Bäder. €) Zuchmacyer. 7) 
Kirfchner. 8) Goldſchmiede und 
Silberarbeiter. Anſtatt diefer 
waren ehemals Blechichmiede 
im Rath: als aber deren Hans 
del in der Folge fih nach Am⸗ 
berg 309, kamen im Fahre 1543 
an ihre Stelle die Goldfchmiede 
in den Rath. 

Diefe Rathöherren vom Hand: 
werföftande haben. in Hinficht 
auf die Rathöftellen Feine Rang: 
ordnung, fondern die Individuen 
felbft nehmen ihren Rang nad 
dem Alter ihrer Aufnahme. 
Wann fie zu Rath geboten wer: 
den, fo haben fie eine mitent⸗ 
fcheidende Stimme. Ihre Klei: 
dung ift die nämliche, wie: die 
der Senatoren, nämlich die be: 
Fannte fchwarze fpanifche Klei: 
dung, mit großen, fteifen, runs 
den Halöfraufen, Alongeperuͤ⸗ 
den ıc. nur Feine Degen duͤr⸗ 
fen fie in diefer Kleidung tra⸗ 


gen. 

Heutiged Tages werden fie zu 
Rath gebeten: 

1) Bey der dfterlihen Raths⸗ 
wahl. Diejenigen Patrizier, wel: 


.he alte Genanr:e werbeh wol: 


len, muͤſſen ſich bey ihnen mels 
ben 
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ben unb um ihre Stimme bit: 


2) Vier Mochen lang nad) 
Dftern, bey Beſetzung der Ges 
rihtöftelen und bey allen Der: 
pflihtungen, weil nämlich alle 
Jahre um dieſe Zeit alle Bes 
amten aufs Neue verpflichtet 
werden. | 

3) Bey den monatlichen Bılr- 
germeifterfragen, d. i. wann bie 

ierenden zwey Bürgermeifter: 
— rden andern übertragen wer: 


en. 
4) Ben Beſetzung aller foge: 
nannten — 


5) Bey Kriminalfaͤllen, wenn 


es auf Lebensſtrafe ankommt, 
wobey nicht einmal die alten 
Genannten eine Stimme haben. 

6) Wenn die Genannten oder 
der groͤßere buͤrgerliche Rath zu⸗ 
ſammenberufen wird. 

7) So oft der Rath zum 
Rechten fit, oder wenn die 
Sache die ganze Bürgerfchaft 
betrift 


Der ältefte von diefen 2 Hands 
werksherren bat den Titel als 
Loſunger, weil er in der Lo— 
fungäftube, fo oft Lofung geges 
ben wird, bey der Thire fit. 
Sn feiner Gegenwart wird auf 

De Jahre die Stadtrechnung 
abgelefen. Durch die Faiferliche 
Kommiffion hat aber (im Sahre 
3799) auch diefe Einrichtung ei: 
ne Abänderung erlitten. 

Der größere Rath, deſſen 
Mitglieder Genannte ded gröfs 
fern Raths heiffen, ift ein die 
ganze Brirgerfchaft repräfentirens 
des konſtitutionsmaͤßiges Kolle= 
gium oder Ausſchuß der Buͤr⸗ 
erſchaft, welchem in Steuer⸗ 
—* = und Rechnungsſachen, 
auch bey den mit Inlaͤndiſchen 
oder Auswaͤrtigen eingehenden 
Vertraͤgen ıc. d. F. 43. d. Gr. 
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Bertrags, ein Votum decifi- 
vum (eine entfcheidende Stim—⸗ 
me) zufteht. 

Wann dieſes Kollegium ei- 
gentlih entftanden ſey, kann 
nicht mit Zuverläßigkeit erwies 
fen werden. Doch fonımen ſchon 
in Urkunden des dreyzehnten 
Jahrhunderts Genammte vor. 

Diefe Genannten beftehen aus 
Patriziern, Gelehrten, Beams 
ten, Kaufleuten, Kuͤnſtlern, 
Handwerkern ıc. Feder muf vers 
beyrathet feyn, wenn er auf die 
Wahl kommen fol ; doch find 
Witwer auch wahlfähig. Cie 
werden am vierten Sftertag ger 
wählt und am — Tage 
verpflichtet. Die Zahl der Ge⸗ 
nannten iſt (im Miy 1799) 
gegenwärtig 236. Der Aeltefte 
wurde im Fahre 1751 erwählt. 

Aus dem Stande des Patris 

ziats . 65. 

der Gelchrten 20. 

——— — Beamten 20. 

—— Handelsleute 64. 
— — Kuͤnſtler, Hand: 

werker 67. 

In Allem 236. 

Nah dem im Kahre 1794 
zwifchen dem Eleinen Rath und 
den Genannten errichteten Grund⸗ 
vertrag ift.die Zahl ber votiren⸗ 
den Mitglieder ded Genanntene 
follegiumd auf zweyhundert und 
fänfaig geſetzt; naͤmlich: 





a) Aus dem Patriziat 70. 
b) Aus den Gelehrten 20. 
ec) — — Beamten 20, 
d) — — SHanbelöleuten 70. 
ed) — — Kuͤnſtlern, 


Handwerkern x. 70. 
Zufammen 250. 

Bey jeder Befekung einer er: 
ledigten Genanntenftelle hat das 
efammte Genanntenkollegium 3 
Derfonen von dem Stande, wor: 
5 aus 
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aus eine Stelle abgängig ift, 
durch freye Wahl, per majora 
zu ernennen, woraud der Eleine 
Rath Eine erfiefet. 

Die übrigen Hauptmomente 
des gedachten Grumdvertrags find 
in gedrängter Kürze folgende: 

Aufftellung eined Oekonomie⸗ 
Verbeiferungd: und Rechnungs: 
reviſionslollegiums, deffen Mit: 
gliedes aus dem Fleinen Rath 
und den Genannten von vers 
ſchiedenen Ständen gewählt wer: 
den. Es kommt alle Wochen 
dreymal zufanınen, am Dien: 
fing, Domnerftag und Gouns 


abend. 
a) Die zwblf votircnden Mit⸗ 
glieder find: 
a) Drey Glieder aus dem 
fleinen Rat), wovon das 


Erfte das Direktorium führt; 


bj ein magiftratifcher und 
ce) ein (jeßt zwey) bürgerli: 
cher — 

dı zwey Genannte aus dem 
Patriziat, 

e) ein Genannter aus dem 
Stande der Gelehrten, 

f) zwey Genannte aus dem 
Stande der Handelsleute, 
und o Re 

emannte aus dem 

6 der Künftler und 
Handwerker. 

Außer dieſen votirenden Mit: 
akiedern find noch zwen nicht 
votirende Verfonen als Kalkula⸗ 
toren angeſtellt, wovon der Ei⸗ 
ne aus dem Patriziat und der 
Andere aus den uͤbrigen Buͤrger⸗ 
ſtaͤnden genommen wird. 

3) Die Glieder aus dem klei⸗ 
nen Rath, der magiftratifche 
Konfulent und Kalkulator wer: 
den von dem Fleinen Rath, hin: 
gegen die übrigen fieben ($) 
Mitglieder diefed Kollegiums und 
der zweyte Kalkulater von den 
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Genannten des groͤßern Raths 
erwaͤhlt. 

4) Alle drey Jahre muß ein 
Mitglied austreten und ein neues 
erwaͤhlt werden; die Konſulen⸗ 
ten ausgenommen. 

5: Bey vorhabenden Steuer: 
antraͤgen, Veraͤußerungen ꝛc. 
ift jedesmal zuvoͤrderſt das Gut: 
achten dieſes Kollegiums vom 
Magiſtrat einzuholen. 

6) Dem gefammten Genann⸗ 
tenfollegium ift nunmehr, nach 
mehrjährigen und fehr koſtſpie— 
lig gewefenen Prozeſſe, von dem 
Heinen (patriztatifchen) Rath das 
votum decifivum (entſcheidende 
Stimme) ben neuen Steueran- 
lagen, bey Veräußerungen, bey 
Vermehrung der Schuldenlaft des 
Aerariums, bey Verträgen ꝛc. 
endlich bewilligt worden. 

Die Rechte und Freyheiten 
des größern Raths find folgende: 

1) Ale diejenigen, welche in 
den Fleinen Rath fommen wol: 
len, muͤſſen vorher Genannte 
des größern Raths geweſen ſeyn. 
Es werden die Genaunten des 
groͤßern Raths mit einem feyer⸗ 
lichen Eide verpflichtet. 

2) Dem kleinen Rath. find 
Dre auf die fchon bemcrfte 

rt acht Mitglieder bed gröfs 
fern Raths unter dem Nahmen 
der alten Genannten dergeſtalt 
einverleibt, daß fie bey demfel: 
ben die Rechte des größern Raths 
und der ganzen Bürgerfchaft be- 
obachten und vertheidigen follen. 

3) Bey der dfterlichen Raths⸗ 
wahl, die aber in den neuern 
Zeiten, da. die Mitglieder des 
großen Raths fie nicht befuchen, 
meiftentheild nur in der Gereinos 
nie der Beſtaͤtigung befteht, hat 
der verfammelte große Rath das 
Recht, zu den fünf Wählern 
zwey aus den Altern Herrer — 

et⸗ 
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kleinen Raths zu erwaͤhlen, fo 
wie der kleine Rath die übri: 
gen drey aus jenen alten Ges 
nannten oder auch aus den übs 
tigen des großen Raths dazu 
ernennt. Mithin ſoll eigentlich 
nach der Konſtitution die ganze 
Rathswahl 
Rath abhaͤngen. 
4) Die Genannten des grofs 
fen Raths stellen fodann von 
uralten Zeiten ber auch darinn 
obrigkeitliche Perfonen vor , daß 
von zweyen bderfelben alle und 
jede Gefchäfte und mehrere aus 
voluntariae jurisdidionis, 3. B. 
Zeftamente, Berträge, Boll: 
machten, u. dgl. gültig vollzo⸗ 
gen werden koͤnnen, und ihre 
darüber ertheilte Zeugniffe und 
Inſtrumente eben fo vim inftru- 
menti publici und effetum ple- 
nae probationis haben , als 
wenn felbige vor Gericht ober 
vor einem Notar und ziveyen 
(aud) 7) Zeugen vollzogen wor: 
den wären, 


Endlich 5) gehbrt unter ihre 
wichtigften und heiligften Rech: 
te, daß ohne ihrer Konkurrenz 
und beeifive Beyſtimmung in 
wichtigen Staatdangelegenheiten, 
ald 3. B. wenn von Siriegös 
bindniffen „ Veraͤuſſerungen, 
Steuer = und andern Sachen, 
Verträgen ıc. nad) der reichs⸗ 
ftädtifchen Regimentöverfaffung 
fih für die bürgerlichen Aus: 
ſchuͤſſe qualifizirenden Angelegen⸗ 
heiten die Rede iſt, nichts be⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Wir wollen nun zeigen, wie 
ber kleine Rath jährlich gewaͤhlt 
wird! In ältern Zeiten wurde 
wirklich alle Dftern ein neuer 
kleiner Rath von dem großen 


Kath gewählt, indem man in 


den vorhandenen handfchriftlichen 
Rathsbuͤchern Häufige Beyſpiele 


von dem großen 
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findet, daß Rathsglieder aus 
bem (kleinen) Rath) entlaffen 
wurden. Oft waren ganz ges 
ringe Wergehungen die Urfache, 
3. €. wenn ein Rathöglied in 
Befelfchaften Sachen ausplaus 
derte, die bey Rathe vorgien- 
gen, oder über andere Rathögltes 
der Unmwillen geäuffert, fich be- 
trunfen, eine Weiböperfon ges 
ſchwaͤcht hatte u. f. w. Es 
wurden Nathöglieder auch Als 
terd halber und anderer Urfa= 
chen wegen an DOftern aus dem 
Rath gewählt, mit Ehre ent= 
laffen und zu andern Nemtern 
befördert. Ueberhaupt geihah 
es fehr häufig, Daß man bey eis 
ner neuen Mahl einen und meh⸗ 
rere , ja öfters bie meilten Ser 
natoren übergieng und andere au 
ihre Stellen wählte. Es war 
weder Unehre noch Schande, 
wenn einer uͤbergangen wurde. 
Heutiged Tages aber werben 
nur die Stellen der verftorbenen 
Mitglieder des kleinen Raths 
wieder beſetzt und die lebenden 
beſtaͤtigt. Das Auswählen wird 
als Beſchimpfung angefehen und 
findet nur bey Begehung eines 
Verbrechens ftatt. Die Art des 
Verfahrens bey der. jährlichen 
Mahl des Fleinen Raths ift fol- 
gende: | 
Am zweyten DOftertage Bor 
mittags mach geendigtem ots 
teödienfte wird eine ordentliche 
Rathsſitzung gehalten, wozu al⸗ 
le Senatoren in voller ſpaniſcher 
oder vielmehr burgundiſcher Klei⸗ 
dung mit Equipagen auffahren. 
Zwiſchen 11 und 12 Uhr ver⸗ 
ſammelt ſich der große Rath 
(die Genannten), welche alle 
vorher durd) die Stadtdiener ein- 
geladen werden, auf dem groß - 
fen Saale des Rathhaufes, gleich- 
falls in burgundiſchem Mnzuge- 
i ® 
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So bald der kleine Rath aus 
der Rathsſtube tritt, wird der 
Saal verſchloſſen, der juͤngſte 
Loſungsrath tritt in die Mitte 
des Saals vor und lieſt ab: 

1) Die Wahlordnung der Waͤh⸗ 


ler; 

2) die Nahmen der Wähler 
des vorigen Jahre; 

3) die Nahmen derjenigen, 
die auf der Bürgermeifters 
banf gefefien find ; 

4) die Rahmen der Schdpfen ; 

5) die Nahmen der Hand: 
werföherren ; 

6) die Rahmen aller Genann: 
ten, umter welchen auch die 
alten Genannten, welche 
fonft zugleich dem Kleinen 
Rath beyſitzen, mit begrif: 
fen find, und bey diefer Ge- 
legenheit blos ald Mitglie: 
der des großen Raths be: 
trachtet werben. 

7) Endlich die Genannten: 
pflichten. 

Der Hauptinhalt der Wahl: 

ordnung ift diefer: 
a) Die Genannten des grof: 
fen Raths follen zmey aus dem 
Heinen Rath, nämlich einen von 
der DBürgermeifter = und einen 
son der Schoͤpfenbank zu Waͤh⸗ 
lern erfiejen. 

b) Die Bürgermeifter, Sca⸗ 
Binen und acht Handwerköherren 
follen drey Genannte erwählen. 

c) Die zuletzt gewefenen Waͤh⸗ 
fer find unwahlfaͤhig. 

d) Nicht zwey Brüder, nicht 
Vater und Sohn, nicht zwey 
— Nahmens koͤnnen Wäh: 

r werden. 

e) Wenn zufällig zwey ſolche 
gewählt würden, * tritt derje⸗ 
nige, der die wenigſten Stim⸗ 
men von beyden hat, ab, und 
derjenige, welcher nach ihm die 
meiften Stimmen hatte, tritt 
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ein, ohne daß eine neue Wahl 
gefchieht. . 

f) Die meiften Stimmen ents 
fheiden. Wenn zwey gleiche 
Stimmen haben, fo entfcheidet 
das Loos. 

Wenn alle anwefende Perfo- 
nen beyder. Räthe in der erfors 
derlihen Ordnung ſtehen, fo 
treten darauf die beyden aͤlteſten 
Mähler des vergangenen Jahrs 
mit. dem dälteften Lofungsrath 
ab und verfügen fich in die Raths⸗ 
ſtube, um dort den neuen Wahls 
aftus zu dirigiren. 

Hierauf wird jeder Genann: 
ter einzeln von dem Pollgeyamt: 
mann aufgefordert, indie Raths⸗ 
ftube zu treten, jedoch fo, daß 
immer zwey zugleich in ven Bor: 
faal gehen. In des Rathöftube 
giebt jeder laut feine Stimme 
einem Bürgermeifter und einem 
Schoͤpf, welche beyde Nahmen 
der Loſungsrath niederfchreibt. 

Die Genannten werden in fol: 
gender Ordnung zum Wotiren 
aufgefordert: zuerft der Stadt: 
richter ,„ fodann die fämtlichen 
Gerichte, ferner die übrigen ans 
wejenden Genannten, hierauf die 
acht alten Genannten , die Lo: 
fungsräthe, der Polizeyamtmann 
und endlich der Rathhausvogt. 

Wann diefer erfte Theil des 
Mahlgefchäfts voruͤber ift und 
bie obgedachten drey Perfonen, 
melde die Stimme aufgenom: 
men haben, wieder heraus auf 
den Saal gefommen find; fo 
werden alddanı die abgegebenen 
Stimmen oͤffentlich abgeleſen, 
und auf dieſe Art wird bekannt 
gemacht, welche Perſonen aus 
dem kleinen Rath zu Waͤhlern 
für dieſes Jahr ernannt ſeyen. 
Die zwey neugewaͤhlten Waͤh⸗ 
ler bekommen beſondere Plaͤtze, 
und werden von den übrigen 

Sena: 
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Senatoren fo abgefondert, daß 
Niemand mit ihnen fprechen und 
dadurch Einfluß auf die Wahl 
haben Fann. 


Unmittelbar daranf erfolgt der 


zwente Theil ded MWahlgefi äfts. 

Die beyden älteften Wähler 
des vergangenen Jahrs verfügen 
- fi) nebft dem älteften Lofungss 
rarhe wieder in die Rathöftube, 
wohin ſich fodann die fämtlichen 
Mitglieder des Fleinen Raths, 
mir Inbegriff der “Handwerks 
berten, aber mit Ausfchluß der 
alten Genannten, ald welche 
mit den übrigen Genannten des 
groͤßern Raths ſchon vorher bey 
dem erſten Theil des Wahlge— 
ſchaͤfts mitgeſtimmt haben, be⸗ 
geben, und die drey weitern 
neuen Waͤhler aus den Genann⸗ 
ten des großen Raths gleichfalls 
durch Mehrheit der Stimmen er⸗ 
nennen. Jeder muß alſo drey 
Genannte waͤhlen. Da aber 
bloß die Senatoren und die acht 
Handwerksherren zu ſtimmen ha⸗ 
ben; ſo werden gewoͤhnlich im⸗ 


mer drey alte Genannte, folg⸗ 


lich Senatoren, gewaͤhlt, ſo, 
daß die Genannten gar keine 
Ausſicht haben, Waͤhler zu 


Sodann folgt ſogleich der 
dritte Theil des Wahlgeſchaͤfts. 


werden. 


Es werden naͤmlich die, auf 


die angeführte Art ernannten und 
befannt gemachten 5 Mähler, 
wovon, wie gelagt, zwey aus 
dem Fleinen Rath und drey aus 
den Genannten find, 
aͤlteſten Wähler deö vergangenen 
Jahrs verpflichtet. Site ſchwoͤ⸗ 
“ren: „nach ihrem beften Wiſſen 
und Gewiffen den Rath zu be= 
ſetzen,“ amd weil fie zugleich 
Vollſtrecker der Stiftung des 
neuen Hofpitald zum heil, Gei 
find: „deſſen Rechnung, Pros 


von dem. 
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fung und Ungelegenhelt beftens 
zu beforgen. | 

Hierauf begeben fich die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder des Kleinen und 
großen Raths nach Haufe, und 
die fünf neuen Waͤhler, mit 
Ausfhluß des Loſungsraths, 
treten ganz allein in die Raths⸗ 
ftube und fchreiten zur Mahl 
felbft, wobey der leßte Wähler 
das Protokoll führt. Dieſes 
Protokoll oder der fogenannte 
MWahlzettel wird von dem erften 
Mähler in dem dazu beftimme 
ten Schranfe verwahrt und vers 
fhloffen „ wozu ihm der regie= 
rende Buͤrgermeiſter den Schlüfs 
fel übergeben hat. ! 

Diefe fünf Wähler ernennen 
und erwählen nämlich ganz new 
die fämtlichen 13 Bürgermeifter 
und 13 Echöpfen , wobey in 
ältern Zeiten nach fehr ftrengen 
Grundfiger verfahren wurde, 


- befegen die erledigten Stellen, 


machen die Ordnung , wie fie in 
der Rathöftube figen und ents 
werfen die Eintheilung der Buͤr⸗ 
germeifterfragen oder des erften 
monatlichen Rechts des Bürgers 
meifteramtd. 

Sodann gehen auch fie, aber 
nicht eher, nad Haufe; ven 
Schluͤſſel nimmt der erfte Wäh: 
fer mit nach Haufe. 

Am dritten Ofterfeyertage um 
8 Uhr Morgens verfammeln ſich 


die Senatoren und Genannten 


des großen Raths wieder auf 
dem großen Saale des Rathhaus 
fes, mo ihnen: der Erfolg des 
MWahlgefchäfts befannt Bemace 
wird. Der erfte Wähler hält 
einen Vertrag und publizirt den 
MWahlzettel, welchen der erſte Lo⸗ 
ſungsrath ablieft. | 

Hierauf werden vor der gan⸗ 
zen Verfammlung die neu ges 
wählten Perfonen feyerlich ver⸗ 
pflichtet. So 
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Sodann begeben fich bie 5 


Waͤhler mit den gedachten neu— 


heil. Geift und Pfleger des Klo⸗ 


ewählten Buͤrgermeiſtern und 

Schöpfen in die Rathsſtübe und 

weifen ihnen -ihre Pläße an. 

Die drey Mähler aus den Ge: 

nannten begeben fih, fo wie 

alle Genannten , fodanı nach 
aufe. 

Noch ift zu bemerken, daß 
die acht Mitglieder des Fleinen 
Raths von den Handwerkern 
gleichfalls am dritten Dftertage 
gewählt oder eigentlich beftätigt 
werden. Nur im Falle, daß ei: 
ner . mit Tod abgegangen ift, 
wird deſſen Gtelle durch ein 
neues Mitglied befegt. 

Endlih am vierten Oftertag 
werden. die 8 alten Genannten 
von den 26 Bürgermeiftern und 
Scöpfen und ben acht Hand: 
werföherren per vota majora er⸗ 
nanut oder eigentlich wieder nur 
beftätigt, außer wenn eine 
Stelle erledigt worden ift. 

Die eigentliche Regierung und 
exefutive Gewalt befindet ich in 
den Händen des Tleinen Raths, 
welcher wieder aus folgenden Ab: 
theilungen befteht: 

1) Aus dem Duumpirat oder 
den beyden Fofungern. Daß er: 
fie Rathsglied ift zugleich Reichs: 
fchulcheiß und Pfleger der Reiche: 
vefte, und fleht mit dem zwey⸗ 
ten Rathsgliede, als Fofunger, 
in Verbindung. Diefe Duum⸗ 
viren find über das ganze Aera⸗ 
rium gefeßt und haben von der 
bürgerlichen Abgabe , 
Loſung heißt, den Nahmen Lo: 
funger. 

Der erfte Lofunger ift Faifer: 
licher wirflicher Rath, Kronbüs 
ter und Verwahrer der Reiche: 
Eleinodien und. Heiligthuͤmer, Ober: 
pfleger des neuen Hofpitald zum 


die man 
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fterd zu St. Katharina, Ober: 
pfleger des Jungfernalmoſens, 
GSiegelbewahrer u. a. m. 

Der zweyte Lofunger ift gleichs 
falls Faiserlicher wirklicher Rath, 
Kronhiter und Verwahrer der 
Reichskleinodien und Heiligthils 
mer, Giegelbewahrer, Oberpfles 
ger der Klöfter zu St. Klara 
und Pillenreuth u. a. m. 

2) Aus dem Triumvirat oder 
ben drey oberfien Hauptleuten, 
unter denen die Viertelmeifter — 
jedes Viertel hat deren zwey — 
die acht Viertelichreiber und die 
12: Gaffenhauptleute ftehen. 
Die Diertelmeifter find meiften: 
theild aus dem Patriziat. Auch 
das dritte Rathsglied ift kaiſer⸗ 
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“licher wirklicher Rath, Kronhuͤ⸗ 


ter und DVerwahrer der Reichs: 
kleinodien und Reichsheiligthuͤ⸗ 


mer. 

3) Aug dem Septempirat oder 
innern geheimen Rath, oder ven 
fogenannten fieben alten Herren. 
Diefes Collegium fertemvirale, 
das aus den 7 eriten Rathöglies 
dern befteht, macht gleichfam 
den Ausſchuß des ganzen kleinen 
Raths aus und wird bey der 
jährlichen Rathswahl an Oſtern 
erſt alsdann wieder beſetzt, wenn 
zwey Stellen zu beſetzen ſind. 
Dieſes Kollegium verſammelt ſich 
nach gehaltenen Rathsſeſſionen 
gewoͤhnlich wöchentlich ein⸗ oder 
zweymal beſonders. Es hat die 
eigentliche Regierung des Staats 
in feiner Gewalt. Alle Gefchäfz 
te, welche nur einigermaßen von 
Michtigkeit zu ſeyn fcheinen , 
werden für diefes Kollegium ges 
zogen und von demjelben abges 
than, 

4) Aus dem innern geheimen 
Rath oder dem Ausſchuß, der 
aus den ı3 alten Bürgermeiftern 
und den 4 erfien alten Genanns 
ten beſteht. 5) Aus 
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5) Aus dem innern Rath, 
welcher die 34 patriziarifche Mit: 
glieder in ſich begreift. 

6): Aus den adıt alten Ges 
"nannten. Und endlich‘ 
7) aus den adır Rarhegliebern 
aus dem Handwerköftande. 

‚Bey den Rathsſitzungen find 
zwey Stadt = oder Rarhöfchreis 
ber (Stadt: eder Rathsſyndici), 
deren jeder feine befondern Wer: 
richtungen hat. Zur Erpeditidn 
der vorkommenden Sachen find 
die Kanzlegbeamten beftimmt. 

Außer den Suftigfachen, die 
vor die Gerichte gehören und 
von denen man an den Rath 
appelliren Fann, werben alle df⸗ 
fentliche , bürgerliche, Polizey⸗ 


Kommerzien = und Kriminalfas 


chen ıc. bey Rath enrfchieden, 
wenn folche, in Fall es erfor: 
derlich ift, zuvor durch die Raths⸗ 
fonfulenten inftruirt worden find. 

Wenn eine Parthie durch die 
Rathsdekrete (fie heißen insge⸗ 
mein Rathöverläße ) befchwert 
zu feyn vermeynt; fo kann un: 
ter Beobachtung der der Stadt 
deöwegen ertheilten kaiſerlichen 
Privilegien an die höchften Reichs⸗ 
gerichte appellirt werben. 

Diejenigen Aemter, welche fich 
* Juſtitzſachen beſchaͤftigen, 
ind: 

1) Das Stadt- und Ehege⸗ 
richt, welches beſteht aus 

a) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel, welches jeders 
geit die beyden vorderften Echo: 
archen (f. unten) find. | 

b) Stadt- und Pannrichter, 
welcher aus dem Patriziat ift. 

c) Sechszehn Benfigern Aſ—⸗ 
fefforen), wovon 4 Konfnlenten 
und ı2 patriziatifhe Schdpfen 
find, die fi) in 2 Xifche ab» 
theilen, an deren jedem alle bürs 


gerliche Rechtöftreitfachen, auch 
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Eheſcheidungsklagen angebracht 
werden koͤnnen. 

d) Zwey Gerichtöfchreibern, 

e) zwey Aktuarien, 

f) zwey Subſtituten, 

g) wey Acceſſiſten, 

h) fuͤnf Prokuratoren und 

i) zwey Frohnbothen. 

Es ſind woͤchentlich dreymal 
Gerichtstaͤge, Montags, Mit: 
wochs und Freytags. 

2) Untergericht. Dieſes be⸗ 
he außer dem oben angeführs 
en Stadtrichter aus 

a) zwey Depntirten aus des 
Raths Mittel; 

b) acht Beyfigern, wovon 2 
u und 6 Patrigiatife 
Schöpfen find ; 

c) einem @erichtsfchreiber ; 

2) deſſen Adjunkt; 

e) vier Prokuratoren; 

f) einem Frohnbothen; 

g) dem DVergantfchreiber und 

h) Unterfäufel (insgemein Pan⸗ 
nerfäufel genannt). 

Zu diefem Untergericht gehoͤ⸗ 
ren Sachen von geringerer Er: 
heblichkeit und befonders Schuld= 
Klagen, welche die Summe von 
150 fl. nicht überfleigen. Es 
wird, wie das Gtadtgericht, 
dreymal in jeder Woche gehal: 
te 


n. Ä 

23) Das Land = und Bauern: 
gericht befteht außer dem Stadt⸗ 
sichter aus | 

a) zwey Deputirten aus bes 
Raths Mittel; 

b) 16 Benfitern, worunter 4 
Konfulenten und ı2 patriziatis 
ſche Schoͤpfen find; 

c) pey Gerichtsſchreibern, 

au 


und 
2 zwey Frohnbothen. 
or dieſes Land- und Bau⸗ 
erngericht gehdren beſonders fols 
’che Streitigkeiten, welche die 
auf dem Lande wohnenden Un⸗ 
terthas 
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terthanen,, E’rbleute und Hinters 
faßen, ihre Perfon oder ihre 
Haabe und Güter betreffen. Es 
wird nur einmal wöchentlich und 
zwar am Gionnabend gehalten. 
Dieſes Gericht hat mit dem 
kaiſerliihen Landgericht des Burg⸗ 
grafthums Nürnberg, zu wel: 
chem nad) dem Harrafifchen Vers 
trag von Seite der Stadt zwey 
alte Bürgermeifter ald Aſſeſſoren 
deputirt ſind, concurrentem ju- 
risdi&ionerm in adionibus rea- 


libus. * 

4) Arpellationdgericht. Dies 
ſes beiteyr aus 

a) fed,& ee und Schoͤ⸗ 
yfen aus des Raths Mittel, 
welche alte — ſind; 

b) zwey Konſulenten und zwar 
den zwey vorderſten; 

c) Gerichtsſchreiber, 

d) deſſen Adjunkt und 

e) Gerichtsbothe. 


Der geſchwornen Advokaten 


ſind jetzt (im Jahre 1709) 29, 
der approhbirten Notarien 28, 
der Schreibereyverwandten 10, 
welche letztere meiſtens nur Ko⸗ 
piſten ſind, doch aber die Er⸗ 
laubniß zu praktiziren haben, 
und der Sollizitatoren im Bir: 
germeifteranie 5. 


5) Baugeridt. ©. dapon 


. unten unter Bauamt. 


6) Das Bancogericht. 
ſes beſteht aus 


Raths Mittel und zwar aus 
den Septe woirat; 
b) zwey Konſulenten und zwar 
den 2 vorverften; 
c) vier Beyfigern, ven Markts⸗ 
dorſtehern, 
4) zwoͤlf Marktsadjunkten, 
eey) Edreiber, 
zwey Banlieren und Ober⸗ 
kaſſirern, 
&) Unterkaſſir, 


Die⸗ 
a) zwey Deputirten aus des 
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h) Buchhalter, 

i) Bancodiener, 

x) Bancoboth, 

I) zwey Wechſelſenſalen, 

m) zwey Spezerey⸗ und Waa⸗ 
renſenſalen, 

n) Frankfurter Geleitskaſſir, 

0) zwey Geleitöreutern, 

p) Kaflir bey der Leipziger 
Geleitskutſche, 

q) Geleitsreuter, 

r) Verordnete Zwoͤlfer (aus 
dem Handelsſtande) in dem Ger 
würzfchauamt. 

7) Dat Füufergericht. Dies 
ſes befteht aus I 

a) 13 Schoͤpfen aus des 
Raths Mittel; 

6) Gerichtsſchreiber ( Schds 
pfenamtöfchreiber ). 

Vor dieſes Gericht - gehören 
Feine VBerbal: und Realinjurien⸗ 
händel. Es hat feine Benen⸗ 
nung daher, weil ſolches mit 5 
Rathsgliedern befegr if. € 
wird dreymal in jeder Mo 
gehalten. 

8) Das Forftgeridt. ©. 
Maldamt. 


9) Das Zeidelgericht. ©. uns. 
ten unter Waldamt. 

ı0) Das Gericht in der Vor⸗ 
fiade Wöhrd. 

11) Das Gericht in der Vors 
ſtadt Goftenhof. 

Wir fommen nun zu den vers | 
fchiedenen Aemtern. Die Kame⸗ 
salz und Finanzämter find fols 


gende: 
ı) Das Lofungsamt, wel⸗ 
ches das Aerarium publicum ver⸗ 
waltet und in welchem die buͤr⸗ 
erlichen Abgaben zufammenfliefe 
* wo auch alle Aemterrech⸗ 
nungen der Stadt und des Laute 
des, ehe F vor die Reviſoren 
aus dem aͤltern geheimen Rath 
kommen, jährlich vepidirt wer⸗ 
den, beiteht aus 
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a) zwey Lofungern, ben bey: 
den erften Rathögliedern, 

b) drey Lofungsräthen, 

ce) einem Acceſſiſten, 

d) Schauamtmann. Die Schau 
hat vermuthlich den Nahmen da: 
ber, weil daſelbſt das Silber: 
und Goldgefchirr geſchaut wird 
und die Probe erhält. Eigent⸗ 


lich iſt es das Zahlamt der Lo=- 


fungöftube oder Finanzfammer. 
Alle Gelder, die von daher zu 
erheben find, werden hier aus— 
bezahlt; und zu der bärgerlis 
Ken Steuer, Loſung genannt, 
werden die Symbolen (in Gold 
und Silber), im welchen folche 
entrichtet werden muß, mit Agio 
eingewechfelt.. Der Schauamts 
mann ift zugleich des fränfifchen 
Kreifed Spezialmünzwardein ; 

e) zwey Schauamtädienern, 

£) Bärgerfchreiber, 

2) Buchhalter auf der Loſungs⸗ 


e, 
2 YAufwärter vor der Loſungs⸗ 
e. 


2) Loſungsreſtantenamt. Es 
wurde im Jahre 1656 errichtet, 
und beſteht aus 

a) vier Deputirten aus dem 
kleinen Rath, 

b) Kaſſirer, 

€) Amtsſchreiber. 

3) Buͤrgeramt. Dieſes be⸗ 

ſteht aus | 

a) zwey Mitgliedern des klei⸗ 
nen Raths, 

b) Bürgeramtöfchreiber. 

4) Das Unbürgeramt. Zu 
diefem find vier Nathöglieder de- 


putirt. 

5) Das Nachſteueramt, wor⸗ 
über zwey Mitglieder des kleinen 
Raths geſetzt find. 

6) Das Teſtamentamt, (Te⸗ 
ſtamentsſtuͤblein) oder Teſta⸗ 
mentregiſtratur. Dieſe beſteht 


aus 
Copogxr. Leriton v. Franken, IV. Bd. 
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a) den beyden erſten Raths⸗ 
gliedern oder den beyden Loſun⸗ 


gern; 

b) den drey Lofungsräthen , 
un 

c) Resgiftrator. 

7) Das Ant zu den Kau—⸗ 
tionen der Beamten. 

Alle diefe Aemter gehdren zu 
dem Lofungsamte und ftehen mit 
demfelben in der genaueften Ber: 
bindung. 

8) Das Zoll⸗ und Waag⸗ 


amt hat 

a) drey Rathöglieder zu Des 
putirten, 

b) vier patriziatifche Amtleus 
te, wovon zwey in ber obern 
und zwey in der untern Wange 


find, 
> zehn Güterbeftäter und 
Aufgeber der Güter, | 

eo drey Maagmeifter, 

e) einem Zeichenmeifter, 

f) zwölf Ballenbinder, 

N zwey Knechte zu den Aich⸗ 


wägen, 

h) ſechs und zwanzig Aufs 
und Ablader, audy Spanner, 
er vier verpflichtete Wagens 

ter. ! 

9) Das Zindmeifteramt. Dies 
fed erhebt die Zinfe aus dem 
öffentlichen Gebäuden und Krde 
merbuden in der Stabt und hat 
auch einige Güter und Untere 
thbanen auf dem Lande, Dazu 
gehört 

a) ein Zindmeifter, welcher 
ein Glied des Kleinen Raths if, 


und 

b) ein Schreiber. 

Er Das Ungeldamt, wohin 
die Acciſe auf Getraͤnke bezahlt 
wird, befteht aus 


vn, 
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c) einem patriziatifchen Amt: 
mann, der über die Weinnieber: 
lagskeller gefeßt ift und Keller: 
amtmann heißt; 

d) einem patriziatifchen Amts 
mann, welcher das Ungeld vom 
Lande einzunehmen und zu vers 
sechnen hat; 

e) Einbringer des Ungelds; 

f) vier- Weinhändler , die kei⸗ 
ne Schenken haben, 

ge) Weinhändlern, die zugleich 
Schenken find, 23 an der Zahl, 

h) zwey Merhfchenten , 

i) Viſtrern, deren 5 find, 
nebft 2 Vikarien, welche ſaͤmt⸗ 
lich unter zwey Deputirten aus 
des Raths Mitte ftehen; 

k) zehn Hefnern ober Effig- 

machern , 
1) Böttcher im Rathhauskel⸗ 
er, | 
m) — — Herrenkeller, 
n) Weinſtadel, 
0) Branntweinſchreiber, 

p) Branntweinkieſer, 

q) Branntweinanftecher , 

r) zwey MWeinfiefern, 

s) Weinunterfäufel, 

t) zehn Wein» und Bierfchrd- 
tern „ 

u) zwey Aichmeiftern. 

11) Das Haberungeldamt, 
wozu ein eigener adelicher Amts 
mann verordnet ift. 

12) Das Getreideungeldamt 
‚oder Getreideauffchlagamt, wel: 
ched im Fahre 1576 errichtet 
worden ift, befteht aus 

a) drey Deputirten. aus der 
Mitte des Kleinen Raths, 

b) Kaſſir und 

c) Gegenfchreiber. 

13) Das Waitzenbierbrau⸗ 
amt hat 

a) eine Deputation von zwey 
vordern Nathögliedern, deren .ere 
Ir allezeit ber zweyte Lofunger 


, 
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b) einen Verwalter und 
c) einen Kaſſir. 

Diefe Sorte Bier wird auf 
Koften des Stadtärariumd aus⸗ 
fhließungsmweife gebraut und an 
die Wirthe und Bürger vere 


auft. - 

14) Dad Landfleueramt, wels 
ched mit dem Landpflegamt vers 
einigt ift, befteht aus 
a) zwey Landpfleger, 

b) Steuereinnehmer und 
c) Regiftrator. 

15) Das Unfchlittamt, bey 

welchem angeftellt find : 
a) Drey Senatoren als Des 
putirte, 
b) ein patriziatifcher Amtmann 
nd 


u i 
c) ein Amtöfchreiber. 

16) Dad Leihamt (monte 
de Piera) nahm feinen Anfang 
im Sahre 1618. Das auf die 
eingefeßten Waaren hergelichene 
Geld ift mir 6 vom hundert zu 
verzinfen. Diefe Mobilien kann 
man zwar zu jeder Zeit wieder 
einlöfen; fie werden aber, wenn 
die Verzinfung in den beſtimm⸗ 
ten Terminen nicht erfolgt, nach 
vorheriger dffentliher Bekannt: 
madhung an die Meiftbierenden 
verfauft. Doc) erhalten die Ei— 

enthümer,: wenn fie fic) in ge= 
driger Zeit melden, die allen= 
alld nach wir der Zinſe noch 
leibende Meberlöfung. Zu dies 
fem Amte gehdren: 
a) vier Dberpfleger aus des 
Heinen Raths Mitte, 
b) vier patriziatifche Beanite, 
c) Goldfchmied, 
d) Schneider, 
e) deſſen Adjunkt, 
f) Kaͤuflin. 

17) Das Tontinenamt. Der 
Leibrentengeſellſchaften ſind von 
dem Magiſtrat zwey errichtet 
worden, naͤmlich in den Jahren 

1778 
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1778 und 1784. Jede beſte 
aus 7 Klaſſen. Es iſt ein * 
halter dazu aufgeſtellt; die Aus⸗ 
zahlung wird von dem Schau⸗ 
amte (ſ. oben) beforgt. 

3u denjenigen Aemtern, wel⸗ 
che die geiftlichen Güter verwal- 
ten, gehdren folgende : | 

ı) Dad neue Hofpital zum 
heil, Geift. 

2) Das Klofter zu St. Kas 
tharina. Bey beyden Aemtern, 
dem Hofpital und Klofter, find 
angeftellt : | 
- 3) Öberpfleger. 

b) Spitalpflegövermwefer. 

c) Kaftner. , 

2 Gefälleinnehmer, ‚ 

e) Ein Arzt. 

f) Apotheker. 

g) Wundarzt. 

h) Kellner. 

is Rieteri 

ey von Rieteri⸗ 
ſcheEtiftungs adminiſtration. Hie⸗ 
zu gehören: 

a) ein Adminiftmtor aus des 
Beinen Raths Mitte und zwar 
aus der Hallerfchen Familie; 
b) Amtöverwalter. 

4) Die Klöfter zu St. Klas 
sa and Pillenreuch werben ver- 
waltet von 

a) einem Dberpfleger, welcher 
Immer das zweyte Rathsglied 


iſt; | 
Ri, einem patriziatifchen Pfles 
. 


* einem Gegenſchreiber und 
3 einem Subſtitut. 


Dad Stadtalmoſenamt 


hat die Bermwaltung über die geiſt⸗ 
lichen Güter und deren Einkuͤnf⸗ 
te in der Stadt, und ift zugleich 
die Adminiftration verfchiedener 
Stiftungen für Arme und vie 
Austheilung der dffentlichen Al⸗ 
mofen damit verbunden, Ange⸗ 
Reis find His 


fchreiber , 
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a) vier Oberalmo enpfleg 
” —— er zug 
vier Beyſitzer, (di 
— Ne 
c) ein patriziatifcher R 

d) ein Amts = und Een, 


2 2 — 
egiftrator, -: 
— 
acht enfräger, wel⸗ 
che das Almoſen bey * Buͤr⸗ 
gern in der Stadt woͤchentlich 
einfammeln. | 
6) Das Landalmofenamt vers 
waltet die Guter und Unterthas 
nen auf dem Lande, welche ehe⸗ 
hin zu Kirchen und Schulen ges 
hörten. Dazu gehdren: 
a) vier Dberalmofenpfleger,, 


aus ded Senats Mitte, 


RN auptpfleger, 
c) Kaftenamtspfleger, 

d) Gegenfchreiber, 

e) Regiftrator, welcher zus 
gleich Kaſtner in der Karthaufe 


Mt, 
f) zwey Gefälleinnehmer, wo⸗ 
von einer zugleich Kaſtner bey 
St. Egydien ift, 
g) zwey Subftituten, 
h) Amtsdogt zu Lonerftade,; 
* ——————— zu Gunzen⸗ 
uſen, 


1) ge 5 
7 ege der bepden Fine 
bein, des Waifenhaufes 8 r 
Knaben und Mädchen. Hiebey 
find angeordnet: 
2 eger, aus deö Keinen 


Kath > 


b) Katedhet, 
c) Waifenhaussarer und 
ee Stiftung 
8 andau e | 
für 12 arme Männer, Dabep 
find angeftellt ; | 


& 4 a) ein 
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a) ein Pfleger aus bes Se⸗ 
natd Mitte, 

b) Confeflionarius, und 

c) Schaffner. 

9) Mendelifche Stiftung für 

12 arme Männer. Hiebey find 
angeftelt: 

2). ein Pfleger aus des Raths 


Mitt 
ein Haus geiſtlicher und 


Schaffuer 
a Daß il rimhoſpital zu 
St. Martha. iezu ſind ver⸗ 
ordnet: 
3a) Pfleger, _— ein Raths⸗ 
| us pe en 
b 
11) Das Pilgrimbofpital zum 
heil. Kreuß hat: 
- a) eimen:, Pfleger aus dem 
patriziatifchen Gefchlechte der 
Haller , 
b)- Mittagsprediger, 
c) DOrganift, 
d) Vorfinger und 
e) Hofmeifter. 
12) Der Meiberfiechkobel *) 
u ©t. Sjohanned. Bey diefem 
ER End angeftellt : 
a) Pfleger, welches ber jedes⸗ 
— Stadtrichter iſt; 
| ein Hofmeiſter, und an 
—* ° re daſelbſt find ange⸗ 


c) Pfarrer, 

d) Schulmeifter,, 

e) Organift und 

f) Borfinger. 

13) Der Weiberſiechkobel zu 

St. Jobſt hat 

a) Pfleger aus des Fleinen 
Raths Mitte, 


*) Siechfäbel find Hofpitäler, 
morinn arme alte und unver⸗ 
mögliche Perfonen Unterkunft 
‚und Verpflegung finden. Es 

’ find ihrer vier und liegen wor 
der Stadt. 
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b) Pfarrer, 
c) Schulmeifter und 
d) Hofmeifter. 

14) Der Meiberfi echlobel zu 

St. Leonhard hat 

a) Hfleger aus des Heinen 
Raths Mitte, 

b) Pfarrer, 

c) Schulmeifter und 

d) Hofmeifter. 

ı5) Der Männerft cctobet zu 

St. Peter hat 

a) Pfleger aus des Raths 
Mitte, 

b) Fruͤhprediger, 

c) Katechet, 

d) Schulmeiſter und 

e) Hofmeifter. 

16) Die geiftlichen Güter auf 
dem Lande werden verwaltet 
dur) 

a) den vorderften Landpfleger 
und 

b) durch einen bürgerlichen 
Beamten. 

Zu den Territorialämtern ges 
hören folgende: 

20 . Fraiſch⸗ und Frevel⸗ 
amt h 

a) anf Rathsglieder — 
b) buͤrgerliche Beamte. 
unten unter Regiſtratur. 

2) Das Landpflegamt, un⸗ 
* welchem folgende Pflegämter 


hen: 

a) Altdorf, 

x Engelthal, 

Gräfenberg , 

d) Herſpruck, 
e) Hilpoltſtelu, 
f) Hobenftein, 
g) Lauf, 

h) Lichtenau , 
i) Petenftein und Stierberg, 
k) Reicheneck, 


1) Belden und 


m) Haufed‘, —* zum Theil 
mit patriziatiſchen Pflegern und 
Stadt⸗, auch Gerichts N 
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befebt find. Bey dem Land: 
a felbft find. angeftellt 
a) fünf Landpfleger aus des 
Raths Mitte 
b) Landſchreiber, 
c) Steuerſchreiber, 
d) Regiſtrator, 
Aktuarius, 
) Adjiunkt, 
g) Kreisobermarſchkommiſſar, 
h) Acceſſiſt, 
i) Jaͤger, 
x) Aufwaͤrter. 

2) Das Pflegamt in der 
Vorſtadt Wöhrd ſteht unter dem 
Rofungeamte und hat 

‚a) einen Richter aus dem Pa= 


triziat, 

b) Gerichtsſchreiber und 

c) einige Gerichtöfchöpfen , 
Bürgermeifter und NRathöver: 
wandten. ©. oben. 

4) Dad Pflegamt in der 


Vorſtadt Goftenhof fteht gleiche 


falls unter dem Lofungsamte, 
und hat 
2) Pfleger aus dem Patriziat, 
b) Gerichtöfchreiber und 
c) einige Amtöbenfiger. 


-. 5) Unter dem Hofpitalamte 
(f oben) fteht der Nürnbergis 
ſche Stabsrichter und Gerichts⸗ 
fhreiber zu Wenvelftein, wovon 
der leßtere aber, da der Stab 
mit Ansbach wechjelt, gemein: 
ſchaftlich iſt. | 

6) Die freyherrlich Nietert- 
fhe Stiftung. ©. oben. 

7) Ueber vie beyden Wald— 
ämter zu St. Sebald und Gt. 
Lorenz find angeordnet : 

a) ſechs Senatoren und zwar 
diejenigen alten Bürgermeifter 
die zunächft an dem Septemvi⸗ 
rat fliehen. Außer diefen hat 
; b) das Waldamt zu St. Se: 
a 
&) patriziatifchen Amtmann, 
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6) Wald: und Forſtgerichts⸗ 
ſchreiber und we 
y) Regiftrator. 
c) Das Waldamt zu St. Lo⸗ 
renz gleichfalls Ä 
&) patriziatifhen Amtmann, 
B) Wald: und Forſtgerichts⸗ 
ſchreiber und 
y) Regiftraror. Zu beyden 
Maldämtern gehören. auch die 
Amtmanndfnechte, Waldhauer 


8) Ueber die Mege und Ste: 
ge auf dem Lande und deren 
Unterhaltung ift ein patriziati- 
fcher Amtmann verordnet , der 
zugleich die Aufficht über die 
Steinbräche hat, wozu aber 
auch ein Rathsglied deputirt ift. 
S. weiter unten. 

Mir wollen weg die Suftig- 
Amter angeben. 

1) Jeder peinliche Prozeß 
wird in dem Schoͤpfenamte ge= 
führt. Unter den Rathögliedern 
find, wie fchon oben bemerkt 
wurde, 23 Schoͤpfen (Scabini), 
wovon d 
guifitionen : zu beforgen haben. 
Zwey davon find bey den Vers 
hören Auditoren, wobey der ver: 
ordnete Amtöfchreiber (Schöpfen: 
fchreiber) das Protokoll führt, 
Sie wechfeln wöchentlih ab, 
doc) fo, daß die beyden Echd= 
pfen, welche einmal eine Sache 
übernommen haben, folche auch 
bi8 zum Ausgang fortfeßen. 
Die Akten werden durch ein 
Paar Konfulenten inftrairt. Ceit 
einigen Jahren, wirb ben Inqui⸗ 
fiten ein Defenfor auf Verlan- 
en zugelaffen. Die eigentliche 

ortur ift bier fchon lange nicht 
mehr angewandt worden. 

2) Auf Erforderniß der Um⸗ 


‚und Förfter. 


fände und befonderd bey Tod 


fchlägen, wobeyg man einen Zur 
fall oder eine Notjwehr vor: 
€ 3 ſchuͤtzt, 


4 


6 jüngern alle In⸗ 
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ſchuͤtze, wird auch das Inzicht⸗ 
gericht erdffnet. 

3) Das peinliche Halsge⸗ 
richt wird nach vorgaͤngiger Be⸗ 


rathſchlagung von den 13 Sca-. 


‚binis unter dem Worfige des 
Stadtrichters gehegt , der zu: 
gleih Pannrichter if. , 

4) Die Unzuchtvergehungen 
der Bürger und Schußverwand: 
ten in der Stadt werden eben 
falls von dem Schbpfenamte (f. 
oben) unterfucht und beftraft. 

In dem Bürgermeifter: 
amte werden folche Klaghaͤndel, 
» 3. in Schuldfachen zc., Die 
iquid find oder verglichen wer: 
den konnen, entichieden. 
bey find angeftellt : 

a) der jedeömalige jüngere Bür- 
germeifter, welchem auch alle 
an den Magiftrat gerichtete 
Schriften überreicht und durch 
welchen auch die Rathsdekrete 
yublizirt werden, 

b) Amtichreiber , 

ce) Sollizitatoren (jetzt 3), 
durch welche ſich die Partbien 
vertreten laffen koͤnnen. 

6: Das Vormundamt ift im 
Jahre 1507 errichtet worden , 
nachdem der Magiftrat auf fein 
Verlangen von Venedig die Vor: 
mundfchaftsgefege diejer Repub- 
HE erhalten hatte. Hiebey find 
angeftellt: 

a) vier Rathöglieder, 

db) Amtsſchreiber, 

e) Regiftrator, 

d) Vormundamtshuͤter. 

7) Das Rugsamt ift eigent- 
lich das Handwerkögericht, und 
bat feinen Nahmen von rügen 
(antlagen , anzeigen), weil die: 
jenigen „ welche fowohl gegen 
Handwerks -» ald auch Polizey: 
verorduungen handeln, dafelbft 
belangt und beftraft werden. 
Die Handwerker dürfen fich kei⸗ 


Hie⸗ 
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ner Sachwalter bedienen, koͤn⸗ 
nen aber an den Magiſtrat und 
von demſelben an die hoͤchſten 
Reichsgerichte recurriren. Zwey⸗ 
mal in jeder Woche wird Amt 
gehalten. Es ſind dazu ge⸗ 


ordnet: 

a) fünf Rathsglieder, 
2 Amtöfchreiber, 

. ce) Subftitut, 
d) Rugsknecht. 

8) Das Polizeyamt wird 
von zwey Amtleuten beforgt , 
wovon aber jebt (im Sabre 
1799) eine Stelle unbefegt ift. 
Unter biefem Amte ftehen bie 
zwölf verpflichteten Zubringerins 
nen der weiblichen Dienftbothen. 

9) Das Baugeriht, von 
welchem Streitigkeiten über Ge⸗ 
bäude in der Stadt entichieden 
werden , befteher in drey Abs 
theilungen oder Gängen, wozu 
jedeömal gehören: 

a) ein Senator, 

b) ein Stadtgerichtdaffeffor, 
ce) ein Untergerichtöbeyfiger, 
d) zwey GSteinmeßen und 

e) zwey Zimmerleute. _ 

Dieſes Baugericht wird nur 
alsdann eröffnet, wenn die Pars 
thien nicht vereinigt werden koͤn⸗ 
nen, und auf der Mahlftätte 
gehalten ; denn aufferdem wer⸗ 
den die PBanirrungen von Dem 
Baumeifter (f. unten) verglichen 
oder entichieden. 

10) Das Forftgericht zu St. 
Sebald hat: 

a) einen DOberrichter und 
b, vierzehn Beyſitzer. 
11) Das Forftgericht zu St. 
Lorenz hat ebenfalls: 
a) einen DOberrichter und 
b) eilf Beyſitzer. 
12) Das Zeidelgericht hat: 
a) einen Oberrichter, 
b) zwey Konfulenten, 
c) neun 
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c) nenn Schoͤpfen und 
d) einen Unterrichter zu Feucht. 
Außer Ddiefen angeführten 
YHemtern find noch zu bemerken: 

3) Das Kriegs = und Zeugs 
amt, unter welchem fomohl das 
. Kontingent, 
zum Kreid ſtellt, als die bilrs 
gerliche Milig ſteht, hat: 

a) vier Kriegsraͤthe aus des 
fleinen Raths Mitte, wovon 
der erfte Kriegsohrifter (Krieges 
rathöpräfident) heißt. . 

b) Ein Sefretär. 

‚ ec) Ein Kriegs- oder Pros 
viantkonmifſaͤr. 


d) Zwey Kriegsaufbieter oder 


Mdjutanten. 
e) Gubftitut. 
f) Zwey Aufirirter. 

Die bewaffnete —— 
zu Fuß iſt in 3 Bataillons und 
24 Kompagnien eingetheilt. Die 
Bürgerkavallerie befteht aus 2 
Kompagnien. Nebft der ift noch 
ein buͤrgerliches Artilleriekorps 
aufgeſtellt. Endlich iſt auch, noch die 
im Solde ſtehende berittenẽ Stadt: 
garde von Einſpaͤnnigern zu be⸗ 
merken. 
Zur Sicherheit bey Nachts⸗ 
zeit find verfchiedene Gattungen 
von Wächtern aufgeftellt, wel: 
he die Etunden theild auf den 
Straßen ausrufen, theild aber, 
fo wie auch auf der Stadtmauer, 
durch Blafen mit einem Horne 
anzeigen. Kinige heißen heim: 
lihe Richter. Sie flehen unter 
diefem Kriegsamte. 

Unter diefem Kriegsamte ſte⸗ 
hen auch die Thorfperrer. Bey 


jedem Thore find drey bürgerlis 


che Thorfperrer, denen die Schlüf- 
fel zu den Thoren mit Eid und 
an anvertraut werden. Menn 

e folche Öffnen oder verfchlief: 
fen, find fie mit einer Hellepar⸗ 
te bewaffnet. Weil die Thore 


welches die Stadt _ 
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. zur Nachtzeit gefperrt find, fo 


find zwey Einläffe errichtet wor⸗ 
den, nämlich bey dem Haller⸗ 
und MWöhrderrhürlein. 

Bey dem Zeughaus find anz 
geftellt: 

a) drey Bann 

b) ein Zeugmeifter, 

c) Zeugamtöfchreiber, 

d) Zeugmwart, 

€) zwey Zeugdiener und - 

f) ein Schloͤſſer. 

2) Das Bauamt .ımterhäft 
alle dffentlichen Gebäude, Waſ⸗ 


 ferleitungen, Brüden, Stege, 


Straßen ıc. Dabey find anges 
hg y find ang 


a) Bauherr, ein Rathsglied, 

h) Baumeifter, gleichfalls ein 
Rathsglied, 

c) Ainſchicker, der Ingenieur 
und Architekt iſt, 

d) Bau: und Vorrathsſchrei⸗ 


er, 
e) Stabtmaler,, 
f) Zimmer: und Werkmei⸗ 


— 
g) Steinmetzenmeiſter, 
h) Stadtſchloſſer, 
i) Drey Nöhrenmeifter , 
k) Drey Roͤhrenmeiſtergeſellen 
nebft den Jungen, Ä 
1) Drey Handlanger der Rdh⸗ 
renmeifter , 

m) Magenmeifter, 

n) Pflaftermeifter und 

0) Zwey Brunnenmeifter. 

Das Bauamt hat aud) die 
Dberauffiht über die Feuerld⸗ 
fhungsanftalten ; ed hat auch 
bey den Feuersbrünften die Dis 
reftion. Es werden auch dazu 
einige Profefjioniften, - welche un: 
ter dem Keuergehorfam ſtehen, 
verpflichtet. Die drey erſten, 
welche bey der Feuerftätte mit 
einer Kufe (Faß) Waſſer an- 
fommen, erhalten Prämien; fo 
wie alle Perfonen, die zur Huͤlfe 

C4 auf⸗ 
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aufgeforbert werben, Belohnuns 
befommen. Die Lehrlinge 
Area Profeffioniften, welche 
unter dem Feuergehorfam ftehen, 
erhalten zur Ermunterung wähs 
render Lernzeit zweymal im Stadt⸗ 
almoſenamte unentgeldlich Klei⸗ 
dungsſtuͤcke. Wenn die Sturm⸗ 
locke angezogen und zum Feuer⸗ 
—* geblaſen wird, verurſa⸗ 
chen die Loͤſchungsanſtalten dem 
Staat einen Aufwand von drey⸗ 
hundert Gulden. 

Was die kirchliche Verfaſſung 
der Reichsſtadt Nuͤrnberg be— 
trifft, ſo behauptete der daſige 
Magiſtrat ſchon vor‘ der Refor⸗ 
mation große Vorrechte in Kir: 
chenſachen, unter andern das 

atronatrecht und die Lehenfchaft 

ber die Pröbfe.e Er hatte 
päbftliche Bullen über das Recht, 
auch in päbftlichen und des Or⸗ 
dinarii Monaten die Probfteyen 
u befetzen; welche Bullen frey: 
eine große Summe Geldes 
Kofteten. Die Stadt wandte 
aber das Geld gerne auf, „weil 
der Pabſt oftermals ſehr miß- 


günftige und ungeſchickte Cours 


"sifanen zu Pfarrherren dahin ges 
ſchickt hatte. * 
Ehemals war einer jeden Kir: 
de und einem jeden Klofter,, 
auch Hofpital in und außerhalb 
der Stadt ein Rathsglied zu ei- 
nem Pfleger oder Worfteher ge: 
>; welcher als ein eigent- 
icher Befchüßer diefelben bey dem 
Magiſtrat vertreten ımd ihre Au⸗ 
gelegenheiten beforgen mußte. 
Außer diefen gab ed auch Kir: 
chenmeifter, welche Adminiſtra⸗ 
toren aller Güter und Eigen: 
ſchaften waren, welche jede Kirs 
che hatte. jeder Kirchemmeifter 
hatte unter ſich dem Kirchner, 
der fein Schreiber hieß und ihn 
unterjiüßte. Ihr Borgefeßter 
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war ein vom Rath gefekter 
Dberkirchenmeifter, ber felbft 
ein Rathsglied ſeyn mußte und 
den Titel,,Rirchenpfleger‘ führte. 

Heutiged Tags hat .der jedes⸗ 
malige Kirchenpfleger, welcher 
der vorderfte unter den vier 
Scholardhen ift, im Nahmen des 
Magiftrats die Epifcopalrechte im. 
ber Stadt, aud) über einige Kirs 
chen auf dem Lande zu beobachs 
ten. Er präfidirt bey dem Kir⸗ 
chenamte, das gewöhnlich Frey⸗ 
tag Nachmittags gehalten wird. 
Bey demſelben erfcheinen vie 
Kirchner, Mößner (d. i. Kuͤ⸗ 
fir) u. a. m. Hiezu erwählt 
der Kirchenpfleger einen eigenen 
Kirchenamtöfchreiber, der von 
Kirchner zu unterfcheiden ift. 
Die Pfarrfirhen zu St. Ge 
bald und St. Forenz bat jede 
ihren eigenen Kirchner. 

Sährlich wird einmal von ihnt 
und den übrigen Scholarchen 
ein Kivchentonvent gehalten, wel= 
chem sie fämtlichen Prediger oder 
Antiftites ,„ dann die beyden 
Proͤbſte (Schaffer) aus den = 
Haupt = und Pfarrlirchen Se— 
bald und Lorenz, der Paftor 
in der Vorſtadt Wöhrd und ei 
Diafon aus jeder der fünf Kir 
hen, mit denen die Geelforge 
verbunden ift, nebft dem Vor—⸗ 
mundamtöfchreiber ald Protofols 
liften beywobnen. Was bey der 
kirchlichen Verfaſſung zu erins 
nern ift, wirb bey Dieter Kirs 
chenfonvente vorgetragen und 
nachhin dem Rath zur Prüfung 
und Entfcheidung vorgelegt. 

Von Zeit zu Zeit werden auch 
Kirchenpifitationen angeftellt und 
zwar. von Bliedern des Scho: 
larchats und einem Prediger (An- 
tiſtes). Seit mehren Jahren 
ift aber Feine Kirchenpifitation 
mehr angeſtellt worden. 

| Fuͤnf 
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Fünf Prediger oder Antiftites 
machen ein Kollegium aus, wel: 
des in Firchlichen Angelegenhei⸗ 
ten zu Rath gerogen wird. 

Das geiftlihe Minifterium im 


der Stadt befteht gegenwärtig, 


weil feit einigen Jahren einige 
Stellen eingezogen worden find, 
aus 37 Kirchenlehrern. Außer 
biefen find fünf Vicarii Rev. 
Minifterii, welche ordinirt find, 
und Der Candidatorum Rev. 
Minifterii find jegt (im Jahre 


1799) 26. | 
Einige der ordinirten Kirchen» 
lehrer predigen noch außer dem 
Kirhen, an denen fie ftehen, 
in ehemaligen Kloſterkirchen. Vier 
Kandidaten predigen in derSchloß⸗ 
kapelle, in der Walpurglirche, 
bey dem heil. Kreuge und bey 
den Dominikanern. Es giebt in 
Nürnberg Fruͤh⸗- Vormittags⸗ 
Mittags = und Nachmittagspre⸗ 
digten an den Sonntagen. Es 
wird auch die ganze Woche hin- 
durch an jedem Tage Vor- und 
Nachmittags in irgend einer Kir: 
che eine Predigt gehalten, aus⸗ 
genommen am Sonnabend, weil 


‚die —— am Sonnabend 


bey den Barfuͤßern vor einigen 
Jahren eingeſtellt worden iſt. 
An den Sonntagen- und Feyer⸗ 


tageabenden werden Nachmittags 


in den Kirchen, wo das Abend⸗ 
mahl ausgetheilt wird, Vorbe⸗ 
reitungsreden gehalten. 


Am Montag, Mittwoch und 


Freytag find Morgens Betftun- 
den; am Freytag wird aud) der 
fogenannte Chor (deutſche Mefle) 
graben, wobey gefungen, ge 
etet und gelefen wird. Waͤh— 


render Faftenzeit, vier Mochen 


lang vor Oftern, werben Pal: 
aaa ei Nachmittags in 

Kirhen zu St. Sebald, 
St. Lorenz und St. Egydius 


* 
* 
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von den Diafonen an denſelbi⸗ 
gen Kirchen mechfeläweife gehal: 
ten 


en. Ä 

Die Kandidaten predigen zur 
Uebuug wechfelöweife am Sonn⸗ 
tage Nachmittags in der Salz: 
vatordfirche; der Antiftes zu St. 
Lorenz ift ihr Inſpektor. Man 
nennt biefe Predigten Zirkelpre⸗ 


| bigten. Einige Kandidaten (ges 
w 


hulich 12) predigen auch wech: 
felöweife Freytag Nachmittags in 
der Mendelifchen Kapelle bey der 
Karthaufe, welche auch Todtene 
tapelle heißt, weil nur Todes⸗ 
betrachtungen den Gegenftand 
biefer Predigten BEER vi 

Nur die beyden Pfarrfirchen 
zu St. Sebald und St. Lorenz 
haben in der Stadt und in eini- 
gen eingepfarrten, nahe gelege- 
nen Ortichaften dad Necht, zu 
taufen, zu fopuliren und zu fu: 
neriren. Ausnahmsweiſe funes 
rirt auch die Hofpitalkirche, aber 
nur die bey dem Hofpital ange: 
ftellten Perſonen, jo wie die Ho- 
fpitaliten. 

Bey der Kommunion bedient 
man fich ‚noch der Meßgewän- 
der, ſo wie bey den Kopulatio: 
nen eines eigend dazu beftimm- 
ten Mantels, welcher daher der 
Kopulirmantel genannt wird. 

Die Kinder werben noc) jekt 
(im Jahre 1799) wicht dffentlicy 
fonfirmirt. Deffentliche Kinder⸗ 
lehren (Katechifationen) werden 
in verfchiedenen Kirchen an Sonn: 
tagen und in einigen Kirchen im 
Sommer au am Mitwoch 
Mittags gehalten. 

Yuf dem Lande ift die Anzahl 
der Nürnbergifchen Kirchenlehrer 
67 , worunter aber drey find, 
welche unter auswärtigen Kapi⸗ 
teln fiehen, als: ornburg, 
Duͤrrenmungenau und Ezelwang. 


C5 Die 


33 Nürnberg 


Die Katholiten haben gegen: 
wärtig (im Sahre 1799) ihre 
Meligionsäbungen theild im der 
Heinen Kapelle zum heil. Geift 
im teutfchen Haufe, theils in 
der Karthäuferfirche, welche ih: 
nen einftweilen überlaffen wor⸗ 
den ift, bis die Elifabethenfas 
pelle im teutfchen Ordenshaufe, 
welche im Sahre 1784 abgebros 
en worden ift, wieder aufges 
baut ſeyn wird. Gin Pracies 
exercitii catholiei und zwey Ka⸗ 
pläne beforgen diefe Religions: 
übnngen. | 

Die Feine reformirte Gemeins 
de hat einen Prediger. Sie 
befitzt einen Garten vor dem 
Möhrderthürlein nahe bey der 
Stadt, in deffen Gebäude fie 
feit Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts ihre oͤfſentlichen 
Gottesverehrungen haͤlt. 

Zu den Anſtalten, das Schul: 
uud Erziehungsweſen betreffend, 
gehbren: 

1) Die hohe Schule zu Alt: 
dorf. Sie hat 

a) vier Nathöglieder zu Ku: 
ratoren, 

b). einen Rektor, der feine 

zuͤrde ein Fahr lang bekleidet, 

c) einen Profanzler, welcher 
and dem Siollegium der Nuͤrn⸗ 
bergifhen Konfulenten genom⸗ 
men wird, und zugleich Faifer- 
licher Pfalzaraf iſt, 

d) mehrere Profeſſoren, Le- 
&ores, Dodwres und Magiftros, 
e) einen Iiniverfitätönotarium, 
welcher zugieich Aktuarius der 
Juriſtenfakuraͤt und des Schd- 
yfenftuhle „ wie auch Inſpektor 
der afademifchen Gebäude ift. 


2) Anditorium Gymnafii Ae- 
eydiani, an welchen gewöhnlid) 
ſechs Profefforen die jungen Leu: 
te, ehe jte auf die hohe Schule 


noch zwey 
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gehen, noch.näher zu ihren Fünf: 
tigen Studien vorbereiten. 

3) Das Gymnafıum Aegy- 
dianum felbft hat fünf Lehrer. 

4) Dier lateinifhe Schulen 
zu St. Sebald, St. Lorenz, 
gan heil. Geift und zu St. Ja⸗ 
ob; am letztern aber ftehen nur 
ehrer. 

5) Fünf Freyſchulen. j 

-6) Eine Schule in dem Wais 
fenhaufe. 

7) Eine Schule in dem Ars 
men: und Arbeitöhaufe. 

8) Siebenzehn fogenannte 
deutfche Schulen. Die Lehrer 
in denfelben heißen etwas uneis 
gentlid Schreib := und Rechen: 
meifter, ftehen unter einer eige« 
nen, aus zwey Rathsgliedern 
angeordneten Depuration,, und 
haben etwas Zunftmäßiges. 

9) Das Büchnerifdye Erzies 
hungsinſtitut. | 

1°) Die Zeichnungsichule, 
welche im Jahre ızı8 im Ka— 
tharinenklofter errichtet worden 


ır) Die Mahlerafademie, 
welche feit 1662 erxiftirt. 

12) Eine Zeichnungefchule 
für Lehrlinge der Handwerker 
hat Konfulent Iſaak Peyer von 
Ilaach geftiftet. 

13) Ein Stallmeifter giebt 
auf der Reitbahn im Marftall 
Unterricht. 

14) Ein Fechtineifter lehrt 
feine Kunft auf dem Fechtboden, 
der oberhalb der Reitbahn im 
Marſtall ift. 

Zur Unterftügung und Ver⸗ 
forgung der leidenden Menichheit 
find in Nürnberg viele Anftalten 
vorhanden. 

1) Dazu gehoͤren die Stif⸗ 
tungen, deren wenigſtens 170 
find, welche theils von Privat: 
perfonen nach teftamentlicher An⸗ 

| dordnung 
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ordnung der Stifter, theils von 
dem Stadtalmoſenamte verwal⸗ 
tet werden. 

Unter diefen Stiftungen ift die 
Saplerifche (fogenanntes Fleiſch 
und Brod) vom Fahre 1388 die 
ältefte und beträchtlichfte. Ei: 
nige Stiftungen find fo gut funs 
dirt, daß jährlich 3 bis 600 
Sulden, auch gegen taufend 
Gulden audgetheilt werden koͤn⸗ 


nen. 

2) Das Almofen fir Kind: 
betterinnen, fiir welche eine aufa 
geftellte Pflegerin zu forgen hat. 


3) Das Almofen fiir Kinds 


b-tterinnen, welches die Schlüf: 
felfelderifche Familie geftiftet hat, 
und von deren Adminiſtrator aus: 
bezahlt wird. 

4) Die Pflege des goldenen 
Trunks wird von einer Patris 
ierin befozgt , welche jährlich 
echnung abzulegen hat. 

5) Die Glasſchleiferey im 
Sechthaufe, melde im Fahre 
1771 errichtet worden ift, und 
woruͤber eine Nathödeputation 
niedergefege ift, worinn für die 
Brillenmacher gearbeitet wird. 

Zu einem lebenslänglichen Auf: 
‚enthalt für bejahrte und unver: 
mögende arme Perfonen find fol: 
gende Anftalten beftimnit: 

6) Das Hofpiral zu St. Eli⸗ 
ſabeth im Haufe des teutfchen 
Drdend, in daß aber nur eine 
einzige evangelifche Weibsperſon 
aufgenommen wird, ungeachtet 
ed gröftentheils durch Nürnber: 
gilde Bürger geftiftet worden 


7) Das neue Hofpital zum 
heil. Geiſt. | 
8) Das Bruderhans zu als 
Ien Heiligen, welches Landauer 
fiftete. 
9) Dad Mendelifche Bru: 
berhaus bey der Karthaufe. 
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10) — 15) Sechs GSeelhäus 
ſer, worinn alte Weibsperſonen 
freye Wohnung und einige an— 
dere Unterſtuͤtzungen genießen. 

16 — 19) Vier Siechkdͤbel 
vor der Stadt. > 

20) Das MWaifenhaus (Fin: 
del genannt‘. 

21) Das Schauhaus, (d. i. 


Infektionshaus). Dabey find 
angeftellt 

a) zwey Rathöglieder ald De 
putirte , 


b) ein Arzt, 

c) ein Pfarrer, 

d) ein Wundarzt, 

e) ein Vorbeter, 

f) ein Aufwärter und 
g) einige Krankenwärter. 

22) Das Sebaftianshofpital 
für anfteddende Kranfe, z. €. 
an der Luftfeuche, am Krebs ꝛc. 

23) Dad Krankenhaus, wel: 
ches erft feit 1770 exiſtirt, und 
zwar für folde, welche Feine 
anſteckende Krankheiten haben. 

24) Armen = und Arbeits⸗ 
haus, welches in den Jahren 
1768 und ı769 errichtet worden 
if. Bey diefem find angeftellt 

a) einige Rathoͤglieder als 
Deputirte, 

b) ein Kaflır , 

c) ein Protofolift und 

d) einige Salvegarden. 

Außer den serjchiedenen Ges 
richten und Aemtern, welche wir 
bisher einzeln angeführt haben , 
find auch mehrere Rathödeputas 
tionen angeordnet, wovon eini« 
ge ſehr einträglich find, und des 
ren mehrere von einem einzigen 
Rathsgliede zugleich beforgt wer⸗ 
den. Hieher gehbren folgende: 

1) Zur jährlichen Befegung 
des Rath und Gerichts zu Wöhrd 
find deputirt aus des Raths 
Mitte ⸗ ⸗ 2. 


2): Zur 
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2) Zur aa. und zu ” 
Gerichten 

Außer biefen ——— 
ſind bey der Kanzley angeſtellt 

a) ein Deputationsaktuarius, 

b) ein Regiftrator zur ‚oben 
Regiftratur. 


c) fünf Kanzlenfetretäre, 
d) ein Kanzleyregiftrator , 


e) vier Regiftratoren zur groͤſ⸗ 


fern Regiftratur, 
f) ſechs Kanzleyfubftituten, 
g) Raths⸗ und Kanzleybuch⸗ 
drucker, 
ar Raths- und Kanzleybuch⸗ 


i) vier Kanzleybothen, 

k) Aufwärter. 

3) Zum ee 
find deputirt aus dem Rath 6 

4) Zum Juſtitzweſen 7. 

5) — kaiſerlichen — 


Zum Meihefculeien 
mte 
— Zur Pfese der Weide: 


8) Zur Derwahrung der —* 
ne und Reichsinſignien 2. 
9) Zum Gerichtöinfiegell 2, 
10) Zum Secretinfiegel find 
aus dem Rath deputirt I 
11) Zum Stadtinfiegell 2. 
12) Zum Lofungsamte N 
oben) 
13) Zum Eofungöreflanen 
amte (f. oben) 3. 
14) Zur Sberpflege bed neuen 
wo. en ER Geift \ 


Zur Admini ſtration * 
Rieterifchen Stiftung (f. oben) 1. 
16) Zur Pflege ia Waiſen⸗ 
hauſe⸗ I. 
17) Zum Baneogericht 2. 
18) an Minzwefen 2. 
19) Zum Müänzpifitations- 
amt 5 ⸗ 4 
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20) — Maag = und . 
amt (f. oben) 

21) Zum Almofenamte er 

22) Zur Pflege des Juns⸗ 


fernalmoſens ⸗ 


23) Zur Oberpflege der au: 
ſter * Klara und Pillenreuth r. 
— 27) Zur Pflege = 
vier Seanib : 
28) Zur Pflege des Pilger, 
bofpitald zu St. Martha I. 
29) Zur Pflege des Pilgers 
hoſpitals „sum h. Kreuß T. 
30) Zur Pflege des — 
ſchen Bruderhauſes 
31) Zur Pflege des eimaus. 
ſchen Bruderhauſes ⸗ 
32) Zur Opervormundfchaft 
* Witwen und Waiſen 4. 
33) Zu den Schulen und 
zur Univerfirät Altdorf = A. 
34) Zu den SKirchengürern 
* — und * — 
e 
35) au den teutfigen Sau: 
en 


3° au dem Landpflegamte 
ur Verwaltung der 
geiftien © Güter auf dem Lande 1. 
38) Zum Kriegsamte 4. 
29) zum Marftal = x. 
40)—42) Zu den 3 Bürs 
gerbataillons ⸗ 6. 
43) Zum Zeughaus 3- 
44) Zum Bauamt 
4 5) 5%) en Zu 
ben — Gängen ( 
54) Zur Bu ⸗ 2. 
Dabey ſind angeſtellt 
a) zwey Waidmeſſer, 
b) ein Kalkmeſſer. 
55) Zum Getreidemeffen r. 
5% Zur Verwaltung der * 
treidekaͤſten 
Dabey ſind noch angeftelkt 
a) zwölf Korm s und Getrei⸗ 
bemeffer, 
b) acht Kaftenkuechte. 


57) Zum 
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57) Zum neuen Getreideauf⸗ 


ag ⸗ 3. 

Außer dieſen ſind noch dabey 
angeſtellt 

a) ein Kaffır, 

b) ein Gegenfchreiber, 

c) ein Muͤhlenſchreiber, 

d) drey Mehlfchauer, . 

e) fieben Mehlwäger. _ 

58) 3u den Mühlenmängeln 
und zum Wädewet = = 
Hiebey find angeordnet 
a) ein Getreideſchreiber und 
b), ſehr viele RN und 

Sadträger. 
50) Zu ben zmey Rofe 


die it ein Atmarius Pi 
geft ellt * 
* "um ————— 


Hiebey find angeſtelt 
a) ein Berwalter, 
b) ein Kaflir, 
c) ein Braumeiſter, 
d) eine Branntweinbrennerey, 
e) ein Bbttcher. 
61) Zum rothen und Pen 
Brauhandel ⸗ 
Hiebey ſind außerdem * 
ordnet 
a) ein Aktuarius, 
b) fieben Malzfchreiber, 
c) acht Malzmeffer, 
d) zwey Gerſtenſchreiber, 
e) ein Bierkieſer, 
f) ein Hopfenmeſſer, 
) dry und zwanzig rothe 
Bierbrauer, 
h) zehen weiſſe Fierbrauer. 
62) Zur Porzellainfabrit r. 
63) — ur ie (fiehe 


en) 
64) Zur Bi irprobe s . 
Hiebey ift ein Aktuarius 
angeitellt. 
65) * dem Gewicht: Mes 
gen = und Maafweien = a, 
Hiebey find noch angeordnet 
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a) ein Aktuarius und 


De 
ee Zu den Reiheiäldern 


(f. 6. 
68) dent Kornbur er 
MR 3 r 


3) au den fpringenben uf 


oe ift ein attuarið 

angeſtellt. 

70) Zum Pesnitz⸗ und Red⸗ 
nitzfiuſſe 3. 
Hiebey ſind noch angeordnet 

a) ein Altuarius und 
b) drey gefchworne Waſſer⸗ 
meifter, 

71) Zu der Rug (f.oben) 3. 

72) Zum Infektionshaus 1. 

Unter diefer Deputation ftes 
ben die acht Zodtenweiber, 
welche die Leichname im 
den Sarg legen ꝛc. 

73) 3u dem Collegio — 
co und Pharmaceutico- 

— ei ein Aktuarius um 


Der&tadt- Phyficprum find 15, 
der Apotheker o * 
der Accoucheurs # Zu 
ber Barbierer a 17, 
ber Bader . 
der Hebammen ⸗ 16. 

Zu den Anſtalten fuͤr die Ge⸗ 

fundheitöpflege gehdren noch 

2) dad Wildbad im Fecht⸗ 


fe, 

b) wey ehrbare Frauen, wel⸗ 
che uͤber die Hebammen und de⸗ 
ren Maͤgde die Aufſicht haben, 

c) ſieben geſchworne Frauen, 
welche Kindbetterinnen beyſtehen, 

d) auf dem anatomiſchen Thea» 

ter im Katharinenklofter werden 
— * zu Zeit Leichenoffnungen 

angejiellt, 
V in 


— 
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e) in der Stadt wird Nie 
mand begraben. Schon im Jah⸗ 
re ı519 bat man angefangen, 
die DBegräbniffe hinaus vor die 
Thore zu verlegen. 
24) Zum Markte find aus 
des Kari Mitte deputirt 1. 
Zu dieſer Deputarion gehd⸗ 
ren 
a) ein Altuarius, 
b) ein Marftmeifter, 
c) ein Obſtmeſſer, 
d) ein Heuwaͤger, 
e) ein Korbſetzer. 


75) Zur Faͤrberwahl .e ı | 


Hiebey ift ein Aktuarius. 
7-6) Zum Ochſen- und Uus 
fhlittamte, wie en zu * 
Garkuͤchen E 
ni gehören außerdem 


a) ein — Amtmann, 
b) ein Amtsſchreiber, 
‚c) ein Kaffır. auf dem Vieh⸗ 
marite, 
d) ier —— 
e) ein Roßſchreiber, 
5) Roß- und Unterkaͤufel, 
g) Zolleinnehmer auf dem 
Viehmarkte. 
77) Ye Schleßgraben und 
zur Trinkſtuhe 
Hiebey iſt gleichfalls ein Al⸗ 
tuariud angeftellt. 
Der Gafthöfe, in denen Frems 
de logiren buͤrfen, ſind 56, 
der Wirthe, welche neben der 
Weinſchenke auch des Kochens 
berechtigt ſind, giebt es 53, 
der Bierſchenken oder — 
er find Run gar = 400. 
78) 3 chießhaus nd 
aus des — Mitte deputirt =. 
79) Zum Salzhandel ⸗2. 


Hiebey find angeftellt 
a) ein Aftuarius und 
b) drey Salzmeffer, 
0) eilf Salzhändler, 
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80) aus TER ber Bus, 
er 


en * ts gern = 
82 ur Einbringun ” 
Machfleue * 

* Zum Binemelferamt — 


84) Zu den Schorfeinen 
und Feuerftätten e 2, 
Hiebey ift ein Akluarius. 
85) Zu den Hochzeiten: 4. 
Hiebey find. angeftells 
a) Aktuarius, 
‚.b) Komplimentarius , 
c) deſſen Adjunkt, 
d) ———— und zeichen 
bitterin, 
e) Brautfchmud = und Kranz⸗ 
auffegerin, 


etz 

f) Silberbeſchließerin, 

g) Herrenaufwaͤrter, 

h) vier gemeine Hochzeitlader 
u 

i) vier gemeine Hochzeitlades 
rinnen und Teichenbitterinnen j 

8 ein Spruchſprecher, 

ſechs ehrbare Aufwaͤrter, 

m) zwoͤlf gemeine Aufwaͤrter, 

n) ein Stadtfackler. 

86) Zu den Mufilanten und 
Spielleuten > deputirt 2 
Hiezu gehören Ä 

es ein Aktuarius, 
ein Kapellmeifter und 
£) neh Stadtmufiet, 

87) Zu ben Bi denten und 
2 enten ⸗ 1. 
Hiebey iſt ein Attuarius. 
883) Zu den Kreiskonventen 2. 
2) Zu Ben. Zudt » und 


— ſind verordnet 
a) ein Aktuarius, 
b) ein Pfarrer, Ä 
c) einige Kandidaten ald Kar 
d) ein Vorleſer > 
€) ein Verwalter, 


90) Zum 
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90) Zum Fraiſch⸗ und Fre⸗ 
velamte find deputiit = 4 
91) Zu den Gefängniffen 6. 
Hiebey find angeftellt 
a) ein Protofolift, 
b) fünf Hüter der Gefanger 


nen, 
c) zwey Prifonmeifter im Ge⸗ 
fängniffe für Wahufinnige, 
d) acht Stadtdiener. 

92) Zu dem Schdpfenamte 
abmwechfelnd. bey jedem Verhoͤre 
zwey z 2 6. 
- 93) Zu dem Armen = und 
Arbeits hauſe (f. eben) = 2. 

94) Zum Amtbuch oder zur 
Erwaͤhlung der Handwerksge⸗ 
ſchwornen und zur Verpflichtung 
ber geringern Amt = und Dienſt⸗ 
leute find aus dem Rath dee 

utirt ⸗ ⸗ 2. 
.95) Zu ben Ueberſchwem⸗ 
mungen bed Pegnitzfluſſes ⸗4. 


— — —— — 


in Allem 204. 


-Der Staatöbiener aus dem 
Patriziat waren im Jahre 1797 
in Allem 112 VPerfonen und der 
fämtlichen bürgerlichen Beamten 
" und Unterbedienten waren in ge= 
Dachtem jahre 920. 


Der Nürnbergifhe Staats: ' 


falender hat feit einigen Fahren 
ein neued Kapitel durch das vom 
kaiſerlichen Reichshofrath nieders 
geſetzte Oekonomie⸗Verbeſſerungs⸗ 
und Rechnungsreviſionskollegium 
erhalten, bey welchem folgende 
Aſſeſſoren find: 3 aus dem klei⸗ 
nen Rath, 2 magiftratifche Kon: 
fulenten, 2 bürgerliche Konfulens 
ten, 2 Genannte aus dent pa= 
triziatifehen Stande, ı Genanns 
ter aus dem Gelehrtenftande, 
2 Genannte ausdem Kaufmannds 
finde, 2 Genannte aus dem 
Künftler = und. Handwerksſtan⸗ 
de, nebft ı patriziatifchen und 
z bürgerlichen Kalkulator. 
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Welche Abaͤnderungen die 
bisherige Staatsverfaſſung Nuͤrn⸗ 
bergs dadurch leiden wird, wird 
die Zeit lehren. 


Vurnberg, die Stadt, die erſte 
unter den freyen Reichöftädterr ine 


fränfifchen Kreife, liegt in einer, 
die gan ausgenoms 
men, zwar meiftens fandigen , 
aber durch unverdroffenen Fleiß 
fehr angebauten , fruchtbar ges 
machten und angenehmen Ges 
gend, an dem kleinen Fluffe Peg- 
nig, welcher an der Suͤdoſtſeite 
hinein = und an der Nordweit- 
feite hinausfließt, und fie in z 
nicht ganz gleiche Hälften thei— 
let. Die — ee 
von der vordern Hauptpfarsfirche 
zu St. Sebald, die Sebalver 
Seite genennet, die etwas grö= 
fere, füdlihe, von der Haupt⸗ 
pfarrliche zu Gt. Lorenz , die 
Lorenzer Seite. 

Nürnberg liegt nach ben bis- 
herigen Berechnungen unter dem 
28045 geographifcher Länge, und 
dem 4402656 ndrdl. Breite. 

Der Flächeninhalt der Stadt 
felbft, bi8 an die innere Stadt: 
mauer, beträgt 15, 331,008 Nuͤrn⸗ 
berger Quadratfuß oder Schuhe, 
und mit Einfchluß diefer Mauer , 
dann des Zwingers, der äußern 
Mauer , des Stadtgrabend und 
der Futtermauer 17,885, 376. 

Die Fläche der Stadt aber, 
mit ihrem Umfange bis an vie 
Außern Schanzen, welche die 
übrigen Befeſtigungswerke, Vor⸗ 

aͤdte, Gärten, und alles das 
egreift, was innerhalb der Cir⸗ 
cumo allationslinie liegt , giebt 
einen Inhalt von 67,44 3,136 | 
Quadratfuß. 

Die laͤngſte Seite der Stadt 
vom Spitale bis zum Lauferthor, 
in gerader Linie, erſtrekt ſich auf 
#815 Fuß, oder 2320 gemeine 

Schritte, 
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Schritte, (jeden derfelben zu 2 
f2 Fuß gerechnet;) die Breite 
aber vom Veftner : bis zum Frau 
enthor auf 4370 Fuß oder 1748 
Schritte. 

Der Umfang der Stadt nach 
ihrer innern Mauer beträgt 
14680 Fuß oder 5872 Schritte, 
nad) der Außern oder Futter: 
mauer vor der Stadt aber 17548 
Suß oder zory Schritte, welche 
ohngefähr fs von einer deut: 
{hen Meile ausmachen. 

An der innern Stadtmauer 
ftehen rings herum 79 Thürme. 
Die Äußere Stadtmauer hat in 
ihrem Umkreiſe noch 40 meift 
niedrige Thuͤrme. Außer dieſen 
119 an den Stadtmauern be— 
findlichen Thuͤrmen ſtehen noch 
4 Rondelle bey dem Ein- und 
AYusfluß der Pegniz und ſechs 
Thürme an den Hauptthoren „ 
wovon 4, nämlich an dem Laus 
fer Frauen Spittler: und Neus 
enthor, in den Jahren 1557 — 
1559 von befonderer Stärke, rund, 
und in der Form einer Kanone, 

ebaut worden find. 

enthurm hatte fchon zuvor diefe 
Geftalt. Nürnberg hat 6 Haupts 
thore und 2 Eleinere. 

Das Hiftorifche Leben Nürn: 
bergs beginnt erft im 11 Jahr⸗ 
Hunderte. Die ältefte Urkunde, 
in welder Nürnberg gedacht 
wird, ift vom Jahre 1062, wor: 
aus jedoch erhellet, daß diefer 
Drt bereit zwifchen 1039 und 
2” Marftfreyheit, sig und 
Münzreht vom Kaiſer Hein: 
sid II. erlangt hatte. 

Die Stadt ift nach und nach 
erweitert worden. Zuerft floß 
die Pegniz an der Stadt vor: 
bey, und ein Theil der Sebal: 


der Seite machte die alte Stadt 
- auß. 


Die erfte beträchtliche Er: 
weiterung, wodurch die Pegnig 


65. 


Der Bez. 


Nürnberg 96 


in die Stadt gebracht wurbe , 
geihah nach dem Jahre 1130, 
die letzte Erweiterung der Stadt 
geihah im Fahre riso, nad) eis 
nem im vorhergehenden Jahre 
entftandenen Aufruhr; fie wure 
de aber erft im folgenden Jahr⸗ 
hunderte ganz zu Stande ges 
bracht. Dadurch erhielt die Stadt 
ihren jeßigen Umfang. 

Jede Seite der Stadt, naͤm⸗ 
lich die Sebalder = und Lorenzer⸗ 
feite, ift in 4 Viertel cingetheilt. 
Jedes diefer Viertel.wirb wieder 
in Gaſſenhauptmannſchaften abs 
getheilt. Die Sebalder Seite 
bat deren 57, und die Lorenzer 
Die Stadt has 4, oder, 
wie andere rechnen, 5 Haupt: 
thore und 3 kleinere. Ben zmeis 
en kleinern Thoren ift Einlaß, 
wo man zu der Zeit, da die 
Hauptthore gefchloffen find, (und 
diefe werden gewöhnlicy eine 
halbe Stunde nad) Sonnen Uns 
tergang gefchloffen, und eine 
halbe Stunde vor Sonnen Auf⸗ 
gang wieder gedfnet) gegen Er⸗ 
legung eines beftimmten Gelds 
— in die Stadt einge⸗ 
aſſen. 

Das Nuͤrnbergiſche Stadts 
wappen hat einen der Länge 
nad) getheilten Schild. Auf der 
rechten Geite deſſelben ift ein 
halber ſchwarzer Adler im gol⸗ 
denen Felde; die linke Seite aber 
ift 6mal fchräg rechts im Roth 
und Silber getheilt. Außer dies 
fem gewöhnlichen bedient fich 
die Stadt noch Wappen, wel: 
che man aber meiftens nur in 
Siegeln findet. Das eine hat 
im blauen Felde eine goldene ge» 
kroͤnte Harpie, oder den foges 
nannten SSungferadler, und dab 
andere einen fchiwarzen Adler im 
goldenen Felde. Die Stadt has 
dreyerley Siegel, das Stadt⸗ 

Gerichtes 


97 Nürnberg 


Gerichts⸗ und Sefretfiegel. Auf: 

dem haben noch die 
hen Inſtanzen, die 
und die ſaͤmmtlichen Aemter in 
der Stadt und auf dem Lande 
ihre eigene , von einander vers 
fchiedene Siegel. Nürnberg fies 
gelte fchon im Fahre 1243 mit 
sotbem Wachs. 


Die Anftellung der Burggra⸗ 


en zu Nürnberg fchreibt man Kai⸗ 
er Konrad II.zu. Doc fommt 


der erfte Burggraf, den man 


gewiß angeben kann, nämlich 
ottfried von Hohenlohe, erft 
in einer Urkunde vom Jahr 1138 
vor. Es beftand folched, unter 
andern, in Haltung des Land: 
erichtd im Nahmen bed Kai- 
* Konrad, den man als 
eugen in Urkunden von 1164 
— 1189 findet, ſoll der erſte 
Burggraf aus. dem Zollerifchen 
int geweſen fen. Als der 
Burggraf Friedrih VI im 15 
Ssahrhundert unter Kaifer Sieg- 
munds Regierung, die Chur 
- Brandenburg befam, und zu de: 
ren Behauptung Geld nöthig 
hatte , fo verkaufte er mit Bes 
willigung des Kaiferd im Jahre 
1427 an die Stadt Nürnbers 
‚die Burg ob der Stadt , nebn 
der Waag, (Zollhaus) verſchiede⸗ 
ne Zinſen und Gefaͤlle, nebſt an⸗ 
dern Gerechtigkeiten, behielt ſich 


aber das Burggrafthum ſelbſt 


vor, die geift = und weltlichen 
Rehen, den Wildban, das Ge: 
leite außer der Stadt, nebft an: 
dern Rechten und Gütern, die 
im Kaufbriefe angeführt find. 
Hieruͤber find in der Folge zwi: 
den Burggrafen und der 
Stadt Nürnberg alle Frrungen 
entflanten. Der erfte nürnber: 


5 


gifche Antigler, kommt in ei⸗ 


ner Urkunde vom F. 108 vor. 
Des SchultHeifenamtes 

Toyagı. Sepitony. Franken, IV, ON 
Sa: 

Bayerische 
Staatsbiblicihok 
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wird in der bekannten wichtigen 
Urkunde K. Friedrichd Il. vom 
Jahre 1219, als eines bereits 
vorhandenen Amtes gedacht. Im 
Jahr 1223 hat eben diefer Kais 
fer Heinrich und Gramlieb die 
MWaldfiromer mit dem oberften 
Forft und Jaͤgermeiſteramte, we⸗ 
en des Reichswaldes bey Nuͤrn⸗ 
erg, als einer Zubehoͤrde der 
— Price, ——— 
e Pegnitz, ein mitt 
ger fiſchreicher Fluß, der nicht 
weit von Creuſen, im —— 
thum Bayreuth, entſpringt, du 
ſtroͤmt die Stadt, theilet ſie in 
2 Pfarreyen, in die Sebalder 
und Lorenzer, umbd ergiefet fich 
ı Stunde weit von der Stadt 
ımterhalb Zürth in die Reduitz. 
Innerhalb der Stadt bilder er 
noch 2 Heine Inſeln, namentlich 
* Schuͤtt, — = nn. bes 
etzten angenehmen Spabierplaß, 
dann den Säumarft, einen lan 
der jet zum Troͤdelmarkt bes 
nutzt wird. Er treibt in der 
Stadt 6 Getraidmühlen, welche 
zum ‘Theil auch mir Echleif- 
und SPolierwerfen verfehen find. 
Zwey davon find zugleich Säs 
gemühlen , aufferdem ‚find noch 
zu bemerken , die Rothſchmied⸗ 
Drechsler: Mühlen, die Poliers 
müblen der Ahlenfchmiede, vie 
Streckwerk⸗ und Walkmuͤhle. 
Die Bewohner der beyden 
Seiten der Sebalver = und ko⸗ 
renzerfeite erhalten hinlaͤngliche 
Gemeinſchaft durh 7 fleinerne 
Brücen und eine hölzerne, aufs 
ferdem find noch 8 Stege von 
Holz für Fußgänger gebaut. 
Nicht minder/nüglich für die 
Stadt ift der Fiſchbach, welcher 
durch einen Kanal in die Stadt 
eleiter ift. Er theilt fih in = 
rme, und Rip durch verfchiee 
bene Gaſſen auf der mare 


! 


9 
Seite der Stabt, bis er fich wie - 


nahe bey 
hielten fie zu Stein, einem — 
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der vereinigt und in die Pegnitz 
fällt. Nach feiner Vereinigung 
treibt er noch 2 Mühlen, mit 


. einer derfelben ift eine Gewürz: 


mühle verbunden. Diefer Fiſch— 
bach trägt viel zur Reinigkeit 
der Stadt bey, indem er dfterd 
eftemmt wird, damit er- fid) 
über die daranliegenden Gaffen 
ergiefen und fie reinigen Fann. 
Die Anzahl der Straßen 


GGaſſen) belauft fih auf 200, 


nicht 528, wie in einigen Topo⸗ 


graphien und Reiſebeſchreibun⸗ 


en gefagt wird. Gie find mei- 


ens breit, und befonders in dem . 


neuern Theile der Stadt, auf 
der füdlichen Seite, häufig von 
dem Fifchbach durchfchnitten. 

Die Anzahl der Häufer be: 
lauft fic) auf 3000. nicht 8000, 
wie in der Bifchingifchen Erd: 
befchreibung angenommen ift. Der 
größere Theil davon iſt von Bruch 
fteinen, maſſiv, 3— 4 Stock⸗ 
werke hoch gebauet. 

Nürnberg hat 2 Kirchfpiele, 
das zu St. Gebald und das zu 
St. Lorenz „ welche beyde von 
der Pegnitz gefchieden werden , 
welche die Stadt in 2, beynahe 

leiche heile fcheidet, die ihren 
ahmen von jenen Kirchfpielen 
haben. | 

Der Magiftrat und beynahe 
die ganze Bürgerfchaft ift der 
evangelifc) = Iutherifchen Lehre zu= 
gethan. Nürnberg war unter 
den Reichöftädten die erfte, wel: 
che zu reformiren anfieng, näm= 
lich im Sahre 1524. Die weni: 
gen Reformirten, welche in Rürn: 
berg wohnen, und zum Theil 
Bürger find, halten feit Anfang 
dieſes Fahrhunderts, ihren Got— 
tesdienft in einem Gartenhaufe, 
der Stadt. Vorher 
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Stunden von der Stadt entlege- 
nen Drt, ihren Gottesdienft. 
Die Katholifen haben folchen in 
der Kirche, im deutſchen Haufe, 
gegenwärtig aber, da die alte 
abgebrochen ift, und eine neue 
erbaut wird, in der Kirche des 
ehemaligen Kartheufer = Klofters, 
welche Ihnen im Fahre 1784 
eingeräumt wurde. in Prae- 
ses Exercitii Catholici verfiehet 
nebft 2 Gaplanen den. Gottes: 
dienft der Römifc) - Katholifchen. 
Suden werden feit dem Fahre 
1499 in Nürnberg nicht mehr 
geduldet. Sie müffen, wenn fie 
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des Handeld wegen in die Eradt 


gehen wollen, eine Abgabe ent: 
richten. 

Nürnberg hat 2 Haupt: und 
Pfarrkirchen, auch noch 20 Flei= 
nere Kirchen und Kapellen, wo— 
von einige ehemals Klofterfirchen 
waren, denn vor der Reforma— 
tion waren in der Stadt feche 
— = und zwey Nonnenkloͤ⸗ 

er. 

Der jedesmalige Kirchenpfle⸗ 
ger, der vorderſte unter den 4 
Scholarchen, beſorgt im Nah— 
men des Magiſtrats die Epis— 
kopalrechte in der Stadt. Von 
ihm und von den uͤbrigen Scho— 
larchen wird alljaͤhrlich Kirchen: 
konvent gehalten, welchem ſaͤmt⸗ 
liche Prediger, deren 5 find, dann 
die beyden Schaffer aus den bey= 
den Haupt und Pfarrkirchen , 
der Paflor in der Vor» Stadt 
Woͤhrd, und ein Diafon aus je= 
der der 5 Kirchen, mit- denen 
die Geelforge verbunden ift, bey: 
wohnen; der BWormund = Amts 
fefretair ift Protokolliſt. 

Der vorbderfte Prediger zu 
St. Sebald ift zugleich Antiftes 
ded ganzen Minifteriums und 
Stadtbibliothefar. Der zweyte 
zu St. Lorenz ift — In⸗ 
ſpektor 
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fpeftor des Geminariumsd der 
Kandidaten und der Prediger zu 
Er. Egydien ift Inſpektor des 
Gymnafiums. 

An den beyden Pfarrkirchen 
ftehen ein Schaffer (Pfarrer) und 
5 Diafonen ; bey St. Egydien 
und am der Kirche zum b. Geift 
find bey jeder 4 Diafone ange: 


ftellt und an der Kirche zu St. 


Jakob 3. An der Marienkirche 
ſteht nur ein einfiger Diakon. 
Sn der fogenannten Sutten oder 
Krantenftube des neuen Hofpis 
tald find 2 Geiſtliche. In der 
Vorſtadt Woͤhrd ift ein Pfarrer 
und ein Diakon. An jedem der 


Giehföbel zu St. Johannes , 


Leonhard und Jobſt iſt ein Geift: 
licher, folglich in allem 3; auf: 
ſerdem giebt es noch einen Mi: 
lisgeiftlichen.. Das Stadtmini- 
fierium beſteht alſo aus 37 
Geiftlichen. | 


Nur die beyden Pfarrkirchen 


haben in der Stadt und in eini⸗ 
gen nahe gelegenen eingepfarr⸗ 


ten Ortſchaften das Recht, zu 


taufen, zu kopuliren und zu be: 
erdigen, Die Kopulationen ge: 
fchehen durch die beyden Schaf: 
fer (Pfarrer). Die Hofpitals: 
Tirche beerdigt ausnahmsweife ſo⸗ 
wohl die bey dem Hofpital an 
eftellten Perfonen, ald die Ho: 
pitaliten. Die Kommunionen 
werden in beyden Pfarrkirchen, 
dann in der Egyden = und Hei: 
ligengeiſtkirche alle Sonn = und 
- Seyertage frühe vor dem vor⸗ 
mittägigen Gottesdienfte, in ber 
Kirche zu St. Jakob aber erft 
nach geendigter Vormittagspre⸗ 
digt gehalten. Bey diefer Hand: 
lung bedienen fich die Geiftlichen 
noch des Meßgewandes und die 
beyden Schaffer eines dazu ei— 


gens beftimmten Mantelö, wels 


Phiſchen 5, manchmal 6. 
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- her daher der Kopulirmantel ges 


nannt wird. 

Der Nürnbergifchen Geiftlichen 
auf dem Lande find 67 an der 
Zahl, wovon 3 aber unter auds 
wärtigen Kapiteln ftehen, naͤm⸗ 
lich Dürrenmungenau, Ezelwang 
und m. 

Das Schul = und Erziehungss 
weſen fteht auh, fo wie das 
Kirchenamt, unter der Aufficht 
und Direktion der vier Scholars 
den. Diefe find zugleich Kuras 
toren der hohen Schule zu Alts 
dorf, welche einen Rektor, ver 
feine Würde eim Jahr lang bes 
halt und einen Profanzler hat, 
welcher aus dem Kollegium der 
Nürnbergifchen Konfulenten ges 
nommen und zugleich faiferlicher 
Pfalzgraf if. In der theologis 
ſchen Fakultät find 3 344 ⸗ 
ren verordnet, welche zugleich 
an der Stadtkirche dienen; in 
der juriſtiſchen 43 in der medi⸗ 
ziniſchen 3 und in der m. 

8 
ift auch ein Univerfitätönotar ans 
geftellt, der zugleich Aktuar bey 
den dafigen Schöppenftuhl und 
Auffeher der Univerfitätögebäude 

An dem. Auditorio Gymnafii 
Aegydiani ftehen gewöhnlich 6 
Profeſſoren, welche die jungen 
Leute, nachdem fie die niedern 
Schulen verlaffen haben, in 
dffentlichen Vorlefungen zum nuͤtz⸗ 
lichen Befuch der hohen Schule 
noch näher vorbereiten. 

Das Gymnaſium felbft hat 5 
Klafien und der Rektor derfelben 
4 Lehrer zu Kollegen. 

Außerdem find noch 3 Iateinis 
fche Schulen, nämlich bey den 
Kirchen St. Sebab, St. Lo⸗ 
renz und zum heiligen Geiſt, 
deren jede mit einem Rektor, 
Konreltor und Kantor, * 

2 | m 
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mit noch 3 oder 4 andern Kol⸗ 
legen befett it. Die Schüler 
find bey den Singehören in den 
Kirchen angeftellt ; ſie fingen 
auch bey Leichenbegängniffen und 
vor den Käufern, ungeachtet das 
Gaffen = und MWeyhnachtöfingen 
son Vielen mir Recht in man: 
cher Hinfiche für nachtheilig ge- 
halten wird. 

An der Schule zu St. Jakob 
find jet nur = Lehrer, wovon 
einer zugleich Kantor ift. 

Seit einigen Fahren, exiftirt 
in Nürnberg auch eine a 
ſchule, weldye Hr. Direktor Buͤch⸗ 
ner fliftete und deren Juſpektor 
Hr. Schaffer Panzer if. (©. 
Journal v. u. f. Franken, Bd 
9.3, ©. 370 ꝛc.) 
Nuͤrnberg hat 5 Freyſchulen, 
welche alle erft in diefem Fahr: 
hunderte errichtet worden find. 
Die Kinder werden darinn nicht 
nur umentgeldlich unterrichtet, 
fondern fie erhalten auch md: 
hentlich einen Laib Brod, die 
bendthigten Bücher und Schreib: 
materlalien, Kleidungsftüde,nebft 
verfchiedenen Stiftungen an Geld. 

In einer biefer ſchulen, 
nämlich in der zu St. Lorenz, 
eriftirt feit einigen Jahren eine 
Induſtrieſchule für arme Maͤd⸗ 


n, welche von der Nürnber: 


che 
gifchen Gefellfchaft zur Befoͤrde⸗ 
sung vaterländifcher Induſtrie an: 
gelegt worden ift und von ihr 
unterhalten wird. 

Die Kinder in dem Waiſen⸗ 
haufe, fo wie die Kinder in dem 
Arbeitshaufe haben eigene Lehrer. 


Außer diefen angeführten Schulz . 


anftalten giebt ed noch ſogenann⸗ 
te deutfche Schulen, deren Lehe 
rer Schreib » und Rechertmeifter 
heiſſen, ob fie gleich auch im 
Leſen und im Ch thume Un 
terricht geben. Sie flehen uns 
ter einer eigenen, aus. 2 Mas 
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giftratsperfonen angeordneten Des 
putation. Es findet fich bey ih⸗ 
nen noch etwas Zunftmäßiges , 
denn fie müflen bey einem ſol— 
chen Schreib: und Nechenmeifter 
ewifle Jahre hindurch lernen, 

eifterftücfe machen, und Fon= 
nen nicht felbft eher eine Schule 
halten, bis eine Stelle erledigt 
wird, deren in allem ı7 find, 
Seit dem Jahre 1092 wird jede 
diefer Schulen von einem Re 
ligionslehrer von Zeit zu Zeit be: 
fuht, der den Religionsunter: 
richt prüft. 

Im Jahre 1718 ift eine Zeich- 
nungsſchule errichtet worden, wo 
2 Tage in der Woche von dem 
Direktor die Anfangsgründe des 
Zeichnend gelehrt werden. 

Die Malerafademie bat im 
Jahre 1662 bereits ihren An: 
— genommen. Die Akademi⸗ 

n, wozu aber die Schuͤler 
nicht gehören, haben einen Di: 
rektor. Es werden an den er: 
fien 3 Mochentagen Lehrſtun⸗ 
den gegeben, worinn man nach 
dem Leben und nach einem Glie- 
dermann zeichnet. Ä 

Noch eine andre Zeichnungsfchule 
für die Lehrlinge der Handwerker ift 
v KonſgJ. Peyer v. Plaach erft in die: 
fem Jahrhunderte geftiftet worden. 

Ein obrigkeitlich verordneter 
Stallmeiſter giebt auf der Reit: 
bahn Unterricht im Reiten und 
ein Fechtmeifter in feiner Kunft 
auf dem Fechtboden, welcher ob 
der Reitbahn im Marſtall ift. 
Gewoͤhnlich find 2 Tanzmeiſter 
von der Obrigkeit angeftellt. 

Nürnberg hat verfchiedene oͤf⸗ 
fentliche Bibliothefen. 1) Die 
Stadtbibliothek, welche in dem 
Spredigerflofter aufbewahrt wird. 
2 Die Dilherrifche, welche dem 

apitel zu St. Sebald vermacht 
worden iſt und im dem dafigen 

A Pfarr: 
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Pfarrhofe aufbemahrt'wird. Es 
iſt auch ein Muͤnzkabinet dabey, 
welches goldene, ſilberne und 
andere Muͤnzen enthaͤlt. 3) Die 
Fenitzeriſche, welche in dem Pfarr⸗ 
hofe zu St. Lorenz ſteht und 
von Johann Fenitzer, einem Meſ⸗ 


ſerſchmiede, im Jahre 1615 ge 


fiftet worden if. 4' Die 


neriſche Fideikommißbibliothek, 


welche Hieronymus Wilhelm Eb⸗ 
ner von Eſchenbach, der im 
Jahre 1732 ftarb, zum dffent: 
lihen ®ebrauche immt hat. 
Sie wird in einem Haufe, der 
Kirche zu St. Lorenz gegenüber, 
aufbewahrt. Es efindet ſich 
auch dabey ein Muſaͤum von 
Gemaͤlden, Alterthuͤmern, Gem⸗ 
men, Muͤnzen, Verſteinerungen 
u. a. m. 5) Die Marpergeri⸗ 
ſche, welche der im Jahre 1767 
verſtorbene Rathskonſulent, Paul 
Jakob von Marperger, zum 
freyen Gebrauche aller Nuͤrnber⸗ 
giſchen Konſulenten beſtimmt. 
6) Bey der Kirche zum St. 
Egydius befindet ſich auch eine 
kleine Bibliothek, ſo wie 7) in 
der Sakriſtey der Kirche zum h. 
Geiſt. 8) Die oben angeführte 
Malerakademie befist eine Fleine 
Sammlung von Kunftbüchern,, 
Gemälden, Kupferftichen, Glas⸗ 
poften und Schmefelabgüffen „ 
antifer gefchnirtener Steine. 
Muͤnzkabinete und Kunſtſamm⸗ 
lungen in Nürnberg ſind: 
das oben bereits angefuͤhrte Dil⸗ 
herriſche Muͤnzkabinet; 2) das. 
Ebneriſche gleichfalls oben ſchon 
angefuͤhrte Muſaͤum; 3) die 
Kunſtſammlungen der gedachten. 
Malerakademie; 4) die von Pel⸗ 
leriſche Gemaͤldeſammlung; 5) 
das beruͤhmte von —*ꝛ 
Kunſtkabinet, wovon Herr Wag⸗ 
amtmann von Murr ein Ver: 
zeichniß geliefert hat; 6) das 
BoltammerifcheKunftfabinet,web 
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ches in einem Haufe am 
bay aufbewahrt ſteht. . 

Nürnberg ift reich an Stifs 
tungen und Anftalten zur Une 
terföäsung dilrftiger und noth⸗ 
leidender Perfonen aller Art. Es 
bat fehr viele Stipendien für 
arme Studierende; an manchen 
derfelben koͤnnen auch Auswäre 
tige Antheil nehmen. Was die 
übrigen milden Stiftungen bee 
trift, fo iſt es zu beflagen, daß 
fie nicht immer verhälmißmäßig 
vertheilt werden. Die Urfache 
davon ift, daß die Anftalten zur - 
Verpflegung der Armen nicht uns 
ter einer einzigen Bermwaltung 
ftehen und daß die Stiftungen 
von verfchiedenen Privatperfonen, 
nah dem Willen der Stifter, 
auögetheilt werben. Der Stis 
pendien für Studierende find me 
ald 150 und der Stiftungen fir 
Arme wenigftend 170. Bey man- 
hen wird jährlich gegen 1000 fl. 
audgetheilt. 

Zu einem längern oder au 
zum Theil Iebenslänglichen Aufs 
enthalt für bejahrte, fieche und 
dürftige Perfonen find beftiinmt: 
ı) das Hofpital zu St. Elifas 
beth in den Haufe des teutfchen 
Ordens; 2) dad neue Hofpital - 
zum h. Geift; 3) das Landaues 
rifche Bruderhaus; 4) das Mens 
belifche Bruderhaus; 5— 10) 
6 Seel: oder Bequernhäufer fir 
Weiböperfonen ; 11 — 24) vier 
Siechkoͤbel (fiehe oben) vor der 
Stadt, wovon einer fir Mäns 
ner und die übrigen. 3 für Weis 
ber beftimmr find, 15) das ſo⸗ 

enannte Waiſenhaus; »6) da& 
——— Schau = oder Inſpek⸗ 
tionshaus für ſolche arme Pers 
fonen ,„ die anftediende Krankhei⸗ 
ten haben , 17) das Hofpital. 
zu St. Sebaftian für folche Ars 
me. die mit der Luftfeuche, 
D 3 Kraͤtze, 
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Kraͤtze, mit Krebsſchaͤden ıc. 
behaftet find; ı8) das Kranfen: 
haus, welches für ſolche, vie 
- Feine: anftecfende Krankheiten ha⸗ 
ben, erft im Jahre 1770 ers 
richtet worden ift; 19) das Ar⸗ 
beitshaus für arbeitölofe Leute, 
fowohl Erwachfene, als Kinder, 
» welches in den Jahren 1768 und 
1769 fein Dafeyn erhielt; 20) 
die Glasſchleiferey im Fechthau⸗ 
fe, worinn feit 1771 immer 
zo bis 70 Perfonen für die 
Brillenmacher arbeiten; 
ar) wird auch für die Verpfle⸗ 
ung armer Kindbetterinnen ges 
orgt, indem eine Pflegerin über 


die Almofen der Kindbetterinnen 


aufgeftellt ift. 

Sbgleich Nürnberg an feinem 
fchiffbaren Fluffe liegt, und ob⸗ 
glei) Handel und Gewerbe nicht 
ntehr fo blühen, wie im ältern 

eiten, ehe noch die Portugie- 
en den’ neuen Weg nach Oſtin⸗ 
dien fanden, ehe noch in frem⸗ 
den Ländern Fabriken angelegt, 
und ehe noch die Einfuhr vieler 
Artikel verboten wurde , fo ge= 
Hört Nürnberg dennoch immer zu 
‚den vorzüglichften Handelsftädten 
Deutfchlands. 

Vier Marktoorfteher und 12 
Marftadiunkte find zu dem Hans 
delöplage verordnet. Die erften 
‘find zugleich Benfißer bey dem 
Banfogericht, fo wie aud) die 
2 Bankiere. Sie verfammeln 
fich nebft andern Kaufleuten drey: 
mal wöchentlich in dem Markt: 
gewölbe, d. i. auf der Boͤrſe 
‚am Herrenmarfte. 

Die Manufakturwaaren wer: 
den theild fabrikmaͤßig, theils 
aber auch von Künftlern und 
Meiftern auf ihre eigene Hand 
verarbeitet und an Handelöleute 
verfauft. Kigentliche Fabriken 
theils in der Stadt, theild vor 


— 


endlich 
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der Stadt find folgende: 1) Kat: 
tunfabrike; 2—6) 5 Fabriken 
von gutem und Böhmifchen 
Drath; 7 — 9) 3 Limentdrath⸗ 
fabriken; 10) Mennigfabrike; 
11 — 13) 3 Meſſingfabriken; 
14) eine Nadelfabrike; 15) ei— 
ne Porzellän = oder eigentlich nur 
eine Sajencefabrife ; 16 — 22) 


‘7 Spiegelfabrifen; 23 und 24) 


2 Zabadfabrifen; 25) gefärbtes 
Papier. 

Nürnberg hat noch immer ei- 
ne Menge an Künftlern und 
Handwerkern. Einige Handwer: 
fer find gefperrte, d. i. zur 
Stadt geichworne, welche nicht 
auf Reifen gehen, auch nicht 
aus der Stadt ziehem dürfen, 
naͤmlich die Alabafterer, Brillene 
macher, Kompaßmacher, Drath: 
zieher, Gefchmeidemacher, Gold⸗ 
ſpinner, Mefjingbrenner, Mei: 
fingfhaber (Spengler), Roth: 
fchmiede, männlich aller Art: 
Gieſſer, Former, Leuchterma= 
her, Ringmacher, Rollenma= 
cher, Gewichtmacher, Hahnen: 
und Zapfenmacher, Drechsler , 
Sanduhrmadher, Echellenma= 
cher, Scheibenzieber, Spiegler , 
Zrompetenmacher, Wildruff: und 
Horndreher. 

Nürnberg hat noch immer gu⸗ 
te Tonfünftler, Maler, Kupfer- 
ftecher , Bildhauer, Mechaniker 
u. ſ. w. Auch werden dafelbft 
fehr gute mufikalifche Inſtrumen⸗ 
te verfertigt. 

Es giebt in Nümberg 3 


Buchhandlungen, 3 Bücheranz 


tiguarien, 9 Kunfthandlungen, 
eine (Homannifche) Landkarten 
handlung, eine (Winterfchmiedi- 
ſche) Mufifalienhandlung, zwey 
paͤdagogiſche Kabinete, (Beſtel⸗ 
maieriſche und Stoyſche), vier 
Papierhandlungen und ı vn, 

un 
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lung mit gefärbtem Papier aus 
eigener Fabrike. 

Der Spezereyhandlungen offe: 
nen Gewerbs, welche im lei: 
nen verkaufen, find 805 die Ges 
rechtigfeit , 
hanseln, Fann nur von folchen 
erlangt werden, welche fie nach 
eingeführter Ordnung gelernt ha= 


ben. Der Handel im Großen 
aber ift frey. 
Zu den Privatgefellichaften 


und Inſtituten diefer Stadt ges 
‚hören: 1) die Gefellfchaft der 
Meifterfänger, die wegen ihres 
Alterthums und wegen Hanns 
Sachs, ihres Mitglieds, merf: 
wuͤrdig iſt. 2) Die Gefellfchaft 
des Pegnefifchen Blumenordens, 
welche feit dem Jahre 1644 be: 
ſteht. 3) 2 Freymaurerlogen, 
wovon die ältere Joſeph zur Eis 
nigfeit, die jüngere aber zu den 
3 Pfeilen heißt. 4) Eine Huͤlfs⸗ 
und Begraͤbnißkaſſe der Handels⸗ 
Diener, welche} im Sahre 1742 
errichtet worden if. 5) Vier 
Witwenkaſſen, wovon 2 von 
weltlichen nichtadelichen Beam: 
ten, eine von den Güterbeftd- 
tern und die vierte (feit dem 
Jahre 1770) von den Religions 
lehrern in der Stadt und auf 
dem Lande errichtet worden find. 
6) Mehrere Leichenfaffen. 7) 
Ein Lefefabinet feit dem Fahre 
2787, welches vorzüglich) von 
dem zu früh verftorbenen Dof- 
tor Wittwer errichtet worden ift. 
8) Die Gefellfhaft zur Befoͤr⸗ 
derung vaterländifcher Snduftrie, 
welche im Jahre 1792 entſtan⸗ 
den ift und 9) ein Künftlerflub, 


welcher in dem nämlichen Jahre 


den Anfang nahm. 

An DVergnügungen und Erho— 
lungen fehlt e8 den Eimvohnern 
Nuͤrnbergs auch nicht. Schau⸗ 
ſpiele werden in dem Opernhauſe, 


auf dieſe Art zu‘ 


’ der Stadt. 
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dem ed aber an Raum und an 
bequemer Einrichtung fehr fehlt, 
von Zeit zu Zeit von reifenden 
Gefellfchaften gegeben. Es wur 
de aus einem Stadel (Scheune) 
im Jahre 1667 in ein Schau: 
fpielhaus umgefchaffen. Jaͤhr⸗ 
lich werden auch Redouten-ge= 
halten; unmasfirte Bälle, Pi: 
ckenicks u. d. m. giebt ed nicht 
minder. Oeffentliche Konzerte 
werden im Minter in ein Paar 
Gafthöfen gehalten; Privatkon⸗ 
zerte giebt es mehrere. | 

Unter den dafelbft befindlichen 
Klubs zeichnen fid) folgende aus: 
ı) der Klub, welcher fich alle 
Donnerftage im Schießgraben 
verfammelt. Er befteht aus 
Adelichen, Gelehrten, Kaufleus 
ten und Künftlern; Reiſende 
fonnen aud) Antheil daran nehs 
men. 2) Ein anderer zahlrei= 
cher, meiftens aus Kaufleuten 
beftehender Klub verfammelt fich 
den Sommer durch in einem Gar: 
ten vor der Stadt und im Min: 
ter in einem eigenen Haufe in 
3) Das Patriziat 
und 4) da8 Corps diplomatique 
des fränfifchen Kreifes haben 
gleichfalls mehrere vergnügende 
Zuſammenkuͤufte. 

Zu den Vergnuͤgungen dienen 
vorzuͤglich die vielen und zum 
Theil ſchoͤnen Gaͤrten, welche 
ſich vor der Stadt befinden. 
Nuͤrnberg hat auch mehrere an⸗ 
genehme und abwechſelnde Spa⸗ 
tzierplaͤtze und Spatziergaͤnge, 
z. B. die Hallerwieſe, der Ju— 
denbuͤhl, die Schuͤtt, der Du— 
tzenteich, der Irrhain bey Krafts⸗ 
hof v. a. m. Die Hallerwieſe 
kaufte der Rath im Jahre 1434 
von der Margaretha Haiden, 
einer gebohrnen Hellerin, und 
beſtimmte fie zu einem oͤffentli⸗ 
chen Spatzierplatz. Er iſt mit 

D 4 Linden⸗ 
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Lindenalleen befeßt, hat drey 
——— und einige ſteinerne 

uheplaͤtze. Der Judenbuͤhl, 
ein großer, mit Gras bewachſe⸗ 
ner ebener Platz, iſt mit Alleen 
von Linden» und Kaſtanienbaͤu⸗ 
men befegt und mit Rafenbäns 
Jen verfehen. 

Der Gafthöfe in der Stabt, 
worinn Fremde bewirthet werben, 
find 565 der MWirthe, welche 
Mein fchenten und Gäfte mit 
Speifen verfehen dürfen , giebt 
ed 52 der Weinſchenken find 
ungefähr 14; der Kaffeefchenfen 
2; der Bierſchenken hingegen 


bey 400. 

In der Vorftadt Woͤhrd find, 
außer einem Kaffeehaufe, 26 
Wirthshaͤuſer; in der Vorſtadt 
Soſtenhof aber nur 3 Wirths⸗ 


bäufer. 

Die Zahl der Einwohner, ob: 
ne die Vorſtaͤdte Wöhrd und 
Soſtenhof, belauft fich unge: 
fähr auf 30,000. Diefe Ein: 
wohner find gröftentheild Buͤr⸗ 
ger; es giebt auch Schußver: 
wandte. Der Schuß wird des 
nen, welche nicht Bürger wer: 
den wollen oder koͤnnen, nur 
auf eine gewiſſe Zeit ertheilt. 
Diefes Inkolat ift bloß perfdn: 
lich, nicht erblich. Schutzver⸗ 
wandte koͤnnen nicht zum Beſitz 
liegender Guͤter, zu buͤrgerli⸗ 
chen Ehrenſtellen oder zu zuͤnfti⸗ 
gen Profeffioniften und Hand: 
werfern gelangen. 

Fremden, welche längere Zeit 
in der Stadt verweilen und ſich 
nicht in dffentlichen Gafthöfen 
aufhalten wollen, wird zumeis 
“ Im die obrigfeitliche Erlaubniß 
ertheilt, eine beftimmte Zeit hin⸗ 
durch. in bürgerlichen Privarhäus 
fern zu wohnen. 

Das Bürgerrecht wird erlangt, 
entweder duch Geburt, oder 
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durch Verheyrathung, oder durch 
ordentliche Auf: und Annahme. 
Nur das weibliche Gefchleche 
kann durch DVerheyrathung zum 
Bürgerrecht gelangen. 

Die Bürgerfchaft ift in 24 
Kompagnien zu Fuß, 2 Koms 
pagnien zu Pferd und in ein 
Artillerie = oder Konftablerforps 
eingetheilt. 

Auch wird die Bürgerfchaft 
in verfchiebene Stände einges 


theilt. 

Rarhöfähig find heutiged Tas 
ges folgende adelihe Familien: 
die Behaim , Ebner, Fürer, 
Geuder, Grundherr, Gugel, 

aller, Harsporf, Holzſchuher, 

hof, Kreß, Loͤffelholz, Oel⸗ 
hafen, Veller, Poͤmer, Praun, 
Scheurl, Stromer, Tucher, 
gerne? — —* 

und er. Von folgen⸗ 
den Familien aber ſind noch kei⸗ 
ne in den Rath gewaͤhlt worden, 
naͤmlich: die Oelhafen, Peller, 
Praun und Woͤlker. Letztern 3 
Familien wurde erſt im Jahre 
1788 die Rathsfaͤhigkeit ertheilt. 
Zu den gerichtsfaͤhigen Familien 
gehbren noch: die Diether, Ends 
ter, Fezer, Murr, Pez, Dias 
tis und Winkler. 

Was die innere Staatövers 
faffung betrift, fo befteht der 
Fleinere Rath aus 34 adelichen 
(patriziatifchen) und aus 8. Hands 
werförathöherren, von denen der 
vorderfte zugleich Frag und 
bey den wöchentlichen — 
ſitzungen anweſend iſt. ie 

andwerker, aus deren Mitte 

lieder in den Rath aufgenom⸗ 
men werden, ſind: Goldſchmie⸗ 
de, (ehemals Blechſchmiede), 
Bierbrauer, Rothgerber, Schnei⸗ 
der, Fleiſcher (Metzger), Tuch⸗ 
macher, Baͤcker und Kuͤrſchner. 
Die acht Perſonen vom — 
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werköftande wohnen nur zu ges 
wiſſen Zeiten und wenn fie aus⸗ 
druͤcklich berufen werden, den 
MRathsſitzungen bey , hingegen 
verfammeln fi) die patriziati= 
ſcheu 234 Rarhöglieder täglich, 
ewoͤhnlich mur Vormittags. 
Diefe 34 adelihen Senatoren 
theilen ſich in 26 Buͤrgermeiſter 
und 8 alte Genannte. Bon den 
Bürgermeiftern find 13 ältere 
und 13 jüngere. Kin älterer 
und ein jüngerer fliehen immer 
4 Wochen miteinander im Am⸗ 
te. Die 7 vorderften aus ben 
ältern Bürgermeifternmachen das 
Kollegium der ältern Herren oder 
ben alten Rath aus; und in 
diefem alten Rath find der Reichs: 
ſchultheiß und der zweyte Lofun- 
die erften Glieder und zu⸗ 
gleich Obervorſteher des Wera: 
riums. Dieſe beyden haben von 
der buͤrgerlichen Abgabe, die man 
Loſung heißt, den Nahmen Lo⸗ 
ſunger. Dieſe nebſt dem dritten 
im alten Rathe heiſſen die drey 
oberſten Hauptleute und ſind zu⸗ 
gleich Kronhuͤter und Verwah⸗ 
rer der Reichskleinodien und Hei⸗ 
ligthuͤmer, welche K. Sigmund 
im Jahre 1424 der Stadt auf 
beſtaͤndig in Verwahrung gege⸗ 
ben hat, und haben den Charak⸗ 
ter wirklicher kaiſerlicher Raͤthe. 
Weiter wird der Rath einge⸗ 
theilt: in den innern geheimen 
Rath oder den Ausſchuß, der 
aus den 13 alten Buͤrgermeiſtern 
und aus den 4 erften alten Ges 
nannten befteht, und in ben in⸗ 
nern Rath, welcher die 34 ade⸗ 
lichen Mitglieder in fich begreift. 
‚Bon diefen find 13 Vürgermeis 
ſter und 13 Schöffen (Schoͤ⸗ 
pfen), dann 8 alte Genannte, 
welche letstere das Kollegium der 
Genannten des größern Raths 


oder dem Ausfchuß der Bürgers 
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ſchaft repräfentiren. Alle Se 
natoren muͤſſen zugleich Genanns 
te des größern Raths fen. 

Bey den Rathsſitzungen find 2 
KRarhöfchreiber oder Rathsſyndi⸗ 
fer zugegen; zur Expedition der 
vorgefommenen Sachen find die 
Kanzleybeamten beftimmt. 

Der größere Rath beſteht aus 
den Genannten , die den Aus⸗ 
ſchuß der Bürgerfchaft ausmas 
chen und aus allerley Ständen 
(die Religiond s und Schulleh« 
rer auögenommen) gewählt wers 
den. Nach mehrjährigem Streit 
des größern bürgerlihen Raths 
mit dem kleinern patriziatifchen 
wurde endlich zwifchen den bey⸗ 
den ftreitenden Parthien ein Vers 
trag errichtet und hierauf das 
Kollegium der Genannten ded 

roͤßern Raths neu organifirt. 
ine Folge davon ift auch, daß 
Herr Regierungsrath Gemming 
als Faiferlicher Subdelegatus jetzt 
den Finanzzuſtand Nürnbergs 


unterfucht. 

Das äuffere Staatöverhältniß 
Nürnbergd gegen das Reich und 
ben Kreis ift von folgender :Bes 
ſchaffenheit. | 

Nürnberg ift eine freye Reichs⸗ 
ftadt und fteht unmittelbar. un» 
ter Kaifer und Reih. Sie hat 
Eis und Stimme aufden Reichs⸗ 
tagen, gehdrt zu den ordentlis 
chen Reichödeputationen und if 
feit dem Jahre 1559 eine Reichs⸗ 
legeftadt. Auf der fchwäbifchen 
Srädtebanf bey dem Reichstag 
bat fie die dritte und bey dent 
fräntifchen Kreife unter ben Reichs⸗ 
ftädten die erfte Stelle und dem 
Vorſitz. Es werden hier bie 
Kreidtage gehalten. Sie ift auch 
eine Kreid = Leges und Münz- 


adt. 
Nah dem Anfchlag vom Jah⸗ 


se 1720 fol Nürnberg zu einem 
D5 MNd⸗ 
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Roͤmermonate 828 fl. bezahlen, 
fie fuchte aber Moderation und 


gab jeit dem Jahre 1788 640 fl. 


oder ungefähr den fiebenten Theil 
Des Anſchlags ded ganzen fränfi- 
fhen Kreifed, Zu den Kam: 
merzielern hat fie fonft gr2 Rthlr. 
feit dem Fahre 1775 aber 1015 
Rthlr. gegeben. 

Bey einem Reichskriege hat 
Nürnberg 8 Kompagnien- zu Fuß 
und 4, Kompagnien zu Pferd, 
namlich 2 von Küraffiren und 2 
von Dragonern zu, ftellen gehabt. 
Hiezu kommen noch 2 Kompags 
nien Invaliden, welche in der 
Veſtung Lichtenau liegen und eis 
ne Kompagnie Einfpänniger, d. i. 
Reiter, welche nicht zur Feldmi: 
His gehören, „fondern zu Verſchi⸗ 
ungen, Begleitungen zc. in An⸗ 
gelegenheiten der Stadt gebraucht 
werden, 

Wir fommen num zur Anzeige 
und Befchreibung der Märkte, 
dffentlichen Plaͤtze, Brücken, 
Brunnen und merfwürdigften Ges 
baͤude. 

Unter den Marktplaͤtzen auf 
der Sebalderſeite iſt vor allen zu 
bemerken: 1) der große oder fo: 
genannte grüne Marl. Den 
lestern Bennahmen führt er we⸗ 
gen des Gemüfes, das dafelbft 
verfauft wird, Er liegt unters 
halb dem Rathhaus gegen Mit: 
tag, bildet ein großes Viereck 
amd ift mit einem Springbruns 
nen geziert, der den Nahmen 
des Schdnen mit Recht führt. 
Zu den Meßzeiten, nämlich nad) 
tem neuen jahre, zu Dftern 
und Michaelis werden bretterne 
Boutiquen aufgefchlagen, welche, 
wenn die Meßzeit vorüber iſt, 
wieder weggenommen werben, 


Einige Wochen vor Weyhnach⸗ 


ten wird auch dafelbft der füge: 
nannte Kindleinsmarkt gehalten. 


Straße von der Veſte oder Burg, 
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2) Der Herrenmarkt, der feinen 
Nahmen von den Handelöherren 
führt, welche dafelbft im Jahre 
1612 eine Börfe errichtet haben, 
3) Der Fifchmarft wo jährlich 
im Herbſte Auswärtige Fifche 
verfaufen dürfen, da außer die: 
fer Zeit folcher Verkauf von den 
Grünfifchern der Stadt ausſchlieſ⸗ 
fend getrieben wird, 4) Der 
Obſtmarkt Hinter dem Rathhaus, 
egen Morgen, auf welchem fri: 
(bes oder gedoͤrrtes Obſt vers 
fauft wird. 5) Der alte Wein: 
markt. 6) Der Heumarkt ud 
7) der Milchmarkt. Letztere er= 
ielten ihre Benennung, weil in 
Itern Zeiten dafelbft Bein und 
Milch feil geboten wurden. Aufs 
ferdem find bier noch folgende 
Pläge anzuführen: der Spital- 
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lirchhof, der iunere umd Auffere 


Lauferplatz, der Egndienhof, der 
Pannersberg, welcher feinen Nah: 
men von den adelichen und Panz 
nerherren hat, welche ehemals 
diefen Play bewohnten, und der 
neue Bau, welcher eine ſchoͤue, 
mit einem zierlichen eifernen Git⸗ 
terwerk umgebene Fontaine (den 
fogenannten Mafferfpeyer ) bat. 

Auf der Lorenzerfeite find fols 
gende anfehnlihe Plaͤtze: 1) der 
St. Lorenzerplag, welcher mit 
einem künftlich verfertigtenSpring- 
brunnen geziert ift; 2) der Plaß 
bey dem Frauenthor; 3) der Koh 
lenmarft; 4) der — welcher 
ſeinen Nahmen daher fuͤhrt, weil 
vor Erweiterung der Stadt die 
Einwohner dieſen Platz, der auſ⸗ 
ſerhalb den Mauern und den 
Stadtgraben war, zum Spatzier⸗ 
gang gebrauchten; 5) der Korn⸗ 
markt; 6) Roßmarkt und 7) 
Jakobsplatz. 

Die Hauptſtraßen der Stadt 
auf der Sebalderſeite ſind: die 


bey 
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bey dem Rathhauſe herab, bie 
vordere Füll, die hintere Full, 
die Egydiengaſſe, die Bindergaf: 
fe, die innere Laufergaffe, die 


äuffere Laufergaffe, die Hirfchel: 


gafle, die alte Lederergaſſe, die 
neue Gaſſe, die Hofpitalgaffe. 

Auf der St. Lorenzerfeite: die 
Straße bey dem Frauenthor ber: 
ein, bey St. Lorenz herab, am 
Roßmarkt, am Kornmarkt, am 
Fiſchbach, die breite Gaffe, bie 
Straße bey dem Steig, bie 
Schmiedgaſſe bey dem Spittlers 
thor herein, bey dem Waitzen⸗ 
brauhaufe und unter den Gütern, 
Die anfehnlichiten Straßen wers 
den zur Machtzeit durch ſchweben⸗ 
de Laternen erleuchtet. 

Die 7 fteinernen Brücken über die 
Pegnitz in der Stadt felbit find: 


1) die Hofpitalbrüde am linken 


Arm des Einfluſſes; 2) die 
Schuldthurmbruͤcke am rechten 
Arm; 3) die Barfüßer - oder 
Kodnigsbruͤcke; 4) die Fleifche 
brüde, dieß Meifterftüc der 
Baufunft; 53) die Kaiſer- oder 
fogenannte ABE Bruͤcke über den 
linfen Arm der Pegnitz; 6) die 
Säu = oder Dörreröbrüde über 
ben rechten Arm und 7) die fo: 
genanute fteinerne Bruͤcke, wels 
che letztere die ältefte darunter 
und bereitd im Jahre 1457 ers 
baut worden iſt. Vorher hatte 
Nürnberg noch Feine ganz ftei- 
nerne Bruͤcke. 

Die genannte Fleifchbräde be: 
ſteht aus einem einzigen flachen 
Bogen, welcher 97 ı [2 Stadt: 
fhuhe lang, 50 breit, im Ge⸗ 
fpreng aber nur ı3 Schuh hoc) 
und oben im Gewölbe. 4 Schuh 
dick if. Sie wurde im Fahre 
1598 von dem Architelt, Peter 
Karlı, erbaut. 

Die Barfüßerbrüde, welche 
2 Bogen und in der Mitte einen 
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Pfeiler hat, wurde im Sabre 
1700 erbaut und dem damaligen 
römtfchen König Joſeph zu —* | 
ren die Koͤnigsbruͤcke genannt. 
Die fogenamte ABE:Brüde, 
welche, wie die vorige, 2 Bogen 
und in der Mitte einen Pfeiler 
bat, erhielt diefen Nahmen da⸗ 
her, weil fie ehemals, da fie 
noch von Holz war, auf bey⸗ 
den Seiten 24 Kramlaͤden hats 
te, die nach dem Alphabet bes 
zeichnet waren. Sie wurde im 
Fahre 1728 von Steinen erbaut 


und hat auf beyden Seiten in 


der Mitte = mit eifernen Gittern 
eingefchloffene Rondele, worinn 
2 Obelisken ftehen. Sie erhielt 
biebey den Nahmen Kaiferbrücde, 
weil fie dem Kaifer Karl IV zu 
Ehren erbaut wurde. | 
Nürnberg ift mit Wafferleitun: 
gen, Röhren s und Brunnenwers 
fen fehr reichlich verfehen. Viel⸗ 
leiht kann dieſer Stadt nur 
Augsburg an die Geite gelegt 
werden. Die Nürnbergifchen fünfte 
lichen Wafferleitungen find jedoch 
älter , ald die Augsburgifchen. 
Zu einigen der Spring = und 
Roͤhrenbrunnen wird das Walz 
fer weither unter der Erde ges 
leitet, wie 3. E. zu dem fchönen 
Brunnen am grünen Markte, zu 
dem fogenannten Halnzenbrunn, 
im Hofpital zum h. Beift und 
zu dem Röhrenbrunnen auf der 
Schütt. In andere fällt. das 
Duellwaffer von einer Höhe her⸗ 
ab, wohin es mittelft der durch 
Mafferräder, welche die Pegnig 
oder der Fifchbach treibt, in Be⸗ 
wegung geſetzten kuͤnſtlichen Ma: 
fchienen hervorgebracht wird, wie 
3. B. in dem Springbrunnen in 
dem Hofe des Rathhaufes, auf 
dem neuen Bau und bey St, 
Lorenz. Zu dem letztern kommt 
ed von einem etliche 60 Schuhe 
* ie hohen 
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hohen Thurme, der unweit bed 
rauenthors ander-Stadtmauer, 
aber dem Einfluß des Fiſchbachs 
fteht, und fchon im jahre 1483 
mit diefer Fünftlichen Waſſerma⸗ 
fohiene erbaut worden: ift. 

Der Spring = und Möhren: 
brunnen find auf Öffentlichen 
Straßen und Plaͤtzen 26, und 
der Schdpf = und Ziehbrunnen 
ungefähr 116. nm den Häus 
fern aber find deren ungleich 
mehrere. | 

Unter den Springbrunnen auf 
dffentlichen Plägen find folgende 
bemerlenöwerth : 1) der ſoge⸗ 
nannte fhöne Brunnen am gruͤ⸗ 
nen Markt, welcher fchon im 
Jahre 1361 von drey Brüdern 
erbaut worden if. Seine Fir 
gur ift pyramidenfdrmig in go⸗ 
shifchem Gefchmad, und befteht 
aus vielen, in Stein gehauenen 
Figuren. Aus 16. Köpfen fpringt 
Waſſer in das große Baflin , 
welches mit einem achtedigten , 
ftark und zierlich gearbeiteten ei- 


fernen Gitter umgeben ift, bad 


202 Zentner und 40 Pf. wiegt, 
und von Paul Kön (Kuhn) im 
Jahre 1586 verfertigt worden ift. 

2) Der Springbrunnen, (der 
fogenannte Wafferipeyer) auf dem 
neuen Bau, wurde im J. 1687 
erbaut, und im Jahre 1766 er: 
nenert. Sein fleinerned Baffın 
ift achteckigt. In der Mitte 
ragt ein Felfen empor, an deffen 
Seiten aus vier Delphinenköpfen 
das Wafler hervoriprudelt. Auf 
diefem Felſen ruhet eine große, 
aus einem Stuͤck gearbeitete , 
fleinerne Mufchel, aus welcher 

beine, auch aus Stein ge⸗ 
hauene koloſſaliſche Tritonsfigur 
erhebt, welche mit beyden * Nie 
den eine Mufchel an den Mund 
halt, und aus folcher dad Waſ⸗ 
fer in unzähligen Strahlen hoch 
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Die ag iſt 
mit einem ſchoͤnen eiſernen Git⸗ 
terwerk umgeben, woran ver⸗ 
ſchiedene Verzierungen und Syn: 
ſchriften angebracht ſind. Ober⸗ 
und unterhalb. derſelben find = 
Fleinere Foutainen auf dieſem 
Plage errichtet. 

3) Die Fontaine im Hofe des 
Rathhauſes hat in einem ku⸗ 
pfernen Baffin eine meſſingene 
Säule, auf welcher acht, von. 
dem lestern Metall gegoffene Lds 
wen liegen, aus deren Rachen 
durch ı6 Röhren das Waſſer 
herabſtuͤrzt. Ganz oben auf der 
Säule, welche von Johann und 
Benedikt Wurzelbauer im Jahre 
1618 gegoflen wurde, ift ein 
auf einem Delphin figendes Kind. 

4) Der Springbrunnen bey 
St. Lorenz, erhielt im 3. 1585 
ein achtedigted fleinernes Baſ⸗ 
fin, und im Jahre 1589 die ſchoͤ⸗ 
nen meflingenen Statien , wel: 
che 82 Zentner und 24 Pfund 
wiegen, und von dem obenge= 
nannten Benedikt Wurzelbaner 
gegoffen find, Die oberfte Fi⸗ 
gur ftellt die Gerechtigkeit vor , 
und hinter ihr fleher ein Kras 
nich, zum Zeichen der Wachſam⸗ 
keit. Unterhalb in zwey Reihen 
fieht man noch ı2 Figuren, wo⸗ 
von die 6 obern unbefleidete 
Knaben die Nürnbergifchen Wap- 
pen halten; die 6 untern weib⸗ 
lichen Figuren ftellen Tugenden 
vor. Aus allen diefen, und auf- 
ferdem noch unten aus g Röh- 
ren, ftrömt raufchend eine Men⸗ 
ge Waſſers hervor. a 

Unter den Schhpfbrunnen ift 
der fogenannte tiefe Brunnen auf 
der Defte (Burg) zu bemerken. 
Seine Tiefe wird auf einem, 
2 diefem Brunnen befindlichen 

felden, auf 5% Klafter (die 
Klafter zu ſechs Nürnbergifchen 

Schuhen 
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Schuhen gerechnet), mitbin auf 
536 Fuß angegeben. Wird ein 
(ad Waſſer hinabgefchütter, fo 
kann man 30 bis 32 zählen, ehe 
man das Auffallen hört. 
Wir gehen jett zu den dffent- 
lichen Gebäuden über. 1. In 


. der nördlichen Hälfte der Stadt 
oder auf der Sebalder = Seite 
find zu bemerken: 


ı) Das Kaiferliche Reiche: 
fchloß oder die Veſte, auf einem 
Berge. Es iſt noch nicht erwie- 
fen, ob die Stadt oder die Burg 
ältern Urfprungs ſey. Im J. 
1538 wurde mit einer Ba⸗ 
ſtey und mit einem Graben ums 
geben. Dieſes Schloß diente 
mehrern Kaifern von Heinrich 
dem IV, im sten Jahrhundert 
an, zu einem bald läugern, bald 
fürzern Aufenthalt; Joſeph 1. 


war der letzte, welcher fich hier 


als römifcher König im Jahre 
1704 aufhielt. Die hohe Lage 
des Schloffes gewährt eine herr: 


liche Ausſicht über die ganze . 


Stadt, und über die herumlies 
gende vortreflich angebaute und 
mit. vielen Dörfern verfehene 
Landfchaft. In den Zimmern def- 
felben befinden fich viele alte und 
gute Gemälde, 3. B. 


Y. Dürer; die vom Kaifer Mat: 
thias im Jahre 1612 dem Rath 
ertheilte Belchnung, worauf fich 
die wirklichen Bildniffe aller da: 
bey zugegen gewefenen Perfonen 
befinden. er Meifter. heißt : 
Johann Ereußfelder. — In dem 
an das Schloß floßenden vier: 
edigten Thurme find zwey Ka⸗ 
pellen. In der untern Kapelle 
zu St. Margaretha (auch die 
Scloßfirche genannt), wird alle 
Sonn⸗ und Feyertage früh ges 
predigt. Sie ift, fo wie fie jeßt 
ſteht, im Jahre 1376 erbauet. 


‚Pfleger der 


Petrus - 
und Johannes, auf Holz, von 
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Wie lange fie fchon vorher ge: - 
ftanden ſey, läßt fich nicht be— 
ftimmen. Die obere war eigent= 
lich die Kaiferliche Privatkapelie. 
Außer den Faiferlihen Gemäs 
chern hat das Schloß noch meh⸗ 
rere Zimmer, welche gewöhnlich 
von dem erften oder zweyten 
Rathsgliede bewohnt werden , 
welcher deöwegen Kaftellan und 
eichövefte heißt. 
Vor dem Reichöichloß waren 
in frühern Zeiten 3 Burghuten, 
mit Thürmen. Die Burggrafen 
von Zollern hatten feit 1273 die 
erfte davon gegen dad Feld hin: 
aus inne,. und zwar jene, wels 
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‚be heutiged Tags die Wohnung 


des Amtmanns auf dem Burg: 
— iſt. Auſſerdem beſaßen 
ie noch eine, etwas abwaͤrts 
elegene Reſidenz, welche Chri⸗ 
op Zeininger , ein Pfälzifcher 
Pfleger zu Lauf, im Jahre 1420 
in der Fehde ded Herzogs in 
Bayern, Ludwigs des Bärtigen, 
mit dem Burggrafen, in Brand 
ſteckte. Auf dem oͤden Plage 
wurde das noch ſtehende Korn 
haus gebaut, — Die zweyte 
Burghut gegen die Stadt zu 
befaßen die Herren von Braus 
nel, aus dem Haufe Hohenlohe, 
welche nach. deren Mbiterben im 
Fahr 1390 auch an die Burge 
grafen gelangte. — Die dritte 
urghut ; ebenfalls gegen die 
Stadt zu gelegen, gehörte dem 
2 von Hafenburg und den 
aldftromern. Diefe 3 Burg» 
huten kamen in den Fahren 1427 
2... durch Kauf an“ die 
tadt. 


Auf einer der daſigen Baſti⸗ 
onen wurde im Jahre 1077 eine 
Sternwarte errichtet, welche aber 
im J. 1751 wieder weggenom⸗ 
men wurde, weil ſie nur einen 
halben Horizont hatte. Gleich 

Daran 


ara 


— große Saal ift go Fuß lang 


Fiſcher der 
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daran ſtoͤßt eine Kaſerne, wor⸗ 


innen eine Kompagnie Infante⸗ 


rie liegt. 

Der Platz vor der Burg wird 
die Freyung genannt, weil er 
in Altern Zeiten ein Afyl für 
Verbrecher war. 

2) Das Rathhaus, eines der 
anfehnlichften in Deutfchland , 
wurde in den Sahren 1616 bis 
1519 erbauet. Der Baumeifter 
war, Euftahius Karl Holz: 
fhuher. Die vordere Facade ift 
110 Schritte oder 275 Fuß lang, 


und Hat 3 große Portale mit: 


Säulen, nach-dorifcher Ordnung, 
über welchen die 4 Monarchien 
und 6 Tugenden, ald Statuen 
auf den Frontons, abgebildet 
find. Das Gebäude felbft ift 


außer dem hohen Erdgeſchoß, 
in welchem der große Saal be: 


findlih ift, 2 Stockwerke hoch. 
Jedes derfelben hat 36 Fenfter 
on der vordern Facade. Der 


und 30 breit; ein Theil defiel- 
ben ift durch ein Finftliches me— 
tallened Gitter, welches Peter 
ältere, (der im J. 
1530 ftatb) gegoffen hat, durch⸗ 
fchnitten. — Den Fenftern ge= 
gen über, an der Wand, fieht 
man den Zriumpfwagen , wels 
hen Wilibald Pirkheimer, Kai- 
fer Martmilien I. zu Ehren im 


a Jahre 1518 erfunden, und U. 


Dürer gezeichnet ‘und. gemalt 
t 


at. 
In der Rathöftube hängt ein: 


Gemälde von Michael MWolges 


muth, das jüngfte Gericht vor⸗ 


ftellend. — Im zweyten Stod: 
werf erblickt man an dem Plat- 
fond der Gallerie, von Stuffa- 
turarbeit-, die Morftellung des 


‘* großen Gefellenftechens,. welches 
u im Sahre 1446 zu Nürnberg ges 
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halten worden iſt. — In fuͤnf 
an einander ſtoßenden — 
findet man fehr viele Malereyen 
von berühmten Meiftern, 3. €. 
vom A. Dürer, Lukas Kranach, 
Joachim von Sandrart, Rus 
precht Hauer u. a. Mir wol: 
len einige anführen: 1) vom 
Y. Dürer, Adam und Eva; 
St. Marcus und Paulus; das 
Bruftbild A. Dürers, von ihm 
felbft gemalt; Karl der Große; 
Kaifer Siegmund. 2) vom Luk. 
Cranach, Maria mit dem es 
fusfinde, Halbfigur; Friedrich 
der Weife; Johann der Stand: 
hafte, und oh. Friedrich der 
Großmüthige, dieſe drey Gebrü- 
der Kurfürften v. Sachfen, auf 
Holz gemahlt. 3) vom Joach. 
von Sandrart, das große Frie— 
densmahl , weldes Pfalzgraf 
Karl Guſtav, nach abgefchlof: 
fenen Praͤliminar⸗-Receß, zwis 
ſchen dem Kaifer, der Krone 
Schweden, und deit Reichöftän: 
den, im J. 1640 auf. dem gro: 
Ben Saale dieſes Rathhaufes 
Apr hat. Diefes Zableau 
ft 12 Fuß breit und go hoch. 
Der Bildniffe der 49 an der Ta= 
fel figenden Perfonen, find nach 
dem Leben gemalt. 4) vom Ru⸗ 
precht Hauer , der große Saal 
des Rathhaufes mit der Vorftele 
lung der, dem Kaifer Leopold I. 
im Jahre 1658 abgelegten Hulz 
digung. 
zu dem Rathhaufe gehört noch 
ein,. vor felbigen, neben der 
Sebalverfirche ftehendes Gebaͤu⸗ 
de, welcyes die Schau genannt 
wird, weil hier das Gilberge- 
ſchirr die Probe erhält und ges 
[haut wird. Eigentlich ift es 
dad Zahlamt ver Lofungftube 
oder der Finanzkammer. 
Ferner gehören zu dem Rath: 
haufe, 
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hauſe noch 3 Gebäude: 1) das 
Umgeldamt|, 2) das Fünferges 
richt, welches feinen Rahmen von 


den z Senatoren hat, die deiz | 
A. Dürer, Merian Creußfelder 
u. a. — 5) Herrlihe Glasma— 


‚ fen Benfiger find, und über ge 
ringe Verbal- und Realinjurien: 
händel entfcheiden. In diefem 


Haufe befinder fih auch die 


Hauptwache, die Stadtfnecht: 


ſtube, das Vormundamt, und 


das Lorenzerwaldamt. 3) Das 


Waldamt zu St. Sebald und 


das Ruͤgeamt, naͤmlich das 
Amt, das über die Handwerfe 
gefetst ift, Befinden fich in dem 
dritten Gebäude , hinter dem 
Rathhauſe. 

3) Die vordere Haupt = und 
‚ Pfarrkirche zu St. Sebald, wur: 
de im ı2 ten Jahrhundert zu 
bauen angefangen, und erft im 
14 ten. Jahrhundert vollendet. 


Sie ift 245 Fuß lang, 82 breit, . 


‚u. ruhet auf 22 Säulen. Bemer: 
kenswerthe Kunftftüce in dieeer 
Kirche find: 1)St. Sebalds Grab: 
mal, welches Peter Fifcher mit 
Beyhülfe feiner 5 Söhne,” aus 
Metall gegoffen, und im Jahre 
. 3519 vollendet hat. 
nung dazu hat U. Dürer ges 
macht. Es wiegt 120 Zentner, 
. und befteht aus einem Garge, 
der die Form eines Fleinen Hau⸗ 


ſes hat, und von einem Fünftlie _ 


‚hen Zabernadel umgeben ift , 
an welchem viele Figuren , ins 


fonderheit die ı2 Aypoftel, in ers 


habener Arbeit angebracht find. 
— 2) Dad vor Ddiefem Grab: 


‚ male flehende hölzerue Crucifir, 


welches von Veit Stoß im J. 
. 1526 zu "Stande gebracht, wor= 
‚den if. — 3) Bey dem Altar 


St. Peters dad Abendmahl, das . 
- Leiden am Delberg, und die. 
‚ brochen hatte. 


. Gefangennehmung des SHeilan- 
des vom Jahre 1501, von Adam 


. Fünftlich gehauene 


Die Zeiche _ 
firche, welche ihre Geftalt durch 


‚ halten bat. 
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Kraft, in erhabener Arbeit, mit 
vieler Kunſt in Stein gehauen. 
— 4) Verſchiedene kuͤnſtl. Bild: 
hauerarbeiten und Gemälte, v. 
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lereyen in den Fenftern der 
Kirche, z DB. die zwey Dom: 
firchen zu®amberg und Wuͤrz⸗ 
burg hinterdem Hoch = Altar 
u. 0. — 6) Außen an der 
Kirche, zwifchen den beyden 
<hürmen , ein vortreflich gear⸗ 
beitetes Erucifir von Mefling , 
welches im Jahre 1482 verfer— 
tigt worden ift, und 1878 Pf. 
wiegt. — 7) Biele in Stein 
iguren. und 
Vorflelungen, womit die Kirche 
Außerlich geziert ift. we 
4) Die ehemalige Dominifa- 
ner = oder Predigerfirche, neben 
dem Rarhhaufe, gegen die Ve— 
fie zu. Sie ift fehon im 13ten 


‚ Sahrhundert erbauer, und im 
Jahre 1271 vollendet worden. 


Hier befindet, fih die Stadtbis 
bliothef. | 

5) Weiter hinauf, auf der 
Vefte, ift die St. Walburgs: 


Erweiterung im Sahre 1428 er: 
Hier fol in den 
älteften Zeiten die Kapelle zu 
St. Othmar geftanden ſeyn, des 
ren Erbauung im Jahregız dem 
Kaifer Konrad 1. zugefchrieben 
werden will. 

6) Die St. Re elle, na⸗ 
he an der Sebalderfirche. Ebers 
hard Mendel ließ fie im Jahr 
1313 erbauen, nachdem mandie, 
vorher ander Judengaſſe, wojetzt 


- ber große Marftplat ift, geftana 


bene, auch dem heil. Morit ges 
weiht gewefene Kapelle, abge⸗ 


7) Die Kirche zu St, Egy⸗ 
bien, 
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dien, oder die neue Kirche. Sie 
iſt von dem Jahre 1711 — 18 
in Italieniſchen Geſchmack, auſ⸗ 
ſen nach Doriſcher und innen 
nach Korinthiſcher Ordnung ge⸗ 
baut worden, nachdem die vor⸗ 
herige Kloſterkirche im J. 1600 
ganz abgebrannt iſt; daher fie 
indgemein die neue Kirche ges 
nennet wird. Der Baumeirter 
war, Gottlieb Troft, Obrift und 
Zengmeifter in Nürnberg. Der 
Platfond ift von Johann Mar: 
tin Schufter, auf naffem Kalch 
gemalt, and die Kuppel am Ens 
de des Chords von Johann Da: 
niel Preisler. Das Altarblatt 
enthält ein Gemälde, von Bon 
Dyck, welches die Berrübniß 
Mariend bey dem Anblid des 
vom Kreug abgenommenen Leiche 
nams Jeſu vorftelle. Die dar: 
über gemalte Glorie aber iſt 
som gedachten Preisler. Die 
‚Känge der Kirche beträgt 200 
Fuß, und die Breite 54. — 
An diefer Kirche ſtehen z Kas 
pellen, die mit felbiger zuſom⸗ 
menhängen, und bey dem Bran- 
de 1696 unverfehrt blieben, naͤm⸗ 
lich’ die St. Wolfgangs : Euchas 
rius- und Tezeliſche Kapelle. 
Das vorher bier geftandene 
Klofter, nebft feiner Kirche, ift 
von K. Konrad dem IlI. feiner 


Gemahlin Gertraud zugefallen, 


inm Sahre 1140 erbaut worden. 
Es ift unter den Nürnbergifchen 
Klöftern das Ältefte, und war 
mit Schottenmönchen, St. Bes 
nediftens beſetzt, deſſen Abt zum 
einem unmittelbaren Reichsſtan 

erhoben wurde. 
8) Das Gymnaftum, welches 

einen Xheil der Gebdude des 
ehemaligen Egydienklofter aus: 
machte, und nebft der Kirche 
ein Raub der Flamme wurde, 


wurde früher als die Kirche, 
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nämlich fchon im Fahre 1699 im 
feiner jeßigen Geftalt erbauer. 
An der Vorderfeite fällt ed gut 
in das Auge. 

9) Ju dem Umfang des ches 
maligen Egydienkloſters ift das 
fogenannte Andirorium Aegydi- 
anıım, noch ein altes Gebäude, 
dad zu den Vorleſungen ver 
Profefjoren (f. oben) beftimmt ift. 

10) Die Kapelle zu allen Heis 
ligen. Sie wurde im J. 1502 
auf dem ehemaligen Stadtgra⸗ 
ben, am Laufer Schlagthurme, 
der vor der Erweiterung ein 
Stadtrhor geweſen war, erbauet. 
Zu diefer Kapelle gehört das 
Bruderhbaus, welches D. Eras⸗ 
mus : Schildfror ftiftete, und 
Matthäus Landauer (f. oben) 
vermehrte. 

11) Die Kirche zum h. Geifl, 
ift vom Jahre 1333 — 1341 
erbauet ,„ und im J. 1487 ers 
weitert worden. Konrad Groß, 
font Hainz genannt , Reichs 
Schultheiß, ftiftete das dabey 
befindliche Hofpital, das zum 
Unterfchied des ältern Elifabes 
thenhofpitald im deutſchen Or⸗ 
denshaufe, das meue genennet 
wird. Es find 2 Geiftliche da- 
bey angeftellt, welche in der 
Krankenftube, Sutten genannt, 
die Gottesdienftlichen Handlun⸗ 

en verrichten. In der Kirche 
And Dede, Altar und Kanzel 
von ſchoͤner Stuffatur : Arbeit, 
welche Carlo Brentano in den 
J. 1666 und 14563 verfertigte. 


Im Chore der Kirche hängt die 


Kifte mit den Reichs-Heiligthuͤ⸗ 
mern. Die oberhalb der Safris _ 
ftey befindliche Kapelle aber wird 
für den Ort angegeben, an wels 
chem die Reichs: Kleinodien auf 
bewahret werden follen. Gie 


" werden nur Perſonen vom hoͤch⸗ 


fien Range gezeigt. 
an 
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In dem gröffern Hofe diefes 
Hofpitals fteht eine Kapelle zum 
heiligen Grabe, der Georg 
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Kögel, welcher zweymal in Je⸗ 
tufalem war, im Jahre 1159, 


nad) der Figur t*3 heiligen Gras 
bes erbauen ließ. 

In einem Gebände eben dies 
ſes Hofes iſt im Jahre 1701 
von dem KHofpitalprediger Am⸗ 
broſius Wirth eine Freyfchule 
errichtet worden. 

Nahe bey dieſer Kirche ift 
auch eine lateinifche Schule, 

Gegen diefer Hofpitallirche, 
zum heiligen Geift über, ift ver 
Harsdorfer= Hof, auf welchem 
ee ehemals das Frauenklos 

zur Himmelspforte — 


lerie dieſer Kirche, die von Prag 
nach Nuͤrnberg ebrachten Heilig⸗ 

uͤmer dem Volke zeigen. Ueber 
dieſer Gallerie iſt ein kuͤnſtliches 
Uhrwerk, wodurch neun, von 
Kupfer getriebene und uͤbermal⸗ 
te Figuren, deren jede 2 ı f2 Fuß 
hoch ift, in Gang gefeßt wer: 
den. Sie ftellen Kaifer Karl 
den IV.auf dem Throne fitend, 
und bie fieben Kurfürften, wel⸗ 
be nebft einem SHerolde' vorüber 

Topoqgr. Lerifon v. Franken, IV. Bd. 
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gehen, vor. Oben tft eine Ku- 
gel, melde die Veraͤnderung 
des Mondlichtd durch Herume . 
drehen anzeigt. An Fefltagen, 
gegen Abend, läßt man diefe Fi⸗ 
guren in Gang kommen; man 
nennt ed dad Männleinlaufen. — 
In und an biefer Kirche find 
viele Fünftliche Statuen, auch 
fhöngemalte Feufter. Des 
Hauptaltar hat vortrefliche Ma⸗ 
lereyen; das in der Mitte defe 
felbigen befindliche Marienbild 
ift von Veit Stoß. 

13) Die St. Veitskirche (ins⸗ 
gemein Schufterlirche genannt, 
weil fie an ber Schuftergaffe 
ftößt ) wurde im ehemaligen Aus 
guftiner= Klofter, in den Jahren 
1485 bid 1488 erbauet. Der 
Chor aber Feehet noch von der 
alten Kirche, welche fchon im 
Jahre 1275 aufgeführt worden 
ift, nachdem nicht lange vorher, 


nämlich im Jahre 1205 das Aue 


guftiner« Klofter abbrannte, wel⸗ 


- des damald noch vor der Stadt 


fund, und zwar auf dem Pla= 
te des jeßigen Gaſthofs zum 

oldenen Sterne, bey dem neuen , 

hore. Diefe Kirche fol das 
Fünftlichfte Gewölbe haben. Am 
Kreuzgange find zwey über ein 
ander ftehende Kapellen. 

Auſſer diefen befinden fich auf 
der Sebalder : Seite noch folgens 
de dffentliche Gebäude. 

14.) Der Pfarrhof zu St. 
Sebald, ehemalige Wohnung 
des Proſtbs, wurde im Jahre 
1515 erneuert. 

13) Die Stadtbibliothek im 
Prediger = Klofter, ſ. oben. 

X Das Kornhaus anf der 
Veſte. 

17) Der Thurm lug ins Land, 
welcher zu Gefaͤngniſſen fuͤr Per⸗ 
ſonen, die nicht gemeinen Stau⸗ 
des find, Diener. Er hat feinen 

€ Nabe 
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Nahmen von dem alten Morte 
Iugen oder fehen, weil man von 
dieſem auf der Aahöhe liegenden 
Thurme weit ins Land fehen 


; Tann. 
* 18) Das Salzhaus hinter dem 


etzel. 
109) Die Roͤßleriſche Freyſchu⸗ 
le auf dem Treilberg. 

20‘ Die Fateinifhe Schule zu 
St. Sebald erxiftiste ſchou im 
Jahre 1337. 

21) Die untere oder. From: 
waag. 
1497 neu und größer ‚gebaut. 
- Sm erften Stockwerk ift ein grof- 
ſes Zimmer, die Herrentrinkitube 


. genannt, dient zu &onzerten, Ora⸗ 


. ‚toren u, d. Ein anderes Zim⸗ 


- mer im obern Storfwerfe follte 


‚ zu einer Poeten : oder Philofos 
phenſchule beftimmt werden, Die 
. Gewürzfchau, welche feit dem 
Jahre 1656 eriftirt und an die 
Stelle der im Jahre 1441 auge 
ordneten Safranſchau trat, wird 
hier vorgenommen. 
224) Die beyden Almofenämter, 
namlich) das Stadt: uud Lands 
almofenamt, im Auguſtinerklo⸗ 


er, 

23) Dad fogenannte Tuch⸗ 
Haus an der Fleiſchbruͤcke. Es 
bat feinen Nahmen von den 
Tuchmachern, denen ein Theil 
davon zu ihrer Schau eingeräumt 
worden ift In felbigem ift auch 
bad Getreide und Malzauffchlag- 
amt. In dem Erdgefchoß die: 
ſes Gebäudes find die alten Fleiſch⸗ 
bänfe an der Pegnitz angelegt. 
Die neuen Fleiſchbaͤnke hingegen 
befinden fich weiter hinab an der 
Pegnig, auf dem fogenaunten 
Saͤumarkt. (Man nennt fie ins⸗ 


emein die vordern und hinterm 


leiſchbaͤnke). — 
240 Der Weinftadel und Her⸗ 


renkeller auf dem neuen: Ban, 


Ste wurde im Sabre. 
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Hier ift eine MWeinniederlage- für 
Jedermann. | 

25) Der Mafferthurm hinter 
dem Weinſtadel an der Pegnitz. 
Ehe noch d- Stadt jenfeirs der 
Pegnig angevant war, ſtund er 
an der Stadtmauer, Er dient 
zu Gefaͤngniſſen für Perfonen von 
Diftinktion. 

26) Der Ihumm im Negleins: 
gäßchen. Auf felbigen wird durch 
Saugwerfe das Waſſer gebracht, 
das in den Fontainen auf den 
neuen Dau fpringt. 

27) Das Kirfchnerhaud auf 
dem großen Marftplag. Es wur: 
de im Sabre 1499 anfiatt der 
ehemals dafelbft geftandenen Mo: 
ritzkapelle aufgebaut. | 

28) Das Waaghaͤuschen an 
dem Kirfchnerhaufe für den Markt⸗ 
meifter, 

29) Das Obſtmeſſerhaus fir 
den Obfimefjer, welcher das bie: 
cherne Maas vorfohreibt, deſſen 
fih die Verkäufer des Obſtes, 
dad gemeflen wird, bedienen 
muͤſſen. 

30) Das Krankenhaus in der 
Judengaſſe, (ſ. oben). 

31) Der Lauferſchlagthurm. 
Bis hieher reichte die Stadt vor 
ber letztern Erweiterung. | 

32) Der Schießgraben. Er 
führt diefen Nahmen, weil der 
bey dem Haufe, welches im Jah⸗ 
ve 1583 zum Armbruſtſchießen 
erbaut wurde, befindlide Gars 
ten einen Theil des ehemaligen 
Stadtgrabende ausmadt. Eine 
bürgerliche Schuͤtzengeſellſchaft übt 
fi darinn noch immer im Arms 
bruſtſchießen. Das Haus felbft 


— hat Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
eit 


II. Auf der Lorenzerſeite be⸗ 
finden ſich folgende oͤffentliche 
Gebaͤude: 1) Die Haupt» und 
Pfarrkirche zu St. Lorenz an 

na 
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nach und nach ihre jeßige Groͤße. 
Yuf ihren Plage außerhalb der 
"Stadt, nämlich noch vor deren 
Erweiterung, fand eine Kleine 
Kirche, zum h. Grab genannt, 
welche fchon im Jahre 1235 dem 
b. Lorenz geweyht gewefen ift. 
Gegen das Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts hat man fie neu zu 
bauen angefangen. Der eine ges 
gen die Pegnig zuftchende Thurm 
it im Jahre 1283 fertig ge: 
worden. Die Kirche felbft wur: 
de erft zu Ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts vollendet. Sie ift 
235 Fuß © go breit und ru: 
het auf 26 Säulen, Dad große 


Portal hat kuͤnſtliche Bildhauer⸗ 


arbeiten. Außer den vielen ſchoͤ⸗ 
nen Malereyen, Bildhauerarbei⸗ 
ten und vortreflich gemalten Fen⸗ 
ſtern iſt beſonders noch ſehens⸗ 
wuͤrdig: 1) das ſteinerne Sa⸗ 
kraments haͤuschen, von Adam 
Kraft. Er arbeitete mit zwey 


Geſellen fuͤnf Jahre daran und 


brachte es im Jahre 1500 zu 
Stande. Sein und ſeiner beyden 
Gehuͤlfen Bildniſſe, drey knleen⸗ 
de Figuren, unterſtuͤtzen das Po: 
ftament, worauf dad ganze Kunft: 
ftüf ruht. Es iſt 64 Fuß hoch 
und mit faft unglaublicher Mi: 
be ausgearbeitet, die baran bes 
findlichen Borftellungen find aus 
der Leidensgefchichte Jeſu genom⸗ 
. men. Alle Bogen find hohl und 
mit eifernen Stangen eingelegt. 
2) Der englifche Gruß oder 'die 
Verkündigung der Empfängniß 
Sefu, ein Meiſterſtuͤck von Weit 
Stoß, aus Holz gebildet und 
vergoldet. Es ifi 13 Fuß hoc) 
und zı breit, Die beyden Hanpt: 
figuren,, der Engel und die Ma: 
sia, find über 6 Fuß hoch und 
von 8 Engeln umgeben, die in 
der Luft zu ſchweben foheinen. 


Dieſes Kunſtwerk hängt oben am 


Gewoͤlbe im Chor. 
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2) Die Kirche zu St. Jakob, 
gegen dem teutſchen Ordenshau⸗ 
ſe uͤber, nicht weit vom Spitt⸗ 
lerthor. Sie ſoll ihre Eutſtehung 
einigen Miniſterialen, welche ſich 


‚bey dem Hoflager K. Rudolphs I 


in Nuͤrnberg aufhielten, zu ver⸗ 
danken haben und zu Ende des 
dreyzehnten Jahrhunderts erbaut 
worden ſeyn. Damals ſtand ſie 
noch außer der Stadt, die nur 
bis zu dem ſogenannten weißen 
Thurm reichte. Auch war ſie zu 
ſelbiger Zeit mit der St. Eli⸗ 
ſabethenkapelle im teutſchen Or⸗ 
denshauſe durch einen Gang, 
welcher auf ſteinernen Pfeilern 
ruhte, vereinigt. Dieſer Gang 
wurde im dreyßigjaͤhrigen Krieg, 
ald König Guſtav Adolph von 
Schweden im Jahre 1632 in 
Nürnberg einzog , abgetragen.® 
Diefe Kirche bat auch einige als 
te gute Gemälde und Glasnıas 
lereyen in den Fenftern, 

3) Die Barfüßerfirche an dem 
vormaligen Franzistanerklofter 
wurde von Johann Troft nach 
Sstalienifchem Gefchmad von den 
Sahren x682 bid 1689 erbaut; 
denn die alte Kirche, welche fchon 
feit 1228 fand, bramte im 
jahre 1671 ab. Das Altars 
blatt , welches die Abnehmun 
EHrijti vom Kreutz vorſtellt, i 
von Johann Erhard Ebermayr, 
einem Nürnbergifhen Maler. 
Die Kloftergebäude find in ein 
MWaifenhaus und in ein Zucht⸗ 
und Werkhaus verwandelt. Je⸗ 
ned wurde in den Jahren 1557 
und 1560 eingerichtet; diefed aber 
im Jahre 1670. Es wurde ana 
fänglicy Toback darinn zubereitet, 
brannte aber dad Jahr darauf 
fihon ab und wurde im Sahre 
1673 gidßer gebaut, 

4) Die St. Salvatorokirche 
gehörte. ehemals zu dem ee 
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literflofter, welches in der Mit: 
te des dreyzehnten Jahrhunderts 
zu bauen angefangen wurde, 
Der Altar bat drey, von Weit 
Stoß ausgearbeitete Bilder, Chris 
ſtus am Kreutz zwiſchen Maria 
und Johannes. Die Kloſterge⸗ 
baͤude wurden nach der Refor⸗ 
mation zu Wohnhaͤuſern einge⸗ 
richtet; in einem derſelben befin⸗ 
det ſich das kaiſerliche Oberpoſt⸗ 
amt. Dieſe Reichspoſt wurde 
im Jahre 1615 und zwar an: 
fänglid) in der Hirſchelgaſſe au: 
gelegt. Im der Kirche, die nur 
noch aus dem eigentlichen Lang: 


haus befteht, wird für die Mi: 


litz Gottesdienſt gehalten, daher 
fie insgemein die Soldatentirche 
genannt wird. Sie heißt auch 
die Nofenlirche, wegen der na: 
ben Wohnung, die das Zeichen 
einer Roſe führt. 

5) Die Karthäuferlirche, auch 
Marienzelle genannt , ift nebft 
dem Klofter im Jahre 1383 er: 
baut und von Marquard ÜRen: 
. del, deffen Urgroßvater die St. 
Moritzkapelle (f. oben) erbauen 
ließ, & iftet worden. Sie ift 
ohne Säulen und hat ein künft: 
liches Gemblbe. 
außen fieht man den Heiland mit 
feinen Fingern am Oelberge in 
Stein gehauen, Die Figuren find 
in Lebensgröße und fleißig aus: 

earbeitet. Das Kloftergebäude 

t noch immer feine urfprüngs 
liche Geſtalt. 

6) Die Kirche zu St. Klara 
wurde im Jahre 1280 erbaut. 
Sie hat einige nralte Gemälde 
und Bilder. Das Kloftergebäu: 
de wurde zum Theil im ein Leib: 
haus (monte di Pietd) umge⸗ 


affen. 

7) Die Kirche zu St. Katha⸗ 
sinen ift zu Ende des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderts erbaut umd has 


An der Kirche 
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außer mehrern alten auten Ges 
mälden , Bildhauerarbeiten und 
Glasmalereyen auch ein vortrefs 
liche® Dürerifches Gemälde, Das 
die Geburt des Weltheilandes vor⸗ 
ftellt. In den Gebäuden des ehe; 
maligen Klofterd find angelegt: 
1) ein anatomijched Theater feit 


"dem Fahre 16775 2) eine Ma⸗ 


lerafademie feit 1662; 3) eine 
Zeichnungsfchule feit dem Jahre 
1718 und ein Armen : und Ars 
beit&haus, welches im Jahre 
1768 errichtet wurde. 

8) Die Kapelle zu St. Ans 
nen auf der Schuͤtt ift gänzlich 
eingegangen, 

9) Die Kapelle zu Et. Ans 
nen auf dem Xorenzer Kirchhofe 
wurde von einem Quchmacher, 
Konrad Horm, im Sahre 1511 
geftiftet und mit einer Pfruͤnde 
verfehen. 

10) Die Kapelle zu St. Rus 
nigunde, gleichfalld auf dem Los 
renzer Kirchhofe, Sie ift ſeit dem 
Jahre 1703 zu einer Freyfchule 
eingerichtet. 

11) Die Kirche zu St. Mars 
tha bey dem Frauenthor wurde 
im jahre 1360 erbaut, Diefe 
Kirche mebft dem Hofpital für 
Pilgrime. ftiftete Konrad Wald⸗ 
ſtromer. 

12) Die Kapelle zu den ı2 
Bothen oder die fogenannte Tods 
tenkapelle an der Karthaufe wurs 
be im Jahre 1388 erbaut und 
nebft dem gegenüber ftehenden 
Bruderhaus von Konrad ten: 
bel, einem Bruder ded Stifter 
der Karthaufe, gefliftt. Die 
Todtenkapelle heißt fie, weil dars 
inn alle Zeyertage Nachmittags 
von Kandidaten Predigten über 
die vier legten Dinge gehalten 
werben, 

13) Die Kapelle zu St. Nis 
kolaus im Heildbrunnerhofe * 
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de indem vierzehnten Jahrhun⸗ 

derte erbaut, und gehört zu dem 
Ansbachifchen Klofter Heildbrunn. 
Dad Hauptgebäude wurde im 
Sabre 1785 neu aufgeführt. 

14) Die Kapelle zur Ehre der 
Mutrer Gotted und der 14 Noth⸗ 
belfer in dem Ebracher Hofe am 
Fiſchbach wurde im. Fahre 1483 
erbaut, hat eine Finftliche De: 
de und ein paar alte Gemälde, 
wovon eined Michael Wohlge: 
muth im Jahre 1496 verfertigt 
bat. Der ganze Hof nebft def- 
fen anfehnlichen Gebäuden gehdrt 
der Gifterzienferabtey Ebrach im 
Eteigerwalbd. 

1:) Die St. Elifaberhefapelle 
im teutichen Haufe iſt im Jahr 
re 1784 abgebrochen worden, 
nachdem fie von dem Jahre 1290 
an geitanden iſt. Sie wird jest 
neu erbaut. 

Außer diefen angeführten find 
jenfeitö der Vegnig auf der Yo: 
zenzeifeite noch folgende oͤffentli⸗ 
che Gebäude : 

16) Das Fechthaud auf der 
Shirt wurde im jahre 1628 
erbaut. Dreyjach über einander 
ftehende Gallerien fchließen ein 
ſehr geräumiges Viereck ein, wor⸗ 
inn Kunſtfeuerwerker, Pferdebe⸗ 
reuter, Luftſpringer ze. ihre Kunſt 
zeigen In einigen Zimmern des 
Erdgefchoßes ift feit dem Jahre 
1771 eine Glasſchleiferey ange: 

t. 

17) Das Wildbad, welches 
ein Fluͤgelgebaͤude des Fechthau⸗ 
ſes ausmacht, iſt aͤlter als die⸗ 
ſes, denn ed wurde ſchen im 
Jahre 577 von Steinen auf: 
geführt und enthaͤlt bequeme Bad⸗ 
zimmer. Die Duelle felbft ift mi: 
neraliih und has mancherley 
Heiltrite 

Sn te. Mine tefielben, an 
ben St. Annengaͤrtchen, find 


- erbaut wurde ; 
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die Mohnungen einiger von dem 
Einfpännigern (der Stadtgarde 
zu Pferde). 

Auf der Schitt dafelbft find 
noch: eine Wafchbleiche zum ges 
meinen Gebrauh, welche im 
Fahre 1444 errichtet wurde; ein 
Waſchhaus, auch fir gemeinen . 
Gebrauch, welches im Jahre 1570 
die Wohnungen 
der Röhrenmeifter, welche über 
die MWafferleitungen in und vor 
der Stadt die Aufſicht haben; 
die Heuwage an der Schütt, 
welche fchon im Fahre 148% ers 
richtet wurde ; und die beyben 
Thürme, Männers umd Weiber⸗ 
eifen genannt, aud an der 
Schuͤtt, welche zu Gefängniffen 
für Perfonen geringen, jeboch 
bürgerlichen Etandes dienen. 

3) Der Marftall. Er enthält 
mehrere Gebäude; z. E. die Neits 
bahn, den Fechtboden, die Pros 
viantbäderen, das Zeughaus des 
fräntifchen Kreifes, Getreide⸗ 
und Mehlmagazine, eine Kalk 
hütte u. a. m. 

ı8) Die lateinifche Schule zu 
St. Lorenz. So, wie fie jetzt 


iſt, wurde fie im Jahre 1528 


erbaut, 2 
19) Der Pfarrhof zu St. 
Loren 


z. 
20) Der Lorenzer Schießgra⸗ 

ben, worinn ſich eine buͤrgerliche 

zen im Armbruftfchleßen 
t. 


23) Der Herrenfeller, eine 
MWeinniederlage für die gefanımte 
VBürgerfchaft.. Er it im Jahre ' 
9 erbaut und mit ſtarken Ges 
wölben verfeben. Gr ift 362 
und der Vorkeller 85, zufams - 
men alje 447 Zuß lang, 57 
breit, und raht auf 26 Pfeilerm. 

22) Die Peunt (ein umzaͤun⸗ 
ter cder eingefange\ter Dre) oder 
der Bauhof ift ſchoͤn im Jahre 

€3 | 1319 
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1319 errichtet. Die Wohnung 
des Baumeifterd aber, ein an: 
fehnliches maſſives Gebäude, ift 
erft im Jahre 1615 aufgeführt 
worden. Auf dem Modellboden 
in diefem Bauhofe findet man 
viele Fünftlihe Maſchienen im 
Modell. 

23) Die Stuͤck⸗ und Glocken⸗ 
gieſſerey am Frauenthor. , 

24) Das SKlarenamt oder bie 
Dflege der ehemaligen Klöfter 
St. Klara und Pillenreuth. 


25) Daß Leihhaus oder Mon- 


te di Pieta. Diefe Anitalt nahm 
im Fahre 1618 ihren Anfang. 
Nahe dabey ift der fogenannte 
Eilberthurn, darinn die Pretios 
fen und Silbergefchirre, welche 
verpfändet worden find, aufbe⸗ 
wabhrt werden. 
26) Die obere oder große Waa⸗ 
e. Diefed Gebäude wurde im 
bre 1499 aufgeführt. Der 
obere Theil defjelben wird zu eis 
nem Getreidemagazin gebraucht. 
Im untern Theile wurde im Jah⸗ 
se 1572 ein zweytes Waagamt 
- zugleich ein Zollamt anges 


est. 

27) Das Mafchhaud bey dem 
blauen Stern dient zum gemei⸗ 
nen Gebrauch, 

28) Das Zeughaus hat feine 
Einrichtung nach und nach, haupt⸗ 
fächlicy aber im Jahre 1572 er⸗ 
halten. Die beyden an der Fa: 
cade ftehenden runden Thürme 
find im Fahre 1588 erbaut wor: 


den. Die ganze Länge deö Zeugs 


hauſes, von der Pfannenfchmied> 
afle bis zum. Färberbrüdchen , 
eträgt 470 Schritte oder bey: 
läufig 11735 Fuß. Die beyden 
Säle des Zeughaufes find zuſam⸗ 
men 390 Schritte lang. Der in 
biefem Zeughaufe aufbewahrt ges 
weiene Vorrath as grobem und 
Heinen Geſchuͤtz, an Flinten, 
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Piſtolen, Küraffen u. a. m. 


tft 
von den Kaiferlichen ‚abgeführt 
worden, _ 

29) Der fogenannte Mediziners 
garten, welcher au das Karthäus 
ferklofter (f. oben, ftößt, ift dem 
Kollegium der Aerzte zum Ge⸗ 
brauche überlaffen. 

30) Die Jakoberſchule, welche 
im Jahre 1632 errichtet wurde, 

31) Das Inſchlitthaus. 

32) Das Maitenbierbrauhaus 
wurde im Jahre 1672 erbaut. 

33) Das teutfche Ordenshaus. 
Man ſetzt deſſen Urfprung in 
das Fahr 1290. Das darinn 
befindliche alte oder Elifaberhene 
hoſpital fol noch alter fenn. 

Zu den merkwürdigen Privats 
gebäuden der Stadt gehören : 
1) Dad Haus zum goldenen 
Schi. Es führt diefen Nah: 
men wegen der anf einem von K. 
Karl IV und den verfammelten 
Ständen zu Nürnberg gehaltenen 
Reichötage dafeibft entworfenen 
eriten 23 Kapitel der goldenen 
Bulle. 2) Das ehemalige Nies 
terifche, jetzt Behaimiſche Haus 
am großen Marktplage, vor wel: 
chem in Altern Zeiten der Lehen: 
ſtuhl aufgerichtet wurde ,„ wann 
die Kaifer bey dem in Nürnberg 
—— erſten Reichdtag den 

eichsfürften die Belehnungen ers 
theilten. 3) Das fchbne Pelleri 
ſche Haus auf dem Egydienhofe, 
4) Dad daranftoßende Imhofi⸗ 
fhe Haus ,„ welches die Frau 
Nitterhauptmännin von Hutten 
zu einem Fräuleinftifte beftimt hat. 

Nürnberg hat 2 Vorſtaͤdte, 
Woͤhrd und Goftenhof. 

Der Markt Wöhrd liegt. der 


Stadt gegen Morgen, am Eins _ 


fluß der Pegnig, hat vier Tho⸗ 
re, eine Kirche, dem b. Bars 
tholomaͤus gewenht und im Jah⸗ 
ve 1557 bis 1564 wieder erbaut, 

(nach: 


en 


— 
ö— 
—“ 


Yo 


| (nachdem die alte ſeit 1396 


* 
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eftandene in kriegeriſchen Zeiten 
Jahre 1552 weggebrannt wor: 
den war), ferner ein Rathhaus, 
in dem der Drt fein eigenes Ge: 
richt hat und außerhalb einen 
Kirchhof. 
Goftenhof, ein der Stadt ge: 
gen Abend gelegener offener Ort, 
bat ein Amthaus, ſchoͤne Gaͤr⸗ 
ten, z. E. den Volkameriſchen, 
darinn der Obeliscus Conſtanti- 
nopolitanus ſteht. Nahe dabey 
find die Orte Galgenhof und 


Tafelhof, wo viele Leute ſich 


mit Reinigung der Waͤſche fuͤr 
die Buͤrgerſchaft beſchaͤftigen, in⸗ 
a Fiſchbach dafelbft. durch: 


Nürnberg hat außerhalb der 
Etadt zwey Gottesädr., 

ı) Der Kirchhof oder Gottes⸗ 
acker zu St. Johannes vor dem 
neuer Thor wurde vom Jahre 
14:7 bis 1715 'neunmal erwei⸗ 
tert. Er has drey Portale und 
enthält viele Fünftliche Denkmaͤ⸗ 
ler, 3. ©. eines WB. Pirfheimers, 
A. Dürerd u a. m. Die fiir 
che zu St. Fohannes ift im Jah⸗ 
se 1323 von der Zezelifchen Fa; 
milie geftiftet worden, Die Holz 
fchuherifche Ssiftungskapelle zum 
%. Grab iſt vermuthlich am En 
de des fuͤnfzehnten Jahrhunderts 
erbaut und hat ein fehönes Al⸗ 
tarblatt, deſſen Schnigmwerk dem 
Veit Stoß zugefchrieben wird; 
Unter einem Schwibbogen- in’der 
Mauer ift die Grablegung Chri⸗ 


fi, von Adam Kraft in Stein 


gehauen, Vor dem Kirchhofe ift 
der Kalvarienberg abgebildet, vor. 
welchem an durch die Zeilengafie 
bis zum Thiergärtnerthor ſieben 
Waudſaͤulen ftehen, deren Figu: 
ren die Ausführung Chriſti zur 
Kreugigung vorſtellen. Sie find 
nebft den die Kreutzigung jelbit 


Koͤtzels, 


ſtiftete, 
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vorflelenden Bildern am Kalva⸗ 
rienberge im Jahre 1490" durch 
Adam Kraft auf Anftalt Martin 
der das gelobte Rand 
befucht- und die Entfernungen ab⸗ 
gerneffen bat, Fünftlich in Stein 
gearbeitet: Das in der Stadt 
nahe am Thiergaͤrtnerthor ſtehen⸗ 
de Haus hat die Entfernung de& 
Riehthauſes vor der Schädelftäts 
te und wird deswegen dad Pila⸗ 
tushaus genannt. 

2) Der Gottesacker zu St. Ro⸗ 
us vor dem Spittlerthor,, der 
neue Kirchh;of genannt, wurde 
im jahre 1518 angelegt. Die 
in felbigem ftehende, von: den 
Imhofen geſtiftete Kapelle ift im 
Sabre 15217 vollendet worden. 
Es iſt unter anderm darinn ein 
Dürerifches Gemälde, die Ges 
burt Chriſti vorftellend; Inwen⸗ 
dig an der Thuͤre dieſer Tafel 
hat A. Duͤrer die Gemahlin W. 
Pirkheimers auf dem Sterbebet⸗ 
te abgebildet. Ein Platz auf die⸗ 
ſem Kirchhofe iſt zum Begraͤb⸗ 
niß der Kindef aus dem Mais 
fenhaufe beftimmt. Auf einem 
Platze außerhalb der Mauer wer⸗ 
den bingerichtete Miffethäter und 
Selbfimörder — jedoch) ehrlich — 
begraben. An dieſen Kirchhof 
gegen Abend ſtoͤßt der Soldaten; 
irehhof, welcher für das Milis 
daͤr angelegt ift. Gegen Morgen 
fiehen Gebäude, die zu einem 
Lazareth beſtimmt find , wann 
— anſteckende Seuchen herr⸗ 

hen. 

Das Lazareth zu St. Seba- 
flian, welches Konrad Toppler 
wurde ‘1490 errichtet, 
im Jahr 1528 vollendet, und, 
nachdem es abgebrannt war, im 
Jahr 1573 wieder erbaut. Der 
größere Theil it aber zu Kafers 
nen fir Die Kreisinfanteriefame 
pagnien eingerichtet worden, und 

E 4 zwar 
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war im Jahre 1605. Die Ka: 
ernen für die Küraffier - und 
Dragonerfompagnien waren in 
der Paenannten Bärenfchanze er: 
sichtet worden. Von einer ans 
dern Kaferne ift obem fchon ges 
vebet worden. | 

Der Siechkoͤbel vor der Stadt 
find vier. 1) Der Siechkobel 
zu St. Johannes für Weiber; 
es wird deflen fchon im Fahre 
3307 in Urkunden gedacht. 2) 
Der Weiberſiechkobel zu St 
Jobſt, nebft einer Kirche, Pfarr: 
und Schulhaus. Diefed Hoſpi⸗ 
tal exiſtirte fchon im Jahre 13:8. 
3) Männerfiechkobel zu St. Pe: 
ter, nebft einer Kirche. Die leß: 
gere ift von Gabriel Tezel zu 
dem Hefpital, das fon im 
Jahre 1489 vorhanden war, 
im Jahre 1440 geftiftet und 
3470 vollendet worden. 2) Der 


Weiberfiechkobel nebft Kirche zu 


St. Leonhard, geftiftet von 
Herrmann Schürftab im Jahre 
1317. Die Kirche wurde im 
Jahre 1632 von den Katierli- 


chen weggebrannt und im Jah⸗ 


ze 1660 neu aufgebaut. 

Das Pilgrimhofpital nebft der 
Kapelle zum h. Kreutz vor dem 
neuen Thor wurde im jahre 
1360 von Berthold Haller und 
feiner Gemaplin Elifabeth , ei- 
ned Grafen von Wolfsberg Toch- 
ter , geftiftet. Ä 
“Das Nürnbergifche Gebiet er- 
ſtreckt fih von Weigendorf ober 
Hartmanshof an, dem Laufe 
der Pegnig nach, bis unter 
gürtg . wo fich diefe mit der 

egnig vereinigt, mithin von 
Morgen gegen Abend auf fieben 
teutfche Meilen, deren 15 einen 
aftronomifchen Grad ausmachen. 
Don Mittag gegen Mitternacht, 
naͤmlich von der Gränze des 
Pflegamts Altdorf bis an die 
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Gränze des Pflegamtd Petzen⸗ 
ftein, find Ken - ftarle 


Meilen. Gegen Morgen. gränzt 
diefer Bezirk an die obere Pfalz; 
gegen Mittag an chen biefelbe, 
an Pfalzneuburg und an. das 
Fuͤrſtenthum Onolzbach; gegen 
Abend an das letztere und ges 
gen Mitternacht an die Lande 
des Hochftiftd Bamberg und an 
das Fürftenthum Bayreuth. In 
diefem Gebiete aber liegen meh: 
tere fremdherrfchaftliche Aemter, 
z. E. die Veſtung Rothenberg 
u. a. m.; wie denn im fräns 
kiſchen Kreife alles untermiſcht 
ift. Hingegen hat Nürnberg auch 
in den benachbarten Landen noch 
viele einzelne Orte und Unterthas 
nen; 3. E. dad Pflegamt und 


die bi Lichtenau, welche 
m. zwey Stunden von Ansbach 
egt. | 


Das Nürnbergifche Gebiet wird 
durch die drey Flüffe, Schwarz 
zach, Negnig und Schwabach, 
welhe man die Gränzwafler 
nennt, eingefchloffen , und be= 
greift außer vielen Dorfichaften 
bieß = und jenfeitd der Pegnik 
den Sebalder und Lorenzer Reichs⸗ 
wald in ſich. 


Außer den oben angeführten 
benden MVorftädten Wöhrd umd 
Softenhof hat Nürnberg folgen 
be Pflegämter: 1) Altdorf, 2) 
Lauf, 3) Herfprud, 4) Reis 
cheneck, 5) Engelthal, 6) Ho⸗ 
benftein, 7) Velden, 8) Petzen⸗ 
ftein, 9) Hilpoltftein, 10) Graͤ⸗ 
venberg,, ı1) Lichtenau. Die 


Beſchreibung von dieſen Pfleg- 


ämtern findet man bey den ein= 
zelnen Artikeln unter ihren Rah⸗ 
men. 


Zum Schluffe noch ein paar 
allgemeine Bemerkungen : 2 ) 
ie 
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Die Anftalten bey Feuersnoth 


von alten Zeiten her im 
der Stadt Nürnberg mufterhaft. 
=) Seit dem Jahre ı7x2 eris 

flirt bier eine Brandaffefure: 
ut. Serie ‚ bey welcher 
der Werth von zwolf bis drey: 
gehn Millionen Gulden an Ge: 
äuden eingeſchaͤtzt iſt. 3) An 
verfchiedenen Häufern ig der 
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Nomnhof, Weiler im Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Amte Herſpruck, 2 
Stunden davon gegen Aufgang 
und gegen die Oberpfalz bey 
Alfeld zu, welcher 7 Untertha: 
nen bat, wovon 4 dem Kloſter 
Engelthal und 3 dem Klofter 
Gnadenberg gehdren, daher auch 
diefer Weiler den Nahmen Non: 
nenhof führer. 


Stadt find Wetterableiter anges CYundorf, Nunndorf, im Kam⸗ 


bracht; D. Wittwer ließ die er: 
ften errichten, fo wie im naͤm⸗ 
lichen Haufe auch die Kinder: 


meramte Ippesheim, die Cine 
Er pfarren nah Kauben: 
im. 


blattern zum erfienmal in Nirn: Nurn. Bamibergifches Dorf, eine 


berg von feinem Vater inofulirt 
worden find. 4) Die gefunde 


Meile von Cronach, zu deffen 
Amte es gehört. 


Lage , welche Nürnberg hat, Crufchelbera. Herrenfiß und Mei: 


die Bauart, weldye auch zum 
Genuß reiner Luft beyträgt und 
bie Neinlichfeit in den Häufern 
und auf den Straßen, welche 
mit unter die charafteriftifchen 
Züge der Einwohner Nürnbergs 
gehört, bewirken, daß die Ein⸗ 
wohner zum Theil ein hobes 
Alter erreichen. +) Man zählt 
zwar aud) in Nürnberg nad) 
Der gemeinen Uhr, die man da= 
felbft die Kleine nennt, die 
Stunden von Mittag bis Mit: 
ternacht und von Mitternacht 
wieder bis Mittag, und es 
fhlagen auf diefe Art die Uh— 
ren an einigen Nebenfirchen ; 
alles richtet fi aber nach der 
fogenannten großen Uhr, wel: 
ches die Stunden vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Nie— 
dergang und fo wieder vom Un⸗ 
tergang bis zum Aufgang zähle. 
. Daher müffen die Stunden df: 
ters verkürzt und verlängert wer: 


den. 
Yrürnbergerbrun, Teutſchmeiſte⸗ 
rifcher Ort im Amte Virnsberg. 
Nuͤßles, De im Heßifchen Amte 
Schmalkalden. 
Nunnenhof, Crunhof, eigentlich 


ler zwifchen Lauf und Neunhof, 
ſamt zweyen Bauernhöfen, wo⸗ 
von einer zum Burgftall, der 
andere dem Hofpital zu Lauf 
gehört. Der Burgftall gehörte 
den Cammerern, Pfinzingen. 


D, 


bbach, auh Oppach,/ Op⸗ 
pahu, evangeliſch- lutheri- 
ſches Pfarrdorf, neun Viertel⸗ 
ſtunden von Schweinfurt, dem 
Ritterorte Rhoͤn und Werra 
ſteuerbar, dem Freyherrn von 
Bobenhauſen gehoͤrig, mit einem 
Schloſſe und Gute. Es enthaͤlt, 
auſſer den Pfarr: und Schulge⸗ 
den und einem Gemeindhaus, 

6o Häufer, welche von 1204 
Haushaltungen, ald 62 Nach⸗ 
barn, ı2 Benfikern und 30 u: 
benfamilien bewohnt werden. 
Die Juden wohnen größtentheils 
in 2 großen abgefonderten herr: 
fchaftlichen Gebäuden. Die da- 
fige Pfarrey beſteht erft feit 
2. da diefer Ort vorher von 
den Pfarren zu Euerbach und 
€ 5 Ä Nie⸗ 
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Niederwehrn verſehen wurde; 


niemals iſt er aber ein Filial 
von Euerbach geweſen, wie die 
zwiſchen Herrn Wilhelm von Bo⸗ 
benhaufen und Herrn von Stei— 
nau, Befißern ded Ortes Euer: 
bad), von 1665 bis 1669 ge: 
führte Streitſache und das tm 
lestern Jahre erfolgte Endur: 
theil zur Genüge beweifen. Der 
erfte evangelifche Pfarrer zu 
Ttiederwehrn Gtephan 
war auch zugleich der erfte in 
Obbach, welche Stelle er von 
1595 bis 1612 verichen hat. 


Nach deffen Tod wurde Obbach 
aus verwaltet. 


yon Euerbad) 
und Fam nicht eher wieder an 
Niederwehrn als 673 da dem 
Euerbadhifchen Pfarrer Chriftoph 
Hartmann (nad) vorhergegange: 
nem Endurtheil 1669 den 11 
Sun. in dem Obbacher Pfarrbe- 
ſtallungsproceß, als wenn Obbad) 
ein Silial nach Euerbach wäre, 
darinn dem Herrn von Gteinau 
folches abgefprochen wurde) auf: 
gekuͤndiget und dafür M P.P. 
Pollich Pfarrer zu Niederwehrn 
angenommen wurde. Go blieb$, 
bis Dbbad) einen eignen Pfarrer 
befam. Die Gegend ift, befon: 
ders gegen die Weftfeite, etwas 


Schaf 


Obelshof. | 


Auffer diefen Nahrungszwei⸗ 
gen findet man hier von Ge: 
werben und Handwerkern: 4 
Zimmerleute, 3 Schneider, 5 
Schuhmacher, 2 Zeugmacher, 3 
Leineweber, ı Chrurg, Buͤtt⸗ 
ner, 4 Maurer, ı Bäder, ı 
Ziegler, ı Töpfer, 1 Gemeind⸗ 
fhnied. Auch Zaglöhner finden 
leicht ihre Nahrung, da fie bey 
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dem herrfchaftlichen Oekonomie⸗ 


gute angeſtellt werden. 

Der Wohlſtand der Ein: 
wohner hat fi) feit ro Fahren 
fehr vermehrt, welches einer 
beffer eingerichteten Landwirthe 
{haft und dem Fleiffe der Ein: 
wohner, wodurd) viele vorher 
dde gelegene Plaͤtze urbar ge= 
macht worden find, mit Recht 
beyzumeſſen ift. Das Obdacher 
Bier ift befannt. 

Der Ort ift alt. Scan 
nat in f. Zradit. Fuld. p. 398 
erzählt: daß einer, Dtto ges 
nannt, dem Stifte Fulda feine 
Güter in villa Oppahu, in 
Geltaresheimero Marcu in pago 
Grabfeld geſchenkt Habe. 


Gbelshof, (der) im ehemaligen 


Ansbachiſchen Oberamte Hohen⸗ 
truͤdingen mit 2 dahin gehörigen 
Unterthanen. 


gebürgigt, und die Güte des Obenbronn, Weiler im ehemaligen 
Bodens nicht überall gleich, doch Ansbachifchen DOberamte Guns 
größtentheild fruchtbar. Die zenhaufen mit 4 dahin gehdri= 
Haupterzengniffe find: alle Arz gem Unterthanen; einsr ift fremd= 
sen Getreide, welche nicht nur herriſch. 
zu den Beblrfaiffen hinreichen, Obendorf, einzelner Hof von 2 
jondern auch noch verfauft wer: AUnterthanen im Gunzenhaufer 
den koͤnnen, Hanf, Flachs, Klreiſe. 
Obſt, vorzüglich Wein, der fi) Obendorf, einzelner Hof im Ans⸗ 
in der Gegend vortheilhaft aus: bachifchen Oberamte Gunzen— 
| done; ein Steinbruch liefert haufen; es find zwey Unterthas 
choͤne Baufteine, die hier ver: nen, die ihn bewohnen. 
arbeitet und verfendet werden; Obendorf, Gotha: und Saalfel⸗ 
aus der beträchtlichen Gemeines diſcher Ort im Antheil Henne— 
baumelbung erhält jeder Nach: berg, faßt 29 Wohrdaͤuſer und 
bar unentgeldlich Bauholz zu 97 Menfshen in ſich. Geine 
Haus und Scheune. Fluren 
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Sluren floßen gegen Morgen an 
Dingsleben; gegen Mittag an 
das Amt Roͤmhild; gegen Abend 
an Erdorf umd gegen Mitter: 
naht an St. Bernhard. Gie 
enthalten 1417 Ader Feld, 16 
Adler Wiefen und 222 der 
Holz, 


meinde zugehört. Die dafelbft 


befindlichen 16 Güter haben mei: . 


ſtens fremde Lehnberren und nur 
sf2 But, 10 ıf2 Schuh find 


berrichaftlich Lehen. Das game . 


Dorf und deſſen Fluren find 
zehntbar „ daher die Gutsbeſi⸗ 
Ber vor dem Zehntgerichte zu 
Erbdorf erfcheinen müffen. 
Ehedeffen befaßen die Herren 
von Erdorf an diefem Zehnt eis 
nen en; die Herren von Bibra 
zwey Theile. Erſtere übergaben 
ihren Antheil im Jahre 1438 
der Pfarrey zu Exdorf, von 
welcher er noch jetzt ein Befol- 
dungsſtuͤck ausmacht. Die Her: 
zen von Bibra aber verkauften 
ihre 2 Autheile an Kafpar von 


Hanftein zu Henfftädt , deſſen 


Allodialerben felbige an die Am⸗ 
thorifche Familie zu Exdorf kaͤuf⸗ 
lich überlieffen, bie foldye der—⸗ 
mal in der Eigenfchaft eined ges 
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errichteten Vergleichs haben die 
Gemeinden Obendorf, Dingsle: 
ben und Heyna, ingleichem das 
Kammergut ZTroftadt in diefem 
Gehölze die Rind = und Schaaf: 
— gemeinſchaftlich auszu⸗ 


en. 
welches leßtere ber Ge: Ober. Da oͤfters 2 Orte von 


gleichem Nahmen vorkommen, 
welche ihrer Lage nad) nur Durch 
die Beyworte ober und unter 
von einander umterfchleden wer⸗ 
en, fo wird bier ein für alle: 
mal angemerkt, daß folche, wel: 
che bier nicht ausbrüdlich be— 
nannt find, unter ihrem Stamm: 
worte gefunden werden koͤnnen, 


um oͤftere Wiederhohlungen zu 


vermeiden; 3. B. Oberaumuͤh⸗ 
fe, f. Aumühle; Sherbrunn: 
mühle, f. Brunnmuͤhle; Obere 
Mordlachen,. f. Mordlachen; 
here Sammüple, f. Samt: 
mühle ꝛc. 


Oberachthal, durchſchneidet mit 


Unterachthal, einem andern Wei⸗ 
ler, die Gränge des Nürnbergi> 
fchen Amtes Velden, fo daß 
Dberachihal in Sulzbadyer und 
Unterachthal in der Obrigkeit des 
bemeldeten Rürnbergifchen Pfleg: 
amts Velden liegt. 


meinfafelichen Kanzleylehns be: Ober s Ahibach ,. f. Ahlbach, 


khritten ‚im Dorfe iſt eine Hei» © 


ne Kapelle befindlih, in wel- 
cher aber außer den Kindtaufen 
feine geiftlichen Handlungen vor⸗ 
genommen werden. Die Ges 
meinde ift nad) Erborf einge: 
farrt. In der Obendorfer Mar: 
ung liegt ein Strich . Gehölze 
von —F Acker, 2f3 Ruthen, 
ber Wolfzagel genannt, welches 
der Gemeinde zu Heyna, im 
Amte Roͤmhild, zugehörig iſt, 
und terminlich mit 3 gl. 6 ıfz 


das Ober. | 

beraborn, Weiler im Fraiſch⸗ 
bezirfe des ehemaligen Ansbachi⸗ 
fihen Oberamtes Feuchtwang , 
von diefem Orte eime Stunde 
oͤſtlich entfernt, zahlt 20 Haus⸗ 
haltungen, wovon 7 Untertha⸗ 
nen Eichſtaͤttiſch und zwar vier 
derſelben zu der mit dem Ka⸗ 
ſtenamte Ohrnbau verbundenen 
Vogtey Koͤnigshoſen, 3 aber 
zum fuͤrſtlichen Steueramte des 
re Henieden gehörig 
nd 


pf. zu verſteuern hat. Vermdge Oberailsfeid Pfarrkirchdorf im 
eines am 23 September 1744 Bambergiſchen Amte —— 
| | e 
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feld, mit Dorf: Gemeinde- und 


Blurherrfchaft, dann Zent da: 
bin gehörig. Außer den Mei: 
fchenfelder vogteybaren Unter: 


Oberaltenbuch 


orte Steigerwald. Auch ſind 
teutſchordiſche Unterthanen da⸗ 
ſelbſt, die in dad Amt Virns⸗ 
perg gehören. 


152 


thanen find auch einige graͤflich Ober altenbuch katholiſches Fi⸗ 


von Schoͤnborniſche daſelbſt. Nebſt 


einer ſchoͤnen Kirche und einem 


Pfarrhofe iſt auch ein Schul—⸗ 
haus, dann zwey Wirthe, wos 
von einer graflich von Schön: 
bornifch ift, vorhanden. 

Die Pfarrey gehört zum Bam: 
bergiſchen Kirchfprengel und dem 
Landkapitel Hollfeld. 

Man zeigt bier die Ruinen 
eines alten Echloffes der Herren 
von Stieber. 

Oberalbach f. auch Ahlbach, 
Bambergifches Dörfchen im Am: 
te- Machenroth , drey Viertel⸗ 
finden vom Flecken gleiches 
Nahmens, an der Albady gele: 
gen. Diefer Ort macht mit dem 
gleich darunter liegenden Unter: 
albach nebft der anliegenden 
Eckartsmuͤhle eine Gemeinde aus, 
und find mit der Landeöshoheit 
und fraifchlichen Obrigkeit , ſo 
wie mit der Dorf» Gemeinde: 
und Flurherrſchaft zum Amte 
Machenrotb gehörig. Beyde 
Ddrfchen find vermiſcht; es be: 
‘ finden -fih darinn ıı ftift 
Bambergifche, 2 Nürnbergifche 
und 2 der Univerfität zu Bam⸗ 
berg angehdrige Unterthanen, auf 
‚deren bauslichen Lehen jede Le: 
henherrfchaft die vogteyliche Ju⸗ 
risdiktion ausübt. 

Oberalſenbach, Bayreuthiſcher 
Weiler in der Naͤhe von Markt: 


Erlbach, wohin auch die Eins 


wohner pfarren. 

Oberaltenbernheim, Bayreuth: 
fche& Dorf zwifchen Unternzenn 
und Untrraltenkernheim an der 
Zenn, darinn die Freyherren von 
Seckendorf begätert find. Die 
Einwohner feuern, zum Ritter: 


lialdorf der Mainzifchen Pfars 
rey Dorf Prozelden von 25 Nach⸗ 
barn im Nitterorte Odenwald, 
eine Stunde weflwärtd von der 
Karthaufe Grünau gegen den 
Main zu; es wird von bem 
hart daran liegenden, zur Main: 
zifchen Amtsvogtey Prozelden ges 
hörigen Dorfe Unteraltenbuch 
nur durch einen Fahrweg ge: 
trennt, hat auch mit diefem ei⸗ 
nen Diftrift Waldes gemeinfchaft- 
lich; feine übrige Dorfsmarkung 
ift mit einer ftarfen Mauer um: 
geben. Die einzelnen Gemeinde⸗ 
glieder haben beträchtliche Pri⸗ 
vatwaldungen, und der Holz: 
handel, wozu die nur eine Stuns 
de weite Entfernung des Maine 
gute Gelegenheit macht, ift ihr 
vorzuͤglichſtes Erwerbsmittel; mar 
hat hier nur wenige Wieſen. 
Ehemals war die adeliche Fa⸗ 
milie Geupel von Scheelgruͤppen 
Beſitzer davon, nachher bekam 
es das Stift zum h. Peter und 
Alexander zu ufhaffenburg pfand⸗ 
weiſe, welche es 1656 an die 
Karthauſe Gruͤnau verkauften; 
dieſe hat hier ein ſchͤnes Haus, 
ut, n und Waldungen. 
Die peinliche Gerichtöbarkeis übt 
die Mainzifche Vogtey Prozelden 
aus; diefe ift aber auf die vier 
hohen Rügen befchränft und 
Mainz bat nicht einmal einen 
Zentfchultheißen hier. Mainz 
hebt auch hier mit Widerfpruch 
der Karthaufe Refruten aus. 


©beraltertheim, evangelifch = Iu= 


therifches Pfarrdorf, 3 Stun⸗ 

. den von Würzburg gegen Wert: 
heim, gehdrt den Grafen zu 

Caſtell⸗ Hemlingen. 1557 fam 

es 
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ed durch Erbſchaft von den Gras Oberaſpach am Kreutzbach Fi: 
fen zu Wertheim an das Haus lialkirchdorf mit 4 in das And 
Eaftell : Remlingen. bachiſche Richteramt Roßſtall 
Oberambach, Dorf im Bam: gehörigen Unterthanen; 13 find 
bergiſchen Amte Oberfcheinfeld, . fremdherrifch. 
und ift demfelben mit aller Zu: ®berafpach, — Kirch⸗ 
risdiktion, Dorfs-Flur- und bergiſches Dorf, 
Gemeindeherrſchaft zugethan. Es Kirchberg. 
ſind auch Schwarzenbergiſche Un- Oberaſpach, ſ. Aſpach. 
terthanen daſelbſt, die zum Rit-Oberau, einzelner Hof am Fluͤß⸗ 


2 Stunden von 


terorte Steigerwald feuern. Die 
n von Brandeis hatten bier 
ehemals einen Ritterjig. 


hen Schnaittenbach, ı Stun: 
de von ber Veſte Rotsenberg 
gegen Hilpoltftein. 


Oberampfrah/, evangelifch-Inthes &beraue, ehehin Oberawe, Hof 


riiches Pfarrdorf mit 12 in das 
‚ ehemalige Ansbachiſche Oberamt 


im Hochftifte Bamberg, zum 
domfapitelifhen Amte Staffel: 


Feuchtwang gehdrigen Untertha= _ fein gehörig. 

nen; 4 find fremdherrifch. Oberauffees, großes reichsritter: 
Oberanger, Bapyreuthifcher Weiz . 

ler im Wunfiedler Kreife, def: 
- fen Einwohner nad) Artzberg 

pfarren. | 
Oberapfelbach, gemeinhin nur 


birg im Bezirke dee Banılergi- 
fhen Oberamts Hohlfeld, zwey 
Stunden davon gegen Hallftadt, 
mit einer evangelifch-lutherifchen 


fchaftliches Dorf im Kanton Ge⸗ 


der Apfelbof, ſchoͤnes teutfi 


ordifhed Kammergut und Jaͤ⸗ 
gerhaus mit einer Schäferey im - 


Amte Neuhaus. 


Kirhe, am Flüßchen Aufſees, 

und einem Schloß, der adelichen 

ne biefes Nahmend zuge: 
rig. 


— 
Oberappenberg, nicht Oberap⸗Oberaumuͤhl, (die) im ehemali⸗ 


renberg, auch nicht Abben—⸗ 
perg, wie auf der Vetteriſchen 
Karte fteht, Dorf, eine Stun: 


en Ansbachifchen Oberamte Waſ⸗ 
— mit einem Unter⸗ 
than. 


- de von Hohentruͤdingen im Rit: Oberaurach oder Stegaurach, 


terfanton Altmuͤhl, gehört dem 
Hrn. Senft von Eulburg. 

Oberaſpach, Bilialfirhdorf im 
ehemaligen. Ansbadhifchen Ober: 
amte Gunzenhaufen, 22 Unters 
thanen ftarf, wovon ı Eichftätz 
tifch und zum Peg dann Ka: 
ftenarirte Ahrberg = Ohrnbau ge⸗ 
börig if. Es liegt diefed Dorf 


eine Halbe Stunde von Gunzen: 


haufen, wohin ed gepfarrt iſt, 
! en Oſten nd auf einem 
Berge am Altmühlgrunde. Die 


St. Michaels Pfarrlirche, wels . 


de zwifchen Ober « und Unter: 


afpach ganz frey bafteht, gehört . 


nach Unterafpach. 


ein im Bezirke des Bambergi⸗ 
fhen Amtes Burg Ebrach gele⸗ 


"genes, ge Bambergifchen Kirch- 


engel und in das Landkapitel 
Hallerndorf gehdriges Fatholifches 
Pfarrdorf, worüber dem Bam⸗ 
bergifchen Domkapitel das Praͤ⸗ 
fentationsrecht zufteht, von uns 
gefähr zo Hdfen, eine Stunde 
von Bamberg. Die Höfe haben 
viele und verfchievene Lehenbers 
ren, von denen einige die Vog⸗ 
ten ausüben, einige nicht. Vog⸗ 
teyherren find zugleich folgende 
Lehenherren: die Stifter zu St. 
Jakob und Stephan in Bams 
berg, dad Bürgerfpital bafelnß, 


— 
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die Herren von Kreilöheim, von 
Karg, von Heffner. Ueber ihre 
eigene und alle jene Lehen, au 
welchen die Lehenherren nicht felb 

Bogteylichkeit hergebracht haben, 
übt die fuͤrſtlich Bambergifche 
fogenannte Ebermännifche und 
Camerariſche Guͤterverwaltung die 
Vogteylichkeit aus, der auch die 
Dorfs-Gemeinde- und Flur⸗ 
herrſchaft zuſteht. Die Landes: 
hoheit handhabt das fuͤrſtliche 
Amt BurgEbrach, wohin auch 
die Steuer gereicht wird. Die 
zur Ebermaͤnniſchen Guͤterver⸗ 
waltung gehoͤrigen Unterthanen 
ſind heimgefallene Lehenleute, 
womit die ehemaligen Geſchlech⸗ 
ter der Ebermaͤnner und Game: 
rarind belehnt waren. Das Ge: 
fhlecht der Camerarlus, Cam: 
merer oder Cammermeifter ge⸗ 
hörte zu den älteften Bambergi- 


Öberbach , 
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ſoldung. Das Gotteshaus da⸗ 
ſelbſt hat das Wirthshaus mit 
dem Schenkrechte. Biſchoff Zus 
lius, ſagt man, habe dieſes 
Recht dahin gegeben, weil er, 
als er daſelbſt in eigner Perſon 
das Abendmahl unter einer Ges 
ftalt empfing, um die Leute, 
welche ed nur unter beyden Ges 
flalten empfangen wollten , . zu 
bewegen, bey dem Glauben ih: 
ver Väter zu bleiben, ſehr vies 
le Bereitwilligkeit gefunden hats 
te. Seit 1769 ift auf herrſchaft⸗ 
liche Koften von 3 Eurtrierifchen 
Unterthanen eine Krugbäderey 
und Pochmühle angelegt worden. 
Die Kurbrunnen zu Bocklet und 
Kißingen werden von daher mit 
Krügen verfehen. 

ſ. Burgoberbadh , 
welches insgemein nur Oberbach 
allein genannt wird. 


ſchen Patriziatfamilien und un⸗ Öberbaimbach, Weiler im Ans: 


ter jene vier edeln Gefchlechter,, 
die die älteften Urkunden Officia- 
tos Epifcopi Bambergenfis nen 


bachifchen Oberamte Schwabach 
mit 3 dahin gehörigen Unterthas 
nen; 6 find Nürnbergifch. 


nen. Die Reformation trieb fie Oberballbach , Fatholifches Pfarr: 


aus dem Hochftifte. Diefe Fa= 
mitte gab Zeutichland mehrere 
vorzügliche Gelehrte, und Thua⸗ 
nus nennt Den Philslogen Joa⸗ 
chim Gamerarius , gebohren zu 
Bamberg 500, eine von Teutfch- 
lands gröften Zierden. Selbſt 
Melanchthon ift faſt unerfchöpf: 


lich in feinen Lobfprüdhen. Der’ 


nähere Etat des zur Ebermän- 
nifchen Verwaltung gehörigen Anz 
theils tft: 53 Häufer, 39 Häus 
ferbefiger, 29 Hinterfaßen, in 
allem 143 Seelen; 4 Pferde, 
126 Stuͤck Hornvieh und 30 


Schweine. 
Oberbach, Würzburgifches Fatho: 


ÖOberbiebert , 


dorf, 7 Stunden von Wuͤrz⸗ 
Darp, defien Pfarrer unter dem 
Mirzburgifchen fandfapitel Mer: 
gentheim ſteht. Die eine Hälfte 
des Orts gehört in das teutfch- 
meifterifche Amt Ballbach, vie 
andere befigt die freyherrliche 
— von Zobel. Hier iſt der 
itz eines teutſchmeiſteriſchen Am⸗ 
tes, das unter dem Oberamte 
Mergentheim ſteht. 
unfern dem Ur⸗ 
ſprunge des Fluͤßchens Biebert, 
2 Stunden von Colmberg gegen 
dad Bayreuthifche. | 


Oberbirkach, auch Buͤrkach, 1» 


Zwiefelhof. 


liſches Pfarrdorf im Amte Bir Oberbirkenreuth, auf den .Kars 


fhoffsheim vor der Rhön von 
100 Häufern. 
waren 108 Schulfinder 5; der 
Schullehrer hat 60 fl. frk. Bes 


Im Jahre 1796: 


ten Pirfenreuth, in Kamerals 
amte Streitberg. 


&bers 
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Oberbrait am Braitbach, großes Öber: und Unterbrand, deren 


evangeliſch⸗ lutheriſches Pfarrdorf, 
eine Stunde von Marktbreit ge⸗ 
gen Speckfeld. Auf der einen 
Seite iſt ed von gedachtem Ba⸗ 
che, auf der andern von einem 
tiefen Graben umgeben. Der 
Ort wird durch 4 Thorthuͤrme 
verſchloſſen. Der Unterthanen 


jeder aus 2 ganzen Höfen be: 
ſteht und einer fo wie der andere 
der Gemeinde Fifchftein - einver- 
leibt ift. Die Zentherrfchaft ift 
zwifchen Bayreuth und Pfalz 
ftreitig, übrigens übt das Bams 
bergifche Amt Neuhaus alle Lan⸗ 
deehoheitörechte Darüber aus. 


find 230, wovon 145 Ausbachiſch Oberbreitenau, Weiler mit g in 


und mehrere Wuͤrzburgiſch find. 


dad Ansbachifche Oberamt Colm⸗ 


Es ift eined von den fogenannten berg gehbrigen Unterthanen, 


6 Mapyndörfern, in welchen das Oberbreitenlohe, f. 


Stift Würzburg feine Lehnleute 
und Zehnten hat, 
aͤhrlich dem fürftlichen Haufe 

Ansbach Schirmgeld und Hafer 
gegeben werden muß, f. Weh- 


neri obferv. praäic. fub voce: Öberbrunn , 


Breiten⸗ 
lohe. 


davon aber Oberbreitzbach, Dörfchen von 11 


Mohnungen in dem zum Buchi⸗ 
ſchen Quartier gehörigen Gerich⸗ 
te Mannsbach. 

Dorf am Mayn, 


Schauern. Ed wohnen auch Zus , ehemals mit einem Schloſſe, 


den hier. Ehedem war hier der 


Sig des Oberfchultheißenamts, 


welches aber 1730 nad) Markt: 
Steft verlegt wurde, Es kam 
mit Greglingen zugleich ald Zu: 


behör der Herrſchaft Brauned i 
rt, 
Öberbuchlein, vermifchtes Dorf 


and Burggrafthbum. Jetzt befin- 
det fid) noch ein aus ı2 Perſo— 
nen beftebendes Gericht hier, 
welches gewifiermaßen die Poli: 
zey umd gemeinen Orteangele: 


genheiten beyzulegen hat und ein ®berbürg , f. 


welches gegenwärtig vererbt ift, 

im Bambergiihen Amte Zapfen 

dorf. Diejer Dit kommt in als 

len Stuͤcken mit Freudeneck übers 

ein, nur daß folcher zur Bam⸗ 

— Pfarrey Ebensfeld ge⸗ 
t 


im Kameralamte Roth; die Uns 
terthanen find Ansbachifch und 
Nuͤrnbergiſch. 

Buͤrg. 


anderes aus ı2 Rathsgliedern Oberburfiſtall, ſ. Tauberburk⸗ 


beſtehendes Gericht, der Ma: 
gelrath genannt, 
Vorſitz des Oberſchultheißenamts 


die Beſetzung der Gemeindeaͤmter, 


Burghaßlach. 


ſtall. 


dem unter Oberbufendorf, ziemlich anſehn⸗ 


liches Dorf, eine Stunde von 


die Abnahme der Gemeinderech: Oberdachsbach, f. Dachsbach. 
. hung ıc. aufgetragen ift; fo wie Oberdachſtetten, evangelifch = Ius 


auch ein Zollamt. 
der Kirche in Oberbrait find die 


Ueberbleibfel zweyer SKlöfter zu. 


fehen ,„ wovon das eine wahr: 
ſcheinlich ein Nonnenklofter war, 


Nahe bey. 


therifches Pfarrdorf an der Mes 
at; oberhalb diefes Dorfs ents 
pringt die fränkifche Retzat. Es 


bat 58 in dad Oberamt Ans⸗ 
bach gehörige Unterthbanen; 8 


und noch jest ein vollftändiged find fremöherrifch, 
Hauptgebäude enthält, das ge: Oberdallersbach, Weiler im Ands 
genwaͤrtig zu einem Gemeinde bachiſchen Dberamte Feuchtwang, 


bäderhaus dient. Das Moͤnchs⸗ 
kloſter ift zu Privatwohnungen 
- eingerichtet, 


2 Stunden Davon gegen Leuterös 
hauſen. 


Cher: 


‘ 
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Oberdaſch 
graͤflich Kaſtelliſcher Fraiſch ge⸗ 
legen, Die Dorfs und Flurherr: 
fchaft allda gehdrt dem ritter: 
fchaftlichen, den Herren von Eich⸗ 


Oberdaſchendorf 
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endorf, Dörfchen, in - gehört den Herren don Red⸗ 
witz. 
— gehoͤrt dem Ju⸗ 


liusſpital zu Wuͤrzburg, das da⸗ 
ſelbſt einen Amtsvogt hat. 


ler zugehdrigen Amte Oberftein- Obereaumuͤhl, ſ. Aumuͤhl. 


bach, Orts Steigerwald. 


cheuroth lehen- dem Bambergi⸗ 
ſchen Amte Wachentoth aber 
ſteuerbarer Unterthan. 
Oberdautenwind, ſ. Dauten⸗ 
wind. 

Oberdeubenbach, an der Rednitz, 
eine Stunde von Nuͤrnberg ge: 
gen Schwabach, 


ier Oberebersbach, 
befindet fich ein der Parey Wa: 


Würzburgifches 
fatholifches Pfarrdori im Amte 
Meuftade an der Saale. Am 
Staatskalender ftehen derer 25 
das Schulmftr. Verzeichniß ge 
denkt nur eines einzigen. 


Obere Buchleiten. Diefen Nahe 


men führt ein Holzdiftrift im 
Eichftärtifchen Forſte Mitteleſchen⸗ 


Filialkirchdorf bad) des obern Hochftifte. 


mit 2 in das Ansbachiſche Rich Obere Culmhof, Eder) pfarrt 


teramt Roßftall gehörigen Unter: 
thanen; 5 find Nuͤrnbergiſch. 


nach Miftelgau, hat 2 Häufer, 
2 Scheunen und ı4 Einwohner. 


Oberdombach, paritätifcher Wei: Obere Hammer, f. Altendorf 


ler im Oberamte Ansbach von 
17 Unterthanen, wovon 10 Ans⸗ 
bachifch, 7 aber Eichftättifch find, 
und von letztern 4 zum Eichität: 
tifchen Steueramte bed Kollegiat: 
ſtifts Herrieden, 3 hingegen zum 
Ober- und Bogtanıte Wahrberg⸗ 
Aurach gehören. 


Es liegt diefer Meiler eine Oberehrenbach , 


halbe Stunde nördlich oberhalb 
Meunftetten, wohin er pfarıt,, 
am Dombache, welcher aus eini⸗ 
gen Löeyhern bey Oberdombach 
entfpringt und bey Niederdom⸗ 
bad) in die Altmuͤhl fällt. 

Sm Fahre 1397 verkaufte Hein» 
sih Schenk, von Leuterkhaufen, 
feine Gattin Maria und ihr Sohn 
Heintidy dem Eichftärtifchen Bi⸗ 
fchoffe Friedrich IV, einem Gras 

‚ fen von Dettingen , 
und Einkünfte in Dombach und 
- Neunfterten um 600 Rheinifche 


ihre Güter . 


im Eichftärtifchen. Der dortige 
Eifen)ammer wird zum Untere 
fhied vom untern Eiienhammer 
in Hagenader insgemein nur der 
obere genannt , und alfo unter 
dem Ausdrucke: auf dem obern 
Hammer, jener zu Altendorf 


veritanden. 

nady Mandhen 
Ober: Erenbach, auch ber 
errebach unter dem Regensberg, 
vermiſchtes Dorf im Bambergi⸗ 


ſchen Amte Vorchheim, deſſen 


Einwohner theils genanntem Am⸗ 
te, theils dem Bambergiſchen 
Amte Regensberg, theils nach 
Nürnberg, theils den ritterſchaft⸗ 
lichen Geſchiechtern ‚von Egglofs 
ftein und Wieſenthau mit unmits 
telbarer Vogtey gehdrig find. 

ent, Dorf: und Gemeindeherrs 

aft behauptet dad Amt Vorch⸗ 


beim. 

Bulden. j Obereibigheim, f. Bibigheim. 
Uebrigens ſ. Hoͤllmuͤhle, wel: Oberrichenbach, auch Obevai⸗ 
che auch noch zu Oberdombach chenbach, Weiler mit g in das 
gerechuet wird. Dberamt Ansbach gehörigen Une 
Oberdorlach, f. Dornlach; ed terthanen. | 

fteuert zum Ritterorte Gebirg 
Ober: 


Obereichholzheim 
Obereichholzheim, f. Eichholz⸗ 
heim 


Obereichroth, Hoͤnn Oberecken⸗ 
roth, Obereichenrodt, Reichs⸗ 
ſtadt Rothenburgiſcher Weiler von 
8 Gemeindrechten innerhalb der 
Landheeg, 3 Stunden von der 
Stadt gegen Schrogberg. Der 
Dre iſt nach Spielbach einge 
farrt; am Zehnten hat Wuͤrz⸗ 
urg ben gröften Theil. Die Ho: 
benlohifchen Unterthanen erhielt 
Mothenburg 160 
wecelung. 27 Dienfte werden 
geleitet und 6 Wagen geftellt. 
bereichftätt, Eichſtaͤttiſches Pfarr⸗ 
dorf im Ingftätter Kapitel, Eich: 
ſtaͤtter Didces, liegt im mittlern 
Hochſtifte, eine Stunde weſtlich 
oberhalb der Reſidenzſtadt Eich⸗ 
fäte., von welcher Lage es den 
Nahmen DObereichftätt hat, zei: 
{hen der Altmuͤhl und dem Scherm⸗ 
felder Berge, ganz am Fuße 
des letztern, aus welchem eine 
are Quelle entſpringt, welche 
Forellen führt, die fuͤrſtliche Ei: 
fenfchmelge , 2 Mahl: und eine 
Pulvermühle, dann einen Schla: 
denpechhammer allda treibt und 
darnach in die Altmühl fällt, 
die weiter unten im Wiedgrunde 
fließt und dieſem Dorfe gegen: 
über eine hölzerne Bruͤcke hat. 

Dbereichftärt liegt in einem 
Winkel von Bergen, der nur ge: 
gen den ——— heraus of⸗ 
fen iſt; hohe, kahle, zum Theil 
verwitterte und fchwärzliche Fels 
fen machen den Hintergrund, 
Man bricht aus diefen Kalkfelfen 
den fogenannten Fluß zur Eifen: 
fhmelze, weil der Kalt das 
Menftruum der Eifenerze ift und 
folhe in den Fluß bringt. 

Auf dem erften Bergabfate 
ſteht die Sohamispfarrtirh ‚ wos 
„von die Kirche in Schermfeld 
eine Tochter iſt, und wohin auch 
Kopogr. Leritan v Franten/ IV. Bd, 


161 


2 


durch Ver⸗ 
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Schoͤnau und der Harthof noch 
——* find, nebſt dem Pfarr⸗ 
hofe, weiter herabwaͤrts der 
fürftliche Hochofen mit feinem 
Magazin, Koplftädeln und ans 
dern Gebäuden. Es wird in 
demfelben das Eiſen⸗ Bohn: und 
Stuferg ausgefchmolzen und eine 
Menge von allen Arten der Reims 
dann Sandgußmwaaren fahrisirt, 
Schade ift es, daß die Eiſen⸗ 
haͤmmer über 2 Stunden davon 
entfernt find, und das Mahls 
eifen fo weit, beſonders auf 
ſchlechten Wegen, geführt mers 
den muß. Wie viel würde man 
erfpart haben, wenn die Haͤm⸗ 
mer gleich neben der Schmelz, 
wo bie 2 Mühlen find, wären ' 
hingerichtet worden, Am Ende 
des Dorfes iſt der Pochhammer 
und die Schladenwaiche ; teun 
es ftockt in den Zugfchladen hie 
und da noch Elfen, welches auf 
folche Art daraus gewonuen wird. 
Ueber das ganze Merk ift ein 
eigner Faktor gelegt, und dems 
felben find ein Meifler, ein 
Schmelzfchreiber, ein Dfenfnecht, 
ein Former und die übrigen Las 
boranten untergeordnet, Im Jah⸗ 
ve 1692 ließ der Eichſtaͤttiſche 
Fuͤrſtbiſchoff/ Johann Euchar, 
ein Graf Schenk von Caſtell, die⸗ 
ſe Schmelze an obbemeldetem Fo⸗ 
rellenbache, deſſen Waſſer die 
Blasbaͤlge des Hochofens mit 
einem Gefaͤlle von etwa ſechs 
Schuhen umtreibt, auf dem Plas 
e, wo ehedem eine Mühle, die 
le genannt , geftanden 

haben foll, erbauen. Der Ges 
ftelfftein oder eigentlich der Heerd 
beffelben wird aus dem Balderis 
fhen bepgeführt, ift von fe 
weicher Natur und dauert hoͤch⸗ 
ſtens in die 40 Wochen; in Dies 
“ eit ift er laͤngſtens durchges 
en und Eimmt jebeömal ee 
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ein Paar hundert Gulden. In 
den Jahren 1733 und 1735 gieng 
das Werk unter dem Schmelz: 
meifter Weber fo ſchlecht, daß 
man ed für behert hielt und Zus 
Faözettelchen in den Ofen warf, 


auch wurde im Sabre 1736 der 


Hochofen anderd mit fenerveften 
Ziegelfteinen aufgemanert und die 
Bladbälge Kleiner gemadıt ; 


Schmelzmeiſter Wilhelm Babo 


von Waſſeralfiugen dirigirte das 
bey. Immer ſuchte man die Urs 
ſache des fchlechten Schmelzgans 
ged anderswo, die lediglich in 
ded Schmelzmeifters Unmifjenheit 
lag; es gieng daher auch nicht 
beffer, bis bemelderer Babo neue 
Schmelzlaboranten aus Schwa⸗ 
ben verfchrieb ; und nun gieng 
feit 1744, wo Kugler und Dob⸗ 
ler das Merk führen , folches 
ziemlich gut. Mor einigen abs 
ren hat 
amd Profeſſor der Mathematik 
zu Eichftätt, Ignatz Pickel, um 
diefe Schmelze Fehr verdient ge: 
macht und die wöchentliche Aus: 
beute faft auf 200 Zentner durch 
Ungebung der beften Proportion 
in Mifhung der Ingredienzien 
und beffere Benutzung der Bohns 
erzkütten hinaufgetrieben, welche 
letztere durch einen Stollenbay 
unter der gefchicften Anleitung des 
Herın Hofe und Kammerrath 
Deinrichmaierd gewonnen werden, 


Dem Pochhammer gegenüber 
it die Pulvermühle, die einzige 
im ganzen Fürftenthume Eid: 
ftätt. Zwiſchen diefer und der 
Schmelz find 2 herrfchaftlicye 
Weyher, die von obbemeldeter 
Bergquelle ihre Waſſer ber ha⸗ 
ben; nüßlicher würde diefer Platz 
mit Schladen ausgefüllt, anftatt 
daß foldye auf einen entfernten 


Schlackenhaufen hinaus und zum 


ch der geiftliche Rath 
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Theil zum Pochen wieder herein⸗ 
gefuͤhrt werden. | 

Auch ift der Antrag, den 
fohlechten Weg damit zu machen 
und mit gepochten Schladen zu 
überfchürten, um bie Züße des 
Hornviehes zu ſchonen. 

Im dortigen Meyerhofe ift eis 
ne nad) Rebdorf gehörige, dem 
h. Lambert geweyhte Kapelle, 
wo die Leute ihre Franke und 
vermeintlich von bdfen Menfchen 
befchriene Kinder in ein eigens 
dazu beftimmtes Loch hineinſchie⸗ 
ben, zu diefem Heiligen verloben 
und fo wieder gefund zu machen 
hoffen. Der Goltesdienſt darinn 
wird von Rebdorf aus verſehen. 

Diefes Dorf gehört mit aller 
hohen und niedern Obrigkeit, 
dann 40 Unterthanen zum Eich⸗ 
ſtaͤttiſchen Amte der Landvogtey; 
es iſt darinn ein einziger fremd: 
herriſcher, naͤmlich ein Pfaͤlziſcher 
Unterthan. | 
. E85 war vor Zeiten ein adeli⸗ 
cher Sit allda ; in einem Die 
plome vom Jahre 1186, wos 
durch Bischoff Otto zu Eichſtaͤtt 
dem Klofter Rebdorf verſchiedene 
Einkünfte ſchenkte, ift unter dew 
Minifterialen ein Albere von Obern 
Eyſtad, und eben fo in einem 
andern vom Sjahre 1198 , wo⸗ 
durch der Eichftättifche Bifchoff 

ertwich, ein Graf von Sulz⸗ 
bach oder Hirfchberg, eben dies 
fem Klofter die Wunibaldifapelle 
famt Zugehdrungen fchenfte, ift 
Konrad von Obern:Eichftad eben⸗ 
falld unter den Minifterialen als 
Zeuge unterfchrieben.. Auf dem 
Grunde des alten Obereichitätter 
Schloſſes, des Sites der Fa⸗ 
milie gleiches Nahmens, ift der 
Kapernbauernhof erbaut, der noch 
einige Rechte deffelben genießt. 

Im Jahre 1347 hat der Eich 


ſtaͤttiſche Biſcheff Albrecht 1; ein 
| Edler 
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Edler von Hoheufels, dieſes Ober⸗ 
eichſtaͤt von den Brüdern Lud⸗ 
wig und Friedrich, Grafen von 
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den von Salzungen bey Marks 
fuhl, Die Herren von Hanftein 
üben das Patronatrecht aus, 


Dettingen, gegen den Truhendin: Öberelsbadh), Eliſpa, Elſpe und 


ger Zorft bey Dettingen, dad 


Dorf und den Meyerhof zu Ehins . 


gen, dann dad Geld vom Holze 
Stülich eingetaufcht ; dieſen Tauſch 
beftätigte auch im nämlichen Jah—⸗ 


ve Graf Albrecht von Dettingen. _ 


Öbereifensheim , olim Ifenheim 
fuperior , auch Obereiſelz heim 
enannt, anfehnlicher zur Grafs 
haft Gaftell: Ruͤdenhauſen gehds 
. iger Marktflecken auf einer Aus 
höhe am rechten Ufer des Mayns, 
eine Stunde von dem Wuͤrzbur⸗ 
giſchen Stuͤdtchen Volkach, 
Der Ort hat eine angenehme 


Lage und iſt mit einem evange⸗ 


Kifch s Iutherifchen Pfarrer und 
Schullehrer veriehen. Der gute 
Boden und die erhabene Lage 
find fehr bequem zum Weinbau; 
daher ſich auch die Einwohner 
vorzüglich davon und noch auf: 
ferdem von ihrem Handwerks⸗ 
fleiße und der Fiſcherey naͤhren. 
Ihr Wein wird häufig had) Sach: 
fen verführt. 

Getreide wird wenig gebaut. 
Der Zehnt gehört dem Hochftifs 
te Würzburg. Der Ort bat eis 
ne neuerbaute Schiffmühle im 


ayn. 

Oberelſensheim iſt ſchon ſeit 
den aͤlteſten Zeiten ein Eigenthum 
der Grafen von Caſtell geweſen. 
Oberelldorf, ein der Bambergi⸗ 
ſchen Abtey Langheim lehen: und 
vogteybares, zum Amte Tam⸗ 
bach gehoͤriges und mit der Lan⸗ 
deshoheit dem Hochſtifte Bam⸗ 
berg zugethanes Dorf. | 
Öberellen , ein den 
Hanftein zuſtehendes Pfarrdorf 
am Forellenbache Ellna, welches 
8 Menſchen in etwa 100 Haͤu⸗ 
ern 


bewohnen; es liegt 4 Stun⸗ 


Herren von 


Öbirnelfpe um das Jahr 19, 
großes Würzburgifches Dorf von 
219 Häufern im Amte Fladun⸗ 
gen, liegt von demſelben zwey 
Stunden fuͤdwaͤrts entfernt; es 
ift mit einer Mauer umgeben . 
und ein Marktflecken. Es ift ein 
Pfarrer da und ein Kaplan, wels 
cher dad Filial Sondernau vers 
fieht. : Der Ort hat 895 Sees 
‘fen, . worunter 38 Juden find, 
Der Bach, welcher durchfließr, 
beißt die Elz. 

Oberelzbach macht fehr viel. 
Heu auf der Rhön und hat vies 
le Welfchnußbäume auf der Mars 
tung; mancher Nachbar löft das 
Jahr 20, 30, 40 bis zo Gul⸗ 
ben aus welfchen Nüffen. 

Die Zahl der Schuljugend bes 
lauft ſich dermal zu Oberelzbach 
auf 103 bis 108. Die gewoͤhn⸗ 
liche Zahl ift 130 bis 136. Dies 
fe jeßige Verringerung wurde durch 
‚die Blattern verurfacht, welche 
vor 5 Jahren eine Menge Kins 
der, befonderd männliche, hints 
rafften, 

Der Nußbau zu Oberelzbach 
wirft in guten Sahren 45, in 
mittlern 28 bid 30, In fchleche 
ten ı7 Zentner Nüffe ab. Das 
Pfund Nüffe wird um 7 oder g 
(der geringfte Preis), um zo 
oder ı2 (der mittlere), um ı7 
bis 18 Kreutzer (der höchfte) vers 
kauft, fo daß das Pfund Nuͤſſe 


fo viel Kreutzer koſtet, als das 


Maas Kom Batzen, welches 
eine vieljährige Beobachtung iſt; 
fomit fommen in guten Jahren 
1200, in mittlern 700 und drüs 
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darinn auf Hochzeiten, Kindtaus 
fen, Zanzen oder auch von den 
Mütterchen, welche diefelben für 
eine nahrhafte Speife halten, 
. verzehrt werden. 


©beremmendorf, Eichſtaͤttiſches 


Filtaldorf von Irferſtorf, Ki⸗ 
pfenderger Kapitels, in der Eich: 
. fätter Didces, mit einem Kleinen 
Bethaufe, liegt im Unterlande 
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Eichftätts mit Bayern vom Jah⸗ 
re 1305 vor. Im Jahre 1484 
taufchte endlich der Eichftätrifche 
Biſchoff Wilhelm von Reichenau 
von dem dortigen Domfapitel 
deffen Guͤter zu Oberemmendorf 
gegen andere Güter und Zehnten 


ein. 
Es wählt allda einer der bes 
ften Berghopfen im linterlande. 


auf dem Fıferftorfer Berge, in Obere Muhl, Limpurg-Speckfel⸗ 


einer Vertiefung, anderthalb Stuns 
. den weftlid) ven Beilngried ent- 
fernt, zwiſchen —5 
Irrlahuͤll, vom erſtern eine Vier⸗ 
tel⸗ und vom letztern eins halbe 
Stunde entlegen und gehört ganz 


mit feinen ı6 Unterthanen, als, 


ler hohen und niedern Obriafeit, 
‚ banıı dem Hirtenftabe zum Ober: 
und Raftenamte Hirfchberg- Beiln: 
gried in die Ehhaft Irferſtorf 
oder Paulushofen, welche zuſam⸗ 


orf und Obere Neuweyher, 


difhe Mahlmühle unweit Hel⸗ 
migheim von 2 Gängen. 
Eichftättie 
fcher Weyher im Pfleg= und Ka: 
ftenamte Sandfee: Pleinfeld. Er 
liegt im Mittelefchenbacher Gruns 
de zwifchen der rothen Leiten und 
dem Holze eined Bauernd von 
Maltind. Er iſt ungefähr an» 
derthalb Morgen groß und ein 
Viertel davon als ein Weyher⸗ 
fleck verwachſen. 


men in Haltung derſelben ab: Öbereppach, ſ. 


wechfeln. 

Es führt den Beynahmen Ober: 
emmendorf zum Unterfchied von 
Unteremmendorf, weldyes im Alt⸗ 
müblgrunde unter diefem Dorfe 
am. Euße des nämlichen Irfer—⸗ 
ſtorfer Berges liegt. Zwiſchen 
beyden war das Stammhaus der 
Herren von Emmendorf, die da, 
wo jetzt Oberemmendorf ſteht, 
nur einen Bau= danı Schaafhof 
hatten. S. Niederemmenborf. 

Im Jahre 1303 Faufte der 
Eichſtaͤttiſche Bifchoff, Konrad It, 
ein Edler von —— 
von Gottfried dem Schenken von 
der Altenburg den Hof zu Un: 
teremmendorf um 70 Pfund Hel: 
ler zur Eichftättifchen Kirche, 
von welcher derfelbe ein Lehen 
war, an. Dad Fahr darauf vers 
machte Graf Gebhard von Hirfchs 
berg ebenderfelben unter andern 
auch Emmendorf. Oberemmen: 
dorf koͤmmt auch im Vergleiche 


Eppach. 
©bereribach, Eichftärtifches Pfarr⸗ 


dorf, 2 Stunden weſtlich obers 
halb Spalt am Fuße des Geyers⸗ 
berges, zwifchen diefem Bache 
und dem Erlbach gelegen ,„ der 
neben vorbeplauft. 

Es war ehedem ein Filial⸗ 
firchdorf von Mitteleſchenbach, 
bi8 vor einigen Jahren Kanonis 
fer Zinsmeifter zu Spalt eine eis 
Ir Pfarrey dahin geftifter hat. 

ie Fraifh gehört zum Ans⸗ 
bachifchen Oberamte Gunzenhaus 
fen und ein einziger Müller das 
jelbft zum teutfchherrifhen Am⸗ 
te Eſchenbach, alle übrige Ju⸗ 
risdiftion allda famt 21 Unters 
thanen, der Echmiedftatt, Bad⸗ 
ſtube, Hirtenftab ıc. gehört zum 


ftenamte Wernfels: Spalt. 
ift dafelbft ein Eichftättifches 
Mauthamt, hinter dem Mauth⸗ 
baufe ift die Weggelveinnahme 
und ver ſolchem der N 

ein 


. Eichftättifchen Pfleg- und Ka⸗ 
Es 
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ſtein zwiſchen Eichftärt und Ank⸗ 
bach. Die Gemeinde hat ein ei⸗ 
genes Schulhaus. Der Pfarrhof 
' af ganz neu erbaut. Die Chaufs 
fee von Gunzenhauſen nach Nuͤrn⸗ 
berg 6* mitten durch das Dorf 
der Länge nad). 

Sm Fahre 1284 übergab Al: 
bert Rindsmaul der ältere von 
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Der Schullehrer hat 90 fl. fr. 
Gehalt, 1798 hatteer 32 Schuls 
finder, WE 
Sm Sabre, 823 übergab Kai⸗ 
fer Ludwig dem Bifchoffe Wolfs 
ger zu Würzburg die St. Mars 
tindlirche zu Eigesveld. S. Fal⸗ 
fenftein T. II. Antiqu. Nord- 
gav. 


P. 183 ! 
Wernfels mit dem Schloffe Wern⸗Obereuerheim, Fatholifches Pfarr⸗ 


fels unter andern auch einen Fiſch⸗ 
teich am Geſtade des Erlbachs, 
und 1317 Rudger von Dietten⸗ 
hofen, Kaftellan in Wernfels, 
in feinem Zeftamente un Guͤ⸗ 
ter in Erlbach der Eichſtaͤttiſchen 
Kirche, von welcher er ſolche an 

fi) gebracht hatte. 1486 am 
24 Hornung erhielt der Eichftät: 
tische Bifchoff, Wilhelm von Rei: 
chenan, vom Kaifer Friedrich 
dad Recht, in Erlbach einen 


Zoll zu errichten. 1598 gieng 


aliva. ein Guͤterwechſel zwiſchen Obere Waltherweyher , 


Eichſtaͤtt und den Rittern von 
und zu Kornburg vor, 
Obererlbacher Steig ift der Nah: 
me eined Walobiftrifts im fürft: 
lich Eichflärtifchen Forſte Mittel: 
eſchenbach, zum oberftiftifchen 
Forſtamte gehöri 

Obererthal, rittertchaftliches, dem 
Kanton Rhön und Werra fteuers 
bares Dorf an der Chauſſee zwi⸗ 
fdyen Hammelburg und. Brüdes 
nan, eine Stunde. von erſterm. 
Es iſt dad Stammhaus der be: 


borf am linfen Ufer ded Mayns, 
dem Grafen vom Schönborn zu 
deffen Amte Zeiligheim 
Die Einwohner befleißigen fich, 
wie bie zu Untereuerheim, bes 
fonderd der Baumzucht und des 
Dbftbaues. Beyde Euerheim ge: 
hörten ehemals der Familie von 
Heßberg; Darius von Gebrerg 
verkaufte fie 1492 an Wilhelm 
von Bibra Vormuͤnder Bon der 
von Bibraifhen Samilte kam es 
an die von Schönborn. 

Eich⸗ 


ſtaͤttiſcher Weyher im Oberlan⸗ 
de, zum Pfleg- und Kaſtenam⸗ 
te Ahrberg⸗Ohrnbau gehörig. 
Er liegt oberhalb dem unterm 
Waltherweyher und hat eben von 
diefer Lage feinen Nahmen her. 


Obere Weimarfchmiede, Weiler, 


dem NRitterorte Rhoͤn umd Werra 
feuerbar, zwiſchen Oftheim und 
Kaltennordheim. Er gehörte den 
Herren von Wildungen, Setzt 
befigen es durch Kauf die von 
Wechmar, 


rühmten Familie diefes Nahmend, Oberfarrnbach, ein im Bamber⸗ 
Obereßfeld, eigentlicher Mißfeld, gifchen Domprobſteyamte Fürth 
katholiſches WürzburgifchesPfarrs bey Nürnberg gelegener Drt. 
borf von 52 Häufern, die zum Dberfelobrecht, auch Obernfeld⸗ 
Amte Königehofen gehören, 2 brecht, Bapreutbifched Dorf, 
Stunden davon, gegen Hildburg: deſſen Kirche ein Filial non der 
haufen. Der Einwohner find 248. Kirche zu Meuhof iſt. 
In der Nähe des Drts iſt ein Oberfelden, Weiler im Ansbachi⸗ 


guter Sandſteinbruch, wo fäg: 
lid) 8 bis 9 Steinmetzen arbei« 
ten. Die Familie von Truchfeß 
beſitzt bier auch ein anfehnliches 
‚ Rittergut. 


{hen Oberamte Kolmberg von 
26 Unterthanen, wovon 2 Eiche 
ſtaͤttiſch und zwar zum Ober: , 
dann Vogtamte Wahrberg: Aus 

53 rach 
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rach gehörig find. Er legt zwi: Öbergattendorf: f. Gattendorf, 
fchen re, und Unterfelden ZKirchgattendorf, Untergats 
an der Altmüpl, vierthalb Stun: tendorf. | 

den nördlich oberhalb Aurah. Obergereuth, Bambergifches Dorf 

Oberfelmdorf, im Bayreuthifchen im Amte Burg Ebrach, fuͤnf 
Amte Streitberg, eine halbe. Wiertelftunden von:Bamberg ges 


Stunde davon an der Nuͤrnber⸗ 


ifchen Straße nach Holfeld. 
Oberfembach, Bayreuthifches Dorf 
im Amte Emskirchen, 2 kleine 


legen. Es zählt 13 Häufer und 
60 Seelen. Es hat mirtelmäfis 
gen Feldbau und geringen Wies⸗ 
wachs; 23 Ochſen, 19 Kühe, 


Stunden davon gegen Langen: 3 Stiere, 4 Kälber machen den 
zenn, bey Kirchfembach. Diehftand aus “ 
‚Oberfesrieden, ſ. Serrieden. Gbergeroldsgrün, ſ. Geroldss 
Oberflelfe, auch Oberſilka, ein arun und Oberhalbgerolds⸗ 
der freyherrlihen Familie von Iruͤn. 
Stein gehdriged, zum Kanton Öbergriesheim, ein dem teutfchen 
Rhön und Werra fieuerbared Orden  zuftändiges‘ Tatholifches 
Dorf von ungefähr 100 Seelen, Pfarrdorf im Amte Helchlingen. 
3 Stunden von Meiningen ge: &beraröningen , Pfarrdorf und 


gen Meften, Kirchfpiel von goo Seelen in der 
Gberfladungen , Wuͤrzburgiſches Graffchaft Limpurg, Sontheims 
Pfarrdorf im Amte Fladungen, Groͤningiſchen Antheils. 


eine Biertelftunde von dem Städt: Obergrumbach, Heßifched im 
chen diefed Nahmens nordwärtd Amie Schmalkalden Tiegendes 
gegen bie Tann zu gelegen, iſt Dorf, 

mit einer Mauer umgeben Die Oberhabenbach, auch Oberham⸗ 


äufer , melche aufjerbalb der bach, Meiler im Ansbachifchen 
orfimauer liegen, heiffen dad Oberamte Gunzenhaufen von 9 
Ausruͤcks. Der Ort bat in al: Unterthanen, wovon 5 Ansbachiſch, 


lem 95 Häufer, 302 Seelen und 


5 Schullinder, wovon 17 männ: 
lichen und 18 weiblichen Ges 
ſchlechts find. 

Zu Oberfladungen gehört die 
Efelömühle, welche eine Viertel⸗ 
Kunde nordwärts auf Malgers 
zu liegt. Die Familie ift in, der 


Oberflabunger Seelenzahl mitbe⸗ 


geiffen. - | 
Oberfuͤrberg, in der gewöhnlichen 
Sprechart Oberfierberg , ein 


4 aber Eichftärtifh und zwar 
zum Pfleg : dann: KRaftenamte 
Ahrberg : Ohrnbau famt der Gts 
meindöherrlichkeit gehörig find. 
Es liegt diejer Sn 2 Stunden 
oftweftlich von Ohrnbau zwiſchen 
Gropleltenfeld, wohin er gepfarrt 
ft, und Wald faft in der Mitte, 
ı622 wurden zu Oberhabens 
bach, Bechhofen und Unterafpady 
5 Mannfchaften zum Fürfiens 
thume Eichftätt beygelauft, 


im Bambergifchen Domprobftegs &berhabersdörfer Muͤhl 


amte Fuͤrth gelegener Ort. 1258 
wurde er zum Burggrafthume 


im Bezirke des sites 


Amts Cadolzburg. 


Nürnberg von Ludwig von Uffem Gberhatveibadh, f. Haidelbach. 


beim erkauft, 


Obergailnau, fı« Gailnau. 
| a ſ. Glocken⸗ 
of. 


Oberhaimbach, ſ. HSaimbach. 
Oberhalbgeroldsgruͤn ſind fünf 


Haͤuſer, die ob Geroldsgruͤn an 
ber Straße In bad Bambergiſche 
liegen, N ber- 
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t \ 
Oberhammer, ein Kupferhammer 
im Ansbachiſchen Oberamte Roth 
mit einem dahin gehdrigen Uns 
terthan. 
Oberhammer ſ. Sophienthal. 
Oberhammer bey Schauenſtein, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 
ren. 
Oberhammermuͤhl, ſ. Hammer⸗ 
muͤhl, im Bambergiſchen Am⸗ 
te Weiſchenfeld. J 
Oberharles beſteht mit Unterhar⸗ 
les nur aus ſechs Wohnungen 
und zwey Ritterſitzen. Unterhar⸗ 
les iſt dermal nach Schwickers⸗ 
hauſen im Amte Roͤmhild einge⸗ 
pfarrt und beſteht aus einem 
——* Kammergute und 3 
Muͤhlen. Es iſt nach dem Tode 
bed letztern Herrn, von Mars 
fchalt: Oſtheim genannt, Wal: 
thershaufer Linie, als ein erdff: 
netes Mannlehn 1782 an das 
Dans Sadıfen: Meiningen gefal: 
en. 


Oberharnsbah, auch Aber: 


hartmannsbach, Bambergiſches 
Dorf im Amte Burg Ebrach an 
der Landſtraße, 2 Stunden von 
Bamberg gelegen. Es zählt 22 
Haͤuſer und 120 Seelen. Die Be: 
fhaffenheit des Bodens ift gut, 
bringt alle Arten Getreided, vors 
züglich Korn, hervor. Der Wied: 


wachs ift mittelmäßig. Man. 


zählt darinn 14 Pferde, 22 Och: 
fen, 20 Kühe, 18 Stiere, ı9 
Kälber. Im Fahre 1796 wur: 
den bey der franzöfifchen Retira: 
de ı Haus und 3 Scheunen durch 
eine feindliche Bombe eingeäfchert. 
Der Berluft der Einwohner war 
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Schoͤppengerichte und einer eige⸗ 
nen zum Würzburger Kirchfprens 
gel und dem Landfapitel Gerolds 
hofen gehörigen Pfarrey. ‚Bis 
ſchoff Wolfger zu Würzburg baus 
te bier 823 eine ‚Kirche für. die 
Slaven und Menden, die fich 
dafelbit niedergelafjen hatten, 1410 
wurde hier Johann Schanf, Pfar⸗ 
rer zu Trunſtadt, wohin zu fels 
biger Zeit Oberhayd als 5 ial 
gehörte, entleibts.- Dberhalb der 
Kirchpforte--ift hierüber ein Mos 
nument aufbehalten. 1413 wuts 
de Oberhayd von dem damaligen 
—*— zu Trunſtadt, Anton Kaſ⸗ 
ſel, abgetreten, und von Seite 
Wuͤrzburgs wieder zur eigenen 
Pfarrey erhoben. Oberhayd graͤnzt 
gegen Morgen an die Dorfleſer 
Markung; ‚gegen Mittag an die 
Hallſtadter Amtsdoͤrfer Biſchberg 
und Trosdorf, danı an das Zei⸗ 
ler Amtsdorf Viret; gegen Abend 
an Unterhayd,. Amts Hallitadt ; 
gegen Mitternacht an Sandhof 
und Baunach, iſt 2 Stunden 
son Bamberg entlegen, hat 125 
Häufer, 52 Gemeindrechte, 96 
Scheimen, ı18 Haushaltungen, 
493 Seelen, ſaͤmtlich tatholitcher 
Religion. Hierunter find 2 Baͤ⸗ 
der, 3 Wirthe, ı Schmied, ı 
Maurer, ı Müller, 2 Schneis 
der ,. 2 Schufter, ı Wagner, 
ı Meber. Die Landftraße nach 
Schweinfurt zieht fich hier Durch. 
Viehzucht, Getreide, Wein: und 
Obſtbau find vorzüglich. Ein 
Hauptproduft find Zwetichgen. 
Der Verkehr des Ueberſchuſſes ge= 
fhieht in Bamberg. 


um ſo beträcdhtliher, als die &berhedenhof, f. veckenhof. 
Scheunen noch mit Getreide ange- Oberhegenau, Eichſtaͤttiſcher Weis 


fuͤllt und die beſten Habſeligkei⸗ 


ten eben dahin gefluͤchtet waren. 
Oberhaßlah, | Haßlachı. 
Oberhayd, Dorf im Bambergi⸗ 


fhen Amte Halfladt, mit einem. 


ler. im Ober : und Mogtamte 
Wahrberg⸗Aurach, wohin acht 
Unterthanen dieſes Orts nebft dem 
Hirtenftabe und der Gememds: 
herrlichkeit gehören. Der Ort iſt 

54 nach 
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nach Binzwang gepfarrt, wovon 
er nur ein Paar Buͤchſenſchuß 
weit füddftlich entfernt und eben 
fo den Weiler Unterfelden, wie 
unweit davon Unterhegenau dem 


Weiler Unterfelden gegenüber liegt, : 


fo daß diefe 4 Weiler ein voll: 
Eommenes Viereck zufammen bil: 
den. Die übrigen Unterthanen 
allda find nebit der Fraiſch Ans: 


bachifch, 
©berheidelbachh, |. Heidelbach. 
&berbefpach, ein im Fraifchbezir: 
fe des Oberamts Ansbach zwar 

elegener, ſonſt aber ganz Eid): 

aͤttiſcher, mit der Gemeinde: 
herrlichkeit, dem NHirtenftabe und 
alt feinen 3 Unterthanen zum 
Ober = und Vogtamte Wahrberg⸗ 
Lehrberg gehöriger, auch mach 
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ſchwaͤbiſchen Retzat. Dieſer Ort 
war das Stammhaus eines in 
aͤltern Zeiten bekannten adelichen 


Geſchlechts; fo findet ſich in eis 


nem Diplom vom Jahre 1230 
ein Rudegerus de Hohenftatt, 
genannt Boshart ;, um melche 


Fe auch Gottfried von Wolf⸗ 


ein Güter allda befeflen hat, 
die er 1288 dem Abte und Kons 
vent zu Mülzburg vübergab. 
Sn dem Walde bey diefem Or⸗ 
te ift eine nicht audzufüllende 
Höhle. 

Im Jahre 1422 wurde im 
Kriege Markgrafen Friedrich, 
Churfuͤrſtens zu Brandenburg, 
mit Herzog Ludwig von Ingol⸗ 
ftatt Oberhochftatt vermüftet und 
abgebrannt. 


Lehrberg gepfärrter und eine Hei: Oberhoͤberg ift ein im Fraifchbes 


ne Stunde nördlich oberhalb Lehr⸗ 
berg unmelt der fränkifchen Re: 
Bat gelegener Weiler, welcher 
mit dem nur einen Büchfenfchuß 
weit davon entfernten Weiler Un 
terhefpacd eine Gemeind - und 
Hirtfchaft ausmacht, auch eine 
ute Gemeindholzordnung hat. 

&berbeumödern, Weiler im 
Fraiſchbezirke des Ansbachiſchen 
Verwalteramts Treuchtlingen mit 
10 dahin gehörigen Unterthanen. 
Oberhirſchbach, ſ. Hirſchbach. 

Oberhochſtatt, wohlangebautes 
evangeliſches Pfarrdorf im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachifchen Ober: 
amts Gunzenhauſen von 49 Uns 
gerthanen, wovon 45 Ansbachiich, 
die übrigen 4 aber Eichſtaͤttiſch 
und zwar zum Pfleg » dann Vogt: 
amte Titting: Raitenbuch gehd- 


rig find. 

Es liegt dieſes Dorf von Rai: 
tenbuch anderthalb Stunden ge: 
gen Süden entfernt, am Weil 
fenburger Walde, drey Viertel: 
ftunden von MWillzburg, bey dem 


Ausbruche der einen Quelle der 


zirfe des Ansbachifchen Oberam: 
tes Gunzenhauſen, eine Stun 
de dftlih von Ahrberg an der 
Fraiſchgraͤnze zwifchen Gotten> 
dorf und Streitdorf gelegener 
Meiler, der mit Unterhöberg eis 
ne Gemeinde ausmacht, und 
welche beyde zufammen —**— 
lich nur unter dem gemeinſchaft⸗ 


lichen Nahmen Hoͤhberg vorkom⸗ 


men. In jedem derſelben iſt 
ein Eichſtaͤttiſcher Unterthan und 
beyde gehoͤren zu der mit dem 
Kaſtenamte Ohrnbau verbunde⸗ 
nen Vogtey Koͤnigshofen. S. 
Hoͤhberg. 

Es iſt dieſes Oberhoͤberg mit 
dem Weiler eg im Ans⸗ 
bachifchen Oberamte Windöbach 
und zum Theil auch in jenem 
von Gunzenhaufen,, welches auch 
Morder = und Hinterhdberg ges 
nannt wird, nicht zu — 
worinn 2 Eichſtaͤttiſche, zum 
We ge bed mr 
egiatfti palt. gehörige Un⸗ 
tertbanen find. ©. Höhberg. 


Ober: 


⸗ 


77 
Oberhoͤchſtadt evangeliſches Pfarr: 


Oberhöchitett , 


37 Mürzburgifch , 
(haftich und 1. Truchfes Bet: 
‘ tenburger Lehn find. 


* eine Stunde von Haßfurt und Oberfag , Filialdorf im Bezirke 


Dberhächftabt 


dorf an der Aiſch. Der Pfar: 
rer allda fteht unter der Supe⸗ 
rintendentur Neuftadt am der 
Aiſch. Die Unterthanen find 
theils Bambergifch, theild Bay⸗ 
reuthiſch. Oberhoͤchſtadt bildete 
ein eigenes Bambergiſches Amt; 
onn”gehdrt ed zum Amte Hoͤch⸗ 
ſtadt. Die Bayreuthifchen Un: 
terthanen ftehen unter dem Am: 
te Dachsbach. Die malefizifche 
Shrigfeit, Dorfö = Gemeinde: 
und Flurherrſchaft behauptet das 
fürftlihe Hochftift Bamberg, und 
gründen fich dieſe höchften Ge: 
rechtſame auf einen zwifchen 
Bamberg und Bayreuth gefchlofs 
fenen Vertrag. 


Dorf, 2 Stunden von Thiers⸗ 
heim ; " folches befigt die Stadt 
Wunſiedel Fäuflich, von deffen 


Bayreuthiſches 
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Ganerben ſind: Wuͤrzburg, 


Sachſen⸗-Hildburghauſen, Kan: 


ton Baunach und Truchſes auf 
der Bettenburg, und gehoͤrt zur 


| — ne Zent Königse 


erg, wohin es die 2 Hochges 
richte 3 Mann zu ftellen hat. 

Es wird dafelbft gutes Ger 
treide an Meigen, Korn, Gere 
fte ıc. erbaut und find die Ein: 
wohner meiftens bemittelte Leute. 

Wegen des guten Wieswach⸗ 
fes ik auch die Viehzucht das 
feldft fehr gut. Eine gute Vier- 
telftunde davon liegt die foge« 
naũte StügenmühlgegenRbmers- 


hofen zu. 

Das Holz müflen die Einwoh⸗ 
ner kaufen, welches fie aus 
dem Bramberger Wald befom: 


men. 
Es find auch etliche Meinbese 
e dafelbft. 


Einkünften der dortige Spital Oberickelsheim, evangelifch = Ius 


unterhalten wird, f. Höchftadt. 


Oberhof, (der) Hohenlohiſcher 


Weiler von ıı Familien. Sie 
gehören zum Amte und zur Pfar: 
rey Künzelsau. 
treflicher Feldbau, gute Vieh: 
und befonderd Schaafzucht. 


©berhof, (der) einzelner Hof im 


Buchifchen Quartier unweit Gers⸗ 
feld, wohin die Einwohner pfar⸗ 


ten. 
Oberhohenrieth, — Ober⸗ 
r 


hoͤret, Gane 
Haͤuſern, darunter 2 Saͤchſiſch, 
22 Ritter⸗ 

Es liegt 


eine Stunde von Königsberg und 


Be nach Unterhohenrieth in 


die daſige evangelifch = Tutherifche 
Kirch 


e. 
Die Wirzburgifchen vogteyli⸗ 
chen Unterthanen gehören in das 


Hier ift vor: 


Endorf von 42 berfaiferhammer , 


therifches Pfarrdorf im Ansbachi⸗ 
fchen Kameralamte Ereglingen mit 
40 dahin gehdrigen Unterthanen; 
einer ift fremdherrifch. 

Es tft eines von den 6 ſoge⸗ 
nannten Ansbachifhen Mayn⸗ 
dörfern. | 

Die Domprobftey zu Würze 
burg bat dafelbft den Zehnt, 
muß aber dafür nad) Ereglingen 
ein gewiſſes Schußgeld und Das 
fer bezahlen. 

im Bay 
reutbifchen Amte Thierbach, hat 
feinen Nahmen von alten Beſi⸗ 


Bern Er liegt im Thale an der 


elfchnig unter Gerolbögrün. 


des Meiningifchen Amts Samy, 
hat 72 Häufer und 313 Seelen 
mit einem Auerochfifchen Gute. 
Der Ort hat die Marktgerech: 
tigkeit und ift mit befondern 
Srepheiten verfehen. Die Urfa- 
che ift, daß die Einwohner mei⸗ 

85° ſtentheils 


179 Dberfauerndorf: 
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ſtentheils adeliche Güter beſitzen. Oberkoͤnigshofen, Weiler mit 4 


Es ift auch außerdem ein rit: 
- termannlehnbarer Reithof allhier, 
- welchen die Strauchifhe Fami⸗ 

lie befigt, fie thut aber Feine 

KRitterdienfte mehr, fondern ge: 

ben einen gewiffen Erbzind an 
. Geld. Unweit Oberkatz fland 
. ein Schloß, die Wolfsburg. ges 

nannt, wovon noch einige Spus 
sen vorhanden find. Diefes Dorf 


in das Ansbachiſche Amt Waſ— 
fertrüdingen gehörigen Untertha= 


- nen. - 
Oberkoͤſt/ kam durch Friedrich Ernft 


Truchſes zu Pommersfelden 1708 


‚an den Churfuͤrſt zu Mainz und 


Bifhoff zu Bamberg, Lothar 
Franz, der feine Vettern, bie 
Grafen von Schönborn, damit 
belehnte. 


hat grobe Felder, die aber ein &berföft, Dirfchen, den Grafen 


kaltes Klima haben; demunge⸗ 
achtet bauen fie viel Getreide, 
befonders Meigen und Hafer; 
Überdieß bauen fie viel Kutter 


von Schönborn und zum Nitter: 
orte Steigerwald gehörig. Das 
Bambergiihe Amt Burgebrach 
hat die zent. 


und haben nicht allein viel und Oberkotzau, ein anderthalb Stuns 


gute Örumetwiefen, fondern auch 
viel fogenannte Heufelder. In 
dieſem Dorfe entfpringt das Katz⸗ 
waſſer (die Kat) umd fließt auf 
Unterkatz, wo das Dörrenfdlzer 
Maffer dazufümmt, fodann auf 
Wahns und Mehmels und fällt 
darauf bey MWafungen in bie 
Werra. Die Herrfchaft hat das 
Mecht, darinn zu fifchen und es 
ift fonderlic) reich an Forellen. 
Oberkauerndorf ift Bayreuthifch, 
. eine halbe Stunde von ulm: 
2 an der Steinach), f. Kauern: 
0 


Oberkemmaten, Weiler mit 8 
in dad Ansbachiſche Amt Waf- 
. fertrüdingen gehörigen Unterthas 
nen; 9 find fremdherrifch. 
Oberkeſſelberg, auch Oberkeſſel⸗ 
WwWeiler, f. Keſſelbergs. 
Ober s und Unterkirſchenhof, 
Wuͤſtung im Meiningifchen Am⸗ 
te Waſungen. In der Metels 
fer Flur liegt der Erftere, der 
Lesstere in der Wafunger. 
Oberklingenfporn , anderthalb 
Stunden von Lichtenberg ſuͤd⸗ 
wärtd an der Selbig , 
aus einem Schmelz = oder hohen 
Dfen, einem Stabhammier und 
einem Wirthſchaftsgute. Es if 
nad) Naila gepfarrt. 


den von Hof an ber Gaale lies 
gender Bapreuthifcher Marktfles 
den. Es find hier 2 Ritterguͤ⸗ 
ter, zwey Herren von Kotzau 
ehorig. Die jeßigen Befiger 
And feine Nachkommen bes al⸗ 
ten Gefchlechtö der von Kokau, 
fondern Enkel des Markgrafen 
Georg Albrechts von Branden⸗ 
burg s Bayreuth, ‚welche von fefs 
ner Ehe mit Mademsifelle Luzin 
abftammen. Er erfaufte diefes 
Amt im Jahre 1701 um 54,000 fl. 
fraͤnkiſch und hinterließ es feinen 
2 Söhnen, die den Nahmen der 
Freyherren von Kotzau annah⸗ 
men. Die Güter find Branden⸗ 
burg⸗ Bayreuthiſches Mannlehen, 
ſchriftſaͤßig, haben die Oberge⸗ 
richte und das Patronatrecht 
über Kirche und Schule zu Ober: 
fogau und Kautendorf. Es iſt 
eine fürftliche Zollſtatt hier. 

Es find 2 ſchoͤne Schlöffer, 
ein Amthaus, eine Kirche, ein 
Pfarr s und Schulhaus hier. 
Sn dem Amte felbft find 144 
Käufer und 792 Einwohner. 


befteht Oberfronn , die Herrfchaft ,- ift 


dem fürftlichen Haufe Hohenlos 
he = Bartenftein zuftäudig, liegt 
im untern Eifaß, ift ein ergäne 

i gender 


Oberkronn 


der Theil der vormaligen reichs⸗ 
—E Beſitzungen der Gra⸗ 
fen zu Zweybruͤck und Bitſch. 
Beynahe ein Jahrhundert vor 
dem weſtphaͤliſchen Frieden kam 
ſie durch die graͤfliche Erbtochter 
Amalie, die ſich mit Graf Phi: 
lipp I von Leiningen-Wefterburg 
vermählte , 
Haus Leiningen: Wefterburg. 
Sophia Sybilla, die zwote 
Tochter des Grafen Johann Lud: 
wigs von Leiningen-Wefterburg, 
brachte diefe Herrichaft dem Land⸗ 
rafen Friedrich zu Heſſen-⸗Hom⸗ 
2 mit welchem fie fich am 
35 Movember 16591 vermählte, 
ald Eigenthum zu und. vererbte 
diefelbe auf ihren hinterlaffenen 
Sohn, Landgrafen Georg zu 


Heflen: Homburg. Endlich Fam Oberkrumbach, 


durch ‚die im. Jahre 1727 ges 


- fchloffene Vermählung der land: 


—X Erbtochter Sophia 


riederika mit dem damaligen 


Grafen Karl Philipp zu Hohen⸗ 
lohe 


das nunmehrige fuͤrſtliche Haus 
— ⸗Bartenſtein. 


an das graͤfliche 


Waldenburg = Bartenſtein 
beſagte Herrfchaft Oberbronn an Öberfruppad) ; 
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tholiſche Gottesdienſt eingefuͤhrt. 


Der evangeliſchen Gemeinde iſt 
ein Spezial ſamt einem Diakon 
vorgeießt. 


Merzweiler von ungefähr 230 


Einwohnern, wovon ı20 fathos 
liſch, :co Intherifch und 10 Zus 
den find. Die Katholifen haben 
einen eigenen Pfarrer; die Evans 
—— pfarren nach Gom⸗ 
rechtshofen. Der Nahrungs⸗ 
ſtand iſt wie zu Oberbronn. 
Ein Theil von Weinburg, der 
andere Theil iſt Zweybruͤckiſch, 
von ungefähr 8 Haushaltungen, 
wovon: 30 fatholifch und die übris 
gen evangeliſch find, hat einen 
eigenen — Pfarrer, 
ſehr guten Wein-Obſt- und 
Getreideban nebſt Viehzucht. 
Nuͤrnbergiſches 
Dorf, eine Stunde von deſſen 
Amte Herſpruck gegen den Ro— 
thenberg, hat eine Kirche, die 
ein Filial von der Kirche zu 
Kirchenſittenbach iſt. S. Grum⸗ 
bach und Krumbach. 
Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Engelthal, eine 


Diefe. Stunde davon gegen Herſpruck. 


rrſchaft befteht aus folgenden Oberkuͤlsheim, auf den Landkar⸗ 


Ortſchaften: 
Oberbronn und Breitenwaſen 


enthalten ungefähr 200 Einwoh⸗ 


ner, wovon 60 Fatholifh, zo Oberkuͤps, 


seformirt, 30 Juden und die 
übrigen evangelifchsiutherifch find. 
Es ift 
gern achziger Fahren neu erbau⸗ 
tes fehr hbnes berrichaftliches 
Schloß, wobey ein prächtiger 
Ruft = und englifcher Garten an 
gelegt find. Die Nahrungsquel⸗ 
en find fehr auter Getreide-, 
Wein- und Obſtbau nebft Vieh: 
zucht und. Holzgewinn aus eiges 
nen Waldungen. Im Sahre 
1676 ward durch Graf Ludwig 
Eberhard von Leiningen der ka⸗ 


dafelbft ein in den letz⸗ 


ten. gewöhnlich Ailsheim, eine 


Stunde von der Heichöftade 
Windsheim gegen Krautoftheim. 
Dorf im Bambergis 
ſchen Amte Lichtenfels, dem 
nebft der Zent- Steuer = und 
Gemeindeherrfchaft die Vogtey⸗ 
lichkeit auf allen Gütern, bie 
dem fürftlichen Kaftenamte oder 
der Dechantey bes Kollegiatſtifts 
Et. Stephan zu Bamberg lehen⸗ 
bar, find, zufteht. Die ‚übrigen 
Einwohner find Lehenvogtenleute 
des Domprobfteyamts Dörings 
ftadt, der Abten Langheim, des 
Bambergiſchen Domfapiteld, des 
Seelhanfes zu Bamberg. Nebſt 
diefen mittelbaren Bambergifchen 

Unter⸗ 
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Unterthanen find bier noch Bier 


ritterfchaftliche, Aber die daß 


Amt Lichtenfeld zent = und ges - 
a a Rechte aus: 
A * 


Oberiand. Das Oberland im 


Fuͤrſtenthume Eichſtaͤtt begreift 


folgende Aemter in ſich: 


1) Das ganze Oberamt Wahr⸗ 


berg mit dem Kaſten⸗ und Stadt⸗ 
- pogtey = dann Follegiatftiftifchen 
Steueramte zu Herrieden, nebft 


den Wogtämtern Aurach und - 


RT | 
2) Das Ober- und Pfleg⸗ 
amt Ahrberg mit den Vogteyen 
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heim , dann dem Kaften: und 
Stadtvogteyamte Ohrnbau. 

3) Das Pflegamt MWernfels 
mit dem dortigen Kaften » und 
- Tollegiarftiftifchen Steueramte. 

4) Das Pfleg = und Kaftens 
amt Ubenberg. :- 

5) Das Pfleg- und Kaften: 
+ amt Sandfee = Pleinfeld. 
"6) Das dortige domfapiteli- 
ſche Kaftenamt von Abenberg , 
Nürnberg und MWeiffenburg, nebft 
dem auch bomkapitelifchen Ka= 
- flenamte zu MWolferftadt. 
Keines diefer Aemter hängt mit 
einem andern zuſammen, jedes 
iſt iſolirt und faſt durchgehends 
von Ansbachiſchen Aemtern auf 
allen Seiten umgeben; nur ſtoͤßt 
das Amt Wahrberg gegen Nor⸗ 


den in einigen Punkten bey 


Dinzwang an dad Bayreuthis 


ſche, Pleinfeld 333 Ofen an: 
e und ge⸗ 


das Pfalzneuburgi 
gen Süden an dad Teutfchher- 
riſche, dad domlapitelifche Ka: 
flenamt Wolferftadt aber an das 
Dettingifche, Bayreuthifche und 
Pfalzneuburgifche. 1 

Der ganze Flächengehalt des 
Dberlandes wird auf 5 Quadrat: 
wieilen oder den vierten Theil 
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des Fuͤrſtenthums Eichſtaͤtt ange⸗ 
ſchlagen. Die Volksmenge be⸗ 
trägt nach Hirſchings Mölkers 
und Länderfunde 18,200 Seelen. 
Man darf aber nicht 3600 See: 
len auf die Quabratmeile rech⸗ 
nen, weil viele berfelben außer 
der Eichftättifchen Fraifch liegen. 
Die Zahl der Unterthanen fteigt 
auf 3100, welche in 332 Ort⸗ 
fchaften herum zerftreut find, 
ald 4 Munizipalftädten, 6 Martt: 
flecken, 4 Schlöffern einzeln und 
4 in den Ortfchaften, 71 Pfarr: 
und ı5 Filialtirchddrfern, dann 
233 Weilern, Eindden und Muͤh⸗ 


en, 

In dieſem Dberlande find auch) 
2 Kollegiatftifier, ı — 
ner » und ı Nonnenkloſter. Die 
katholiſche Religion .ift allgemein 
dafelbft , doch giebt es audy vie⸗ 
le evangelifche Unterthanen dar» 
unter und einige Juden. 

Die Lage ift im untern Theile 
bed Oberlandes noch ziemlich 
bergig, je weiter es aber hin: 
— deſto flaͤcher und ebner 
wird das Land. So iſt auch im 
erſtern der Boden meiſtens ſan⸗ 
dig und leicht, im letztern mehr 
ſchwer und fett. 

Nebſt der Altmuͤhl gehen noch 
die Wieſeth, die ſchwaͤbiſche und 
fraͤnliſche Retzat, dann die Au⸗ 
rach durch einige Aemter des 
Dberlandes ,. nebſt mehrern Baͤ⸗ 
chen, als dem Brombache, dem 
Dombache, dem Miſchelbache ıc. 

Von einzelnen Bergen des Ober⸗ 
landes geſchah unter deren eige⸗ 
nen Nahmen, 3. B. Mucken⸗ 
berg, Martinsberg. Kappelberg, 
Meſſenberg ꝛc. Meldung. 

Jedes Amt hat faſt ſeine eig⸗ 
nen Vorzuͤge. Pleinfeld zeichnet 
ſich durch die Menge der Muͤh— 
len. durch Bergkryſtalle und ver⸗ 
ſchiedenfarbige Quarzkleſel, 

gutes 


- 
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utes Obſt, vorzüglich Borſtor⸗ 2) Abenberg, 
eraͤpfel; Abenberg durch die In⸗ 2) Ahrberg, 

3) Aurad), 


duſtrie derNähnadelarbeiter; S en 


Durch den berühmten Hopfenbau, 4) Enbburg, 


aute Kaftanien und Möfpele ; 
Dhrnbau durch den Kraut » und 

Ruͤbenbau, dann die Viehzucht 
und Menge der Wieſen; das 
Dberamt Wahrberg endlich durch 
herrlichen Feldbau, befonderd Weis 
Ben und Haber, durch ſchoͤnes 
Dieb und vorziglid durch die 
Schaaf» auch Bienenzucht, end: 
lid) durch Quarzfiefel aus, die 
aus Quarz, Achat, Karniol, Cals 
cedon, Kachelong ıc. beftehen, 
mworunter vermuthli auch das 
Plafma des Abbe Eſtners fich 
befindet. 

In Betreff der Waldungen f. 
dad oberländifche Forftamıt. Das 
Kommerz wird allda durch die 
Strafen und Chauſſeen befdrdert, 
welche alle Aemter ded Ober: 
landed durchlreugen ; fo geht 
3. B. die Straße von Nürnberg 
nad) Augsburg durch dad Amt 
Mleinfelo ; von he, nad) 
Nördlingen und in die Schweiß 
durch die Aemter Abenberg und 
Spalt; von Nürnberg über Ans⸗ 
bad auf Feuchtwang oder die 
fogenannte Poſtſtraße, fo wie 
auch die von Nürnberg über 
Schwabach nad) Strasburg durch 
das Amt Wahrberg ; endlich die 


5) Rauenzell und 

6) Reichenau , 
weldhe 6 Forſteyen dermal zur 
Ahrbergerforftamtsadminiftratiom 
gehören, dann 

7) Mittelefchenbacdh ;- 

8) Pleinfeld, 

9) Weinberg und 

10) Weingarten. 
Melche der Pleinfelder Forſtamts⸗ 
abminifiration zugetheilt find. 

Da von jeder dieſer Forſteyen 

einzeln unter deren eignen Nah⸗ 
men unaftändlicher gehandelt wird, 
fo- wird hier nur zur allgemeinen 
Ueberſicht noch angeführt, daß 
dad Nadelholz bey weitem die 
berrfchende Holzgattung , vom 
Laubholze aber außer Eichen und 
Birken wenig darinn zu finden 
fey , daß wegen des meiſtens 
leichten und faudigen Bodens die 
Stöde gut benutzt und fleißig 
ausgegraben, dann daß in dies 
fen fämtlichen zo Forfteyen jähre 
lid 7 bis 8000 Klafter in allem 
wohl gefällt werden Können, 
Uebrigens find dieſe Forfteyen 
noch nicht alle geometrifch aufges 
nommen und richtig eingerheils . 
weswegen ſich auch noch: nichts 
Beſtimmtes davon fagen. läßt. 


Mein s oder Frantenftraße von Öberlangenroth , Dorf im Ram⸗ 


Meiffenburg üder Gunzenhaufen 
nad) Rothenburg durch das Amt 
Ohrnbau. 
Oberlaͤndiſches Forſtamt. Das 
oberlaͤndiſche Forſtamt des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Eichſtaͤtt, deſſen Sitz 
ehedem in Ohrnbau war, wel⸗ 
ches aber, weil die Waldungen 
ſehr zerſtreut auseinander liegen, 
nun in das Ahrberger und Plein⸗ 
Be abgetheilt ift, erſtreckt ſich 
re folgende 10 herrſchaftliche 
Forſteyen des Oberlandes: 


Oberlangenſtadt, 
- Haushaltungen mit Ausſchluß von 


meramte Culmbach. Die Eins 
wohner pfarren nach Zrebgaft. 
Dorf von ge 


ı6 Juden an der nach Kronach 
führenden Landftraße , welches 
gröftentheild der Familie von 
Künsberg auf Nagel mit der Lea 
henvogteplichkeit zugethan ift, Das 
ber bier ein eigenes Kuͤus⸗ 
bergifches dem Ritterorte Gebürg 
einverleibtes Ymt if, — 
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Oberlangheim 


auch die. Dorfs + und Flurherr⸗ 
ſchaft zufteht. Das Fungfrauen- 
Hofter zu St. Klara und das 


Oberlaueringen 388 


nun dad Schloß und die Güter 
an hiefige Einwohner vererbt, 


Bambergifche Domkapitel in Bam: Gberlaueringen, ein der Familie 


berg befigen bier einige lehenba: 
re Höfe, auf welchen dem Bam: 
bergiſchen Amte Burgkunftade die 
ESchutzherrſchaft, Vogteylichkeit, 
Steuer und Militaͤrgewalt, ſo 
wie die Zent uͤber das geſamm⸗ 
te Dorf zuſteht. In Hinficht 
auf Firchlihe Verfaſſung ſteht 
das katholiſche Religionsexerci— 
tium unter Bambergiſcher Didce⸗ 
ſanaufſicht und der katholiſche 
Curatus gehoͤrt zum Landkapitel 
Kronach. Der —— des 
Orts iſt fuͤrſtlich Bambergiſch, 
die Guͤlt von Kuͤnsbergiſch und 
zum Theil den Klariſſerinnen zu 
Bamberg. Das Schloß liegt an 
der Straße und hat einen ſchoͤ— 
nen Garten. 

©berlangheim oder Altlangheim, 
ein zum Klofter Langheim gehd: 
riges Dorf, eine Stunde davon, 
im Territorium ded Hochſtifts 
Bamberg. Es ſteht in erfter Syn: 
ftanz unter der abteylichen Stifts⸗ 
Fanzley und in Steuer = und Ums 
geldsſachen unter dem dortigen 
fuͤrſtlichen Steueranhte. Die Zent 
gehoͤrt nach Lichtenfels. 
©berlauda, katholiſches Filialdorf 
ber Pfarrey Lauda von ı78 Haͤu⸗ 
fern, zum Amte Yauda gehörig, : 
eine ‚Heine halbe Stunde wefts 
wärtd von dem Städtchen Lau⸗ 
da nelegen. Der Schuliehrer hat 
- go fl. fit. Gehalt, 1786 hatte 
er 41 Schulfinder, Die im Jah⸗ 
re 1588 in diefer Gegend erlos 
fchene adeliche Familie von Rie: 
dein hatte anfehnliche Güter hier. 
Das hiefige alte Schloß und. die: 
dazu gehörigen Güter gehörten 
dan der Familie von Halbritter, - 
weiche ed an die fuͤrſtliche Kams 
mer verfaufte; die. Sammer ‚hat 


- ZwifchenDberlaueringen und Stadt 
ee ’ Zaueri 


von Truchfeß gehöriger, dem 
Ritterorte Baunach fteuerbarer 
Marktflecken von 107 Haͤuſern, 
anderthalb Poſten von Schwein⸗ 
furt gegen Nordoſt. Der Beſi⸗ 
tzer hat hier ein Schloß mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen engliſchen Anlage. 
Der Boden iſt gut und traͤgt gu⸗ 
tes Getreide; die ſehr große 
Waldung gehört der Gemeinde. 


Der Viehſtand iſt anſehnlich, ſo 


auch die Schaͤferey. Die Juden, 
gegen 40 Haushaltungen, haben 
hier eine Schule. Ehemals gieng 
die Poſt von Sachſen nachſchwein⸗ 
furt hier durch: Seit Erbauung 
der Chauffeen im Würzburgifchen 
ift fie nach Miünnerftadt verlegt 
worden. Noch ift aber ein Poſt⸗ 
halter dafelbii, der die Briefe 
von Münnerftadt jeden Pofttag 
bohlen läßt. Von dem Verſuch, 
an hiefiger Markung Steinkohs 
len zu gewinnen, |. Sulsfeld. 
Vor mebr hundert jahren moͤ⸗ 
gen ſchon ähnliche mißlungene 
DVerjuche bier gemacht worden 
fegn, denn man bemerkte noch die 
alte Einfahrt, deren Holz ganz 
ſchwarz gebeißt war. Der Dit 
gehörte fonft dem Grafen Con⸗ 
rad von MWildberg, der ihn im 
Jahre 1271 feiner Gemahlin Ware 
garetha, einer Gräfin von Hen⸗ 
neberg, zu einer Morgengabe vers 
ehrte. Er muß fonft größer ges 
weien ſeyn, wie aus den Kite 
chenbächern zu erweifen fteht , 
auch lehrt. dad Archiv, Daß noch 
viele Feuerſtellen wuͤſte liegen. 
Mahrfcheinlich gefchah diefe Ver⸗ 
wuͤſtung im zojährigen Kriege, 
wo ein einziges Häuschen fliehen 
blieb, das noch vorhanden iſt. 


189 Oberleimbach 


Eaueringen liegen im Grunde = 
Muͤhlen, jede von 2 Yängen. 
Oberleimbach, Dorf im Neuftäds 

ter Kreife des Fuͤrſtenthums Bay: 
reuth, zwifchen Langenfeld und 


\ 
Oberleiterbach oo 


thum Bamberg, dann ber frey: 
berrlih Schenk von Staufenber: 
gifchen Familie noch im Streit, 
— Zehnt aber nach Burggrub 


gehoͤrig. 
Marktbibert. Die Kirchenherr: Oberleiterbach, Dorf mit einer 


ſchaft gehört dem Senlorat des 

graͤflichen Hauſes Caftell. Dorfes 

Herrſchaft ift die Familie von 
Srankfenftein zu Uplftatt. "Die 
Einwohner fteuern zum Ritteross 
te Steigerwald. 


Oberleinach, Würzburgifches Tas. 


tholiſches Pfarrdorf von 136 
Haͤuſern im Amte Veitshoͤchheim. 
Der Schullehrer hat 110 fl. Ge: 
* 1794 hatte er 74 Schul⸗ 
der. 


x. 
BGberleinleiter, ein zwiſchen zwey 
bergigen Anhöhen liegendes Dorf, 
- eine Viertelftunde von Burggrub, 
welches vor einiger Zeit durch 


Filialklirche zwiſchen Zapfendorf 
und Kleuckheim. Die Einwohner 
ſind Lehenleute der Abtey Mi⸗ 
chelsberg ob Bamberg, die auch 
uͤber ſie eine beſchraͤnkte Vogtey 
ausuͤbt, mit der Steuer und 
Militaͤrgewalt dem fuͤrſtlichen 
Steueramte, mit der Oberpolizey 
und Landeshoheit dem fuͤrſtlichen 
Vogteyamte zu Lichtenfels un⸗ 
terworfen. Nebſt dieſen ſitzen 
bier noch 4 ritterſchaftliche ns 
terthanen, worüber das Vogtey⸗ 
amt Lichtenfels , fo wie über das 
gefammte Tiorf die Zent und Ge⸗ 
meindeherrfchaft ausübt. 


‚einen Wolkenbruch ganz zufam: Oberlindach, Dorf im Bezirke 


wmengeworfen und hiebey nebſt 
‘mehrerm Vieh von verfchiedener 
Ganung 10 Menfchen erfäuft 
worden find. Die hohe Gerichtö: 
"barkeit gehdrt dem Fürftenthum 
"Bamberg und zu dem Amte Ebers 
‚mannftadt. Es hat verfchiedene 


9 aften. Die freyherrliche 
dam Schenk von Staufenberg 


bed Brandenburgifchen Amtes 
Dachsbach, mofelbft aud) einige 
Nürnbergifhe und ein. einziger 
emeiner Stadt Herzogenaurach 
eben s dem Hochitifte Bamberg 
aber und zum fürftlichen Amte 
Herzogenaurach fteuerbarer Unters 
than, nebft derley ledigen run ⸗ 
ſtuͤcken ſich befindet. 


"Abt die Dorf⸗ und Gemeindeherr: Oberlindelbach, Nuͤrnbergiſches 


‚Schaft, hingegen die niedere Ge: 
richtsbarkeit eine jede Herrfchaft 
"auf ihren häuslichen Lehen aus. 


Dorf, 2 Stunden von Hilpolts 


im gegen Lauf , iſt Löffelhol: 


ziſch. 
Der Ort gehbrt zur evangeliſchen Oberlindelburg, Weiler im Ka⸗ 


Pfarrey Heiligenſtadt und hat 
“einen ziemlichen Wiesgrund, am 
meiſten aber Ackerbau, wiewohl 


ſtenamte Burgthann. Ein 1 
terthan iſt Unsbachiſch; g find 
fremdherriſch. 


auf bergigen Anhbhen, doch ziems Oberloͤllenfeid, auch Kleinloͤllen⸗ 


Ach gut; Biehmaſtung, auch eis 
me beträchtliche, zu dem Amte 
Streitberg gehörige Schäferen. 
Die Religion ift vermifcht. Die 
"Einwohner nähren fig) vermitteljt 
"des Berfchluffes von erzeugtem 
"Getreide fehr gut. Der Hirten⸗ 
ar ftab iſt zwiſchen "dem Fuͤrſten⸗ 


feld genannt, iſt ein im Fraiſchs 
bezirke des Ansbachiſchen Ober⸗ 
amts Waſſertruͤdingen gelegnes, 
nach Groß = oder Unterlölenfeld 


gepfarrtes Dorf von 2ı Untere 


thanen , wovon 10 Ans bachiſch 
und 11 Eichſtaͤttiſch, von lea 
tern 9 zum Ober = und mit ber 

Dogs 


191 - Dberlofchenau 


Vogtey Kronheim verbundenen 
Vogtamte Eyburg, die 2 übris 
gen aber zum Pfleg- und Ka 
ftenamte Ahrberg : Ohrnbau ges 
hoͤrig find. 

Es liegt diefer Weiler auf ei 
ner Anhöhe, dem Pfarrborfe Groß: 
Töllenfeld, welches ebenfalld auf 
einer durch den dazwiſchen liegens 
den MWießgrund davon getrennten 
Anhöhe liegt, gegenüber, dritt⸗ 
halb Stunden füdli von Ohrn⸗ 
bau, von Sironheim aber drey 
Biertelftunden noͤrdlich entfernt, 
und macht mit Eybburg, dann 
Großldllenfeld „ deren jedes eine 
Viertelftunde davon entfernt ift, 
ein regulaͤres Dreyed. 

Sm Sjahre 1556 verlieh der 
römifhe König Ferdinand dem 
Georg Ludwig von Eyb in die: 
fem Orte das bürgerliche Gericht 
und die niedergerichtliche Obrig⸗ 
keit als ein kaiſerliches und Reichs⸗ 
lehen. S. auch Großloͤllenfeld. 
Oberloſchenau iſt der Nahme ei⸗ 
nes Waldplatzes im Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Forſte Reichenau, zum 
oberſtiftiſchen Ober = und Forſt⸗ 
amte gehbrig. 
©bermännigau, Meindau, Men 
Gau, Bapreuthifches Dorf in der 
Amtsvogtey Safendorf; dafelbit 
ift ein Burgftal. Diefed kam 
1248 von Dtto II, dem legten 
Herzog von Meran, an die 
Grafen von Orlamind und von 
diefen an Bayreuth. 
@bermäffing, das Amt, Eichſtaͤt⸗ 
tifches Pfieg s und Kaſtenamt im 
Unterlande, ift kaum eine Stuus 
de lang und breit, hat aber noch 
mehrere Unterthanen theils in an- 
dern Eichftättifchen Aemtern, theild 
im Pfälzifchen und Unsbachiichen 
darauſſen allenthalben herum zer⸗ 
ſtreut. Es gränzt gegen Auf 
gang an die Eichſtaͤttiſchen Aem⸗ 
ter Berching und Settenhofen; 
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egen Mittag an die auch Eiche 
e ttifchen Aemter Greding, Rats 
tenbuch und dad domkapitelif 
Nichteramt ; gegen Niedergang 
an dad Ansbachiſche und gegen 
Norden an das Pfalznenburgifche, 
Die Volksmenge beträgt kaum 
1000 Seelen. Die Zahl der Un⸗ 
terthanen 148; fie find im folgene 
de 26 Orte vertheilt, als 

I Schloß, 

5 Pfarrdörfer , 
6 Silialtischdörfer, 


Bann einzelne 
Die Lage diefed Amts ift ganz 


bergig; Thaͤler and Berge wech⸗ 


feln zuſammen ab; nur g % 
Morden bin dffmer fich eine 3 

ne Ebene in das Pfalzneuburgis 
[he hinaus. Unter den Bergen 
zeichnet fich der Hofs oder Obers 
mäffinger Schloßberg aus, wo⸗ 
von unter dem Worte KHofberg 
umftändlichere Meldung gefchieht. 

Bon den Waflern in diefem 
Amte find das Flauͤßchen Schwars 
zach, welches der Fänge nach 
durch dieſes Amt fließt, und, deis 
fen Krebſe fi nie ganz roth 
fiden; der Schwimmbach bey 
Appenftätten; der Eichmuͤhlbach; 
der Eichelbad) bey der Kammmuͤh⸗ 
le; der Lauterbach; der Obers 
rödlerbach und der Bach, Burgs 
graben genannt, bey Rottenaich; 
endlich mehrere Weyher, worum: 
ter der Kauerlacher ift, der grbs 
fie im ganzen Fürftenthume Eich- 
ftätt, zu bemerken, . 

Die Rüden und Hängen ber 
meiften Berge find mit Waldune 
gen befegt, und es hat diefes 
Amt eine eigne fürftliche Zorftey, 
auch eng genannt, wel⸗ 
che gröftentheils in dieſem Amte, 
zum Theil aber auch im Amte 


Greding liegt, und wo es ſo⸗ 


- 


93 Dbermdffing 


wohl mit Pfalz als Ansbach 
Streit giebt, S. Obermäffing, 
den Forft. 

Die große Jagd ift fürftlich 
Eichſtaͤttiſch, die Heine gehdrt 
dem De er zu SDbermäfjing , 
welche be 


onderd auf das Feder: - 


wildpret und die Waſſervoͤgel auf 
ben Weyhern fehr angenehm, und 
vom Pfalzgrafen Philipp Ludwig 
durch den Vergleich vom Jahre 
3611 dem Fuͤrſtenthume Eichs 
ſtaͤtt gefichert worden iſt. 

Die Hauptnahrung befteht in 

eldbau und Viehzucht; vorzuͤg⸗ 
lid wird Kom, Dinkel, Gerite 
und zwar fo ziemlich in gleichem 
Verhältniffe gebaut. Man fäet 
auf ein Fauchert im glatten Ge⸗ 
treide 3 3/4, im rauhen aber 6 
Eichftätter en aus, welche 
der Boden 6 bis fach wieder 
zurücgiebt. Die Hornvieh =» und 
Schaafszucht iſt im Mittel, die 
Pferd = und Schweinszucht aber 
iſt unbedeutend. Die Eichftätti: 
fchen Unterthanen diefes Amts, 
welche im Pfälzifchen und Ans— 
bachifchen draufien liegen, finden 
ihre Hauptnahrung in einer uns 
gleich beffern Pferd s und Horns 
viehzucht (Schaafe halten fie gar 
nicht) und bauen Korn, Dinkel 
und Haber. Letztere nähren fich 
vorzüglich mit Vieh⸗ und Ges 
treidehandel, fommen babey, des 

eringern Bodens ungeachtet, bef: 
er als die andern fort, und ver: 
danken dieſes bem wohlthätigen 
Umftande, daß fie feine Sperre 
fürchten dürfen und ihr Spekula⸗ 
tionsgeiſt keinem Zwange unter: 
vorfen iſt. 

Von Naturalien hat dieſes Amt 
in alien 3 Reichen der Natur 
etwas Beſonderes aufzumweifen. 

Auf ſeinen Weyhern die man⸗ 
uiafeltige Arten von Waſſervd⸗ 
geln; im feinen MWaldungen vie 
Topoqr. Beriton v. Franken, IV, Bd, 


Obermäffing 194 


berrlichftenterchenbäume und hoch⸗ 
ſtaͤmmige Wachholder; in feinen 
Bergen die Markaſit oder Schwe⸗ 
fel = auch Maffer = oder Lebens 
tiefe, die Eifenblüthe, Zinfhfens 
de, Eiſenvitriol, eiſenhaltigen 
Quarzſand ꝛc. wovon unter Nies 
dermäffing — f. Niedermäffing — 
und die Belemuiten, verfteinerte 
Aufterfchaalen, dann Seewuͤrm⸗ 
gehäufe, wovon unter dem Wors 


te Hofderg umftäudlicher gehans 


delt wurde, 


Obermäffing, das Schloß, Eiche 


ſtaͤttiſches drepftdcfiges Derafhloß, 
liegt an dem dfil Abfchuffe 
des Hofberges im unterländifchen 
Amte Obermäffing, oberhalb dem 
Dorfe gleiches Nahmens, und 
bat eine herrliche Ausficht in die 
2 und Neuburgifche Pfalz bins 
aus, 


Es ift der Sit; des dortigen 
Pflegamtes , wozu das Kaftens 
amt gleiches Nahmens gehoͤrt, 
und war einft dad Stammhaus 
einer adelichen Familie, die den 
Mahmen davon führte, bis Bers 
thold dieſe feine obere mit der 
niedern Burg 1281 dem teut⸗ 
ſchen Orden vermachte; dieſer 
aber folhe 1465 an Eichſt 
verkaufte, | 
„Dieſes iſt die erfte Pflege im 
Eichftättifchen, deren Gehalt in 
purem Gelde auögezeichnet und 
wogegen bie Delonomie eingezos 
gen, dann in Bauerngütern vers 
wandelt worden ift. 


von Ei 


—— ein ſechs Stunden 


etwas oſtndrdli 
entferntes Amts⸗ und Pfarrdorf 
liegt an der Schwarzach, zwi⸗ 
ſchen dem Reckenhofer⸗ und Hofs 
berg ganz am Fuße und zum 
Theil an der Hänge des letztern 
unter dem Schloffe gleiches Nah» 
mens, 


“ Unterfchied von Unter = 


Obermaͤſfing 


Es wird Obermaͤſſing zum 
oder 
Niedermaͤſſing genannt, welches 
eine halbe Stunde davon weis 
ter unten an dem Schwarzach: 
" flüßchen gegen Weften hin liegt, 
Die dortige Pfarrkirche zu Us 
8 Fr., wovon die Stephans: 
kirche ‚in Defterberg eine Toch⸗ 
ter ift, gehdrt zum Gredinger 
. Kapitel, Eichftätter Didces, und 
auf derfelben ift der herrſchaftli⸗ 

che Getreidefaften; nebſt diefer 

ehdren der Pfarrhof und das 

chulhaus noch zu den geiftlis 
chen, zu den herrfchaftlichen Ge: 
bäuden aber das Kaften Forft: 
und Amtknechtshaus famt einem 

ehneftadel. Auf dem Ziegele: 
pann fund vor Jahren noch 
das KHochgericht, welches man 
doch nicht fo ganz eingehen lafs 
fen follte. 

Obermäffing ift der Sit ded 
dortigen Kaftenamts , welches 
zum Pflegamte gleiches Nah: 
. mend gehört, und fteht mit feis 
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nen 66 Unterthanen, auch aller 


hohen und niedern Obrigfett un: 


ter demfelben. Außer dem Dor: Gbermäfling, der Forſt, 


fe ift eine Ziegelhütte, und über 
der Schwarzach), worüber eine 
fteinerne Bruͤcke führt, nebft dem 
Amtknecht = Fal- und einem 
Paar Bauernhäufern eine über: 
ſchlaͤchtige Mühle; fie wird von 
einer Bergquelle getrieben , die 
aus dem Redenhofer Berge ent: 
fpringt. 

Dbermäffing gehörte einer ade⸗ 
lichen Familie dieſes Nahmens. 
Berthold aus derſelben vermach- 
te ed famt der obern und nie= 
dern Burg 1281 dem teutichen 
Orden. In eben dieſem Jahr⸗ 
hunderte gab eine“ adeliche Frau, 
Richlint genannt, nebft einem 
‚» Manio in Alwertöhaufen ihr Gut 


in Meflingen im Solzgau in 
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der Grafſchaft des Grafen Hein⸗ 
richs mit 10 Leibeignen beyder⸗ 
ley Geſchlechts und allen Zuge: 
börungen mit Einwilligung ihrer 
Eltern, Hartwich und Aviza, 
zur Sohannisfapelle im Dom zu 
Eichftätt, welche Bifchoff Gun: 
dekar bauen laffen und zu feiner 
Grabftätte beftimmt hat. 146 
kaufte der Eichftärtifche Side 
Wilhelm von Neichenau von 
Burkharten von Erlingöhofen, 
Kommenthurn zu Obermäffing, 
mit Eimvilligung des Ordens um 
11,700 fl. dieſes Obermäffing 
und ließ ed mit Mauern umge: 
ben. BiſchoffMartin vonSchaum⸗ 
berg kaufte 1589 von Hanns 
Konrad von Abfperg deflen vog⸗ 
tegliche Gerichte, Gülten, Zin⸗ 
fe, Scharwerfe, jus patrona- 
tus und alle Zugehörungen von 
Ober : und Niedermäffing, wie 
folde im Theilungsbriefe der 
Hannd, Hadmar und Karl, 
Gebrüder von Abfperg, über 
ihres Vaters Heinrich von Ab: 
fperg Güter enthalten find, um 
eine nahmhafte Summe Geldes. 
eine 
über fechöthalb hundert Jauchert 
roße Eichſtaͤttiſche zum unter- 
Aiftifchen Dber= und Forſtamte 
Kipfenberg = — gehoͤrige 
und in den Aenſtern Obermaͤſ⸗ 
fing, dann Greding gelegene, 
auf 9 abgefonderte Pläße ver: ” 
theilte Forſtey, worunter folgen 
de eigne Nahmen führen, als: 

ı) Die Pfaffenleite zwifchen 
dem Untermäffinger und Groß- 
hebinger Gemeindshol;, dem 
Klammer genannt. . 

2) Das Eifenhölzel und G'⸗ 
ftangig, eine Berghänge bey Un= 
termäffing gegen Defterberg bin. 

3) Der Heinrichögraben oder 
die Meinsleite bey Untermäffing. 


4) Das 


Shermaimbadh 


4) Das Dumshirn bey Ober: 
maͤſſing, lauft gegen Kleinnot: 
tersdorf ganz ſchmal zu. 

3) Der Geißader bey Ober: 
mäfling gegen Lauterbach. 

- 6) Die Weindelöleite bey dem 
Defterberger Brunnen. 
> Die herrfchende Holzgattung 
macht das hie und da mir Nas 
delholz vermifchte Laubholz. Ju 
diefem Forjte findet man auch 
große und ftarfe Lerchenbäume, 
dann hochſtaͤmmige Warhholder. 
Er beſteht pur aus Berghaͤngen 
mit meiſtens gutem Boden. 
Darinn entfpringe auch eine 
. Brunnquelle. 
Obermaimbach , Weiler im Ans: 
Badischen Oberamte Schwabach 
mit einem dahin gehdrigen Unter: 
than; 7 find Nuͤrnbergiſch. 
Obermaßfeld, Meiningifches Pfarr⸗ 
dorf im Amte Maßfeld, eine 
ftarfe Stunde ‚von Meiningen 
an. der Werra, hat’ 60 Haufer 
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weil das Handiwe 
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gut, deswegen ift auch die Vieh⸗ 
zucht ſehr anfehnlic) , fo daß 
ſich nicht allein die Bauern auf 
ihren Gütern wohl befinden , 
fondern auch die Taglöhner has 
ben bier eine gute Nahrung. 
In dem dafigen Wirthshauſe ſte⸗ 
hen die Laden mehrerer Hand⸗ 
werker aus dem ganzen Amte, 
die hier ihre Jahrstaͤge halten, 
nämlich der Glajer, Schreiner, 
Schmiede, Wagner, Maurer, 
Zimmerer, Weber und Schnei—⸗ 
der. Diefe beyden letztern haz 
ben fidy getrennt und haben fich 
die Weber fchon feit geraumer 
Zeit eine neue Innung und Las 
de angefchafft, die im Herpfer 
Wirthshauſe ſteht, als wo auch 
jetzt der Jahrstag Rn» wird, 

zu einer In⸗ 
nung zu zahlreich war. Die 
Schneider haben ein gleiches im 
Sinn, doch ift ihre Innung 
noch nicht ausgefertigt. 


und 230. Seelen. Das eine Vier⸗Ober⸗ und Untermaͤußling, Wei⸗ 


telftunde davon gelegene Grim⸗ 


ler im Bezirke des Ansbachifchen 


menthal, ein Hofpital und Gaſt⸗ Oberamts Ereilsheim. _ 
haus, ift in die Kirche zu Obers &bermelfendorf, |. Wielzendorf. 
maßfeld ANGER EIER: Grimmen: Obermembach, ein im Bambers 


chal (zum grünen Thal) hatte 
ehedem eine ſchoͤne Kirche, wo: 
von. die Mauern noch ftehen 
‚and ein vorgeblich wunderthätis 
ed Marienbid, wohin ftarke 


allfahrten, auch aus entfern: 


‚ten Landen, gefchahen. Luther 


. redete zu feiner Zeit nachdruͤck⸗ 


lich wider diefen frommen Un⸗ 
fug. Sm Hofpital find ı2 Pfruͤnd⸗ 
ner, theils Männer, _theild 


zwar nicht groß, aber fehr frucht: 
bar und ‚wird zwar wenig Weis 
gen ,„ aber deſto mehr Gerfte 
und Korm und vor allem fehr 
viel Flachs gebaut. Der Wies⸗ 
wachs ift nach, Veshältniß, des 


Aderfeldes groß und vorzüglich 


giſchen Amte und Zent Herzogen⸗ 
aurach gelegener Ort, aus 2 
nach Nürnberg in das dortige 
Almofenamt lehenbaren Höfen bes 
ftehend. Bey einem im Anfang 
diefed Jahrhunderts alldort ges 
fundenen Schatz von etlichen 30 
Dukaten wurde von dem landes⸗ 
herrlichen Amte Herzogenaurach 
die Austheilung nach alten Rechtds 
fägen gem 


gemacht. 
Weiber. Obermelersbach, |. Diebsgraben. 
Die Felder diefes Dorfs find Obermerzbach, 


wohlhabendes 
en von 16 Höfen zwifchen 
Merzbady und Gereuth im Ros 
dachögrunde. Es pfarrt nad) 
Merzbach und gehört bis auf 4 
Höfe dem reichöfrenherrlichen Ger 
fhlechte von Greifenklau und zum 

6a Greifen⸗ 
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Greifenklauifchen Amte Gereuth. 
Zwey Hofe find der Abtey Lang⸗ 
beim lehen⸗ und vogteybar, hin⸗ 
ter das Amt Tambach gehoͤrig 
und mit der Steuer, Muſterung 
u. dg Hoheitöfachen dem Hoch⸗ 
ftifte Bamberg zugethan. Einer 
ift Königifch, der andere Eber: 
ner Pfarrlehn. Nebſt dem Feld: 
bau verlegen fi) die Einwohner 

auf Viehzucht, Viehmaſtung 
und Viehhandel. 


Obermichelbach, Pfarrdorf mit 
6 in das Ansbachiſche Vogtamt 


Langenzenn gehoͤrigen Untertha⸗ 
nen; 9 find Nuͤrnbergiſch. Kir⸗ 
de, und Pfarrey find Nürnbers 


isch. 
— evangeliſch⸗lu⸗ 


theriſches Pfarrdorf mit 4 in 
das Ansbachiſche Oberamt Waſ⸗ 
ſertruͤdingen gehörigen Untertha⸗ 
nen; 22 ſind fremdherriſch. 
Obermichelbach, ſ. Michelbach. 
Obermimberg, Weiler im Kame⸗ 
ralamte Burgthann; 3 Unter⸗ 
thanen find Ansbachifch. 


Obermittbach, _evangelifch = lu⸗ 
therifched Dorf der Grafichaft 


Mertheim von 30 Haushaltım: 


gen, eine Stunde von Wert: 
beim feitwärtd gegen Eſſelbach. 
ſ. Moͤcken⸗ 


Obermoͤckenlohe 


Obermorſchreut 200 


Obermorſchreut, vermiſchtes Dorf, 
worinn Bambergiſche und ritter⸗ 
ſchaftliche Unterthanen ſitzen. Die 
Bambergiſchen Unterthanen ge⸗ 
hoͤren theils zum Amte Wolfs⸗ 
berg und beſitzen 1 ganzen, = 
halbe Höfe, danı 2 Güter, 
theild zum Amte Ebermannftadt. 
Territorial= Dorfd = Flur und 
Gemeindeherrfchaft hat das Amt 
Molföberg. 

Obermoſpach, auch Obermuß⸗ 

bach, Weiler im Ansbachiſchen 

Oberamte Feuchtwang von 7 

Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 

ſtaͤttiſch und zwar zum fuͤrſtli⸗ 

chen Steueramte des Kollegiat⸗ 
ſtifts eden —5 iſt. 

Es liegt dieſer Weiler eine klei⸗ 

ne Stunde weſtſuͤdlich von Wie⸗ 

ſeth gegen Dentlein zu, faft in 
der Mitte diefer 2 Orte. 
Oberhalb diefem Weiler, gegen 

Dentlein hin, entfpringt der Muß» 

dad, ver vor Ober = und Une 

termußbach vorbey und fällt b 

Wieſeth, nachdem er vorher no 

eine Mühle getrieben hat, im 

den Wieſethfluß. 

Obermoſpach, ſ. Mosbach. 

Ober⸗Moſſau/ Erbachiſches Dorf 
zwiſchen Erbach und Lindenfels. 

Obermuͤhl, (die) im Jurisdik⸗ 
tionsbezirke des Ansbachiſchen 
Vogtamtes Schoͤnbe 


lohe. rg. 
‚Obermögersheim , auch Ober⸗ Obermübhl Mühftsert ‚ in dem 
megersheim, großes Dorf mit Bezirke des Nürnbergifchen Am⸗ 


po Kirchen an der Dettingen 

pielbergifchen Gränze. 42 Uns 
terthanen find Ansbachifch, die 
übrigen Dettingen:Spielbergifch. 

Obermöfing, Bayreuthifches Dorf, 
eine halbe Stunde von Bay⸗ 
reuth. 

Obermoos, ein dem Ritterorte 
Rhoͤn und Werra ſteuerbares, 
der Familie von Riedeſel gehd⸗ 
siged Dorf von 44 Wohnungen 

und 250 Seelen. 


tes Hilpoltftein. 

Obermuͤhl, (die) im Ansbachie 
fchen Oberamte Colmberg. 

Obermuͤhl, (die) bey Dürrwang, 
im" Ansbachifchen Ober = Amte 
Feuchtwang. 

Obermübl, (die) bey Jagftheim , 
im Ansbachiſchen OberamteCreils⸗ 


heim. 
Obermuͤhl, bey Lichtel, Reichs» 


dt Rothenburgiſche oberſchlaͤch⸗ 
—B———— 
zus 


Obermuͤhle 
muͤhle zu Gröfterf, die von eis 
net DBergquelle getrieben wird, 


und eine andere im Amte Beiln⸗ 
ried, im Dorfe und am Bache 


sor Obermuͤhle 


zur Pfarren Lichtel gehört; Hat 

2 Mahl: und x Gerbgang. 
Obermuͤhle. Diefen Nahmenfühs 

ren aud) einige Muͤhlen im Eich: 

ftärtifchen, wenn drey an einem , Biberbah, nach Sulzbuͤrg ges 

Fluffe oder Bache nicht gar zu hoͤrig. 

weit von einander entfernt liee Obermuͤhle, iſt nicht nur allein 


gen, wo fodann die Sberfte 
Dber:, die in der Mitte, Mits 
tel-, und die Unterſte, Nieders 
oder Untermühle genannt wird. 
So ift 3. B. bey Kleinhe⸗ 
Bing eine überfchlächtige Ober: 
mühle, oberhalb der Mittelmüple, 
‘ und wird von dem Bache ges 
trieben, der aus dem Schuzen⸗ 
‚Berge entipringt , und, 
er nebft diefen 2 auch 
die Zi 
hat, 
die € 


nebft den —— des Hoch⸗ 
ofens dieſe = Mühlen, ferner die 
Pulvermuͤhle und den Pochham: 


. mer treibt. 


Weiter find 2 Obermühlen 
an ber Anlauter „ die eine liegt 
zwifchen der Tafel = und Spi⸗ 


eine Mühle , fondern es führt 
diefen Nahmen auch ein Weiler, 
der bey diefer Mühle liegt. Er 
ift dem Weiler QTaugenroth, wos 
mit er eine” Gemeinde macht, 

nüber zwifchen der Stabt 

mbau und der Waffenmühle 
in der Mitte, eine halbe Stunde 
füdweftlich von Ohrnbau, wo⸗ 
bin er gepfarrt ift, entfernt, an 
der Wieſeth gelegen „ welcher 
Fluß von Heften herkoͤmmt, alle 
da die Obermühle treibt, wels 
ches die legte Mühle an dieſem 
Fluſſe ift, und bald darnach in 
die Ultmuhl fällt. 

Es find dafelbft nebft der 
Mühle und dem Hirtenhaufe 
noch 6 Eichftättifche Unterthas 
nen, welche , ſo wie auch bie 
hohe und niedere Obrigkeit von 
diefem ganz Eichflättifchen Wei⸗ 
ler zum Pfleg » und Stadtvog⸗ 
teyamte Ahrberg Ohrnbau ges 

ren. 


Im Fahre 1683 gieng allda 
eine Auswechslung der Marks 
gräflihen Güter mit Eichftäre 
vor. 


zelmühle, und ift vom Urfprunge Obermuͤhle, Mühle in der Ges 


diefes Fluͤßchens an die fechöte. 
"Die andere ift in Emfering felbft, 


‚und heißt, weil noch weiter un: &bermühle 


ten auch eine fleht, die Emke⸗ 
singer Obermuͤhle. Der Beyſatz 
Emferinger, unterfcheidet fie von 
* a Obermuͤhle an diefem 
en. 

Ai eine Säge, und gehdrt zum 
Dfleg = dann Kaftenamte Ri: 
‚fenberg im Unterlande. neben 

dieſem Amte iſt noch eine Ober: 


gend von Nürnberg, linkerhand 
ber — oſtwaͤrts. 

ey Bettenfeld, Reichs⸗ 
ſtadt Rothẽburgiſche unterſchlaͤch⸗ 
tige Muͤhle, welche an der Sand⸗ 
tauber liegt, 2 Mahlgaͤnge und 


1 Gerbg 


ang hat. 
Die in Emkering Obermuͤhle, (die) bey Ermezho⸗ 


fen, im Ansbachiſchen Oberamte 
Uffenheim 


enheim. 
Obermuͤhle, (die) liegt an der 
er. bey —X * 


3 Ober⸗ 
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Oberndorf 
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Obermuͤhle an der Tauber, ſ. Oberndorf, Dorf, den Geſchlechte 


RKarrenmuͤhle. 
Obermuͤhlen, Doͤrſchen von 59 
Seelen in der Grafſchaft Lim⸗ 
Be Solmsaſſenheimiſchen Ans 
theils, 

Obermusbach, Weiler mit fünf 
Ansbadhifchen, in das Oberamt 
Feucht mang gehdrigen Untertha⸗ 


von Egglofftein mit unmittelbas 
rer Vogtey zugethban , und mit 
ber Zent hinter das Bambergi⸗ 
ſche “Amt Vorchheim gehörig , 
bildet mit dem Bambergifchen 
Dorfe Mittlerwailersbach eine 
einzige Gemeinde unter dem Nah: 
men Ober- und Mittlerwailers: 
bad. S. Mittlerwailersbad. 


nen, 
Obern Bibert, Weiler am Fliß: Oberndorf, ganz Cichftätrifches 


chen Biebert, im deutichmeiftes 
rifchen Amte Virnsberg. 
Obernbuͤchlein, eine Stunde von 
Nuͤrnberg, an der Straße nach 
Ansbach, Weiler mit einem in 
das Ansbachiſche Richter-Amt 
Roßſtall gehdrigen Unterthanen; 
* ſind Nuͤrnbergiſch. 
Obernburg, (die) im Jurisdikti⸗ 
onsbezirke des Ansbachiſchẽ Vogt⸗ 
amts Schoͤnberg, im Oberamte 
Burgthann. | | 
bern » Connersreutb „ auch 
Ober = Cunersreuth, Bayreu⸗ 
thifches Dorf, in das Kreisamt 
Bayreuth gehdrig, 
Oberndorf, bey Bayersborf, Schloß 
mit feinen Gebäuden, gehört den 
Herren Hallern ,„ die aber von 


Dorf von 18 Unterthanen, ges 
hört mit aller hohen und niedern 
Obrigkeit, dann dem Hirtenftabe 
zum Ober = und Kaftenamte 
Hirfchberg Beilngries in die Eh⸗ 
haft Kiefenhill, und liegt an 
derthalb Stunden von Beilne 
gries nordöftlich entfernt, auf 
dem Kiefẽhuͤller Berg bey Schwei⸗ 


erftorf, Es koͤmmt diefed Dorf , 


owohl im Vergleiche Eichftätts 
mit Bayern vom Fahre 1305, 
als in der Entfcheidung des rd: 
mifchen Kdnigs Alberts vom J. 
1306691. 1376 haben die Herren 
von Stein eine Hube zu Obern: 
dorf dem Klofter Blanfftetten 
um heil, Grab in Eulzgau ges 
* 


t. | 
dem theils gräflich und freyherr- Oberndorf, Dörfchen immeit Pom⸗ 


evangelifch = lutheriſches Pfarr: 
dorf von wohlgebeuten Häufern, 
eine halbe Etunde yon der Reichs: 

adt Schweinfurt, zu deren Ge: 


mergfelden „ dein Grafen von 
Echdnborn mit der Dorf- Ge: 
meind= und Vogteyherrfchaft zu: 
gethan ; jedoch befinden fich dar⸗ 
inn einige Bogtenleute zum Bam⸗ 
bergifhen Amte Schlüffellau. 
Die Zentgerichtöbarfeit ſtehet 
dem Amte Bechhofen zu, Es 
pfarrt in die proteftantifche Pfar⸗ 
rey Steppach.“ Die Flur ift an 
Getraid, Wießwachs fehr gut. 


iet ed gehört, gegen — ——— Oberndorf, Weiler von 14 Hause 


Die Chauffee nach Werneck zieht 
mitten durch diefes Dorf. Der 
gröfte Theil der Einwohner ift fehr 
wohlhabend, Hier wird außer 
allen Sattungen Getraids befen: 
ders vielu.fchöner Waizen gebaut, 


haltungen und 95 Eeelen, 3 
Etunden von Mergentheim gegen 
Krautheim und 2 ıf2 Stunden 


‘von Haltenbergftetten. Der Bo⸗ 


den diefer Markung iftgut. Man 
baut unter anderm in diefem Amt 
gewoͤhn⸗ 
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gewöhnliche Getraidarten, auch 
—2 ‚Ein Metzen Ausſaat 
giebt gewoͤhnlich $ — 10 Me: 
ae Der Ort hat hinlangliche 
iefen, welche gutes Sutter ges 
ben, und viel Gemeindholz. Die 

- Bewohner nähren fic) vom Feld: 
bau und der Viehzucht, 
Viehftand beträgt 104 Stuͤcke 
Rindvieh. Man baut viel Klee. 


Oberndorf‘ 206: 
folcher mit der Lehenherrfchaft 


und andern Lemeldeter Kirche 
zu Eichftätt gehdren foll. 

Ein Ritter von Oberndorf war 
1436 Dey den Tournier zu Stuttz 
gart, welchen Graf Ulrich von 
MWirtemberg hielt. 


Der Hberndorf, Weiler, mit ı9 in 


das Ansbachifche Oberamt Colm⸗ 
berg gehörigen Unterthanen. 


Den Heinen Zehnt auf diefer Oberndorf, Weiler bey Beims 


Markung hat die Pfarrey zu 
Neubrunn, wohin die Einmwoh: 
ner pfarren, mit Würzburg ge: 
mein, den ‚großen aber hat let: 
tered allein. 
por den übrigen Amtsorten wur⸗ 
de bier Klee gebaut. Ihr Bei: 
fpiel reitzte erſt zur Nachfolge. 


pfarıter Weiler im Fraifchbezirke 
des Dberamtd Ansbach von 11 


bay, worinn 6 nach dem Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Creilsheim 
gehktige Unterthanen fich befins 
en. 


10 — 12 Jahre Gberndorf, Weiler bey Hirfch: 


neufes im Bapreuthifchen Amte 
Neuhof. 


Oberndorf, Weiler im Nürnber: 
Oberndorf, nah Ohrnbau ge: 


iſchen Amte Herſpruck ‚ jwis 
* dieſem Staͤdtchen und Alt: 
orf. 


Unterthanen, wovon 4 nebſt dem Oberndorf, noch ein Weiler dies 
Hirtenhauſe, dem Rechte, auch ſes Nahmens, liegt im Amte 


einen Hirten zu Neuſes aufzu⸗ 
nehmen, und der Gemeindöherr- 


Gräfenberg, eine halbe Stunde 
davon. 


lichkeit Eichftättifch, und zwar Oberndorf, Meiler im Nuͤrnber— 


zum Pfleg- dann Stadtvogteiamte 
Ahrberg = Ohrnbau gehörig, 2 
Ausbachiſche und 5 Creilsheimi⸗ 


gifhen Amte Herfprud gegen 
den Rothenberg, gehört meiftens 
den Herren von N } 


ſche find, Es liegt diefer Ort Hherndorf. MWertheimifches Dorf 
eine halbe Stunde weftndrdlih bey Eßelbach. | 
vom Ohrnbau in einer ſchoͤnen Oberndorf, iſt bayreuthifch, eine 


Ebne ganz nahe an der Alt: 
mühl, woruͤber allda ein ſchma⸗ 
ler Steg führt. 


Stunde von Culmbach befindlich. 
Die Einwohner pfarren nad) 
Unterfteinadh. 


Ulrich, der Marfhall von O-Ober⸗Neſſe bach, Bayreuthiſches 


berndorf und deſſen Bruder 
Hertwig verglichen fi) 1374 mit 
dem Eichftättifchen Biſchoffe Ra: 
ban, einem Edlen Schenken von 
Wildhurgsſtetten, und Heinrich 
dem Truchſeß von der Limburg, 
wobey der Eichftättifchen Kirche 
Guͤlten 

wurden. Im naͤchſten Jahre 
darauf ſtellte Heinrich von Ab⸗ 
ſperg eine Urkunde uͤber den 
Zehnt von Oberndorf aus, daß 


Dorf im Amte Neuſtadt, eine 
Stunde von Schauernheim, wur⸗ 
de mittelſt eines 305 zwiſchen 
Andreas Ringsmaul und Burg: 
graf Friedrich IV. zu Nürnberg 
getroffenen Kaufes diefem über: 


eben. 
und sehen bedungen — Rambergifches Dorf 


im Amte Schönbrunn. Es ent⸗ 
hält 13 Häufer, 66 Seelen, 2 
Pferde, 24 Ochfen, 20 Kühe, 
19 Stiere, zo Kälber. In Ruͤck⸗ 

4 ficht 
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ſicht auf Fruchtbarkeit koͤmmt eb 
mit Schoͤnbrunn, von dem es 
nur eine viertel Stunde entfernt 
iſt, überein. 
berngrub, Dorf im Bambergi: 
fchen Amte Eggolöheim, 22/4 
Stunden Nordoftwärts vom Fles 
Ben gleiches Nahmens entlegen, 
pfarıt nach Tiefenpoͤlz. Dem 
Amte Eggolsheim fteht hier die 
Landeshoheit, ent, Dorfs⸗ Flur: 


Gemeindeherrichaft, fo wie die 


Vogtey auf 8 Senftenberger 
Lehen zu. Auf den 2 Domcu⸗ 
fiorey, 12 Domlapitelifchen Res 
ceptoratsamtd = 3 dem Bürger: 
fpitale zu Bamberg, und ı dem 
Srauenklofter zur heil. Klara in 
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lih von Jettenhofen entfernt „ 
gegen den Keffelberg bin. 

Im Jahre 1586, den agten 
Märk , kaufte der Eichftärtifche 
Biihoff Martin von Schaums 
berg von den Herzogen von 
Bayern 4 Hdfe und 2 Sölden 
zu Obernried in ber Seglau, 
famt Zugehör zu Dorf und Feld 
an Häufern, Hofftätten, Grüns 
den, Welern, Wieſen, Hol; und 
Steuer als freyeigen, nebft dem 
* zu Regensburg um 1500 fl. 
rheinl. Diefe trugen zuvor die 
von Rofenberg und dann die von 
Hirnheim, welche folche jenen 
im Jahre 1530 abgefauft has 
ben, von Bayern zu Lehen. 


Bamberg zugehörigen Lehen ha⸗Obernſees, Pfarrlirchborf , ber 
ben die Xehenherren die Vogtey. Familie von Auffſees, gehörig. ’ 


Das Dorf befteyt aus 26 
fern und 141 Seelen. Ein Drit: 
theil des Zehnts gehört dem Doms 
Bapiteltichen Neceptoratamte, ein 
Derittheil vem Stift St. Stephan, 
ein Sechstel dem Bürgerfpitale, 
einZwölftel dem Frauenkloſter zum 
heil. Grabe, und ein Zmblftel dem 
Frauenkl. 3. 5. Klara in Bamb. 

Obernhauſen, ein dem Freyherrn 


O 


Aus Obernſtoͤcken, Einzeln im Bam⸗ 


bergifchen Amte Stadt = Steie 
nad und zıw Pfarrey Fiſchbach 
pebürig. Ä Ä 
ern: Tief; Bayreutbifches Dorf 
im Kaftenamte Windshelm, wels 
cher Stadt auch 19 Untertha⸗ 
nen biefe® Orts gehören. Die 
Einwohner pfarren nad) Burg⸗ 
bernheim. 


von Eberöberg, genannt Weyers bern = oder Weyhersbuch, Nürn- 


zu Geröfeld, zugehörige Dorf. 
Auf der Markung diefes Dorfes 
- wird die Erbe gegraben, welche 


bergifched Dorf, ı Meile von 
eng ‚gegen Klofter Heils⸗ 
vom. 


in der Krugbäferey zu Oberbach Oberoberndorf, Dorf im Bam⸗ 


— wird. 
— ſ. Niedern⸗ 
orf. 
Obernortenberg, f. Norttenberg. 
Obermied , in der Neumars 
fer Fraifh = Gemeinds = und 
Stations herrſchaft gelegenes Dorf 
von 8* a, wovon 7 
aum s und Kaftenamte 
Ohbermäffing Jettenhofen, eigent⸗ 
lich zu der damit verbundenen 
ofmarkshertſchaft Thanhauſen, 
die 4 ührigen aber zum Kloſter 
Seltgenporten gehören. Es liege 
bajfelbe eine halbe Stunde noͤrd⸗ 


bergifchen Wogteiamte Zapfen 
dorf. Diefem Amte flieht die 
Dosfö: Gemeinde- und Flurherr= 


ſchaft zu, wie auch die niedere 


Gerichtsbarkeit, endlich beſitzt 
ſolches alle Befugniſſe in Zent⸗ 
Steuer⸗ und Hoheits ſachen. Nur 
— zum Domprobſteyamte 
urgellern gehoͤrige Lehen befin⸗ 
den ſich daſelbſt, von welchen 
edachtes Amt die Steuern er⸗ 
ebet, auch die niedere Gerichts⸗ 
barkeit auf ſolchen ausübt. Ueb⸗ 
rigens gehbrt diefer Ort * 
Bamber⸗ 


209 Dberddferd 


Bambergifhen Didͤces, unb 
— ar zur Pfarrey Kirchfchletten. 

: Oberöders, Wuͤſtung in ber 
Möderfer Flur ded Amtes Wa: 


Oberen, Oberoͤlſchnitz, Dorf 
rftenthume Bayreuth von 
— und 12 Scheunen, 
on eine Mühle von einem 
Mahlgang — iſt, und 156 
Einwohnern, zu dem Cammer⸗ 
‚and Zee amte Pegnit gehörig. 
Es liegt in einem angenehmen 
Miefenthal, welches einen ergies 
bigen Futterbau liefert. e 
nwohner beſttzen 260 Tagw. 
Ader und ıoR Ta on Miefen 
Land, 4 Tagw. Gärten, ı2 
Tagw. Huthen und ı2 halb 
Tagw. Holz, und geroinnen von 
ihrem Feldbau das fünfte Korn. 
Ihre grade belauft fich auf 
r 2 her A Rind s und 106 Stk. 
—— Auch legen ſie ſich 

— * auf die Schweinzucht. 
—E— ⸗und Unteroͤſtheim, beyde 
Orte liegen auf Reichsſtadt Ro⸗ 
thenbur u a Gebiete, eine 
halbe, Wiertelftunde weit von 
einander, 2 Stunden von der 
Stadt gegen en Bey: 
de Drte machen Eine Gemeinde 
aus, und beftehen zufammen 
aus 62 Gemeindrechten „ wor⸗ 
unter jetzt 16 Preußifche und 46 
Rothenburgi ſche ſi nd. Jeder Un⸗ 
terthan iſt ſeiner Herrſchaft vogt⸗ 


gericht: und ſchatzbar, aber von 


den eigenen Gütern hat tn 
burg, dem auch die hehe Ges 

richtöharfeit zufteht, die Scha⸗ 
zung. Ober = und Unterdftheims 
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Preußiſch, der kleine Zehnt ge⸗ 
hoͤrt dem Pfarrer. ie Orte 
leiſten 62 Dienſte und ſtellen ır 


Waͤgen. Von Handwerkern ha⸗ 


ben fie 5 Schneider, 4 Weber, 
2 — ı Wagner und 
2 Wirthshaͤuſer. 

Dberdftheim hat 42. Gemeinde 


rechte, darunter 3ı Rothenburs 


giſche und 11 Preußifche find. 
Unterdftheim hat 20 Gemeinds 
rechte, nemlich 15 Rothenbur er 
ſche und 5 Brandenburgifche. 
Pfarren, welche evangelifch iſt, 
beſetzt Preußen, und Rothens 
burg hat bie Bifitation vermöge 
eined Vertrags vom zten Nov. 
1716 gemeinjchaftlid. Rothen⸗ 
burg ladet auch in den neueſten 
— und zwar am erſten im 
ahre 1797 und ſo alle zwey 
Fahr, den Pfarrer, der jetzt am 
dad Rothenburgifche Conſiſtorium 
angewiefen ift , wie die andere 
ad <onciones crkicas vor, und 
ftelft diefed auch die herkoͤmmli⸗ 
chen quaeftiones an ihn zur Bes 
antwortung. Bon 1790 — 1799 
haben in eftheim die Kirchen 
liften gegeben 98 Gebohrne, 106 
Todte, 33 Getraute, 58311 Kom⸗ 
munifanie und 71 Katechumenen. 
Eine halbe Viertelſtunde von —— 
terdftheim iſt eine Mühle, 
mühle genannt, welche = 
fchlächtig if, 2 Mahl: und x 
Gerdgan treibt. Der Badı hat 
ein er von ber Eigenfchaft, 
daß der Müller auch im ſtreng⸗ 
ſten Winter Einfrierens 
ge er ; er faͤllt in 


wurden im J. 1464 für 1600 fl. Oberohmen, das von Riedeſelſche 


erkauft, nach andern mit Gail⸗ 
nau. Im Jahre 1376 hat Kai⸗ 
6 Carl IV. damals dem Graf 

von Hohenloh die Zoll 
er Meggerechtigfeit verſtattet. 
Der Be Zehnt ift — 


re it * — 
n Beſitzungen di art ber 
Oiterten® freyherrlichen Familie 
weftwärts abgefondert und gränzt 
gegen Sir, Oft und Nord an 

tiſche; gegen — 


Zı 


aber an das Solms⸗Laubachiſche. 
Zu diefem Gerichte gehören fol: 
gende. Drte: 
b) Unterfeibertrod, c) 
d) Ruppertrod, e) 
hen, f) Kleineichen. 
- Oberohmen, Marftfleden, Sit 
ded Amtes gleiches Nahmens, 


eilbach, 


hat 141 Wohnungen und uͤber Oberramsbach, 


-800 Seelen. 
Oberohrn, Hohenlohe⸗Bartenſtei⸗ 


niſcher Weiler von 18 Haus: Oberramſtadt, 


haltungen nebſt einer Muͤhle, 
bat eine Filialkirche von Pfe—⸗ 
delbah, wo an Leichen, Hochs 


zeiten und Kirchweyhtagen ges Oberrapen 


predigt wird, ift ein Lehen vom 
Hochitifte Regensburg. Feld: 
und Meinbau: nebft- Viehzucht 


Dberohnten P 


roßeneis Oberrammersdorf, 


Oberradach 
liegt eine Stunde von 
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Dorf , 
der Stadt. 


a) Sberohmen, Oberradach, Weiler im Ansbachi- . 


fhen Oberamte Feuchtwang. 
Meiler mit 
10 in das ehemalige Oberamt 
Ansbach gehörigen Unterthanen; 
einer ift fremdherriſch. 
MWeiler von 6 
Ansbachifchen Unterthanen im 
Kameralamte Feuchtwang. 
| Meiler mit 14 
Ansbachiſchen in das Oberamt 
Colmberg gehörigen Unterthanen ; 
einer ift en 

era, Weiler im Ans: 
bachiſchen Oberamte Hohentrüs 
dingen mit 8 dahin gehoͤrigen 
Unterthanen. 


ſind von ausnehmender Guͤte. Oberredwitz, gewoͤhnlich Rabitz, 


Sm Jahre 1526 verkaufte Fo: 
hannes, Abminiftrator des Stif- 
tes zu Regensburg, an das 

- Stift zu Dehringen das nach Zei⸗ 
ſolfs von Adelsheim Abfterben 
alö Lehen heimgefallene Schloß 
und Burgftall daſelbſt um 640fl. 

GOberoiteren, Erbacifches Dorf, 
zwey Stunden von Erbach ges 
gen Darmftadt. 

Oberpferd, liegt 2 Stunden von 
Hof., „Ind Kaftenamt gehören 
3 Häufer, 27 Einwohner; ins 
Klofteramt 5 Häufer, 34 Ein: 
wohner und ins Hofpitalamt 
Haͤuſer, 25 Einwohner, Yu 

iſt eine MWehrzollftätte da, 

Oberpleichfeld, gemeinhin Ober⸗ 
plechfeld, ſehr anſehnliches ka⸗ 

tholiſches Pfarrdorf im Würze 
burgiſchen Amte Proſelsheim, 
deſſen Pfarrer zum Landkapitel 

Dettelbach gehoͤrt. 

Oberpoͤrlitz Fleined Hennebergi⸗ 
ſches Dorf von 16 Haͤuſern im 
Weimariſchen Amte Ilmenau, 
eine Stunde von der Stadt, wo⸗ 
hin aud) die Einwohner pfarren. 

Oberpreufhwig, Bayreuthiſches 


Bapreuthifched Dorf und Nits 
terfig der Herren von Hendrich, 
liegt eine Biertelftunde von Markt: 
redwit gegen Wunfiedel. Hier 
ift. eine Eifenfteinzeche. 
Oberregenbach, Hohenlohe = Lank 
genburgifcher Weiler von 22 
MWohnhäufern; in benfelben find 
133 Seelen, welde nad) Uns 
terreichenbach eingepfartt find. 
Diefer Weiler liege im Thal an 
derSjagft. Die Einwohner bauen 
etwas Mein, ziemlich viel Obft, 
doch ift der Fruchtbau und die 
Viehzucht das Wichrigfte zu. ih⸗ 
rer Nahrung; fie befigen 13 
Pferde, 59 Ochfen, 46 Kühe, 
52 Std junges Rindvieh, 13x 
Schaafe, 27 Schweine. 
Oberreichenbach , im Bezirke des 
Bambergifhen Amts Herzogens 
aurad) ,„ eine Meile von ver 
Stadt gleiches Nahmend gegen 
Dachsbach in Bayreuthifcherzent, 
an dem in die Aurach fallenden 
Reichenbach). Außer den Bam 
bergifchen Unterthanen wohnen 
— auch — ie 
ınbergifche „ dann adelı 
u Zu Creils⸗ 
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Greiläheimifche. Die uralte Dorf: Oberrimbach, die Würzburgifchen 


und Gemeindeordnung ift von 
dem Bambergifchen Amtmann 


Unterthanen in 9 Häufern gehd⸗ 
ren zum Amte Schlüffelfeld. 


n Herzogenaurad) zuerſt untere Oberrimbach, f. Rimbach. 
chrieben. Diefe Gemeinde Ober: Oberrodach, Dorf im Umfange 


wichenbach ift noch immer mit 
hoher Domprobftey Bamberg we: 
= ded Waldes Langenlohe, der 

treitwald genannt, im Streit 
verflochten, nachdem fich die 
Gemeinde. Unterreichenbacy mit 
dem Domkapitel vor 2 Fahren 
dusgeglichen hat. ‚Das Bam: 
bergifche Amt Herzogenaurach, 
in deſſen Zent "er liegt, ift au- 


ded Bambergifchen Amtes Eros 
nach, eine Meile von der Stadt 
leiches Nahmins, wofeluft Bam: 
ergifche und adelich Redwitziſche, 
dem Kanton Gebürg einverleib- 
te linterthanen wohnen. Die 
Bambergiihen Unterthanen ges 
hören theild in das Amt Ero⸗ 
nn: theil& in das Amt Stadt: 


nad). 
. .thoritate Caefarea Eequeiter def: Oberroͤdl, Kleiner Weiler, eigent- 


felben, Die Brandenburgifchen 
Maldfrevler werden dem Amte 
ol ei nicht mehr ge= 
It und die Bambergifchen 
ericheinen nicht mehr , daher 
der Langenlohe von den Ober: 
reichenbachern ruinirt wird. 


Oberreihenbach, an der Schwas 


bah, Weiler im ehemaligen 
Ansbahhifchen Dberamte Schwa⸗ 
bach “mit vier dahin gehörigen 
NDR 4 find fremdher: 


rifch. 

Oberreichenbach, liegt 1 Stunde 
von Cadolzburg gegen Dieten⸗ 
hofen, gehoͤrt zum Schwabacher 
Kreiſe und in die Superintenden⸗ 
ac Dietenhofen als ein 


Filial. 

Oberreinlingen, teutſchmeiſteri⸗ 
ſches Dorf unweit der Reichs⸗ 
ſtadt Noͤrdlingen im Bezirke der 


Oberroͤhn, 


lich eine Eindde im herzoglich 
Neuburgiſchen Amte Heideck, 
liegt in einem Thale, dritthalb 
Stunden weſtlich von Obermaͤſ— 
fing entfernt, wohin zum Pfleg⸗ 
und Kaftenamte die dortige Muh: 
le gehört ; fie wirb von dem 
Bache getrieben, der oberhalb 
Heide gegen die Retzat lauft 
und nebft der Oberrddler Mühle 
auch noch die Fichtmiühle treibt. 
Es hat aud) das domfapitelifche 
Nichteramt zu Eichftätt 2 Un- 
terthanen allda. 

Oberrohna, auch 
©berrohnbof, ift ein im Amte 
Salzungen gelegener, dem Lands 
grafen zu Heflen: Philippsthal 

archfeld als ein ©. C. Mei⸗ 
ningifches Lehen zuftehender Hof. 
Die Einwohner pfarren nach Tie⸗ 
fenort im Eifenachifchen. 


Grafihaft Dettingen. Hier iſt Oberroßbach Bayreuthifches Dorf 


der Sit des teutfchmeifterifchen 
Suftigamtd, Das Kameralamt 
iſt zu Nördlingen im teutfchen 


im Klofteramte Birkenfeld, ges 
hört jegt ind K. Amt Neuftadt, 
eine Stunde von Neuftabt. 


Haufe, Beyde ftehen unter dem Dberrofenbach, im Kameralam⸗ 


Oberamte Ellingen. 
Oberreuth, einige Häufer ober: 


alb Kertenreuth und dahin ger © 


rig, S. Lettenreuth, 

Oberrieden liegt eine halbe Stun 
de von deſſen Amte Altdorf ges 
gen Engelthal. 


te Bayersdorf. Die Einwohner 
bh nach Uttenreuth, 
errößla, dnn Oberroͤßlau, 
Pfarrfichdorf an der Roͤßla, 
wo fie in die Eger fälle, zwey 
Stunden von Re im 
un⸗ 


215 - Dberroth 


Munfiedler Kreife. Es gehbrt 
mit Yusfchluß der Kirche, Pfar⸗ 
sey, Schule und bed Burgguts 
” den beyden Taldenfelfifchen 
ittergütern und treibt viel 
Baummollweberey , 
Kattun für die Erlanger Manu: 
faftur, des Leipziger Kaufmanns, 
ern Kelz. | 
berroth, Pfarrborf von 400 
Selm am Flufle Roth in der 


Grafſchaft Limpurg, Solmsaf 
—— Antheils. Wir⸗ 


® 
& 


Oberſaxen 


inn die Herren Harsdoͤrfer eine 
Fruͤhmeſſe geſtiftet haben, wel⸗ 
che noch von ihnen zu Lehen 
gr im Amte Hilpoltftein, 2 
tunden bavon gegen Lauf. 
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z. B. in Oberfaren, Bapyreutbifches Dorf 


im SKammeramte Neufladt an 
der Aiſch, bey Dettendorf gelee 

. Es baut gute Fiſche un» 
Meerrettige und liefert viele 


Kohlen. 
Oberſcheckenbach, ſ. Schedens 


hach an der Ebene. 


temberg bat den Zehnten und Oberſcheinfeld, ein zum Hochſtif⸗ 


Pfarrfag. Eine halbe Stunde 
vom Drte liegt ein Berg, Nah⸗ 
mend Roth, auf: bem dad 
Stammfchloß der Familie von 
Roth fand, die-bis in dad 16 
Jahrhundert hier — —— 
hatte. Von dem Stammſchloß 
ſieht man noch Ruinen. 
Oberroth, kleines kurſaͤchſiſches 
Dorf im Antheil Henneberg, liegt 
— ne chleu⸗ 
gen gegen Eißfeld in einem 
ſchoͤnen —————— durch wel⸗ 
chen die Schleuße fließt. Das 
Dorf beſteht nur aus 14 Woh⸗ 
nungen und 68 Menſchen, die 


nach Waldau eingepfarrt ſind. 


Die daſige Mühle geht der Fur: 
nn Regierung zu Schleus 
ingen zu Lehen. 
Oberrothmuͤhl, (die) im And 


hachiſchen Oberamte Feuchtwang. 


Oberruͤckersbach, Dorf, das aus 
11 engl beſteht, jetzt 42 
Menſchen zaͤhlt und zur Herr⸗ 
ſchaft Tann gehoͤrt, graͤnzt an 
das Fuldiſche Oberamt Bieber⸗ 
ſtein, liegt eine gute Stunde 
von dem Staͤdtchen Tann, faſt 
ganz von Waldung umgeben, 
gegen Weſten erſtrecken ſich ſei⸗ 
ne Felder bis an den Nieſter⸗ 


raſen. 
Oberruſſelbach, Nuͤrnbergiſches 
Dorf mit einer Pfarrkirche, dar⸗ 


te Bamberg gehoͤriges Amt, liegt 
von ben Äbrigen Hochſtiftsaͤmtern 
abgerifien zwifchen dem Wuͤrz⸗ 
burgifchen, Schwarzenbergifchens 
Eaftellifchen, Limpurg » Rechterns 
fhen und Ritterfchaftlichen. 
Es erzielt reichlich Weiten, Dins 
el und Hafer, mit welchen 3 
Fruchtarten ein gefegneter Hans 


. del mit der Nachbarfchaft 


ges 

führt wird. Nicht fe ich 
ift der Kornbau. Das Amt hat 
auch etwas Weinbau, Die herr: 
ſchaftlichen Waldungen find be: 
trächtlid und geben nicht nur 
Brenn = fondern auch Nut: und 
Kommerzialholz. Letzteres wird 
den Holländer Holymäctlern über: 
laſſen; erftereö den Amtseinwoh⸗ 
nern und benachbarten Unter⸗ 
Khaflide Fort. a4os fl 233% 
a orf.. 4405 fl. 231/2 
fr. reine Reve muͤen ab. Durch 
die Viehzucht serfchaffen fich die 
Unterthanen großen Vortheil, 
und fie treiben einen ftarken 
Handel mit Vieh, vorzüglich nach 
dem Schwarzenbergifchen Flecken 
Marktfcheinfeld. Das Amt ge 
dieh ald ein heimgefallened Le⸗ 
ben nach Abfterben des Leßtern 
aus dem Gefchlechte von Kaps 
pel fchon vor Jahrhunderten an. 
das Hochftift. Das alte Schloß 
Spedfeld, weldes 1713 „> 


Dberfcheinfeld 
Abſterben des letztern Lehenbefis 


#17 


ders, Grafen Bollrath von Lim 


purg, heimfällig ward, 
den beyden Hochftiftern Bam⸗ 
berg und Würzburg. Der därs 
an liegende er ehedem Sache: 
nun Neubauhof, wird von Geis 
te bes HochftiftE Bamberg nad) 


ehört Oberfchlauersbach ; 
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kam von der —— von Schrot- 
rzDurg. 


tenberg an 

sermifchtes 
Dorf bey Dietenhofen an ver 
Biebert, darinn die Unterthanen 
Teutſchordiſch, Bayreuthifch , 
Ansbachiſch und Nuͤrnbergiſch 


ſind. 
den Lehenbriefen als ein demſel⸗ Oberſchleichach, Wuͤrzburgiſches 


ben ganz allein zuſtehender Hof 
angeſprochen, weswegen der Pro⸗ 
eß gegen Wuͤrzburg bey den 
—S— — anhaͤngig iſt, 
wird aber bis zur —2 
mit allen Eingehoͤrungen und 
ſeiner Flurmarkung einsweilen 
von beyden Theilen gemeinſchaft⸗ 
lich benutzt. Der aufgeſtellte 
ae Amtöverivefer admini« 

irt nicht nur alle ** der 
Jurisdiktion, ſondern er beſorgt 
auch alle Kammer = und Steuer: 
efälle.. Das Amt Oberfcheins 
Feld zähle 1 Marktfleden, 1 


Dorf im Amte Eltmann, eine 


Stunde von diefem Städtchen, _ | 


im Gteigerwalde gelegen; es 
aͤhlt gu. Haͤuſer, 2 Vamberg⸗ 
Ihe ‚ 2 freyherrlih von Großi⸗ 
ſche und 2 freyherrlich v. Suchfie 
fhe Unterthanen ; es ift der 
Sig eined Pfarrers, beſoldet 
mit Unter und Neufchleichach 
einen Schullehrer mit go fl. Ge⸗ 
halt, naͤhrt fich meiſtens von 
feinen, wiewohl fchlechten, > 
dern und bat eine anfehnliche 
Viehzucht, welche aber vor der. 
Miehpeft weit beträchtlicher war. 


dem Hochflifte in allem unters Oberſchoͤllenbach, kleines Nuͤrn⸗ 


worfeneds Dorf, 1 dergleichen: 
Hof, 3 mit Sremdherrifchen ver: 
mifchte Dörfer, 4 auöherrifche 
Doͤrfer, 
worinn demſelben Regalien zu⸗ 
ſtehen, 2 mit Wuͤrzburg der⸗ 
mal gemeinſchaftliche Hi, in 
allem ı Fleden, 8 Ddrfer, 5 
Schlöffer und Höfe 

Oberfcheinfeld,  Bambergifcher 
Marktflecken, ıo Stunden von 
Bamberg, ı von Schwarzen: 
berg gegen Prichfenftadtt, Sig 
eined fürftlichen Amtes mit ei⸗ 
nem Gerichte und einer Pfarrey, 
die zur Mürzburgifchen Didcefe 
und dem Landkapitel Schlüffels 
feld gehört. Alle liegende Guͤ⸗ 
ter find Bambergifche Zehen, nur 
2 geringe find, als des Pfruͤnd⸗ 


bergifches, meiftend Delhafifches 
Dorf, 3 Stunden von De 


berg gegen Gräfenberg. 


2 bergleihen Höfe, Oberſchoͤnau, Heßifches zum Am⸗ 


te Schmallalden gehdriges Dorf. 


Oberfchönau, ein mit feiner ganz 


gen Feldung pur Eichftättiicher 
eiler von 4 Unterthanen, zum 
Pfleg = und Kaftenamte Ahr: 
berg: Ohrnbau gehörig, macht 
mit Unterfchönau eine Gemein⸗ 
de aus, mie dann auch das 
— ein gemeinſchaftli⸗ 

es Eigenthum von beyden iſt, 
und liegt eine halbe Stunde 
ſuͤdlich von Ohrnbau, zwiſchen 
Ahrberg und Unterſchoͤnau, von 
jedem eine Viertelſtunde ent⸗ 


ir ' | 
Oberſchoͤnbrunn, Weiler im Ande 


nerd Guͤtlein des Würzburgifchen bachifchen Oberamte Feuchtwang, 


Darren Marktbibert und ein 
Shldengütlein. dem KHochftifte 
Mürzburg lehenbar. Letzteres 


16 Unterthanen ſtark, wovon 6 
Ansbachiſch und 10 Eichſtaͤttiſch 
find; von letztern gehoͤrt einer 

zum 
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uam Dber : und Bogtamte Wahr⸗ 
erg: Aura), 9 aber nebit eis 
nem zu 2 Wohnungen I erich⸗ 
teten Hirtenhauſe zum f — 
Steueramte des Kollegiatſtiftes 
Herrieden, welches auch die Ge⸗ 
meindherrſchaft und den Hirten⸗ 
ſtab allda hat. Es liegt dieſer 

Weiler 2 Stunden ſuͤdlich von 
Herrieden gegen den Wieſeth⸗ 
uß bin, wovon er nur eine 
Heine Biertelftunde entfernt ift. 
Oberſchretz, Bayreuthifches Dorf 
des Kıieisamtes Bayreuth. Die 
Einwohner pfarren nach Gefees. 
Oberfchhwanningen, einft ein’ Fi⸗ 
- Hal: von Lellenfeld, nun aber 
ein evangelifches Pfarrdorf im 
Ansbachiichen Dberamte Waſ⸗ 
ferrrüdingen, liegt auf einer Ans 
höhe, woher ed den Nahmen 
Dberfchwanningen bat, vom 
Pfarrdorfe und fürftlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe Unterſchwanningen eine 
halbe Stunde, von n 
aber gegen Weſtſuͤden eine Stuns 
de entfernt. 

Bon den 25 Unterthanen dier 
ſes Dorfes find gr Eichftärtifch; 
2 davon gehören zum Pfleg: 
und Kaftenamte Ahrberg: Ohru: 
bau, 7 aber zum Ober- und 
Vogtamte Ahrberg = Kronheim. 
Kronheim hat mir Dennenlohe 
zugleih die Gemeinds- und 
Dorföherrlichkeit, auch den Kirch- 
weyhſchutz und die Gaffenfrevel, 
dann die Abhdrung der Ges 
meindsrechnung. egen dem 
Kirchenjage fagt dad Ahrberger 
Saalbuch vom Jahre 1615, daß 
ed ein Filial von Lellenfeld fey. 
Am erfien Kirchweyhtage hat der 
Kronheimifhe und Dennenlohi- 
ſche Wirth die Kirchweyhe mit 
Mein: und Bierausſchenken, und 
wird dieſes feiner Herrichaft Uns 
terthan geftattet. 


| Oberſchwappach, ein der Ciſter⸗ 


Dberfchwarzach 220 


zienſer Mamnsabtey Ebrach ges 
hoͤriges Dorf am linken Ufer 
des Mayns, zwiſchen Haßfurt 
und Zabelſtein, der Sitz eines 
Kloſteramts, wo immer 2 Konven⸗ 
tualen und ı weltlicher Sekre⸗ 
taͤr wohnen. Das Schloß, die 
Kirche und die ſchoͤnen Gaͤrten 
entſprechen ganz der Wohlhaben⸗ 
heit des Kloſters. 


Oberſchwarzach, das Wuͤrzbur⸗ 


giſche Amt. Der Straßendamm 
von Wuͤrzburg nach Bamberg 
durchſchneidet dieſes Amt. Zu 
Graͤnzen hat es ſuͤdlich dag Ei: 
fterzienfer Manngflofter Ehrach; 
noͤrdlich das Städtchen Gerolds- 
hofen; gegen Abend gränzt es 
an das Wirzburgifche Amt Volk⸗ 
ach und das Preufifche Kane: 
ralamt Prichfenftadt , gegen Mor⸗ 
gen wieder an Ebrach und den 
Steigerwald. Die Felder figd 
durchgehends nicht fehr Vorzüge 
lich; deſto beträchrlicher find aber 
die Maldungen. 

In Oberfchwarzach ift ein 
Amtskeller, Amts- Gegen= und 
Zentichreiber ; mit Geroldshofen 
hat es einen Oberamtmann und 
Zentphyſikus gemeinfchaftlich. Die 
Drte dieſes Amts, von welchen 
aber die wenigften ganz Wuͤrz⸗ 
burgifch find, ‚heiffen: Gereuth, 
Grafenneufes, Handthal, Kam: 
merforſt, Kirhichönbah, Mus 
tzenroth, Schallfeld, Schönaich, 
Unterſambach, Miebelöberg. 

Das Amt Oberfchwarzady hieß 
ehemals von dem nicht weit ents 
no. Bergſchloſſe Amt Stoll 

erg. Diefer Stollberg ift kri⸗ 
neöwegs , wie Einige angeben, 
das Stammhaus der Grafen von 
Stollberg , sfondern einer Bingft 
ausgeftorbenen fränkifchen Rit⸗ 
terfamilie diefes Nahmend, von 
welcher. um 1338 Ludwig von 

| Stoll⸗ 


⸗ 
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Oberſchwarzach 


Stollberg in der Wuͤrzburgiſchen 
Chronik vorkommt. | 
Oberſchwarzach, 
burgiſches Dorf, 
Stunde von dem Straßendam— 
me, 
Wuͤrzburg fuͤhrt, zwey Stunden 
von Geroldshofen und eine Stun⸗ 
de von Ebrach, darf mit Stadt: 
ſchwarzach unter dem Benedikti— 
ner 
nicht verwechfelt werden. 
Ort hat’ 104 Häufer, 
Pfarrer mit 2 Kaplänen , die 
Handthal, Kammerforft und Mus 
tzenroth verfehen muͤſſen, einen 
Echullehrer und Kantor. An 
der Seite dieſes Orts auf ei: 
nem beträchtlich hohen Berge des 
Steigerwaldes ift ein Hofpitium 
brauner Franziskauer und eine 
Wallfahrtskirche, ein ziemlich 


Der 


der von Bamberg nad). 


Oberſchweinach 


Schaafvieh. Zum Orte gehoͤrt 
eine Mühle von einem Mühl: 
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großes Würze gange. 
eine halbe Oberſchweinach, Bayreuthifches 


of, zum, Kaften= und Klo- 
fteramte zn Birkenfeld, jet aber 


- zum Kammeramte nad) Neuftadt 


gehbrig. Es liegt eine halbe 
tunde von Neuftadt und hat 
ziemlich viel Obitbau. 


annskloſter Schwarzach Gbersdorf, Dorf im Bambergis 


fhen Amte Weißmayn. 


einen Dbersfeld, Würzburgifches Filial- 


dorf von der Pfarren Hunds⸗ 
bad im Amte Arnftein. Es bes 
faßen es ehemals die Herren von 
Steinau. In alten Urkunden 
heißt ed Abresfeldt in pago We- 
ringewe. Es hat 63 Häufer, 
Einen Echullehrer mit 35 fl. frk. 
Befoldung ; er hatte im Jahre 
1786 53 Edulfinder. 


utes Gebäude, das den Wall: Gbersfeld, f. Abersfeld. 
en, die von Oberſchwarzach Gberfidendorf, ein in das mit: 


fommen , gleich außer deſſen 

Thoren in die Augen leuchtet. 

Kirche heißt Magdalenenka⸗ 
€ - 


© 
Fleines Dorf im Amte Greuffen, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 
ren, von 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen und 32 Einwohnern, wel- 
ce Klofter Speinshardtifche Gen 
fiten und Fonigl. Preußiſche Terr 
». sitorialunterthbanen find. Das 
Dorf liegt in einem angenehe 
wen, ringsherum von fanften 
Anhöhen eingefchloffenen Thale, 
bat jchöne 2 bis 3 mähbdige Aus 
wiefen , die jedoch wegen Man: 
gel an. Kultur zum Theil nicht 
das befte — geben. Der 
Ackerbau beſteht meiſtens in Sand⸗ 
boden, worauf, vorzüglich Rog⸗ 
gen, Gerſte und Baler ebauf 
werden. Die Viehzucht i 
Mittelfchlag und befteht in 47 
Stuͤck Rindvieh und 72 Stuͤ 


vom O 


telbare Gericht Engelrod gehöri= 
ger Weiler von 5 Wohnungen, 
der Familie von Kiedefel zuftäns 


pelle. dig. | 
berfehwarzach, Bayreuthifches Oberfinn, Ganerbendorf im Mürzs 


bufgifchen Amte Aura, 2 Stuns 
den von Rieneck am Flüfichen 
Einn. Die Ganerben find Hef: 
fenfaffel, Würzburg und das 
Zuliusfpital dafelbfi. Nur die 
MWürzbsurgifchen Unterthanen find 
zum Ritterorte Rhön und Wer: 
ra fteuerbar; fie beftehen etwa 
ans 100 Seelen. 


Oberfdlbach, anfehnliches Dorf 


von ı30 Hauöhaltungen, zum 
Oberantte Waldenburg und zur 
Pfarrey Neuenftein gehörig, hat 
vortreflichen Frucht» und Wein: 
bau nebft Viehzucht. Binnen 
9 Ssahren hat fich die Menfchens 
ahl um 59 vermehrt. | 
Perfonthein r Marktfleden au 
der Bühler mit einem veften 
Schloſſe in der Srafichaft Lim⸗ 
purg. 
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purg. Der Ort iſt wohl gebaut 
und gepflaſtert, hat zwar ber⸗ 
ige, doch ſchoͤne Straßen, vie⸗ 
e gute Haͤuſer, auch einen ſchd⸗ 
nen Marftplag, 1100 Einwoh⸗ 
ner, ein kleines Waifenhaus 
und Spital. Das hiefige Schloß 
ift fehr maſſiv gebaut, mit ftar: 
fen Mauern und Thürmen von 
Quadern , tiefen Graben und 
Aufziehbruͤcken beveftigt. Es ift 
3543 von den Grafen Erasmus 
und Friedrich von Limpurg ge⸗ 
baut worden. Es war 2 jahr: 
hunderte die Reſidenz der gräf: 
lichen Perfonen aus dem Haufe 
Limpurg-Sontheim. Außer dem 
Schloſſe fteht ein Garten und 
eine Reitfchule gi einer Anhod⸗ 
be. Das hiefige Waifenhaus ift 
1699 zu bauen angefangen und 
1705 erweitert worden. Es ftieg 
bald, daß ed zo Kinder ernäh: 
sen fonnte, fiel aber wieder und 
hat jest nur noch 10 bis 12 
Kinder. Im 14 Jahrhunderte 
lebten Adeliche von Sontheim. 


Oberſorg und Unterforg, zwey 


Hoͤfe im Meiningiſchen Amte 
Waſungen. 

Oberſpeldach, Filialkirchdorf im 
Ansbachiſchen Oberamte Creils⸗ 
heim mit 19 dahin gehbrigen 
ei a ; vierzehn find fremd⸗ 


herriſch. 
Oberſpiesheim, ſchoͤnes, der Wuͤrz⸗ 

burgiſchen Abtey, — 
Ordens, zu Ebrach gehdͤriges 
Dorf von 43 groͤſtentheils gut 
gebauten Häufern, in welchen 
216 Seelen wohnen; fie pfar- 
sen, wie die Einwohner zu Uns 
terfpiesheim, nach Herlheim, 
auch einem Ebracdhifchen ge R 
Die Vogteplichkeit übt das Klo: 


fteramt Sulzheim aus; fonft hat 


das Wirzburgifche Oberamt Klin⸗ 
genberg bier die oberherrlichen 
echte auszuüben, wohin auch 
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die Unterthanen fleuerbar find. 
3u Ober = und Unterſpiesheim 
hat die Hoflammer zu MWürzs 
burg den großen und Fleinen 

hnt, * der Dre Mars 
ung biejer beyden er jehr 
beträchtlich ift. ſeb 


Oberſtadt, adeliches Gerichtsdorf, 


liegt in einer kleinen Entfernung 
oſtwaͤrts von Marisfeld. Ge— 
gen Morgen gränzt ed an Grub 
und Tachbach; gegen Mittag an 
die Wuͤſtun tles; gegen 
Abend an Marisfeld und gegen 
Mitternacht an Schmeheim und 
an das furfächfifche Amt Schleu: 
fingen. Die Länderey macht ei: 
nen großen Bezirk aus und be- 
fteht, mit Inbegriff der Schloß: 
güter, in 5,136 Ader. An Wies⸗ 
wachs leiden zwar die Einwoh- 
ner Mangel, deſto vortreflicher 
aber ijt die Meide, welde das 
Vieh in den umliegenden Wal: 
dungen zu genieffen hat. Letzte⸗ 
re enthalten bey 4000 Acer, 
die theild dem Rittergut, theils 
der Gemeinde "zuftändig find. 
Das Dorf ift ziemlich groß umd 
man zähle 73 Feuerftellen und 
289 Einwohner. Bom Fahre 
1788 bis 1793 hat ed unter 
ihnen 23 Ehen, 70 Gebohrne 

und 53 Berftorbene gegeben. 
In mittlern. Zeiten befanden 
fih die Herren von Kießlinge 
im Befiß diefes Dorfd und des 
dafıgen Schloffed und empfiens 
gen beydes mit ben dazu gehd⸗ 
tigen Gütern fchon im Jahre 
1380 von dem Grafen von Jens 
neberg zu Lehen. ‚Diez Kleße⸗ 
ling verkaufte es aber im Jah⸗ 
se 1469 an Fritz Marfchallen 
um 1200 de rhn., deflen Sohn, 
Karl Marſchalk, 1405 von Graf 
Milpelm zu Henneberg mit der 
Kemnate und allem Zubehdr auf 
Söhne und Töchter beließen — 
e. 
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de. Bey diefer adelichen Fami⸗ 


Oberſtadt 


lie blieb gedachtes Rittergut bis 
zu. Anfang ded 17 Jahrhun⸗ 
dertö, mo bdaffelbe im Jahre 
1604 nad) Abfterben des Henne: 
bergifchen Statthalters, Bern: 
hard Marfchalts, der Herrfchaft 
beimfiel, aber bald darauf (am 
- 29 April 1606) dem Hemeber⸗ 
gifchen. Oberauffeher, Humpert 
‚x von Langen, mit der hoben und 
niedern Gerichtöbarkfeit als ein 
Sohn = - und Zöchterlehn von 
neuem verliehen wurde. Im 
Jahre 1712 vertaufchte ed Lud⸗ 
wig von Langen gegen Unter: 
neubrunn im Amte 
einer Zugabe von 13000 fl. an Jo⸗ 
hann Ludewig Spiller von Mit: 
terberg, und erſt vor wenig 
fahren (1782) Fam: daffelbe an 
die Herren von Seebad), weldye 
- ed von der Epillerifchen Bose 
mundfchaft um. 41,000 fl. er: 
Fauften. Zu diefem Gute gehd⸗ 
ren 330 Ader Land, 56 Ader 
MWiefen,, 3,00 Acker Gehoͤlz, 
ein mit der Brau = und Schenk⸗ 
erechtigfeit verfehenes Wirths⸗ 
aus und eine Schäferey von 
600 Stüden, mit welcher es 
in der Oberftadter und in eini= 
gen benachbarten Fluren bie 
Huthgerechtigkeit ausübt. 
= Ehedeffen war Oberftadt der 
Zent Themar unterworfen und 
mußte zum dortigen Landgericht 
einen Schöpfen ſtellen. Im 
Jahre 1606 wurde aber Hum⸗ 
pert von Langen aus fonderba- 
rer Dergünftigung der gemein 
fchaftlihen Regierung zu Mei⸗ 
ningen auch mit den hohen Ge: 
richten belieben und von der 


iöfeld mit. 
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niedern Gerichte werben. von: eis 


nem ©erichtöhalter "verwaltet, 
welcher auch die geiftliche Ju⸗ 
risdiftion , , mit dem jededmalis 
gen Dekan zu Themar verbuns 
den, 34 — hat. In Kri⸗ 
minal = und andern wichtigen 
Fällen müffen die verhandelten 
Alten an beyde Landesherrſchaf⸗ 
ten zur Entfcheidung eingefandt 
werden, 

Das Patronatrecht gehdrt eben- 
falld zu den Gerechtfamen der 
Nittergutöbefiger, und bereits im 
Jahre 1380 wurden die Herren 
von Kießlinge ausdrüdlich das 
mit beliehen. Damals muß al⸗ 
ß Oberſtadt nothwendig ſchon 
ſeine eigene Kirche gehabt haben, 
von deren Urſprung man jedoch 
nichts Gewiſſes zu ſagen weiß. 
Sie wurde im Jahre 1715 von 
neuem erbaut und hat durd) ver: 
fchiedene Vermaͤchtniſſe anſehn⸗ 
liche Einkuͤnfte erlangt. 

In ſaͤmtlichen Oberſtadter Flu⸗ 
ren haben die Gutsherren die 
Niederjagd auszuüben, die ho= 
he und Mittelin d aber gehört 
den Landesherrfchaften. ine 
—— von dieſem Orte liegt 
auch die Wuͤſtung Echneebad), 
welche in diefer Eigenfchaft ſchon 
im Jahre 1495 vorfommt. Man 
findet dafelbft noch alte Mauer: 
fchädel und viele Merkmale eis 
ned allda geftandenen Dorfes. 
Dermal ift diefer Plag mit dem 
fchönften Nadelholze bewachſen 
und gehört dem Rittergute zu. 


Öberftauerfchlag und Nieder⸗ 


ftauerfchlag find Wuͤſtungen in 
der Flurmarfung der Meiningis 
en Stadt Wafungen. 


ch 
Zentbarkeit befreyt; doch muͤſſen — Bayreuthiſches Dorf 


die Gutsbeſitzer zur Landes: und 
Heeröfolge und was fonft ad fta- 
tum publicum gehört, ihr Kone 
tingent geben. Die obern und 

Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


im Amte Lichtenberg, ı Stun⸗ 
de von dem Städtchen. Es hat 
30 Käufer und ı96 Seelen; es 
treibt guten Feldbau und bat 

2 | ſchoͤnen 


Oberſteinach 


ſchoͤnen Wieswachs. Es iſt auch 
eine Wehrzollſtaͤtte hier. Der 
Nahme Steben ſcheint aus der 
Wenden oder Slaven Sprache 
entſtanden zu ſeyn. 
Oberſtemach, an der rauhen Eb⸗ 
rach ummeit dem alten Berg: 
fchloffe Zabelftein. Das Kloſter 
Ebrach bat bier Unterthanen. 
Oberfteinbach, evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſches Kirchdorf im Andbachifchen 
Oberamte Roth; 4 Unterthanen 
find Ansbachiſch; 8 find dem 
Hrn. von Leutersheim zum Nits 
terorte Steigerwald fteuerbar. 
Oberſteinbach, Würzburgifches 
Dorf im Amte Proelsvorf, hat 
mit Unterfieinbach einen gemein: 
fchaftlichen Pfarrer und Schul 
Iehrer. Der Dirt hat nur 19 


Haͤuſer. 
Oberſteinbach, Weiler im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachiſchen Ober—⸗ 
amts Roth. Bon den dortigen 
Unterthanen find 11 Eichſtaͤttiſch; 
davon gehdren zum Pfleg = und 
Kaftenamte Abenberg 7 nebft 
dem Hirtenhaufe und der Ge: 
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Kaſtenamte Wernfeld-Spalt und 
zum fürftlich Eichftärtifchen 


Oberſteinfeld 

Es hat dieſer Ort eine Bet: 
kapelle mit einer Glocke. Die 
Jagdgraͤnze geht durch den Wei⸗ 
ler , ein Bachlein aber gleiches 
Nahmend daran vorbey und auf: 
Unterfteinbach zu. 

Im Fahre 1296 Faufte der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff, Reinbots 
to von Muͤhlenhatd, mit dem 
Städtchen Abenberg auch bie 2 
Meiler Oberfteinbacdy und Bech⸗ 
hofen von Burggraf Konrad II 
um 4000 Pfund Heller, und 
1614 verkaufte Hanns Ehmann, 
Kaftuer zu Abenberg, feine freys 
eigne 5 Güfer zu Oberfleinbach, 
Berbach und Aurach famt Zus 
gehdrungen, Rechten und Ge— 
— um 280 fl. an Eich⸗ 


tt. 

Diefed Oberfteinbah ift mit 
jenem am Steigerwalde nicht zus 
verwechfeln, welches 1546 Lud⸗ 
wig von Enb, Probſt zu Hers 
tieden, an Georg Wilhelm von 
Lenteröheim, Amtmann zu Uf: 
fenheim, um 4400 fl. verfauft 

at 
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hat. 
meindfchmiede, ı zum Pfleg: und Gberfteinfeld, zwey Stunden von 


dem Bambergifchen Städtchen 
Hollfeld. 


teueramte des Kollegiatſtiftes Oberſtelzhauſer, adelich Knoͤrin⸗ 


in Spalt. 
Außer der Fraiſch und einigen 


geriſcher Weiler mit 7 Untertha⸗ 
nen. Ä 


ausherrifchen Unterthanen ift dies Oberſtetten, Reichsſtadt Rothen⸗ 


fer Ort ganz Eichftärtifh. Die 
Unterthanen haben das Holz: 
recht, wie die zu Breitenlohe 
im Abenberger Walde und duͤr⸗ 
fen auf den Bifchoffsegarten hin⸗ 
ter dem Walde unentgeldlichStreis 
rechen. Es liegt diefer Weiler 
von Spalt, wohin er gepfarrt 
ift, eine Stunde ndrdlich ent⸗ 
fernt, gegen Abenberg zu, faft 
in der Mitte zwifchen diefen 2 
Muntzipalftädtchen auf der Ebene 
war, dech in einiger Vertie⸗ 
ng. 


burgifcher evangelifcher Flecken 
und Amt, welches an die ges 
ſchloſſene Landheeg gränzt und 
4 Stunden von der Stadt ger 
gen Niederftetten , in der foge- 
nannten Beyheeg liegt. Diefer 
Sleden hat 75 Gemeindrechte 
und go bis go Bürger, welde 
theils blos vom Landbau leben, 
\theild Handwerker , theild bey: 
des zugleidy treiben. Im Jah⸗ 
se 1767 befanden fich daſelbſt 
Wagner, ML, Schneider, 3 
Maurer, 3 Bäder, 5 Müller, 
2 Schrei⸗ 


229 


Oberſtrahlbach 


a Schreiner, 2 Büttner, 2 
Zimmerleute, 2 Schuhmacher, 
2 Schmiede, ı Sattler, ı 
Glaſer. Zum Amte Oberftetten 
gehöre noch Mildenthierbach, 
Heimberg und Hachtel. Der 
Yimtöverwalter hat bie — 
niß, in Bagatellſachen zu ſtra⸗ 
fen. Am Getreidzehnten hat das 
Rothenburgiſche Steueramt, der 
Pfarrer des Orts und einzelne 
Private Antheil, jeder in dem 
ihm zugehoͤrigen Bezirke. Am 
Meinzehnten, der wegen bed 
ftarfen Weinbaues in diefer Ges 
gend auch ganz beträchtlich ift, 
hat den gröften Theil der Ro: 


theuburgiſche Hofpital, dann der Oberteufſtetten, vermifchter Wei⸗ 


Pfarrer und einzelne Private. 
Die Pfarrey zählte im Jah: 
ve 172 
eelen. Sämtliche 


2774 96 h 
othenburgifche Buͤrger find hier, Oberthaͤlheim, 


ufolge Urtheld von 1572, Des 
einzolls befreyt. 
Im Fahre 1388 hat Wiprecht 
von Niederbalbach mit Bewilli⸗ 
ung ber Hohenlohifchen Grafen, 
ottfried und Gerlachs,-den Fle⸗ 
den an Genfried Häuptlein, 
Bürger. von Rothenburg, für 
. 2050 fl. verkauft, melcher legs 
tere ihn 1422 mittelft Teſtaments 
der Stadt vermacht hat. Die 
Marrbeftallungsoefugniß hat Ro⸗ 
thenburg 1605 von Hohenlohe ge= 
‚gen Nequivalent erhalten. 1700 
am 25 Dft. erhielt die Gränze 
um Öberftetten ihre vefte Ber 
flimmiung. 


bemittelt, 


Oberſulʒbach 


ſches katholiſches Pfarrdorf von 
108 Haͤuſern, zum Amte Mel⸗ 
richſtadt gehoͤrig, eine Stunde 
von dieſem Städtchen gegen Neu⸗ 
ftadt an der Saale. Die Chaufe 
fee geht durch dad Dorf, fo 
auch das Flüßchen Streu, Der 
Schullehrer hat 73 fl. frk. Ges 
— 1786 hatte er 88 Schul⸗ 
nder. 


Hier fiel eigentlich das Treffen 
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dor, deſſen bey Melrichftadt ges 


dacht wurde, 


Oberfulsbach, evangelifch : lutheris 


fhes Pfarrborf mit 18 in das 
Dberamt Ansbach gehörigen Uns 
terthauen, - j 
ler im ehemaligen Ansbachifchen 
Oberamte Creilsheim. 


650 und im Jahre Oberthares, Theres, ſ. Cheres 


die Benediktiner Mannsabtey. 


Bayreuthiſches 
Dorf im Oberamte Arzberg. 


Oberthulba, Wuͤrzburgiſches ka⸗ 


tholiſches Pfarrdorf an der Ful⸗ 
daiſchen Graͤnze, eine halbe Stun⸗ 
de vom Kloſter dieſes Nahmens, 
zwiſchen Kißingen und Bruͤcken⸗ 
au. Das Dorf gehört, in das 
Amt Auras Zrimberg, zahle 128 
Häufer und 586 Seelen, hat fels 
nen eigenen Pfarrer, welchen ber 
Fuͤrſt von Wuͤrzburg ernenut, 
Der Boden ift fruchtbar, in Ae⸗ 
der, Miefen und MWaldungen 
abgetheilt. Die Einwohner find 
wohl geſittet, emfig 
und genlafam und handeln mit 
Holz, Früchten und Vieh, 


Bon der Thuͤngenſchen Pluͤnde⸗Obertitting, ſ. Titting. 


rung ſiehe Schweinsdorf. 
Oberſtrahlbach, ein in das Kam: 
meramt Neuftadt an der Aiſch 
gehöriger Weiler; einige Unter: 
thanen find ritterfchaftlich. 
Oberjtreitau, bey Gefrees. Die 
Einwohner pfarren nach Streitau. 
Oberſtrey, Strew, Wuͤrzburgi⸗ 


Obertruppach, anſehuliches Pfarr⸗ 


dorf im Bambergiſchen Amte 
Zenenfeld, am Fluͤßchen Trup⸗ 
pach, von Nuͤrnbergiſchen, Egg⸗ 


lofſteiniſchen und Bambergiſchen 


Unterthanen bewohnt. ir ‚ges 
bören in das Amt Leyenfels, die 


Eggloffteinifchen zum Umte € 
gene [hen zum Amt er 


— 
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lofſtein, die Nuͤrnberger ins Amt 
Petzenſtein. Obertruppach liegt 
theils auf Nuͤrnbergiſchem, theils 
Bambergiſchem Zentdiſtrickte. Die 
Zentgraͤnze macht das Fluͤßchen 
Truppach aus. Die Zentbefug— 
niſſe uͤbt das re hie Amt 
Pottenftein und Das Niürnbergis 


ſche Amt Perenftein aus. Die 


Pfarrey gehört zur Bambergifchen 
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fteht. Nur 2 Einwohner find 
Lehenvogteylente der Bambergis 
‚Shen Domprobſtey. Es Fam 
mit Unterwallitndt dur) Wer: 
leich von Graf Poppo zu Plafz 
BER an das Hochſtift. 

Öberwaltersgrün, im Wunſied⸗ 
ler Kreiſe des Fürftenthums 
Bayreuth. Die Einwohner pfars 
ren nach Bernftein. 


' Didcefe und unter das Landfas Öberwegfurt , evangelifch = Tuthes 


pitel Hollfeld. 

‚Oberulfenbach, Weiler mit einer 
Zollſtatt bey Marfterlbach, wo— 
hin er auch in das Amt gehoͤrt. 
Oberveilhof, ſ. Deilbof. 

Obervieheberg, Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Herſpruck, liegt 
"eine Stunde davon gegen Vel: 


‚den. . 
Obervolkach, großes Mürzburs 
iſches Pfarrdorf, eine —* 
tunde von dem Staͤdtchen 
Volkach gegen Geroldshofen. Hier 
wird viel Mein gebaut. In 
Kaifer Heinrichd des Zweyten 
Etiftung des Bisthums Bam: 
berg wird diefes Ortd unter dem 
Nahmen Volkaa gedacht. Chr. 
Gottw. 
Öberwailersbah, f. Mittler 
. woailersbach und Oberndorf. 
Oberwaitz, Dorf in dem Kreis: 
amte Bayreuth, an der Land: 
frage von Bayreuth nach Holl: 
feld. Die Einwohner pfarren 
nach Eckersdorf. 
Oberwaldberungen, Waldborin- 
gi, evangelifch-Tutherifches Pfarre 
dorf des Nitterortd Rhön und 
Werra, eine Stunde von Oft: 
heim, der freyherrlichen Familie 
, von der Tann gehörig, von 230 
Seelen. | 
Oberwallſtadt, Oberwallnftadt, 
- Dorf am Mayn im Bambergi- 
ſchen Amte Lichtenfeld, dem die 


rifches Kirchdorf an der Fulda, 
eine Stunde von Schlitz, ges 
hört dem Grafen von Goͤrtz. 

Oberwehrn, Würzburgifches Fis 
liafirchdorf im Amte Ebenhau⸗ 
fen am Flüßchen Wehrn von 40 
Häufern. Die Kirche ift eine 
Tochter von Kronungen, doch 
bat fie ihren eigenen Kaplan 
und Schullehrer mit 54 fl. fık. 
Gehalt. 1786 hatte er 36 Schul: 
finder. Der Boden ift fehr gut 
und wird zu Artfelder, Miefen, 
Gärten , etwas Weinberg und 
MWaldung benugt. jede Gat: 
tung deö Getreides wird gebaut. 
Die Einwohner nähren fi mit 
Getreide = und Wiehhandel, Die 
Viehfeuche richtete großen Scha⸗ 
den an. Der Drt hat einen 
Schultheißen. Eitten und Wohl: 
ftand find gut. 

Öberweiler, Weiler im Fraifch: 
bezirfe des Ansbachiſchen Ober⸗ 
amts Hohentrüdingen von vier 
Unterthanen, wovon 4 And 
bachiſch, einer aber Eichftärtifch 
und zwar zum Pfleg = dann Ka⸗ 
ftenamte Sandfee:Pleinfeld ges 
hörig ift. 

Er liegt nur eine Viertelftun- 
de von Meinheim im Altmühl: 
grunde gegen Heidenheim zu, 

“4 Stunden von Pleinfeld fuͤd⸗ 
weftlich entfernt. Sandſee hat 
die Stationsherrfchaft darinn. 


ent = Steuer» Gemeindeherr: Oberweimarfchmiede, Vorwerk, 


haft uud Vogtey darüber zus 


2 Stunden von Oſtheim gegen 
Kal⸗ 


\ 
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Kaltennordheim. Die Hetren 
von Wildungen hatten hier eis 
nen Anfig, der aber nun vers 

kauft ;it. 
Oberweiſſenbach, Bayreuthiſches 
Dorf in der ehemaligen Amts⸗ 
vogtey Helmbrechts. 
Oberweiſſenbrunn, Wuͤrzburgi⸗ 

ſches Dorf im: Amte Biſchoffs⸗ 
heim vor der Rhoͤn, wohin es 

pfarrt, von 94 Haͤuſern. 1798 

war die Schuljugend 59 Köpfe 
ſtark. Nicht weit vom Dorfe 

entfteht die Brent. Auf ber 
- Marfung des Dorfes fieht man 
noch eine fechdedige Schanze „ 
: welche von deu Schweden auf: 
vn wurde. 
Oberwibach, Wertheimifches Dorf, 
zwey Stunden von der Refidenz 
gegen Rothenfels. 
Oberwieth, Hoͤnn Oberweid, 

Weytaha, Pfarrdorf im Sach: 

fen : Eifenahifhen Amte Kalten⸗ 

tordheim von 40 Wohnungen. 
Oberwimmelbach, an der Reb: 


nis, eine Stunde von der Bam: 


bergifhen Veſtung Vorchheim. 
Hier find Nürnbergifche „ ritter- 
ſchaftliche und Bambergifche Un: 

. terthanen. | 
Oberwimpefing, inögemein Wims 
pefing allein genannt, ift ein, 
anz Eichftärtifcher „ zur Pfarr: 
firde der Reſidenzſtadt Eichftätt 
eingepfarrter Weiler. Er liegt 
eine halbe Stunde von Eichftätt 
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Fapitelifche Richteramt in; Eich⸗ 
ſtaͤtt hat 2 umd das fürftliche 
Steueramt der Kanonie Reb⸗ 
dorf einen Unterthan allva. 
Oberwinden, koͤnigl. Preußifcher 
eiler, etwa eine Stunde von 
Kirchberg, von 8 Gemeindrech⸗ 
ten, darunter ein Rothenburgi—⸗ 
fched und. ind Dominifanerklo: 
fter zu Rothenburg lehenbar if, 
welches Lehen Albrecht; Pfarrer 
Rn Neufiz , 1306 geftiftet hat. 
ie übrigen Lehen gehören nach 
Erkebrechröhaufen, wohin auch 
der Zehnt und NHirtenftab ges 
hört. Jeder Unterthan ift feiner . 
Herrſchaft vogtbar. Der Ort 
iſt nach Baimbach eingepfartrt. 
Oberwindsberg, Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Hilpoltſtein, 2 
Stunden davon gegen Lauf; 
die Unterthanen gehdren zum 
Klofter Meifenohe. 9 
Oberwinterbach, Dorf im Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreiſe des Fuͤrſtenthums 
Bayreuth. 
Oberwittighauſen, Wuͤrzburgi⸗ 
ſches Filialdorf im Ihmte Gruͤns⸗ 
feld von 32 Haͤuſern, andert— 
halb Stunden von Gruͤnsfeld 
gegen Buͤtthard zu. Im Jahre 
1786 waren 23 Schulkinder. 
Der Schullehrer hat 64 fl. frk. 


Bejoldung. 

Oberwittftadt, Eatholifches Pfarre 
dorf im Mürzburgifchen Land⸗ 
Fapitel Buchheim. 


gegen Norden entfernt, auf dem Oberwoltkersdorf, alter Bürger: 
erge gleiches Nahmens, zwi⸗ fit, und Unterwolkersdorf mas 
ſchen Breit und dem Ziegelhofe, chen eine einzige Gemeinde aus; 
und wird darum Oberwimpeſing beyde Dörfer gehdren der Nuͤrn⸗ 
enannt, weil ber weiter oͤſt⸗ bergifchen Familie der: Fürer. 
ich auf diefem Berge gegen Lan- Sie liegen zwifchen Nürnberg 

. bertöhofen hinab gelegene Hunz und Schwabach im Walde. 
gerhof auch Unterwimpefing ges Oberwöligleiten , Närnbergifcher 
nannt wird. Diefer Ort gehört Meiler im Bezirke des Ansbachi- 
dem Stadtrathe in Eichftäte, ſchen Oberamts Burgthann; 7 
welcher allda einen Meyerhof. Unterthanen find ftemdherriſch. 

famt Zugehör bat. Das dom⸗ | 

. 93 ‚ Ober: 
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© 


Dberwdrnik 


berwurmbach, Weiler % And: 


bachifchen Oberamte Gunzenhau⸗ 


fen gegen Dinkelsbühl; «7 Un: 
terthanen find Ansbachiſch; 7 
frempherrifh. ' 


Woerzativelwaid, Haus oder Ein: 


zeln mit 4 Einwohnern im Bay⸗ 
reuthifchen Amte Lichtenberg. 


Oberzaubach, Dorf im Bamber: 


Oberzaunfi pad), 


adt. 
VOberzedli 


giſchen Amte Stadtſteinach, wo 
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ſtifte, 2 Stunden von Eichſtaͤtt 
en aufgang auf einer ziems 
ichen Anhöhe unweit des Reiß⸗ 
berges gelegener Weiler von 18 
Unterthanen , gehört mit aller 
hohen und niedern Obrigkeit , 
dann dem Hirtenſtabe zum Lands 
vogteyamte in Eichftatt. 


Oberzell, Andere Oberzeil, un: 


fern des linken Maynufers im 
Bambergifchen Amte diefes Nah: 


auh dad Amt Markrichorgaft mens. 
einige Lehen hat, worauf dafjel: Oberzenn, an dem Zennflüßchen, 


be die Vogteylichkeit ausübt. 
Dorf, ‚liegt in Bambergifcher 
raiſch des Amtes Ebermann⸗ 


—S am rothen Mayn; die 


Nürnbergifches - 


eine Stunde von Obſang, aud) 


ein der Familie von Sedendorf 
zuftändiges, zum Nitterorte Steis 
gerwald fteuerbares Dorf mit 
einem Schloffe, drey Stunden 
von Colmberg gegen Ansbach. 
bers u. Niederob⸗ 
fang, ſ. Wiofing- 


Er pfarren nach Hutſch- Ochenbrud , auf der Poſtſtraße 
Drf. 
‚@berzell, Cela Dei fuperior, Prä: 


monftratenfer Mönchöflofter, ans 
derthalbStunden unterhalbWuͤrz⸗ 
burg am Mayn. Es iſt von 
dem Stifter des Prämonftraten: 
ferordens, dem h. Norbert, im 
Jahre 1128 felbft geftifter wor⸗ 


den. Die Gelegenheit zu dieſer 


Stiftung erzählt Friſius in ſei⸗— 
ner Chronik weitläufig. Grund 


- und Boden zum Klofterbau ſchenk⸗ 


s 


te Biihoff Embrico. Privile⸗ 


* und Beſtaͤtigung dieſes Klo⸗ 


rs find vom Pabſte Innozens II, 
Zuerſt waren Proͤbſte da, die 
unter dem fechöten Probſte, Ga⸗ 
binaldus, im Jahre 1150 den 
Abtstitel annahmen, jedoch wa⸗ 
ren ſie nicht infulirt, ſondern 
nur benedicirt, d. i. ſie durften 
nur mit dem Stabe oͤffentlich 
erfcheinen, 1796 waren hier und 
In dem ihm untergeoroneten Klo: 


PR Gerlachsheim g8 Geiftliche. 


erzell, ein ganz Eichſtaͤttiſcher, 
nah Hitzhofen, wovon er nur 
eine halbe Niertelftunde entferne 
ift, gepfariter, Im mitklern Hoche 


von Nürnberg nad) Regensburg, 
zwiſchen Feucht und Poftbau 
gelegen, ift eine Erbforftey und 
beſitzt folche die Scheurlifche Fas 
milie, jüngerer Linie, zu Schwars 
zenbrud. Es iſt dafelbft eine” 
auf zwen Bogen gebaute ſteiner⸗ 
ne Brüde über die Schwarzach 
im Jahre 1784 von der Reichs⸗ 
ftadt Nürnberg gebaut worden, 
welche Baufenuer interefjiren fah. 
Won der Brüde hat der Ort den 
Nahmen ;. in alten Echriften 
heißt er auch Hochenbruck oder 

obe Brud, Es find nur 8 

annfchaften mit Ausfchluß der 
Einwohner und eine Mahl: und 
Schneidmuͤhle allda. Der Bo— 
den’ ift fchlechter Flugſand; die 
Miefen tragen gutes Sutter und 
der Holzwachs ift zum Theil 
fehr gut: Der Ort ift nah 
Feucht gepfarrt und die Kinder 
beiuchen die. Schule in Schwars 
zenbrud, 


Ochſenberg / im Bayreuther Kreife. 


Die Einwohner pfarren nach 
St. Johannes. 
Ochſen⸗ 
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Ochſenbrunnen ben Helmbrechts. 
Ochſenfeld, Eichſtaͤttiſches Pfarr: 
a1 im Sngolftätter Kapitel , 
. Eichftätter Didces, liegt anderts 
Halb Stunden von Eichftätt ge: 
gen Süden entfernt, auf dem 
Berge zwar, doc im einiger 
Vertiefung , zwifchen Biſenhard 
und dem Tempelhofe, zahlt 38 
Anterthanen, wovon ein einziger 
Bayeriſch ift und nach Waldkir⸗ 
chen, dermal aber zum Erjes 
. fuitenfollegium in Neuburg ges 
 bört; alle übrigen find Eichftäts 
tiſch und mit aller hohen und 
niedern Jurisdiktion zum Amte 
der Landvogtey in Eichftätt ge: 
hoͤrig. Zur dortigen Nikolai 


farrkirche ift die Kirche in Bis 


enhard ein Filial. Bey dem 
Pfarrhofe ift auch ein Schul: 
haus. Diejed Dorf hat eine der 
ſchoͤnſten Feldeintheilungen. Och» 
‚ senfeld. Eimmt fchon 1305 im 
- Vergleiche Eichſtaͤtts mit Bayern 
‚ vor. In Paftorii franconia re- 
diviva. fommen Dchfenfelder ald 
Adeliche bey der Nitterfchaft in 
. Sranfen vor. 
Ochſenfurt, das Miürzburgifche 
. Kellerey = und Zentamt, wel: 
‚ bes eigentlich in dem dem dors 
sigen Domkapitel zugehörigen 
Staͤdtchen dieſes Nahmens, am 
Unken Ufer des Mayns gelegen, 
ſeinen Sitz hat. Es graͤnzt ge⸗ 
ga Morgen au das Schwarzen: 
. bergifhe Amt Marktbreit und 
an das fuͤrſtlich Mürzburgifche 
Amt Aub, auch an die Ans—⸗ 
bachiſche Gränze des Zentamts 
Kreglingen; gegen Abend an 
das Zentamt Wirzburg und an 
dad auch domfapitelifche Amt 
Eibelſtadt; gegen Mittag an 
dad Zentamt Köttingen und an 
das Aınt. Bütthard; gegen Mit: 
ternacht an das Zentamt Kitin: 
gen und an dad Schwarzenber⸗ 
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gifche Amt Marktbreit auf dem 
rechten Maynufer. Das Land 
hat auf den beyden Maynufern 
eine Bergfette, über welche ſich 
nachher eine große Ebene vere 
breitet, befonders ift jene ob dem 
linken Ufer gedachter Berge bes 
findlihe Ebene unter dem Nahe 
men des Dehfenfurter Gaus Bes 
fannt, deſſen Boden, der in eis 
ner ſchwarzen thonartigen fetten 
Erde bejteht, zum Feldbau fehr 
geſchickt ift ; daher diefe Gegend 
die einträglichfte im ganzen Hoch⸗ 
flifte genannt werden fann. Die 
Berge zu beyden Selten bes 
Fluſſes And mit Weingärten bee 
pflanzt und bie Ebene auf dem 
rechten Ufer liefert nebft allerley 
Arten ded Getreides auch hin—⸗ 
längliched Holz zum Brennen, 
woran das Gau einigen Mans 
gel hat. In den untern Gegens 
den findet man einträgliche Wie⸗ 
fen. Der gut beftellte Feldbau 
in dem Gau und der Weinbau 
an den Ufern des Fluffes giebt 
den Bewohnern nicht allein hin⸗ 
längliche Nahrung, fondern bringt 
wegen der anfehnlichen jährlis 
chen Ausfuhr in die unterrheis 
nifhen Gegenden an Wein, 
Meisen, Korn und Haber große 
Geldfummen ein. Der Vieh⸗ 
Rand ift in diefer Gegend. durchs 
gehends gut beftellt. und vers 
mehrt ſich durch den allenthalb 
angenommenen Kleebau von Tag 
u Tage. Zum Zuge werben 
Derde und Dchfen gebraucht. 
Von dem in dieſer Gegend ers 


| — Viehe kann noch ausge⸗ 


ührt werden. Man findet in 
dieſem Amtöbezisfe harte und 
weiche Steine; beyde find zum 
Bauwefen, die erften zum Pfla= 
fter - und Straßenbau, dann 
letztere zum bürgerlichen Bau— 
5 fehr dienlich. Ihre sa 
4 i 
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ift weißgrau. Dieſes Zentamt 
begreift das Städtchen Ochfen: 
furt, die Sleden Fridenhanfen, 
Goßmannsdorf und Minterhaus: 
fen, die Orte Hoheftadt, Zeus: 
belried, Rüpdershaufen und die 
Gegend mit der Karthaufe Düs 
eelhaufen und mehrern Muͤh⸗ 
len in fid. 
Ochfenfurt am Mayn, Oxonium, 
- Städtchen, drey Stunden von 
Wuͤrzburg, ‚dem dortigen Dom⸗ 
kapitel gehörig. Hier geht eine 
Bruͤcke über den Mayn. Der 
Zoll, der hier von Fußgängern, 
Reitenden und Fahrenden ent= 
richtet werden muß, iſt ftark, 
und gehdrt dem Rathe dafeldft, 
welcher die Bruͤcke unterhalten 
muß. Die Buͤrgerſchaft beſteht 
ungefaͤhr aus 300 Mann und 
naͤhrt, ſich groͤſtentheilz vom 
Weinbau. Hier ſind woͤchentli⸗ 
che Getreidemaͤrkte und es wird 
ſehr ſtarker Handel mit Früch: 
ten auf dem Mayn hinunter ges 
trieben. 


Im 14 und ı5 Jahrhundert 
bey den innerlichen Kriegen hats 


te dieſes Städtchen vielerley Un⸗ 
faͤlle zu erdulden gehabt. 

Im Jahre 1295 am 24 April 
überließ Biſchoff Mangold all: 
da, ein gebohrner Kuchenmeis 
ſter von Neuenberg, diefes Städt: 
chen dem Domkapitel für 4300 
Dfund Heller. 

Als Bischoff Joham IT in den 
Fahren 1434 und 1435 wider 
das Domkapitel und den gröften 
Theil der Städte im MWürzbur: 

ifchen Lande in fteter Feind- 
| 864 lebte und die Unterthanen 
zu Grunde richtete, fiel bier 
ein heftiged Treffen zwifchen des 
Biſchoffs Anhang aus dem fräns 
Fifchen Adel mit ihren Lohnknech⸗ 
ten und zwifchen den Bürgern 
von Mirzburg und Ochfenfurt 
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vor. Erſtere verlohren viele Leu⸗ 
te und mußten das Feld räus 
men. Als im Fahre 1440 ges 
dachte Unruhen noch fortdauers 
ten, verfeßte das Domkapitel 
diefes Städtchen an den tent: 
fhen Orden für 6300 Gulden. 
Als der Ga Zeutfchmeifter, 
Eberhard von Seinsheim, davon 
Bejig genommen hatte, fuchte 
ihn der Markgraf Albrecht zu 
Ansbach davon zu vertreiben, 
und glaubte durd) einen gewag⸗ 
ten, nächtlicher Weile am 4 Des 
zeniber gedachten Jahrs mit eis 
nem anfehnlichen Kriegsvolk an: 
geordneten Ueberfall das Staͤdt⸗ 
chen zu erfteigen. Das Vorha⸗ 
ben fchlug aber übel aus, indem 
die Bürger bdafelbft von dem 
feindlichen Befuche zu bald Kunz 
de erhielten. Die ſchon über die 
Mauern mittelft einer dreyfa⸗ 
chen, aber endlich zerbrochenen. 
Leiter eingedrungenen Feinde, 
meiftens von Adel, wurden rheils 
erfchlagen , theild gefangen ges 
nommen und dabey ded Marks 
grafend Panier oder Feldfahne 
erbeutet, auch durch die gute 
Vertheidigung der Gtadtthore 
das weitere Eindringen der übri- 
gen Feinde abgetrieben. Unter 
den Einwohnern dafelbft find al- 
le Arten von Profeflioniften , 

Handelsleute und Schiffleute. 
Es befindet fich allda eine 
Hauptpfarrfirhe, bey welcher 
fonft mehrere Geiftliche angeftellt 
waren, welche bey den unruhi⸗ 
en Zeiten die Pfalmen für die 
omberren abgefungen hatten. 
Jetzt find allda ein Pfarrer mit 
einem Kaplan und 2 Benefizia- 
ten angeftell. Es ift der Sig 
eined Erzpriefterd oder Landde⸗ 
chants dahier. Sonft findet man 
ein buͤrgerliches Hofpital daſelbſt, 
welches aus einem im g und 9 
Jahr⸗ 
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lialkloſter des Kitzinger Haupt⸗ 
kloſters entſtanden iſt. Außer 
den Mauern des Staͤdtchens ge⸗ 
gen Aufgang an der Landftraße 


findet fih ein Kapuzinerklo⸗ 


fter, welches im Jahre 1667 
en Anfang genommen hat. 
Das Städtchen hat einen buͤr⸗ 

lichen Rath, dem ein vom 
—— * —— nr 
eiß vorgefegt iſt. on 
befindet fich auch ein Poftamt 


Zahtfumderte dafelbft geweſenen 


Ochfenfehentel 
Anfehen und beſteht aus einer 
mehr oder. weniger feinförnigen 
Mifchung von Hornblende, Quarz 
und Feldipat. Gewöhnlich macht 
die Hornblende den gröften Theil 
aus. Die Ausficht von dieſem 
Berge ift eine der reißendften. 


Oben auf dem Berge ift ein 


roßer Felſen, worein ein Ochs 
aa? gehauen ift, woher der 
Derg feinen Nahmen führt. Ges 
gen ihm über liegt der Schnee⸗ 


£ 


g. 
allda, und die Domprobſtey, wie Ochſenſchenkel, im Bezirke des 


auch das Kollegiatſtift zum h. 
Johann in Haug zu Würzburg 


n mit der nahe gelegenen 


eheınaligen Klofteramts Frauens 
aurach. Die Einwohner pfarren 
nach Schornweiflach. 


Karthaufe Dädelhaufen verichies Ochfenthal, itterichaftliches Dorf 


dener Gefälle wegen, die ihnen 
"in biefer Gegend zugehören, noch 
— Kaſtner daſelbſt woh⸗ 
nend. 


Im Jahre 1784 am letzten 
Hornung hatte das Staͤdtchen 
durch Ueberſchwemmung vieles 


des Kantons Rhoͤn und Werra, 
2 Stunden von Hammelburg an 
der Saale. 

Ehemals war es Thuͤngiſch. 
Jetzt gehoͤrt es dem Juliusſpi⸗ 
tal zu Wuͤrzburg und der Ju⸗ 
liusuniverſitaͤt. 


gelitten und dabey die Hälfte Oeckerohof, Nuͤrnbergiſcher Hof, 


der ehedem ganz ſteinernen Bruͤ⸗ 
cke verlohren. 


2 Stunden von der Stadt ge⸗ 


gen Schwabad). ’ 


Ochſenfurtklein, f. Rleinochfen: Oeden, auch Eden, Fatholifches 


farrdorf, zum MWilrzburgifchen 


P 
Ochſenhard, ganz Eichſtaͤttiſcher, Landkapitel Neckarsulm 5 — 
m Pfleg = und Kaſtenamte Oedenberg, Nuͤrnbergiſches Eb⸗ 


Mernsheim im mittlern Hochſtif⸗ 

te gehoͤriger Weiler von 13 Un⸗ 
terthanen, die in ganze und Halb⸗ 
hdhner eingetheilt find. Es liegt 
derfelbe 2 Stunden nordöftlich 
son Mernsheim entfernt, auf 
dem Berge zwifchen Schönfeld, 
„wohin eine halbe, und Biß—⸗ 
wang, wohin eine Stunde ift. 


Ochſenkopf, (der) hoher Berg. 


des Richtelgebirges. Erift3617,6 
Schuhe über das Meer und 1420,6 
- Schuhe über Leupoldsdorf erha⸗ 
ben. Um ihn her wird man an: 


nerifches Dorf mit einem Schloſ⸗ 
fe, welches 1304 die Herren 
Pfinzing dem KHochflifte Eiche. 
ftätt zu Lehen aufgetragen has 
ben: Es liegt 3 Stunden von 
Nürnberg gegen die Veſtun 

Rothenberg. 1553 im marks 
gräflichen Kriege ift es verheert 

orden. 


» 
Oedengeſaͤß, Hof von 7 Haus⸗ 


haltungen , eine Biertelftunde 
vom Dorfe Naſſig, wohin er 
eingepfarrt ift, in der Graffchaft 
Wertheim. 


ſehnliche Bloͤcke von Kalmuͤnzer⸗ Oedenmühl, Mühle an der Grän- 


feinen gewahr. Diefer Stein 
bat ein gräulich oder grünliched 


ze des Nürnbergifchen Pflegam: 
tes Herſpruck. 
25 Oeden⸗ 
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Oedenreuth/ Weiler und’ von 
Kreßifcher Herrenfiß von 5 Un⸗ 
tertbanen im SFraifchbezirfe des 
Metbachifhen Richteramts Roß⸗ 


Oedheim, ein dem teutſchen Or⸗ 
den gehdͤriges katholiſches Pfarr⸗ 
dorf im Amte Heichlingen. 

Oedhof, Eichſtaͤttiſcher Einodhof, 

wie ed auch der Nahme ſchon 

verraͤth, liegt im Unterlande 
zwiſchen Kottingwoͤrth, wehin 
er gepfarrt iſt, und Toͤging faſt 
in der Mitte, im Altmuͤhlgrun⸗ 
be an dem Attſperge, und ges 

. hört zum fürftlichen Steuerams 
te des Klofterrihteramts Blank⸗ 

> fetten. 

Oed hofen,Weiler im Niürnbergis 
ſchen Amte Hilpoltſtein, darinn 
auch Kloſter Weiſſenohiſche Un⸗ 

terthanen ſind. 

Oefeleinsmuͤhl, (die) im Ans⸗ 

bachiſchen Oberamte Gunzenhau⸗ 


ſen. 

Oehrberg, Oehrenberg, ſ. Oh⸗ 
renberg. 

Oehringen Oeringen, die Haupt⸗ 
ſtadt des Fuͤrſtenthums und ſeit 

einem Jahrhundert die Reſidenz 


der hochfuͤrſtlich Neuenſteiniſchen 


Linie. Seit der Landestheilung 
der graͤflichen Bruͤder Kraft und 
Albrecht von Hohenlohe von 1455 
war fie zwiſchen den Haͤufern 
Hohenlohe⸗Neuenſtein und Wal⸗ 
denburg gemeinſchaftlich; ſeit 
1782 ift fie durch Kauf parti⸗ 
kuͤlar Neuenfteinifch. Ihre Mar: 
fung gränzt gegen Mittag und 
Abend an das rfklich Barten: 
fteinifche Oberamt Pfedelbach; 
egen Mitternacht und Morgen 
dot fie an fuͤrſtlich — 28 
niſche Orte. Ihre Lage iſt auf 
der Heer = und Poſtſtraße zwi: 
ſchen den. beyden Reichsſtaͤdten 
Heilbronn und Hall, in einer 
fehr reitzenden und ganz frucht⸗ 
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baren Ebene und hat in nenern 
zeiten durch Anlage der neuen 
‚ mit ben jchönften Häufern ge: 
zierten Karlsvorſtadt Die ge— 
ſchmackvolleſte Anſicht gewon⸗ 
nen. Sie wird in die alte und 
neue Stadt getheilt, welche bey⸗ 
de mit einer Mauer umgeben 
"find, hat 3 Thote und 3 Eins 
laßpforten, 2 Märkte, 19 Gafe 
fen, ı9 Röhr= und 30 Pumps 
oder Ziehbrunnen, eine fteinerne 
Bruͤcke über die Ohr, welche die 
alte und neue Stadt verbindet, 
aud außerhalb der Stadt noch 
4 fteinerne Brüden. Die Mars 
fung felbft ift nicht. gemeffen, 
doch ergiebt fich aus den Regi⸗ 
fern, daß in der Deringer Marz: 
beyläufig 1500 Morgen 
Aecker, 350 Morgen Wieſen, 
125 Morgen Gärten, 300 Mor: 
en Weinberge, zufammen 2275 
. Morgen befindlich find; wozu 
noch 220 Krautländer gehdren, 
wovon manche einen halben 
Biertel Morgen, manches et: 
was darunter oder Darüber groß 
if. Zu dieſer Stadt gehört 
blos der Weiler Mölfrig mit 11 
Häufern und x Mühle, deffen 
fämtlihe Einwohner Bürger in 
Deringen find. Nach der im 
fahre 1797 vorgenommenen Zaͤh⸗ 
lung fanden fih in der Stadt 
an Kindern unter der Schule 
385, in den Schulen 330, les 
‚digen Stands und Dienende 1055, 
an Eheleuten 1204, im Mits 
wenftande 183, zufammen 3157 
Seelen. In der Stadt und den 
joe) Vorftädten find 447 Ge: 
Aude und in der Karlsvorſtadt 
werden noch immer neue aufges 
führt. In der Stadt find 2 
Kirchen, die Hauptkirche zu 
Et. Peter und Paul mit zwey 
Thuͤrmen, maffiv erbaut, wozu 
im Jahre 1454 ber erfte Grat 
ein 


iſt das fuͤ 
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ftein gelegt wurde und die Spi⸗ 
talkirche in der Altftadt; außer 
der Stadt ift auf dem Kirch: 
bofe die Kirche zu St. Anna. 
Auf dem größern Marktplatze 

ritliche Refidenzichloß 
mit einem daran floßenden herr: 
ſchaftlichen Garten. Auf dem 
andern Marktplatze fleht das 
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Steinhaus, in welchen dermal . 


die fürftliche Negierung ihre Seſ⸗ 
onen hält, ſo wie auch der 
—ã Hofkammer ein beſon⸗ 


deres anſehnliches Gebäude ein⸗ 


geräumt iſt. Außer dieſen bey⸗ 
den fuͤrſtlichen Balleyen, die ih⸗ 
ren Sitz hier haben, iſt noch 
rin Stadtrath — ‚ wel: 
cher außer dem Gtadtsogt und 
Stadtfchreiber aus 3 Bürgermeis 
ftern und 9 NRathößerren befteht 
und noch ein Gericht von 12 
Perſonen an der Seite hat, aus 
welchem die Rathöherren gewählt 
werben. Die Stiftögebäude ſtoſ⸗ 


fen an die Hauptlirche an umd . 


in den Flügeln der erften find 
die Lehrzimmer bed Gymnaſiums 
und der Hörfaal angebracht. 


Die Hofpitalgebäude befinden ſich 


in der alten. Stadt an die das 
zu gehdrige Kirche angebaut. 


In Altern Urkunden wird dies 


fe Stadt Oringowe, Oringawe, 
DSrengew genannt von dem Flüß: 
en Dr oder Ohr, das in dem 


Haͤlliſchen Gebiete bey Witzen⸗ 


weiler femen Urfprung nimmt, 
‚zwifchen der alten und neuen 


Stadt fließt und nach einem Lauf. 


von ungefähr fechd Stunden bey 
Ohrnberg in den Kocher fällt. 
Das Chronifon von Göttwich 
feßt bier einen befondern Gau, 
den Organ, und macht ihn zu 
einem Theil des Kochergaues. 


Ob aber diefer Organ eben auch 


den Abſchnitts⸗ oder Endgau bes 
zeichnen folle, wo das Ende ber 


blik —— ſey, 
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wungenen teutſchen 


noch unbe 
. Rande war? auch ob das, was 
. jet noch die obere und untere 


Burg genannt wird, nebit an⸗ 
dern Burgen oder Thürmen, die 
auf den Feldern um Deringen 
— eyn ſollen, von den 

urgundiern als Graͤnzpoſten 
zwiſchen ihnen und den Aleman⸗ 
nen erbaut morden uͤberlaſſe ich 
feinem Werth oder Unwerth. 


Daß fie aber das alte Araͤ Fla⸗ 


via. des Prolomäus, folglich eis 
ne Stadt der rbmifchen Repu⸗ 
hievon giebt 

anfelmann fehr wahrfcheinliche 

ruͤnde. Wäre fie es aber auch 
nicht, fe zeuget gleichwohl das 
vor wenigen Jahren audgegras 
bene, zu ben Zeiten des Kats 
ferd Alexander Severus errich- 
tete Denkmal,’ daß hier eine an⸗ 
fehnliche roͤmiſche Niederlaffung 
—— ſo wie aus den nicht zu 
ezweifelnden romiſchen Schweiß⸗ 
baͤdern, Inſchriften, Muͤnzen 
u. a. ſo viel gewiß iſt, daß 
ihr Entſtehen ſehr alt ſeyn muͤſ⸗ 
ſe. Auch zeugt der Fundations⸗ 
brief des hieſigen ehemaligen 
Kollegiatſtifts zu St. Peter und 
Paul vom Jahre 1037, daß ſie 
eine der aͤlteſten Hohenlohiſchen 
Patrimonialſtaͤdte war. Wenig⸗ 
ſtens muß der größere Theil dies 
fer Stadt auf der linfen Seite 
der Ohr bereitö über 200 Jah⸗ 
re vor Erbauung des Kollegiats 
ftift8 angelegt und mit einer 
Mauer umgeben gewefen feyn; . 
von der Erbauung des andern 
Theild auf der rechten Geite 
fann feine Zeit des Alterthums 
mit Gewißheit beftimmt werben. 

Ehemalö hatten in diefer Stadt 
nicht nur angefehene bürgerliche 
Familien, fondern auch viele von 


‚Adel, 3. D. die Eifenhut, Gem: 


wingen, Gidingen: Dalheim , 
DBedin- 


N 
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Beckingen, Neydeck, von ber 


- Thann, die Leichen, Etpach, 


Eindringen, Meorftein u. a., 
wovon ihre Wappen in der Stifts⸗ 


kirche zeugen, ihren Aufenthalt. 


- 


Im Fahre 1504’ brannte das 


Rathhaus ab, wo zugleich die 
wichtigften Dokumente und Af: 
ten ihren Untergang fanden. Im 
Jahre 1525 bey dem befannten 
Aufruhr des Landvolks erlitten 
Vorfteher und Bürger in der 


Stadt Drud und Zwang, wos 
| J aber die Aufruͤhrer ſehr theuer 


uͤßen mußten; und im Jahre 


- 1589 ward die alte Stadt durch 
einen heftigen Wolkenbruch bey: 
nahe ganz zu Grunde gerichtet. ° 


Das fogenannte Siechhaus auf: 
fer der Stadt ward im Fahre 
1588 neu gebaut; und in der 
Stadt ift das fogenannte Seel: 


: haus, zur Aufnahme alter und 
' armer Bürgersleute. 


Flaſchner 2, 


Bon Gewerbfchaften find vor⸗ 
züglic) folgende in der Stadt: 
Apotheker 2, Barbier und 
Ehirurgen 4, Batiftweber ı, 


Bäder 26, Bierbräuereyen 3, H 


Bortenwirker 3, Buchbinder 3, 
Buchdrucderey ı, Buchhandlung 
3, Büchfenmacher 1, Bürtner 
(Kifer) 10, Ganditor 8, Do: 


ſenmacher 2, Dreher 3, Eifenz - 


händler 2, Färber 2, Fifcher 1, 
Frifeurs und Pes 


ruͤckenmacher 2, Fuhrleute ı8, 


Gärmer ı, Glaſer 4, Gold: 


und Silberarbeiter 3, Gürtler 2, 


- Hafner 6, Huffchmied 6, Hut: 


macher 4, KRaminfeger ı, Kamm⸗ 


macher 1, Kauf: und Handels⸗ 
leute g, Kirßner 5, Knopfma⸗ 
cher 6, Kupferſchmied 4, Kuͤb⸗ 


ler 2, Lebkuͤchner z, Leinewe⸗ 


ber 18, Maler 3, Mahlmuͤl⸗ 
ler 5, Melber 2, Meſſerſchmied 
1, Mebger aı, Nadler 3, Nas 


gelfihmied 4, Mothgerber 9, 


Oehringen 248 


Sattler 7, Schloffer 3, Schuei⸗ 


der 20, Schreiner 8, Schuh: 
macher 19, Sädler 2, Seifen: 
fieder und Lichterzieher 3. Geis 
ler 4, Siebmacher 1, Stein: 
bauer 5, Strumpfitrider 1, 
Strumpfwirker 7, Trommelma⸗ 
cher ı, Tuchmacher 2, Tuch⸗ 
fcherer ı, Uhrmacher 3, Wag- 
ner 6, Walkmuͤller ı, Wein 
gärtner 65, Weißgerber 7, Wir: 
the mit Schild 9, Zeugmacher 
2, Ziegler ı, Zimmermeifter 4, 
Zinngieffer 3, Zirfelfchmiebs ı. 

Bon Künftlern, Fabriken und 
Manufafturen find 34 bemerken: 
ı) eine Bijouteriefabrife des Hrn. 
Gläfer, die ı8 Perfonen unters 
hält, 2) eine Chaifenfabrife des 
Hrn. Kuba, wobey nach der 
verfchiedenen Anzahl von Beftel- 
lungen ı8, 20 und mehrere Per: 
fonen befchäfftigt find; 3) eine 
Barchentfabrife der Herren Ge: 
bruͤder Maurer, wo ungefähr 
36 Perfonen Dienfte thun; und 
4) die optifchen und. mechanifchen 
Kunftwerfe der Herren Auch und 


artung. 
In dem Stiftögebäude ift ei: 
ne große und vortreflich. ange: 
legte Bibliothek: von Elaffifchen, 
meiftens juriftifchen , theologi= 
fehen und hiftorifchen Werfen, 
wozu jedermann ben freyen Zus 
tritt hat; dann ift ebendafelbft 
noch eine befondere zum Ges 
braud) des Gymnaſiums beſtimm⸗ 
te Bibliothek von ungefähr 400 
Bänden, zu deren Vermehrung 
nicht nur ein Kapital geftiftet, 
fondern auch jeder Echüler der 
erften Klaffe entweder mit einem 
nuͤtzlichen Buche oder mit Geld 
etwas beyträgt; zu einer Nas 
turalienfammlung iſt ebenfalls 
ein artiger Anfang gemadıt. 
Auch find hier bey Hrn. Buchs 
händler Schmeiffer und a 
uch⸗ 
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Leſebibliotheken, nebſt einem bes 
ſondern Leſeinſtitut, woran zu⸗ 


gleich Auswaͤrtige von etlichen 


eilen Antheil nehmen. 
VUebrigens iſt eine umſtaͤudli⸗ 


he Beſchreibung von Oeringen, 


als einem bifchdflich Regensbur⸗ 
iſchen Lehen; von der. ehemas 
figen Gemeinſchaft diefer Stadt 


"und dem gesenmwärtigen alleinis 


gen: Befis des hochfürftlichen 
Hauſes Hohenlohe = Neueniteins 
Deringen; von der ältern Münze 
ftätte; von dem Kollegiatftift, 
Spital und andern Stiftungen; 
von der Altern und neuern po—⸗ 


litiſchen und Firchlichen Verfafz 
fung; von- dem zu allen 


und noch jett durch gefchickte 
Lehrer berühmten Gymnaſium, 


welches in 6 Klaflen, mit Eins 
unter‘ 


ſchluß der ——— 
G6 Lehrern eingetheilt iſt, zu deſ⸗ 
ſen guten Anſtalten auch zwey 
——* gerechnet wer⸗ 
den muͤſſen; ſo wie von dem 


Schullehrerſeminarium der teut⸗ 


ſchen Schule und andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden in der vom Hrn. Hof⸗ 
rath Herwig verſprochnen Staats⸗ 
kunde zu erwarten. 

Klima und Luft um Oeringen 
iſt gegen andere Hohenlohiſche 


Orte ſehr gelind und geſund. 


Der Boden iſt meiſtens fetter 


Lehmen mit ſchwarzer Ueberla⸗ 


4 mithin fehr fruchtbar. Die 
t 


reid earten ſind Korn oder Rog⸗ 
en, Dinkel oder Spelt, Ger⸗ 
ſte, Haber; etwas Weitzen und 
Mais = oder Tuͤrkenkorn, Ruͤb⸗ 


\ eg oder Reps (der einen grofs 


zweig, 


Ertrag giebt), 
vder- Erdbirn (ein Nahrungss 


unferer Vorfahren in reichem Se⸗ 
* für Menſchen und Vieh er 
gt ),- Erbfen ; Linfen, Wien; 


eiten 


Kartoffeln‘ 


der die weiffen Rüben 
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wenig Flache und . Di 
herrlichen mit el 


tigen. Blumenfchmel; das Auge 
vergmügenden und mit fetrem 
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‚Grad und Kräutern bewachfenen 


Miefen geben durchgängig, we⸗ 
nigftens zweymal, meiftend drey⸗ 
mal gutes und reichliches. Fut⸗ 
ter; wodurch denn, in Verbin: 
dung mit. dem eifrigen Betrieb 
des Kleebaus von allen 3 Gat⸗ 


‚tungen, ein vortreflicher Vieh: 


ftand, der in mehr ald 300 Stuͤck 
großem und Fleinem Rindvieh 
und gegen 1000 Öchaafen. be: 
ſteht, erzielt wird; Die Anzahl 
ber Pferde ift abwechfelnd. Die 
Gärten werden nad) Berfchiedens 
heit der Größe theild blos zum 
Gemüsbau, theild zugleich als 
Grasboden und Baumfeld bes 
nußt, weswegen aud) die Baum: 
zucht immer mehrere Liebhaber 
gewinnt. ‘ 

Nebſt der fchon angezeigten 
Ohr entfpringt das Schleifbäch- 
lein oder die Pfedel hinter Pfe- 
delbach und ergießt fich nad) ei⸗ 
nem Lauf von einer halben Stun: 
de bey Deringen in die Ohr. 
Zwifchen Deringen und Möhrig 
fallen die Masholderbach und 
das ‚Büttelbronnerbächlein nach 
dem Furzen Lauf einer Stunde 
ebenfalls in die Ohr. Erftere 
entfpringt. bey Masholderbach 
und leßtered bey MWefternbach. 
Außer dem Stadtgraben und den 
herrſchaftlichen Fiſchbehaͤltern giebt 
es keine Weyher. Fiſcharten in 
der Ohr und in den andern Baͤ⸗ 
chen ſind Forellen, te, Kar⸗ 
pfen, Weißfiſche, Schupfiſche, 
Yale, Krebſe und Grundeln. 
Auch giebt es auf Oeringer Mar⸗ 
kung keine Waͤlder, ſondern lau⸗ 
ter Bauland. Und zu den Wuͤ⸗ 
ftungen gehört vornaͤmlich Sta⸗ 
ckenhofen, ein dder Weiler * 

en 
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fchen Schwöllbronn und Unter: 
ohrn, deſſen Güter zum Theil 
noch wüfte, zum Theil ange- 
baut, von Unterohrner und 
Schwöllbronner Unterthanen bes 
feffen find. 

Die Deringer Elle macht ges 
rade 2 Rheinländifhe Schuhe. 
Das Gewicht trift faft völlig 
mit dem Koͤllner überein; der 
Eentner ift 102 Pf. und 10 Pf. 
Yeichter , als das Nürnberger. 
Am Weinmans enthält 1 Fuder 
20 Eymer, ı Eymer 24 Eid’ 
und 28 Schenkmaas. Am Fruchts 
maad hat dad Malter rauber 
Früchte, als Dinkel und Has 
ber, 9 Sim, das Simri 4 
Infel und das Infel 4 Viertel; 
bey glatten Früchten, als Korn, 
Gerfte, Kern oder enthüllstem 
Dinkel, Erbfen, Linfen, Hirfen 
bat dad Malter 8 Simri. Der 
Morgen Land enthält 160 Ru: 
then und die Ruthe 16 Rhein⸗ 
ländifhe Schuhe. Geldforten 
find das gewöhnliche Konvens 
tionsgeld nach dem 24 fl. Fuß, 
die Laub = und Kronenthaler, 
Karolin, Louis: und Friedrichd- 
d'or, Dufaten mit Aufwechfel 
im —— Handel und Schei⸗ 
demuͤnze von Kreutzern, Pfen⸗ 
ningen und Hellern. 

rivilegirte Jahrmaͤrkte mit 
Nachmaͤrkten werden zu Oſtern, 
Pfingſten und Simon und Ju⸗ 
da, Kraͤmermaͤrkte aber an Mat: 
thias und Bartholomäi gehals 
ten. Don Viehmärkten find der 
erfte am Dienftag nach Oftern, 
der zweyte am Mittwoch vor 
sder am Klifabethentag, wenn 


dieſer ein Mittwoch ift. Hiebey 


war der Erlöß im Jahre 17 
im Fruͤhjahre 11202 fl., im Spät: 
jahre 2288 fl. Im Jahre 17 
im Fruͤhjahre 6141 fl., im Spät: 


jahre zo2r fl. Im Jahre 2795. 
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im Srübjahre 3277 fl., im Spät: 
jahre 3680 fl. Im Jahre 1796 
im Fruͤhjahre 7819 fl., worauf 
eine Viehſeuche einfiel. 
Kommerz =» und Handlungds 
gegenftände find vornämlich Wein, 
der um Deringen ſehr gut mächft 
und dem Nedarwein wenig nach⸗ 
ftehbt, Getreide und Vieh. Ues 
brigend herrſcht im Allgemeinen 
in diefer Stadt ein angenehm 
belebter Wohlſtand, der zum 
Theil der hieſigen Refidenz der 
Landesherrfchaft und dem Auf: 
enthalt einer nicht unberrächtlis 
chen Dienerfchaft zuzufchreiben' 


iſt. Ein gemäßigter Luxus bes 


ginnt fichtbar zu werden. 

In Hinficht der Sterblichkeit 
und Bevdlferung gilt auch in 
Deringen , was ich überhaupt 
von den — Hohenlohiſchen 
Landen beobachtet habe, daß, 
im Ganzen genommen, die Ges 
burtsliften die Sterbeliften bey⸗ 


‚nahe in jedem Jahre übertreffen. 


Die Anzahl der nach Deringen 
eingepfarrten Orte: Büttelbronn, 
Weſternbach, Ober = und Uns 
termasholderbah „ Platzhof, 
Meinsbach, Erartöweiler, Kap: 
el; Hornberg, Unterſollbach, 
annhof, Stegmühl, Unterhoͤ⸗ 
fen, Beyerbah, Eſpach, Lim 
delberg, Möhrtg und Unterohrn 
betragen gro Seelen, welche 
u den oben bemerften Seelen 
n der Stadt mitzurechnen find. 
Sp wurden alfo in 10 Jahren, 
und zwar 


geboren farben 
7ER — 145 — 134 
1789 — 153 — 135 
1790 — 50 — 156 
191 — 198, — 110 
1792 — 1318 — 109 
1793 — 136 — 110 
1796 — 157 —  T4E 
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geboren farben 
27905 — 144 — 2157 
1796 — 167 — 183 
1797 — 176 — 193 
1545. 1418. 
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nannte die Ebner von Märnberg, 
über ein Burglehen in dem Dor⸗ 
fe Wöhrd, mebft andern als 
Zeuge unterfchriebene Gerunger 
Pincerna de Oringe ein gräflich 
Dettingifher Dienfimann und 
Erbſchenk ſey. 


Von Gebraͤuchen bey Hoch⸗ Delgraben wird jener Graben 


eiten, Taufen und Leichen ift 
Folgendes anzuführen. Die Braut⸗ 
leute werden entweder oͤffentlich 
in der Kirche oder im Pfarr⸗ 
haus kopulirt. Das Mahl wird 
entweder in dem Hauſe der Braut 


mit flieſſendem Waſſer genannt, 
der in der Eichſtaͤttiſchen Forſtey 
Rauenzell im Steinbach befind⸗ 
lich iſt und vor der ſogenannten 
weiſſen Marterſaͤule hinter der 
Salvatorswallfahrt vorbeygeht. 


oder in einem Gaſthofe auf Kos ee berrichaftlicher Füllen- 
N) 


ften des Brautvaterd gegeben. 
Ale Taufen, ſowohl aus der 
Stadt, als von dem Lande wer: 
den: in der Kirche verrichtet. 
Stadtleute wählen wenige Pas 
then und. meiftens feine oder wes 
nige Begleiterinnen; die Lands 
leute felten mehr ald 3 Pathen. 
Mach der Taufe halten leßtere 
ihren Kindtauffchmaus in einem 
Gaſthofe. Die Stadtleichen wer: 
den meiftend Morgens ohne Ge: 
fang und: Klang unter Beglei⸗ 


im Oberamte Ereilöheim . 
eine halbe Stunde von dem 
Städtchen diefes Nahmens. Das 
felbft_ wird eine. anfehnliche Zahl 
Füllen von ausgefuchter Schöne 
heit und guter Abftammung uns 
ter befonderer Aufficht eines In⸗ 
fpeftord erzogen. Die Gebäude 
find hiezu vortreflich eingezichter. 
Man findet auch hier. nahrhafte 
Weide, Weyher und Waldun: 
gen. Letztere find mit verfchie- 
denen Alleen burchfchnitten. 


tımg weniger dazu gebetnen Freuns Dellingen, Würzburgifches Dorf | 


de und Bekannten zur Erde be« 
ftattet ; doc) find ihnen auch df⸗ 
fenfliche Leichen nicht verboten. 
Bey Beerdigung berrfchaftlicher 
Diener und Honoratioren bläft 
der Stadthirner ein Trauerlied. 
Die Landleute halten mehrentheils 
dffentliche Leichen mit Gefang, 
Klang und Predigt. 

Endlich bemerfe ih nur noch 
mit zwey Morten, was dem 
Diplomatifer ohnehin ſchon bes 
kannt ift, daß die in einem Dis 
plom des römifchen Könige Friede 
ri) von 1215 vorkommende vil- 
la Orngowe das bey Noͤrdlin⸗ 
gen gelegene Dorf Ehringen und 


von 30 Käufern. Im Jahre 
1786 waren bier nur ı9 Schul: 
finder, Ihr Lehrer hat 66 fl. 
frk. Beſoldung. Es hat feinen 
eigenen ſehr gut geſtifteten Pfar⸗ 
rer. Das Schloß Walkershofen 
nebfü 7 Baueruhdfen gehörte ehe- 
dem einem Herrn von Jakob; 
in der Folge wurden feine Güter 
vom Hochſtifte Würzburg als 
Lehen konfiszirt una dem Amte 
Aub einverleibt. Das Schloß 
ift gut gebaut, aber unbewohnt; 
ed dient zu einem Getreideboden 
und liegt eine Stunde von Aub, 
zwifchen biefem Städtchen und 


Uffenheim. 
der in einem Lehnbrief Burggraf Oelmuͤhl, (die) bey Dinkelsbuͤhl. 
Friedrichs zu Nürnberg von 1270 Delmuhl, (die) bey Laudenbach 


fuͤr Hermann und Siegfried, ges 


im Ansb. Obesamte Ereilöheim. 
Oel⸗ 
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Oelmüble, (die) fonft Bronn⸗ 
oder Brunndorfömühle, bat 2 
Mahl: und einen Delgang; fie 
liegt im Amte Roͤmhild beym 
Dorfe Milz. | 

Oelmuͤhle, (die). oberfchlächtige 
Muͤhle von zwey Gängen, wo⸗ 
von einer zum Getreide benutzt 
wird, im Marktſteinacher Grun⸗ 
de des Amts Mainberg. 

Oelmuͤbhle, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſche unterſchlaͤchtige Muͤhle 
an der Tauber, welche im Dor⸗ 
fe Bettwar liegt und außer 3 
Mahlgängen einen Gerbgang, 
auch ein eingerichtete Werk zum 
Delfchlagen hat. 

Oelſchnitz, Bayreuthiſches Dorf 
im Kaſtenamte Muͤnchberg von 
19 Haͤuſern und 129 Einwoh⸗ 
nern, mit Inbegriff einer Muͤh— 
le; ed ift eines der 7 Dorfichaf: 
ten. 

Oening, Eichftättifched Pfarrdorf 
im Unterlande und zwar im 
Dber = und Kaftenamte Hirfch- 
berg: Beilngrieg, eine Stunde 
dftlid von Berching auf einem 
Berge gelegen. Bon den zo Un: 
terthanen deſſelben gehören 15 
nebft dem Hirtenftabe zum Am⸗ 

.. te Beilngried in die Ehhaft Kie: 

fenhuͤll, 4 zum fürftlichen Steuer: 

amte des Silofterd Blankſtetten 
und ı nach Sulzbuͤrg. Die 

Pfarrkirche zu St. Nikolaus ift 

famt dem GSeelhäuslein Blank: 

ftettifch , wird von einem Pater 
dieſes Klofterd verfehen und ge⸗ 
hört zum ‚Berchinger Kapitel, 

Eichftärter Didces, 
Oningen, Deningen, auch 

Eningen koͤmmt ſchon im Jahre 


1304 in dem Inſtrumente, wo⸗ 


durch Graf Gebhard von Hirfch- 
berg der Eichſtaͤttiſchen Kirche 
das Schloß Hirfchberg mit allen 
Zugehdrungen , 'worunter auch 
diefed Dorf iſt, vermacht hat; 
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‚ferner fowohl im Vergleiche Eich⸗ 

ftärts mit Bayern- vom- Fahre 
1395, als in der Entfcheidung 
des römifchen Königs. Alberts 
vom Sjahre 1306 vor. 

Im Fahre 1312 mußte Harte 
wich) von Sinnebach, Advokat 
in Hirſchberg, der einem halben 
Hof zu Deningen verkauft. hats 
te, folchen wieder einlöfen, weil 
er nicht ihm, fondern der Eich⸗ 
ftärrifchen Kirche gehörte. 

Dening war ein zur Marfung 
Beilngries nexu clientelari gehb= 
riger Edelfig. Nahe an diefem 
Dorfe ift,auf einem Hügel ein 
eingefallenes Schloß, das Quack⸗ 
haus genannt, welches vor Zei⸗ 


ten die Meftenberger bewohnt 


haben follen. 

Sepfershaufen ift der Häuferzapl 
nady das gröfte Pfarrkirchdorf 
im Meiningifchen Anıte Sand , 
denn ed zählte 103 Häufer und 
474 Seelen. Es fiel nach dem 
Ableben des Fönigl. ſchwediſchen 
und fürftl. Heffen = Eaffelifchen 
Generald von Auerochs mit dem 
Schloſſe und den anfehnlichen 
Gütern dafelbft und in Oberfa: 
8a 1731 dem Haufe Meiningen 
zu. Der Xitterort Rhön und 
Merra hat bier 28 fteuerbare 
Häufer mit den dazu gehörigen 
Gärtchen. 

Die nunmehrigen berzoglichen 
Miedergerichte dafelbft werden 
durch einen befondern Gerichte: 
adminiftrator verwalte. Die 
Felder diefes Dorfs beftehen ‚grds 
ftentheild aus Sand, der von 
Matur eben nicht der beite ift, 
aber dur Mühe und Fleiß der 
Einwohner fo weit gebracht ift, 
daß er allerley fchöne Früchte 
tragt, als Sommer = und Win: 
terforn „ Gerfte, Flachs, Kar: 
toffeln und andere , befonders 
werden fo viel Möhren oder gerte 

5 
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Rüben allyier gebaut, daß man 
lauben follte, fie hätten dahier 
ehr eigentliches . Vaterland und 
die hiefigen Einwohner haben 
gar großen Nugen davon, in- 
dem ſie viele Fuder an die be- 
nachbarten Drte verkaufen und 
doch auch noch fo viel für ſich 
behalten, als ſie in ihren Haus⸗ 
haltungen und zur Viehzucht be- 
: dürfen; überdieß haben fie gu- 
ten Wieswachs, daß fie alfo 
bey ihrer flarfen Viehzucht ih⸗ 
ren mifthungerigen Aeckern leicht 
Genuͤge leiften fönnen. Das hie: 
fige Kammergut ift ſehr beträcht- 
lich; denn es hat nicht allein 
große Felder, fondern auch fehr 
viele und gute Wiefen und eine 
zahlreiche Schäferey „ überdieß 
hat ed vortrefliye Waldungen. 

Aus dieſem allen läßt fich leicht 
abnehmen, daß die hiefigen Ein: 


eine gr Nahrung haben. 

Oerlenbach, in Urkunden Hora: 
bach in pago Salagewe, Wuͤrz⸗ 
burgifches Dorf des Amts Eben: 
haufen von zo Häufern, ift ein 
Filial von Pfersdorf. 1786 wa- 
ven 21. Schulfinder. Der Leh— 
ver hatte 45 fl. frk. Gehalt. 
Der Boden iR mittelmäßig, wird 
zu Artfelder, etwas Miefen und 
Kleebau verwendet, bringt Som: 


mer= und MWinterfrüchte hervor, 


hat auch etwas Waldung, nährt 
ſich mit Getreide und Biehhan: 
del, der vor der Viehſeuche bli- 
hend war. Es hat einen Schult: 
heißen. Die Sitten find gut und 
der Wohlſtand ift mittelmäßig. 
Die Bauern diefes Dorfs gries 
fen bey dem Vordringen der Fran⸗ 
zofen 1796 am erften zu den 
Waffen und fehlugen den Feind 
a. ihrem Dorfe und ihrer Mar: 
ung. 
— Kirchdorf im Bamber⸗ 
Topogr. Lexikon vv, Franken, IV. Bd. 
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gifhen Amte Vorchheim, zwey 
Stunden von der Stadt gleiches 
Nahmens gegen Höchftadt. Dies 
fer Drt hat Teiche und Mals 
dungen, baut Korn, Haidel und 
Hirſen und an andern Früchten 
fo viel, als es zur häuslichen 
Nothdurft bedarf. Wegen Mars 
gel an binreichender ütterung 
muͤſſen ſich die Einwohner nur 
auf Viehzucht einfchränten und 
das junge Rindvieh triftenreis 
chern —— zur Maſtung 
kaͤuflich uͤberlaſſen. 

Wuͤrzburgiſches Dorf 
des Amts Buͤtthardt, 3 Stuns 
den von Mergentheim. Es hat 
27 Haͤuſer. Ym Jahre 1786 
waren daſelbſt 22 Schulkinder, 
Der Lehrer hat 63 fl. Gehalt. 
Zur Pfarrey gehdrt noch Hartz 
haufen und 2 teutfchordifche Hds 
fe, Rederöthal und Neubrunn. 


wohner bey Mühe und Fleiß Oeſterberg, Pe Fichftättifcheg - 


Stliallirchdorf von Obermaͤffta 
im Unterlande, zwifchen Ober 
mäfiing und Röcdenhofen, von 
erfterm Orte 3 Viertelſtunden 
ſuͤdoͤſtllch, von Greding aber 
anderthalb Stunden nordweſtlich 
entfernt, auf‘ dem Mäffinger- 
oder Defterberge gelegen, gehört 
zum Ober = und Nichteramte 

irſchberg⸗ Greding und hat 20 

Ichftättiiche Unterthanen,, wo= 
von 1 zum Eichſtaͤttiſchen Steuer: 
und Klofter St. MWalburgifchen 
Nichteramte in Eichftätt, einer 
zum domkapitelifchen Richteram= 
te allda, 8 zum fürftl, Steuer: 
und Klofterrichteramte Blanfftet: 
ten, 4 zum Pfleg = und Kaften: 
amte Dbermäffing, dann 6 zum 
Dber = und Richteramte Hirſch⸗ 
berg⸗Greding mit dem Hirtens 
ftabe und der Gemeindfchniede 
—— Deſterberg iſt auch im 

ergleiche Eichſtaͤtts mit Bayern 
vom Jahre 1305 enthalten. 

J | Im 


\ 


Defterberg 


Im Fahre 1589 brachte der 
Eichftättifche Biſchoff, Martin 
von Schaumberg, die vogteyli: 
ce Gerichtsbarkeit, die Steuer, 
das Patronatrecht mit den Fi: 
lialen Lohe und Ofterberg, famt 
allen Rechten 
ten zu Untermäffing kaͤuflich an 
das ftift. 

Oeſterberg, ift nur unter einem 
andern, 
Nahmen, der Mäffinger Berg, 
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und Gerechtigkeit: 
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ebracht hat. Der Si des Yus 

ig s und Kameralamtes ift im 
teutihen Haufe der Stadt Der: 
tingen. Es begreift diefes Amt 
die Dörfer Belzheim, Heins⸗ 
farth, Ebermeegen, Zipplingen. 
Das erfte nebft dem Schloffe be 
figt der teutfche Orden ganz, das 
legte gröftentheild ; das zimepte 
und dritte zur Hälfte. 


dermal mehr üblichen Dettling, 2 Stunden von Mers 


entheim gegen Büttharbt. 


befannt, wovon oben Meldung Offenau, anjehnliches katholiſches 


gefhah und der vom Filialkirch- 
dorfe gleiched Nahmens die Be- 
nennung entlehnt oder ſolchem 
feine gegeben hat. 
nur noch angeführt, daß alles 
das, was die Döringer auf dem 

Defterberge gehabt und befeflen 
haben, der Eichftättifche Bis 
(hoff Friedrich IV, 
von Dettingen, im Jahre 1398 
mit Fribertöhofen um 2700 fl. 
rhn. von Schwaigger zu Guns 
olfingen zum Hocffte beyge⸗ 
auft habe. 


Auf dieſem Berge liegt auch 
der fuͤrſtliche Wald, das Buch 


genannt. 
Oeſterrich, Bayreuthiſches Dorf. 
Der Dorfzehnt iſt dem Bamber⸗ 
iſchen Amte Stadtſteinach ſteuer⸗ 
ar, aber ſeit 1796 verbot Bay⸗ 
reuth die Werabreichung diefer 
Giebigkeit. 
Oetendorf, Dorf mit einer Kirche 
am Kocher, gehört Wirtemberg, 
der Stadt Halle und der Graf: 
chaft —— Der Wirtem⸗ 
rgiſche Theil gehört dem Klo: 
fer Murrhard, in die Pflege 
Weſtheim; der Limpurgifche An⸗ 
heil, welcher 9 Seelen enthält, 
ehört zum PLimpurg = Gaildorf: 
urmbrandifchen Antheil. 
Oettingen, das teutfchmeifterifche 
Amt , liegt im Gebiete der Graf: 
{haft Dettingen, die auch über 


diefelbigen die Landeshoheit her⸗ 


* 


Hier wird 


Pfarrdorf, dem teutſchen Orden 
zuſtaͤndig, im Amte Heichlingen. 
Hier iſt ein Bad und eine Sa⸗ 
line, die neuerlich in guten Stand 


wird. 

ch, Weiler im Ansbachi⸗ 
hen DOberamte Creilsheim mit 
5 dahin gehörigen Unterthanen. 


ein Graf Offenbau, in Urkunden mittlerer 


— auch Ovenpaur genannt, 
alb Eichſtaͤttiſches und halb 
Ansbachifches mit der Dorfsherr⸗ 
lichkeit zum Eichftärtifchen Pfleg> 
und Kaftenamte Obermäffing im 
Unterlande gehdriges evangelis 
ches Pfarrdorf, liegt eine hal 
e Stunde von Obermäffing ge: 
gen Weiten entfernt, zwiſchen 
dem Hofderg, der auf der dftlichen- 
und dem Fichelberge, der auf der 
weftlichenSeite ſteht, in einem Tha⸗ 
le am Eichelbache, der aus dem 
Eichelberge, wovon er ſeinen 
Nahmen her hat, entſpringt, 
gegen Lohe zu lauft und bey Uns 
—— in die Schwarzach 


Bon den 44 Unterthanen die 
ſes Dorfs find 10 Eichſtaͤttiſch 
und zwar ı8 ſamt dem fuͤrſtli⸗ 


„chen Zehntſtadel zum Amte Ober⸗ 


maͤſſing, 1 aber zum domkapite⸗ 
liſchen Richteramte in Eichſtaͤtt 
gehdrig. 
Im Jahre 1294 uͤbergab Graf 
Gebhard von Hirſchberg — 
euts 
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teutſchen — in Meſſingen 
alles Recht, was er in Oven⸗ 
baur hatte, und von dieſem Or⸗ 
den kam ſolches mit Meſſingen 
— Jahre 1465 kaͤuflich an Eich⸗ 


Offenbaufen, unweit Engelthal, 
- Nürnbergifches großes Pfarrdorf, 
das 63 Unterthanen hat, von 
denen 4ı zu dem Pflegamte Ens 

gelthal ——— in vorge ed 
liegt. 2268 vertaufchte das Klo⸗ 
ſter Engelthal das FA en zu 


Eſchenbach an das 8 J ſtift Eich: Ohmet, der — 
farrle 


ſtaͤtt gegen das 
Offenhauſen. 
die Priorin 
thal, 
Bifchdffen zu Eichftäre an ihren 
biſchdfflichen Rechten unnachtheis _ 
fig feyn follte. Es find aud) ei- 
nige Ansbachiſche Unterthanen 
daſelbſt. 


en zu 
— reverſirte ſich 
Gertraud zu Engel⸗ 


— welche zur € 
des h. Nikolaus gewenht ift. 
Eingepfarrt find: 1) Offenhau: 
fen, 2) Breitenbrunn, 3) Bir: 


bee 


von dem alten Burgftal, die 
dH genannt, zu fehen find; 
Egenſpach, wo man no 
Ueberbleibfel von den Vorchheime⸗ 
rifchen und Miftelbediifchen Burg: 
ſtaͤllen fieht; bier war auch vor 
vielen Sahren ein Bergwerk, 
worinn man ebled Erz gewann, 
welches aber nachmald wegen 
Mangel an Holz abgebaut wur: 
de. 5) Halleröhof, 6) Klingen: 
hof, 7) Oberfruppach, 8) Uns 


terkruppach, 9) Kuda, 10) 
Mittelhof, 11) Oberndorf, 12) 


Proßberg; Hanns Proß erger k 
welcher eine Vigil nach Egydien 
in Nürnberg fi tete, hatte bier 
einen Burgſtall. Seine Ehewir: 
thin ‘war die Schwelter 


Ulrich 
von Kdnigſtein, Stifters des 


Schatz ung und —— 
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Kloſters Engelthal. 13) Yıls 
were, 14) n eheostek 

ald gehörten als Filiale 
— : Engelthal, Entenberg 
und Odenſobs; dieſe letztere vers 
ah als eine Benfirche 
ed. Eine Kapelle zu St. Dtts 
mar und Ottilien auf dem Keil⸗ 


‚berge liegt nun dde; jedoch wird 


am Sonntage nach Kilianstage 
bey dem noch fiehenden Thurme 
Sortesdienft und ein Markt 


gehalten, 
eined Revierjd- 
ifchen Julius 


ers des Wür 
jr en Ämtsvogteyſitz 


itals bey 
* fsmuͤnſter. 


daß dieſe Uebergabe den Ohnholz, Weiler von 6 Hans⸗ 


haltungen, zum Amte Ohrnthal 
eo hat guten Feld - und 
Ober derlich Wein = und Obftbau. 
Es iſt — Mahl⸗, Gyps⸗ 


Offenhauſen hat eine alte ——— (der) ee 


fiber einzelner Hof; die Eins 
wohner pfarren nach Kirchenſall. 
Er bat fehr guten Feldbau und 
Viehzucht. 


kenfee, wo noch die Trümmer Obrendach, KRothenburgifches evan⸗ 


geliſches Pfarrdorf, drey Stun⸗ 


den von der Stadt gegen Uffen⸗ 


heim, innerhalb der Landwehre, 
von 41 Gemeindrechten, darun⸗ 
ter 1 —S iſt. Ro⸗ 
thenburg hat die ge rein 
Pfarrer. 
Sn bie Kanada t ift das Feld» 
mans der kleinen Morgen einges 
führt AN Endſee). ie Pfar⸗ 
rey zaͤhlte im Jahre 1727 650 
al und 1774 See: 
len. Sie ift 1493 und nad) Ans 
dern 14y9 von der Pfarrey Lan⸗ 
enſteinach abgefondert worden. 
Som ehnten erhält ein Drittel 
urg, vormald Gebſattel, 
i —— die Herren von Oet⸗ 


| —— zu Archshoffen und ein 
J2 


der Spital zu Rothen⸗ 
burg, 


© 
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burg, welcher ſolches 1445 er⸗ 
kauft hat. In der Nähe befin: 
det fich einer der 9 Landthuͤrme 
an der Landsheeg, vom nahen 
Drte Pfeunach der Pfeunacher: 
thurm genannt, allwo eine Zoll: 
ſtatt if. 

Ohrenbach und Prettheim wur: 
den im Bauernkriege 1525 von 
den marfgräfiichen und biindt: 
ſchen Fußknechten gepliindert und 
mit der Kirche von Grund aus 
verbrannt. Zwiſchen Ohrenbach 
und Endfee ſtund aud ein 
Schlößchen, weldes ohne Zwei: 
fel audy damals mit abgebrannt 
worden ift. 

In vorigen Zeiten hat Ohren: 
bad) fein befondered Gericht ge- 
habt, welches das Nachgericht 
geheißen und auf welchem je: 
desmal einer des Raths zu Ro= 
thendburg Richter geweſen ijt, 
und vor welchem Gerichte alle 
in daffelbe gehörige Dörfer und 
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auf dem Wege nach Dehringen 
oder Neuenſtein jedesmal über: 
fieigen muß. Su Altern Zeiten 
war dieſer Ort ein Filial von 
Baumenerlinbach, wurde aber 
1373 davon abgefondert. Gei: 
ner wird unter dem Nahmen 
Drlaburc in dem Deringer Stiftd> 
fundationsbriefe gend. Daß 
bier ein rbmifches Kaſtell gewes 
fen fey, ift nicht unwahrſchein⸗ 
lid. Die Hauptnahrungszweis 
ge find guter Feld = und Wein⸗ 
an nebft Viehzucht. Binnen 9 
Ssahren hat fich die Menfchens 
zahl um 12 vermehrt. 


Öbhrenberg, auch Oehrberg, 


Dorf von 38 Haͤuſern, in wel⸗ 
chen 242 Seelen wohnen, im 
—— Amte Aura⸗Trim⸗ 
berg. er Boden iſt gering. 
Die Einwohner ziehen ihre Haupt⸗ 
nahrung vom Flachsbau. Der 
Scyullehrer bat ı8 fl. Gehalt 
und 37 Sculfinder. 


Fleden verklagt worden find. Ohrlsdorf, Einzeln im Bambers 


Mas auf dem Nuggerichte nicht 


giihen Amte Cronach. 


entſchieden wurde, verwieß man Ohrn, (die) kleines Fluͤßchen im 


auf dieſes. 1530 wurde es am 
erſten in die Stadt und ins 
Bauerngericht verlegt. Der Ort 
hat 58 Dienſte und ſtellt 12 
Wagen. 


Ohrenbach, Weiler von 14 Haus: 


baltungen, zum fürftlich Neuen⸗ 
fteinifhen Amte Kınzeldau und 


Hohenlopifchen. Sie entſpringt 
im MWirtembergifchen bey Witze⸗ 
weiler, fließt durd) das Hohen: 
Iohe = Maldenburgifche ,„, dann 
durh das Neuenfteinifche, wo 
fie Dehringen den Nahmen gege⸗ 
ben haben mag und fällt unter= 
halb Ohınberg in den Kocher. 


in die fürftlich Langenburgifhe Ohrnbau, biſchoͤfflich Eichftätti= 


Pfarrey Belfenberg ‚gehkrig,, ift 
durch Feldbau und Viehzucht in 
gutem Wohlftande. 

hrenberg , Pfarrdorf von 96 
Familien ,„ anderthalb Stunden 
von Dehringen, liegt in einem 
tiefen Thale am Fuße des foge- 
nannten Geiöberged in einem 


Dreyecke und hat auf der einen - 


Seite den Kocher, auf ver ans 
dern die Ohr und im Rüden 
den bemieldeten Berg, den man 


ſches Landkapitel, ehedem und 
vor der Reformation das Eichen 
bacher genannt, erſtreckt fich über 
folgende Pfarreyen: 
ı) Abenberg. 
2) Abſperg *. 
3) Ahrberg. 
4) Aurach. 
5) Cronhelm. 
6) Elbertöroth. 
7) Serolzheim *. 
8) Großenried. 


9) Her 


Dhrubau 
9) Herrieden, 

.20) Lellenfeld. 
11) Mittelefchenbach. 
z2) Neunftetten, 

13) Oberbach. 

4) Obererlbadh. 
2 5 Dberefchenbach *, 

16) Ohrnbau. 

17) Rauenzell, 

18) Spalt. 

19) Xeilnberg. | 

20) Veitdaurach und 


21) Weinberg. ot 
Welche ſaͤmtlich bie auf die mit 


— 


bezeichnete 3 Orte Eichſtaͤttiſch 


find, von jenen aber das erſte 
und dritte teutfchorbifch und Das 
zweyte Dettingifch if, Die Sees 
lenzahl aller dieſer Pfarreyen 
fteigt über 17000. 

Ohrnbau, das Eichftärtifche Ka⸗ 
fien- und Stadtoogteyamt, liegt 
im Oberlande ganz Holirt, von 
den Unsbachifchen DOberämtern 
Windsbach gegen Often, Guns 
zenhaufen gegen Süden, Waſſer⸗ 
trüdingen gegen Welten und And: 
bach gegen Norden allenthalben 
angeben. Der Flächengehalt wird 
auf 4 Quadratftunden gefchätt ; 
Die Bevdlkerung fteht 2644 
Seelen. Die Zahl der Unterthas 
nen beträgt vom Kaftenamte 225, 
nom Stabtuogteyamte aber 167: 
Das Kaftenamt har feine Unters 
shanen in 26 DOrtfchaften, als: 

x Marktflecken, ' 

6 Pfarrddrfern und 

19 Meilern, 
Das Stadtvogteyamt aber is 
zı Ortſchaften, als: 

x Munizipalftädtchen,, 

1 Markiflecken, 

ı Pfarr = und 


7 Meilern, 
Bon dieſen Drtfchaften liegen in 
Eichftättifcher Krach: 

z Munizipalftädtchen , 


"heil hat. 


 Ö&brnbau, 
ı Filialfirchderf, dann 


Ohrnbau -°  =66 
x Marktfleden, 
2 Pfarrddrfer und 
'yr Meiler, 
Der Feldbau ift, fo wie die Las 
ge ded Bodens, verfchieden, 
theils ſchoͤn eben, theild bergig; 
ein Theil hat fchlechten fandigen 
oden, kaum von halben Ers 
trage gegen die ſtarken oder ſchwe⸗ 
sen Felder, mie folche der ebene 
Ohrnbau zeichnet ſich 
durch den Kraut⸗ wie Lollenfeld 


"durch den Ruͤbenbau aus. Vor⸗ 


züglicher ift die Viehzucht, wels 
che die hauptfächlichfte Nahrung 


ausmacht nnd durch die herrlis 


chen Wieſen im Altmühlgrunde 
unterftttt wird. Merkwuͤrdig ift 
die große Viehfeuche, welche im 
Sahre 1604 auf die vorgängigen 
Uebel ded 20 jährigen Krieges 
folgte und dieſes Amt ungemein 
ruinirte. | 

Mebft dem Altmuͤhl⸗ und Wie: 
ferhflup find in diefem Amte vies 
le und darımter ao berrfchaftlis 
he Werther. Mas endlich die 
Maldungen betrift, liegt die For⸗ 
ſtey Ahrberg groͤſtentheils im Be⸗ 
zirke dieſes Kaſtenamts. 

An Mineralien findet ſich da⸗ 
ſelbſt eben nichts Merkwuͤrdiges 
vor, als nur ganz ſelten faſt ein⸗ 
faͤrbige milchweiſſe achatartige Kie⸗ 
ſel aus Quarz, der zuweilen auch 
auf einer Seite kryſtalliſirt iſt, 
und and Kalzedon, der ſich durch 
feine wirklichen Züge verrärh. 
Ketzterer geht meiſtens fchon in 
Verwitterung über und ift alfo 
eigentlicher' Kacholung. 


Ohrnbau, das Forftamt, ſ. Obers 


ländifches Forftamt. 

rſtlich Eichftättifches 
Munizipalſtaͤdtchen tm Oberlans 
de, zum Pfleg: und Kaſtenam⸗ 
te Qbrberg = Ohrnbau gehörig, 
liegt ı2 Stunden weftndrdlich 


von Eichftätt entfernt, _ zwifchen 
33 dem 


sr Dimibau 


dem Eichftärtifchen Marktflecken 
und Schloß Ahrberg, dann dem 
Ansbachiſ Luſtſchloß Tries⸗ 
dorf, vom lehtztern eine halbe, 
vom erſtern aber eine Stunde 
entlegen, in einer herrlichen 
Ebene ded Altmuͤhlgrundes an 
diefem Fluffe an, ber bort bie 
Stadtmühle treibt, tummeit das 
von die Wieſeth aufnimmt und 
eine ſchoͤne lange Brüde von 
Stein hat, 

Ohrnbau, welches von dem 
in Geftalt eine® Ohrs geführten 
Bau, auch Orumbau, welches 
son einem Ofbrmigen Bau abs 
geleitet werben will, wird auch 
Armbau genannt, als hätte fich 
der Erbauer arm daran gebaut. 
Es hat dieſes Städtchen nebft 
einem Wall und einer mafliven 
Stadtmauer viele veſte unterirs 
difche Gewölbe, und bie Thore, 
dann viele rings um die Stadt 
angebrachte Thürme ftellen mit 
diefen eine Art von einer kleinen 
Veſtung vor, wozu Ohrnbau wes 

en feiner — be —** 
Ebene und dem mmen 
der Wieſeth und Altmuͤhl allda 
gan geeignet wäre. Die vors 
züglichften Gebäude diefes Städts 
find : die Pfarrkirche zu 


gene Wohnung, der berrichaftlis 

Zehntftadel und große Ges 
treidekaſten nebſt dem kleinern 
9 der Baſtey 


8 
oder eine bürgerliche Almofenftifs 
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tung, eine Normalfchule, ein eis 
gener Chirurg und Accoucheur, 
der Medikus oder Phyſikus aber 
ift Ir Herrieden für gewdhnlich 
anſaͤßig. Gegen Triesdorf zu 
hat diefed Städtchen eine Vor⸗ 
ſtadt von 63 bürgerlichen Häus 
fern, worunter 6 Ansbachiſche 
Unterthanen find, nebſt 2 Hir⸗ 
tenhäufern und 1 Ziegelhütte. 
Am diefer Vorſtadt ift auch der 
enhof und die Kirche zu Gt. 
bofus. In der Mitte diefes 
Gottesackers fteht eine g Schuh 
hohe vieredfigte und zu oberft mit 
einer Ume von ſchwarzem Mar: 
mor verfehbene Säule, durch 4 
Stuffen erhöht, flolz empor und 
ruht auf einem tief in die Erde 
greifenden Gewölbe, dad die Bes 
einer Gruft bat. Dar: 
inn ruht Marquis de Biere „ 
vom kduiglich franzöfifchen Ges 
blüte. Er war Generalfeldzeug- 
meifter umd Ritter ded St. Lud⸗ 
wigsordens, verließ bey der Res 
volution Frankreich, Gattin und 
Kinder, wurde an dem marl: 
gräftich Ansbachifchen Hofe mit 
uszeichnung aufgenommen und 
ftarb zu Triesdorf im J. 178 
Umgeben mit loflbarem Lau 
— * den arg des 
ten abſtechenden Figuren 
iſt an der Marmorſaͤule eine maſ⸗ 
ſive ſchwarze Marmorplatte mit 
weiſſen Adern angebracht, auf 


eine mit goldenen Zuͤgen 
hauene Grabſchrift ſteht. 
Denkmal des Schmerzens und 


der Freund ließ ihm U 
Pal. — 8 F 


Ohrnbau iſt der Sitz des dor⸗ 
ae on. Sud 
r 2 
ichkeit des ——— eine 
Stunde 


269 Ohrnban 


Stunde davon entfernt zu Ahr⸗ 
berg iſt. Der Kaſtner iſt 244 
Stadtvogt und Vogt zu Koͤnigs⸗ 
hofen. Als Kaſtner und Stadt⸗ 
vogt zu Ohrnbau gehoͤrt er zum 
Pfleg⸗ ald Vogt zu Koͤnigshofen 
aber . zum Oberamte Ahrberg. 
Dad Amt hat 2 Amtödiener, eis 


iR auch dad Zollamt verbunden, 
Dhrnban war auch der Sit des 
obertändifchen Forſtamts, bis fols 
ches in 2 Aemter abgetheilt gr 
den tft. Nicht minder iſt es ein 
eignes Rurallapitel der Eichftäts 


sifchen Dideed und die Heiligen 


berg verbunden wurde. Die 
Stadt hat einen Stadtrath und 
eignen Stadtfchreiber, auch ein 
eigued Wappen, welches einen 
aufrechtfiehenden ehıven, ber ei: 
nen Biichofföftab in dem =. 


— aufrecht haͤlt, 

Es ſind in dieſem Städtchen 
324 Unterthanen, bie theild vom 
theild vom Feldbau 
leben und im Durchichnitte gut 


hen; denn fie im Alt: 
müblgrumde die prächtigften Wies 
fen, eben deöwegen fi 


ſtaͤtt In do 

huͤtte werden guter Ka 

te Bachſteine gebranut. 
Am Jahre 1289 inhibirte Koͤ⸗ 


to, eines Eden von Mühlen; 
hart, dem Grafen Ludwig von 
Detsingen die Aufrichtung und 


Ohrnbau 270 
Erbauung neuer g bey 
Ohrnbau, welche Herdfried — 


Erdeher genammt wurde, denun⸗ 
zirte novum * bis —— Erbrs 
terung der Sache und ernannte 


des Grafen ik von —— 
gen ſtanz des Gta 
Konrads von Fluͤgelowe fuͤr > 
worden war, 
N ekätig Zahren 
1314 und 1344 t wur⸗ 
be. Da ed mit dem Städtchen 
Herrieden hierinnfalld Bo Bes 
fchaffenheit wie mit Obrnbau hat, 
fo darf man fo lange, bis ein 
anderer Titel mit Grund — 
geben werden kann, ſicher anneh⸗ 
men, daß fo, wie Herrieden, aud) 
Dhrnbau vom Klofter Hafenried 
an Eichftätt gekommen, von dies 
fer Kirche den Grafen zu Dettins 
‚ welche laut älteften Lehen⸗ 
36 die Mdvofatie darılber von 
Eichftätt ald Lehen erhielten, we⸗ 
en Meite der Entfernung und 
—* an eigner gr zu Le⸗ 
gegeben, md, wie Graf 
— 2* von Dettingen in die 
Reichsacht in wieder eingezo⸗ 
gen worden fi 
Diefen Spruch Kalfer Hein⸗ 
richs beftätigte im Jahre 1313 
Erzbiſchoff Peter zu Mainz. und 


‚Kanzler des heil. a Reiche. 


Die Grafen von engen ei 
fen ed aber nicht dabey bewen 
den, und der mit Gewalt dann 
Thätigkeiten verbundene. Streit 
dauerte bis 1317 fort, mo end⸗ 
lich Graf Ludwig zu Dettingen, 
auch deſſen Vettern, Ludwig und 
drich, unter andern auch a 
4 
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den Markt Ohrnbau ganz Wer: 
zicht thaten, dem Bisthume Eich⸗ 
ftärt den Veſtungsbau allda zu: 
geftanden und gegen biefe dann 
andere Renunziationen den Wild⸗ 
bann im Ebinger So bey Waſ⸗ 
ferträdingen von Eichftätt zu rech⸗ 
ten Lehen erhielten. Alles, was 
fi) noch weiter davon fagen 
Laßt, befteht in folgendem We⸗ 
nigen; denn ald 1648 bie ſchwe⸗ 
diſche Armee dort lag, kamen 
sicht nur die beften Marktbuͤcher 
nach Ansbach, fondern es ha⸗ 
ben auch die Musketier aus den 
Amtsakten Patronen gemacht. 
Sm Jahre 1399 bat Hanns 
Rappolt allda fein eignes Fiſch⸗ 
waſſer dem Hochftifte Eichſtaͤtt 
vermacht und 1416 Hanns von 
Kronheim 2 Hofftätte daſelbſt 
famt Zugehörungen, 1424 Mar: 
tin von Eyb eine Hofftatt, 1561 
- und 1565 aber Hanns Wolf von 
Lentersheim feine dortige frey 
eigne Wohnung ſamt SHofftatt 
and dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
diefem Bisthum verkauft. - Im 
Sabre 1494 erhielt Ohrnbau 
bey der Huldigung eine Feld: 


fahne. 
Olze, (die) f. Holzbach. 
Onolzbach, f. Ansbach. 
Onolzheim, evangelifch » lutheri- 
ſches Pfarrdorf, eine Stunde 
von dem Ansbachiſchen Städt: 
chen Ereildheim, zu deffen Obers 
ver gehört, mit 62 And: 
bachiſchen Unterthanen. 
Opfenried, Weiler mit 15 in 
das ehemalige Ansbachifche Ober: 
amt Waffertrüdingen sei 
— fuͤnf ſind fremdher⸗ 


riſch. 

Opferbaum, Wuͤrzburgiſches Kirch⸗ 
dorf im Amte Arnſtein. Der 
uͤber mein Lob erhabene Michael 
Ignatz Schmidt in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der Teutſchen 1. Theil, 


Opferbaum 


S. 377 der Originalausgabe ſagt 
ganz vortreflich: 
„Der nicht weit von Wuͤrz⸗ 
„burg gelegene Ort Opfer⸗ 
„baum hat aller Wahrſchein⸗ 
„lichkeit nach ſeinen Nahmen 
„von einem Baume, bey 
„dem ebenfalls geopfert wor⸗ 
„den iſt. Wie hart dieſes 
„Zutrauen zu den, Bäumen 
„aus dem Herzen des Volks 
„zu verbannen gemefen ſey, 
„ſehen wir daher: daß Rhe⸗ 
„gino, der im zehnten Jahr⸗ 
„hunderte feine Saunmlung 
„bon Ganonen verfertigte, noch 
„‚für nöthig bielt, eine Mens 
„ge berfelben, in welchen das 
„"pferbringen zu den Baͤu⸗ 
„men unterfagt wird , ihr 
' „einzuverleiben.“ 
Im Fahre 1798 waren zu Opfers 
baum 56 Käufer, Es liegt an 
ber Chauſſee zwiſchen Werneck 
und Wuͤrzburg. Der Schullehrer 
bat 100 fl. fr. Beſoldung und 
in dem vorgenannten Fahre war 
die Zahl feiner Schullinder zo. 
Die Markung des Orts ift gegen 
2700 Morgen, jeden zu 160 
Nürnberger Quadratruthen, an 
Aderfeld, 132 Morgen Wieſen, 
meijtentheild gut, 100 Morgen 
Weinberge, 30 Morgen eiaens 
thuͤmliches Fufchholz, go Mor: 
— roſtentheils 
nen. Das Ackerfeld iſt von 
verfchiedener Güte. Vom Beſten 
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wird der en zu 200 fl. bes 


zahlt; ungefähr der vierte Theil 
des Bodens iſt aber ungemein 
ſchlecht. Ueberhaupt werden aber 
bier alle Gattungen von Fruͤch⸗ 
ten gebaut und der Boden wu⸗ 
chert zehnfach. Dagegen find aber 
auch die Abgaben des Orts un: 
gemein betraͤchtlich. Er zahlt 
25 Rthlr. 9 Bz. zu einer einfas 
ben Schatung, deren jährlich 


2309 


* 


3Opfgen 


30 bis 33 bezahlt werden muͤſ⸗ 
fen, go fl. Beet, zo fl. an an⸗ 
dern berrfchaftlichen Abgaben, 
130 fl. Weidgeld fiir die Schd- 
frey An 1o Rehnherrfchaften 
muß er jährlicdy gegen Hoc Mals 
ter Guͤltgetreide liefern und über 
200 Malter ale alljährliche Zehnt. 
Außer einem Gemeindebäder und 
Gemeindeſchmied wohnen hier kei: 
ne Handwerker. Geit 1641 be: 
fteht auf hieſiger —— ein 
Gypsbruch; bey demſelbigen bricht 
auch grauer Allabaſter, der ſich 
ſehr gut poliren läßt. Zu wuns 
dern ift, Daß fich bier noch Fein 
eigentlicher Steinarbeiter niebers 
gelafien hat Jetzt werben die 
aus dem Bruche gemonnenen 
Steine zu Gyps gebrannt und 
ald Dinger verkauft. Diefe Ars 
beit befchäftigt beftändig ı2 bis 
15 Menfchen und lohnt reichlich. 
Henn ein Schultind ftirbt, fo 
machen alle Schulkameraden Blei; 
ne Kreutzlein von allerhand Far: 
ben. Sie behängen fie mit Kräns 
zen, tragen fie bey dem Leichen» 
begängniß und ſtecken fie alddenn 
aufs Grab, Der Ort hat durch 
die Franzofen 1796 fehr gelit⸗ 
ten. Beym Ruͤckzuge derfelben 
wurde er ‚geplündert und der 
Schade betrug über 20,000 fl. 
frl., ohne mas für k.k. und fran⸗ 
adfifche Requifitionen dahin gieng. 
In der Viehſeuche giengen hier 
— meiſtens Kuͤhe, zu 
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tbums Bayreuth von g Hänfern 
und 3ı Einwohnern, die nach 


Weißdorf pfarren. 


Orendelfall, Pfarrborf, ı Stun: 


de von Forchtenberg an ber Sal, 
das der Abtey Schönthal, die 
Pfarren aber, vermöge eines 
Vergleichs von 1579, dem fürft: 
lihen Haufe Neuenftein » Dehrins 
gen. zugebört. Die Kollatur die: 
fer Pfarren fund ehemals dem 
Klofter Murhard zu, wurde 
aber im Jahre 1563 von Her⸗ 


zog Ehriftoph von Wirtemberg 


an Hohenlohe abgetreten Die 
erfte Kapelle famt einer Zelle foll 
von einem Ereniten, Nahmens 
Drendel, zu den Zeiten Kailer 
Ludwigs bed Frommen erbaut 
worden und. der Mönd) dafelbft 
begraben feyn. Cruſius meldet 
in feiner Schwäbifchen Chronik 
Th. II, B. 7, Kap. II, daß 
im 15 Jahrhundert MWallfahrten, 
fonderi von Tauben, nad 
Drendfal und Schuppach (einem 
Weiler am Ohrfluffe, zum fürft- 
li Bartenfteinifchen Amte Main: 
hard gehdrig) geſchehen ſeyen 
und daß dieſelben ihren Urſprung 
von 2 Einſiedlern gehabt, wel» 
che dafelbft cellulas oder Kirch: 
lein erbaut. Und Georg Wid⸗ 
mann in feiner Hallifchen Chro⸗ 
nit berichtet, daß diefe Einfieds 
ler Orendel und Reichart hießen 
und in denfelben Kirchlein bes 
— liegen. Drendel war in 
Itern Zeiten ein eigener Nahe; 


Grunde, 
Opfingen, teutfchherrifches Dorf, 
4 Stunden von Mergentheim. 
Oppach, f. Obbach. 
Oppmannsfeld, teutſchordiſches 
Filialkirchdorf im Fraiſchbezirke 
des Ansbachiſchen Oberamtes 
Gunzenhauſen von 10 Untertha⸗ 
Opprode, auch Opperoda, Wei⸗ 
ler im Höfer Kreiſe des Fuͤrſten⸗ 


denn fo war im Jahre 1512 
Drendel von Gemmingen Vice: 
dom zu Mainz. Es befteht uͤbri⸗ 
gend diefer Ort aus 30 Haus⸗ 
baltungen , deren Nahrungdftand 
durch Zeldbau und Wiehzuche fehr 
gut if. Binnen 9 Fahren find 
ı2 Perfonen mehr gebohren, als 
geftorben. 


55 | Orens⸗ 
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ÖOrenshaufen, Urnshauſen, ch, Bayrenthiſches Dorf im - 
Orenhauſen, Weimariſches beramte Wirdber | j 
Pfarrdorf im i Amte Oſter⸗ eigentlich Ofiberg, ift ein 
Fiſchbach von 102 euerftellen. Gichftästifcher Berg im Amte der 
Die Einwohner treiben ftarte Wer Landvogtey, an deſſen nordweſt⸗ 


berey, lihem Fuße das Filialkirchdorf 
Ort, (zum) Einzeln bey Helms  SPfinz liegt und welcher von dem 
brechts. Lindbuͤhel, dem ſuͤdlich gegens 


Ortenberg oder. Öttenberg, Weis über gelegenen — durch das 
ler in dem Nuͤrnbergiſchen Amte Geißthal getreunt iſt. 
Betzenſtein, ı Stunde davon, Oſterburg, ein in feinen Ruinen 

4 Untertbanen, welche zu liegendes Bergſchloß vor dem 
dem Schloffe Stierberg gehören. Wuͤrzburgiſchen Städtchen Bi⸗ 
ifhen ſchoffsheim vor der Rhön. Hier 

Amte Burgkumftadt , eine halbe war, wie Frieß berichtet, Bir 

Stunde oberhalb dem Städtchen ſchoff Heinrich gebohren, der 1202 

gleiches Nahmend gelegen, zu — t wurde. Man nannte 


| hr 
giihen Amte Vorchheim. Die fen 84 Er hielt ſich oft 
Einwohner find Lehenvogteyleute noch als Biſchoff an feinem Ges 
des Aegydiusſpitals zu Bam: burtsorte auf. 
berg. 3a Zents und Hoheite ſa· Ofterburgbeim, katholiſches Pfarr⸗ 
chen ftehen fie unter dem Amte dorf im Würzburgifchen Landka⸗ 
Vorchheim. pitel 


Oſing, ſ. Duͤrſtbrunner Leite. — oberhalb Deühls 
Oßeck an der Stadt, Bayreuthi⸗ Fr oder Euphemia 
ches Dorf, ind Kreisamt Hof —— Maler Im Eichfdet dem 
nehdrig, eine halbe Stunde von portigen Bifchoff, Philipp von 
der Stadt. Das Kaſtenamt hat marhfambaufen, gegen dem fchdr 
ır Käufer, 62 Einmohner und nen Buchwald bey Eichftätt im 
Das Kloſteramt 2 Käufer, 13 giefem Thale 1307 tauſchweiſe 


Oßeck am Wald nt den Nahmen das 
Kreisamte Hof, drey von mur noch der Holzdi im 
Stunden von Hof Dad Dberhoize, Mörndheimer Forſts 


Kaftenamt bier 2 fer, mittlerftiftifchen Oberforſt⸗ 
8 Einwohner. Das ec ar Waldvogteyamte — 
2 12 Eimohner. Das wo man aber kaum mehr 
Gotteshaus in Hof ı Haub, 4 Spur von dem ehemals allda 
Einwohner. Die Herrm von geftandenen Dörfchen findet. 
Kotau haben hier ı Haus und Ofternohe, ‘Pfarrdorf außerhalb 
7 Einwohner, Der Herr von der Herfprudifchen Amtsgränge, 
Seile Hat 7 Käufer und Zr eine Stunde von ber zur obem 
inwohner. Pfalz gehdrigen Herrſchaft * 


77 Dfierfee 
thenberg, mit einem Schloffe 
auf einem Berge. Es gehoͤrte 
fchon lange vor 1368 den Burg⸗ 

rafen, wie aus einigen Urkums 
Den erhellet und hatte fonft ſei⸗ 
nen eigenen Adel. Siebzehn Un: 
terthanen gehören nach Nürnberg. 
Diefes Dorf bat eine —— 
nd Polirmuͤhle, wo viele Glaͤ⸗ 


uͤrth, Erlangen und - 
re Hi 


gekchliffen, polirt, uch 
gefaßt und viele giäferne Spie⸗ 
gelrahmen gemacht werden. 


Ofterfee If} der Nahme eines Eich- 
fläteifchen Waldplages im Adels 
ſchlager Zorfte, zum Oberforfts 
und tamte im mittlern 
Hochſtifte gehbrig. - 

Er liegt dergeftalt an ber 
Gränzfcheide zwiſchen der Adel⸗ 
Schlager und Bifenharder Forftey, 
Daß der jetzt noch übrige Theil 
bed Seeds, wovon diefer Plag 

feinen Nahmen ber bat, ſchon 

zum letztern Forſte gehört. 
Oſthauſen, im Bezirle des Klo: 
fleramts Frauenthal. Die Ein: 
— pfarren nach Laugenſtei⸗ 
Oſtheim vor der Rhoͤn, zwey 
Meilen weſtſuͤdwaͤrts von Meis 
ningen, drey Viertel Meilen won 
Mellrichſtadt, zwey Stunden oſt⸗ 
waͤrts von dem Fuß der Rhoͤn⸗ 
Gebuͤrge, iſt eine Landſtadt, 
welche uͤber funfhundert Wohn⸗ 
häufer , ungefähr fuͤnfhundert 
und ſechzig Bürgerfamilien, und 
uͤberhanpt zwey tauſend zwey 
ren und fünfzig Seelen ents 
alt *). 


*) Sie gehört zum fraͤnkiſchen 
Krais; denn als 1521 das 
deutiche Reich die Eintheilung 
in Kraife erbielte, wurde die 
Graffchaft Henneberg und bie 
damals sach erikirenden gefuͤr⸗ 
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Ihre oͤffentliche Verfaſſti 
beruhet auf einem ſehr she 
ten Verhaͤltniſſe, in welchen die 
Güter : Befiger und Einwohner 
dafelbft theild gegen Kalfer und 
Neich, theild gegen das herzogs 
lich « ſaͤchſiſche Haus Eifenzz, , 
theild gegen dad Hochſtift Wuͤrz⸗ 


burg fiehen. 


Xebteres über durch das Amt 
Melrichftadt die vier hohen Rüs 
gen bed Mords, Brandes, der 
Oberhureren und des Diebſtahls, 
wann folcher auf fünf Gulden 
fi) belauft , receßmaͤßig aus. 
Das hergogliche Haus Eis 
fenach wird in einem Grundges 
fe der Stadt: Berfaflung, wel⸗ 
ches die Bürger unter dem Nah⸗ 

thum am jährlis 
hen Stadtgerichte, ald ein Bes 
kenntniß ihrer Pflichten, und als 
Erhaltungsmittel ihrer befondern 
Freyheiten, oͤffentlich vorlefen 
laſſen, Oberſter Voit und Herr 
von des Schloß wegen Lichten⸗ 

genennt. folgert hieraus 
landes herrliche Oberbothmaͤßig⸗ 
keit, und beſitzt ſolche auch wirk⸗ 
lich uͤber die Gemeindeglleder. 

Dagegen liegen innerhalb den 
Ringmauern Gebäude mit be: 
trächtlichen Bezirken, und in ber 
Markung groffe Mittergäter , 
welche ald Reichs unmittelbar 
dem Ritterkanton Rhoͤnwerra ein: 
verteibt find, und deren reichs⸗ 
freye Eigenherren die eiſenachiſche 
Landeshoheit nie anerkaunten, 
auch die Ausübung der Ceutge⸗ 
rechtſame dem Hochſtifte Wuͤrz⸗ 
burg in ihren Caſtris nicht zu 
geſtehen. 


die nachher erhaltene fächfifche 
Herrichaft aber kann jene Reichs⸗ 
verfaffung und geagraphifche La⸗ 
ge nicht umfornen. 


men 


Die 
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Die Beſitzer dieſer immedia⸗ 
ten Guͤter ſind Ganerben der 
Stadt, und als ſolche in die 
—— ⸗Verfaſſung ſehr ver⸗ 
webt. 

In dem Peterweißthum wer: 
den ſie jaͤhrlich mit dem Anhang 
erwaͤhnt: 

„Nun iſt ein Schied geſche⸗ 

„ben zwiſchen der Herrſcha 

„und dem Adel, da reden w 

„nichts ein“, 

Die villa Hoftheim in dem 
Zullifeld oder Beringgau, einer 
Unterabtheilung des zum bftlie 
en Franken gehörigen Gaues 
Grabfeld wird fchon im Jahre 
876 erwähnt, 

„Schannat trad, Fuld. Nro.<19 

und 524 etej. diplom. Nro.ı82, 

237, 309, 410, 478.“ 

Späterhin verbindet und vers 
webt fich die Gefchichte diefes 
Orts mit den Schid’falen des 
eine halbe Stunde noͤrdlich da⸗ 
von entfernten Bergſchloſſes Lich⸗ 
tenberg, welches wahrfcheinlich 
am Ende des ııten Jahrhun⸗ 
derts von Poppe dem Zweyten, 
einem MNebenzweig ber Grafen 
yon Henneberg, erbaut wurde. 
Ä Dem da diefer in den Jah⸗ 
ven von ı078 bis 1119 ald Herr 
der vorher nie erwähnten Burg 
Lichtenburg auftrit; 

Guden Cod, diplom. tom. 2. 
Pag. 599. fo, ift wenig zu zwei⸗ 
fen, daß er mac) damaliger 
Sitte der abgetheilten Dynaften 
das Schloß als Wohnſitz fich 
ſelbſt erbaute. 

Auch nanute ſich fein ihm 
nachfolgender Bruder Bobbo de 
Lichtenberg. 

„Schannat Vind, lit. Coll. II. 

pag. 117. Nro, 9. 

Dieſe Burg blieb aber nur 
bid 1230 eine hennebergifche ei» 
genthuͤmliche Befigung. 
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In dieſem Jahre erwirkte 
nehmlich Otto III, oder ber juͤn⸗ 
gere, von Bodenlauben genannt, 
von dem König Heinrich den 7ten 
die. Erlaubniß: caftrum suum 
Kichtenberg cum suis attinenciis 
u verkaufen. 

Der Verkauf folchen Reichs⸗ 
lehnd erfolgte in dem nemlichen 
Jahre an Bifchoffen Hermann 
zu Würzburg, und begriffe auch 
in Oftheim, „unum dominicale 
et alia hona ibidem‘*. 

Schultes diplomat. Gefchichte 
bed gef. Hauſes Henneberg, 
Th. 1. pag. 89 — 91. 

Seit dieſer Zeit bis zu dem 
Jahr 1323 leuchtet nur ſo viel 
aus dem Dunfel, daß in eben 
genanntem Jahre Abt Heinrich 
von Fulda mit Kriegsvoll in das 
Amt Lichtenberg fam, um fich 


a8o 


huldigen zu lafien, darüber aber 


von dem wuͤrzburger Bifchoff 
Wolfram überfallen und gefans 
gen genommen wurde. 

Bende verglichen ſich dahin, 
daß Fulda dennoch das Amt 
Lichtenberg, und überdieß eine 
Entfchädigung von 600 Pf. Hel⸗ 
fern für den erlietenen Schaden, 
erbielte. König Ludwig beftätigs 
te diefen Vergleih am Elifabes 
then Abend 1323 zu Nürnberg. 

Loren; Frieſe, ungedruckte Chros 
nit der Oſtfranken, im frey⸗ 
herrl. von Bibraiſchen Archiv 
zu Irmels hauſen. 

Jenem Ereigniſſe war wahr⸗ 
ſcheinlich eine von Wuͤrzburg dem 
Sitte Fulda ftipulirte und nicht 
erfüllte Veräußerung vorausge⸗ 
gangen; denn nach verglichener 
Fehde blieb Fulda im ruhigen 
Beſitz des Schloſſes Lichtenberg, 
feste Burgmannen dahin 

„‚Schannat. Lehnhof. Urk. 523. 
pag. 346. und Nro, 525.“ 
und erbaute den: groffen Thurm 
bafelbft, 
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daſelbſt, auf welchem die lan⸗ 
desherrliche Gewalt über Oſt⸗ 
heim thronen ſoll. 

Fulda veraͤußerte das Schloß 
Lichtenberg nebſt Zubehoͤr, auch 
mit der halben Burg und Stadt 
Salzungen im Jahre 1300 um 
fechstaufend Mark löthigen Sil⸗ 
bers und achtzehn hundert Pfund 
Heller, jedoch nur wiederkäufs 
‚lich, wann und welche Zeit bie 
Löfung gefchehen möge, an bie 
thüringifchen Landgrafen, Fried⸗ 
ich, Balthafar und Wilhelm. 

„Samuel Lucii succinct. ani- 

madv. m, exerc. juridicam de 

justitia praescript, circa bona 
sub pact. retrov. alienata, 

Domini Baron. Bachoft ab 

Echt, Francof. ad Moen, 

an. 1231"). 

Ald hierauf Landgraf Bals 
thafer zum ausfchlieffenden Be: 
fit der Burg Lichtenberg ges 
langte, räumte er diefe Syg⸗ 
frieden von Stein, und Heinri⸗ 
- sichen von der Tann unterpfänds 
lich ein, | | 

Balthafers Gemahlin aber 
lößte 1389 von gena inten Faͤl⸗ 
len die Burg, vertragte ihrem 
Eheheren das Deffnungsrecht und 
zog die Renten der Zugehdruns 


gen. 
Gründliche . Information des 
zwifchen Fuld und Sachſen 
wegen Miedereinlöfiung Lich⸗ 
tenbergs, aud) Salzungen Ans 


*) In dieſem Vertrage wurde 
auch beſtimmt [N mie viel die 
Pfandglaͤubiger auf Bau und 
Befferung der Veſten verwenden 
dürfen ; und daher entfprang 
die Volksſage: Fulda habe das 
Recht, fich in des Schloffes 
Lichtenberg Beſitz zu feken, wenn 
diefes nicht gehörig unterhalten 
werde. 
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hang. Proceſſes F. 13. und 
Beylage 2. | 
Bald nachher wurde auch je 
ner Zürft in Pfandgeld —— 
und Landgraf Balthaſer vererbte 
Schloß und Amt Lichtenberg 1406 
an ſeinen Sohn Friedrich. , 
Dieſer verpfändete beydes 1409 
an den Erzbifchoff Johannes von 
Mainz, deffen Nachfolger Kons 
rad 1423 an Biſchoff Johannes 
von Würzburg und folcher 1433 
an Georg I, Grafen von Henne⸗ 


erg. 
Schultes all. loc. p. 561. Urk. 
-Nro. 78. 

Georgs Sohn und Nachfols 
er im Befig des Amtes Lichtens 
erg; Otto der Vierte ließ das 

ber 1502 gerichtlich einbefennen: 
„er befite jened Schloß und 
„Amt nur Pfandbweife, und 
„fen deshalb verantwortlicy ges 
„gen Mainz und Fulda **), 
Durch Dtto ded Vierten Abs 
fterben ohne männliche Descen⸗ 
denz fiel deſſelben Landesantheil 
an die Linie feines Bruders Fried⸗ 
rich des Zweyten zurüd, nach⸗ 
dem derſelbe, noch kurz vor ſei⸗ 
nem Ableben, Lichtenberg, unter 
churmainziſcher Bewilligung, an 
Friedrich des Sechſten Sohn, 
Hermann den Achten, abgetre⸗ 
ten hatte. Unter dieſem wuͤthete 
der Bauernkrieg in den Henneber⸗ 
giſchen Landen und auch das 
Schloß Lichtenberg wurde zum 
Theil verwuͤſtet. 

Berthold der Sechszehnte, Her⸗ 
manns Sohn, verkaufte im Jah⸗ 
re 1548 mit der Herrſchaft Roͤm⸗ 
hild auch Schloß und Amt Lich⸗ 

ten⸗ 


**) vid. Ada und Gerichtähandes 
lung zwifchen ven Ganerben zu 
Dfibeim und Graf Dtten von 
Henneberg Anno 15024 
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tenberg an die Grafen von Mannds 
feld und von dieſen ertaufchten 
jene Herrfchaft gegen Oldisleben 
und fünfzig taufend Gulden Zus 
gabe im Fahre 1555 die Herzo⸗ 
e — Sachſen, Erneſtiniſcher 
inie. 


In deren mancherley Dutfchie: - 
rungs » und Erbfonderungdvers 


trägen fiel Das Amt Lichtenberg 
bisweilen zu diefer, bisweilen zu 
jener Landesportion. 

Nachdem nun 572 die Son: 
derung zwifchen Herzog Johann 
Wilhelm und den benden Söhs 
nen feines verhafteten Bruders, 
Sohann Friedrich des Mittlern, 
Johann afimir und Johann 
Ernft, vollzogen und beyden letz⸗ 
tern das Amt Lichtenberg abge: 
treten worden war „ ertheilten 
diefe Fürften unter dem 20 Des 
zember 1586 dem Dorfe Dfts 
heim das Recht: 

„drey Jahrmaͤrkte und einen 
— — auch 

„ein allgemeines pen zu 

„gebrauchen —— 

Dabey reverſirten ſich jedoch 
1587 Schultheiß und Rathepers 
ſonen des Marktfleckens Oſtheim 
mit Unterfchrift des fächfifchen 
Amtmannd auf Lichtenberg, Welt 
von Heldrit, dahin: 

„Daß das ausgebrachte Markt: 

„recht den adelichen Ganerben 

„an ihren Gerechtigkeiten und 

„Freyheiten nichts benehmen 

ſolle“. 

—— wurde Oſtheim in der 
zwiſchen letztgenannten fürftlichen 
Gebruͤdern 1596 erfolgten erbli⸗ 
chen Landestheilung eine Stadt 
genannt. x 


*) Diefes Wappen befleht aus der 
Abbildung eines mit 2 Zhür 
men beveftigten Thors, worauf 
ein Bär aufrecht ſteht. 


Oſthelm 
Muller annal. Sax. ad annum 
Herog Zoham Emſt. nahm 

na 

Bea Huldigungdeydsin dem 

Amte Lichtenberg ein; Fulda aber 

ließ biebey in Bezug auf den 

Wiederfaufövertrag von 1366 eis 

ne feyerliche Proteftation einlegen, 

erwirfte auch 1625 ein kaiſerli⸗ 
ches Mandat au Surdctgabe der 

Pfandſchaft. 

Allein des Rechtöftreit blieb uns 
entfchieden, und einer neuen Kla⸗ 
ge des Stifts Fulda. von 1722 
ungeachtet erhielten fich die Hers 
zoge von Sachſen im fortwieri; 
gen Beſitze. 

Bey deren weitern Sonderun- 
gen wurde dad Amt Lichtenberg 
gewoͤhnlich derjenigen Portion zus 
etheilt, deſſen licher Inha⸗ 

» Eifenady wohnte; mit dies 
fer Linieerldſchung aber fiel daf- 

felbe im Jahre 1741 der W 

marifchen zu, die es bid auf den 

heutigen Tag befikt. 

Bor Luthers Reformation war 
ein Hoſpitium des Kartheuferors 
dens zu Oftheim, 

Die Wohnung diefer Geiſtlich⸗ 
keit famt ihrer Kapelle ift mit 
vielen „Spuren ihrer vormaligen 
Beitimmung, obgleich nunmehr 
in ein Backhaus umgeformt, noch 
vorhanden. | 

Sn jene Brüderfchaft ließ 1402 
fogar Margarethe, Gräfin von 
Henneberg, Wilhelms ded Fuͤnf⸗ 
ten, fich aufnehmen, und wahre 
ſcheinlich rührt daher das Hen⸗ 
nebergifhe Wappen, welches 
man noch an jenem Kloſterge⸗ 
daͤude fieht, 

Luthers Grundfäge wurden zu 
Dftheim im Jahre 1548 dadurch 
dffentlich angenommen, daß der 
Pfarrherr, Johann Zinn, zum 
erftenmal als evangelifcher Pre⸗ 
diger ein Kind taufte, 

Noch 
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Noch im Jahre 1353 erſuch⸗ 


ten jedoch die Ganerben für ſich 
und die Gemeinde den Amtmann 
Chriſtoph Stommer zu Römhild, 
den Magifter Adam dafelbft nach 
Dftheim zu fenden, um ihren 
Pfarrherrn Zinn in der evangelis 
fchen Religion zu unterweifen, 

Dieß wurde auch unter ber 
Bedingung gewährt ; 

„ihn, wann er ſynen Weg wy⸗ 

„der anheym nemen werde, 

„woyderums zu gelentten, das 

„mit er vor bbfen Leuten wies 

„derumd zu fein gemwarfam 

„licher fommen mödge”, 

Nunmehr befteht die Ortögeift: 
lichkeit aus einem Superintendens 
ten oder Oberpfarrer, einem Ka⸗ 
plan ımd einem Kollaborator, 

Ueber die Kaplaney übt die 
freyherrlich von Steinifche Famis 
lie das Patronatrecht, weil dies 
felbe “im Jahre 1454 von den 
Gebrüdern Hertind und Syfried 
von Stein mittelft Fundation deö 
Soldes für einen Fruͤhmeſſer ge⸗ 
ftiftet wurde. 

Eiſchoff Gottfried von MWürzs 
burg konfirmirte jene Stiftung 
famt dem vorbehaltenen Patros 
natrecht Durch eine feyerliche Ur: 
kunde vom ı4 Dftober 1454- 

Die in drey Schulen vertheils 
ten finaben haben eben fo viel 
Lehrer, deren vorberfter Rektor 
genannt wird und zugleich vors 
- eswähnter Kollaborator der Geiſt⸗ 
lichkeit ift. 

Der zweyte SKinabenlehrer tft 
zugleich) Kantor, der dritte Ors 
ganift, der einzige Mädchenlehrer 
aber Kirchner. 

Diefer und der Rektor merden 
von den adelichen Ganerben mit 
beftellt; der Oberpfarrer und beys 
de letzten Suabenlehrer hingegen 
von dem berzoglichen Haufe Eis 
ſenach ausſchließlich geordnet, 
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Die auf einem Berge am noͤrd⸗ 
lichen Ende der Stadt liegende 
mit vielenGräben umgebeneStadts 
kirche wurde in den Fahren 1614 
bis 1620 neu erbaut und ift ein 
fehr gewöhnliches Gebäude, 

Der Kirchhof felbfi war vors 
mald mit tiefen Graben, dop⸗ 
pelten hohen Mauern, auf dies 
fen mit vielen Thürmen, wovon 
viere noch ſtehen und an der Aus 
fenfeite der Stadt mit einem . 
Wall beveftigt, diente auch noch 
im dreyßigjaͤhrigen Kriege als Zus 
fluchtöort gegen einzelne Krieges 
horden und hatte auch noch vor: 
handene Spuren einer Kommus 
nitation durch einen unterirdifchen 
Gang mit dem Schloß Fichten, 


‚ns 

‚ Die Ganerben hatten Theil an 
jener Kirchhofsveſte, deren Kaas 
ftelan, der Kirchner, auch ih- 
nen angeloben und bey feiner 
Verpflihtung die Schlüffel von 
ihnen empfangen mußte *), 

Die Zuldaifhen, Mainzifchen, 
Wuͤrzburgiſchen und Hennebergi⸗ 
ſchen Vögte wohnten auf Lichten⸗ 
berg und hatten Vertheidigungs⸗ 
Zufli = md Renteyweſen zu ver⸗ 
walten, In der erfien Hälfte. 
ded 18 Jahrhunderts aber wurde 
unter Protefiation der adelichen 
Ganerben ein Eifenachifches Amt» 
haus zu Oftheim erbaut, damit, 
wie ed num iſt, der Juſtitzbeam⸗ 
te in der Stadt umd der Rent: 

beamte 


) Der Dodtenacker Tiegt an der 
nördlichen Seite der Stadtmauer 
hinter dem hoͤhern Theil_der 
Stadts und nach den efgnen 
ganerblichen Vorfchlägen ift durch 
den Receß von 1797 feſtgeſetzt, 
daß weder diefer noch Eiſenachi⸗ 
ſcher Seits jemand mehr in die 
Kirche begraben werden darf, 
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beamte auf der Burg wohnen 
koͤnne. 

Dieſe ſoll neben einem Thor⸗ 
wart taͤglich mit vier Mann aus 
dem Amte bewacht werden, de⸗ 
ren Stellvertreter mit den ehe⸗ 
maligen edeln und veſten Burg⸗ 
mannien im widrigen Kontraſt 


ſtehen. 

Das geraͤumige, ſonſt aber we⸗ 
nig ſich auszelchnende Rath: und 
Kaufhaus zu Oftheim wurde erft 
nach 1586 erhaltenem Markt: und 
Mappenrecht auf dem Plate der 
deshalb niedergerifjenen Nikolaus⸗ 
firche neben der vormaligen Kars 
theuferwobnung erbaut und ers 
hielt neuerer Zeit einen Thurm 
zur Verzierung und zur Aufſtel⸗ 
lung einer Öffentlichen Uhr. Ein 
auf jenem ald Aahne wehende 
blinde Gerechtigkeit veranlafßte 
das Epigramm: 

„Nun Ping das Urtheil noch 

fo toll, 

So weiß man, wie man's 

nehmen fol, 

Afträ die arme Blinde, 

Verhaͤlt fi) nach dem Winde.“ 

Ueber den Streubach, weldyer 
innerhalb den Markungen Oft: 
heimd 25 Muühlenräder treibt, 
eine Stunde weſtlich aufwärts 
den fruchtbaren Streugrund zu 
bilden anfängt, an der füdlichen 
Stadtmauer vorüber und in el 
ner Ableitung auch durch die Stadt 
fließt, führt eine im legten Jahrs 
zehnd des fiebzehnten Fahrhuns 
dertd von Steinen erbaute Bruͤ⸗ 
de mit vier Bogen. 

Die Statt Sſtheim iſt nuns 
mehr ein Eifenachifcher Landſtand 
und wird auf dem Landtag durch 
den Stadtfehultheißen und den 
Stadtſyndik repräfentirt. 

Ihr übriger Magiſtrat befteht 
aus 6 Buͤrgermeiſtern, wovon 
jährlich 2 die Kegierenden find, 
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aus eben fo viel Nathöherren 
und 2 Gemeindevieren. 

Ein kleiner Rath, unter bem 
Nahmen Achtmänner, hält Was 
che, daß jener größere fich nicht 
mehr Recht, als herkoͤmmlich, 
anmaße, oder eine Pflicht gegen 
die Buͤrgerſchaft verſaͤume. 

Daher muß den Achtmannen 
auch die vom Stadtſchultheißen 
geführte Rechnung des Stadt⸗ 
aͤtars zur Reviſion vorgelegt wer⸗ 


den. 

Die Einkünfte der Stadt has 
ben Waldung, MWiefen, Eins 
und Abzuggelder, Zinfe, Hands 
lohn ꝛc. zur Quelle und belaufen 
eo nn auf einige taufend 

er. 


Der Stadtmagiftrat übt eine 
befchränfte und mit dem herzog⸗ 
lien Umte tonkurrente Civiljus 
siödifrion über die Gemeindeglies 
der aus. 

Non feinen Ausfprichen wird 
an das Eiſenachiſche Amt pros 
vocirt, ohne welches auch Feine 


Exekution der erſten Erkenntniſſe 


vollzogen werden kann. 


Rechtliches Verfahren gefchieht 
trotz Gerichtsbrauchs in der Form 
des Sachfifchen Prozeffes; udris 
gend aber ift in dem ganzen Am⸗ 
te Lichtenberg, als in einer neuen 
zum fränkifchen Kreife gehdrigen 
Acquifition des Sächlifchen Haus 
* nicht fuͤr die Anwendung deſ⸗ 
en Provinzialgeſetze, ſondern fuͤr 
die des gemeinen Rechts zu ver⸗ 
muthen. 


Denn nie wurden erſtere ba= 
felbft öffentlich promulgirt oder 
ald Gewohnheitärecht im Allge⸗ 
meinen eingeführt. 

Das Meichbild der Stadt ente 
hält uͤber zehntaufend Morgen 
bearbeitetes, gröftentheild fehr 
tragbared Land, nebft einigen tau⸗ 

fend 


I 
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ſend Morgen Waldung und un⸗ 
gebaute Berge. 


Leinſaat und Gerſtenerndte ger > 
e⸗ 


währen den Einwohnern ein 
trächtliches jährliches baares Ein- 
fommen = ni gegen —* 

ſonſt der Gegend zum Beyſpie 

ß den vormaligen Weinber⸗ 
gen findet man ſeit dem Ende 
des 17 Jahrhunderts die auch 
im Auslande bekannten, aus Spas 
nien abftarhendenDftheimer3wergs 
Eirfchenbäume, welche der 17:6 
vorftorbene Doktor Chriſtlan Kling⸗ 
hammer zu pflanzen anfteng und 
die durch Erweiterung feines Freun⸗ 
des und Erben, des Doktors Chris 
ftian Fiſcher, zum allgemeinen 
Anbau gediehen find. 

Borzi lich die Stämme. diefer 
vortreflichen und in ihrer Nechts 
heit einzigen Kirfchenart gewaͤh⸗ 
“ren eine nicht unbeträchtliche Ren: 

te, woben aber die Unkenntniß 
der Ausländer nicht felten durch 
Unterfchiebung falfcher Sorten ges 
mißbraucht wird *). 

Neben der Landwirthſchaft naͤhrt 
ſich der Bürger von mancherley 
KHandwerfen, morunter Weberey 

‘ und dad Gewerbe der Weiß⸗ und 
Rothgerber thätigen Verkehr mit 
dem Auslande treibt, 

Alle gewoͤhnlichen Handwerker 
finden ſich bier, außerdem aud) 
Rothgieffer, Saffiangerber, Pluͤſch⸗ 
weber, Pofjamentirer, QTuch- und 
Raſchmacher, Gürtler, Färber, 
Drechsler, Kupferſchmiede, Sieb: 
macher, Strumpfwirfer, Zinn: 
gieffer ꝛc. und die arbeitenden 
fremden Hantwerkögefellen find 
zahlreich. 

Jeder Bürger hat dabey, nad) 


den Morten bed Peterweißthums, - 


das Recht, „zu ſchenken mit ge⸗ 

*) Seit einigen Jahren fängt man 

an, den Weinbau wieder her. 
ftellen zu wollen. 


Topogr. Lerifon v. Franken, IV. Bd. 
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rechtem Maas;“ und kann, oh⸗ 
ne auf Zunftverbindungen zu ach⸗ 
ten, ſchlachten, baden ꝛc. und 
folches dem Öffentlichen Kauf auss 


fegen. 

Daher find kaum feit zwanzig 
Jahren vier Häufer mit Wider⸗ 
fpruch der Gemeinde ald Gafthds 
fe beſonders privilegirt, wodurch 
jedoch die Burger nichts verloh: 
ren haben, als Fremdlinge Nachts 
beherbergen zu dürfen. 

Nicht minder giebt das Peters 
weißthum den Bürgern die Bes 
— in der durch den Streu⸗ 

ach getheilten ſuͤdlichen Markung 
„zu fahen Hafen und Himer, 
welches aber durch das Herkom⸗ 
men auch auf Schießgewehr oh⸗ 
ne Hunde und auf Füchfe fich 
erweitert hat, 

Auch kommt es ihnen zu, in 
dem Streubach bis zu einem bes 
ftimmten Orte zu rien ; 1005 
‚bey eine Gattung Peiner Bricken, 
Neunaugen genannt, die der Ges 
ftalt nach den fogenannten Steins 
beiffern gleich fehen, im Geſchmack 
aber ganz wunähnlic) und dem 
Gründel weit vorzuziehen find, 
ob fie gleich nur im Schlamm les 
ben, Erwähnung verdienen *"). 

In frühern Zeiten nannte man 
Oſtheim allgemein einen nahrhafs 
ten Ort; es will jeboch diefer 
as immer mehr verfchwinden, 
Einige fuchen die Urfache * 

Ent⸗ 


*) Es befinden ſich in der Stadt 
2 den Befigern eigenthämliche 
Apotheken, morunter die Ältefte 
ihren @iß in dem untern Stod 
des Rathhauſes und den Ruhm 
einer guten Einrichtung hat; 
auch haben immer mehrere Aerz⸗ 
te zu gleicher Zeit ihre Kunfk 
dort getrieben. Ein Amtsphyſi⸗ 
kus ift dießmal nicht vorhanden, 

- niemand ihn bezahlen will. 
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Entfernung ded Adels, welchem 
die Sächfifchen Störungen nicht 


pe 


Dfibeim 


gefallen hätten, in Vermehrung 
der Auflagen, beſonders mit Vers 
legung der zwifchen der Ganerb> 
fchaft und dem Lichtenberger Obers 
Gen Voit und Herm in Hinficht 
auf der erften Lehnguͤter und bes 
sen Freyheit von Landesfteuer im 
Fahre 1543 und 1597 feyerlichft 
abgefchlofienen Verträge, in Bes 
fchränfung der Brau⸗ und Schenks 
erechtigkeit durch Trankſteuer, 
4 der Eoftfpieligen Eifenachifchen 
Brandkaffe, wozu in einzelnen 
Sällen jedes Hundert 8 bid 20 
amd mehr Grofchen Sächfifden 
Zußes entrichten muͤſſe, in allzu 
roßer DVertheilung der Grunds 
üde, wodurch mancher Eins 
wohner halb Bauer und halb Hands 
werker und dadurch feiner Deko: 
nomie fehr nachtheilig ift, in den 
hoben Juſtitzſporteln, in dem ſtei⸗ 
genden Luxus ıc. Jedes mag feis 
nen Antheil haben; allein der 
gröfte bezieht fich wohl auf einen 
Brand, der 1757 faft die Hälfte 
der Stadt nach der Aernte in die 
Afche legte, und bey gänzlichem 
Mangel auswärtiger Unterftägung 
eine große Schuldenmafle auf die 
Stadt wälzte, Ä 
Dieſe führt durch die Abzinfe 
jährlich eine anfehnliche Summe 
baaren Geldes aus dem Drt, 


und leider merkt man, daß dieß 


Mebel ſich mehrt. 
Dabey ſcheint jede Speknlations⸗ 
kraft der Einwohner gelähmt; Ju⸗ 


den führen und lenfen oder bins 


dern faft jeden Handel und faus 
gen dafür dad Mark des entkraͤf⸗ 
teten Bürgers. 

Mahren Nachtheil bringt der 
Stadt die von den höhern Eifen: 
achiſchen Landestollegien auch felbft 
nn a — — 
unrichtige Meynung, m | 
be in norzüglichem Wohlſtande. 
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Es ſtirbt zu Oſtheim jaͤhrlich 
ungefaͤhr der 33ſte Menſch; denn 
nach einer dreyßigjaͤhrigen Berech⸗ 
nung kommen auf jedes Jahr 68 
Leichen. In gleicher Zeit wur⸗ 
den im Durchſchnitt jaͤhrlich 74 
Kinder gebohren. Das Tauf: und 
Kopulisregifier geht bis 3598, 
dad Sterberegifier aber nur bis 

1630 zurüd, 

; ter den ſich auszeichnenden 
Männern verdient vorzüglich der 
thätige und in feinen milden Etif- 
tungen zu Gotha und Coburg noch 
fortlebende Eruſt Salomon Ey: 
prian, welcher 1745 als Bice: 
präfident des Oberkonfiftoriums 
zu Gotha verftarb, aufgezählt zu 
werden. Er wurde 1673 zu Oft: 
beim ald Sohn des Apothekers 
Ehriftian Cyprian gebohren und 
von dem Reltor Brezel dafelbft, 
einem —*—— Schulmanne, 
zu ſeiner Laufbahn vorbereitet. 

Oben ſchon gedachter Doktor 
Klinghammer verewigte ſich auſ⸗ 
fer der erſten Anpflanzung ber 
Zwerglirfche durch noch dauernde 
Stipendien fir Studierende und 
durch Werbefferung der Schul: 
dienſte 


Des im Anfang des franzdfi: 
fhen Revolutiondkrieges dffent- 
lich bekannten kaiſerl. Generalad⸗ 
jutants Fiſcher von Ehrenbach 
Großvater, Friedrich Fiſcher, ein 
Brüder des erwähnten Doktors 
Chriſtian Fiſcher, trat 1682 zu 
Dftheim ind Leben, gieng als 
Kunftmahler nach Wien und er- 
bielt dort den Adel Seine Fa⸗ 
milte erhält ſich noch. 
er . an — 

an Kaͤpler, herzogl. Eiſenachi⸗ 
ſcher Wildmeiſter, war alles, 
was er war, und ſammelte alle 
Keuntniffe, wodurch er der Kul⸗ 
tur der Forftwiffenfchaft die Bahn 
brechen half, durch fich art 

| e 
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fein Sohn und Amtsnachfolger, 
Wilhelm Heinrich Käpler, aber 
‚erwarb fich gleichfalls Öffentliche 
Derdienfte. Und der vor einigen 
Jahren verftorbene eben fo kennt: 
nißreiche ald edelmäthige Arzt 
Scheidemantel war Berfafler mans 
cher I gemeinnügig anerkannten 
t : 


Der Kammerratb Karl Salo⸗ 
mon: Thon zu Eifenach, Verfaſ⸗ 

x. fer der Geſchichte des Schloffes 

+ - Wartenburg, ift, fo wie fein Lan⸗ 

desſohn, der Hof : und Regie: 

rungsrath Chriftian Auguſt Thon 
bafelbft, deſſen audgebreitete jur 
riſtiſche Kenntuiffe,, umermüdere 

Thaͤtigkeit und geraden edeln Ges 

ſinnuugen die Liebe feines Fürs 

ſten, Uchtung feiner Mirkollegen 
und Verehrung der Unterthanen 
ſich erworben haben, find beyde 
zu Oſtheim gebohren und erzo⸗ 
gen, Beſondere Ruͤckſicht ver: 
dient aber der Adel zu Dftheim. 

Das Gefchleht von Oſtheim be: 

urfumder ſich bis in das graufte 

Altertum; aus ihm waren bie 

Sennebergifchen Hofämter der 

Marfchalle, Schenten und Truch⸗ 

feße beſetzt. 

Schultes Henneb, Geſchichte, 
Thl. ı Urk. Buch, pag. 85, 
895 Thl. 2 Url, Buch, Nero, 
1.1, II 36 
Und jened wurde nur ben vors 

nebhmften unter dem niedern Adel, 

bie erſte Klaſſe deö heutigen Adels, 
zu Theil. 

Jus Feud. allem. c. 113 vi. 

deatur Schilter cod, jur, al- 

lem. Feud, p. 55. 

Die Marſchalle und Schenken 
von Oſtheim bluͤhen noch als reichs⸗ 
freye Haͤuſer fort; die Truchſeße 
chreiben ſich fpäserhin blos Truch⸗ 

Be von Henneberg und endlich 
von ihren neuern Befigungen. 

Yußer jenem Geſchlecht waren 
die Voits von Rieneck und Salze 


Oftheim 


burg, die Geſchlechter von Rom⸗ 
rod, Steinau, genannt Stein- 
ruͤck, Weihers, Zaun, Stein, 
Bibra, Obernig, Thuͤngen, Butt⸗ 
lar, Neuenburg genannt, Erffa, 
Heldritt, Stein zum Altenftein, 
Baſtheim, Roſenau, Heßberg, 
Bronſard ꝛc. zu Oſtheim geſeſſen. 

Die von Stein waren ungefaͤhr 
ſeit 1310 bis zur Erloſchung der. 
Grafen von Henneberg, als der 
ren Afterlehnleute, Burggrafen 
zu Würzburg. Noch zählt man 
zu DOftheim gegen ı2 mit Maus 
ern umgebene Caftra ald jener 
Edeln vormaligen Wohnſitze, wels 
de bis jegt die anfennlichiten 
Gebäude der Stadt find, 

Auch hat man da die Tradis 
tion, daß der Ort bloß aus ade 
lichen Höfen entftanden fey, des 
sen Eigenthuͤmer die dazu gehd⸗ 
rigen Güter durch Leibeigene bes 
arbeiten laffen, foldyen aber fpäs 
terhin Freyheit und Güter mit 
Vorbehalt des Zehntend, Zinfe, 
Handlohn ꝛc. eigentyämlich übers 
geben hätten. 

Für die Wahrfcheinlichkeit dies 
fer Sache fpricht nicht nur. die 
allgemeine Befchichte der Ents 
wicelung der Berhältniffe des 
Bauernftanded in Franken, fons 
dern auch der ältern adelichen 
Lehnbücher Erwähnung gefchloffes 
ner Lehngüter mit befondern Nah⸗ 
men, ald Schweinshuben ꝛc., ja 
nicht minder die notorifche Wahr⸗ 
heit, daß bis auf den heutigen 
Tag den adelichen Höfen zu Oft: 
beim viele Gebäude und ein grofs 
fer Theil der Flurmarlung zu 
Zehn rühren. 

So befit der E. k. Kammer: 
herr D. P. U. Freyherr von 
Stein zu Nordheim dermal acht 
jener Höfe, die aud Eigen: und 
Lehngütern bejiehen und mit Ins 
begriff des Zehntertrags, der Zeite 

82. pacht⸗ 
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amp Grundzinſe, Hands 
hne wc. eine jährliche Rente von 
faft 4000 fl. abwerfen. 

In Hinficht auf jene Verhälts 
niſſe fpricht noch in einer Urkuns 
de bon 1457 Graf Georg zu 
Henneberg: 

„nachdem die Bauern zu Oſt⸗ 

„beimb der mehrer Theil under 

„Ahnen (den Moelichen) fie 

„en 16.” 

Manche, jedoch nicht alle, ber 
zu Oſtheim gefeffenen Ritter was 
sen zugleich Burgleute, milites 
caftrenfes „ im der zur Mertheis 
digung 2 Eigengüter und zur 
Sicherhelt ihrer Perfonen bequem 
gelegenen Burg Lichtenberg. 

Für diefen Dienft erhielten fie 
einen Sold an baarem Gelde, 
gewöhnlich Hundert Heller, ober 
den Niesbrauch eines Burggutd 
verliehen. 

Das Burglehn wurde ihren Eis 
gengütern zu Oftheim gegenüber 
geſetzt, fo wie dieſe freyen Höfe, 
. in deren Gränze der oberite Voit 
und Herr zu Lichtenberg, nach 

deſſen eigenem Geftändniß, nichts 
zu gebieten hatte, den voitbaren 
Gütern gegenüber ftanden. 

Solche nahmen ihren Urfprung 
unftreitig aus dem an Unterthas 
nen vererbten Domänengut der 
Grafen von Henneberg, welches 
in der Beräußerungsurfunde von 
1230 erwähnt wird, auch unter 
dem Nahmen Herrnlehn, Bogts 
lehn bis zur Stunde noch exriftirt, 
dann Durch erweiterten Unbau der 
Markung ıc. 

Die Eingehörigen der Ritters 
ſchaft erfcheinen mit der Benen- 
nung: „Unterfaßen, Zugewands 
te ꝛc.“ und nennen den adelichen 
Eigenthümer ihren Junker und 
‚Erbherrn. Jene Burgmannsver⸗ 
bältniffe fcheinen in dem Zeit⸗ 
saume von 1457 bid 1459 ihr 
Ende erreicht zu haben; denn in 


Dftheim 
einer Urkunde des erften 
bedient fih Graf Georg 
des Beynahmens Burgleute; eis 
ne Urkunde von 1459 aber läßt 
dieſes Prädifat hinweg; bald 
darauf heißt es: „der Adel zu 
Oſtheim, der Zeit da wohnhafs 
tig,‘ und am Ende jenes Jahr⸗ 
bunderts erfcheint der Nahme 
Janerbe, Ihanerbe, Ganerbe *), 
Oſtheim 


neberg und ih⸗ 
ven Landesnachfolgern. 

Schon 1464 fauden ſich Sy⸗ 
fried von Stein und Reinhard 
Buttler, genannt Neuenburg, zu 
dem Entſchluß gendrhigt, wider 
Georg den J wegen deſſen Ein⸗ 
griffe in ihre Gerechtigkeiten, 

„bie fie als eygene Herren auf 

„den Guͤthern ihrer Mannen 

„und Unterſaßen zu Oſtheim 

„hätten“ 
bey dem Fatferl. Kammergericht 
Klage zu erheben. 

Dtto der Vierte ließ fich dar: 
über 1502 einen ſchiedsrichterli⸗ 
chen Audfpruch bed Bifchoffs Los 
renz zu Würzburg gefallen, wor⸗ 
inn fo wie in deffen durch Graf 
Hermannen im Jahre 1510 ers 
wirkten Deklaration die dem oh⸗ 
ne Mittel den Adelichen zuftändis 
gen Güter des — Ge⸗ 
—* Verbots frey erkannt wur⸗ 


Nicht lange nachher fiel man 
wieder in Streit, beſonders uͤber 
Beſteue⸗ 
2) Diefe formten unter ſich ein Kol⸗ 
legium; der auf Ganerbentagen ge» 
waͤhlte Vorfiger dirigirte die gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſchaͤfte und en + 
glei 
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Beſteuerung der adelichen Unter⸗ 
‚cfaßen-; biefer aber endete ſich 

durch einen mit Graf Berthold 

"1543 2523 gefölsenen Vergleich, nach 
Mr eſtimmung die lehnspflich⸗ 
der Ganerben nur 
„Punch biefe ſelbſt und zwar blos 
—* mit Reich » und Tuͤrken⸗ 


nah Maas und Juhalt 


* F em belegt wer⸗ 

so Eruftlicher und filr die Frey⸗ 

* den der Adelichen gefaͤhrlicher er⸗ 

= yeneite —— ein aͤhnlicher Zwiſt, 
2 





Erblanden hergebrachten Landſaſ⸗ 

fiats geltend zu machen, uud 
als die Einwohner zu —— 
* der Ganerben M 

den Jahren Fe 3 — 


Fe 


— ꝛe. 


jener Zei erfuchten die 
Lehnbriefe zu Oſtheim 


drengknuß in Betracht * 
J er Lehens⸗ Pflicht guͤn⸗ 

; erwegen,, und bie 

„andern, Sunerben mit Schrif⸗ 


ich Oberheimbärge des Orts, wel⸗ 
"3 Ge Eigenfhafe auf Witaufcht des 
2 er Being hatte und 
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„ten erfuchen, daß diefelben 
„ſich zufammen en, und 
ihren getreuen Rath Beyftand 
- „bhierinnen leiften, damit nicht 
„allein fie, fondern auch die 
„Banerben bey ihrer wohlher⸗ 
„gebrachten Freyheit und Ges 
ehe mem gerubiglicher: blei⸗ 


Endlich verglichen ſich die 
—— Kafimir und Johann Ernſt 
14 Okt. 1597 mit 

den Be Ganerben dahin: 
„weil der Vertrag von 1543 
„des ausdruͤcklichen Innhaltẽ 
⸗elſt, daß der Ganerben lehens⸗ 
„verpflichte Männer —* erhalb 
„bed heil, Reichs A "> 

vndt Türkenfteuer fon 

„allen andern Infonderheit — 
„der Land » und Trankſteuer 
„unbeleat bleiben follen,, iſt 
„ed dahin vermittelt, daß fie 
„binfüro auch derfelben ents 
„nommen, und bamit unbe: 
ſchwert bleiben ıc.” | 

Manche ganerblichen Gerecht⸗ 
fame wurden jedoch unterdeffen 
. phyfiſche Macht. gemindert 
und befchränft, beſonders wur⸗ 

den bie Ndelichen in jenem Zeit⸗ 
raum von —— der Kirchen⸗ 
en ver weil der⸗ 


| —* —e bey der-Firchlis 


chen Gerichtöbarkeit und Verfaſ⸗ 


fu —— 


ſchlieſſenden fuͤr ſtlichen 
heit en ImMWiderfp 
Unerachter nun Herzog Albrecht 
zu —— . einen: Erlaß 


daß fie unter 
ne ZandesfürfilichenBort: 
— keit nicht 


HM, 


fo 
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ſo forderte er ſelbige dennoch be⸗ 
reits unter dem 13 März 1641 
auf den 20 gleichen Monats zur 
Erbhuldigung nach Eifenad), wor: 
auf aber der Ganerben Erklärung 
dahin folgte : | 
Alſo wollen wir hingegen nicht 
verhoffen, daß Ihre fürfll. 
Gnaten Meinung fey, und 
wider fundbare wohlhergebrachs 

te Reichöbefreyung und Erems 
tion mit Anfinnen etwa der 

Er hHuldigung ıc. moleftiren zu 


laſſen — maßen wir Uns wen. 


der zu berührter Eitation noch 


fonft zu ꝛc. befennen ober vers 


ftehen können.” 

Dabey hatte ed fein Bewenden, 
und er fo buͤndiger er 
weftphälifche Friede die 
anmittelbarkeit der ganerbifcyen 
Ritter zu Oſthem. 

Gleichwohl forderte Herzog Jo⸗ 
Hann Georg zu Eiſenach am 4 
Febr. 1688 den Ganerben Chris 
Roph Ernft von. Stein neuerbings 
zur Erbhuldigung, Die derjelbe 
zu Oſtheim in Perfon ſich leiften 
ließ ; allein der Geladene ließ 
dem Kürften zu eigenen Handen 
fehriftlich erklären : 

. „er wiſſe von feinem Gut, defs 
fen Beſitz eine Erbhuldigung 
nach ſich zoͤge, und bedaure 
er nur, daß ſein beſchwerlicher 
Leibes zuſtand es nicht zulaſſen 
wolle, als ein adelicher Mit⸗ 
ganerbe zu Oſtheim ſeine un⸗ 
— Aufwartung zu ma⸗ 

en “ 


Und nachmald wurde den 
Ganerben Kafpar Otto und Fried⸗ 
sich Siegfried von Stein anges 
ſonnen, am g May 1609 bey 
der Erbhuldigung Herzog Johann 
Milhelms zu ericheinen, worauf 
‚aber die bündige Antwort erfolgte: 
„Welcher Geſtalt Ew. Hoch: 
fuͤrſtl. Durchlaucht zu dem auf 
den g nächftanfcheinenden Mo: 
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nats allhier in Oſtheim er⸗ 

namten Erbhuldigungs-Ta 
und gleich Deroſelben Landſaſ⸗ 
fen und Unterthanen ebenfalls 
zu befchreiben gnädigft gefinnen 
wollen, ift nicht wenig, und 
um fo mehr daher zu verwuns 
dern, weiln, ohngeachtet wir 
bierfelbi zwar in etwas bes 
— ‚ aber anders wohin 
ehnbar) Jedennoch umb des 
rentwillen von keine Erbgehuls 
digte Landſaſſen zu erachten, 
fondern ratione ſothaner Güts 
ter Ihro Römifch Katferl. Mas 
jeftät Unſerm allergnädigften 
age mit aller unterth. theuͤer⸗ 
en Pflichten verwand und obs 
ligirt, alfo consequenter des 
heil. Rom. Reichs ohnmittel⸗ 
bar freyen Ritterfchaft Lands 
zu Franken Orts Rboͤn und 
Werra immediate landfundige 
Mitglieder incorporiret; zumal 
wir notorifch condomini zu bes 
fagten Oſtheimb feind; dans 
nenhero zu diefer gnädigft vers 
langten Erbhuldigungs = Präs 
ftation aus erheblichangeführten 
Motiven wir und feınesweges 
verſtehen koͤnnen auch wollen, 
fondern vielmehr darwider in 
optima juris fornıa solennis- 
sime Kraft diefed zu proteftis 
ren veranlaßt und gemüßiget 
werben, unterthänigft bittens 
be, kuͤnftighin mit dergleichen 
Anfinnen: und Poftulaten . uns 
und unfere Nachfolgere gnaͤ⸗ 
digſt verfchonen zu lafien zc. * 
Seitdem wurde fein Ganerbe 
mehr zur Eifenacher Erbhuldi: 
gung gefordert. - Defto eifriger 
aber befirebte man fich , einzelne 
Gerechtſame derfelben zu. unters 
goe ‚ Infonderheit belegte man 
ächfiicher Seits die Güter der 
adelichen Lehenmänner mit Lans 
beöfteuer, worüber ein 17 17 — 
nirtes 
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nirtes Mandat des Kaiſerl. Reichs⸗ 
hofraths von den Ganerben und 
fuͤr dieſe volllommen guͤnſtig er⸗ 

wirkt wurde 

Die herzogl. Eiſenach. except. 
ſub et. obreptionis verſchleifte 
aber die Exekution, und da ſeit 
3727 bis 1786 der Prozeß ruh⸗ 
te, fo. machte umnterdeflen die 
phnfifche Macht. mandye Erobes 
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ug gedachtem Fahre 1798 * 


die Gauerbſchaft abermals ſi 
bewogen, obriſtrichterliche Huͤlfe 
zu ſuchen; erſt 1706 aber er: 
ein Faiferl. Mandat, wels 
ches die ſchon anhängigen Punk: 
... te auf obigen Prozeß von 1717 
bis 1727 zurüd verwieß und 
den — Beſchwerden ab⸗ 
zuhelfen ſuchte. 
Dieß veranlaßte Eiſenachi⸗ 
we Seits die gedruckte Deduf- 
on: > 
Auf Aeten und Urkunden ge: 
gründete Darftellung des ge: 
genwärtigen Beſitzſtandes der 
een Verfaffung zu 
m im Amte Lichtenberg, 
in Beziehung auf die von ih: 
rem Urfprung ber entwidelte 
berzoglich fächfifche Landesho⸗ 
beit dafelbft, 1797.“ 
welche den Hof= und Regie 
zungsrath Thon in Eiſenach zum 
Verfaſſer hat und das möglich: 
ſte vermag, den mit den wah- 


ren Verhaͤltniſſen Unbefannten 


irre zu führen, zumal wann 
Zeugniffen in eigener Sache, aus 
welchen die mehrften Belege ges 
foımt find, Glauben beygelegt 
and mancher chronologifche Seh: 
ler überfehen wird. 

So war 3. B. das Amt Lich⸗ 
tenberg im Jahre 1330 unwider⸗ 
fprechlidy eine eigenthuͤmliche Ful- 
Daifche —“ und dennoch 
ſoll der jener Deduktion unter 
C angefügte in gleichem Jahre 
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von Kaiſer Ludwig dem Grafen 
Berthold von Henneberg ertheils 
te Fürftenbrief zum Beweis dies 
nen, jened Amt gehöre zu ber 
Grafſchaft Henneberg ald zu ei- 
nen gefchloffenen Land, über 
welches gedachten Grafen. eine 
einbefchräntte landeäherrliche Ge: 
walt und unbefchränfte Gerichte: 
barkeit ertheflt worden fey. Biel 
Wuͤrkung mag diefer Fürftens 
brief ohnehin nicht gehabt ha⸗ 
ben , da bie reichöfreyen Ritter 
als folche dad Herz des vormas 
ligen Hennebergd bewohnen und 
befigen , und fogar ein eigenes 
Quartier des Ritterfantong Rhoͤn 
und Werra bilden. 

Will man durch Urkunden 
ber Vorzeit’ den rechtlichen Urs 
fprung der herzoglich Eifenachis 
fchen Gerechtfame innerhalb Oſt⸗ 
beim beleuchten, fo ift die Urs 
funde von ı230, worinn Graf 
Dtto von Bodenlauben mit dem 
Schloß Lichtenberg 

„in Östheim ynum dominica- 

le et alia bona quae ibidem 

habet“ 

an Mürzburg kaͤuflich überließ, 
Grund und Bafid ıc. Denn ſo 
viel Fam nachher an Fulda, 
fo viel verpfändete diefes Srift 
an Thüringen, fo viel gieng 
durch die Reihe der Pfandgläus 
biger auf das herzogliche Haus 
Sachen über. 

Und feit 1230 entwanden ſich 
die Ritter mit eben fo niel Recht 
der Zurisdiftion und Botmaͤßig⸗ 
keit Faiferlicher Beamten „ der 
Herzoge und Grafen, als diefe 
Landeshoheit in ihren Gauen 
auf mancherley Wegen ſich zu 
erwerben wußten. 

Unterdefjen war man ganerb⸗ 
licher Seitö durch Erfahrung be: 
kehrt, daß es nicht —— 
ſey, Recht an ſich zu haben, 

Ka um 


zoz Oſtheim 


um ſich wieder in deſſen durch 
ungleiche Kraft verſchloſſenen Be⸗ 
ſitz zu ſchwingen und zu befeſti⸗ 
gen, trat daher mit —— 
Haus Eiſenach in guͤtliche Vers 
bandlungen, welche einen unter 
dem ı5 Sept. 1797 abgeſchloſ⸗ 
fenen Rezeß zur Folge hatten. 
In diefem wird die Unmit- 
telbarfeit der Ganerben zu Oft: 
heim, ihrer Eigenthuͤmer und 
Gerechtfame, ſo wie derjelben Ju⸗ 
risdiktion über Diener, Pädy: 
ter ıc. innerhalb der Freyhoͤfe 
anerlannt; die Sanerben werden 
in das fonntägliche Kirchenge: 
bet eingefchloffen , bey ihrem 
oder eined Familiengliedes Tod, 
es ereigne fich diefer wo es ſey, 
Öffentlich zur Trauer gelaͤutet, 
n Caftrum doloris in der Stadt⸗ 
kirche 4 Wochen bindurch auf: 
eftellt, fo lange trauern ſaͤmt⸗ 
iche Geiftliche und Schullehrer 
mit Flören und an den ganerb- 
lichen Grüften in der Stadtkir⸗ 
he konnen bleibende Monumen: 
te errichtet werden, fo tie die 
Mitwahl und refp. Mitverpflich: 
tung des Reftord, Kirchners und 
der Todtengräber ungeftdrt, das 
Patronatrecht über die Kapla⸗ 
ney aber dem- freyherrlich von 
— Hauſe ausſchließlich 
t. 


Ben der Wahl des Stadt: 
ſchultheißen haben die Ganerben 
beftimmte Vota, fie wohnen def 
felben Verpflichtung bey und ih: 
nen miffen Stadtdiener, Nacht: 
wächter, Slurer, Hirten und 
Schäfer, dann der Stadthrun⸗ 
nenmwärter und die Gemeinde: 
holzheger jährlich mit angeloben. 

Sie, die Ganerben, figen 
dem Stadtgerichte und der Ab⸗ 
börung der Gemeinderechnung 
bey, find Mitrichter der Feld: 
frevel und Zehntverbrechen, und 
ohne ihre Zuſtimmung ift jede 


! 
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Veräußerung eines Gemeiude⸗ 
guts unguͤltig. 

Sie uͤben hohe und niedere 
Jagd auf der Oſtheimer Mar⸗ 
kung als ein Regal aus, wel⸗ 
ches einem gleichen des fuͤrſtlich 
Eiſenachiſchen rg unabhäns 
gig gegenüber fteht. 

E* Hinficht ihrer Lehnguͤter, 
welche Eifenachifche —— 
beſitzen, beſtellt der adeliche Lehns⸗ 
herr einen Lehnsadminiſtrator, 
der ein beſonders Sie el zur Er⸗ 
theilung der Pfandkonſenſe x. 
fuͤhrt, nicht minder einen auf 
dem Rathhaus oͤffentlich eydlich 
verpflichteten Lehnſchultheißen. 
Alle ſeit und nach 1704 vrrerbs' 
ten Grundftide adeliher Rit⸗ 
tergüter fdnnen zu ewigen Zeis 
ten von dem Haus Eifenach mit 
irgend einer Abgabe nicht belcgt 
merben. 

Nur der adeliche Lehnsadmi⸗ 
niftrator hat das Lagerbuch, in 
welchen jene neu vererbten Lehn⸗ 
güter mit ihren Abgaben, wos 
von der Kanton Rhön und Mer: 
ra jaͤhrlich eine beſtimmte Rit- 
terfteuer erhält, verzeichnet ſte⸗ 


en. 
Jene und dieſe genannten 
und ungenannten Ganerbiatd- 
und gutöherrlichen Rechte übt und 
wahrt ein ganerblicher Beamte 
unter dem Nahmen Syndik, wel- 
chem deshalb das eigene gaherb= 
liche Archiv, nebft dem Ganer: 
biatöfiegel übergeben ift. 
Solches führt den Faiferlichen 
doppelten Adler mit der Devife: 
„altiffimi hujusque fub alis 
fecuri‘® 

und die Unterfchrift : | 
„sizillum ganerbiatus Ofthe- 
mienfis.““ . 

Dermal ift eben gebachter 
k. k. Herr Kammerherr D. P. 
A. Freyherr von Stein auf 

Nord⸗ 


Nordheim der einzige Ganerbe 


und ag Oberheimbürge der 
Stadt Öftheim. 8 


nach Gaͤdheim. 
Wutes Feld und Weinwachs. 
hentruͤdingen mit — F 4 Haͤuſer mit 


und 2 Stunden vonH 
74 


Der Echuilehrer hat hr fr. 
Gehalt, 7 hatte er 20 Schul⸗ 
kinder. Die Einwohner pfarren 
Der Ort hat 


ollſtatt, einer 


er 
Muͤhle und der Geigersmuͤhle, 
und 24 Einwohner, dann noch 
1x9 Häufer mit 106 Einwohnern, 


die ins Klofteramt Hof, aber 
—* US mit der Gerichtsbar⸗ 
it. unter das Stadtrichteramt 


dwhild. 
das Amt Hofheim die alleinige Ottenhauſen, Wuͤſtung, f. Bet: 
tenbaufen. 


gehbrig. Marfung, mit 
Einfluß aller Dedungen, befteht 


Beton oder Eonvent wider die 


„w® 35 Schulkinder. 
Öttendorf, Bapreuthifched Dorf 
im Amte Lauenftein. Hier wer: fi 
ben trefliche Aepfel gebaut, Es 
beftehet aus 25 Häufern und 
. 237 Einwohnern, Es hat eine 
— ——— und ı Mahlmuͤhle. 
Ackerbau und Viehzucht find 
ziemlich beträchtlich, und letztere 
beftehet in mehr als ızo Stuͤck 
Rindvieh, 180 Schaafen und von meift Eleinem Schlage und 
gegen 40 Schweinen. 75 Stuͤcke Schaafe. 
Ottendorf, gemeinhin Attendorf, Ottenbof, Bambergiſches Dorf im 
Wuͤrzburgiſches Dorf von 30 Amte Neuhaus, worinnen von 
Haͤuſern im Amte Haßfurth 3 Seiten Bambergs alle Landes: 
Stunden oberhalb Schweinfurt —— ausſchluͤſſig — 
| Ä 5 ent - 


ten, 5o Tagwerk Huthen und 

Ta Wald und erndten 
das vierte Korn. Darauf er: 
nähren fie 134 Stuͤck Rindvieh 


19) 
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. zent, welche von Bayreuth; bes 
hauptet wird, ausgeuͤbt werben. 
Öttenhofen, nach einer verberb: 
ten Sprechart Uttenhofen, Bay⸗ 
reuthiſches Pfarrdorf in dem 
Kreisamte Neuftadt. Zwiſchen 
Diefem Drte und ‚Schwebheim 
fommt aus dem fogenannten 
Aifchloch der Fluß Aiſch hervor 
und fällt bey Brandlohe unter 
halb Vorchheim in die Rebniß. 

Ottenlohe, im Wunſiedler Kreife 
des Fürftentbums Bayreuth. 
Die Einwohner pfarren nad) 
Hohenberg. 

Öttenfoos, Odenſoos, Otenſos, 
Otenſes, vorzeiten Otimisſaz, 
Dorf, eine halbe Stunde von 
Hersbruck gegen Lauf, hatte ehe⸗ 
mals ſeinen eigenen Adel, der 
ſich davon ſchrieb, war bereits 
im Fahre go3 bekannt und ge⸗ 
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dad Recht der Vorftellung. hat; 
fie. war ein iliel der Pfar: 
re Dffenhbaufen. Die Früh: 
meffe, welche dafelbft ift, haben 
zwey Wildenftein, beyde Martin 
enannt, geftiftet. Eingepfarrt 
And: ı) Rüblanden, 2) Mes 
endorf, 3) Letten, 4) Weigens 
0 


Zu Schönberg predigt der 
Odenſoſer Pfarrer allegeit am ' 
dritten Sonntag und am zwey⸗ 
ten Feyertag der hohen — 
auch muͤſſen die Schönberger 
ihre Todten zur Begraͤbniß nach 
Odenſoos fuͤhren. 


Ottenthal, Thal im Eichſtaͤttiſchen 


Pfleg: und Vogtamte Titting⸗ 
Raitenbuch, welches ſich zwi⸗ 
ſchen Unterkeſſelberg und Mand⸗ 
lad vom Anlauter⸗ Grunde hin⸗ 
einziehti 


hörte dazumal zu dem Pago Öttersdorf, Weiler im ehemaligen 
Nordgevvi und ber Graffhaft Ansbachiſchen Oberamte Schwas 
Babonis und Liutboldi, ift mit bad) mit 7 dahin gehdrigen Uns 
einer. Pfarrkirche verfehen, und terthanen, 2 find fremdherrifch. 
gehören die Unterthanen theild Ottmamannsberg, und Marels— 
zu dem Bayeriſchen Amte Ro: sei Nürnbergtfcher Weiler im 
thenberg, theil& aber der Stadt Fraifchbezirke des Ansbachifchen 


Nuͤruberg, welcher legtern Stadt 


Oberamtes Gungenhaufen. 


auch die Kirche und Pfarren Ditmannsfeld, Dorf mit einer 


ehöret. Herdegen vom Otten⸗ 
098 findet man im ı3 Jahr⸗ 


Kirche im Deutfchmeifterifchen 
Dberamte Ellingen. 


Bunderte ald Zeutfchordendritter Ortmannsreuth, Eleines Dorf im 


und Spitalmeifter zu Nürnberg. 
Das Dorf hat 58 Unterthas 
nen, deren 5 zum Rothenberg 
gehdren; die übrigen aber meh: 
rentheils Nürnbergifch find. Das 
Dorf ift mit Steinen ummarft: 
die Fraifch innerhalb der Mark 
fteine im Dorfe gehört den Gan- 
erben zum Rothenberg, auſſer⸗ 
bald der Mark aber dem Amte 
Heröbrud. Es wohnen auch 
viele Juden bier. 
Dieſer Ort hat eine Pfarr: 
firche, zu St. Veit genannt, 
worauf das Klofter Engelthal 


Fuͤrſtenthume Bayreuth zum 
Amte Pegnig gebörig. Es be: 
ſteht aud 6 Häufern, 5 Scheu⸗ 
nen, und 52 Einwohnern. Diefe 
. 129 Tagwerk Aderland, 
39 Tagwerk Miefen, 3 Tagwerk 
Gärten, 8 Tagwerk Huthen und 
ewinnen das Minterforn. Auf 
ihren Ländereyen ernähren fie 
65. Stüde Rindvieh und 49 
Sthaafe. 


Ottmaring, ganz Kichftättifches 


Filiallirchdorf von Toͤging Ber: 
binger Kapiteld in der Eiche 
ftättifchen Didces, liegt im Uns 

ter: 
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terlande am Attiperge, anberthalb- 


Stunden von Brilngried im 
obern Thale gegen Dierfurth hin: 
ab, und gehdrr zum’ Ober - dann 
KaftenamteHirichberg-Beilngries, 
in die. Ehhaft Kottingwoͤrth, fo 
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andern mit B. gefchrieben wer⸗ 
ben; fo wird hier vorgemerkt, 
daß jene Orte, welche unter P. 
nicht ftehen, unter B. und fo 
auch umgekehrt  nachgefchlagen 
werden fünnen. 


wie auch 16 Uuterthanen allda, Pachoffen, |. Bachhoffen im er; 


bie übrigen 4 aber zum auch 


ften Theile S 


+ 215. . 


Eichftärtifchen Richteramte Tb: Pachoffen, unfern des ehemaligen 


ging. Die dortige Kirche mit 
einem 'fünfedigten Thurme iſt 
dem b. Dttmar geheiliget, wor: 

auf fowohl, ald auf das ring- 


Kloſters Schlüßelau. 1359 wur⸗ 
de es der Kirche Schneit einver: 
leibet. Eyring de rebus fran, 
orient. fub hoc Epifeopo p. 81. 


artig fih um den Attfperg her: Palmshofen, Einzelner Bauerhof 


umziehende Thal, worin dieſes 
Dorf liegt, deffen Nahmen ans 
ufpielen fcheint. 
em Dorfe fliehen die Ruinen 
eines alten Schlofies oder viel: 
mehr 2 Schlöffer wovon nur 


im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Lichtenau. 


Mitten in die: Panshard, Weiler im ehemali⸗ 


gen Ansbachifchen Oberamte Ho⸗ 
hentruͤdingen mit 6 dahin gehd» 
rigen Unterthanen. 


= noch einige Haupt: und Grund: Panterbach, Weiler im Bezirke 


manern übrig find. 
Detmaringen kommt im Ber: 
gleiche EichitättE mit Bayern 
vom 1305 und Drtmarinen in 
der Entfeheidung bed Römifchen 
Königs Albertö vom Jahre 1306 


bed ehemaligen Ansbachiſchen 
Dberamtd Cadolzburg, mit 2 
dahin gehdrigen Unterthanen. 
Es pfarrt nad) Zierndorf, def: 
fen Pfarrey daher hier einige 
Güter hat. 


vor. 1312 hatte Hertwich von Panzermünt. (die) im Ansbachi⸗ 


Simenbach, Advofat in Hirfch: 


fchen Vogtamte Geyern. 


berg, einen Hof zu Ottmaringen Papiermüble, (die) beym Frey: 


von der Kirche zu Eichftätt zu 
Reben. Das Jahr darauf taufchte 
der Eichftättifche Biſchoff Phi⸗ 


herrlich von Seckendorfiſchen Ritz 
terfig Egenhaußen zwijchen dem 
Tlüßgen Zenn und Retzat. 


lipp von Rathfamshanfen dad Papiermuͤhle, (die) bey Caſen⸗ 


Patronatsrecht zu Omingen (Ott⸗ 
maring) mit jenem zu Kotting⸗ 


dorf, wohin auch die Einwoh⸗ 
ner pfarren. 


worth vom Kloſter Redorf ein. Papiermuͤhle, (die) bey Schau⸗ 
Ogembers, Nürndbergifcher Weiler enftein, die Einwohner gehdren 


Sulzbadhifchen bey Alfeld 
gelegen. | 
Özendorf, ift gegenwaͤrtig eine 

Müftung bey Hollerbady, die 


zum Kirchfpiel Doͤbra. 


Dapiermüble, (die) bei Wolfbrum 


im Andbachifchen Oberamte Ho: 
hentrüdingen mit einem dahin 
‚gehörigen Unterthan. 


wieder angebaut werden foll. 

Dapiermüble, (die) bey Gelb. 
P. Dapiermüble, (die) liegt an der 
— —— — Porz 
a viele Ortsnahmen ganz wile der bayreuthiichen Stadt Hof. 
D kuͤhrlich von — mit dem Sie iſt Canzley-Mannlehen, bes 
Anfangs = Buchftaben P. von flehet aus den zur Mühle gehds 
2 rigen 


zix Papiermuͤhlen 
rigen Gebaͤuden 25 Einwohnern 
und Arbeitern. Der Beſitzer, 
Herr Wunnerlich, hat zugleich 
eine Baumwollen⸗ Tuͤchlein⸗Ma⸗ 
nufactur, die die feinſte Sorte 
liefert. 

Papiermuͤhlen, deren find zwo 
im Eichſtaͤttiſchen, eine im mitt⸗ 
lern Hochſtifte, zu Altendorf an 
der Altmuͤhl im Pfleg⸗ und Ka: 
ſtenamte Mernsheim S. Alten⸗ 
dorf. Die andere im unterlaͤn⸗ 
diſchen Ober = und Kaſtenamte 
Hirſchberg = Veilngried zu Kin: 
fing an der Unlauter, S. Kin: 


ting. 

Papperoth auch Papperod ift 
die verborbene Ausfprache von 
Poppenroth, liegt 2 Stunden 
von Kißingen gegen Klofter Thuls 
ba. ſ. Poppenroth. 

Parfrift, ift der Nahme eines 

Holzplatzes im Eichftättifchen 
Sorfte ——— zum mittler⸗ 
ſtiftiſchen Oberforſt uud Wald: 
vogtamte gereg 

Partenmühl, (die) im Ansbachi⸗ 

ſchen Oberamte Creilöheim. 

Patenhofen, Weiler im Ansbachi- 
fhen Oberamte Burgtyann, mit 
4 dahin gehörigen Unterthanen ; 

| 5 find fremdherrifch. 
Pattenfeld , Rittergut und Dorf 

im Culmbacher Kreife, unterhalb 
Hutſchdorf gelegen, wohin es 
pfarrt. Das Rittergut gehört 
dem Grafen von Giech und zu 
deſſen Kammeramte Thurnau ; 
das Dorf aber zum Kammeramte 
Culmbach. 

Pattershoiz, Eichſtaͤttiſcher nach 

gepfarrter Weiler, im 

pie : und Kaftenamte Ober: 

m ing; liegt von diefem Amts⸗ 

dorfe = ıf2 Stunden gegen Nor: 

den entfernt, an einer Anhöhe. Es 
find darinn 5 Bauern und 8 Kdts 
ter. Zu Ende des ıöten Jahr⸗ 
hundert trugen die Herren von 
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Thuͤrheim einige Güter allda 
- ber Eichftärtifchen Kirche zu 


ehen. | 
Paulushofen, ganz Eichftättifches 


Pfarrdorf im Unterlande zum 
Dber = und Kaftenamte 

berg = Beilngried gehörig; liegt 
vom leßtern Orte ı Stunde et: 
was füdöftlich entfernt auf dem 
Irferſtorfer Berge. Es geht 
die von Nürnberg und Amberg 
bherfommende Straße über Beiln: 
gries durch ein langes und hohes 
Gefteig auf Paulushofen, durch 
dieſes Dorf, und —* uͤber 


eine ern Loſung. 
Paulushofen ein Filial von Kot: 


— Hirſchberger, ſondern Zn 
ter: 


nem Kuppelthurme 
che geweiht ift, leitet vermuth⸗ 
lich diefes Dorf feinen Nahmen 
her. Es fommt baffelbe in der 
Ncceptationd = Urkunde und dem 
Vertrage zwifchen Eichftätt und 
Bayern der gräflich Hirfchbergi- 
ſchen Verlaſſenſchaft halber vom 

Sabre 


— —— — — — 


13 Paußderf 
Jahre 1305, und Paulsborf in 
der Entfcheidung des Römifchen 
Königs Alberts vom Jahre 1306 
vor. 


Paußdorf, Bambergiſches Dorf, 
+ Stunde von Scheßlitz, in a 


fen Amt es gehört, gegen Staf: 
felftein. | 
Paujter, nad) Hönn auch Penfter: : 


ſtadelhofen, fam 1385 burch 
Grafen Johann von Zruhendins 
“gen an Bamberg. 
Pautzfeld, Pfarrborf an der Re: 
gnitz im Bambergifchen Amte Eg⸗ 
olöheim zwifchen Vorchheim und 
Seufling. Die Pfarrey, wohin 
- noch ein Dorf eingepfarrt ift, 
gehoͤrt * Bambergiſchen Kirch⸗ 
ſprengel, und dem Landka⸗ 
pitel Hallerndorf. Nebſt der 
Kirche, dem Pfarr⸗ und Schul⸗ 
hauſe find dafelbft 39 Senftens 
berger häusliche Lehen, auf wels 
chen fih 203 Seelen befinden. 
Das Amt Eggolöheim übt bier 
alle hohe und niedere Jurisdik⸗ 
tion. Der Zehnt gehbdrt theils 
zum Amte Eggolöheim, theils 
dem Collegiarftifte zu Vorchheim. 
Dechgraben, |. Bechgraben. 
Pechhofen, f. Bachhofen. 
Pechmuͤhle, (die) bey Neuſtadt 
am Kulmen, wohin auch bie 
Eimwohner pfarren. 
Pechreuth, hat 2 Häufer und ro 
Einwohner, davon x Hans mit 
4 Eimvohnern nah Schwarzen: 
ftein gehören, und liegt im bay⸗ 
reuthiſchen Verwaltungsamte 
Schwarzenbach am Wald. 
Pechthal, Eichſtaͤttiſches Filial⸗ 
kirchdorf von Raitenbuch im Gre⸗ 
dinger Kapitel Eichſtaͤtter Did⸗ 
ces, liegt ı Stunde von Raiten⸗ 
buch gegen Abend entfernt, zwi⸗ 
fchen der Anlauter, und dem 
Keſſelberge, an deffen Hänge ed 
fi) gegen dem Anlauter Grunde 
herumzieht. Das alte Schloß 
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Pechthal, auch Waldeck genannt, 
das erſte unter den nun ver— 
fallenen 5 Schlöffern an der An⸗ 
lauter hinab, fkund oberhalb den 
Dorf auf dem Berge, wo tod) 
die Ruinen davon übrig find, 
Laut alter Guͤlt und Zinfre- 
ifter gehdrten zu dieſem Schloffe 
Folgende 43 Unterthanen. 
ı) in Pechthal ır. 
2) in — 18. 
3) —* um 3. 
4) in Rent gehörten gegen Pech⸗ 
thal für Gericht - 2 
5) in Oberfeflelberg 6. 
6) in Burg. 2. 
Gerichtbar gegen Pechthal alle. 
Ferner folgende Zinslehen : 
2) zu Mandlah 4. 
2) zu Wengen r. y 
3) zu Erkertöhofen 1. 
4) zu Raitenbuch r. 
5) zu Oberemmenborf r. 
6) zu Unteremmendorf x, 
7) zu Aſchbuch r. 
8) zu Alvershaufen 5. 
9) zu Haufen r. 
10) zu Gerftorf 2. 
13) zu Geibertöholz 3. 
12) zu Pfahlvorf 1. 
13) zu Rohrbach 3. 
14) zu Biburg 5. 

Es war diefes Schloß das 
Stammhaus einer alten adeli: 
chen Familie von Pechthal. Her: 
mann Pechthaler von Pechthal 
verfaufte 1414 diefen feinen Eik 
mit aller Zugehdr Rüdigern von 
Erlingöhofen. 1470 machten die 
Gebrüder Sigmund und Kafpar 
die Erlingöhofer eine Theilung 
dieſes Schlofjes, und der Eich— 
ftärtifhe Bifhoff Wilhelm von 
Reichenau fchrieb ihnen “eine 
Burgfriedöordnung vor. 1544 

ab die Pfalzneuburgifche Lands 

haft mit Titting auch den hal⸗ 
ben Theil an den Schloffe Pech: 
thal dem Eichftättifchen Bifchoffe 
Moriz 
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Pechweyher 
Moriz von Hutten um 1a0oo fl. 
an Gelde und Uebergebung der 
Stiftsguͤter zu Langenaltheim zu 
Saufen. 1546 verkauften bie 
Erlingähofer den andern halben 
Theil von Pechthal Albrechten 
von Guͤllen für 3200 fl., diefer 
aber. folchen wieder ı557 für 
3000 fl. an den Eichftättifchen 
Bviſchoff Eberhard von Hirnheim. 
Die Kirche im Dorfe Pech» 
thal ift dem heil. Veit geweiht. 
1335 vertaufchte der Eichſtaͤtti⸗ 
(de Bifchoff Heinrich V. ein 
Schenk von Reichened‘, das dor⸗ 


Pegnizʒ 316 
den in Deutſchland und ein vor⸗ 
treflicher dkonomiſcher Garten zu 
bemerken, in weichem das beite 
Gemäß und Obft gebauet , bes 
fonders eine beträchtliche Baum⸗ 
ſchule unterhalten wird, aus 
welcher fchon viele taufend jun⸗ 
ge Bäume abgegeben und ver- 
fauft worden find._ Der hoch⸗ 
liegende Theil von Peeften if 
mr nothdürftig mit MWafler vers 
fehen ; defto reicher ift- die ganze 
Gegend an Steinbrüchen , die 
zwar etwas grobe aber defto dau⸗ 
erhaftere Sandfteine liefern. 


tige Patronatrecht, welches der Pegnitz, (die) entfpringt im Bay⸗ 


Kaifer von der. Eichftättifchen 
Kirche zu Lehen trug, gegen je: 
ned zu Epfolden mir K. Lud⸗ 
wig V. um. 
Diefed Dorf ift ganz Eich: 
ſtaͤttiſch, und gehört mit feinen 
14: Unterthanen und aller hohen 
dann niedern Obrigkeit zum Eich⸗ 
ftättifchen Pfieg = und DWogt: 
amte Titting Raitenbuch. 
Pechweyher, Eichſtaͤttiſcher Wey⸗ 
her zwiſchen dem Eichſtaͤtter 
Stadt = oder Archenbrunner- und 
Adelichlager Forft im Amte der 
Landvogrey , unweit der alten 
Meuburgerftraße bey Moßbrunn 
gelegen. - 
Deeiten, anfehnliches Pfarrdorfder 
Grafen v. Giech, zur Herrichaft 
und nun auch zum Amte Thur- 
nau gehörig, nachdem ed vorher 
lange Zeit theils befonders, theils 
von Buchau aus war verwaltet 
worden. Es liegt in der Mitte 
zwiſchen Thurnau und Buchau 
in der Entfernung eine Stunde. 
Der oͤſtliche- oder Haupttheil 
des Orts hat eine ſehr angeneh- 
me Lage und die reizendſte Aus⸗ 
ſicht nach Blaſſenburg und der 
Maingegend. Auſſer dem herr⸗ 
ſchaftlichen Luſtſchloſſe iſt hier 
zuverlaͤſſig eine der ſchoͤnſten Lin: 


reuthifchen unfe.nEreuffen. Der 
Saufebrunn, der aus dent Ber: 
ge kommt, worauf dad nun vers 
wuͤſtete Schloß Böhmenftein fteht, 
ift nicht die Quelle derfelbigen , 
wie es immer heiſſet, ſondern fie 
entipringt aus 2 Quellen, wo⸗ 
von die eine der Foren = oder 
Sorellenbrunnen, und die 
andere der heilige Brunnen heis 
fet. Beyde fprudeln unweit Lins 
denhardt. Bis zur Heidenmühle 
hieß er ehedem die Fichten 
be, welder Nahmen aber un- 
längft verlofchen ift. Bey Heis 
demühl vereiniget er fich mit 
dem Ruppelö = oder Rumpel⸗ 
brunn, und verfchlingt o ftwärts 
den Zipferbach, weſtwaͤrts 
den Erlenbach, der in Buͤchen⸗ 
bach entfpringt , ingleichem das 
aus den Dorfe Buchan aus 4 
Quellen ſich ergiefende Gewäffer. 
Bey dem Bayreuthifchen Stadt: 
chen *8 dem er den Nah: 
men giebt, Eriechet dad aus der 
Radſtube der Hohl - oder Roͤſch⸗ 
mübhle, die dieſes Flüßchen treibt, 
durch ein Gewölbe von hundert 
Schritten und weiter in den 
Bauch des Hohlberges, der auch 
der MWaflerberg genannt wird. 
Endlich, nach einer halben Vier: 

telftunde, 
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telſtunde, kommt er wieder * 
Vorſchein. Sie ſetzt dann ihren 
Weg weiter fort, und nimmt 
beym Bambergiſchen Klofter Mi⸗ 
chelfeld einen ſtarken Bach, und 
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Yale, Forellen, Hechte, Barben, 

Weißfiſche, Elten oder Alante, 

Scleyen, Rüppen, Gründel ıc. 

auch Krebſe im gröften Ucher: 
uſſe 


fl 
bey Eſchenbach den Hirsbach Pegnitz, ſehr alte Landſtadt im 


auf. Hierauf verſtaͤrken ſie noch 
der Kißel- und Forrenbach, 
ehe ſie nach Hersbruck kommt. 


Unterhalb Hersbruck aber diſ— 


ſeits der Sitten; und jenſeits 
der Hammerbach. Ehe ſie 
nach Lauf kommt, verſtaͤrken ſie 


außer einigen geringern Baͤchlein 


noch der bey Rothenberg vor- 

besfließende Schneidebach, 
auf der andern Seite dad von 
Morizberg 'hereilende Neffel: 
bächlein, und unterhalb Lauf 


der von Neukirchen herfließende 


Röthenbach, der mit dem 
erſt fpäter von Altdorf hereilen- 
den ziemlich wafferreichen Bache 
gleiches Nahmens nicht zu ver⸗ 
wechfeln if. Bey Unterveils 
hof theilt fich die Pegnig in 
2 Arme, davon ber eine an ber 
nürnbergifchen Vorſtadt WWoͤhr d, 
der andere aber an der Hader⸗ 


muͤhle vorbepfließet, laufen ge⸗ 


theilt in die Stadt hinein, und 
vereinigen fich erft felbft in der 
Stadt wieder zwifchen dem Spi⸗ 
tal und der Barfüßer = Brüde. 
Er theilt alsdann Nürnberg 
gleichſam in zwey Theile, und 
treibt darin 68 Muͤhlraͤder, ohne 
die Schleif = Polier- Säg: Roth: 
fehmidt s Papier - und andere 
Muͤhlen. Bey der Krdtenmühle 
vereiniget fich der Fifchbach mit 
ihr, welcher aus dem Zutfchen: 
teiche (gewöhnlich Dutzendteich) 
fommt, endlich fällt fie bey 
sürth in die Rednitz. Der 
auf des Fluſſes ift übrigens 


fchnell, und geht über lauter 
Sandboden. Sie nährt. eine 


Menge vondFiſchen, ale: Karpfen, 


Fuͤrſtenthum Bayreuth, welche 
wahrfcheinlich ihren rahmen von 
dem Fluſſe Pegnig hat, der auf: 
ſerhalb der Stadt am Fuße 
eines Berges entfpringt. Sie 
hat 2 Kirchen, und zwar eine 
innerhalb der Stadt, in welcher 
gewoͤhnlich Gottesdienſt gehalten 


wird, und eine Gottesackerkirche 


in der Alt = oder Vorſtadt, 2 
Geiftliche, nämlich einen Pfar⸗ 
rer und einen Diaconum, 2 
Schullehrer ,, einen Rector und 
Gantor, wie auch einen Küfter 
und Stadtmufifanten. Auſſer⸗ 
bem ift fie der Wohnfig zweyer 
Preußifhen Gammeramtleute , 
eines Aſſiſtenten und eines Ko⸗ 
piſten, die einen ſehr weitlaͤufti⸗ 
en Amtsbezirk unter ſich ha⸗ 
en. Nicht minder iſt daſelbſt 
ein Buͤtgerrath, beſtehend aus et⸗ 
lichen Buͤrgermeiſtern, etlichen 
Rathsherren, Viertelherren und 
einem Syndikus, welche ihre 
Sitzungen auf dem Rathhauſe 
haben. An Gaſthoͤfen hat die 
Stadt 2, worunter einen ein 
kaiſerlicher Poſthalter beſitzt. In 
alten Urkunden vom 12 Jahr⸗ 
hundert wird fie noch eine Villa 
genannt, befam aber bald nad): 
ber das Stadtrecht. Won einem 
alten Bergfchloffe, Beheimftein 
genannt, das ehemals dazu ge= 
hörte , fieht man nur noch we— 
nig Ueberbleibfel. In den ganz 
alten Zeiten hatte fie vieler! 
Herren, an die fie theild dur 
Heyrathen, theild durch Ders 
fhenfungen, theild durch Wers 
— kam. Zuletzt kam 


fie an dad Burggräfliche’ Haus 
Naͤrn⸗ 
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Muͤrnberg, und gehoͤrt von die⸗ 
ſem Zeitpunkte an dem mark⸗ 
raͤflichen Hauſe Bayreuth. Sie 
Befteht aus ı25 meiftend maf- 
fiven Häufern, 79 Scheunen und 
62 Einwohnern. Diefe befte: 
hen meiftend aus Handwerkern 
von allerhand Art, befonders 
Mebgern, welche eine fehr gute 
Biehmaft treiben, und jährlich 
vieles Schlachtoieh abjegen. An 
Aderland befigen fie 750, an 
MWiefen 270 Tagwerk, welch 
en ih jedoch meiftend in aus: 
wärtigen Fluren liegen, an 
zer ärten 9, an gewöhnli- 

en Gärten ı2, und an Wal: 
dungen 69 Tagwerk. Die vor- 
züglichften Erdprodufte find Wai⸗ 
en, Gerfte, Soagen, Haber, 
artoffeln. und Erdrüben oder 
obere Kohlrüben, welch letztere 
. von befondrer Größe gebaut und 
zur Viehmaft verwendet werden. 
Der Boden hat eine fehr gute 


Mifchung, und befteht aus wies, 


ler Thonerde und Fleinen Kalk: 


| gen 


245 Einwohnern. Zu ihrem Bes 
zirfe gehdren 4 len, welche 
zufammen Mahl: 3 Del: Gänge 
und einen Walfgang. enthalten. 
Dicht an einer diefer Mühlen 
er der Fluß Pegnig in einem 
tiefen Schlund einer Fleinen An⸗ 
höhe, und geht eine halbe Vier: 
telftunde lang durd) einen unters 
trdifchen natürlichen Canal fort, 
bis fie wieder zum Morfchein 
fommt. Die Einwohner befigen 
83 Tagw. fehr fruchtbares Acker: 
land, 23 Tagw. Wiefen, 12 1/2 
Tagw. Gärten, 30 Tagw. Hu⸗ 
then und 3 Tagw. Wald. Auf 
diefen Ländereyen ernähren fie 
65 Stk. Rindvieh und 55 Ste. 

chaafe. Nebſt einer Gottes⸗ 
ackerkirche, die zur Stadt Peg⸗ 
nitz gehoͤrt, ſind in der Altſtadt 
2 Gaſthoͤfe, von welchen einer 
erft 2: nen angelegt worden , 
der ältere aber das Schlößlein 
enannt. wird, und viele Eins 
ehr von Fuhrleuten und Fuß 
gängern haben. 
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ſteinen. Durch Hinzuthuung des Pen? , Bayreuthifhes Dorf im 
— Miſtes von dem Maftviey Kreisamte Bayreuth, ſ. Bent im 


auen die Einwohner das 6te 
bis ;te Korn, 
viel Wohlſtand unter denjelben, 
indem fie fi) von jeher durch 
ihren unermübeten Fleiß und im: 
mer regen Handlungägeift zu fe 


gen und barinnen zu erhalten Penzenbofen , 


wußten. Au Rindvieh befigen 
fie 155, und an Schaafvieh 
287 Stüde, meiltend von gro= 
bem Schlag. Die Stadt jelbft 
liegt in einem angenehmen, wies 
wohl nicht fehr ausgedehnten 
Thale, und ift beynahe rings: 
herum vo fteilen felfigten An 
hoͤhen umfchloffen. Die Altſtadt 
Pegnitz, die Vorftadt von Peg: 
nitz, durdy welche die Nürnber: 
ger Landſtraße geht, befteht aus 


38 Käufern, 11 Scheunen und. 


erften Theile S. 339. 


Im Ganzen ift. Penzendorf Weiler im ehemali- 


gen Ansbachifchen Ober = Amte 
Schwabach, mit ı5 dahin ge= 
hörigen Unterthanen; einer ift 


fremdherriſch. 

Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Altdorf, hat eine 
kleine Kirche, die ein Filial von 
Altdorf iſt. 


Pepper hoͤchſtadt, Dorf in Bran⸗ 


denburg = Bapreuthifcher Zent 
des Amtes Dachsbach gelegen. 
Gedachtem Amte fteht auch die 
Gemeinde = Dorfö = und Slurs 
— zu; hierinn befinden 
ich Bambergiſche, Bayreuthiſche 
und Nuͤrnbergiſche Unterthanen, 
worunter die Bambergiſchen mit 
der Lehen = und Vogteylichkeit 

zum 
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zum Bambergifchen Domkapitel, Perthal, Mühle und zwey Guͤ⸗ 
mit ber Steuer und andern Ho⸗ ter an der Schwarzach, im Bes 
heitdrechten aberzum Amte Hoͤch⸗ zirke des Nürnbergifchen Amtes 
ſtadt gehören. — ; bie Beſitzer jener Guͤ⸗ 

Deringersdorf, Pfarrdorf zwifhen ter m ffen Bürger zu Altdorf 
Nürnberg und Lauf, an ver fepn. 

- Randftraffe, zwey Stunden von Peiti eins: oder Vogtmuͤhle, (die) 
Mirnberg an der Pegniz, mit wie fie auch genannt wird, 


einem Schloffe. Hier hat bie 
Tucherifche Familie das Patro⸗ 
natrecht und die meiften Unter- 
thanen. 


die Srepherren von Gender. ©. 
Beringersdorf, im erften Theile 


" ©. 354» k 
Perlas, auch Berlas, Bayreuthi« 
ſches Ddrfchen im Kaftenamte 
Sparneck; hat 9 Häufer und 
8 Einwohner. | 
Tindenfels hat hier 4 Häufer und 
27 Einwohner, der Herr von 
Podewild 2 Häufer 12 Einwoh⸗ 
ner. Die hohe Gerichtöbarkeit 
ehört ind Stadtrichter = Amt 
Münchberg. i 
Derlen = oder Gruͤnabach, (der) 
fließt bey Eulenhammer und Res 


Die übrigen gehdren - 
unter Bayreuth, Ansbach und 


eine Eichſtaͤttiſche Einbdmuͤhle, 
und zwar von Pleinfeld aus die 
dritte an der Muͤhlſtraſſe gegen 
Muͤhlſtetten hin, zwiſchen der 
Reicherts⸗ und Mammertsmuͤhle. 
Sie wird von der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, oder auch Nordgau ger 
nannt, getrieben, und gehört 
zum Eichftärtifchen Pfleg = und 
Kaftenamte Sanpdfee : Dleinfeld 
im Oberlande. 


Der Herr von Perermüble, Eichftättifche Eindd⸗ 


mühle im unterländifcyen Pflege 
und Kaftenamte Kipfenberg, an 
der Schambach, fie ift unter 


‚ven 6 Mühlen an diefem Bache, 


von der Hirfchberger Chauffee - 
an in den Schambachgrund bins 
ein, die dfitte, und fteht zwifchen 


der Forfter = und Lohmilhle. 


bau im Höfer Kreife des Für: Perersader, heißr jener Acker im 
ſtenthums Bayreuth, f. Rehau. Eichftättifchen, welcher eine Biere 
Dernreuth f. Bernreuih, im ers  teiftunde jüdlich von der Refidenzs 
ften Theil ©. 363. - ſtadt Eichftätt fich zwifchen dem 
Persbrunn , au Bersbronn eigentlichen Frauenberg und dem 
und Heifbrunn genannt, Weis 


ler im Ansbachiſchen Amte Feucht: 
wang von 3 Unterthanen, wo: 
von einer der Müller Eichitäts 
-tifch, und zwar zum Ober: dann 
Vogtamte Wahrberg - Aurach ge⸗ 
hoͤrig ift, bey Donbupl, und nur 
eine Wiertelftunde noͤrdlich da⸗ 
von gegen ——— hin, 
unweit der Ebertsmuͤhle gelegen, 
worunter es auch insgemein mit⸗ 
begriffen wird. Dieſe Eindd⸗ 
muͤhle iſt uͤberſchlaͤchtig, und wird 
von einem Bache getrieben, der 
aus einem Weyher koͤmmt, und 
dañ in den Wdrniggr. hinabgeht. 
Topogr. Leriton v. Franken, IV. Bd. 


Schloſſe St. Wilibaldsburg, an 
der noͤrdlichen Haͤnge dieſes Ber⸗ 
ges ganz bis zur obern Plaine 
ar und zum Theil auch auf 
derfelben noch fortzieht. Er hat 
feinen Nahmen von der Peters 
firche, die ehedem an der Spige 
des zum obbemeldeten Schlofle 
gehörigen Follengartend, unweit 
des Platzes, wo diefer Acer ans 
fängt, fund. Obwohl fie vor 
dem zen —* Ale 
ftanden fegn muß, weil fo 
E der Mappe von Eichitätt noch 
Ben 
oph von 
8 ” ſterſtetten 


* 
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ſterſtetten herauskam, ſo findet 


man doch dermalen nicht die 
mindeſte Spur mehr davon, ſo 
ganz gieng ſie vor = oder bey 
ber Belagerung der Wilibalds⸗ 
burg durch die Schweden zu 
Grunde, indem ſie entweder von 
den belagerten ſelbſt vorher noch, 
damit der Feind 
Nachtheil der nahen Veftung bes 
nutzen koͤnne, rafirt, oder, als 
. die Feinde ſich darinnen hielten, 
. som Echloffe aus zufammenges 
ſchoſſen wurde. 


| Peirsaurad, Pfarrdorf im Ans: 
O 


bachiſchen Oberamte Windsbach, 
mit 59 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 


ſie nicht zum 
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zerfchlägt, kin fich innerhalb 


Mefter vom Eifenoder, oder doch 


 eifenhaltigen gelben und gelbbrau⸗ 


nen Thon. Diefed Erz wird in 
Titting gewafchen und in Ober: 
eichftätt ausgeſchmolzen, wo, 
wenn ed rein und nicht gar zu 
groß iſt, der Zentner 40 bis 45 
Pfund Eifen giebt, iſt er aber 
von Thon, Fleinen Kalkfteinen, 
auch anhangendenFeuerfteintrüm: 
mern nicht gänzlich gereinigt, fo 
darf. man wegen des tauben Ge: 
fteind den Zentner nur für trey 
Viertel annehmen „ oder höch: 
ſtens nur 36 Pfund Eifen für 
den Zentner rechnen. 


thanen. Hier entfpringt die Fleis Petersdorf, Weiler. 18 Unter: 


ne Aurach. 
:Perersbuch, Eichftättifches Filial⸗ 


Eirchdorf von Kahldorf, im Gre: Petersgmund, 


dinger Kapitel, Cichftätter Didces, 
Liegt anderthalb Stunden füdlich 
von Raitenbuch entfernt „ zwis 
fhen Kahldorf und Erfertöho: 
fen auf einer Anhöhe, und hat 
den Nahmen vom H. Peter, fei: 
nem Kirchenpatron. Diefed 36 
Unterthanen ftarfe Dorf gehört 
mit allen denfelben,, mit hoher 
und niederer Jurisdiktion, dann 
mit dem Hirtenftabe zum Eiche 
ftättifchen Pfleg = und Bogtamte 
Zitting = Raitenbuch. | 

Petersbuch war eines. der 
Föniglichen Reichöpflegddrfer, wo⸗ 
von unter diefer Rubrik ſchon 


thanen gehören in das Oberamt 
Ausbach; 6 find -fremdherrifch. 
an der Rednitz, 
anderthalb Stunden hinter Roth 
gegen Weiſſenburg, Filialkirch⸗ 


dorf des Ansbachiſchen Oberamts 


Roth mit 20 in daſſelbe gehb⸗ 
rigen Unterthanen; zo find fremd: 
herrifch. 

In weniger Entfernung von 
diefem Orte ift die Quinatifche 
und Meyerifche Papiermuͤhle. 
Die Papiere, welche beyde ver: 
fertigen, find von vorzüglicher 
Güte. Das Fabrikzeichen iſt ei⸗ 
ne Fichte. In der Duinatifchen 
Fabrike werden befonders auch 
verfchiedene Eorten holländifcher 
Papiere fehr gut nachgemacht. 


ausführlicher gehandelt worden Petershofen, Pettenhofen, an 


ift, und das mehrere, fo wie 


dem Flüßchen Schwarzach in dem 


auch, wann und wie diefed Dorf Nürnbergifchen Amte Altdorf, 
an Eichftärt gekommen ift, allda Hat 13 Unterthanen, darunter 


nachgefchlagen werben Fann. 


auch Ansbachiſche find. 


Unweit Peteröbuch bricht Ne: Peterftirn ift heutige Tags eine 


fterweis ein Eifenfumpferz in 
erbfern Kugeln und auch auf 
eh Knollen. Die größern 
Stuͤcke gehen fchon in den all 

ein fogenannten braunen Ei- 
enftein über. Wenn man fie 


Lage von Weinberaen auf Reichö- 
ftadt Echweinfurtifchem Gebiete 
am Anfange des Mapyleiten Ber: 
ed, linfs an der Etraße von 
Schweinfurt nach Mainberg. Auf 
dem Niden diefed Berges ficht 

man 


— — 
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man noch die Ueberbleibſel alter 
von wo aus, 


Pettendorf 


veſter Gebaͤude, 
den Main hinauf und hinunter, 
eimne entzuͤckende Ausſicht ift. Die 
Geſchichte bezeugt, daß hier ehe⸗ 
mals ein Benediktiner Manus⸗ 
kloſter geſtanden habe, das in 

temporalibus der Kirche zu Eich⸗ 
3 pleno jure zuftändig war; 
in Tpirituslibus aber unter dem 
Abt von Fulda ftand. Im Jah⸗ 
te 1283 am 9 März verlieh der 
Biſchoff Reimbotto von Eichftätt 


dieſes verfallene und von Bene⸗ 


diktinern verlaffene Klofter dem 
teutfchen Orden zu Mannlehen. 
1437 kaufte der Magiftrat zu 
Schweinfurt vom Teutſchmeiſter 
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Präfentationsrecht des Pfarrers 
alternirt zwifchen dem Fuͤrſtbi⸗ 
fhoffe und dem Domkapitel zu 
Bamberg. Die Vogtey « Dorf 
und Gemeindeherrfchaft fteht dem 
Bambergifchen Domkapitel, vie 
Steuer := Militär = und Ober: 
landespolizeygewalt dem Bam⸗ 
bergifehen Amte Schlüffelau, die 
zent dem Bambergifchen Amte 
Memelddorf zu. Die Einwohner 
haben die Brennholzgerechtigkeit 
in die domkapitelifche fogenannte 
Maynbergshoͤlzer. Wieswachs, 
Getreide: und Obftbau find mit⸗ 
telmäßig. Pettſtadt hat einige 
Weinberge und eine Mahks und 
Scneidmühle. 


Eberhard von Geinöheim das Pettitadt, bey ‚Kirchlauter, f. 


teutfche Haus mit allen Zugehb⸗ 


sungen, Recht und Gerechtigkei: Pegelhof , 


ten der Hilpersborfer Markung, 


Bettſtadt, im ı Thl. ©. 372. 
Dorf im Bambergi- 
fhen Amte Vilseck. 


nichts, außer die Pfarrfirche zu Pegmannsdorf, im Eulmbacher | 


Gelteröheim, ausgenommen, für 
und um 18000 fl. So wie der 
ge gefchloffen war, wurden 
die i 


Kreiſe des Fürftenthums Bay⸗ 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nad Melfendorf. 


ebäude bis auf Außerft we: Peuerling, Weiler, dem Klofter 


nige Ueberbleibſel zerftdrt. S. Frk. ngelthal zuftändig, eine halbe 

Maerk. v. 3. 1796, ©. 703. Stunde davon, im Bezirke. des 
Peitendorf, Bapreuthifches Dorf Nürnbergifchen Amtes Herfprud. 
bed Kreisamted Bayreuth. Die Peullendorf, Dorf im Bamber⸗ 
Einwohner pfarren nac) Geſees. giſchen Amte Scheßlitz mit einer 

Pettenhofen, f. Petershofen. uͤrſtlichen Fohlenwarte. 

- Dettenfiedel, ein im Nuͤrnbergiſchen Peunding, Weiler mit 2 Höfen 


Territorium liegended Dorf, wo: 
felbft das Hochftift Bamberg ei- 
nige Unterthanen, aber mehrere 


im Nürnbergifchen Amte Altvorf, 
Een davon gegen Neu⸗ 
mark. 


Lehenftäce hat, die zum Amte Peuntlingen oder Beinding, Weis 


Neunkirchen gehören. 
Nebit dem Hochftifte uͤben 


dafelbft noch 6 Herrfchaften die Peuſenhof, einze 


Dorf = und Gemeindeherrfchaft 
gemeinfchaftlicy aus. 

Detiftadt, Pfarrdorf im Bamber: 
gifchen Amte Schlüffelau „ wo 
die rauhe Ebrach in die Rednitz 
fällt. Die Pfarrey gehört zur 
Bamber, ſchen Didcefe und dem 
Rafdfapitel Hallerndorf, Das 


ler von 3 Unterthanen im Kas 
meralamte Burgthann. 

* in 2 Theile 
etheilter Hof, der Bambergiſchen 
andſaͤßigen Abtey Michaelsberg 
lehenbar. Das fuͤrſtlich Bam⸗ 

bergiſche Amt Zapfendorf erhebt 
daſelbſt die Steuer, auch uͤbt daſ⸗ 
ſelbe in Zent- und andern * 
heitsſachen die Gerichtsba 
aus. 


La Den. 
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Ä Deufenbof, einzelner Hof im Bam: 


bergifchen Amte Scheßlig. 
Deymar. Hoͤnn Dreymer, Würze 
burgifches Dorf vom 32 Häufern 
im Amte Gruͤnsfeld, 2 Stun: 
den von Gränsfeld gegen Buͤtt⸗ 
hard zu. Der Schullehrer hat 
42 fl. fıf. Gehalt. 1786 was 
ven in der Schule 25 Kinder. 
Pezenſtein |. den Artikel Bezen— 
ſtein im ı Thl. ©. 373. 
Dizenjteiner: Hull) in dem Be: 


Paffenhaufen. a8 


Pfaffenhaufen ift jetzt eine Wuͤ⸗ 


ſtuug im Eiſenachiſchen Amte 
Lichtenberg. Ehemals hieß es 
Fafunhuſa. Im Jahre 1306 
uͤbergab Graf Berthold zu Hen⸗ 
neberg Ulrich Vaſolden die Vog⸗ 
tey daſelbſt. S. von Gleichen⸗ 
ſteins Genealogien des Gothai⸗ 
ſchen Adels unter dem Worte: 


8 


. 
Dfaffen bof, (der) im Ansbachifchen 


Oberamte Feuchtwang. 


zirte des Nürnbergifchen Amtes Pfaffenhofen, NuürnbergifchesDorf 


Pezenitein, Dorf, eine Stunde 
von Pezenftein gelegen, mit ei: 


an der Pegnig im Amte Velden, 
eine Stunde davon gegen Plech. 


ner Kirche, die von Pezenftein Pfaffenhofen, Ansbachiſches Dorf 


aus verfehen wird, wovon fie 
ein Filial iſt. Dieſes Dorf hat 
25 Unterthanen, wovon 2 nach 
Auerbach gehören, die übrigen 
aber Nürnbergifch find. 
Pfaffenberg vermiſchtes Dorf, 


im Uffenheimer Kreife des Fürs 
ftenthums Ansbah, 3 Stunden 
von Ansbach gegen Marktbuͤrgel. 
Die Grafen zu Gaftell = Rüden 
haufen haben einen Theil an dem 
dafigen Zehnt. | 


mworinn nebft vogteybaren Unter: Pfaffenhofen. an ber Rednitz, 


thanen das Bambergifche Amt 
Portenftein die Dorfs- Flur: 
Gemeinde s und Zentherrfchaft 
hat. Das Bambergifche Amt 
Meifchenfeld zählt allda’ 3 vog= 
 tey = und lehenbare, eben fo be: 
figen Buͤrgermeiſter und Rath 


eine halbe Stunde von Roth, 
Filialkirchdorf im Bezirke. des 
Ansbachiſchen DOberamts Roth 
mit 14 in daſſelbe gehoͤrigen Un⸗ 
terthanen; 12 find fremdherriſch. 
Hier iſt eine Eiſenhammerſchmie⸗ 
de, die gute Nahrung bat. 


ber Bayreuthiſchen Stadt Peg: Pfaffenleiten, eine mit Holz be: 
nig und die Familie von Groß. wachiene Berghänge im Eichftäts 


allda Unterthaneır. 

' Dfaffendorf ; Dorf im Bamber- 
gifchen Amte Cronach. 

Dfaffenvorf unterm Altenftein, 
Meiler von “ Mann, ı Wirth: 
hauje und einem Sölden, nebft 
einem ſchoͤnen Schloffe, der frey⸗ 
herrlichen Familie von Altenftein 
gehörig. Die Einwohner fteuern 
zum Kanton Baunac). 

Dfaffenvorf, Dorf im Bamber: 

ifchen Amte Weißmayn. 
Dfaffenteio, Dorf im Bambergi- 

fhen Zentamte Weißmayn. 

.. Dfarfengereutb, auch Pfaffens 
kruth Meiler mit 5 in das 

Dberamt Ansbach gehdrigen Uns 

terthanen. 


tiſchen Forſte Altdorf, zwiſchen 
Altdorf und Goͤtzelhard. 


Pfaffenleiten, auch Haſenſtube 


enannt, iſt eine mit gemiſchtem 
aubholze bewachſene Berghaͤnge 
im Eichſtaͤttiſchen Richteramte 
und Forſte Toͤging, an der oſt⸗ 
nördlichen aͤuſſerſten Seite des 
untern Attſperges gegen die Ge— 
gend zwiſchen Toͤging und Ott⸗ 
maring hingewandt. 

Gleichen Nahmen fuͤhrt auch 
eine Berghaͤnge im Obermaͤſſin⸗ 
ger Forſt zwiſchen Untermaͤſſing 
und dem aa Se Asse Ges 
meindeholze, der Klammer ges 


nannt. 
Pfaf- 


29. Maffntofe 


Pfaffenlohe, Einzeln, ift dem 
Amte Ebermannftadt mit der ho= 
ben Zurisdiftion, fo. wie mit der 
Steuer zugethan; bie niedere Ger 
richtöbarfeit gehört dem Vogtey⸗ 
amte Gößweinftein zu, der Zehnt 


‚hingegen der freyherrlichen Fami⸗ 


lie von Poͤlluitz von Hunds⸗ 
haupten. 


Pfaffenreuth, Bayreuthiſches Dorf 


im Kreisamte Hof; die Herren 
von Guttenberg uͤbergaben es 
ehedeſſen an das fuͤrſtliche Haus. 
Pfaffenweiler, enthaͤlt 6 Haus⸗ 
haltungen, gehoͤrt zum Oberam⸗ 
te Waldenburg und in die Pfar⸗ 
rey Neuenftein, hat guten Feld⸗ 
und Weinbau nebft Viehzucht. 
Dfabl, (der) die Pfahlbede, die 
- Teufelsmauer: die Kandwehs 
re, auch dad alte römifche Val. 
‚ Aum genannt „ wovon m Db: 
derlein, Rektor des. Lycaͤums in 
Meiffenburg, eine genaue Vor⸗ 
fiellung famt Karten im Sabre 
. 373: geliefert hat, iſt eine be: 
fondere Merkwuͤrdigkeit vorzuͤg⸗ 
lich des Eichſtaͤttiſchen Landes, 
indem die Ueberbleibſel deſſelben 


ſich durch 6 Aemter ziehen, wo 


ſie Verge uͤberſteigt, Thaͤler 
durchſtreicht, durch Wälder, Fluͤſ⸗ 
ſe und Weyher geht, 
und da Spuren von dem Grun⸗ 
de ehemals dazwiſchen geſtande⸗ 
nier dicker Thuͤrme zuruͤckgelaſſen 
bat. Bon ihrem Anfange an, 
bey Pfoͤrring an der Donan uns 
weit Neuſtadt, zieht fie fich durch 
Kdſching, tritt bey Dunftorf in. 
das Eichftättifche Amt Kipfen: 
berg, paſſirt bey Kipfenberg die. 


Altmuͤhl, dringt in den nordweſt⸗ 


lich, gegenüber gelegenen Berg ein, 
kegt dem Drte Pfahlvorf feinem. 
Nahmen bey und nähert fid) dar: 
auf immer mehr dem Fluͤßchen 

Anlauter, wendet fich fodana im. 
das Eichſtaͤttiſche Landvogteyamt 


auch. hie 


Pfahl 330 


nach Erkertshofen, welchen Ort 
ſie in der Mitte durchſchneidet 
und fogär einigen Gebäuden def: 
felben zur Wand und zum Gruns 
de dient. Won dort koͤmmt man 
auf dem Grunde diefes Pfahl, 
als einem wohl gepflafterten er⸗ 
habnen Wege, in das Eichftät: 
tifche Amt Zitting = Raitenbuch 
und mitten zwiſchen den Dorf: 
fchaften Petersbuch und Kabhle 
dorf, dann über die Gegend 
des ſogenaͤnnten Paradiefed oder 
luftigen Waldes zu dem tiefen 
Loch, oder auch Diebsloch ge: 


. nannt darnach lauft diefe Mauer, 


nachdem, fie die dortige Land: 
ftraße durchfchnitten bat, \ bey 
dem Dorfe Reuth am Walde 
vorbey auf Raitenbuch, wonon 
unweit die Ziegelhütte auf den 
Reſten derfelben erbaut ift, in 
noch ziemlicher Höhe und Brei⸗ 
te zu, kommt, fo bald fie den 
49 Grad ber Breite und den 33 
ber Länge erreicht hat, aus dem 
Gebuͤſche und Eichftättifchen Ge: 
biete hervor, geht mit der Straße 
am Malde, welcher fie wieder 
als Pflafter dient, auf Burgfa= 
la, dann über die Negensbur- 
ger Straße auf den Meiler Sn: 
derbuch „ von dort durch den 
Höhberg in den Rohrberg beym 


Windloch und über den Auhof 


auf Fügenftall zu, mo fie aber: 
mal in das Eichftättifhe und 
war im das Pfleg- dann Ka— 
— Sandſee-Pleinfeld eine 
tritt, nachdem fie den Ettenſtat⸗ 
ter Weg durchſchnitten und dem 


Felchbach paffirt hat, dient nach 


durchſchnittner Fuͤgenſtaller Straſ⸗ 


ſe zur Markung der Hoͤttinger 


und Fuͤgenſtaller Feld und Hut, 
tritt aber zwifchen Oberndorf und 
Dttmannöfelden wieder aus dem 
Eichſtaͤttiſchen, zieht ſich mitten 
ve Pleinfed und Ellingen 

3 | ig 
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in das Pfahlholz, darauf über 
die Chauffee und durch die ſchwaͤ⸗ 
biſche Retzat auf Tuiffenbach, 
St. Veit und Kloſter h Blur 
an der Graͤnze des Eichſtaͤttiſchen 
Pfleg- und Kaſtenamtes Wern⸗ 
fels⸗Spalt gegen Dornſpron hin, 
Demnach durch das dicke Gebuͤ— 
ſche Hereslohe zwiſchen Stopfen⸗ 
heim und Kaltenſteinberg in die 
Gegend von Theilnhofen, dann 
auf Pfohefeld, Gundelshalm 
und Gunzenhauſen, wo ſie durch 
die Vorſtadt und Altmuͤhl geht, 
von dort auf Unterwurmbach wie⸗ 
der in das Eichſtaͤttiſche und 

war in das Amt Kronheim, 
auft dariun fort auf Unterha= 
benbach, Kleinlöllenfeld und dem 
Margarafenweyher, tritt endlich 
wieder aus dem Eichftättifchen 
bey Dennenlohe und in den 
Wald, die große Heide genannt, 
zieht fich zmifchen Tambach und 
Knigehofen bey Ehingen an den 
Fuß des Efelberges hin, dann 
oberhalb Untermichelbach über die 
Sul, aufMailtingen, Muͤnchs⸗ 
roth, Pfahlheim und Schwäbifch 


Hall zu, von wo aus fie fih 


vermuthlich bi8 an den Necker 
bey Wimpfen ausdehnte und an 
die dafige alte römifche Monu⸗ 
mente anfchloß. 

Damit ift aber das von Doͤ⸗ 
derlein fogenannte Vallum aureu- 
tenfe im Eichftättifchen Pfleg- 
und Kaftenamte Naſſenfels nicht 
zu vermifchen, wo einft das Au. 
. reatıım geftanden ſeyn foll, wel- 
ches nur ein Anfchluß der grof- 
fen Zeufelömauer , ein Vallum 
der ehemaligen Station der Rd: 
mer in biefer Gegend und mit 
einem fehr ſtarken Thurm verſe⸗ 
hen war, der im dortigen Schloſ⸗ 
fe an der Schutter ſteht. Die—⸗ 
ſes Valluıu zieht ſich von der 
Donau oberhalb Neuburg an uͤber 
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* Eichſtaͤttiſchen Orte Naſſen⸗ 
fels 


eckenlohe, Adelſchlag 
und Pfinz, wendet ſich ſodann 
oͤſtlich gegen Lippertshofen zu 
und verbindet ſich bey Koͤſching 
mit der großen Teufelsmauer, 
welche wahrfcheinlih im 2 und 
3 Jahrhunderte als eine alte rd: 
mifche Landwehre wider die dfz. 
tern Einfälle der Teurfchen von 
Kaifer Hadrian mit Pfaͤhlen, 
Bäumen und Haden gezogen, 
von Kaifer Mark Aurel aber mit: 
telft einer ftarfen, und nad) dem 
Grunde zu urtheilen, der oft 5 
bis 6 Schuhe in der Erde fteht, 
dichten und hohen Mauer errichs 
tet worden ift. . 

Eine ſolche Mauer, etlich 
und zo Meilen fortgeführt, fcheint 
die Kräfte der Menfchenhänve 
zu überfteiger, man fchrieb alfo 
ihre Verfertigung dem Teufel zu 
und hieß fie die Teufelsmauer, 
von welcher man allgemein er: 
zählt: ES habe einft der Satan 
einen Antheil des Erdfreifes von 
Gott verlangt und dasjenigeStuͤck 
erhalten, das er, che der Hahn 
kraͤhe, mit einer Mauer umfchliefs 
fen würde; der Teufel habe dar: 
auf diefe Mauer, die durch bie 
ganze Welt gehe und auf wel- 
cher der ewige Jude laufe, der 
Ehrifto auf dem Kreutzwege Fei- 
ne Ruhe gönnte, immer um bie 
Melt herumlaufen müffe und al- 
le 7 Sahre wieder auf den näm- 
lichen Pla kaͤme, gemacht , 
allein ehe er ganz damit fertig 
war, habe der Hahn gefräht, 
und der Teufel, aus Wuth be— 
trogner Hoffnung, habe das ganz 
ze Werk mit Höchftem Ungeftim 
wieder über den Haufen gewor⸗ 
en 


Dieſe Landwehre iſt meiſtens 
ſchon dem Erdboden gleich ge⸗ 
macht; fie litt durch die darauf 


gefolg⸗ 
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Igten Kriege. der Zahn der 

eit nagte daran und Menfchen 
und Vieh feßen den Weberreften 
noch immer mehr zu. "Nur in 


den Eichſtaͤttiſchen Aemtern Naſ⸗ 


ſenfels, Landvogtey und Plein⸗ 


feld hat fie ſich noch zum Theil «- 


und im legtern ein Stüd bey 6 
Schuh hoch und breit erhalten. 
Uebrigend werden in den Ges 
enden derfelben die alten roͤmi⸗ 
en Grabhigel gefunden, alte 
Minzen, Waffen, Ringe xc. 
ausgeadert, und ed kann davon 
Das Mehrere unter dem Artikel 
Yureat, Grabhügel ꝛc. nachges 
fchlagen werden. 

& genau Döderlein bemel: 
deten Pfählen nachfpürte, fo ent: 
gieng ihm doch der bisher noch 
ziemlich unbefannte andere Pfahl, 
. der fih von Naflenfeld mitten 
durch den Witrmeß in ziemlicher 
Erhöhung, welche dermal zur 
Straße dient, nach Dollnftein 
hinzieht. 

Pfahlbach, Weiler von 35 Fa⸗ 
milien, der nach Ohrenberg 
pfarrt, hat ſehr guten Feldbau 
and Viehzucht und iſt die Volfs⸗ 
menge binnen 9 Fahren um ı2 
geftiegen. Bon der Benennung 
dieſes Orts f. den Artikel Pfe— 
delbach. 


Pfabldorf, ganz Eichſtaͤttiſches Pfabibeim, 


Pfarrdorf im Kipfenbergex Ka⸗ 
pitel, Eichftätter Didces, liegt 
3 Stunden von Eichflätt gegen 
Oſtnord entfernt, zwifchen Rap: 
‚pertözell und Kinting auf einem 
Berge und ift deffen ganze Feld⸗ 
en ung mit Waldungen. umge: 
en. Ä 

Diefed 58 Untertanen ftar- 
fe Dorf gehört zum unterländi- 
fchen Pfleg = und Kaftenamte 
Kipfenberg mit 46 Unterthanen, 
yon den Mbrigen aber 11 zum 


derlapiteliſchen Richteramte in 
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Eichſtaͤtt und einer zum Pfleg⸗ 
rg Vogtamte Titting⸗Raiten⸗ 
u ”* 

Pfahldorf hat feinen Nahe 
men von dem Pfahl oder der 
Pfahlhecke, auch roͤmiſchen Land⸗ 
wehre und Teufelsmauer genannt, 
her, welche unweit dieſes Dorfs 
an deſſen noͤrdlichen Seite vor⸗ 
beygeht, und iſt eine der aͤlte⸗ 
ſten Ortſchaften im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Eichſtaͤtt. 

Schon 895 ließ Kaiſer Ar: 
nulph Pfahldorf nebſt andern Or⸗ 
ten, welche des Kaiſers Enklin, 


Hildegardis, und der Graf En⸗ 


eldicht Megengozo einem Va⸗ 

llen der Eichſtaͤttiſchen Kirche 
entzogen hatten, demſelben wie⸗ 
ber reſtituiren. Sm Jahre 2302 
faufte das Hochſtift Eichſtaͤtt 
ein Gut allda zugleich mit dem 
Schloſſe Sandfee von Graf Geb: 
hard zu Hirfchberg. Pfahldorf 
fdınmt auch fowohl im Bergleie 
che Eichftärts mit -Bayerı vom 
Sahre 1305, als in der Ent 
ſcheidung des roͤmiſchen Königs 
Albert von 1306 vor. Fuͤn 
Unterthanen allda gehörten ei 
um Schlofe Rhumburg und 
amen mit foldyem von den Her⸗ 
ren von Abfperg Fäuflic an Eiche 


anerbſchaftliches Dorf 
ei — * eine la * 
dieſem Staͤdtchen gegen Uffenheim, 
zählt etliche ao Haͤuſer, von denen eis 
nige nach Uffenheim gehoͤren; auch 
ift allda ein Freyhof, der weiter 
feine Abgaben, ald nur Schutz⸗ 
geld giebt, und zwar, wohin er 
will. Das Dorf bat keinen 
Schultheißen, fondern nur einen 
Bürgermeifter, oder, wie man 
ihn m andern Gegenden Frans 
kens nennt, einen Dorfömeifter, 
ein befondered Vorrecht. Das 
Dorf iſt proteſtantiſcher Relis 

24 gion 


Pfallenheim 


gion und ypfarrt nach Lipperichs⸗ 

De In der daſigen Kirche 
(nämlich zu Pfahlheim) ift ein 
altes Ottiliabild tief in den 
Mauern: bey einem Brande, 
der ehedem auch die Kirche ein- 
äfcherte,, blieb diefes Bild, eben 
weil es tief in den Mauern ſteckt, 
unverfehrt ; 
umher machte daraus ein Wun⸗ 
der und — ein Gnadenbild. 


Noch wallen viele Katholifen in- 


AYugenfchmerzen zu diefem Bil: 
. de und der daſige Schullehrer 
dffnet ihnen jedesmal gegen ein 
— Geſchenk bereitwillig die 


das gemeine Volk 
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‚Bom bdieſer Familie kam bemel⸗ 
deter Ort an die von Wurm⸗ 
rauſcher, Edle von Frauenberg, 
und von dieſen 1658 unter dem 
Fuͤrſtbiſchoffe Marguard U, ei: 
nem Grafen Schenk von Kaſtell, 
kaͤuflich an Eichftätt, in deffen 
Sraifchbezirfe dieſer Ort lag. 
Die Lehenbherrfchaft und was fonft 
Pfalzneuburg allda harte, tauſch⸗ 
te Eichflätt davon gegen Atten: 
feld ein. 

Unter Pfalfpaint fcheider ſich 
dad Amt Kipfenberg vom Amte 
der Landvogtey und damit aud) 
das mittlere vom untern Hoch: 


Kirche. J ſtifte. 
Hfallenheim, ſ. Pfahlheim -Pfalfpaint, Eichſtaͤttiſcher Forſt 


alſpaint, ganz Eichſtaͤttiſches 
er Häufer ſtarkes Filialfirchdorf 
von Gungelding, wo der Pfar⸗ 
zer einen eignen Kaplan dafür 
balten muß, im SKipfenberger 
Kapitel, Eichftätter Didces, liegt 
3 Stunden unter Eichſtaͤtt im 
Altmühlgrunde,, zwifchen diefem 
Su e, worüber eine hölzerne 

ride führt, und der Hirſch⸗ 
berger Ehauflee, an welcher ein 


Kreugweg allda angebracht ift. 


Es gehört diefed Dorf. ganz zum 
Landvogteyamte in Kichftätt , 
zahlt 36 Unterthanen, bat ein 
eigned Gemeinde: Bad: Schmieds 
und Hirtenhaus. Daſelbſt ift 
. auch ein fürftlicher Forfter, und 
heißt deswegen der Forft, wor⸗ 
über er geftellt it, ver Pfal- 
fpainter. - Da, wo jekt dad 
Forſthaus ſamt einem Stadel 
ſteht, war ehedem das Schloß 
und Stammhaus der adelichen 
Familie gleiches Nahmens. So 


kommt 1448 ein Heinrich von 


Pfalfpaint vor, und im 16 Jahr: 


im Amte der Landvogtey, zum 
Oherforft = und Waldvogtamte 
in Eichftätt gebdrig, und vom 
Filialkirchdorfe Pfalſpaint, wo 
der Foͤrſter dieſer Forſtey ein 
herrſchaftliches Haus bewohnt, 
alſo genannt, iſt uͤber 1200 Jau⸗ 
chert groß und enthält folgen⸗ 
de MWaldpläße: 
1) Den Birnhof, der an den 
Hirfchfopf und Sornhuͤller 
Forſt ſtoͤßt. 
2) Den Lohegrund. 
3) Die Waflerfchapfen. 
4) Den Varrfrift. 
5) Den Nonnenftein. 
6) Den abgebrannten Schlag 
ee — 
7 en an den Hofſtetter 
ftoffenden Wa. 
8) ‚Den Drudenfuß. 
9) Das Pietenthaler Holz. 
10) Den Ladifchbühel. 
11) Die Herrenleite. 
ı2) Den Schreinerfeller, 
13) Die hintere Hirnboll. 
14) Den Ehegarten. 


. Hunderte hat Marimilian von Pfanne , (die) ift der Nahme eis 


Muggenthal mit einer- Marga- 
rethba von Pfalfpaint ald Dom: 


herr in Eichftäte aufgefchworen. _ 


. 


nes Holzplaßes, im Cichftättis 
fchen Forſte Zöging bey Amts 
mannftorf gelegen und zu dem 

unter 
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unterlaͤndiſchen Ober⸗ und Forſt⸗ 
amte gehdrig. 

Pfannenſtiel, im Wunſiedler Krei⸗ 
ſe im Amte Thierſtein, wohin 
auch die Einwohner pfarren. 

Dfarrweißach, katholiſches Pfarr: 
dorf von 47 Einwohnern an ber 
Sandftraffe von Nürnberg nach 


Heften zwen Stunden von dem 


rzburgifchenStädtchen Ebern. 
Die ritterfchaftlichen Untertha⸗ 
sıen, 4 find von Erthalifch, ı 
Könisiih, 1 Lichtenſteiniſch, 8 
Aırenfteinifch, ftenern zum Rit⸗ 
terorte Baunach. Würzburg hat 
33 Unterthanen dafelbft, die zum 
Amte Ebern gehbren. Hier find 


auch 9 Sudenhaushaltungen. 


Würzburg hat das Jus parrena- 
zus. Sährlich wird nach Trini⸗ 
tatid in dem Drte ein Markt 
ebalten. | 
edelbach, oder Phadelbach, 

ſſer Hohenlohe = Bartenfteinis 
cher Marktfleden mit einem 
fchönen Refidenzichloffe, eine Halbe 
Stunde von Dehringen gegen 
Murrhard, liegt in einer an Ge⸗ 
treid, Wieswachs, Wein: und 
Obſtbau vorzüglich fruchtbaren 
Begend. 


Die Benennung der beyden 
Orte Pfahlbach und Pfedelbach 


keitet Hanfelmann von dem Rd= Pfeiferhof, 


mifhen Pfahlrain her, das ift, 
»on jenem durch den Kaiſer Ha⸗ 
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nung ber Mdmerfchanzen bekannt 
a. - 


Gegenwärtig ift zu Pfedel⸗ 
bach ein Oberamt, Oberforftamt 
und Burgvogteyverwaltung. Die 
dafige Kirche war. in Altern Zei: 
ten ein Filial von Dehringen und 
wurde erft 1567 davon abgefone 
dert. Meu wurde fie im Fahre 
1585 von ber Gräfin Agatha, 
Gemahlin des Grafen Eberhard 
zu Waldenburg und gebohrner 
Gräfin von Tübingen erbauet. 
Ein Oberpfarrer und Diafonus 
find die 2 Geiftlihen und ſeit 
1764 hat auch das gemeinfcha 
liche Waldenburgifche Conſi 
rium feine Sitzuugen dafelbft. 
Den katholiſchen Gottesdien 
in der Schloßfapelle, für we 
chen beträchtliche Stiftungen ge- 
macht find, verfiehet eine Mi 
fion von 3 2. inern, au 
haben die Katho chen einen ei 
genen Gottedader. Noch if in 
der dafigen berrfchaftlichen Kel 


. lerey ein aroffes Faß zu bemer: 


fen, dad gegen ıco Fubder hält, 
Die Anzahl der Eimsohner 
überhaupt beläuft fidy auf mehr 
ald 1000 Seelen und binnen 9 
Fahren fin» 120 mehr gebob- 
ren als geitorben. 
fleiner Ort von ı 
Einwohnern in ber Grafich 


Limpurg, des Solmsaſſenheimi⸗ 


drian in den Jahren — ſchen Autheils. 


von Pföring unter Jugo 


Kocher und Jagſt mit Pfaͤhlen 
oder Palliſaden (palis) beveſtig⸗ 


ten Walt, neben welchen Kaiſer Pfeifferle, 


Probus in den Jahren 276 — 
‚282 zu mehrerer Sicherheit vor 
den ploͤtzlichen Einfällen der 
Teutſchen eine Mauer aufführen 
ließ, die unter dein Nahmen der 
Teufelsmauer, bende auch Wall 
und Mauer umter ver Benen—⸗ 


% 


ftadt in Pfeiferhuütten, Weiler im Ausba⸗ 
Bayern bis an die Fluͤſſe Nedar, 


chiſchen Oberamte Burgthaum 
mit vier dahin gehoͤrigen Unter⸗ 


thanen. 

Eichſtaͤttiſcher Holz⸗ 
platz im Schermfelder Forſte, 
zum mittlerſtiftiſchen Oberfor 
und Waldvogtamte in Eichſtaͤtt 
gehoͤrig. Er iſt ziemlich groß, 
und liegt im ſogenannten Wei⸗ 
ſenburger Walde ſuͤdlich der von 
Eichſtaͤtt auf Weiſenburg fuͤh— 

825 renden 
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renden Chauffee, an welche er 
onftoßt. Er fängt gleich hinter 
. ver erflen Anhöhe auf der 

‚Chauffee im bemeldeten Walde 
an, wenn man von. Ropperts⸗ 
buch aus in ſolchen Hineingeht. 
Pfeiffermübhle, (die) im Amte 
Hohenberg des Wunſiedler Kreiſes. 


Pfeifhof. (der) im Ansbachiſchen 


Amte Waſſertruͤdingen von 2 
Unterthanen. 
Pfeifhof, (der) im Ansbachifchen 
Oberamte Hohentrüdinsen mit 
2 dahin gehörigen Unterthanen. 
Pfeninghof, (der) Eichftättifcher 
‘ganz anfehnlicher Eindohof im 
Unterlande zum Ober: und Ka: 


ftenamte Hirfchberg Bellngried 


ebörig. Er liegt vom leßtern 
Etäptehen biepelertl Stunden 
gegen Aufgang entfernt auf dem 
Arzberge und ift der einzige 
bewohnte DOrt auf der Ober: 
fläche diefes Berges. Er gehoͤrt 
in die Pfarre und Ehhaft Kot: 
tingwdrth. Bon den überflüffi: 
en Feldern dieſes Hofes, Die 
onft dde lagen, benußte der der: 
malige Beſitzer feit neun Jahren 
ſchon 6 bis 7 Morgen zum Klee: 
bau, zieht fich deu bendthigten 
namen felbft nad), fann jähr- 
lich nody 60—7o Pfund verkau⸗ 
fen, und indem er den Mangel 
an Miefen durch Klee erſetzt, 
Hält er 15 Stüd Rindvieh, wo 
er ohne Kleebau nicht g Stüd 
ernähren koͤnnte. 
Dferdsfeld, Dorf im er 

fthen Amte Lichtenfels, wofelbft 
auch 10 ritterfchaftliche Unter⸗ 
thanen find. Die Zent und Ges 
meindeherrfchaft fteht dem Amte 
Lichtenfels ausfchläfftg zu. 
Pferdskuppe, (die) ein Rhönberg, 
der fich fogleich durch feine ftols 
ze Segelgeftalt empfiehlt. Bon 
Kohlſtecken, einigen Bauernhäu: 
fern bey ppppenhauſen, aus, kommt 
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man auf eine vorſpringende klei⸗ 
nere Kuppe, die noch einige Ba: 
faltfelfen hat. Eie find der vdl⸗ 
ligen Auflöfung fo nahe, Daß 
man glaubt, fie ftürzten alle Au: 
enblicke ein. Alle Winter loͤſen 
* bey aufthauendem Eiſe und 
Schnee Bruchſtuͤcke davon ab. 
Von da wird der Weg nach der 
Pferdskuppe ſehr beſchwerlich. 
Man muß ſich zuſammennehmen, 
ehe man auf den Punkt kommt, 
in welchem die immer mehr kon⸗ 
vergirenden Seitenlinien der Kup⸗ 
pe ſich vereinigen. Die Ausſicht 
daſelbſt iſt uͤber alle Beſchreibung. 
Dieſe Kuppe iſt nackt. Gegen: 
uͤber nach Suͤden liegt in glei⸗ 
cher Hoͤhe die Eube, eine ganz 
wirthbare Ebene und mit Wal: 
dung bejegt. Beyde, die Pferds⸗ 
kuppe und die Eube, find die 
Außerften Punkte eines großen 
Bogens und diefer Bogen ift.der 
Rand eines tiefen Loches, das 
Goldloch genannt. Zu einem 
völligen Kreife fehlt auf der Welt: 
feite ein allerdings großer Bo⸗ 
gen, indem daſelbſt eine breite 
und tiefe Spalte if. Mollte 
man den Mall oder Rand rund 
bis an die Eube umgehen, fo 
dürfte wohl eine Stunde dazu 
nöthig feyn. Diefer Hand fchießt. 
auh an beyden Punkten jehr 
fteil hinunter, fo, daß .man oh⸗ 
ne Gefahr nicht hinabfteigen Fann. 


. Weftwärts ſtoͤßt man über die: 


fen Theil des Randes der Pferds⸗ 
fuppe unter derfelben auf Bas 
faltmafien, die ein fonderbares 
und fchwer zu befchreibendes An: 
fehen haben. Die Vermitterung 
hat ſchon ſtark Play gegriffen 
und das Ganze fieht warzig oder 
wie aus Fugelförmigen Ballen 
zufammengefest aus. Es ift 
übrigens Bafalt ohne alle Merk⸗ 
würdigfeiten. Gleich darunter 


liegt 
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liegt loſer Bolus , mit vieler Pfinz, ganz Eichftättifches Filial⸗ 


Hornblende gemengt. Etwas 
weiter erheben ſich Pfeiler neben 
' einander, an Geftalt den Orgel: 
feifen fehr ähnlich. Diefe An: 
—* iſt ſehr unterhaltend. Noch 
weiter vorwärts find Baſaltmaſ⸗ 
ſen ſo ſehr in der Verwitterung, 
daß fie ein unverkennbar aſch⸗ 
graues Anfehen haben. Auch 
oben am Rande fieht die lofe 
Erde wie Alche aus. Endlich 
erheben fich hohe Bafaltmaffen 
son großer Dichtigfeit und ſchwar⸗ 
r Farbe. 
tuͤcke ſind ſie endlich uͤberhaͤn⸗ 
gend geworden. Die naͤhere Zer⸗ 
liederung dieſer Foſſilien ſ. im 
Merk. Jahrgang 1799, 


228. 
Pfersdorf/ in Urkunden Pher⸗ 
Disdorp, Wuͤrzburgiſches Dorf 
im Amte Ebenhaufen von 37 
Häufern. Die Pfarren ift gut 
und das Gotteshaus wohlhabend. 
Im Fahre 1796 wurde von den 
Gemeinden Pferddorf und Der: 


lenbah, um einen bequemern. 


. Gotteddienft zu haben, eine Kap: 
laney mit 5000 fl. frf. geftiftet. 
Der Schullehrer hat 66 fl. frk. 
Gehalt. 1786 hatte er 37 Kin- 
der in der Schule. Der Boden 
ift mittelmäßig, ift im Artfelder, 
die Winter » und Sommerfrüd): 
te tragen, MWiefen und Waldun⸗ 

en, die Eichen, Afchen, Bir: 
en und Tannen hervorbringen, 
abgetheilt. Die Einwohner näh: 
ren fich vom Getreide: und Vieh⸗ 

- handel. 

Viehzuſtand fehr befchädigt. Der 

Dorfsvorfteher ift ein Schult: 

heiß. Die Sitten find gut. Der 

Luxus in den Kleidern wie im 

Schweinfurter Gaue. Die Ein- 

wohner find bemittelt. 

Dfezendorf, Weiler mit 5 Ans⸗ 


bachiſchen Unterthonen, in dad 


Vogtamt Leuteröhnufen gehörig. 


Durch abgerifjene 


Die Viehſeuche hat den: 


kirchdorf von Pietenfeld, Ingol⸗ 
ftätter Kapitel, in der Eich: 
ftätter Didced, mit einem fürft- 
lichen Luftfchloffe und Garten, 
liegt anderthalb Stunden unter 
Eichftärt, nicht fo faft im Alt: 
mühlgrunde felbft, als am Ein- 


„ gange des von der füdlichen Seis 
te fi 


ch in ſolchen hereinziehenden 
Thaled. Es führt dahin eine 
über die Altmuͤhl gefprengte grofs 
fe fleinerne Bruͤcke, an welcher 
ein Wafferthurm fteht, um das 
Waſſer von der Altmuͤhl in den 
dortigen Hofgarten zu treiben; 
dann eine Reihe von 18 Kleinen 
Briclein, die über den der df- 
tern Ueberſchwemmung ausgeſetz⸗ 
ten Wießgrund die Paſſage 
fen erhalten und doch das MWaf: - 
fer nicht ſtemmen, weil die wies 
len Zugbrüdlein den Ablauf be⸗ 


fördern. 
Dieſes Dorf zählt 21 - Unter: 
thanen; 17 davon gehdren mit 
aller hohen und niedern Dorfs⸗ 
jurisdiktion zum Landvogteyamte 
in Eichſtaͤtt, die uͤbrigen vier 
aber zum domkapiteliſchen Rich⸗ 
teramte allda. Auf der Spitze 
des weſtlichen Berges ſtehen noch 
Ueberbleibſel einer alten Kirche. 
Tiefer im Thal hinein liegt das 
herrfchaftliche Forſthaus, und der 
Pfinzer Forft hat den — 
von dieſem Dorfe. Die Hirſch⸗ 
berger Chauſſee geht durch daſ⸗ 
ſelbe. Gegen den Altmuͤhlgrund 
heraus ſteht ein nicht gar an: 
fehnliches Luſtſchloß, welches, 
waͤren die Zeiten gluͤcklicher, ſchon 
laͤngſt eine andere Geſtalt erhal⸗ 
ten haͤtte. Der dermalige Fuͤrſt⸗ 
biſchoff — ein Freund des ſtil⸗ 
len laͤndlichen Lebens — pflegt 
den groͤßten Theil des Sommers 
daſelbſt zuzubringen, wo er eben 
nicht weit von der Deinen 
ent⸗ 
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entfernt den Regierungdgefchäf: 
ten ruhiger und ungeftörter ab: 
warten, bie reine Landluft frey 
gerieten, auch fich zuweilen mit 
er Jagd, dfterd aber in dem 
unten am Schloſſe artig ange: 
legten Garten unterhalten kann. 
Diefer Garten hat 4 große mit 
Fiſchen beſetzte Weyher und ei⸗ 
nen ſo breiten Kanal im Viereck 
herum, daß man mit kleinen 
Luſtſchiffen darinn herum fahren 
kann, mehrere Springbrunnen 
und ein Faſanenhaus, wo auch 
Gold s und Silberfaſanen find, 
2 Zreibhäufer und ſchoͤne Spas 
liere. Uebrigens ift der Garten 

auz oͤkonomiſch angebaut und 
® gleich für das Allgemeine ge: 
forgt , indem der jetzige Regent 
aus einem edeln Eifer für alle 
Kulturzweige eine Baumfchule 
son den beften Obftforten allda 


anlegen ließ, aud) nimmt der. 


huͤbſche Anflug von Akazienbaͤu⸗ 
men einen Theil biefes 


ein. 

Diefed Schloß mar einft der 
* und das Stammhaus der 
Herren von Pfinzen. Herpotto 
von Pfinze iſt in dem Dokumen⸗ 
te vom Jahre 1186, wodurch 
der Eichftättifche Biſchoff Otto 
dem Klofter Rebdorf verfchiede- 
ne Einfünfte fehenfte, unter den 
Minifterialen ald Zeuge unters 
fehrieben. 1198 kamen die Pfin- 
zing bey Paftorius in franconia 
rediviva unter der Ritterfchaft 
in Franken vor. 1282 übergas 
ben Albert Truchfes von Pfinz, 
deſſen Gattin Benedifta und ih: 
se Erben „ Albert und Ulrich, 
dem Eichſtaͤttiſchen Biſchoffe Reim⸗ 
botto, einem Edeln von Muͤh⸗ 
lenhart, ihr dieſer Kirche Ichen= 
: bares fteinerned Hans allda mit 
dem anitoffenden Borhofe, Aeckern 
und Wielen, doch mit Vorbe⸗ 
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halt der Burghube , die fie fo, 
wie die Lehnbarkeit über einige 
MWiefen und Weder, demſelben 
nur für 20 Pfund Heller ver: 
pfändeten. 1297 bekennt Hein: 
rich Schenk von Hofſtetten, daß 
er einen Hof in Pfinz von ber 
Eichftärtifchen Kirche nur lehen 
meis innen habe yud ſolcher ders 
felben nad) feinem Tode, wie 
die Burghut im Pfinzer Forſte, 
wieder zurüdfallen fol. 1304 
trug Konrad Pfinzen dem Biss 
thume Eichftätt Dedenburg zu Res 
ben auf, und Melchior Pfinzing, 
Probft zu St. Alban in Mainz, 
war der Autor des Theuerdanks. 
Pfinzen koͤmmt im. Verglei: 
he Eichftätts mit Bayern vom 
Sahıe 1305 vor. 1475 kaufte 
der Eichftättifche Bifchoff, Wil⸗ 
beim von Reichenau, den Si& 
Pfinz von Heinrich Rohrmayers 
Erben, Heinrich, Jakob und Er- 
hard Rohrmaper. 


artens Pfinz , fuͤrſtlich Eichftärtifche For: 


ſtey im Amte der Landvogtey , 
zum Oberforſt- und Maldvoge 


teyamte in Eichftätt gehörig, hat 


den Nahmen vom PfarrdorfePfinz, 
worinn der Foͤrſter derfelben ein 
berrfchaftliches Haus bewohnt , 
bält über 1100 Jauchert und 
wird in das Hillohe bey Pieten- 
feld und in ben großen Wald eins 
getheilt. Diefer begreift folgende 
Waldpläge in fich: 

ı) ben Lindbuͤhel, 

2) den fchlechten Grund, 

3) dad Heril, 

4) das Rinderthau, 

5) die 12 Buchen, 

6) den Mitterbübel, 

7) den Bettelmann, 

8) das Frauenholz, 

9) die Keffelhänge, 

ı0) den Gauſperg, 

11) das Stodert, 

12) den Noßraden, 

ı3) ben 


Pfladermuͤhl 


13) den Herrentiſch, 

14) das Geitell, 
Diefer Forſt ſpitzt ſich nördlich 
gegen das Pfinzer Forſthaus zu, 
graͤnzt weſtlich an die Sammets⸗ 
leiten und den Eitensheimer Weg, 
füdlich aber an die Reitſchaft 
und dftlich an das Dorf Ober: 
zell, norböftlic aber an den Hof⸗ 
ſtetter Forft. 
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pfladermuͤhl, (die) im Kammers | 


amte Hohentrüdingen mit einem 
dahin gehörigen Unterthan. 
flaumfeid, evangelifch : Iutheris 
{ches Pfarrdorf im Ansbachifchen 
Dberamte Gunzenhaufen, eine 
nde davon gegen Dettingen, 
a2 Unterthanen find, Ansbachifch, 
a aber. fremdherrifch. 
Pflochsbad) , Würzburgifched Fi⸗ 


lialdorf im Amte Rotyenfeld von 


29 Haͤuſern, 2 Feine Etunden 
von Rothenfels. Mir Sendels 
bach hat ed einen Schullehrer ges 
mein, der 49 fl. fl. Befoldung 
bat. 1790 waren 46 Kinder in 

Pflugsmüht, (die) Im eemali 
ugsmubhl, (die) im ehemalis 
gen Unsbachifchen Oberamte 


Windsbach mir einem dahin ges 


börigen Unterthan. 
Pfohefeld, in Altern Urkunden 
auch Pfaufeldo, Pfonfeld, 


P Flach ⸗ 
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auch den Hirtenſtab, nicht min« 
der Geboth, und Verboth über 
das Jungholz und den Burgftall 
— einen Gemeindsherrn aber ers 
kennt dieſes Dorf nit. 

Es liegt daſſelbe 3 Stuns 
den von Pleinfeld gegen Mes 
ften . entferne auf dem Theilnho⸗ 
fer Berge zwar, doch in eiui⸗ 
ger Bertiefung 1 Stunde. von 
Gunzenhaufen gegen Pleinfeld 
herab. In mitlern Zeiten, war 
die befannte Familie der von 
Zreuchtiingen., und befonders 
1404 Wyrich und Jobſt von 
Zreuchtling , nachher auch bie 
von Abſperg allda begütert , 
denn diefer Ort kommt in dem 
Briefe vor, worinn Hand, Habs 
mar und Karl Gebrüder zu Ab- 
fperg ihres Waters Heinrichs. 
von Abiperg Güter 1464“ ges 

Vebrigens war im Jahre 1301 
fhon eine Pfarre, und Heinrich, 
genannt Struma von Weimers⸗ 
beim, Pfarrer allda. Der Felds 
bau ift herrlich; Rüben, Wik⸗ 
fen, Erdbirn ıc, werden da häus 
fig gebauet. 
Mertheimifches Dorf 
am Flüßchen Erf, drey Stun: 
den von Wertheim, 


Pfabfeld,, auch Pfovefeld ge: Dforsbach, Erbachifches Dorf, 


nannt, grofes evangelijches Pfarr: 
dorf im Fraiſchbezitke des 
Ansb achiſchen Oberamts Gun- 


zwiſchen Großumſtadt und Neu⸗ 
er drey Stunden von Er: 
ach. : 


zenhaufen von 66 Unterthanen, Pfort, "Dorf, im Kanton Rhön 


wovon ı9 Fichftättifch, und zwar 
‚28 zum Yfleg : und Kaftenamte 

Sandfee Yleinfeld, 1 aber, der 
Widdumbauer nämlich zum fürfts 
lichen Steueramie der Kollegiate 
in Rebdorf nebft dem Zehnt und 


und Werra an ber Fulda, = 
Stunden von Schlig gegen Zul: 
da, enthält 22 Wohnungen. 852 
biefe ed Ports oder Porten. 
- gehoͤt dem Grafen won 


G 
einem Zehntſtadel gehoͤrig, 5 — Eichſtaͤttiſches 


Ansbachiſch, ı MNürnbergifch , 
36 Teutſchherriſch und 5 Weis 
ſenburgiſch ſind. Die Stations⸗ 
herrſchaft hat Sandſee, ſo wie 


x 


lialkirchdorf von Pr 
im Unterlande, zum Ober: und 
Kaftenamte Hirſchberg Beilngries 
gehoͤrig, liegt vom — 


[2 
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Munisipalftäreben eine Stunde 
gegen Abend entfernt zwiſchen 


: -Babanhaufen und Unteremmen» 


dorf der Kratzmuͤhle gegemüber 
nicht fo faft im Altmühlgrunde 
felbft, als fchon mehr am Fuße 
bes Hirfchberger Berged. Es 
find von viererleyg Aemtern und 
von dreyerley Herrſchaften Un» 
terthanen darinnen. 9 gehbren 
in dad Amt Beilngries, ı in das 
auch Eichftättifche Amt Kipfens 
berg, 2 in das Klofter Seligen: 
porten, und 1 in das Klofter 
Gnadenberg, fo daß alfo 10 Uns 
tertbanen Eichſtaͤttiſch und 3 
fremdherriſch find. 
St. Peter und Paulstirche hat 
einen Sattelthurm. Diefes Dorf 
— in bie Ehhaft Hirſch⸗ 

g, welches in derſelben Ab» 
haltung mit Badanhaufen, Haun⸗ 
— und Landertöhofen alters 


Pfraumdorf oder Pfrundorf war 
einer adelichen Familie 


der S 
diefes end, und man fieht 
noch allda Reſte von dem ehe: 
maligen Schloffe derfelben. So 


Die dortige: 
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wobon 20 Vaſallen, die übrigen 
aber Sklaven waren, und em⸗ 
pfieng dafür 50 Mark reinen 
Silbers. Darauf muß Eichſtaͤtt 
dieſen Ort den Grafen zu Hirſch⸗ 
berg zu Lehen gegeben haben, 
denn Pfraunfeld, war unter den 
Zugehoͤrungen tes Schloſſes 
Hii ſchberg enthalten, womit jols 
ed nach dem Tode bed. legten 
Grafend Gebhards son Hirfchs 
berg 1304 an die Eichitäctifche 
Kirche wieder zuruͤckfiel Kerner 
fommt Pfrowendorf in der Ac⸗ 
ceptations⸗Urkunde und dem Ver⸗ 
gleichs⸗ Inſtrumente vom Fahre 
1305, welches dieſer uͤbergebe⸗ 


nen Güter halber zwiſchen Eis 


ftätt und Bayern errichtet wurs 
de, endlich unter dem Nahmen 


Frauendorf in der Entfcheidung | 


des Roͤmiſchen Königs Alberts 
vom Sabre 1305 vor. Eben fo 
wird es im Diplome vom Jahre 
»312 genannt, vermög deſſen 
Hertwih von Sinnenbach, Ad⸗ 
vokat zu Hirfchberg , einen Hof 
allda ter Eichftärtifchen Kirche 
zuruͤckgeben mußte, 


ommt im Diplome vom Jahre Pfraunfeld, Eichitättiiches r Stun: 


1199 ein Hadebrand von Pfraun- 
dorf vor. Deſſen Vater, Gott: 


fried von Arnfperg , ging auf” 


Zuſpruch feiner Schmäger, den 
Eichſtaͤttiſchen Bifchoff Egilolph, 
der won 1171 bis 1182 regiert 
bat, an, er möchte aus einan⸗ 
der feßen laffen, was in Pfraun⸗ 
feld fein (Gottfried) Eigenthum, 
und was Gichitättifches Lehen 
Dr Als aber obbenafinter Hade⸗ 

rand von Prraundorffeinen Bater 
und Bruder ganz geerbt, und fich 
entichlofien hatte, einen Kreuz» 
4 nach Sjerufälem unter K. 

riedrich mitzumachen, übergab 
lolcher 1189 der -Eichftärsifchen 
“. Klee all fein Eigenthum in 
i biefem Orte ⸗ mit 95 Perſonen, 


de von Raitenbuch noͤrdlich zwi⸗ 
ſchen dieſem Amtedorfe, und 
Gaiern an einer Haͤnge gelege⸗ 
nes eigens verſteintes Pfarrdorf 


— —— 


von 35 Unterthanen, weiche als | 


lefamt der Fraiſch- und Ges 


meindöherrlichkeit „ dem Hirtens | 


ftabe,, der Erbtafern, Echmid: 
te und Badftube zum Eichftättis 
fchen Pie - und SKaftenamte 
Sandfee Pleinfeld , welches 3 
Stunden davon norbweftlich ent 
fernt liegt, gehörig, die Sta 
—— aber Schenkgaie⸗ 

r 
Sm Jahre 1303 verkaufte 
Graf Gebhard von Hirſchberg 
dem Eichſiaͤttiſchen Bifchoffe Kon: 
U, . einem Edien von BE 
haufen, 
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haufen, feine er in Pfraun⸗ Gewichtes aus, fo. daß im its 
feld mit dem Walchersberge für tel vom Zentner nicht viel mehr 
2co Pf. Heller. Pftomvelde als 40 Pf. für Eifenerde bleis 
Fmmt auch in dem 2 Jahre bem Diefes Erz iſt fchwerflüfs 
darnach zwifchen Eichfätt und fig, und giebt vom 100 nur 14 
Bayern errichteten Bertrage vor. ‚bis 15, hoͤchſtens 18 bis 19 
Bis 1509 mar die Nikolailirhe Pf. Eiſen. Es verdiente kaum 
in. Pfraunfeld ein Fillal von befonders bey feiner weiten Ent: 
Nengling, da -wurde aber eine legenheit vom KHochofen zu Ober: 
eigne Pfarrey allda errichtet, eichftätt ausgefchmolzen zu wers 
Mer dafelbjt mit 3 Pferden den, wenn es nicht in Verbin: 
zu ackern bat, muß dreymal Dung mit dem Bohnerze die Kalt: 
gäprlih dem Pfleger in das brüchigkeit des Eiſens in etmas 
Stangenholz fahren, und jedes- verbefierte, indefien fällr die Ei⸗ 
mal 3 Zuhren thun. Auch fenprobe immer deſto beffer aus, 
iebt ihm das Dorf ein Muth je weniger man von diefem Erze 
ogthaber an Ehhaftsrechten, auf der Eifenfchmelze beyſetzen 
und wer diefen führt, bleibe darf. | 
beym . Stangenhauen daheim. Diefed Erz. iſt der vom Lenz 
Die andere dienen mit dem Bel: und Emmerling fogenannte lin: 
le im Stangenholz. An Eh⸗ fenfdrmige, koͤrnige, thenartige 
baft£rechten giebt jedes Haus 9 Eiſenſtein; die hier und da aufs 
pf. Mahlgeld dem Pflegamte, liegende Schuppen geben ihm das 
oder dermal 15 Pr. kalſerliche linſenfoͤrmige Ausſehen, wenn 25 
Währung. etwas mehr dunkelbraun, aber 
WVonm Eichſtaͤttiſchen Bifchoffe härter iſt, nennen es die Erz⸗ 
Albert II von Rechberg iſt ein graͤber Trutt. Dieſes iſt beſſer, 
Statutum vom Jahre 1433 da, denn der Ocker hält hier feſter 
daß Fein Bifchoff die Gemeinde an den Sand, | 
Pfraunfeld veräuffern, verfegen, Pfügingen, Pfigingen, Hohen: 
der verwechslen könne, auch loh-VBartenſteiniſches Dorf, zwey 
daß die Edelleute und Hinter⸗ Stunden von Weickersheim ge⸗ 
ſaſſen allda dem Stifte mit Dr gen die Reſidenz Bartenftein ge- 
tey und @erichtbarkeit zugehde legen, von zıg Seelen. Es tft 
sen follen. bier ein herrſchaftliches Jagd⸗ 
Es bricht allda gangartig in ſchloß und ein Gafthof, der fich 
einem Flüge dad Stufe oder der durch Größe und Schduheit aus: 
Farbe halber rothes Erz genannt, zeichnet. Die Kirche, ein lei: 
welches eine thonigte, braunres nes, niederes, verfchrobenes Ge; 
the Gifenerde, oder Eifenocher bäude, ſtehet, nach —— 
iſt, der die Stelle eines Kittes Junſchriften zu urtheilen, ſeit 
oder Bindungsmittels von einem 1598, it aber nad) dieſer Zeit 
feinem quarzigen Sandfteine vers und vorzüglih 1715 in Abficht 
tritt — eigentlich alfo ein Eifens mancher Genfer und Eingänge 
fanverz, das ift, ein mit Eiſen⸗ geändert worden, Der Thurm, 
scher dDurchdrnngener oder viels worauf ſich 3 hübfche, ziemlich 
mehr zufammengelitteter Sands ſchwere Gloden befinden, wurde 
ftein. - Der, Quarzfand macht 1789 mit einem neuen Obdach 
mehr, als den halben Theil des verſehen. Der en 
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Pichellirde 
ift nicht, wie es fonft auf Ddrs 


fern von jeher berfommlich war, 


um die Kirche herum, fondern in 
einiger Entfernung von dem Dor⸗ 
fe. Binnen 9 Fahren find bier 
5 Verfonen mehr geboren als 


geftorben. 
Pichelkirche , ift Fein Eichftätti> 


» 


fches Dorf, wie Höun ſchreibt, 
fondern eine Kirche mit dem Got: 
tesacker umgeben, worin nebit 
des Meßners Wohnung noch ein 
befonders Johannis⸗ und ein Ste: 

banskirchlein, beyde ohne Thurm 

eben. Gie liegt eine halbe Vier: 
telftunde weſtoͤſtlich von Beiln- 
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und bat zu Filialen Pandert&hos 
fen und Pfinz. Im guten Ge⸗ 
treidbau wird dieſes Dorf zum 
Gau gerechnet, hat auch) eines 
der fchönften Gemeindhölzer im 
ganzen Lande. | 

Pietenfeld gehört unter bie 
erften Befitzungen der Eichftättis 
fchen Kirche, und wird im Die 
plome vom Fahre 908 nebſt den 
Drten Eitensheim, Burbeim , 
Meckenloſe ıc. ꝛc. unter dem Nah⸗ 
men Chytenfeld ſchon gefunden. 
Diefed Dorf koͤmmt auch im 
Vergleiche Eichftättd mit Bayern 
vom Fahre 1305 vor. 


2 auf dem erften Abſatze des Pietenthal, ſ. Pfalfpaint, ven 


ttfperged, And war ebedem die 


For 


Pfarrkirche des Munizipalftädt: Pilberg, Bayreuthiſches Dorf im 


chend Beilngried. Die Beilngrie: 


Amte Kirchlamiß. 


fer Bürgerfchaft bat im dieſe Pilgendorf, Hoͤnn kennts nichts, 


Pfarrkirche zu St. Lucie eine 
Meſſe und Kaplaney geitifter. 
ietenfeld , ganz Eichftärtifches 
ı Stunde dftlidy von der Reji- 
denzftadt entferntes auf dem Ber: 
e zwar doch in einiger Verties 
ng zwifchen Eichflätt und Eis 
tendheim auf der Ingolſtaͤtter 
Straffe, welche der Länge nach 


durch dieſes Dorf geht „ geleges 


ned grofied Pfarrdorf von 56 
Unterthanen, wozu auch bie Lan⸗ 
dertöhofer Mahl: Saͤg⸗ und Güßs 
muͤhle, auch Pietenfeld an der 
Leite genannt , gerechnet wird, 
©. Landertöhofer Mühle. Ein 
einziger dieſer Unterthanen ges 
hört zum Domlapitelifchen Rich: 
teramte in Eichitätt, alle uͤbri⸗ 
en aber mit hoher und niederer 
uris diltion zum Landvogteyam⸗ 


allda. 

Es iſt allda ein Gottes⸗ Pfarrs 
und Schulhaus, ein Widdumbauer, 
ein Meyerhof, eine Gemeind⸗ 

— ya s * per 

. Die e Pfarr gehdrt 
zum Ingolſtaͤtter Ruraltapitel, 


te 


nach einigen Dilgerndorf, Bams 
bergiſches Dorf im Amte Hollfeld, 
Matel Stunden von der Stadt 
Hollfeld gelegen, ift mit Bams 
bergifchen und Hiuslein von Eis 


-fenheimifchen Unterthanen vers 
miſcht. 


Erſtere gehoͤren zum 
Amte Hollfeld, das auch die 
Zent uͤber das geſammte Dorf 
ausuͤbt, letztere ſind dem Can⸗ 
tongebuͤrg ſteuerbar. Die Dorfs⸗ 
und Gemeindeherrſchaft ſteht aus 
Abgang eines Hirtenſtabs Nie⸗ 
manden zu. 


Pilgramsreuth oder Pillenreuth, 


Bayreuthiſches Dorf und Schloß, 
der Herrn von Beulwitz, 4 
Stunden von Hof gegen Eger, 
und in daſiges Kaftenamt gehds 
sig, erlaufte 1399 Burggraf 
Johann zu Nürnberg vom Lands 
grafen zu Leuchtenberg. Der 
Pfarrer diejed Orts ftehet unter 
der Superintendentur Hof, Dad Ras 
ftenamt Hof hat hier 20 Häus 
fer und 106 Einwohner 5; ein 
Herr von Reitzenſtein o Häufer, 
48 Einwohner. Der Fürft von 

Schön: 
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Schoͤnburg Waldenburg 4 Haͤu⸗ 
fr, 16 Einwohner 


Einwohner; - 


Dann find 
noch - Pfarrleben 2 Häufer, 4 
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herrn aus ſeiner Mitte als Pfar⸗ 
rern praͤſentirt, gehoͤrt zum Bam⸗ 
bergiſchen Kirchenſprengel, und 
dem Landkapitel Eggolsheim. 


Pillenreutb, Weiler und ehema: Pinzendorf, eine balde Stunde 


liges Nürnbergijched Frauenflo: 
fter AuguftinerÖrdens unter dem 
| Bicbofte von Eichſtaͤtt von 2 Un: 


vom Bambergifchen Städtchen 
—— zu deſſen Amte es ge⸗ 
rt. 


terthanen, im Nuͤrnberger Wald Pirk, ſ. Birk im erſten Theil 


—F Katzwang, im Fraiſch⸗ 


389- 
ezirke des Ansbachiſchen Ober: Pirkaih, gemeinhin Burkig, unter 
Amts Schwabach. z345 wurde ed welchem Nahmen ed auch ſchon 


son Kaiſer Ludwig IV geitiftet, 
wozu Konrad Groß, Schultheiß 
zu Nürnberg, in eben demfelbi: 
gen Fahre den dafigen Hof, der 


angeführt iſt, vermifchtes Dorf 
im Amte Dachsbach, ı Stunde 
von Yangenzenn , bat auch einis 
ge Nürnbergifche Unterthauen. 


auf der Elaufen, zu unferer Frauen Pirkenfeld, das adelige Frauens 


Schiedung benannt, ftehet, ſammt 


deffen Sugebdrungen auch den © 


tloſter, |. Birkenfeld im ı Bd, 


. 
* 


92. 
Dörfern Herbrechtsdorf (gemein: Dirtenreuth, Bayreuthiſches Dorf 


bin Herpersdorf) und Wozelvorf 


im Amte Streitberg. 


fammt deren Nechten und Ges Pirfhof, Eichftärtifcher zum fuͤrſt⸗ 


richt. geneben, Der Pfleger 
dieſes Klofterd war jedeömal eis 
ner aus den Mitteln des Raths 
u Nürnberg, vermöge einer Vers 
—* von 1392. Im Mark⸗ 
graͤflichen Kriege iſt das Kloſter 
ausgebrannt worden. 
DPillmisreuth » Bambergiſches 
Dorf im Amte Encyenreuth. 


lihen Steueramtie des Klofters 
richteramts Blankftetten im Uns 
terlande gehöriger Weiler, liegt 
eine Stunde davon gegen Mits 
tag entfernt auf dem Landerts⸗ 
hofer Berge an einer Holzipige 
zwifchen Fribertshofen und Kahls 
dorf. Es find allda nebft dem 
‚Hirten 3 Unterthanen. | 


— (die) liegt bey Markt⸗Pirkhof, ganz Eichſtaͤttiſcher zum 


lbach. 
Pinzberg, tatholifches Pfarrdorf 
Bambergifchen Amte Vorch⸗ 
beim. Die Bambergifchen Unter: 
thamen, die 1061 Biſchoff Guͤn⸗ 
ther wieder zum Hochftifte brach» 
te, gehören theild zum genann⸗ 
ten Amte, theils zum Amte 
Meunfirchen. Es befinden fich 
bier auch Nuͤrnbergiſche, von 
Miefenthanifche und von egghr 
ſteiniſche Unterthanen. Zent: Dorf: 
und Gemeindherrfchaft hat das 
Amt Vorchheim ausſchluͤſſig. Die 
Pfarrey, wozu das Eollegiarftift 
zu Vorchheim das Prafentationss 
recht hat, und immer einen Chors 
Copogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


rſtlichen Steueramte des Klo⸗ 
ſterrichteramts St. Walburg in 
Eichſtaͤtt gehdriger Einddhof, iſt 
ein Eigenthum dieſes Kloſters, 
welches einen Baumeiſter darauf 
halt. Es liegt derſelbe 1 Stuns 
de von Eichſtaͤtt gegen Abend 
entfernt auf dem Roppertsbucher 
Berge, zwiſchen Roppertsbuch, 
wohin er gepfarrt iſt, und dem 
Harthofe. 
In dem von der Aebtiſſin 
Dffemia zu St. Walburg im 
ahre 1315 ausgefertigten In⸗ 
— heißt es: „Daß man 
„aus dem Biſchoffsforſte in des 
— Meyerhof zu Birkhin⸗ 


” 


355 Pirking 


„nen alle Mochen foll geben a 
„Futter Holz, dad weder eichig 
„noch buchig fen, nnd alle Jahre 
„4 Sutter Laub; dagegen muß 
„man dem Bifchoffe aus diefem 
„Hofe geben alle Fahr ein Schaͤf⸗ 
„fel Hader, 4 Huͤner 5 Pfenning 
„zu Wifdlden und 6 Tag foll man 
„ihm zu ackern geben in feinen 
„Mepyerbof zu Schermfeld, ““ 


Pirking, (das) Eichftättifcher Holz: . 


lag im Ober » und Kaſtenamte 
Hirfhberg Beilngries, und ge: 
hört zum Srferfiorfer Forſte im 
Unterländifchen Ober: und Forft: 
amte. 

Piſchelbach, geringes Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Dorf im Amte Lichtenau. 
Piſchelsdorf, kleines Dorf im 
Nuͤrnbergiſchen Amte Herſpruck 

gegen Altdorf. — 
Pißlohe, ſ. Bislohe im ı Thl. 


S. 407. 

Dittendorf, Pittersdorf, an der 
Miftel, ift Bayreuthifch und eis 
ne Meile von der Statt Baya 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nach Geſees. 

Diadermuhl, (die) im ehemaligen 


Aus bachiſchen Oberamte Feucht⸗ 


wang. 

Plankenfels, Dorf an der Wiſent 
mit einem Schloſſe, dem Gras 
fen und Herm von Egalofitein 
gehörig, dem Kanton Gebuͤrg ein: 
verleibt, umd mit der Zent dem 
Bambergiichen Amte Weifchenfeld 
zugethan. 

Dlantenfiein, im Bayreuther 
Kıreife. Die Einwohner pfarren 
nach Mengersporf. 

Dlantftadt, f. Blankſtadt. 

Plaßenburg oder Blaffenburg, 
die Bergfeflung liegt dicht an 
der Statt Culmbach, auf einen 
des beyden hohen Felfen, zwi— 
fhen welchen ein. groffer Theil 
der Stadt erbauer it. Der obes 
ve Umfang der Plaßenburg bes 
trägt gegen eine halbe Stunde, 
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und iſt mit einer Mauer umge⸗ 
ben, wozu man den Felſen ſelbſt 
gebildet, und ihm nur an eini: 
gen Stellen nachgeholfen bat. 
Cie iſt oft zwanzig Schuh did, 
Die Vellung fam mit der Stadt 
zugleih. an dad Haus Brams 
denburg, und das Hauptgebäu: 
de beitehet aus einem 3 Stod: 
werk hohen Viereck und ift in- 
wendig mit einem großen Hof: 
raume verfeben. Aus der Stabt 
hat man einen ziemlich beque: 
men, Trummgezogenen und. ges 
fchlängelten Weg angelegt , und 
bis zur Aufziehbrüde mit Alleen 
beſetzt. An der einen Seite 
find gewoͤlbte feuerfefte Iuftige 
Zimmer, worinnen zum ‘Theil 
das anfehnliche an alten Urkun- 
den fo reichhaltige Archiv des 
Ansbachfchen und Bayreuthichen 
Haufes zeither mit der größten 
Drdnung verwahrt wurde, Die 
Anzahl der Urkunden ift in Die 
fem Archive ungemein groß. Das 
Vorzüglichfte dabey iſt: daß al⸗ 
les an Siegeln und ſonſt ſehr gut 
erhalten iſt, daher auch die Sie: 
gelfunde daraus, wie ſchon Spieß 
in feinen archivaliſchen Nachrich⸗ 
ten gezeigt hat, einen ungemels 
nen Zuwachs eihielt. 1783 if 
ein großer Theil diefed Archivs 
nach Bayreuth gebracht worben. 
Uebrigend finder man noch auf 
der Plaffenburg ein Zeughaus mtt 
alten und neuen Waffen, weits 
läuftige mit dicken Mauern vers 
fehene Safematten c. Da man 
dad Waſſer in die Veftung aus 
einer in der Nähe gelegenen Quel⸗ 
le hat leiten müffen, fo grub 
man bey Anlegung derjeiben auf 
einenBelagerungsfall zugleich auch 
einen fehr tiefen Brunnen, der 
das Waffer aus dem Mayn fchöpft, 
davon im Nothfal.die Menge lies 
fert, und gut unterhalten wird, 

Jeder 


958 
Jeder neue Brunnenmeiſter muß Platzhof, (der) einzelner Hof, 
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"get, an Markgrafen 


derter Kriegf 
- den erſten Anlauf, Die Ausſicht 


fich mit einem Gefellen hinunter⸗ 
.. ‚laffen, das Schabhafte ausbeſ⸗ 
ſern und einem Kübel Waſſer mit 
beraufbringen. Da dieſes ein ge⸗ 
—— Gefchäft iſt, ſo werden 


eine halbe Stunde von dem Ho⸗ 


— Luſtſchloſſe Fried⸗ 


chsruh, wohin eine mit Ruß: 
DVogelbeer = und Kaftanienbäus 
men untermifchte Allee führer. 


eyde, ehe fie hinunter fteigen, Diaumfeld, liegt im Gunzenhau⸗ 


.» zum Tode bereitet und mit dem 
‚heiligen Abendmahle verfehen. 


.... „an den vorigen Zeiten galt Blafz 
ſenburg für eine gute Veſtung, Piech, 
denn 1554 murde fie erjt nach 


einer langen Belagetung von den 
Biſchoffen zu Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg. und der Stadt Nürnberg 
erobert und gefchleift; aber es 
ward ihnen dafuͤr 1554 auferles 
eorg Fried; 
rich 175,000 Fl. zur. MWiederauf: 
bauung zu bezahlen, welche der 
Markgraf auch ausführte; umd 
1608 hat fie Marfgraf Ehriftian 


"noch mehr durch Anlegung der: 


Chriſtianbaſtey oder Chriftianss 
burg beveftigt. Demohugeachter 
dient fie bey — veraͤn⸗ 

hrung doch nur fuͤr 


auf dem Rondele der Veſtung, 
die man ſeit einigen Jahren mit 


Wetterableitern verſehen hat, iſt 


ſehr ſchoͤn und weit ausgedehnt. 


Die Beſatzung der Veſtung 


befteht außer dem -Kommandanz 
ten, ber Gmteralmajor ift, aus 
einem Kapitän, 3 Lieutenants 


und den dazu gehdrigen Ger. 


meinen. | 
Platten , im Bezirke des Kame— 
ralamts Marktdachsbach, des 


Meuſtaͤtter Kreifes, Die Einwohs 


ner Pfarren nad) Gerharböhofen, 
Dlag, an der Gränze zwifchen 


dem Fuldaifchen und Wuͤrzbur⸗ 


gifhen, eine halbe Stunde von 
Geroda. Der Ort enthält 39 
Wohnungen, gehoͤrt dem Ju⸗ 
linsfpital zu Würzburg und ftenert 
zum Buchifchen-Quartier, 


‚fer Kreife des Fuͤrſtenthums Ans⸗ 


bad und litt 1798 noch durch 
die Biehfeuhe, | 

großer Marktflecken im 
Fürftenthume Bayreuth und ein 
Hauptgrangort von dem Bam⸗ 
bergifchen, Pfälzifchen und Nuͤrn⸗ 
bergifchen Gebiete. Es hat eis 
ne Slirche, einen Pfarrer und 
einen Kantor. Vor der Preußis 
ſchen Aemterorganifation hatte es 
auch ein Richteramt, welches 
nun mit Pegnig vereinigt ift. 
Doch befteht dermal noch ein 
Kleiner Bürgerrath von etlichen 


Bürgermeiftern und Nathöherren. 


Die Plecher Flur hart fehr vie: 
led Aderland und faft garı kei: 
ne Miefen, daher auch der Vieh⸗ 
fand nicht nur nicht zahlreich, 
fondern auch nicht von dem be- 
ften Schlage ift und die meiften 
Einwohner. fih nur mit Geiß- 
vieh behelfen, welches eine ganz 
anfehnliche KHeerde, gleich einer 
Schaafheerde, ausmacht und 
von deren Milch vieler wohls 
ſchmeckender Geißfäs verfertigt 
wird, Vormals gab ed um Plech 
herum fehr viele Gränzftreitigfeis 
ten, bey welchen es zum dftern 
blutige Köpfe gab und die Ples 
cher Bürger fich immer’ als fehr 
tapfere und beherzte Streiter aus⸗ 
zeichneten. . Doch litt eben da⸗ 
durch auch einigermaßen ihr mo⸗ 
ralifcher Karakter, der immer ets 
was Wildes und Störriged bli⸗ 
den ließ. Dermal find dieſe 
Streitigkeiten beygelegt und alle 
a a 
dem Preußifchen Adler huldigen- 
M 2 Nicht 
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Nicht weit von Plech ift ein dem . 
Bisthume Bamberg zugehöriger 


Pleckendorf 


Wald von ungeheurem Umfan⸗ 
ge, der eben ſowohl durch Man⸗ 
gel an Kultur, als durch die 
— Diebereyen der benach⸗ 
arten Orte und insbeſondere ſeit 


etlichen Jahren durch den Wurm⸗ 


fraß ſehr gelitten hat. 


1401 kam dieſer Ort nebſt 
dem Dorfe Spies kaͤuflich an 
das Burggrafthum. Su die hie- 


fige Kirche find viele Dörfer und 


Höfe eingepfarrt. 
Dledendorf. an: der Rebnit, 


Weiler im ehemaligen Ansbachi⸗ 


fchen Oberamte Schwabad) mit 
8 dahin gehörigen Unterthanen; 
2 find. fremödherrifch. 


Pleichfeld, |. Ober; und Unter⸗ 


pleicdyfeld. 


‘ Pleitershof, Pleitartshof, auch 


Keitershof , Reichöftadt Ro— 
thenburgifcher Ort von 2 Höfen 
innerhalb Rothenburgifcher Yand: 
wehre, eine halbe Stunde von 
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Allers heim ⸗ r. 

u Bubenheim ⸗ 3. 
Zu Buͤchenbach ⸗ 1. 
In folgenden Weilern aber, 


als: 
Zu Naßwieſen 1. 

u Kleinweingarten ⸗1. 

u Nordſtetten ⸗ I. 


Ferner gehdren dahin das 
Kaftenhaus und der domfapites 
liſche Getreidekaſten in Plein⸗ 


eld; 
j Der Stadtpfarrhof und Ge: 
treidefaften in Abenberg; 

Der Pfarrhof und die Zehnt: 
ſcheune in Berolzheim; 

Die Zehnticheune und der hal: 
be Pfarrhof in Dittenheim; die 
andere Hälfte ift Heidenheimifch. 

Der Zebntfladel und das 
Pfar:haus zu Mainheim; 

Endlich der Pfarrhof zu Kur: 

enaltheim zur Hälfte; halb muß 
eolchen Brandenburg » Onolzbad) 
unterhalten. 


der Stadt, gegen Leuteröhaufen. Pleinfeld . das Eichftärtifche Ka- 


Der Ort ift nad) Kirnberg ein: 
gepfarrt und entrichtet den Zehn: 
ten dem Stifte Comburg. Ro: 
thenburg Faufte,. den Ort mit 
andern Gütern von Hektor von 
Heßberg 1605. 12 Dienfte were 
ben geleiftet und 2 Magen ge: 
ftellt. Unweit des Orts ift ein 
See, Altfee genannt. 
Dleinfeld, domfapitelifches Kaften: 
amt zu Abenberg, Nürnberg und 
Meiffenburg genannt.  Diefer 
vomkapitelifihe Kaftner, der zus 
Br fürftlich Eichftärtifcher Vogt 
ft, wohnt in Pleinfeld und hat 
feine ı9 Unterthanen folgender: 
maßen vertheilt : 


In den Pfarrddrfern zu Fuͤ⸗ 
genftall ⸗ ⸗ 4 
Zu Hagsbrunn‘ = 4 
zu. Katenhochfladt © = 2. 
Zu Stetten ⸗ 2. 


ſten- und Vogtamt im Oberlan⸗ 
de, welches aber in Sperrſachen 
noch zum mittlern Hochſtifte ges 
rechnet wird, graͤnzt gegen Oſten 
an das Pfalzneuburgiſche; ges 
gen Süden an dad Teutſchher—⸗ 
rifhe und das Ansbachifche Amt 
Stauf; gegen Weften an jenes 
von Gunzenhaufen; gegen Nor⸗ 
den endlich an das Amt Roth. 
Der Flächengehalt beträgt ein: 
ſchluͤſſig Pfraunfeld 3 Quadrat⸗ 
ſtunden, die Volksmenge gegen 
3000 Seelen, naͤmlich 2818 vom 
Kaſten- und 163 vom Vogtam⸗ 
te, die Zahl der eigentlichen Un: 
terthanen aber 451, welche in 
44 Orten zerftreut find, als in 
2 Marktfleden, " 
14 Pfarrddrfern, 
1 Filialkirchdorfe, 

26 Weilern, Eindden, 
ein⸗ 


Pleinfeld | 


einzelnen Mühlen umd 
ı Schloſſe, Sandſee 
naͤmlich, welches der Sitz des 
Pflegers uͤber dieſes Ant iſt, 
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der Kaſtner und Vogt aber woh⸗ 


'nen im Markte Pleinfeld, wo— 
von das Amt den Nahmen her 
hat. Die Lage des Amts iſt im 
vobern Amte, worunter meiſtens 
die im Altmuͤhlgrunde gelegenen 
Orte verſtanden werden, mehr 
flach und eben, im untern Amte 
aber mehr bergig und zuweilen 
mit Thaͤlern durchſchnitten. Un⸗ 
ter den Bergen ſind einige ziem⸗ 
lich hoch und — die ſchoͤn⸗ 
ſte Ausſicht, beſonders uͤber das 
Pfalzneuburgiſche u. gegen Nuͤrn⸗ 
berg bin, 3. B. der Sandſeer 
und Kleinweingarter Berg. 

An Flüffen und Bächen mans 
gelt es diefem Amte nicht; fo 
in die Altmuͤhl im obern umd 
die ſchwaͤbiſche Retzat im untern 
Amte, nebft dieſem der Bram⸗ 
bach, der Miſchelbach, der 
Gaͤnſebach ꝛc.; es zeichnet ſich 
aber auch dieſes Amt vorzuͤglich 
durch die Menge der Muͤhlen 
aus. 

Der Boden iſt im untern 
Lande leicht, roͤthlich, ſandig, 
im obern Theile ſchwarz, fett 
und vortreflich gut; da wird 
das ſchoͤnſte Getreide, dort aber 
nebſt Getreide ſchon viel und 
jährlich gegen 200 Zentner Ho⸗ 
ya gebaut. Die Viehzucht if, 

fonders im obern Amte, vor⸗ 
treflih, und die Wiefen ſowohl 
im. Altmihl » ald Retzatgrunde 
unterftügen folche vorzüglich. 
Huch ift diefed Amt mit Holz 
gut verfehen, indem nebft Pri: 
vat- Gemeinde = und. andern 
Waldungen der ganze Pleinfel- 
der Forft dazu gehdrr. 
Das Kommerz wird in dies 
ſem Amte fowohl durch die von 


« 
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Augsburg uͤber Pleinfeld nach 
Nuͤrnberg fuͤhrende Chauſſee, als 
die ebenfalls daruͤber gehende 
Weinſtraße nach Gunzenhauſen 
und in das eigentliche Franken, 
endlich durch den Poſtwagen ſehr 
belebt, der alle Wochen zwey⸗ 
mal von Dietfurt uͤber Pleinfeld 
nach Nuͤrnberg und eben ſo oft 


wieder zuruͤckgeht. 


An Mineralien finden ſich 
auf den Feldern des untern Am: 
tes häufig in Gefchieben: 

ı) Der trodene und magere 
berbe Quarz, 

a) mit mannigfaltigen Ab⸗ 
änderungen der Farben, als: 
weiß » und blaugrau, gelb und 
roth geflecft, grau und roth gea= 
dert, gelb und ſchwarz ꝛc. aud) 

b) mit eben fo vielen Abs 
mwechelungen im Gewebe, ale: 
kleinkoͤrnig und fplitterig, auch 
fhieferig, zuweilen von fehr feiz 
nem Korn, undurchfichtig, halb⸗ 
burchfcheinend, manchmal mit 
eingefprengtem wenigem rothen 
Glimmer ıc. 

.2) Der fette derbe Quarz, 

a) eben fo abwechfelnd in 
feinen Farben, als: milchweiß, 
weiß und roth marmorirt, rauch⸗ 
grau und in den Kluͤften gelb 

efleckt, blaugrau mit gelben 
Sleden oder rothen Adern, graus 
gelb geadert , fchwärzlich grau, 
gelblih, vöthlichweiß, woͤlkig, 
zuweilen mit Dendrittifh auf 
milchweiffen Quarz angeflogenem 
Braunftein. 

b) Auch eben fo verfchies 
den im Bruche und in der Struße 


tur, ald: vom glänzenden, uns 


ebnen und doch Fleinfchieferigen, 
vom glafigen oder theils glafig, 
theils matt glänzenden und etz 
was mufchlichen, auch von eie 
nem klein und etwas größer 
fplitterichen Brauche, hie und da 

Mg ſchup⸗ 
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ſchuppich, oͤfters Fliftig, manth: 
mal von fehr feinem Korn, alle 


mehr oder minder Durchfcjeinend, 


‚ einige milchweiß ganz dicht, wes 
nig ducchfcheinend und opalartig. 
Bon quarzigen Sanden : 

a) einen ziemlich feinen 
rdthlichen Quickſand zu Sande 
fee, wo die ganze Gegend mit 
Sandfeldern uͤberſchuͤttet ift. 

b) Einen weiffen fehr ve 
neh zum Glasſchleifen vorzuͤg⸗ 
lich guten Quellfand nicht weit 
von Pleinfeld in einem Hohlwe⸗ 
ge, wo ber Fahrweg nach Zu: 
genftall geht. 

ce) Einen derley gelben nicht 
minder feinen zu Sandfee. 

d) Bon dem gemifchten 
Quarzfande trift man eben da= 
felbft einen feinen rothen, etwas 
eifenhaltigen, auch einen andern 
mehr eifenhaltigen braunrothen,, 
nicht minder einen mit Kalkkoͤr⸗ 
nern von verfchiebener Farbe an. 

Der dortige Quarz ift auch 
von verfchiedener. innerer - Bil: 
bung, > ® 
a) der weißgrau gleichſam 
moosartige, in bem ſich inner: 
halb weißglänzende etwas mit 
Farben fpielende Blättchen, wie 
ein Anfang eined avanturirten 
Quarzes zeigen, oder bey wel: 
chem manchmal die Zwifchenräus 
me mit heller vurchfichtiger Quarz: 
maſſe angefüllt find, fo daß fich 
bie seinere Dusarzmaterie von ber 
unreinen in der Entftehung ab: 
gefondert zu haben fcheint. 
dy) Der milchweiſſe wenig 
durchſcheinende ganz feinkoͤrnige 
ſcheint aus einer Menge kleiner 
Kryſtallkorner zuſammengeſetzt zu 


eyn. 

c) Der ſchiefrige von auf: 
einander liegenden Blättern ift 
viel dem verfteinerten Holze aͤhn⸗ 
lich, weil die Schieferblätter gleich: 
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fam die Fahre von biefem vor⸗ 
‚ftellen 


d) Der Kleinblätterige von 
einem fpätigen Gewölbe iſt Kron⸗ 
ſtaͤdts ———— Quarz. Kaum 
unterſcheidet ihn das Auge vom 
Kalkſpate; ſein unbeſtimmt wink⸗ 
licher Bruch beweiſet auch, daß 
er kein Feldſpat ſey, obwohl er 
nicht gar zu hart iſt, und es 
auch wegen der geringen Ders 
bindung der fpatartigen Blätter 


untereinander wicht wohl ſeyn 


kann, fchlägt er 
Feuer am Stable. 

e,; Der wolfige, der auch 
fhon in einigen Stellen in den 
avanturirten übergeht, und eben 
fo ein fleifchfarbiger vom koͤrnig⸗ 
blätterichen Bruche , der noch 
etwas mehr mit Farben fpielt 
und dem avanturirten Quarz noch 
näher fümnt. Endlich der gel: 
be ziemlich avanturirte, oft mit 
Kryſtallen von weiſſer, weingels 
ber und rother Farbe, der das 
Licht von verſchiednen Farben 
zuruͤckwirft, doch ſcheint diefes 
mehr von der Oberfläche zu ge 
ſchehen, mo färbender Stoff viel 
leicht Braunfteinfalt durch die 
Verwitterung zwifchen die Blaͤt⸗ 
ter eingedrungen ift, zuweilen fin⸗ 
der ſich auc) etwas Schwefelkies 
eingeſprengt. 

f) Vom figurirten Quarze 
iſt noch der zelliche, kleinſplitte⸗ 
riche, trockne Quarz von ſchich⸗ 
tenweis angelegten dichten Blaͤt⸗ 
tern zu bemerken, deſſen Zellen 
bald mehr, bald minder offen, 
und deſſen Waͤnde mit mehrern, 
manchmal unzählich kleinen roth 
inkruſtirten Kryſtallen beſetzt ſind. 

3) Auch pe ed dort ver⸗ 
fchiedene Bergfryftalle, als: 

a) Unfenntliche nach vers 
fchiedner Richtung und von vers 


doch etwas 


ſchiednen Punkten ineinander ver: 


wachſe⸗ 
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wachſene roͤthlichweiſſe undurch⸗ 
ſichtige ſtaͤnglichte Quarzkryſtal⸗ 
len, die faſt eine Bildung wie 
Kalkipate haben, oder ftrahlig, 
wie Zeolithe auslaufen; vielleicht 
nach Born fLingliher Quarz der 
Deutſchen. 
| b) Kruftallrofen von ſtrah⸗ 
Mg auslaufenden wenig durch⸗ 
fcheinenden ‚Kiryftallen; vielleicht 
hatten die Kryftallen ordentliche 
Pyramiden, die erft im Gefchie: 
be abgeftumpft wurden. Dod) 
zeigt die Bildung etwas Kalk— 
fpatartiges. Manchmal find die 
Köpfe der aus einem Punkte 
auslaufenden Quarzkegeln bey 
ſelchen Kryſtalltoſen geperlt und 
waren vermuthlich mit lauter klei⸗ 
nen im Geſchiebe erſt abgeſtumpf⸗ 
ten Kryſtallen beſetzt. 

c) Haͤufiger find ganze 
Gruppen von gelblichweiſſen ab: 
geſtumpften und in einander vers 
wachfenen Kıyftallen auf derbem 

grauem Quarz mit Olimmer , 
dann Bruchſtuͤcke son großen und 
ganz reinen Kryftallen, and) ſchoͤ⸗ 
ne Waſſerkieſel zu Ringfleinen. 
Endlich 

d) verdienen hier noch eis 
nige Quarzkryſtalle diefer Gegend 
von ungleicher Verbindung und 
Heinlichkeit der Theile, innerhalb 
lagenweis wölfig, aderid und 
blätterih, wo die Blätter oder 
Riſſe hin und wieder die Regen: 
bogenfarben zuruͤckwerfen, auge: 
führt zu werden. | 

4) Safpis vom glänzenden 
oder auch mufchlichen und vom 
trocknen, matten, erdigen Bruche. 

Dom erftern giebt es rothe, 
— augefleckte, dunkelbrau⸗ 
ut, 
bandirte, wo gemeiniglich. etwas 


Duarz dabey iſt, und —7 ſchwar⸗ 


ze. Die Oberflaͤche iſt bald rauh, 
kold glänzend, der ſchwarze Ja⸗ 


arze braungeaderte oder 
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fpis hat immer einen glänzenden, 
der braune aber einen mattern 
Bruch. Mon der zivoten Art 


‚aber ſchwarze mit Quarzadern 


durchzogene, oder mit anftehens 
dem Quarz und — 
Schwefelkies; braun und dunkel⸗ 
gruͤne mit Quarz geadert; gelbe 
vom muſchlichen zwar, doch aber 
matten Bruche mit fein einge⸗ 
fprengtem Quarz, welcher dem 
polirten Quarz ein mooſiges An- 
ſehen giebt; gelbrothe mit anſte⸗ 
hender an der Zunge ſtark kle⸗ 
bender gelber Thonrinde, in wel: 
che er übergegangen ift, oder 
die in ihm übergeht; Tirfchenro: 
the mit vielen weiflen dicken 
Quarzadern, wie die Tyroler 
Jaſpis; endlich von vermifchten 
Farben, als nn und roth, dun⸗ 
kelroth, gelblich und weißgrau, 
aud) hellroth und gelb gefledt, 
leßtere meiftend von einem erdi⸗ 
0m dem Bolus Ahnlichen An 
en. 

3) Auf den Feldern zwifchen 
Sandfee und Pleinfeld fand man 
auch ſchon gemeinen nicht mit 
Farben fpielenden, gröftentheils 
ſchon in reinem weiſſem bin und 
wieder .abfärbenden Thon audges 
witterten Opal, wovon das Wera 
witterte ſtark an der Zunge klebt. 

6) Verfshiedenfarbige Ealzes 
donartige Kiefel, wachs⸗- honigs 
und braungeibe, gewöhnlich mit 
einer perwitterten gelblich weiſſen 
und rörhlichen Kreide überzogen, 
Kon eier eigenthimlichen Schwer 
re im Mittel 2608, ferner 
gelbgraue,, —8 und brau 
fleckte, auch dendrittiſche, als 


— mit ſehr vielen: hervore⸗ 


einenden kleinen dunkelrothen 
Bluͤmchen, auch wölfig weiſſen 
und gelben wenig durchſcheinen 
ber, mit ſchwarzen Dendritten« 
bie etwas erhaben varfichen und, - 
Mg mit 


* 
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mit blauem Kalzedon eingefaßt 
ſind. Die übrige Steinart da⸗ 
bey iſt meiſtens mit Feuer⸗und 
Hornſteinmaſſe gemiſcht und die 
gentliche Schwere davon 2575. 
7) Kachelonge, drufig und 
- traubenartige, bald fo hart, daß 
. fie eine glänzende Politur annch: 
men, bald nicht mehr hart ge: 
28 um Feuer am Stahl zu 
eben. 


. 8) Verſchiedene rothe Karniol: 
artige Kiefel, bandachaten gleich, 
blätterweis untereinander liegende 
Gemenge von blaulich = und 
milchweiſſem roth punftirtem Kal⸗ 
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10) Hornftein von einer ihnen 
ganz eignen wellenartig fchaligen 
Bildung und verfchiedner Farbe, 
als hell= dunkel: gelblichgrau, 
mit abwechjelnden gelben und 
grauen Bänderh, auch gelblich 
oder roͤthlich und dunkelbraun 
in vielen welligen Zügen bandirt, 
meiftens mit einer natuͤrlich gläns 
zenden Oberfläche. 

11) Eifenfanderz mit auflies 
gendem rothen eijenhaltigem Thon 
und blättrichen Abldfungen, dann 

12) das Efuferz von Pfrauns 
feld, wovon unter Pfraunfele 
umftändlichere Meldung gefchieht. 


zedon, unreinen Karniol, auch Pleinfeld, fuͤrſtlich Eichitättifcher 


unterhalb meiftens etwas Horn: 
fein und Quarz. 

A Achatartige Kiefel oder Ge: 
milche von Kalzedon, Quarz, 
Safpis, Horn- und Feuerftein, 


die oft unmerflich ineinander ver: . 


ieffen, von verfchiedener Mi: 

ung und Bildung, theild las 
genweis gefchichtet und Salzes 
donartig gebildet, tbeild ganz 
Buntfärbig blau, gelb, rorh, 
grau und meiß oder gefleckt, 
roth, gelb, grau und fchwarz, 
auch hochroth und gelb mit ein: 
gemiſchtem Meiffen, oder im 
grauen Grunde hell und dunkel⸗ 
soth gefleckt, oder röthlichweiß, 
— at. mit allzeit kenut⸗ 
ichem Kalzedon melirt. Theils 
woͤlkige auf grauem Grunde, dick 
gelblich brame und am Rande 
gruͤnlich gefleckte, rothwoͤlkig und 
mooſige mit kleinem ſplittrichen 
glaͤnzendem Bruche; einige ſind 
auch dunkelroth und blaulichgrau. 
Theils gelbtoth geaderte, auch 
mit breiten weiſſen Adern durch 
blauen gelbgefleckten Grund, end⸗ 
lich weißroth gefleckte mit Hoͤh⸗ 
en die mit einen Quarz 
kryſtallen uͤberzogen find und nes 
beu welchen nianchmal ein we⸗ 

nig druſiger Kacheiong ſitzt. 


Marktflecken im Oberlande, zum 
Pfleg⸗ und Kaſtenamte Sand⸗ 
ſee-Pleinfeld gehoͤrig, liegt 6 
Stunden weſtnoͤrdlich von Kichs 
ſtaͤtt, zwiſchen Ellingen, Sands 
fee und Spalt, im jchwäbifchen 
Nezatgrunde, welcher Fluß auch 
Nordgau genannt wird, an dies 
ſem Markte vorbey und zum 
Theil auch durch denfelben fließt, 
der dadurch getrennte Theil aber 
hängt mittelft einer großen fteis 
nernen Brücke mit dem übrigen 
zufammen. 

Pleinfeld war einft das Stamm: 
haus einer adelichen Familie die: 
ſes Nahmend, wovon einer, 
Burghart von Pleinfeld, im Jah⸗ 
ve 1378 Domherr zu Eichftätt 
war. on ber ausgeftorbenen 
Samilie der Herren Schechfen 
von Pleinfeld, die ihr Schloß 
allda hatten, lebte Wilhelm Se: 
nior Schechß von und zu Pleine 
feld im Fahre 1420; fein Enkel 
gleiches Nahmens, Wilhelm Ju⸗ 
nior, war 1481 Abt im Kloſter 
Ahauſen. Auch war eine Maria 
Schechſin von Pleinfeld Kloſter⸗ 


frau zu St. Walburg in Eich: 


ftätt. Im Fahre 1530 kommen 
die legten dieſes Nahmens, als 
beym 
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beym Kanton Altmuͤhl immatri⸗ 
kulirt, auf dem Rittertage vor. 
Darauf kam dieſer adeliche 
Sitz an die Familie von Lid» 
wach und von diefer famt allen 
dazu gehdrigen Gütern und Les 
- ben im Jahre 1511 um. 2785 
Gulden famt der Mühle allda 
und dem Lehen zu Heideck kauf: 
lich an Eichftätt, nachdem diefe 
Kirche ſchon mehr ald 200 Jah⸗ 
re zuvor, naͤmlich ı302, Plein: 
feld mit allen Gütern und Leus 
ten, welche den Grafen von 
Hirfchberg allda gehörten, mit 
dem Schloffe Sandfee vom Gras 
en Gebhard von Hirſchberg ge: 
auft hatte. 
gab eben diefer — das Pa⸗ 
tronatrecht von Pleinfeld, wel 
ches er aus Irrthum dem teut- 
ſchen Haufe in Ellingen gefchentt 
hatte, wieder zurüd, übergab 
ed der Eichftärtifchen Kirche und 
befannte, daß er ſolches von 
berfelben fchon von Alters ber 
zu Rehen trage. Im Jahre 1483 
vermachte Anna von Lidwach, 
— von Seckendorf, der 
irche in Pleinfeld 3 Höfe in 
Hundsdorf. 
Zu Ende des 14 und im 
Anfange des 15 Jahrhunderts 
“Samen mehrere einzelne Güter 
alda Fäuflich an Eichftätt, als 
1396 von den Rull, Conz und 
Ruger, den Hürren genannt, 
Gebrüdern zu MWeimersheim , 
1406 von Mlbrecht Goldlein zu 
Meiffenburg, 1420 von Georg 
Lidwach ıc. | 
Im Jahre 1483 gab der Eiche 
. ftättifche Biſchoff, Wilhelm von 
Reichenau, aus Gnaden dem 
Markte Dleinfeld die Erlaubniß, 
5 Jahrmaͤrkte zu halten und 1486 


ertheilte K. Friedrich TI auf An⸗ 


fuchen des nämlichen Biſchoffs 
dieſem Markte nedft Sr 
diefer Jahrmaͤrkte und dem Rech⸗ 


Sm Sahre 1304 
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te, dieſen Ort zu beveſtigen, 
einen Wappenbrief. Er 
noch das Sigill von beſagtem 
Jahre, welches oben im Schilde 
einen uͤber quer liegenden Bi⸗ 
ſchoffsſtab im goldnen Felde, 
unten aber eine Abtheilung in 
4 Felder hat, wovon = über das 
Kreuß gegenüberfichende erhaben, 
die 2 andere aber dagegen vers 
tieft und flach find. Syn. eben 
diefem jahre wurde auch Eich» 
ftätt von dem nämlichen Kaifer 
mit dem Zollregale in Pleinfeld 
begnadigt. 

Bon den Gebäuden dieſes 
Markts find unter den geiftlichen 
Cm bemerken: die Nikolai Pfarr: 


firche, welche zum Hilpoltfteiner 


Kapitel, Eichftätter Didced, ges 


hört, mit dem Pfarrhofe ſamt 


Stadel und Stallungen, dann 
dem Schul= und Meßnershauſe; 
unter den berrfchaftlichen dad Ka⸗ 
ftenhaus mit dazu gehörigen Ges 
bäuden, die Gerichtſchreiberswoh⸗ 
nung, dad Zoll: und Amthaus 
und der neue Getreideftadel, das 
domkapiteliſche Kaſtenhaus mit 
den Getreidekaſten und die Reb— 
dorfifche Zehntfcheune; unter den 
bürgerlichen das Armenhaus an 
der Ellinger Straße, die Poft ıc. 

In diefem Markte iſt der 
Sitz des fuͤrſtlichen Kaſtenamts 
nebſt der Gerichtſchreiberey und 
des fuͤrſtlichen Vogtamts, dann 
domkapiteliſchen Kaſtenamts, fer⸗ 
ner iſt allda eine Mauth und 
doppelte Chauſſeegeldbarrier. End⸗ 
lich eine Heiligenfaktorie und der: 
mal die Forflamtsadminiftration 
über den untern Theil des Ober: 
landes. 

Die Chauſſee von Augsburg 
nach Nürnberg, welche der Läns 
ge nach durch diefen Markt geht, 
Arab bie Sie Bl — ranken⸗ 

raße, welche ſolchen uͤber quer 
M5 durch⸗ 


hrt 
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durchſchneidet, dann der mit der 
Briefpoſt allda verbundene Poft- 
wagen machen den Ort ſehr leb: 
haft, ſo wie die Nachbarſchaft von 
Ellingen ſolchen ganz angenehm. 

Es find dariım ı22 Unter⸗ 
thanen, welche fowohl vom Feld: 
bau, ald dem Gewerbe und ih— 
ren Handthierungen leben und 
ſaͤmtlich mit alfer hohen und nie: 
dern Obrigkeit ganz Eichftärtifch 
find. Laut Zinsbuchs vom Jah⸗ 
re 1572 muͤſſen fie die Malefize 
foften mit Echmerd, Strang, 
Feuer oder Rad tragen, die 
4 fogenannten Dienftwagen all: 
da aber, wenn man richtet, 
miteinander fptelen, wer unter 
ihnen Leiter, Rab ic. hinaus, 
und, wenn man füpft, den tod> 
ten Körper in den Markt her: 
ein führen muß.  Dergleichen 
Malefifanten werden durch de& 
Scharfrichterd Leute auf befag- 
ten Wagen zum Freyhof geführt 
und durd) diefe allda begraben, 
aud) haben fie die Anlage der 
Ruͤſtwagen. Nach einem Vers: 
zeichniffe vom Fahre 3611 war 
bie Landmilig folgendermaßen in 
dieſem Amte regulirt: 
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Schuͤtzen mit Schuͤtzenhau⸗ 
ben, Hacken, großen und klei— 
nen Pulverflaͤſcheln, dann Sei⸗ 
tenwehren, von 26 Drten ıgr. 

Alfo an bewehrter Manns 
chaft s 40% 

In diefem Marktflecken wär 
am 14 Sept. 1701 der fronme 
Abt Maurus Herbft zu Planfs 
ftetten gebohren. Seine Eltern, 
die bald darauf nad Berching 
zogen, Tiefen ihn im Seminar 
zu Neuburg an der Domau ftus 
Diren. ı720 wurde er in bad 
Klofter Blanfftetten, eine Stun: 
de von Berching weg, aufges 
nommen. 1742, nachdem er ins 
beffen die dortige Pfarre verfes 
hen ,„ wurde er Prälat alfva 
und erhielt von Eichftätt den Ti 
tel eines geheimen Raths. Im 
Sahre 1757 ftarb er zu Marien: 
burg im Klofter. Er liegt in 
Blankfterten begraben und nad) 
feinem Tode erichien deffen Bilds 
niß, von Klauber in Augsburg 
geftochen, weil er durch feine 
Froͤmmigkeit das Praͤdikat: Ve- 
nerabilis, fid} erworben hat. Er 

ab auch einige Predigten im 
ru 


ck heraus. 
Mit ganzer Ruͤſtung, als Pleinfeld, fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſche 


naͤmlich Sturmhauben, Kragen, 
Achſeln, Ruͤck, Krebs, Bain— 
daſchen, Blech, Handſchuh und 
langem Spieß ſamt der Seiten⸗ 
wehre, von 22 Orten, zuſam⸗ 

men —2 < IOI. 
| Mit Furzen Wehren, ganze 
Ruͤſtung, mit Hellebarten ſamt 
der Geitenwehre, von 3 Des 


ten s ⸗ 8 
Odhne Rüftung mit Sturm« 
hauben, Hellebarten und Geis 
teawehren, ‘von 18 Ortſchaf⸗ 
ten ⸗ 2 51. 
| Kurze Wehren ohne Ruͤſtung 

mit Sturmhauben, Federfpieffen: 

und Scltenuehren,, von 17 Or⸗ 
ten 2 57« 


Forſtey im Oberlande, enthält 
folgende Waldplaͤtze: 

ı) Hamat. 

2) Rothe Graben, 

32 Schwalbenmoos. 

4) Buchleite, 
5) Preulohe. 
6) Rothe Leite. 
2 Kurze Winkel 
8) Vogelhölzkein. 
9) Burſchel. 
zo) Solla und 
11) Dada. 
32) Rehnich. s 
33) Breitmüßlein 
24) Haid. 
15) Brodnuͤßlein. 

35) 


Pleinleinsleite 


16) Straͤuert und 
17) das Rehehdlzlein bey 
Emetsheim. 
Die herrſchende Gattung iſt Na⸗ 
delholz. Der Foͤrſter hat ein 
herrſchaftliches Haus im Markte 
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und von jedem Amte bis: an fei: 
ne Gränze gefahren wurde. 
ligerod, ein in das mittelbare 
Gericht Engelrod gehdriger Hof 
von 3, Wohnungen, der Familie 
von Riedefel gehörig. 


Pleinfeld, wovon der Forft fei: Plobenweiler , |. Blomweiler. 


nen Nahmen ber hat, und ſteht Ploͤßberg, 


unter der bortigen Forſtamtsad⸗ 
miniftration. 


Bapreuthifches Dorf 
des Amtes Gelb. Die Einwoh 
ner pfarren nad) Selb. 


Dleinleinsleite, auch Dleinleins: Ploͤſſen, Bayreuthifches Dorf im 
thal, eine mit Holz bewachfene . Kaftenamte Mündyberg mit einer 


Der hänge in der Eichftärtifchen 
Gerley reding, liegt zwifchen 
Haimbach und der Dürfchbruns 


nerleiten, wovon, und damit P 


zugleich aud) von der Enkeringer 
Forftey foldye gegen Süden durch 
das Pleinleinsthal, auch — 
graben genannt, getrennt iſt. 


Mühle, hat 19 Haͤuſer und 101 
Einwohner, darunter 2 Haͤuſer 
buͤrgerlich Schoͤpfiſche Lehen ſind. 
loͤſſen, — Pleſſen, Wei⸗ 
ler von 13 Haͤuſern, 4 Scheu⸗ 
nen und 61 Einwohnern im Bay⸗ 
reuther Kreiſe. Die Einwohner 
pfarren nach Miſtelgau. 


Pleofen, im Bayreuther Kreiſe. Plofelden, richtiger Blaufelden, 


Die Einwohner pfarren nach Neu⸗ 
ſtaͤdtel am Forſte. 

Pleß, (die) Berg im Amte Frauen⸗ 
breitungen des Fuͤrſtenthums Mei⸗ 
ningen, welchen man auf jeder 
Anhöhe in der ganzen Gegend, 
wie die Stoffelöfupge, fehen kann. 
Yuf diefem Berge fteht ı Haus 
mit = Stockwerken, welches auch 
noch unterhalten wird und in 
vorigen Zeiten zum Verſamm⸗ 
Iungsorte der Jaͤgerey diente, 
wo aud dem Langenfelder, Frauen 
breitunger und SHelmerfer For: 
ften die Forfibedienten ihre Pur⸗ 
ſche und die Kreifer verfammels 
ten und dasjenige, was fie bey 
einem neuen Schnee geſpuͤrt hat- 
ten, angeben lieſſen; auch muß: 
ten bie 
den und einem Theil der Jagd⸗ 


— daſelbſt zuſammen⸗ 


ommen.. Zu jenen Zeiten wur⸗ 
den zumeilen 150 — 200 wilde 
Schweine ind Gegend ers 
legt, auch anfehnliche Jagden 
von Rothwild gehalten , 
der Zeug aus dem Wolfgang 


Schaͤfer mit ihren Hun⸗ 


wozu 


Marftfleden im Ansbachifchen 
DOberamte Greilöheim mit 126 
dahin gehörigen Unterthanen. Hier 
ift eine wohleingerichtete Reichs 
poft. In weltlichen Sachen ge⸗ 


- hören die Einwohner zum Kas 


flenamte Gerabronm. 

Ehemals war der Ort Hohen⸗ 
lohiſch. Danı kam er an die 
Landgrafen von Leuchtenberg, von 
diefen 1399 durch Kauf an die 
Burggrafen son Nürnberg, Jo⸗ 
bann III und Friedrich VI. 


Dioß, Bayreuthiſches Dorf des 


Orts Gebuͤrg, liegt. am rothen 
Mayn, 2 Stunden von Bay⸗ 
seuth gegen Thurnau. Die Hera 
sen von Maldenroth befiken es. 


Plofienberg, Piofenberg, Dorf 


Fuͤrſtenthume Bayreuth, defa 
fen Einwohner nad) Mangers= 
zeuth Pfarren, unweit dem Bay⸗ 
reuthiſchen Sieden Blech. Der 
König von Preuffen behauptet 
über daffelbe die hohe Jurisdik⸗ 
ton Es enthält 15 Häufer 
und 12 Scheunen und hat 69 
Einwohner, Diefe bejigen, 165 

age 
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Pockſtatt 


Tagwerke Ackerland, von wel⸗ 
chen ſie er das vierte Korn 
aͤrnten; 9 

2 Tagwerke Gärten. Ihre Rind» 
viehheerde befteht in 53 Stüden 
und ihre Schaafheerde in 22. 
Doditatt, Bambergiſches Dörf: 
chen an einer Berghänge, zwey 
- Stunden von- Vorchheim, und 
zum Amte gleiches Nahmens ges 
hoͤrig, bildet mit dem. ritters 
fchaftlichen und dem Gefchlechte 


von Wiefenthau zuftändigen Dörf- Poͤlni 


chen Neufes eine Gemeinde, wor⸗ 
über Die Dorfö = und gemeinds 
herrlichen Rechte dem AmteVorch⸗ 


agwerke Wiefen und Döllig oder Poͤhlitz 


Poliitz 376 


Einwohner pfarren nach. Nem⸗ 
mersdorf. 
Dorf im 


Bambergiſchen Amte Marktſchor⸗ 
gaſt, worinn 5 Bambergiſche 
Unterthanen und ein Bayreuthi⸗ 
ſcher Lehenmann ſich befinden. 
Einer derſelben iſt katholiſch, die 
uͤbrigen proteſtantiſch; ſaͤmtliche 
pfarren nach Marktſchorgaſt. 
Ueber die Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens ſ. Marktſchorgaſt. 

, Polnig, Bayreuthiſches 
Dort Im Amte Himmelcron; auf 
den Karten Ober und Unter⸗ 
polnig. 


heim zutommen. Es hat Schaafs Pölz, Banreuthifches eine Stun 


ucht und baut viele wälfche 
Dre. Der Feldbau und Wied- 
wachs ift mittelmäßig. 

Poͤdeldorf, Dorf im Bambergi: 
fchen Amte Hallftadt, pfarrt 
nach Ligendorf , 


de von Culmbach am Mayn ges 
legened Dorf. Die Einwohner 


pf arren nach Melkendorf. 


rbitz, Porbitſch; die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Culmbach. 


gränzt gegen Poͤſeneck, f. Boͤſſeneck im erſten 


Aufgang an genanntes Ligendorf Theil, ©. 426. 


und Nayfa, gegen 
den fürftlichen Forſt Hauptsmoor, 
gegen Niedergang an Memelss 
dorf; gegen Mitternacht an Me: 


Mittag an Pözlingen, Weiler, welcher ehes 


mals einen eigenen Adel hatte, 


im Bezirke des Mürnbergifchen 


Amtes Herfprud. 


densdorf und Schammelddorf, Poianden; aus 4 ganzen Höfen 


ist anderthalb Stunden von Bam: 
berg entfernt ,„ bat 44 Häufer 
: mit Gemeindrechten, 30 Scheu: 
neu, 49 Haushaltungen, 204 
Seelen, fämtlich Fatholifcher Res 
ligion. Hierunter find ı Wirth, 
ı Schmied, 2Bäder, ı Schlädy: 


und 8 Unterhanen beitehender, 
im Nürnbergifchen Territorium 
gelegener Weiler, wovon 2 dem 
Banibergifhen Amte Neuhaus - 
vogtey = und fteuerbar find. Die 
Zent wird vom Landrichteramte 
Sulzbach ausgeübt. 


ter, ı Müller, 3 Schneider, 1 Pollenträuterweyher, (bie) lies 


Schreiner, 4 Schufter, 3 Wer 
ber. Viehzucht, Getreide und 
Obſtbau find mittelmäßig, doch 
ift der Ertrag reichliher, als 
ibn dad Lofalbedürfniß fordert. 
Der Ueberfhuß wird in Bam: 
berg abgefeßt. 

Pohl. vom Bambergifchen Städt: 
‚den Weißmayn eine halbe Stuns 
de entfernt. | 
Pollersdorf, Bapreuthifches Dorf 
ded Bayreuthiſchen Kreifes. Die 


gen im Oberlande des Fuͤrſten⸗ 
thums Eichftärt. und gehören zu 
dem Ober = dann VBogtamte Ahr: 
berg: Kronheim. Es find deren 
6 an der Zahl; fie machen zus 
fammen fünfthalb Morgen aus 
und ftoffen an dad Ansbachifche 
Holz. Die Anftößer wollen das 
Recht behaupten, darinn bis 
MWilibaldi zu hüten, zu grafen 
und zu träufen. Sie werden mit 
Sangen beſetzt, und der fünfte, 

wor: 


& 
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zur Minterung gebraucht. 


Polinfelo 


worinn ein Brunnen ift, wird 
Da 


e in ei ieögrunde liegen, 


Polfingen 378 


‚Aapiteld Güter allda, bis auf 


den Widdumhof, gegen den Zehnt 
zu Detting bey ——* und 


kdnnten ſie, wenn die Winterung andere Güter ein. fr 
bey der Fifcherey entbehrlich iſt, Polfingen, ——— 


mittelſt Ausreutung der herum⸗ 
ſtehenden Erlenbuſchen trocken 
gelegt werden. | 


:Polinfeld , ganz Eichftättifches, 


anderthalb Stunden von der Res 
fivenzftade Eichflätt gegen Nor: 
den entfernted Pfarrdorf, liegt 


Pfarrdorf, 2 Stunden von Det: 
tingen gegen Pappenheim, mit ei: 
nem adelich von Wöllwarthifchen 


Ritterfig und einer Ansbachifchen. 


Pfarrey, im’ Fraifchbezirfe des 
Oberamtes Hohentrüdingen. Hier 
find 40 Unterthanen. 


auf dem ee Berge Polzambach, (die) Einzeln im 


iu einiger 
Breit, Erfertöhofen, 
el und Seibersholz faft in der 

itte, und hängt fo nah mit 


ertiefung zwiſchen 
Wachen⸗ 


Meiningiſchen Amte Waſungen, 
da, wo die Armbach entſpringt. 
Die Einwohner pfarren nach Lan⸗ 
genfelde. | 


Woͤrmersdorf, welches, wo je: Pommelsbrunn,- Dorf im Nürn: 


‘ned aufhdrt, gleich anfängt, zus 


daß beyde nur ein 


fammen , 
Es find 


Dorf zu feyn ſcheinen. 


allda 27 Unterthanen, wovon eis. 


ner, der Widdumbauer, zum fas 

itelifchen Richteramte in Eich⸗ 
hätt, alle übrigen aber mit ho«s 
her und niederer Ortsjurisdiktion 


zum Vicedomamte dafelbit gez. 


hören. 
Die Kirche zu St. Eirt, ein 
altes maffived Gebäude, fteht 


auf einer Anhöhe und hat einen . 


hohen. fpigigen mit bunten Zie⸗ 
— gedeckten Thurm. Dane⸗ 

n ift der Pfarrhof und das 
Schulhaus. Die Gemeinde hat 
ein Bad = und Hirtenhaus. Es 


wohnen dafelbft mehrere Melber 


und Daun) letztere haben ihre 
Leimgruben gleich außer dem 
Dorfe, wo die ganze Gegend 
herum ziemlich lettig iſt. 
Pollenvelde fümnt im Ber: 
leiche Eichftätts mit Bayern vom 
Sabre 1305 und Pelnfeldt in 
der Eutjcheidung des römifchen 
Königs Albers vom Jahre 1306 


vor. 

84 taufchte der Eichflätti- 
Pr Wilhelm von Reis 
chenau, des Eichftärtifchen Doms 


—— Amte Herſpruck, liegt 
2 Stunden davon gegen Sulz: 
bad), gegen Niedergang,’ an dem 
— welcher bey 

ohenſtatt in die Pegnitz faͤllt. 

Es hat 31 Unterthanen, wo= 
von ı7 wie auch das . Gericht 
im Dorfe Pommeldbrunn dem 
Schloffe zuftändig find, die übrie 

en aber theild dem Gotteshau⸗ 
e daſelbſt, theild nach Reichen: 
eck gehören. 

Es har eine Pfarrfirche, mel: 
he fonft ein Filial von Happurg 
war, aber im Jahre 1526 amt 
20 Junius zu einer —— 
Pfarre — wurde. Sie hat 
eine Fruͤhmeſſe, welche die Mi⸗ 
ſtelbecken ſtifteten, nachher aber 
von den Freudenbergen und hier⸗ 
auf von den Mendeln von Stein⸗ 
fels verliehen wurde. Die alte 
Kirche wurde im Jahre 1726 
abgetragen und die neue im Jah⸗ 
re 1731 am 29 Junius, als am 


Tage Petri und Pauli, einge 


weyht. 

Eingepfarrt ſind: 1) Pom⸗ 
melsbrunn, 2) Guntersrieth, 
3) Hartmannshof, 4) Arzlohe, 
hatte ehehin eine —— 

re 
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‚Ehre St. Rochus und St. Leon⸗ felden liegen verſchiedene ledige 
hard, wo jaͤhrlich am Jakobi- Stuͤcke, die den Bambergiſchen 
sage gepredigt werden mußte; Aemtern Bechhofen und Wachen⸗ 
5) Heuchling, 6) Stalbaum, roth ſteuerbar find. Zum Got⸗ 
7) Mittelburg, 8) Demsdorf, tesdienſte der Katholiken iſt alle 
9) Weizenfeld, 10) Hunnas, da einKapuzinerhoſpitium geſtiftet. 
ır) Puͤrthal (Puͤrthel), 12) Uns Ponersbergq. im: Bezirke des ehe: 
terhaunriß, 13) Höfen, 14) Re: maligen Klofteramts Frauenaus 
ckenberg, ı5) Appelsberg, 16) rach. Die Einwohner pfarren 

Fallmuͤhl und 17) Hegendorf. nach Cairlindach. 

Pommer, Pommern, Dorf im Poppenbach, ein im Bayreuthi⸗ 
Nürnbergifchen Amte —— ſchen — ‚ zum Kanton 
ſtein, eine Stunde von Grafen: Almuͤhl gehöriges Dorf. 
berg gegen Neukirchen, hat 28 Poppendorf, Bambergifchesstirch- 
Unterthanen , die meiftentheild dorf im Amte Pottenftein, wor⸗ 


dem Karthaͤuſerkloſter zu Nuͤrn⸗ 
berg zuftändig find. Territorium 


und Zent find Bambergifch, doch 


find dafelbft nur 2 Bambergifche 
Anterthanen. 


Pommersfelden, großes evange⸗ 


lifch = Iutherifches Pfarrdorf, be 
Stunden von Bamberg, mit "is 
nem alten Schloffe, welches den 


im auch das Amt Weifchenfeld 
Unterthanen und das oberpfälzis 
ſche Klofter Michelfeld Vogtey⸗ 
leute hat. Die Zent, Dorfs- 
und Flurberrfchaft und der Kirche 
wenhfchuß fteht dem Amte Pot⸗ 
tenftein zu. Poppendorf ift ein 

ilial der Pfarrey Hohenmürfch- 


erg. 
Truchfeßen von Pommersfelden Poppendorf, Eleined Dörfchen im 


gehdrte. Es gehört jetzt der 
gräflichen Familie von Schön: 
born, deren Anherr, Churfürft 
Franz Lothar von Mainz, es 
von den Erben des legten Herrn, 
Friedrich Ernft von Truchſeß zu 


MPommersfelden, durch ein Te—⸗ 
ſtament vermacht erhalten hat. 


Dieſer baute hier eine unvers 
leichliche Sommerrefidenz, Meif- 
enftein . deſſen Auffere ſowohl, 


als innere Bauart, beſonders die 


Möbeln und koſtbare Bildergal- 
lerie, vor gar vielen fürftlichen 
Schloͤſſern Teutſchlands fehens- 
wuͤrdig ſind. Bey dem Schloſſe 
iſt ein fehdner Garten und eine 
fehr anfehnlihe Meyerey anges 


— legt. Dorf» und Gemeindöherrs 


ſchaft gehdrt dem gräflichen Haus 


ſe Schoͤnborn, die Zent aber zum 
Bambergiſchen Amte Bechhofen. 


FIm 


rte ſelbſt wird viel Ger 


treidtind Hopfen gebaut. In 


der Flurmarkung von Pommers⸗ 


Pfarrey Hetzeldorf, 


Bambergiſchen Territorium, iſt 
mit Unterthanen von verſchiede⸗ 
ner Herrſchaft vermiſcht, von 
welchen mehrere dem loͤbl. Kol⸗ 
legiatſtifte zum h. Stephan in 
Bamberg gehdrig find. Dieſes 
Stift behauptet auch die Dogs 
teylichkeit. Stenerbar find die 
Unterthanen nah Morchheim ; 
das Amt Ebermannftadt aber 
übt die fraifchliche Gerichtsbars 
feit, fo wie die Dorf= Gemein 
de = und Flurherrfchaft aus. Die⸗ 
fer Ort befteht beyläufig aus 20 
Haushaltungen und bat einen 
befondern Zugang zur Nahrung 
vom Obftbau und gehört zur 
wovon ed 
eine Viertelftande und von Eber⸗ 
mannftadt anderthalb Stunden 
entlegen ift. 


Poppengrün, vier einzelne Hbfe 


in dem Bambergifchen Amte En: 
chenreuth. 
Pop⸗ 


a8r Poppengrund 


Doppengrund , hat 2 Haͤuſer 


‚und 5 Einwohner und liegt im 
| ————— erwaltungsam⸗ 
te Schwarzenbach am Wald. 
Meoppenhakfen , ein fonft zum 
beröberger Burgfrieden, jetzt 
aber und durch den legten Ver: 
kauf des Herrn von Mansbach 
im Jahre 1704: ganz zum Ful⸗ 
daiſchen Amte Weyhers gehoͤri⸗ 
ges katholiſches Pfarrdorf, mit 
vielen dazu gehdrigen kleinen 
Doͤrfern und Höfen, worinn ber 
„Kanton Rhön und Werra weiter 
nichts mehr hat, als noch das 
„ Steuerrecht über einige vormals 
ritterfchaftlichen Unterthanen: alls 
da und: zugehörigen Orten und 
n. Die Herren von Eberd- 
von Steinau, von Ders 
lepſch, von Mansbach ꝛc. hatz 
ten ehedem Höfe hier, welche 
nun alle an die Unterthanen ver⸗ 
erbt find. Das Dorf zeichnet 
ſich .befonderd durch feine Ars 
muth und vielen Bettler aus, 
wodurch die Nachbarichaft fehr 
befchwert wird. en N 
oppenhaufen, Wuͤrzburgiſches 
Dosf von 34 Häufern an der 
Chauſſee zmwifchen . Schweinfnrt 
und Münnerftadt im Amte Eben⸗ 
haufen und ift ein Silial von 
Ebenhauſen. ‚Hier theilt fich die 
Chauſſee. Ein Arm zieht über 
Geltersheim und Werne nad) 


8 


Poppenhauſen gg⸗ 


‚Der Schullehrer hat 70 fl. fıf. 
Befoldung. Im Jahre — 
waren 26 Kinder in der Schule. 
Der Boden ift fruchtbar und in 
Artfelder, Wieſen und Waldun: 
gen eingetheilt,  Minter « und 
Sommerfrichte wachfen reichlich 
und von guter Art auf der 
Markung. Die Holzarten find 
Eichen, Birken, Alpen und fchb- 
ne Tannen. Die Einwohner naͤh⸗ 
ren fich mit Getreide = und Vieh: 
handel. Die Viehfeuche hat große 
fen Schaden angerichtet: Mohls 
ftand und Sitten find gut. Der 
Luxus in den Kleidern: ift nach. 
dem Schnitt des Schweinfurter 
Gaues. Auf der Markung find 
auch einige Sandfteinbrüche, wel⸗ 
2 vier a blinden 
mehrere Tagloͤhner en. 
Der DOrtsoorfteher ift ein Schult⸗ 
heiß., Der Ort zählt 2 wohlbes 
ftellte Gaſthaͤuſer, welche von 
den Saͤchſiſchen Fuhrleuten ſtark 
beſucht werden. Fuͤrſtbiſchoff Al⸗ 
brecht von Hohenlohe hat dieſes 
Dorf mit dem Amte Ebenhaus 
fen im vierzehnten Jahrhunderte 
gen dem Grafen von Henneberg‘ 
erfauft. Fuͤrſtbiſchoff Gerhard 
von Schwarzburg, deſſen unmit= 
telbarer Nachfolger, belagerte das 
Schloß zu Poppenhaufen, als 
fih feine Unterthanen wider ihn 
empdrten. 


rzburg, der andere geht über Poppenhaufen, 3 Stunden von 
aybach, Schweinfurt, Obern⸗ Mergentheim. gegen Hohenburg. 
dorf , Ettleben nach Werneck, Poppenhof: Einzeln im Bamber: 
wo die Chanffee fid, wieder vers. giſchen Amte Cronach, ward im 
einigt und dann auch nach Würze Zojährigen Kriege am 20 May 
. burg. Unmweit Poppenhaufen ente 1632 von den Culmbachiſchen 
fpringe dad Fläßchen Wehen, Mölkern abgebrannt. _ 
das von da füdweltwärts über. Poppenhof, Würzburgifcher Weis 
Kronungen „ Ober: und Nieders ler, eine Stunde von Spedfeld 
wehrn, Schnadenwöhrd, Wer: gegen Eaftell. N 
nieck, Arnftein, Thuͤngen das:Poppenholz, fuͤrſtlich Eichſtaͤtti⸗ 
Hochſtift Wuͤrzburg durchfließt ſches Holz im Ki : und Ka⸗ 
und bey Wernfeld fich in den flenamte Obermäffing, unten | 
Mayn ergießt. Hoch⸗ 


— 


383 ‚ YHoppenlauer 


Hochſtifts, liegt an der Hänge 
des Augerbergs. Es liegt an 
diefem Berge der auch Obermäfs 
fingifhe Weiler Appenftädten. 
Ueber diefen Berg läuft die * 
ziſche und Ansbachiſche Graͤnze, 
und deſſen Oberfläche, ‚die eine 
halbe Stunde beträgt, tft mit 
Feldern befett. 

Doppenlauer, großes Ganerbens 

‚ dorf, von dem ein MWürzburgis 
ſches Amt den Nahmen fiihrt, 
unweit Münnerftadt am Flüßchen 
Lauer. Es befteht aus 205 * 
ſern, worunter ſich 5 Muͤhlen 
befinden, davon die eine einen 
Schneid⸗, die andere einen Oel⸗ 
gang hat. Zwey Muͤhlen gehen 
der Gemeinde, zwey dem Klos 
ſter Bildhaufen und eine dem 

reyherrn von Rofenbach zu Les 
F Der Fluß, der ſie treibt, 
heißt die Lauer. Die groͤßere 
Haͤlfte des Dorfes iſt proteſtan⸗ 
tiſch. Der katholiſchen Haushal⸗ 
tungen find, 57, welche 285 See: 
len zählen. Außerdem befinden 
fih 14 Judenfamilien im Orte, 
welhe 70 Köpfe ſtark find. 
Der Ort feuert zum Ritterfan: 
ton Rhön und Werra. 

Die Ganerben in Poppenlauer 


db; 7 
a) Würzburg. 
b) von Rofenbach. 
c) das teutfche Haus zu 
Miünnerftadt. 
d) Sreyherr von Münfter zu 
.  Kleineibftadt. 
e) Freyherr von Bibra zu 
Irmelshauſen. 
H Klofter Bildhauſen. 
g) Kloſter Waͤchterswinkel. 
h) Kloſter St. Stephan zu 


Würzburg. 
i) Slofter Miünnerftadt. 
ee zuSchwein 
urt 


Sm Jahre 1581 am 13 Nov, 
* wurde zu Hammelburg zwiſchen 


die W 
zu Maßbach. 
Poppenmuͤhle, (die) im Bayreu⸗ 


Poppenmuͤhle | 284 


Hermeberg und Würzburg wegen 
der Vogtey = Pfarr: und Zent: 
angelegenheit: su Poppenlauer ein 
Vertrag geſchloſſen, welcher tm 
dritten Theile der Reinhardifchen 
Benträge zur Hiftorie des Fran: 
fenlandes abgedrudt fteht und 
ſchoͤne Auffchläffe über die gegen« 
feitigen Gerechtfame der Ganer⸗ 
ben giebt. Unter ihnen befan⸗ 
den fich in den frühern Zeiten 
auch die Marichalfe von Oſt⸗ 
heim, weldye fi) von dem Orte 
Marfchalt von Lura fohrieben. 
Unter der Megierung des Bi— 
ſchoffs Kranz Ludwigs von Würzs 
burg befamen die proteftantifchen 
Einwohner ded Dorfd einer ei= 
enen Pfarrer. Vorher war der 
aßbachiſche und zuletzt der 
Dundorfiſche Pfarrer derjenige, 
welcher die proteſtantiſchen actus 
parochiale⸗ zu Poppenlauer ver⸗ 
richtete. Der Ort hat auch ei⸗ 
nen katholiſchen Pfarrer. In 
der Kirche haben die Evangeli⸗ 
[den die Präcedenz. “ Es ift ein 
atholifher und yroteftantifcher 
Schullehrer zu Poppenlauer ans 
eftellt. Das Würzburgifche Amt 
dat mit Maynberg einen Obers 
amtmann gemeinfchaftlich, aber 
einen eigenen Amtöfeller und Amts⸗ 
ſchreiber. Außer den Würzbur: 
ifchen Unterthanen zu Poppen⸗ 
auer — dieſem Amte bloß 
rzburgiſchen Unterthanen 


ther Kreiſe. Die Einwohner pfar⸗ 


ren nach Miſtelgau. 


Poppenteuth, Bayreuthiſches Dorf 


im Kaſtenamte Muͤnchberg, hat 
19 Haͤuſer, worunter eine Muͤh⸗ 
fe und 89 Häufer find; ı Haus 
ehört in die Superintendentur 
Minchberg und 6 Häufer find 
bürgerlich Schöpfifche Lehen; das 
Kaftenamt Sparned hat — 

mit 


385 Poppenrenth, 


amit 7 Einwohnern. Das Amt 
Muͤnchberg hat hier die hohe 


Gerichtsbarkeit. 

Poppenreuth, großes Dorf, deſ—⸗ 
ſen Bewohner theils zur Dom⸗ 
probſtey Bamberg, theils Buͤr⸗ 


vortert 886 


tig Pahres), vermiſchtes Dorf 


nicht weit von der Aiſch, zwi⸗ 
ſchen Neuſtadt und Dachsbach, 
darinn die Unterthanen Bays 
reuthiſch und Nuͤrnbergiſch find. 
Es hat auch 4 Judenfamilien. 


“gern zu Nürnberg gehoͤren, eine Porbert, Porbeth, vermiſchtes 


Stunde von Nuͤrnberg bey Fuͤrth. 
Es hat eine ſehr alte Pfarr⸗ 
kirche, zu St. Peter genannt; 
die Sebaldskirche in Nuͤrnberg 
war ehehin ein Filial von jener 
Peterskirche, wurde aber im 
Jahre 1386 getrennt. Einge⸗ 
pfarrt ſind: 
2) Wetzendorf, 3) Schnigling, 
4) Tooß, 5) Schnepfenreuth, 
6) Höfles, 7) Praunſpach, 8) 
Sad, 9) Ronhof, das Hirten: 
- haus, 10) Bislohe, 11) Stei⸗ 
nad. Ehemals gehörte auch 
Kleingründlach hieher. In Pop: 
penreuth wird viel Tobad ges 
baut »und zugerichtet. 
Poppenreuth, Weiler im Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Schwabach 
mit 4 dahin gehoͤrigen Unters 
thanen; drey find fremöherrifch. 


Dorf an der Aurach, zwifchen 
Neuftadt und Herzogenaurach, , 
eine halbe Stunde von Emskir⸗ 
hen, darinn die Unterthanen 
Bayreuthifh, Bambergifch und 


Nürnbergiich find, 


Poffer, Parrdorf Im Bambergi⸗ 
1) Poppenreuth, - 


fchen Amte Cronach. Es bat 
hübfche Rindvieh : und Schweins⸗ 
zucht. Die Pfarrey gehört zum 
Bambergifchen Kirchfprengel und 
dem Landkapitel Eronach. 


Poffened, Bayreuthifches Dorf zus 


nächft an der Straße gegen Ge⸗ 
frees, zählt 14 Haͤuſer und 35 
Einwohner. Der vorbeyflieſſen⸗ 
de Bach enthaͤlt eine ziemliche 
Anzahl Perlenmuſcheln, worinn 
wirklich gute Perlen gedeihen, 
die den orientaliſchen an Groͤße und 
Schoͤnheit nicht weit nachſtehen. 


Poppenrotb, Wuͤrzburgiſches Dorf Poſſenfelden, Hoͤnn Buſenfelden, 


im Amte Aſchach von zo Haus 
fern. Bor einigen Jahren wurs 
de hier eine — geſtiftet. 
Der Schullehrer hat 25 fl. Ges 
halt und 40 Schullinder. 

Poppenwind, gemeinhin. Pop⸗ 


3 Stunden von Lonnerftadt ge: 
en Schluͤſſelfeld. Es befinden 
ich Mürzburgifche und Nuͤrnber⸗ 
gifche Unterthanen hier. Erftere 
gehdren zu dem Mürzburgifchen 
Amte Schlüffelfeld. 


‚penwien, Dorf in der Zent und Hoffenheim , unrichti Boffen: 


erritorium des Bambergifchen 
Amtes Hoͤchſtadt; darinn find 
Unterthanen ded Bambergifchen 
Domkapitels, über welche das 
Bambergifhe Amt Höchfladt 
alle Iandeöherrlichen Rechte auss 
übt; der Reichsſtadt Nürnberg ; 
des teutfchen Ordens, die bie 
unmittelbare Bogteylichkeit über 
fie haben, fo wie dad Bambers 
gifche Amt Höchftadt die Zents 
gerichtsbarkeit über alle ausübt. 
Poras, gewöhnlich Pares, (richz 
Copogr. Leriton v. Franken, IV. Bd, 


beim ein zur Herrichaft Lim: 
purg⸗Speckfeld gehöriged evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſches Pfarrdorf mit 
einer. Poſtſtation an der Haupt= 
firaße von Nürnberg nach Kitzin⸗ 
en. Das Gefamthaus Caſtell 
Bat 4 Unterthanen als heimges 
fallenes Lehn und dad Dorf im 
Ganzen 34 Häufer. Die Zents 
Dorfs-Gemeinds- und Kitchen: 
herrichaft hat Limpurg⸗-Speck⸗ 
feld allein. Es gehbrt ind Amt 
Markt Einersheim. FR 
N peia 


a Poſſig 


Poſſig, im Bezirke des Bamber⸗ 
Dan, Amtes ZTeufchnig an dem 


üßchen Eronad). 


Poftbauer, teutfchmeifterifches fa: 


..tholifches Pfarrdorf mit einer 
Poſtſtation auf dem Wege von 
Nürnberg nad) Regensburg. Es 


ift der Siß eines Juſtitzamtes. 


Pofterlis , Vapreuthifches Dorf 


im Kreisamte Hof, 2 Stunden 


von.der Stadt. Ins Gottes: 
haus nach Hof gehören 3 Hau: 
fer, 15 Einwohner. Der Herr 
von Podewild har bier 1 Haus 
und 8 Einwohner. 


baby an der Saale. 


Yottenlobe heißt jene Gegend im. 


Eichſtaͤttiſchen Pfleg- und Ka— 
ſtenamte Mernsheim, welche ei⸗ 
ne halbe Stunde weſtlich von 
der Reſidenzſtadt oberhalb dem 
tiefen Thale anfaͤngt und zwi⸗ 
{hen dem Gchermfelder dann 


Sappenfelder Meg. bis zur. ale 


ten Buchen fortlauft. Es find 
Darauf meiftens zum Klofter Ma⸗ 
rienftein gehörige Felder und der 
Zehnt davon wird Daher der Pot: 
tenloher genannt. 
ner gränzt an die Bamber: 

tfchen Aemter Wolfsberg, Leyen: 
—* Goͤßweinſtein, Weiſchen⸗ 
feld, Ebermannſtadt und an das 
Bayreuthiſche und Nuͤrnbergiſche 
Gebiet. Nebſt den übrigen Ges 
treibearten baut es ziemlich viel 
Schrotgetreide und treibt damit 
ein anfehnliches Verkehr in das 
Bayreuthifche und Nürnbergifche. 
Es har etwas Rindviehzudit; 
anfehnlicher aber ift die Schaaf: 
zucht und lebhaft der Handel 
mit Schaafen ind Nürnbergifche. 
Die Pferdezucht fcheint zu fin: 
fen. Aus feinen Bächen zieht 
ed viele ſchmackhafte Forellen. 
und treibt damit auch einigen 
Handel nach Bamberg und Bay⸗ 


Die Eins 
wohner pfarren nach Schwarz: 


Pottenftein 388 


reuth. Das Amt Pottenftein hat 
feinen Nahmen vom Städtchen 
gleiches Nahmens, das nebft dem 
Schloſſe 1100 Botho (Potto), 
ein Bayerifcher Herzog, erbaute, 
hernach aber Bilchoff Otto 1122 
kaͤuflich ans Hochftift brachte. 
Es ift eined der wichtigften Ju— 
risdiftions = und Zentgränzämter, 
zu dem dermal das ehehin zum 
Amte Wolföberg gehörige Amt 
Leyenfels gefchlagen iſt. Sämt: 
liche Adminiſttationszweige find 
unter der gewöhnlichen Einwir⸗ 
fung ded Oberamtmanns , der 
er den Nahmen Pfleger führt, 
den Händen eines Wogtd anver⸗ 
traut. Er übt auch die Zent ſo⸗ 
wohl in den Aemtern Pottenftein 
und Leyenfels, ald auch in den 
Aemtern Goͤßweinſtein und Wolfe: 


"2 x 

ad Bambergifhe Amt Pot⸗ 
tenftein umfängt eine Stadt, 9 
purificirte, 2 mit Unterthanen 
anderer Bambergifchen Aemter, 
ı2 mit fremdherrifchen vermifch- 
te und 3 ausherriſche Dörfer, 
worinn ed Regalien übt, dann 
9 Einzeln. . 


ortenftein, Amt im Hocftifte Pottenftein, Bottenftein, 2330: 


tbenftein, Bothaflenum, auch 
Albiſtenum, Bambergiſches Staͤdt⸗ 
chen an der Puttlach, zwiſchen 
hohen und felſigten Bergen, 10 
Stunden von Bamberg, 2 von 
Goͤßweinſtein gegen Neufladt an 
der Culm, Gib eines Ober: 
und Vogteyamtes, wofelbft fich 
auch ein Bürgerrath, eine latei- 
nifhe und teutfche Schule und 
ein ‚guteingerichteteö Spital. be: 
findet. 1591 vertrieb Fürftbie 
fchoff Neidhard von Thuͤngen die 
proteflantifchen Einwohner dar⸗ 
aud. Die Pfarren gehört zum 
Bambergifchen Kirchiprengel_ und 
in dad Landkapitel > 
Das Schloß, ehemals > 

[9 


4* 
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389 Pordorf 
MPflegers, dient nun zu einem 
Fruchtſpeicher. Martin Erufius 
war 1526 zu Grebern, einem 
eingegangenen Dorfe ded Amtes 
Portenftein, geboren. Als Pros 


ee der griechifchen Sprache zu 


‚übingen lehrte er mit fo vie- 
lem Benfalle, daß fich Fürften 
und Gelehrte vom 


‘den, der oft Faum die Menge 


der Zuhoͤrer -faffen Fonnte. Eru: 
ſius hinterließ mehr al$ 7000 


griechifche Predigten, die er alle 
wirklich abgehaltenhat. Er fchrieb 
8 Werke, von denen ihm nach 


einem Geftändniffe der Druck 


eben fo viele Mühe, als das 
Schreiben machte: 


Pordorf, Dorf im Amte Holle 
feld, worinn auch das Bamber⸗ 


gifhe Amt Scheßlig Untertha= 
‘men hat. Die Dorfs - und Ge: 
meindeherrichaft fteht dem Bam: 
bergiichen Domfapitel, die Aus: 
Übung der landesfürftlichen ho⸗ 
ben Obrigkeit und fraifchlichen 
Surispiktion dem Amte Hollfeld 


Zu. - : . 
Pordorf, in der neuern Schreib: 
. art Podsdorf, Dorf im Bam: 

bergifchen Amte Neunkirchen, wo: 

felbft der Obftbau und vorzuͤg⸗ 
lich die Baumzucht befonders be: 

trieben wird; iſt durchaus dem 
Hoohſtifte zuftändig. 
Doyendorf, Dorf im Bambergi: 
ſchen Amte Scheßlitz. 
Doszling , Weiler im Jurisdik— 
tionsbezirke des Ansbachiſchen 

—— Rhoͤnberg von 9 Un⸗ 
terthanen. Es iſt das Stamm⸗ 

haus einer adelichen Familie die⸗ 

ſes Nahmens. 
Dradenfels, im Bezirke des Nuͤrn⸗ 
bergifchen Amted Altdorf, eim 

- Hallerifches, im ehemaligen Baye- 

riſchen Kriege zerfldrtes Schloß 

oder Burgſtall mit ‚einem Hof 


vöften Ans. 
fehen in feinem Hoͤrſaale einfan⸗ 


Prackenlohe 390 


und Shlöengut, welche Bbhmi⸗ 


fche Leben find. 
Dradenlohe, im Bezirke des Bay: 


reuthiſchen Klofteramts Frauen- 


thal, Die Einwohner pfarren 
nach Adelhofen. 
Prapbach : Fatholifches Pfarrborf 
des Hochftiftd Würzburg, zum 
Amte Haßfurt gehörig, von 76 
Haͤuſern, 3 Viertelftunden von 
- Haßfurt. und eine Stunde von 
igeberg. Der Schullehrer hat 
gr fl. frk. Gehalt. 1786 war 
ren zı Schulklinde. 
Der Boden ift mittelmäßig und 
fchlecht , und eben fo auch der 
Getreidebau darauf. Deflen Bes 
wohner find theild mittel, theils 
gering vermögende Leute, und 
nähren fich meiſtens vom Wein⸗ 
bau und Taglohn. Der Wein: 
wachs ift fo ziemlich. gut, je 
nachdem die Jahre find. Wies⸗ 
wach giebt es nicht viel da 
felbft, daher auch die Viehzucht 
fehr gering ift. Die Gegend da⸗ 
ſelbſt ift bergig und nicht fonder- 
lich ſchd 


n. i —— 
Praßberg, Weiler im Bezirke des 


Nuͤrnbergiſchen Amtes Herſpruck. 
Praunſpach, kleines Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Dorf an einem Bach die⸗ 
ſes Nahmens , eine Stunde von 
der Stadt gegen Erlang, wel 
ches vor Alters ein adeliches 
Gefchlecht innen gehabt , das 

fich davon gefchrieben hat. -. 

Drebersdorf , Würzburgife 

Pfarrdorf im Amte Aruſtein, 
im Bezirke ded Reichthals, ges 
en dad Amt Trimberg zu. Im 
Sahre 1789 zählte man daſelbſt 
23 Häufer. Der Schullehrer hats 
te bey 20 Kinder und 60 fl. frk. 

Befoldung. | i 
Die Herren von Münfter hats 


ten ehemals bier ein Schloß, 
= Henneberg⸗NRdmhildiſches 


ehn war. 
Ra Pre⸗ 
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Prebitz 


Prebitz. ein etwas zerſtreutes Dorf 
im Fürftenthume Bayreuth, an⸗ 
dertyalb Stunden von Ereuffen. 
Es gehört zu dem Kammer: und 
Juſtitzamte Pegnig, hat ı7 Hius 
fer und ı; Scheune, 
ter Muͤhlen find, von welchen 
eine die. Rohrmühle heißt. Die 
Zahl der Einwohner beläuft ſich 
auf 12%. Diefe befigen 321 
Tagwerke Aderland, das dad 
vierte bis fünfte Korn einbringt; 
10: Tagwerke MWiefen , : welche 
im Durchfchnitt vieles, aber we: 
en Mangel an Kultur zum Theil 
chlechtes Heu geben; ı2 Tag: 
werte Gärten ; 23 Tagwerke 
Huthen und 56 Tagwerke Wald. 
Unter diefen Ländereyen befinden 
fih 15 Tagwerke freyes Ritter 
land. Die Rindviehheerdeadiefer 
Dorfsbewohner, die im Durch: 
fchnitte ziemlich begüterte Leute 


find, beläuft fih auf 187, wel⸗ 


he vom Mittelfchlag ift und die 
Schaafheerde . befteht aus 234 
Stuͤcken, meiftend Haͤmmel. Im 
Herbſte werden ſie als Laͤmmer 
von fremden Orten her einge: 
kauft, uͤberwintert und dann 
gegen das Frühlahr hin verkauft, 
Rleebau, Einfchranfung der Bra: 
che und Verwandelung der ſchlecht⸗ 
kultivirten weit entfernten Sand⸗ 


worun—⸗ 


Preisling ‚392 


und übrigen mittelbaren Hoch⸗ 
ftiftöunterthanen macht das. Amt 
Lichtenfels, über die Banzifchen 
Rehenleute das fürftliche Steuer: 
amt zu Banz, über die domka— 
pitelifchen ‚Kehenleute das Amt 
Staffelftein geltend. Die Zent 
fteht theild dem Amte Lichten- 
ri theild dem Amte Staffel: 
ein zu. Die Gemeindeherr: 
haft ift ganherrfchaftlich und 
zwifchen beyden letzten Aemtern 
alternirend, 


Preisling, Preußling, Dorf im 


Fürftenthume Bayreuth , zum 
Kammer = und Suftigamte Peg: 
niz gehörig, eine Stunde von 
Creuſſen. Es enthält 14 Haͤu⸗ 
jr, 10 Scheunen und zähle 
gı Einwohner. . "Diefe befitzen 
172 Tagwerke Aderland, mei: 
ftend Sandfeld , welches das 
vierte Korn bringt; 83 Tagwer⸗ 
fe Wiefen, ı Tagwerk Garten, 
ı2 142 Tagwerfe Huth und 26 
—— FSohren = und Fichten: 
waldung. Ihre Rindviehheerde 
befteht. in 106 Stüden vom Elei: 
nen und Mittelfehlage und ihre 
Schaafheerde in 180. Einige 
Haushaltungen gehen fremden 
Herrſchaften zu Lehen. 


Premartsbuͤhel ift der Nahme ei: 


nes Eichitättifchen Holzdiftrifts 


der in Nadel» und Birkenz im Dörndorfer Forfte, zum un: 
waldung würde für die Einwohe terländifchen Ober = und Forſt⸗ 
aner fehr vortheilhaft ſeyn. amte gehoͤrig. | 
Prechting auc) Brechting. Dorf Premenhof, einzelner Hof. im 
zwiſchen Ebertöfeld und Kleuck⸗ Nürnbergifhen Amte Hilpolt⸗ 
heim. Die Einwohner find Lee ftein, eine Stunde von Gräfen: 
henvogteyleute des Bambergi⸗ berg. | | 
fhen Amtes Lichtenfels, des Premenftall, im. Bezirke: des 
domfapitelifhen Amtes Staffel:  Bambergifchen Domprobfteyam- 
ftein, der Abtey Banz umd noch tes Fürth bey Nürnberg gelege⸗ 
- anderer einheimifchen Körper: „ner Ort; f. Bremenftall im er⸗ 
ſchaften. Nebſt diefen figen fen Theil, ©. 442. 
‘bier 3 ritterfchaftliche Unterthas Premid-, eigentliher Bremich, 
me Die Steuerbefugniffe und Wuͤrzburgiſches Pfarrdorf des 
Militärgewalt über die fürftlichen . Amtes Aſchach ven. 107 arg 
* rn ern. 


x 


298 DPrendten 
fen. Im Jahre 1786 zählte 


- man 83 Schulkinder, Der Schul- 


lehrer hat go fl. frk. Befoldung. 


Drendten, diefen Nahmen führt ein . 


Eichftädtifcher Holzdiſtriet im 
Schermfelder Forfte, und ges 
hört zum mittlerftiftifchen Ober: 
forft = und. Maldvogtamte in 
Eichftätt. Er liegt im fo= 
genannten. Meiffenburger Walde 
gegen Sappenfeld zu. 

Prepach, Dorf im Bezirke des 
Wirzburgifchen Amts Bifchoffs: 
‚heim an der. Rhön gegen Neu: 
ftadt an der Saale, , 


Preßeck, kleines Städtchen von 


etwa 150 Haushaltungen mit 


einer evangeliſchen Pfarre in der 


Herrſchaft Wildenſtein, gehoͤrt 
zum Ritterkanton Gebirg der Fa⸗ 
milie Voit zu Rieneck. Sie liegt 
vier Stunden von der Bamber⸗ 
giicen Stadt Cronach. Bam: 
eignet fich das Episkopal⸗ 

recht zu, der Graf won Riened 
‚aber das Patronat. ' 
Preſſig, . Bambergifches Dorf 
. im Amte Rothenlirchen, eine 
halbe Stunde unterhalb des 
Marftfledens gleiches Nahmens 
und dahin eingepfarrt, an ber 


Haßlach. 

Pretalmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Burgthann. 
Pretfeld, Weiler im Bezirke des 
Nuͤrnbergiſchen Amtes Hilpolt⸗ 


ſtein. 
Pretſchenreuth, ein, anderthalb 


Nahrun 
in Hanf 


Prettach 394 


Amte Ebermannſtadt, eine kleine 


Stunde vom Staͤdtchen gleiches 
Nahmens. Die Grafen von 


Seinsheim haben ein Schloß 


und Amt dafelbft, welches dem 
Hochſtifte Bamberg zu Lehen 
eht, und womit vor ihnen bie 
amilie von Etieber auf Butten⸗ 
beim belehnt war. In Hinjicht‘ 
befielben und feiner eingehdrigen 


Lehenleute üben jene eine unmittel- 


bare Vogtey aus, und find dem 
Canton Gebürg einverleibt. Das 
Amt Ebermannftadt, dem der 
größte Theil der Einwohner zu: 
gehn, über privative die Dorfd: 
emeinds Flur = und Zentherrs 
ſchaft. Hier befinden ‘fich meh: 
rere Juden, welche mit fettem 
Vieh. Handel treiben, und ober: 
halb des Dorfes einen eigenen 
mit einer Mauer umfaßten Bes 


“gräbnißplag haben. Das Cpis 


tal zu Vorchheim und die Pfars 
ven zu Pretzfeld befigen hier 
mehrere Lehenleute, auf denen 
bad Amt Ehbermannftadt- die 
—— ausuͤbt. Die Pfarrey 
gehört zum Bambergiſchen Kir: 


. henfprengel und dem Landfapis 


tel Eggolöheim. Die Trubach 
fließt vor dem Orte, und vereis 
niget fich mit der Wiefent. Die 
der Einwohner befteht 
und Getreidbau, ber 
Viehmaſtung. 


Drettach, (der) Bad), ſ. Brettach 


im. ı .4 


43. | 
Stunden von Hof entferntes ind Prettenfeld, Königk Preuß. Wei⸗ 


Hoſpitalamt gehoͤriges Gürlein 
von 6 
wohnern. Es war. vor diefemein 
Ritterguͤtlein und ift Brandens 
burg = Bayreuthiſches Mannles 
ben, weswegen das Hefpital 


(immer einen Lehenträger -ftellen 


muß: Ä 
Drretsfeld, auch Prenfeld, grofies 


p 
Pfarrdorf im Bambergifchen Pret gva Bayeriſches wach Ei⸗ 
3 


Haͤuſern und 21 Ein⸗ 


ker etwa 2 Stunden von Kirch: 
berg, von 28 Gemeindrechten, 
darunter 3 Rothenburgifche Un 
tertbanen find. Feder berfelben 
ift feiner Herrfchaft vogt- ges 
richt - und Be: Der Zehnt 
gehört ind Amt Wiefenbach,. Der 
F iſt nach Baimbach einge 
arrt. 


delho⸗ 


395 
telhofen gepfarrtes Dörfchen, 


Pretthal 


worinn ein Eichſtaͤttiſcher zum 
Ober- und Richteramte Hirfch- 
berg Toͤging gehöriger Inter: 
than ift, 4 aber zur Bayerifchen 
Hofmark Mayern, genannt Fli- 
eliperg, gehören, welche Eid): 
ätt gekauft und derfelben Wer: 
waltung mit ‘dem Richteramte 
Töging verbunden hat. | 

Es liegt dieſes Dörfchen 5 
Viertelftunden von Toͤging ge: 
gen Oſten entfernt, auf dem 
Berge hinter Wildenftein. 
Pretthal, Mühle und etliche Guͤ⸗ 
ter bey Altdorf, deren Beſitzer 
daſige Buͤrger ſind. 
Prettheim/ manchmal Brettheim, 
nach niedriger Ausſprache Bro: 
9a, Reichöftadt Rothenburgi: 
ſches evangelifches Pfarrdorf in: 
nerhalb der Landesheg, z Stun: 
den von Rothenburg gegen Kirch⸗ 
berg. Es hat 53 Gemeindred)- 
te, worunter 34 Rothenburgiſch 
und die ‚übrigen bis auf eines 
Preußiſch find. Jeder Unterthan 
ift feiner Herrfchaft vogt = ge: 
sicht = und fehaßbar. Die hohe 
Gerichtöbarkeit hat Rothenburg 
wie in allen im Gebiete gelege: 
nen Drtfchaften. Zu Prettheim 
ift eine koͤnigl. Preußifche Wirth: 
fchaft und 2 Brauereyen, wel: 
che auch Wein fihenfen und He: 
ckenwirthſchaft treiben, aber nicht 
beherbergen und warm fpeifen 
duͤrfen, außer in der Mußwiefe 
(f. Mußdorf) und in der Kirch⸗ 
weyhe laut Vertrags zwiſchen 
Rothenburg und Brandenburg 
vom 16 März 1705. 

Der Ser, welcher 1406 mit 
Gailnau erfauft worden ift, hat: 
te auch Hohenlohifche Unterthas 
nen, welche Rothenburg durch 
Verwechölung am ro Junius 


Dretzendorf , 


Prekendorf | 396 


giſch. Die Pfarrey, welche Ro: 
thenburg gemeinfchaftlic) viſitirt, 
befetzt Preuffen. Bemeldete Stadt 
ladet in neueften Zeiten den Pfar: 
rer ad conciones criticas vor, 
da er nunmehr unter dem Ro: 
thenburgifchen Konfiftorium ſteht. 
Der Zehnt ift ebenfalls Preufs 
ſiſch. Der Zoll war vermöge 
Vertrags von 1490 Hohenlohifch, 
feit 169% aber Rothenburgifch. 
Jedoch find da die Hohenlohi- 
fchen Unterthanen mit ihren Guͤ⸗ 


' tern des Zolls befreyt. In der 


Nähe entfpringt ein Bach, Pret: 
tach oder Brettach, welcher fich 
in die Jagſt ergießt. 

1525 ift Brettheim in Bauern: 

friege verwiüftet worden. 1636 
am ı6 May ift dad Dorf mit 
der Kirche und den 2 Mirthös 
häufern bis auf etliche wehige 
Haufer abgebrannt.. Die Urfa: 
che von diefem Ungluͤck wird eis 
nem alten Weibe zugefchrieben, 
welehe auf ihrem Kaas 
Geſtroͤhe und fchlechtes Heu zur 
Düngung verbrannt bat, wo: 
durch daß Feuer weiter um fid) 

egriffen ‚und ins Dorf gelaufen 
eyn fol. DerDrt hat 37 Diem: 
fte und ftellt 7 Wagen. 
Bayreuthifches 
Schloß, Darf und Rittergut, 
hieß vor Alters das Schloß, 
wekhes die Grafen von Drla- 
miünde zu — Platz gege⸗ 
ben, wo das Kloſter Himmel⸗ 
eron geſetzt worden und von wel⸗ 
chem es hernach ſeinen Nahmen 
bekommen und behalten hat. 


Pretzenſtein, Hof mit einer Schaͤ⸗ 


ferey unweit Recheldorf. Die 
niedere Gerichtöbarkeit ber ihn 
fteht dem Abtey Banzifchen Am: 
te Sleusdorf, die Landeshoheit 
dem Hochftifte Bamberg zu. 


1605 vertragsweiſe erhalten hat. Preuersdorf, Bayreuthifches Dorf 
Der Hirtenſtab ifk Rothenbur⸗ tm Neuftädter Kreife, eine hal 
J be 
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be Stunde von Emöfirchen ges 


p 


Preunersfeld 


legen. 

reunersfeld, eigentlich ein kur⸗ 
pfaͤlziſches Dorf, eine Stunde 
von Creuſſen, deſſen Einwohner 


Pretzdorf 398 
Schwaͤbliſchen Retzat, auch ins⸗ 


gemein Nordgau genannt, und 
ehoͤrt zum Pfleg- dann Ka⸗ 
enamte Sandſee⸗-Pleinfeld im 
Oberlande. 


Bayreuthiſche Cenſiten ſind. Es Presdorf, an dem Fluͤßchen Weiſ⸗ 


werke Huthen und ı 1/4 


p 


befteht aus 14 Häufern und ro 
Scheunen, dann ı25 Einwoh⸗ 


ſach, befigt die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg mit den Grafen von. Ea: 


nern. Diefe befigen 222 Tag: - ftell- Remlingen gemeinfchaftlich. 


werte Feld, auf welchem 
bad vierte und fünfte Korn 
bauen ; 98 Tagwerke Miefen, 
6 Tagwerke Gärten, 30 Xag- 


were Wald. Rindvieh zahlt . 
124, Schaafvieh 101 Stüd. 


Preulohe ift der Nahme eines 


Walddiſtrikts im Eichftättifchen 


orfte Pleinfeld, zum oberftiftis 


hen Forſtamte gehdrig. 


reußdorf, Preisporf, Bay: 


reuthiſches Dorf des Amtes Arz⸗ 


berg im Wunftedler Kreife. 


DPrer : Bapyreuthifches Dorf und 


Nittergätlein, dritthalb Stunden 
von Hof, einem Herrn von Rei⸗ 
tzenſtein gehörig. Es ift Bran⸗ 
denburg⸗ Bayreuthiſches Mann⸗ 
lehen und amtsſaͤßig. Es iſt 
ein Caſtrum hier, zum Ritter⸗ 
gute aber gehoͤren 25 Haͤuſer 
und 124 Einwohner. 
von Reitzenſtein hat hier 8 Haͤu⸗ 
fer und 49 Einwohner; ein Herr 
von Weßenig 18 Häufer und 
77 Emwolmer, wozu die Hu⸗ 


| fchermühle gehdrtz ein Herr von 


Feilitfh 2 Häufer, 13 Einwoh⸗ 
ner und das Kaſtenamt Hof ı 
Haus, 4 Einwohner und eine 
Wehrzollſtaͤtte. 


Prexelmuͤhle, (die) auch Daͤffer⸗ 


muͤhle — Eichſtaͤttiſche 
Einddmühle und zwar von Plein⸗ 
feld aus an der Mühlitraße ges 
en Muͤhlſtetten hinauf die öte, 


‚biegt zwilchen der Mammerts: 
um der Meißleinds 


muͤhle faſt gegemiber, an der a aa Bambergifches 
| | ı 


e Prichſenſtadt, 


Der Herr 


Priopolis, And 
badyifches Städtchen mit einer 
Mauer, an der Wuͤrzburgiſchen 
Gränze, hat gegen goo Einwohs 
ner, auch eine Vorſtadt, aber 
innerhalb der Mauern mit einem 
befondern Thorthurme verfchlof- 
fen. Die Einwohner. bauen ‘als 
les, aber nichts im Ueberfluß. 
zn... find der 

einbau und Handwerker. Hier 
ift ein Hofpital. 1367 war der 
Ort noh ein Dorf und hieß 
Prichfendorf. Darauf erhielt er 
Stadtrecht und nahm feinen jes 
Bigen Nahmen an. 

Die dortige Faiferliche Freyung 
fommt denjenigen Perſonen zu 
ftatten, welche einen nicht vor⸗ 


ſetzlichen Todtfchlag begangen.ha= 


ben. Sie wird noch gegenwärs 
tig biöweilen befucht. 1610 hiel⸗ 

n die Fränkifchen Reichöftädte 

felbft einen Konvent oder Staͤd⸗ 
tetag. Auch die Frank. Ritter 
fchaft hat fich dfters daſelbſt vers 
fammelt und im großen Saale 
find noch in Abtheilungen die 
meiften Wappen und Nahmen 
der Glieder der damaligen Rite 
terfchaft zu fehen. Außerhalb 
der Stadt finder fich noch eine 
unter berrfchaftlicherlinte Bun. 

Mar 


von dem Bortenmacher 


angelegte Maulbeerpflanzung, Die 
gut gedeiht. 


ht 
Prieders, Bayreuthiſches Dosf im 


Kreisamte Bayreuth g Neus 
ftadt an Eulmen. ** 

Dorf 

im 


” 


Prielhof 


im Amte Baunach, wo ſich auch 


Prielhof/ 


2 dem Bambergiſchen Domkapi⸗ 


tel lehenbare Vogteyleute befin⸗ 


den, worüber aber das fuͤrſtli⸗ 

e Amt die Schutzherrlichkeit, 
a und Landeshoheit handhabt. 
auch Bruͤel im Ver: 
gleiche Eichftättd mit Bayern 
vom Jahre 1305 genannt , 


' ein nunmehr unter 2 Befizer ab: 


- 


getheilter, nach Möggenlohe ge⸗ 


pfarrter Eindohof, anderthalb 


Stunden füdöftlich 


Eichftätt nad) Neuburg am Hol: 
ze, Matern genannt, auf dem 
Berge zwar, Do 


Möggenlohe zu gelegen. . 
Es war vorher ein Kammer: 


iſt 


ſchon etwas 
abwaͤrts hinter Adelſchlag gegen 


Primmershof 


Buͤrgerſpital zu Bamberg vog⸗ 
teybare Unterthanen. Von letz⸗ 
ten erhebt das Amt Schoͤn⸗ 
brunn die Steuer und beſorgt 
überhaupt die Hoheitsrechte. 12 
Ochſen, 10 Kühes 12 Stiere 
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‚und ı5 Kälber machen den ge= 


genwärtigen Viehftand aus, der 
vor dem Jahre 1796, wo die 
Viehſeuche auch. hier auſſeror⸗ 
dentlich wuͤthete, ungleich gröf- 
jer war. 


von Eichftätt Drimmershof , im Culmbacher 
entfernt, rechts der Straße von. ‚Kreife. Die Einwohner 


farren 
nach Culmbach. r ' 


Dritfchenheinrichshof , Bauern: 


hof in gutem MWohlftande, zum 
Amte Ohrnthal gehörig, hat fei= 
nen Nahmen von dem erfien Bes 
figer, Michel Pritſch. 


ut, zur Höfverwaltung Meiffen: Pritfcyenhof, Eleiner Ort von go 


irch gehörig , 
herrfchaftlichen Baumeiſter ver: 


fehen ; weil aber die felbftige Ad⸗ 


miniftration 


und von einem Kinwohnern in der Graffchaft 


Limpurg, des Solmsaflenheimi- 
{hen Antheils. 


nicht vortheilhaft Pröbig eigentlicher Prebitz, dasS. 


ausfiel, „wurde folches verfauft Proͤlsdorf, Wüärzburgifches Katho: 


und in 2 Theile zerfchlagen. 
Die 2 Befiger ftehen unter dem 
Landvogtehamte in Eichftätt. 
Diefer Prielhof iſt einer von 
den 5 Gütlein auf dem Gee, 
welche nach dem Tode des letz⸗ 


ten Grafen Gebhards von Mſch⸗ 
berg der Eichſtaͤttiſchen Kirche 


heimfielen und woruͤber ein Com⸗ 
romiß vom Jahre 1300 zwi⸗ 
chen dem Eichſtaͤttiſchen Biſchof⸗ 
fe, Philipp von Rathſamhauſen, 


und dem Grafen Ludwig von 


Dettingen, von welchem die So— 
phie, die Gattin bemeldeten 
Grafens von Hirſchberg, eine 
Tochter war, vorliegt. 


Prieſendorf, Dorf im Bamber⸗ 


giſchen Amte Schoͤnbrunn, iſt 
ganerbiſch, und haben darinn 
der Freyherr von Muͤnſter zu 
Lißberg und Marſchall von Oſt⸗ 


heim zu Trabelsdorf, dann das 


1 


liſches Pfarrdorf an der rauhen 
Ebrach von 48 Haͤuſern, drey 
Stunden vom Kloſter Ebrach 
gegen Zeil. Die Höfe Spiel: 
hof, Schindelfee, Firmbach und 
Kehlingsdorf pfarren dahin und 
haben auch mit ihm gemeinfchaft: 
lih einen Schullehrer, der 60 
fl. frk. Befoldung hat, und im 
Jahre 1798 35 Kinder zum Un 
terricht im feiner Schule hatte. 
Dom Orte Prölsvorf bat ein 
Mürzburgifches Amt den Nah: 
men, das mit Schlüffelfeld ei- 
nen Oberamtmann, aber feinen 
eigenen Amtöfeller und Amts⸗ 
und Zunftfchreiber hat. Die DOr- 
te, die zu dieſem MWürzburgifchen 
Amte ganz und zum Theil ge- 
hören, find: Firmbach, Kar: 
bach, Oberſteinbach, Schindel- 
fee, Spielhof, Steindorf, :Un: 
terſteinbach, Wuͤſtviel. 

u Pro: 
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u 


Profifd) ,  Mevyerhof mit einem 


+ Teiche in dem Meinigiſchen Am⸗ 


te Altenftein. 
Proß, im Eulmba 
Fürftentyumsd Bayreuth. 


roßberg Nuͤrnbergiſches Dorf 
— Ant⸗ — eine S 
de davon. 


Proſels heim mit Rimpar, an 


ſehnliches Wuͤrzburgiſches Amt 
in einer ſehr getreidereichen Ge⸗Pruͤhl 


tun⸗ 


Pruck 
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zugeſprochen. 


fugten Schadens 
©. Ludwigs Geſchichte von Wuͤrz⸗ 


burg, ©. 447. | . 

cher Kreife = Drud A fe Brud im erften Thei⸗ 
e I, ©. 44. i 

— pfarren nach Melken⸗ Pruͤgel, Dorf im Hochſtifte Bam— 


berg mit einem Schloſſe, dem 
Aufſeeſiſchen Studentenſeminar 
in Bamberg zugehörig. Die Ver: 
waltung diejes Guts ift dermal 
zum Domprobfteyamte Mayned 


geſchlagen. 
evangeliſch-lutheriſches 


gend, in welcher der geaͤchtete Pfarrdorf, das die Fuͤrſten zu 


und zu Gotha im Jahre 1567 


|. Wilhelm von Grum: 


Schwarzenberg und die Grafen 
zu Gaftell = Kemlingen gemeins 


ach fehr anfehnliche Güter be: fchaftlich befiten. 
faß. Diefes Gefammtamt gränzt Prüllsbirkich, Bambergifches Do 


gegen Mitternacht an das Wuͤrz⸗ 
urgifche Amt Arnftein und den 


im Amte Pottenftein, woſelb 
dermal durchaus Roßanfpann ift. 


Gramfhager Wald; gegen Mor: Prunf, Weiler im Fraiſchbezirke 


= an das Amt Klingenberg: 
chwanfeld ; gegen Abend an 
das Amt Veitöhöchheim und an 
die Stade Würzburg ; gegen 
Mittag an das Ant Dettelbach. 
Dad Amt bat einen Oberamts 
mann, einen Amtöfeller, einen 
Amts⸗ und zwey Gegenfchrei- 
ber, einen für Proſelsheim, den 
andern für Rimpar. Die im das 
Amt gehörigen Orte find: Bergt⸗ 
heim, Burggrumbach, Dippach, 
Kuͤrnach, Maidbrunn, Ober: 
pleichfelo, Rimpar, Unterpleich⸗ 
feld, Neuſetz, Profelöheim und 
Puͤſensheim. 
roſelsheim, 
Marktflecken, 3 Stunden von 
Würzburg gegen Volkach. Er 


iſt der Sit eines Oberamted und . 
ber dazu gehörigen Perſonen. P 


Die Pfarrey daſelbſt beſetzt das 
Wuͤrzburgiſche Domkapitel. Pro⸗ 
ſelsheim wurde im Jahre 903 
Grafen Albrecht von Babenberg 
durch Kaiſer Ludwig abgenom⸗ 
men und Biſchoff Rudolph zu 
Wuͤrzburg ſtatt des von gedach⸗ 
tem Grafen ſeinem Stifte zuge⸗ 


* 


des Ansbachiſchen Dberamtes 
Schwabach von 17 Unterthauen, 
wovon einer Eichſtaͤttiſch und 
zwar zum Pfleg⸗ dann Kaſten⸗ 
amte Abenberg , der große und 


kleine Zehnt aber dem Kollegiats 


ftifte in Spalt gehörig ift. 

Er liegt 2 Stunden weſtlich 
von Schwabach am Walde, eine 
PViertelftunde oberhalb Dechen⸗ 


dorf. 
Drußberg, Würzburgifches Dorf 


von 22 Käufern im Amte Ge: 
olzhofen. Es hatte 1794 114 
Seelen. S. Michelau im drit- 
ten Theil, ©. 


Wuͤrzburgiſcher Pruppach, am Finfterbach, Wei: 


ler im Unsbachifchen Oberamte 
Schwabach mit 6 dahin gehdris. 
en Unterthanen. 

chig , ein der Bambergiſchen 
Abtey Banz und in eriter, In⸗ 
ftanz unter die.Klofterfanzley zu 
Banz gehdriges Doͤrfchen im 
Territorium des Hochftifts Bam 
berg. Es pfarrt nach Alten: 


banz. 
ueg, mahe. bey Fürth, an der 
Duieg, uahe.bep Zürth, an der 
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Schwabach, adelicher Sitz ſamt 


: 2 Baumgärten und einer Kapel⸗ 


Pıllsdorf 404 


Höfe , welche nun vertheilt ein 
fo anfehnliches. Dorf ausmachen. 


Te, welche alle markgräfifche Les Pulsdorf, im Itzgrunde, hat 20 


ben find. 


Puͤhelheim oder Puͤhlheim/ im 
Bezirke des Nuͤrnbergiſchen Am: 


. ted Altdorf, Dorf, 2 Stunden - 


von Altdorf, wurde 1553. durch 
Markgraf Albrecht verbrannt ; 
es hat 11 Unterthanen, die nach 
Altdorf gehören, und vor Zeiten 
Rindsmaulifche Lehen waren. 
Puͤhlhof, einzelner Nürnbergifcher 
Hof, zum Gotteshaus zu Leim: 
burg gehörig, 144 Stunde von 
diefem Orte im Amte Lauf. 
Duülferingen , Mürzburgifches 
Pfarrdorf von 116 Haͤuſern im 
Amte Hardheim, eine Stunde 


von Hardheim gegen die zum Puͤßbach, Punbach, 


Ritterorte Odenwald fleuerbaren 


Eimvohner, die zum Nitterorte 
Baunach ſteuern; 4 find gräf: 
lic) Rothenhabnifch , 16 find 
dem Herren von Lichtenſtein und 
gehören zum Amte Lahm. 


Puͤlſt over Puli, Dorf im Ban: 


bergifchen Amte Markefchorgaft, 
worinn fih 7 Häufer und 32 
Menfchen befinden , welche fänt: 
lich proteftantifch find und nach 
Marktſchorgaſt pfarren. 


Pürthal, Weiler mit 6 Unterthas 


nen, welde der Probſtey zu 
Heriprud gehören. Er liegt an 
der Gränze des Nürnbergifchen 
Amtes Herfprud, 2 Stunden 
davon gegen Sulzbach zu. 


- Bu 
bach im ı Thl, ©. — ß 


Doͤrfer Bremen und Giſſigheim Puͤſchelbach, Weiler, liegt mit: 


a ‚gelegen. Das Benebiktiner- 


ternachtwärtd im Bezirke des 


lofter zu Amorbach feßt einen: Nuͤrnbergiſchen Amtes Lichtenau. 


"Pfarrer aus feinen Mitteln hie: Puffeld, 


bier und hat auf der ganzen 
Markung den Zehnten und ans 


eine Stunde von dem 
ee. Städtchen Hoch: 
ade. 


dt 
dere beträchtliche Gefälle, wor: Pullach, f. Bullach im ı Thl, 
über das Klofter einen eigenen G. 490 


Schultheißen beftellt. 
che ift von dem Bifchoffe Julius 
gebaut. 


Die Kir Pulvermühl, (die) bey Dinkels: 


buͤbl. 


Der Pfarrer muß je⸗ Pulvermuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 


den ſechſten Sonntag in dem ſchen Oberamte Feuchtwan 
Filialdorfe Bremen Gottesdienſt Pulvermuͤhle, (die) liegt zwiſchen 


halten, wohin ihm auch ſeine 
hieſigen Pfarrkinder 2 muͤſ⸗ 
ſen. Es wohnt auch ein fuͤrſt⸗ 
licher Revierjaͤger hier. Der Hof 
Birkfeld von 6 Bauern iſt der 
Markung dieſes Orts inklavirt, 


— an deſſen aͤuſſerſter Graͤnze Purck, 
an 


einem Berge nahe bey Gik 
figheim ; die 


fbauern find 
Nachbarn zu Puͤl 


ingen. Merks 


Neuſtadt und Birkenfeld am | 
Schweinebach, war vielleicht vor 
Zeiten eine Pulvermühle, iſt 
jetzt blos eine Waſſermuͤhle, hat 
aber doch ein Roßgetrieb damit 
verbunden. ; 

Dorf im Bambergifchen 
Amte Borchheim, eine Viertel: 
ftunde davon über dem Waſſer; 
darinn befinden ſich auch Nuͤrn⸗ 


wilrdig ift ed, Daß diefes Dorf bergifche Unterthanen. 
ehemals nur ans 8 Höfen bes Purg, gemeinhin Birig, Weiler 


fand. Wertheim, die Karthaus 
fe Suinau u.a. befaßen dieſe 


am Flüßchen Weiffach gelegen, 
darin etliche Unterthanen gs 
L 
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bergiſch find und ein Bayreuthi-⸗ vier dahin gehdrigen Untertha⸗ 
ſcher, nach Dachsbach gehörig, neu; einer iſt fremdherriſch. 
liegt 2 Stunden von Dachsbach Pyras, Weiler im Ansbachiſchen 
bey. Kleinweiffad). Oberamte Stauf von 29 Unters 
Purfendorf, f. Bufendorf im ı  thanen, wovon 5 Cichftättifch und 
Thl, S. 517. zwar zum Ober⸗dann Kaſten⸗ 
Dufchendorf, ſ Buſchendorf im amte Obermäffing gehörig find. 
1 „©. 516. Es liegt dieſer nach Eiſdlden 
Puſelsheim, Wuͤrzburgiſches Dorf gepfarrte Weiler 2 Stunden von 
im Amte Gerolzhofen, bat 31 Dbermaͤſſing gegen Weſten ent⸗ 
Haͤuſer und im Jahre 1794 hats fernt, in einem Thale. 
te ed 188 Seelen; eö iſt am die ' 
Miürzburgifhe Zent Karlöberg —J 
zentbar. Es gehoͤrte ehemals | 
zum Amte Maynberg, wurde erft N, 
1692 zum Amte Gerolzhofen ges | 
wiefen. Der Schullehrer hat zofl. | 
frt. Gehalt und im Fahre 1786 Kyradenkölsß, "liegt im Bay⸗ 
waren 26 Kinder im der Schule. reuther Kreiſe des Fuͤrſten⸗ 
Putenfiedel, am Eckenbach, Dorf, thums gleiches Nahmens 
den Muffeln zuftändig, nicht Quackhaus, (dad) altes Schloß, 
weit von Pueg, im Bezirke des welches einft nahe an dem und 
Nürnbergifchen Amtes Hilpolt⸗ faſt noch in dem Eichftärtifhen 
ftein. - BES Pfarrdorfe Dening im unterlän= _ 
Puttlach, (der) Bach, — difchen Ober⸗ und Kaſtenamte 
- im Bayreuthiſchen zwiſchen Kle-⸗ Hirſchberg⸗Beilng ies auf einem 
ba und Trockau, an der Bam⸗ Huͤgel geſtanden iſt und von dem 
bergifchen Graͤnze, fließt bey Pot: Herrn von Veſtenberg bewohnt 
tenftein und Gößmannftein vor⸗ worden feyn fol. Es ift aber” 
bey und fallt bey Beringerdmühl ganz ımd ſo ‚eingegangen „ -daß 
"in die Mifent. j | nur noch einige Iteberbleibfel da⸗ 
Puttlady, Dorf am Flüßchen glei: von zu fehen find: 
ches Nahmens im Bambergifchen Oueck, am der Fulda, evangelis 
Amte Pottenftein, Die Einwoh: *fches Kirchdorf von 48 Wohnuns 
ner- find theild gebachtem Amte, gen, eine Stunde von dem 
theils dem NKlofter Michelfeld, Städtchen Schlig im Kanton 
theild der Familie von Groß, Rhoͤn und Merra,  gehbrt dem 
theild Buͤrgermeiſtern und Rath Grafen von Goͤrtz. | 
des Bayreuthifchen Städbthend 952 hieß ed Queckaha, als 
Pegnitz, theils der Bayreuthifchen der Abt Hatte I zu Fulda: dem 
Dfarrey Lindenhard lehenvogtey⸗ dafigen Spital zwey Huben vers 
bar. Dorfes Flur: md Zent⸗  ehrte, u 
herrſchaft fiehr dem Amte Pot: Queckbruͤck, zwey Stunden von 
tenſtein zu, welche Gerechtfame dem Wuͤrzburgiſchen Staͤdtchen 
aber von Kurpfalz nach dem Lau⸗ Nürtingen gegen Jagſtberg. 
fe des Fluͤßchens Puttlach bes Queckbrunn, Hohenlchifcher Wei⸗ 
ſtritten werden, ler von zo Hauthaltungen, nach 
Dusenreuth, Weiler im Ansbache Weickersheim gehörig, hat gus 
chen. Oberamte Schwabach wit sen Feldbau und TF | 
ueien⸗ 
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Queienfeld, anſehnliches evange⸗ Rabelsdorf, unterm Altenſtein, 
liſch⸗ lutheriſches Pfarrdorf im latholiſches Ganerbendorfchen von 
Grabfelde, das von Meiningen 23 Nachbarn. Die meiſten find 
an Hildburghaufen vertaufcht wurs vitterfchaftlich; ro Altenfteinifch, 
de und nun zum Umte Behrun⸗ ; = Lichtenfteinifch und ſteuern zum 


en gehört, drey Stunden von Ritterorte Baunach; = find Ebe: _ 


. Meiningen. - rer Pfarrlehusunterthanen. 


Auellenreuth , Bayreuthiſches Mutterkirche des Orts iſt par 


Dörfchen, 2 Stunden von Hof, weiſſach. we: 
zum Rittergute Fdrbau gehörig, Rabeneck, ritterfchaftliches Schloß 
welches hier 12 Häufer und 77 am Zlüßchen Wifent im Bezirke 
Einwohner hat. Die Einwohner des Bambergifchen Amtes Bei: 
- Pfarren nach Schwarzenbach an fchenfeld, das hier aud) die Zent 
ver Saale, ‚übt, gehört dem Grafen von 
Quellhof, unweit ver Stadt Bay: Schönborn: Wiefentyau, Es war 
reuth, wohin auch die Einwohs der Si der erlofehenen Familie 
ner pfarren. | von Rabeuftein und wurde im 
Quellitz, auf. den. Homannifchen 
Karten Quilitz, im Höfer Kreiſe dieſer ritterlichen Burg iſt fehr 
des Fuͤrſtenthums Bayreuth. hoch und fteil und die ganze Ge: 
Quellitzmuͤhle, (bie) ebendaſelbſt. gend fchauerlih, | 
Querbach, auch Querbachshof, Kabenreuth, Weiler im Bayreuth: 
Weiler am rechten Ufer der Brent, - fchen Kameralamte Münchberg , 
drey Diertelftunden von Neuftadt im Höfer Kreiſe. Die Einwohs 
gegen Burgwallbach, ber Famir ner pfarren nach Münchberg. 
lie von Lochner gehörig. Er hat Rabenshof, Nürnbergifcher Wei⸗ 
27 Seelen. der, nad Herfprud gehörig , 
Qusrenbady, Bayreuthiſches Dorf nächft am Rothenberg liegend. 
im Saftenamte Münchberg, bat Rabenſtein, (der) ein Rhönberg, 
20 Käufer und soo Einwohner. der die andern alle durch feine 
ar Driginalität hinter ſich läßt. Ein 
Schottlaͤnder würde hier fein Va⸗ 
terland wieder zu finden glauben 
R. und fichedariber hoͤchſt erfreuen, 
7. Ehe man an den Fuß ded. Fels 
R | fen kommt, erblidt man rechts 
Speafen y  vitterfchaftliches Dorf und links tiefe Keffel oder Schluch⸗ 
m Culmbacher SKreife des tem, Deren Ränder tief hinabs 
Fuͤrſtenthums Bayreuth; die Eine ſchieſſen. Zwiſchen beyden ift im» 
wohner pfarren nach Unterſtei⸗ mer noch ein geräumiger Gang. 
nad. Man iſt aber doch von vielem 
Raafen, mittelmäßiged Dorf von Gebuͤſch und Bäumen eingefchlofs 


21 Häufern, eine halbe Stunde fen. Schatten, fo ſchwarz wie - 


von Schleufingen, wohin auch die Macht, fcheinen nach und 
die Einwohner, 135 an der Zahl, nach Leben zu befommen und fich 
pfarren. Der gröfte Theil ders gu regen, wenn man fie larige 
elben find Nagelfchmiede, auch betrachtet, Man. fürchtet bie 
ft hier eig Weißblechhammer und ſchlafenden Giganten aufzuwecken. 
eine Yot ederey anzutreffen. Endlich ſteht man vor einem = 


en, 


Bauernkriege zerftört. Die Lage | | 
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en, in ſchauerliches bleiches Rackersberg, Dörfchen im Bam 
34 aͤut und im unordent⸗ bergiſchen Amte Pottenftein, den 
lichen Maſſen fteil aufget huͤrmt. nebſt der Zent ein Unterthan dar: 


St. Evermond hat recht: es inn zuſteht. Die übrigen find der 
giebt Gegenſtaͤnde, die durch ei» Familie von Groß mit ummittels 
- nen geheimen Reig , der ſchwer barer Vogtey zugethan. | 
zu beſchreiben iſt, die Seele in Radelsdorf, Kadolfesdorfium, 
einer ſonderbaren Spaunung, in ſ. Rattelsdorf. 
einer Art von Bezauberung bins Radmuͤhl, ein der Famille von 
halten können, sch fühlte mich. Niedefel gehdriges, zum Ritters 
in diefer Szene höher geflimmt. orte Rhön und Werra fteuerbas 
Alles lebte um mich. Alles fpiele res Dorf von 25 Häufern in 
te fein eigenes Spiel. Für jun: ; dem unmittelbarenGerichtefreyen. 
ge Dichter und Maler wäre dieß ſteinau. 
eine fehr intereffante Stelle. Um- Rädelleiten und der Kallſchlag, 
eht man den Felfen links, fo eine mit Holz bewachfene, zwi⸗ 


ommt man oben auf eine Fleine 
Ebene, von welcher man oſtſuͤd⸗ 
oͤſtlich den Kreutzberg; gegeit 
Weſtnordweſt das nahe Dammerd: 
feld. und. unter fih einen 


ſchen Erlingöhofen und Gräfen: 
berg im Kichftärtifchen Pfieg⸗ 
und Vogtamte Titting : Raltens 
buch gelegene und zur Forftey 
Altdor? gehörige Berghänge. 


: ungeheuren Wald (auguriis pa Raͤthenbach, Dorf im Ritterorte 


trum et antiqua formidine fa- 


crum. Tacit.) erblidt, Doc) ehe 


man oben auf koͤmmt, fleht man 


Steigerwald, Es gehörte ches 
mald der ausgeftorbenen Fami⸗ 
lie der Herren von Lauter. 


ohne alle Erwartung vor einem Käthmers, ARädtners, bie Raͤdt⸗ 


in den Felfen eingehauenen Kels 
ler, wozu oben. noch ein Fleines 
Gemäuer aus Sandfteinen ger 
hört, Die fentrechte Deffnung 


zum Keller ift groß genug, um. 


mit Bequemlichkeit hinein zu tres 
— ten; aber tief läßt ſichs doch 
auf gut Gluͤck nicht hineinwagen. 


Man trifft übrigens Fein einziges - 


deutliches Merkmal, Teine auch 
entfernte Anzeige einer Vulkani⸗ 
tät alihier. Der Rabeniteln liegt 
2 Toifen über der Meeres; 


fl e, 

Rabenftein. abelicher Sit der aus: 
geftorbenen Familie gleiches Nah 
mens mit einem alt = zerftditen 
und neuern Schloßbau und Pad). 
teröhaus, gehört dem Grafen von 
Schönborn und mit der Zent ind 
Bambergifche Amt NBeifchenfeld. 
Er hat eine ſchoͤne Lage. 


nershöfe, liegen im. Wuͤrzburgi⸗ 
[hen Amte Mainberg und beftes 
ben aus 8 Häufern, in welchen 


: 41 Seelen wohnen. Sie gehds 


sen zur Pfarrey Abersfeld. Ein 


Drittheil des Zehnts gehört dem 


Hochſtifte Würzburg; .2 Drit: 
theile dem Suliustpital, Die 
Moaftfchäferey befteht aus 160 


Stuͤcken. Ihre Markung enthält 


120 Morgen Aderfeld und zo 
Morgen Wieſen hr BViehftand 
hält 24 Stüde Rindvieh. Die 
Viehfeuche im Zahre 1796 und 
1797 kam hieher. nicht. 


Ragenmühl, (die) im Oberamte 
Ansbach. 


. 


Rahmsfcheid, im Culmbacher Kreis 


fe des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
Die Einwohner pfarren nach Les 
henthal, , 


Rabersrierh , f. Raubersrieth. Raigersdorf, auch — 
8 


-. 
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Rainersreuthe, 


Raitenberg, 


Raigershof 


gehoͤrt zum Bayreuthiſchen Kreis⸗ 
amte Culmbach. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Mangersreuth. 
Raigershof, auch Reigershof, 
in eben dieſer Gegend. 


Rain, Weiler im ehemaligen Aus⸗ 


bachiſchen Oberamte Creilsheim 
mit = dahin gehörigen Untertha⸗ 
‘ nen; -6 find fremdherrifh. Es 
- liegt eine halbe Stunde von Dins 
kelsbuͤhl. 


Raindorf, ein zum Bambergiſchen 


Domprobſteyamte Fuͤrth gehoͤri⸗ 
ger Ort. 

Reinersreutb , 
Bayreuthiſches Dorf im Höfer 
Kreife. Es Hat mit Einfchluß 
der Mühle 23 Häufer und‘ 98 
Einwohner, welche nach Zell 
pfarren. 

Raitenbach, Bayreuthifches Dorf 
im Amte Hohenberg , liegt eine 
Stumde davon gegen Arzberg. 
Meiler im Bezirke 
des Nürnbergifchen Pflegamted 
Velden, eine halbe Stunde von 
— Staͤdtchen gegen Hohen⸗ 


ein. 
Raitenbuch, das Pfleg⸗ und Vogt⸗ 
amt Titting⸗Raitenbuch ift. ein 
fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſches Amt im 
mittleren Hochftifte, ſtoͤßt gegen 
Weſten an das MWeiffenburgifche, 
gegen Norden an das Schenk⸗ 
geheriſche und Ansbachiſche, an 
‚das Kipfenberger, Gredinger und 
domkapiteliſche Richteramt zu Eich⸗ 
ſtaͤtt; gegen Suͤden aber an das 
Landvogtey » und Vicedomamt. 
Der Amtsbezirk iſt etwa 4 Stun⸗ 
den lang und 3 breit. Es zaͤhlt 
dieſes Amt über 3000 Seelen 
und über 500 Unterthanen, wels 
che in 29 Ortſchaften vertheilt 
find, als: 


ı Markt mit einem Schlößr Raitenbuch , 


ne Amts s und Pfarrdorf mit 
einem Schloͤßchen. | 
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7 Pfarr⸗ umd 
14 Filialkirchdoͤrfern, dann 
6 Weilern. 
Nebenbey ſind noch die Ruinen 
von den alten Schloͤſſern im An⸗ 
lautergrunde zu bemerken, als: 
Bechthal oder Waldeck, Wieſeck 
bey Altdorf und Bruneck, dann 
die koͤniglichen Doͤrfer, die ehe⸗ 
— zur Reichspflege gehoͤrt ha⸗ 


en. 

Es iſt in dieſem Amte und 
vorzuͤglich auf dem Mandlinger 
Berge ein vortreflicher Getreide⸗ 
bau; im Anlautergrunde liegen 

ute Wieſen und viele Muͤhlen. 
Es giebt vieles, aber meiſtens 
kleines umd nicht zu fohmweres 
Vieh darinn. Nebſt Bergquellen 
hat diefes Amt die forellenreiche 
Anlauter, welche ſolches derjkäns 
ge nach durchläuft. An Meines 
ralien vortrefliched Bohn s und 
häufiges Stuferz, auch eine Erz; 
wafche bey Titting und ein herr⸗ 
ſchaftliches Brauhaus nebft Mas 
ftung in diefem Marfte. Vor⸗ 
züglicy reich ift ed an Walduns 
gen; denn ed liegen darinn grbs 
ftentheild der Altvorfer und Rai⸗ 
tenbucher, zum Theil auch der 
Sornhuͤller Forft und mehrere ka⸗ 
piteliiche, dann Gemeindswals 
Dungen, 

Unter die Merkwuͤrdigkeiten deſ⸗ 
felben gehören die Teufelömauer, 
die durch dad ganze Amt geht ; 
dad Hoheloch bey Raitenbuch und 
die Grabhuͤgel alter Teutſchen. 

Der Sitz des Vogtamts iſt 
Raitenbuch; das Pflegſchloß aber 
in Titting, doch wohnt der Pfle⸗ 
ger in Eichſtaͤtt, weil derſelbe 
jedesmal der Obriftjägers und 
Dberforjtmeifter iſt. 


an Eichſtaͤttiſches 
lern Hochſtifte — Die — 
Tuting gehörig und feibft * 


Amtö= und 
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Sit des Vogtamts Raitenbuch, - 


Raitenbuch 


liegt 3 Stunden etwas weniges 
weſtnoͤrdlich von der Reſidenz⸗ 
ſtadt Eichſtaͤtt, auf der ganz ebe⸗ 
nen Oberfläche des Ruppertöber: 


— nur eine Viertelſtunde vom 


enburger Walde entlegen. 
Zu den geiſtlichen Gebaͤuden die⸗ 
ſes Dorfes gehören die Pfarrkir⸗ 
che, wovon die Drte Gerſtorf, 
Pechthal, Reit am Walde ıc. 
Filiale find, der Pfarchof und 
das Schul = dann Meßnershaus; 


zu den herrfchaftlichen aber das . 


. Vogthaus mit den Defonomieges 
bäuden und dad Forft- dann 
Amtsknechtshaus. Erſteres ift 
ein ganz artiges mit einer Mauer 
und einem Walle umgebnes Schloͤß⸗ 


chen, und war einſt ein adelicher 


Sitz. 

Sp kommt im Vergleiche, wel⸗ 
hen der Eichftärtifche Biſchoff 
Ulrich I mit der Aebtiffin zu Geiſ⸗ 
fenfeld wegen deö Zehnts in Geis 
meröheim im Jahre 1087 ge: 
ſchloſſen hat, ein Edler Purchart 
von Raitenbucy vor; auch Wis 

ul. Hund gedenket diefer Fami⸗ 
fe im erften Theile feines ‘Bayes. 
sifchen Stammbuchd. Einer von 
Reidenbuch war 1284 bey dem 
Tournier in Regensburg, den 
ber Bayerifche Adel hielt. 
ner Hi allda ein Gemeinhaus, 
. eine Taferne und am Weiffenburs 
ger Walde eine Ziegelyürte. , In 
allem aber zähle biefer Ort 67 
Unterthanen, welche fämtlich mit 
aller hohen und niedern Obrigkeit 
zum ‘pfleg : und Mogtamte Tits 
king : Raitenbuch gehören. 

Im Ssahre 1317 befannte Hein: 
sih, Dechant der Duolzbacher 
Kirche, daß er die Fifchteiche 
in Raitenbuch vom Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Biſchoffe, Philipp von Rath⸗ 
ſamhauſen, nur auf ſeine Lebens⸗ 
zeit erhalten habe und ſolche nach 


Fer: Raitenbuch, 


Raitenbuch 


ſeinem Tode der Eichſtaͤttiſchen 
Kirche wieder heimfallen muͤſſen. 
Sm 13 Jahrhunderte war U: 
sich von Raitenbuch allda geboh: 
ren; er wurde in dem benach⸗ 
barten Klofter Wilzburg Mönch, 
darauf 1305 vom Klofter Thler⸗ 
baupten zum Abt begehrt, acht 
Jahre danach aber ald Abt bey 
bh. Kreutz in Donaumwdrth einges 
laden, wo er die Orte Moͤrßl 
en und Zufen an fein Klofter 
rachte, von Kalfer Heinrich VII, 
dem gefhmadhaften h. Kreußs 
kaͤſen, ein befonderes Privilegium 
erhielt, dad Patronatrecht dortis 
ger Stadtpfarre dem Klofter eins 
verleibte und folched noch in die 
Mauern der Stadt „mehrerer Si⸗ 
cherheit halber und ohne Präjus 
dis einfchlieffen ließ. Er farb 


1333. 
1469 kaufte der Eichftättifche 
Biſchoff, Wilhelm von Reiches 
nau, vom Klofter Rebvorf den 
Burgſtall Raitenbuch famt dem 
Dorfe und allen Zugehörungen 
um * fl. und ließ folchen 
mit Mauer und Graben umges 
ben. Rebdorf hatte diefen Ort 
in eben dieſem Jahrhunderte, 
nämlich erft 1414, von Ulrich 
Niedern an fich gebracht, Ä 
Eichſtaͤttiſches Dorf 
im untern Hochftifte, deſſen Kirs 
de. zu St. Nikolaus, von Her⸗ 
mann. Veftenberger geftiftet, ein 
Filial von der Pfarre Dening, 
und womit folche 1304 unter dem 
Blankftertifchen Abte Hartung 
aus befonderer Gnade vereinigt 
worden ift, liegt anderthalb Stun: 
den von Beilngried gegen Nora 
deu entfernt, auf dem Kieffens 
huͤller Berge, zwiſchen Kieffens 
huͤll und Dening und. zählt a5 
Unterthanen, wovon 23 Eich⸗ 
ftärtifch, die übrigen 2 aber aus⸗ 
herriſch find, Wen rem ge 
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hdren 13 mit aller hohen und 


Raltenbuch 


niedern Obrigkeit, dann dem Hir⸗ 
tenſtabe zum Ober⸗- uud Kaſten⸗ 
amte Hirfchberg » Beilngries und 


zwar in die Ehhaft Kieffenhuͤll, 


K 


3 zum Probſtamte Berching und 
7 zum fürftlichen Steueramte des 
Klofterd Blankſtetten; von lei: 
tern aber einer nach Gulzbürg 


und einer zum Stadtrath in Neu⸗ 


markt, 
Es koͤmmt diefer Ort ſowohl 


im Vergleiche Eichſtaͤtts mit Bay⸗ 
ern vom Jahre 1305, 


als in 
der Entſcheidung des roͤmiſchen 
Koͤnigs Alberts vom Jahre 1306 
vor. Raitenbuch war ein Edel⸗ 
fi, der nexu clientelari zur Mars 
tung Beilngried gehörte. 

aitenbuch , fürftlich Eichftättifche 
Forſtey des mittlern Hochſtifts, 
zum Oberforſt⸗- und Waldvogt⸗ 
amte in Eichſtaͤtt gehörig und 
gröftentheild im Pfleg : und Vogt⸗ 


amte Zitting:Raitenbuch gelegen. 


Diefer Fort wird- in ben foge- 
nannten Weiſſenburger und Kreg⸗ 
linger Wald eingetheilt. Der 
Theil diefed Forftes, der im Weiſ⸗ 
fenburger Walde liegt, gränzt ges 


Raitersaich 
7) Der Hirſchkopf. 
8) Das Kuchelthal. 
9) Der Brandſchlag. 
10) Der Holluſchbuͤhel. 
11) Die Braunsdicket. 
12) Das Paradies. 
Dann verſchiedene Wildhaue, der 
Reuter, Suffertsheimer, Raiten⸗ 
bucher, Pfraunfelder, Sallacher 
und Hochſtaͤdter Gemeinde ge⸗ 


Der andere Theil dieſer For⸗ 
ſtey aber begreift folgende Wald⸗ 
plaͤtze oder ſogenannte 5 Boͤgen 
des Kreglinger Berges: 

1) Die Eichleite. 

2) Die Waſſerleite. 

3) Das Lidwacher Lohe. 

4) Das Naͤderholz und 

5) Das Kriegelhölzlein. 
Der Förfter, der über diefe Wal⸗ 
dungen aufgeftellt ift, bewohnt 
ein fürftliched Haus im Amts: 
dorfe Raitenbuh, wovon auch 
diefer Forft feinen ‚Nahmen hat. 
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Raitersaich, Raiteraich,-vermifch- 


ter Ansbachifcher und Nürnber: 
giſcher Weiler, 3 Stunden von 
zn gegen Kloſter Heils⸗ 
runn. | 


gen DOften an die ZTeufelömauer, Rambach, Wirzburgifches Dorf 


gegen Norden andie Oberhöchftad: 


im Amte Schlüffelfeld von 26 


ser Mäder und den Wildhau, den Haͤuſern. | 
Bauernſchlag, dad Haarlach ꝛc. Ramerfeld, ein im Bezirke des 


gegen Welten an das Laubthal 
und die Meiffenburger Chauſſee; 
gegen Süden endlich an die Pap⸗ 


penheimifche neue Frrung, und KRambolz , 


macht einen Theil ded großen 


Weiſſenburger Waldes aus. 


Nahmen: 


In dieſem Bezirke liegen fol⸗ 
gende Waldplaͤtze von eigenen 


ı) Das 

2) der Keſſelboden. 

3) Das Hohefeld. 

4) Dad Kreutzthal. 
"5) Die alte Irrung. 

6) Die Grobſchwart. 


MWürzburgifchen Amtes Ebern lies 
gended Dorf an der Baunach, 
eine Stunde von der Stadt Ebern, 
evangelifches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Kanton Rhön und 
Werra, ringsum von der Grafs 
(Haft Hanau umfchloffen. Es 
— dem Grafen von Degen⸗ 


Adamsflecklein und Ramiereuth, Weiler. Die Ein⸗ 


wohner pfarren nach Neuſtadt 
am rauhen Culmen. 


Bammers, Weiler im Buchiſchen 


Quartier unweit Gersfeld, . wos 
bin aud Die Einwohner pfarren. 
Kam 











47 Rammersdorf 


Rammersdorf, frenherslich Eibi⸗ 


ſches Defonomiegut im Bezirke 
des Ansbachiſchen Vogteyamts 
Leutershauſen. 

Rammersdorf, das obere und un⸗ 
tere, 2 Nuͤrnbergiſche Weiler im 
Amte Lichtenau; mitten durch 
Rammersdorf geht die Lichten⸗ 
auiſche Graͤnze, gegen Nieder⸗ 


gang. 

— Weiler von 2 Ans⸗ 
bachiſchen Unterthanen. 

Rampershof, Nuͤrnbergiſcher Hof 
am Fluͤßchen Schneittach, eine 
Stunde von dem Rothenberg ge⸗ 
gen Hilpoltſtein. 

Bamsberg, ſtark vermiſchter teutſch⸗ 
ordiſcher Weiler im Ansbachiſchen 
Oberamte Gunzenhauſen von 32 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum oberlaͤn⸗ 
diſchen Pfleg⸗ und Kaſtenamte 
Wernfels⸗Spalt gehoͤrig iſt. Es 
liegt dieſer Weiler auf einem iſo⸗ 
lirten und mit Holz umgebenen 
Berge gleiches Nahmens, eine 
—* Stunde weſtlich von Plein⸗ 

d. 


Ramſenthal, Bayreuthiſches Dorf. 
Der Sitz einer Verwaltung, die 
um Kammeramte Bayreuth ge: 
rin iſt; im Kreiſe gleiches 
Nahmens. Das Klofter Hims 
meldcron hat hier 3 vogteyliche 
Unterthaneır. 

Das Rittergut, welches Bay: 
seutbifchee Lehen ift und zum 
Kanton Gebirg feuert, beſitzen 
die Herren von Buͤnau. 
—— pfarren nach Bind⸗ 


och 

Bamsthal, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 
liſches Pfarrdorf im Amte Aura⸗ 
Trimberg von zoo Haͤuſern und 
436 Seelen. In diefer Gegend 
iR vorzuͤglich Weinwachs. Die 
Pfarrey beſetzt der Fuͤrſthiſchoff zu 

Wuͤrzburg. Das Dorf iſt rund mit 
Bergen eingerahmet und mag da⸗ 
Topoax.Lexiton v. Franten/ IV. Bd. 


Randersacker 418 


ber feinen Rahmen Rams⸗ oder 
Rahmsthal erhalten haben, Der 
Schullehrer hat 106 fl. Gehalt 
und 67 Schulkinder. 

Die Einwohner haben auf ih⸗ 
rer Flurmarkung die niedere Jagd. 
Die hohe Jagd ift bey der neuen 
Beſtimmung der Oberamtmannss 


. gefälle zu einem fürftlichen Res 


gale geworden. Ramsthal war 
vorhin Hennebergifcher, Hutteni⸗ 
fher und Rußmwurmifcher Herre 
fhaft und kam mitteljt Lebens 
und Bertaufchungsfälle an Würze 
burg. Der Boden ift gut, mits 
telmäßig und in der nördlichen 
Gegend aus Mangel des Düns 
gers gering. Es wird in Arts 
felder, einen Heinen Diftrift Wie⸗ 
fen, Waldungen und viele Weins 
berge abgetheilt,. 1794 wuchfen 
mwenigftend 400 Fuder Mein auf 
der Markung. Der Fruchtbau 
ift mittelmäßig. Die Hauptnah⸗ 
rungöquelle der Einwohner ift der 
Weinbau und ihr Wohlſtand ſteht 
mit den gefegneten oder nicht 
fegneten Weinjahren im Verh 
niſſe. Die Bewohner find wohl . 
gefittet, emfig und genügfam. 
Das Domkapitel zu Würzburg 
und das Kollegiatftift Haug has 
ben den Univerfalzehnten zu Rams⸗ 
thal, Dem zeitlichen —* ge⸗ 
ben ſie von ihren betraͤchtlichen 
Einfünften jaͤhrlich 4 Malter 
Korn, 2 Malter Haber und 2 
Schock Roggenſtroh. 


Die Randersacker, auch Ranz ober 


Ransader, großes katholiſches 
Pfarrdorf am Main von 128 Haus 
fern, eine Stunde oberhalb Würze 
burg, gehört gröftentheild dem 
Wuͤrzburgiſchen Domkapitel zu 
deffen, Kellerey Eifelſtadt. Die 
Einwohner nähren fich vom Wein⸗ 
bau, dann von einem daſelbſt 
befindlichen Steinbruch, der dem 
* Marmor ganz gleich kommt, 

wor⸗ 


sig Kangen 


woraus die fogenannten gebohr⸗ 


ten Steine zu Riunen in dem 
. Kaviälen md Abtritten verfertigt, 
fowohl im Land als außer Land 
‚sielfältig im Bauweſen gebraucht 
werden. Bon den männlichen Stel» 
nen werden große Brumnentröge 
and Einem Stuͤcke verfertiger, 
auch in zufammengefeßten Stuͤ⸗ 
den zu groͤßern Brunnen und 


liefert umd 
rführt. 


n 
deffen ihm zuftändigen ſogenanu⸗ 
ten Burghofe. 

1345 lebte ein Eberhar 
dersacker, der Burgvog 
Schloſſe zu Thuͤngen geweſen iſt. 

Kangen Bayreuthiſches Dorf un⸗ 
weit Biſchofsgruͤn. Hier findet 
man vor jeder Hausthuͤre einen 
Brunnen. 

Rangen, Nuͤrnbergiſcher Weiler 
: int Rimte Hilpoltftein bey Graͤ⸗ 


fenberg. Re 
Rangenmüble , (die) mi 


d von Ran⸗ 


8 


s 
14 


t auf dem. 


Rankenweyher 420 
WVermuthlich hat fie den Nah⸗ 
men daher, weil fie am Ranken 
oder Fuße des Higeld, worauf 


"Reichenau liegt, fteht. Sie wird 


von bem Barhe getrieben , der 
oberhalb Reichenau zwifchen den 
2 Waldplägen Brand und Bas 
der entfpringt, in und bey Rei⸗ 
chenau mehrere Weiler bildet, 
nebſt dieſer auch die Lettenmuͤhle 
noch treibt, vor dem Weiler 
Sauerbach den Lammelbach auf: 
nimmt, und, mit ſolchem ver- 
einigt, zwifchen Winn und Ma: 
dew in die Altmühl fällt. 

antenweyber, fürftlich Eichſtaͤt⸗ 
tiſcher Weyher im Oberlande, 
zum Pfleg- und Kaſtenamte Aben⸗ 
berg gehoͤrig, liegt drey Viertel⸗ 


ſtunden dftlich von Abenberg ge: 


KRannad), die) 


. Pfaffenhofen, 


gen Aurau zu, unweit des Neu⸗ 
weyhers an dem Bache, der 
vom Marienburger Kloſterweyher 
hinter dieſem Kloſter entſpringt, 
mehrere Weyher nach einander 
bildet und hinter Aurau in den 


Aurachfluß faͤllt. 

kleines Fluͤßchen 
in der Gegend der Reichs ſtadt 
Windsheim, das im Mittelalter 
dem Gau Rannach (pagus Ra- 
nachgewe) den Nahmen gab. 
Es entfpringe bey dem Dort 
fließt an Michel: 
beim, Schwäbheim und Mind: 
beim vorbey imd fällt endlich ei⸗ 
ne Vienelſtunde unter Windsheim 
gegen Illesheim in die Aiſch. 


t einem Rannenmühl, (die) im Ansbadıl: 


Ansbachifchen Unterthan, liegt im ſchen Oberamte Uffenheim. 
Ansbacher Kreife. Rannungen, vor Zeiten Ranun- 
antenmüble, Gichftättifche zum ga, Rannungn, Hrannunge in 
oberländifchen Dber s und Ka: pago Salagewe, Ganerbenderf 
ſtenamte Wahrberg⸗ Herrieden ge: im Amte Ebenhauſen von 32 
drige Einddmuͤhle mit einem Gans Haͤuſern. Es hat einen eigenen 
ge, liegt zwiſchen der Lertenmühs Pfarrer und Kapları, welcher dit 


le amd dem Weiler Reichenau, 
mohin diefe 2 Mühlen noch ges 
rechnet werden, : am Wege von 
Reichenau nach Herrieden, 


Seelforge zu Rotteröhaufen und 
Pferdhaufen, einem frepherrlid 
von Münfterifchen Dorfe, ie 
ne geht. | 
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Rappauf a2e 


fieht. 1789 waren daſelbſt 32 Kappauf , Meiler im Wunſiedler 


Schulkinder. Der Schullehrer hat 
63 fl. Gehalt. 
" Münfter, Lisberger Linie, hat 


bier einen Hof und verfchiedene Rappelsdorf, 


anfehnliche Gülten. Die Muͤnſte⸗ 
sifchen Unterthanen fteuern zum 
Ritterorte Rhön und Werra. 


Die Markung ift groß; die Fel: 


ber find fteinig und weniger als 
mittelmäßig. Sie find zu Arts 
felder und Waldungen verwendet. 
Es hat Mangel an Wieswachs, 
welcher durch Häufigen Kleebau 
erfet wird. Die Felder tragen 
Winter: und Sommerfrüchte, bes 
ſonders guten Roggen. Die Holz⸗ 


arten find Eichen, Afchen, Bir⸗ 


fen, Tannen und etwas Buchen. 
Die Einwohner nähren fich mit 
Getreide : und Viehhandel Ih—⸗ 
se Sitten find gut. Der Wohl» 
ſtand iſt mittelmäßig. Der Zus 
zus in den Kleidern ift nicht bes 


traͤchtlich. Chemald war hier, 


eine Poftftation; ſeitdem aber die 
Chauſſee zur Vermeidung tes 
Rannunger Xhals über Poppens 
hauſen nad) Münmerftadt gebt, 


iſt fie von da am legtern. Ort _ 


“hin verlegt worden. 


Die Familie von | 


Kreife des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth. Die Einwohner pfarren 


nach Arzberg. | 
kurſaͤchſiſches Dorf 
im Antheil Henneberg, liegt eine 
halbe Stunde unterhalb Schleus 
fingen in einem Thale an der 
Schleuſe und beſteht aus 20 
Feuerftellen, ı Gemeindehaus, 
ı Schmiede, ı Papier» und x 
Mahlmühle Letztere fchenfte 
Graf Berthold VII (X) im Jah⸗ 
te 1317 dem Klofter Veßra und. 
befreyte fie von allen Abgaben. 
Außerdem befindet fich in diefem 
Orte ein Freyhof, der Bambers 
ger». oder Pommershof genamt, 
welcher Kanzleylehen ift und vers 
fhiedenen Nachbarn zugehört. 
Die Zahl der Einwohner belauft 


fi auf 275 Menſchen, die fi) 


meiftens vom Feldbau nähren 
und nach Schleufingen eingepfarrt 
find. Zur Reparatur der über 
den Schleufefluß erbauten Brücke 
muß dad ganze Amt zwey Theis 
le, die Stadt Schleufingen aber 
einen ‘Theil beytragen. Bor dem 
Dorfe, diffeits des Schlenfeflufs 
ſes, liegt die fogenannte Todtens 
lade, von deren Urfprung und 


Ranſpach, Weiler im Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Feuchtwang mit 
7 dahin gehörigen Unterthanen. 
Rantenweiler , vermifchter Mei: 
ler im Undbachifchen Oberamte 
. @reilöhelm, | 
Rapiermuͤhle, (die) Tiegt im Heu: 
- finger: Grunde im Amte Mains 
° berg. Sie ift oberfchlägig und. 
bat 3 Gänge, 2 Mahl: und 
einen Lohgang. 8 
Rapoltgruͤn, Dorf im Bamber: iſt 
giſchen Amte Zeufchnig, eine. 
. Stunde von dem Städtchen gleis 
. des Nahmend und dahin einges 
pfarrt, liegt an der Säalfelder 
Graͤnze. | 


Eigenfchaften der ehemaligeStadts 
und Landphyſikus Steuerlein 1702 
eine bejondere Abhandlung ges 
ſchrieben hat, Sie hat 450 Fuß 
in der Xänge und 6o Fuß in der 
Breite, ihre Tiefe aber beträgto 
in gerader Linie bey 60 Fuß, w 
alsdann die Hoͤhlen und Klüfte 
derfelben anfangen und fich 40 
Klaftern weit feitwärts gegen den 
erg hin ziehen. Dad Waſſer 
eitändig hell und Mar und 
friert bey der ftrengften Kälte 
nicht zu. In diefer Lache find 
Fiſche von verfchiedenen Gattun⸗ 
en anzutreffen, welche fich aber 
n der Tiefe aufhalten und ans 
D 2 | berd 
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ders nicht, ald durch das Eins 


Rappenau 


werfen glühender Eiſenſchlacken 
oder frifchgebrannter Kalkſteine 
aus dem Grunde in die Höhe 
gebracht werden koͤnnen. 

Rappenau, Weiler im teutſchmei⸗ 


ſteriſchen Amte Virnsberg, nicht 


weit von Oberzenn. 
a re fe Affenthal im 
ı Th. ©, 22 


ı 22. _ 
Rappenhof, Weiler im ehemalis 
genAnsbachifchen Oberamf Feucht: 


Wwoang. 
Rappersdorf, Eichſtaͤttiſches Doͤrf⸗ 


chen, welches mit der hohen und 
niedern Obrigkeit, dem Hirten⸗ 
ſtabe und ſeinen 14 Unterthanen 
zum. unterftiftifchen Ober : und 
Probftamte Hirfchberg = Berching 
gehört, liegt eine halbe Stunde 
oftndrdlich von Berching, wohin 
ed gepfarrt iff, entfernt, bey der 
fogenannten Gabelmaut an der 
Bayeriſchen Gränze im Sulz 
grunde. 
Bappersgefeß, Meiler im Bezirke 
des Mürnbergifchen Amtes Per 


tzenſtein, hat 6 Höfe und 3 Guͤ⸗ 


ter und gehört zum Amte Stiers 


berg... 
Rappershaufen, auf verfchiedenen 
Landcharten fälfchlid Ropperts: 
» haufen genannt, .ift ein dem 
‚ Kanton Rhoͤn und Werra einvers 
leibtes proteftantifched Pfarrdorf 
des Grabfeldes. Ed liegt zwi⸗ 
ſchen Römpild und Mellrichftadt, 
In beyde Städte hat man zwey 
- Stunden. Weft: und ſuͤdwaͤrts 
ftößt die Rapperöhaufer Flur an 
den beträchtlichen Forſt Weigler, 
von deſſen Umfange und Beſi⸗ 
Bern der Fraͤnk. Merkur, Jahrg. 
1797, ©. 450 Nachricht giebt, 
Gegen Norden gränzt die Raps 
peröhaufer Flur an die Mörkung 
des Hildburghaufifchen Marktfle⸗ 
ckens Behrungen und gegen Oſten 
an die Flur von dem Sachfens 
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Roͤmhild⸗ und Klofter Bildhaus 
ſiſchen Dorfe Rothhauſen. 
Rappershaufen beſteht außer 
der Kirche un? Gemeindehaus in 
67 Wohnungen, in welchen 36 
Ehen, ı4 Witwer und Witwen, 
123 unverbeyrathete Söhne und 
Töchter und ı8 Dienftboten, zu: 


. fammen 267 Seelen ſich befin: 


den. Die Einwohner ftehen fich 
gut, weil fie einen dankbaren 


Boden und den nöthigen Fleiß 
beſitzen. Noch beffer würde ihr 
— ſeyn, wenn der ange⸗ 
angene Klee- und Futterkraͤuter⸗ 
bau, ingleichem die Urbarmachung 
ber Huthrafen nicht durch die 
Vorurtheile der meiften Einwoh⸗ 
ner und durch den Furzfichtigen 
Eigennuß des Zehntheren erfchwert 
würde, Geit 40 Sjahren bat 
fi) der Viehftand des Dorfs ver: 
boppelt, weil die Rapperöhaufer, 
da fie nicht hinreichende Wieſen 
haben , in. benachbarten Orten 
Hutter einkaufen. Ihr Obftbau 
trägt ihnen ſchoͤnes Geld ein. 
Der beträchtliche große und klei⸗ 


ne Flurzehnt gehört dem jedess 


maligen Dechant zu Mellrichitade, 

zu deſſen Parochie Rappers 

fen vor der Refsrmation gehört 

hat. Chemald war der. Zehnt 

— Graf Georg von 
enneberg vertauſchte ihn aber 

1447 gegen das Patronatrecht 


an die Dechaney zu Mellrich⸗ 


ſtadt. Vor 40 Jahren ruinirten 
Gewitterregen die daſigen Wein⸗ 
berge, und nun tragen ſie Eſper, 
ea ran Hafer und Holz. Die 
Schäferey gehört den Bauern. 
Aus der Gemeindewaldung wird 
dad Dorf hinreichend mit Feues 
zung verjeben. Die Gemeinde 
kaſſe hat durch ehemalige Frohn⸗ 
prozefie mit einem Truchſeß von 
Wetzhauſen zu Oberepfeld an ih⸗ 
sen Wohlftande gelitten „ Fü 

i ind 
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re ohne Söhne farb, 


Rapperöhaufen 


find nun auch die Rapperdhaus 
fer dafür keine geplagten Leute. 

Der Ort ift Zuldaifches Soͤhn⸗ 
und Toͤchterlehen. Bon 1420 


bis 1448 mar Untonius von. 


Waltershauſen im Befiße vers 
ſchiedener Lehenſtuͤcke und Gefälle 

zu ————— Ihn beerb⸗ 
"ten, weil er kinderlos war, ſei⸗ 
ne beyden Schweftern, Kathart: 
na von Herbilftadt und Eyta von 
Steinau. Durch eine Heyrath 
kam Rappershauſen um das Jahr 


1466 an die Marfchalle von Oft» 


: beim zu Malteröhaufen ,„ bey 


Rappershofen, 
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emeinhin Rap: 
p’letshofen, richtig Rappolds⸗ 
bofen, Banreuthifches Dorf im 
Amte Dachsbach im Wifchgrun: 
de gelegen. Es hat fehr guten 
Feldbau und Wieswachs. 


welchen es bis 1527 blieb, Als l⸗ 
chen 527 arfchaft von Rapperszell, Eichſtaͤttiſches Filia 


aber Johannes M 
Oſtheim in dem gedachten Jah⸗ 
brachten 
es deſſen hinterlafjene. 5 Töchter 
ihren Gemalen, denen von Zus 
fraß, von Heldritt, Voit von 
Salzburg x. als Heyrathsgut 
zu. Zur Zeit bed 30 jährigen 
Kriegs gehörte ein Theil des Dor⸗ 
fes denen Voiten von Salzburg 
. amd die andere Hälfte denen von 
Bibra, Hanften und Moll. 
Sm Jahre 1627 verkauften 
die Voiten von Salzburg die eis 
ne und den ı5 Februar 1637 
and Kafpar von Bibra zu 
öchheim, Rudolph von Hans 
» flein und Georg Rudolph Moll 
zu Haina die zwote e 
des Dorfes an Philipp Albrecht 
Truchſeß von Meshaufen auf 
Sternberg. Die letzte Hälfte 
Toftete 2000 fl. rhn. Im Jah⸗ 
re 1757 gieng das Dorf an 
die 7 EP ini von Stein zu 


Nordheim durch Kauf um 26000 Rappoltshaufen, 


‚ Gulden über, welche es noch 
gegenwärtig befiten. Die vier 
hohen Nägen des Dorfs gehd⸗ 
ren in die Roͤmhilder t. 
Vor g Jahren kaufte die Ge- 
meinde ihrem Herrn dad Wirtho⸗ 
und Brauhaus für 1000 Gulden 


kirchdorf von Walting, liegt im 
mittlern Hochflifte, dritthalb 
Stunden von der Nefidenzftadt 
Eichfätt gegen Nordoſten ent⸗ 
fernt, ganz mit Holz umgeben, 
auf einen Berge Es ift allda 
eine Kapelle, worinn Meſſe ges 
lefen wird, und ein domkapiteli⸗ 
ſcher Holzforfter, deffen Wohnung 


außer dem Dorfe auf einer Ans 


höhe liegt. Der obere Stod dies 
ſes Forſthauſes gehört dem boms 
Fapttelifchen Oberforjtmeifter zu 
enem/Sommeraufenthalt. Dies 
fed Dorf gehört mit feinen 7 
reg nebft = 552 
en zum domkapite 
ichteramte in Eichſtaͤtt. 


Rappetenreuth, Dorf, zum Rit⸗ 


terkanton, Orts Gebuͤrg, gehdr 
rig. Es iſt Guttenbergiſch und 
mit der Zent und dem Bierver⸗ 


lag von Leugaſt unterworfen. E&& 


zähle 20 Häufer und 45 Köpfe, 
henlohe:fans 
—— Filialdorf von Bil⸗ 
ingsbach, wo in aͤltern Zeiten 
eine Kirche war, deren Thurm 
nur noch ſteht und in ſolchem = 
Glocken mit einer Schlaguhr ums 
terhalten werden. Es enthält 33 
Haus haltungen, deren Wohlſtand 
O 3 be⸗ 
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Raſch 


beſonders durch Viehzucht vor⸗ 
treflich iſt. Binnen 9 Fahren find 
29 Perfonen mehr gebohren, als 


geftorben. | 
Rafch, großes Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts, 
eine Stunde von Altdorf, an der 
Schwarzach, hat feinen Nahmen 


von dem Rafchbach , der unweit . 


davon in die Schwarzad) fällt, 
bat 36 Unterthanen,; wovon 12 
nad; Altdorf, im deſſen Pfleg⸗ 
amt ed liegt, die übrigen ver: 
fchiedenen Herrfchaften gehören. 
Da der Raſchbach dad Dorf ber- 
geftalt durchfchneidet, daß 8 Haus 
* jenſeits des Bachs liegen, 
vo macht die Furth dieſes Bachs 
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Seit dem Jahre 1689 werben 
die biefigen @eiftlichen Pfarrer 
genannt, da fie zuvor nur Vika⸗ 
rien hießen, indem fonft die Alts 
borfifchen Diakone hier wechſels⸗ 
weife predigen und die Sakra⸗ 
mente austheilen mußten. Einges 
pfarrt find: 1) Raſch, 2) Gfpans 
oder Wetzelsberg, 3) Grub, 4) 
Obervockenhof, 5) Doͤrrlbach, 6) 


Schwarzenbach, 7) Peunting,: 8 


Meitheyd, 9) Etzelsdorf, 10 
Steinbah, 11) Heinleinshof, 
ı2) Gugleshof, 13):Bachmühl, 
Ehemals waren noch. hieher: eins 
gepfarrt : Untervockenhof, Rus 


geröberg, Haßlach, Buch. 


die Graͤnze zwifchen Nürnberg Raſchbach, Raſpach, f. Bafch. 
und Ansbach, fo, daß diefe 8 Rasdorf, kam 1385 von Johann, 


Häufer zum Nürnbergifchen Ter⸗ 
sitorium gehdren. 


Graf zu Truhendingen, an das 


S. Neues Stift Bamberg. 


Staatsarchiv der koͤnigl. Preuß. Rashof, f. Brashof. | 
Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, S.51. Rastatt, Dörfchen, eine Stunde _ 


Eine Linie der Volkamer hat ein 
Schloß in Raſch, wovon fie ſich 
Das Dorf hat eine Kirche, wel: 
che ein Filial. der Pfarre Altdorf 
i 


Dabey liegt ein hoher Berg, 
Hohenraſch genannt, auf dem vor 
Zeiten ein Schloß dieſes Nah: 
mens geftanden, worauf ein Ge: 
ſchlecht, das fich von Raſch ge: 
fchrieben, gewohnt hat. 

Die Kirche in Rafch ift eine 
fehr alte Pfarrkirche, zu St. Mis 
chael genannt, zu welcher in den 
älteften „Zeiten Altdorf, Leim: 
burg, Feucht, Komburg und 
Mögeldorf als Filiale gehört ha⸗ 
ben. Die Fruͤhmeſſe allhier ſtif⸗ 
tete die Gemeinde im Jahre 1465 
in der Kantatewoche. Hinter der 
Raſcher Kirche ſteht eine dde Ka: 
pelle, die Schaͤferkapelle genannt, 


von Mellrichſtadt gegen Neuſtadt 
an der Saale. 

aſtatt, Bambergiſches Dorf am 
Mayn, 2 Stunden von der Re⸗ 
ſidenz gegen Eltmann. | 
athſam, auf der Homannifchen 
Karte Rodsdam, liegt im Wuns 
fiedler Kreife des Fürftenthums 
Bayreuth. Die Einwohner pfars 
ren nach Hohenberg. an 


Batfcher, mittelmäßiges kurſaͤ 


fifches Dorf im Antheil Hennes 
berg von 23 Häufern und 118 
Menfchen, liegt 3 Vierteljtunden 
von Schleufingen ſuͤdwaͤrts in 
einem Wiefengrunde ander Schleus 
fe, Es befinder fich allda eine 
kanzleylehenbare Mahlmühle, wel 
che mit dem Badrecht privilegirt 
it. Die Einwohner, find nad 
Schleuſingen eingepfartt, wohin 
auch ihre Kinder in die Schule 
gehen müjfen. 


an welcher man das Jahr 1508, Katrtelsdorf, ein der Abtey Mi⸗ 
in welchem fie erneuert wurde, chelöberg ob Bamberg zuſtehen⸗ 
und 2 Wappen eingehauen ſieht. des Amt. im POORPE DEINES, 

| — | granzt 
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graͤnzt 
Doͤripgſtadt, die fuͤrſtlichen Aem⸗ 
ter Zapfendorf. Hallſtadt, Bau⸗ 
nach und das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
burg. Die 3“ und der Mayn 
vereinigen fich in dieſem Amte. 
Es hat einen gefegneten Acer: 
bau, fo, dar jährlich noch ein 
Ueberfhuß nach Bamberg umd 


in dad Koburgifche abgegeben | 
Der Wieswachs 


werden kann. 
ift vortreflih und daher die Vieh⸗ 
maftung auf einem anfehnlichen 


an das Domproͤbſteyamt 
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Amt einen beſondern Steuerein⸗ 
nehmer auf, um feine Zuftäns 
digfeiten und Hoheitörechte zu 
ie Der Aufficht des 
Stenereinnehmers iſt zugleich der 
unbeträchtliche Forft Höfen an: 
vertraut, der 1789, der Hofe 
fammer eine reine Kevenide von. 
648 fl. 18 Tr. ertrug. 
Das Amt befteht aus einem 
Flecken, 8 Dörfern und einigen 
Unterthanen zu Medlig, im Dom⸗ 
probfteyamte Döringftadt. 


Grade. Der Handel mit gemäs Kattelsdorf, Marktfleden, Sit 


ftetem Hornviehe, mit Schweis 
nen und Klee gewährt dem Am⸗ 
te viele Vortheile. Ob nun gleich) 
ber Feldbau ergiebig und der 
Wieswachs fehr beträchtlich ift, 
fo ift doch der Moplftand der 
Einwohner auf einer niedrigen 
Stufe. Haft fämtliche Grunds 
ftide find den Bambergifchen 
Kapitaliften verhnpothezirt, und 
nach den Ediftalladungen zu ſchlieſ⸗ 
fen, die dem Bambergiſchen In⸗ 
telligenzblatte eingeruͤckt find,. wers 
den in feinem Bambergifchen Ame 


te, 


eined Abtey Michelsbergifchen 
Vogtey⸗ und fürftlichen Steuer: 
amts an der SB, die fich un: 
terhalb deffelben mit dem Mayn 
vereinigt. Es ift ein anfehnli- 
cher Fled’en mit einer Poft,. dem 
die nach Hamburg durchführens 
de Landftraße, die 6 auch vom 
Ausländern befuchte Jahrmaͤrk⸗ 
der Handel mit Maftvieh 
und Kleefaamen viele Nahrung 
bringt. Die Pfarrey gehört zur 
—— Dibzefe und dem 
Landkapitel Ebern. 


te fo viele Gantprozeffe formirt, Rattelshof, einzelner Hof, wel⸗ 


ald in Rattelsdorf. 

Sm Jahre 1015 ſchenkte Hein⸗ 
rich 11 dieſes Amt der von ihm 
geſtifteten Benediktinerabtey Mi⸗ 
chelsberg ob Bamberg, welches 
über daſſelbe Vogtey⸗ Erblehen⸗ 
Dorfös Flur: und Gemeinde: 
herrſchaft beſitzt. Die nämliche 


dem Amte 


cher der Abtey Michelöberg ob 
Bamberg vogtey : und lehen=, 
hlüffelau ſteuer⸗, 
dem Amte Burgebrach aber zent: 
bar ift und nach Reundorf pfarrt. 
Diefer Hof ift gun Getreide, 


Mies = und Obitwachd eines 


fehr guten Ertragß. 


Abtey hat auch die zentbefugniß Ratzendberg, nach Ändern Raths: 


von dem Hochftifte Würzburg 
pfandweife an fich gebracht. Da 
die Abtey landſaͤßig ift, fo ift 
das Amt Rattelödorf ein mittel: 
bares Hochftiftsamt. Die Unter: 
thanen legen ihte Berufungen in 


berg, : Schloß und Dorf im 

Amte Bayersdorf, 2 Stunden 
davon gegen Nürnberg, gehdrt 
den Herren von Hilfen und ift 

* Domprobſtey Bamberg lehn⸗ 
ar 


zweyter Inſianz bey der Stifte: Ratgendorf, kdnigl. Preußiſcher 


und Kloſterkanzley Michelsberg Weiler, ewa 2 © 


und In dritter Inſtanz bey ver 
fürftlichen Landesregierung. ein. 


Das Hochſtift Felt uber das 


tunden von 
Leuteröhaufen gegen Rothenburg 
von 8 Gemeindrechten, worun⸗ 
ter fich ein Rothenburgifched bes 

DA- findet. 
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findet. Zeder Unterthan iſt feis ſtuͤrzte, theils aber auch noch 


ner Herrfchaft gericht = vogt- und 
fihagbar. Der Ort ift nad) Brei: 
tenau eingepfartt. 
Batzenwinden, Weiler, ı Stun: 


de von Ansbach, zu deffen Ober: Rauenzell, Eich 


a ed mit 12 Unterthanen ge: 

rt. 

Baubberg ‚, f. Altenburg im ı 
Th. ©. 6 


* . 8. 

Kaubershof, (der) im Ansbadhi: 
ſchen DOberamte Schwabach mit 
einem Unterthan. 

Aaubersried oder Kaibersrieth, 
Dorf an der Schwarzach), ge: 
hört zu dem Markt und Amte 
Wendelſtein. 

Aauen, wird von Rauenftein durch 
die Pegnitz gefchieden, im Bay⸗ 
senthifchen Kammeramte Pegnis. 

Rauenberg, Wertheimifches ar 
2 Stunden von der Refidenz ges 
gen Miltenberg. 

Aauenbuch, Weiler an der Alt: 

muͤhl mit 9 in dad Vogtamt 
ana wehrt — 
fehen Unterthanen. 

— altes Bergſchloß, eine 
e Stunde von dem Wuͤrz⸗ 

urgiſchen Staͤdtchen Ebern ge⸗ 
gen Aönigöberg zu. Gm Jahre 
3244 übergab nad) Ludwigs Ge: 
ichte des Bisthums Wuͤrz⸗ 
urg, fol. 364, Ludwig von 
Rauene dem Bisthume Würze 
burg feine Hilfe. 
— k Seenvaith im = 


rn - IT v 
Rauenſtatt, Weiler im Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Ereilöheim mit 
5 dahin gehörigen Unterthanen. 
Bauenftein, 2 alte Bergichlöffer 
ine Bezirke ded Wuͤrzburgiſchen 
Dberamtd Biſchoffsheim an der 
Rhoͤn, wovon dad eine der 
große, dab andere ber Fleine 
Rauenſtein genannt wurde. Bey⸗ 


de liegen jetzt in Ruinen und 


man ſieht nur noch einige einge⸗ 


unbeſchaͤdigte Mauern und Ge⸗ 
woͤlbe. 


Rauenſtein, Bayreuthiſches Dorf 


an der Pegnitz gegen Auerbach. 
ſtaͤttiſches Pfarr⸗ 
dorf im Fraiſchbezirke des Ans⸗ 


bachiſchen Oberamts Ansbach, 


liegt eine kleine Stunde von Her⸗ 


rieden etwas ſuͤdoͤſtlich entferne, 
im Altmuͤhlgrunde an einem Ba⸗ 
che, der zwiſchen den gegen 
Oſten ſtehenden 2 Bergen her⸗ 
koͤmmt, die Roͤs- und Kugels 
miühle vor, die Dorfsmühle aber 
an dem Dorfe Rauenzell, durch 
welchen Ort er lauft, und dar⸗ 
nach noch eine Mühle am Koe⸗ 
weyher treibt, zwifchen Rauens 
zel und Leutenbuch noch eine 
andere Quelle, die nordöftlich 
zwifchen dem Roeſer Holz und 
Eberöberg herfdrumt, aufnimmt, 
und, damit vereinigt, bey Ges 
ligendorf in die Altmuͤhl fallt. 
Zum Ober - und Stadtvog⸗ 
teyamte Wahrberg = Herrieden 
gehört die Dorfö = und Gemeinds⸗ 
berrlichkeit, der Hirtenftab, der 
Srevel inner Etterd und auf der 
Gaſſe, das alte und neue Um⸗ 
geld, der Kirchweyhichug und 
der Kirchenfag mir allen 35 Un⸗ 
terthanen, bis auf einen, ber 
zum auch fürftlich Eichftättifchen 
Steueramte des age yet 
Herrieden gehörig ift. Nebft dem 
farr= Gottes =: ımd Schulhaus 
find ı Forſthaus, 2 Hirten: 
bänfer, eine Gemeindöbadftube 
und 2 MWirthöhäufer allda. 15 
Haushaltungen allda haben Holz 
theile zu ı, anderhalb, aud) 3 
Ktafter. 
enzelf war ehedem ein Fi⸗ 
lial von Burgoberbach. Bey 
dem bekannten Mangel an Prie⸗ 
ſtern wurden beyde Kirchen, ſo 
wie jene zu Großenried, durch 
einen 


| 
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einen Kanoniker von Herrieden 
us verfehen, der in jebem dies 
er 3 Drte celebrirte. 
aber im 14 Yahrhunders 
ge bie berühmte Walfahrt zu 
Salvator im Steinbach 
(f. St. Salvator, wovon das 
Mehrere davon famt ber gans 
gen Entftehungsgefchichte zu fin: 
ift), aufgefommen it und 
durch die Dahin gebrachten Opfer 
bie Kirchengüter fo zugenommen 
haben, daß NRauenzell zu einer 
eignen Pfarre erhoben und ges 
nugfam botirt werben Fonnte, 
wurde fie felbftftändig, von Burgs 


oberbach getrennt und am ır 


Dftober 1452 vom Eichſtaͤtti⸗ 
fchen Bifchoffe, Johann III von 
Eych, als eine eigne Pfarre bes 
flätigt. Diefes Dorf hat nebft 
der Pfarrlirhe zu U. 2. Fr. 
noch 2 Kapellen, als jene des 
Johann Baptift auf dem Got: 


tesader ımd die Salvatordfapels 


le im Walde Steinbady , wel: 
ches die aͤlteſte Wallfahrt im 
ganzen Bisthume Eichftärt iſt. 


i rrt find R : 
2 Beben > Fine ie 


gg und 4) Röß mit der 
MOB: Kugel: Rauenzeller Dorfs⸗ 
und Koeweyhermühle, 

KRauenzell, fürftlih Eichftättifche 
Forſtey, zum oberländifchen Ober: 
* Sorflante Ahrberg gehoͤrig, 


Dber = und Stadtvogteyam⸗ 


te Wahrberg⸗ Herrieden gröften: 
theils gelegen, wird auch der 
Steinbach genannt. Laut ded 
älteften Eichftättifchen Lehenbuchs 
Hatten die Grafen von Dettingen 
unter andern auch die Advokatie 
über das FAR m Steinbach vor 
der Eichftättifchen Kirche zu Les 


darinn 8 Platten , 


Rauhe Leiten 


1) Das Kappelholz. 
2) Den Baverfchlag. 
3) Den Federranken. 
4) Den Grabenfchlag. 
5) Den Winkelhof. 
6) Den Rojengarten. 
7) Das Srrel, 
8) Den Neubrädenfchlag. 
9) Den Altbrüdenfchlag. 
10) Den Sumpf. 
11) Die DBurgoberbacher 
Straße. . 
12) Die Sauladhe. 
13) Den Kugelmühlfchlag. 
14) Den Fleinen Prandel- 


lag. 
15) Den Rlingerfehlag. 
16) Den Klingerbuck. 
17) Den — Praudel⸗ 
= 
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g. 
18) Den alten Prandelſchlag. 
10) Den Klaffenſchlag und 
20) Den Eſpann. 

Der Steinbady macht ein zu: 

fammenhängendes Ganzed aus; 

nur liegen im folchem 5 Miefen, 

1 Feld und der Kirchbann, wo 

die Salvatorsfirche und Klaufe 

mit einer großen Blöße um biefe - 
berühmte Kirchenwallfahrt fteht, 

f. St. Salvator. Ferner find 

die wieder 

ihre eigne Nahmen haben, als 

die Wirthöpfatte ıc., über 100 


Jauchert ſtark, die eben nicht 


ganz db, aber doch gering am 
Holzwachsthum find. Endlich ift 


auch eim flieffended Wafler im 


biefem Forfte, der Delgraben ge: 
annt. 


n 

Zu bdiefer Forſtey gehört auch 
noch das von Steinbach getrenn⸗ 
te, über 5 Jauchert große umd 
zwifchen Klafyeim, dann Bu 
oberbach ander Tries dorfer Chauſ⸗ 


ben, welches aber 1311 derſel⸗ fee gelegene ſogenannte Eſpele 
ben heimfiel. Rauhe Leiten, ſ. Zofſtaͤtter 
mn 
und ent nde ⸗ en ameralam 
—2* — O5 * Streit⸗ 
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Streitberg. Die Einwohner pfar: Rebdorf, fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſches 


ren nach Muggendorff. 

Rauhenberg, im Hdfer Kreiſe. 
Die Einwohner pfarren nach 
Schauenſtein. 

Rauhenſaͤß, Nuͤrnbergiſcher Kref- 
ſiſcher Weiler ſamt einem Her⸗ 
renſitz, eine Stunde von Lohner⸗ 
ſtadt gegen Nuͤrnberg. 

Raumetengruͤn, Hoͤnn irrig Ra⸗ 
mertengruͤn, Dorf bey Kir: 
chenlamig, wohin auch die Ein: 
wohner pfarren. 

“ Raufchenberg , ‚Dorf mit einem 
Schloſſe, liegt. Markt Dache- 
bad) gegenüber auf einem Bers 
ge. Die Einwohner pfarren 
nah Oberhoͤchſtaͤdt. 

Rauſchengruͤndlein, Einzeln im 
Höfer Kreife des Fürftenthums 
Bayreuth. | 

Rauſchenhammer, ebendafelbft. 
Sie pfarren nah Schwarzen: 
bad am Wald. Ä 

Raufchenhof, einzelner Hof im 
Bambergifchen Amte Vilseck. 

Baufhenfteig , im MWunfiedler 
Kreiſe. Die Einwohner pfarren 
nach Oberrößla. 

Raufcherfapelle heißt jene num 
ganz eingefallene rg im 
mittlern Hochftifte Eichftätt, wel⸗ 
che eine Viertelftunde von diefer 


Stadt etwas oftfüdlich entfernt, 


auf dem Berge oberhalb der 
Mühlleiten auf der - fogenannten 
Waſchetten, am Mege nad 
Meiffenkirchen ftehbt. Man foll: 
te fie doch nicht 
laſſen, da fie ale Morkung, auch 
fonft in amtlichen Urkunden vor: 
kaoͤmmt. 

Reba, 

und Culmbach. Die Einwohner 

pfarren nach Stammbach. 
Rebach, auf den KartenKeibach, 

Erbachiſches Dorf bey Beus⸗ 

heim an der Bergſtraße. 


anz eingehen 


liegt zwiſchen Muͤnchberg 


Steueramt im mittlern Hochſtif⸗ 
te, iſt dem Klofterrichteramte 
Rebdorf einverleibt. Es gehdren 
dahin 75 ſteuerbare Unterthanen, 
wovon die meiſten in den 3 Dür- 
fern Walding, Marienfteir und 
Mafferzell, außer dem aber'noch 
einzelne und meiftens Widbum⸗ 
bauern, gröftentheild im Ober: 
lande in io Ortfchaften zerftreut 
En Unter dieſen 13 Orten 
ind: 

ı) Ein Marktflecken. 

2) Sieben Pfarr» und 

3) Vier ER ‚, dann 

4) Ein Weiler. 


Rebdorf, Bebedorf, MVitis vil. 


la, Eichftättifche Praͤlatur "im 
mittlern Hochftifte , . eine halbe 
Stunde füdlih von Eichftätt, 
und nur durch den MWilibalds- 
berg davon getrennt, in einem. 
angenehmen Thale an der Alt: 
mühl, zwifchen Marienftein und 
Maflerzell gelegen, entftand in 
der Mitte des ı2 Jahrhunderts. 

Da war biefer Ort noch ein 
Eigenthum Kaifer Friedrichs I 
oder des Rothbarts, und von 
diefem feiner zwoten Gattin Bea: 
trir, einer Prinzeffin und Her: 
zogin von Burgund, nebft ‚an: 
dern Gütern, auch mit dem 
Hofe Speiberölohe zur Morgen: 
gabe mit angewiefen. 

Im Jahre 1153 ſchenkten bey: 
de dieſen Ort ihrem ehemaligen 
Kaplan, dem Eichſtaͤttiſchen Bi- 
(hoffe; Konrad von Morfped. 
Diefer errichtete darauf ein Stift 
2: regulirte Chorberren, er—⸗ 

aute allda eine Kirche zu Eh: 
en Johannes des Taufers, in 
welcher er begraben ift, und be= 
—5 — fie mit verſchiednen bi= 
hofflichen Gütern. Kaifer Fried⸗ 
rich nahm 1159 diefes Stift in 
feinen Schuß, (eigentlich ir 

u ie 
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die Grafen von Hirſchberg deſ⸗ 


Schutzherren) und die Eichs: 


een Biſchoͤffe Otto 1186, 
Hartwi von Hirfhberg, Phi⸗ 


lipp von Rathfamhaufen, Albert 


von Hohenfeld, Berthold, Burg: 
af von Nürnberg ıc. vermehr: 


= defien Einkünfte, fo wie auch: 


unter den weltlichen Gutthätern 
beffelben der letzte Graf Geb: 
hard von Hirfchberg :296, die 
von Sulzbürg, von Pappenheim, 


von Grayſpach, von Hohenlohe, 


von Hofftetten, von Murr, von 
Treuchtling, von Wemding, von 
Pleinfeld, von Erkenbrechtsho⸗ 
fen, von Sallach, von Pech⸗ 
thal, von Fluͤgelberg, von Se⸗ 
ckendorf, von Wirsberg, von 
Toͤgingen, von Leiningen, von 
Pfeffenhauſen, von Schuſter in 
Nuͤrnberg, von Auer, von Win⸗ 
kel, von Berwang ꝛc. 


Fuͤr den Kaiſer Friedrich J, 
deſſen Gattin und Biſchoff Kon⸗ 
rad von Morſpeck iſt die Hel— 
lerſpende am erſten Brentag nach 
h. 3 König und für Gebhard, 
den letzten Grafen von Hirfch: 
berg, der in bortiger Kirche 
ruht, die Heringfpende am er- 
fen Freytag in der Saften ges 
ſtiftet. Die von Wemding, 
Wirsberg, Hittingen, Erlings- 
bofen, Murr, Erkertöhofen, Ke⸗ 
chenfeld ꝛc. ruhen dort. 


Diefed Stift: hatte viele Un—⸗ 
terthanen; allein im Jahre 1460 
verkaufte ed den Burgftall Rai⸗ 
tenbuch an Eichftätt und in den 
Sahren 1483 und 1486 ver: 
taufchte folches, und zwar zu: 
erſt 33 Unterthanen, worunter 
20 bogtbar waren, gegen den 

roßen Zehnten zu Schermfeld , 
‚in der Zolge aber 137 Unter: 


thanen gegen 9 Zehnten an das 


Bisthum Eichſtaͤtt. 


1714 bis 1732 regierte, 
6oo Schuhe lang, 
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Die erften Vorſteher diefes 
Stifts hießen Pröbfte; ed was 
sen deren bis 1457 17, wo der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff, Johann 
von Eych, dem, als er bey 
Beſuchung des Wormſer Reichs⸗ 
tages im Windesheimiſchen Stif⸗ 
te Kirsgarten außer der Stadt 
Worms ſein Abſteigquartier nahm, 


die dortige kloͤſterliche Disziplin 


ar ſehr gefiel, dieſes Inſtitut 
n Rebdorf einfuͤhrte. Da nahe 
men die Vorſteher den Nahmen 
Prior an und behielten ſolchen 
bis 1624, wo der achte Prior, 


Leonhard Krauß von Herrieden, 


ein Freund von Gretſer und Ca⸗ 
nifius, vom Pabſte Urban VII 
Inful und Stab erhielt. Im 
legten Jahrzehend des 17 Fahr: 
bunderts erhielt Prälat Franz 
Jobſt dad Prärogativ, ohne bi: 
fhöffliche Benediftion die Pons 
tififalien brauchen zu dürfen. 
So unanfehnlich anfänglich die 
Gebäude waren, — denn die 
Kirche glich mehr einem Keller, 
ald Tempel Gottes, und das 
Klofter war ein länglicyes Vier: 
ed, mit einem * und einer 
Mauer umgeben, die gegen die 
Altmuͤhl hinaus mit einigen Kreutz⸗ 
ſtoͤcken durchbrochen war, — ſo 


anſehnlich ſind ſie jetzt. 


Praͤlat Erhard Raͤm, age 
ie 
das Gebäude an der Altmuͤhl, 
aufführen, 
und baute die Bibliothel. Gein 
Nachfolger ,„ Johann Baptift 
Mayer, der 1757 ftarb, gab 
der Kirche. eine ganz neue und 
ihre dermalige ſchoͤne Geſtalt. 
Es find darinn unter den Al: 
tarblättern merkwürdig dei heil. 
Sofeph mit dem Kinde Jeſu an 
der Hand, von Rubens , ein 
Gehen? vom Kichftättifchen 


Fuͤrſtbiſchoffe, Johann Anton I, 
| einem 
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einem Knebel von Katzenellenbo⸗ 
en, (diefed Altarblatt nahmen 
Am Jahre 1800 die Franzofen 
mit); der. heil. Johann von Ne: 
pomud, von Thomas Schäfler; 
der heil. Auguftin in einer Ent: 
züdung der Liebe, von Dietrich 
von Teilnberg, einem Eichſtaͤt⸗ 
ter, der auch die Freöfoftüde 
diefer Kirche verfertigt hat. 

An die Kirche ſtoͤßt der Kreutz⸗ 
. gang , von deflen ehemald ges 
malten Fenftern noch einige in 
der Bibliochet aufbewahrt wer: 
den. Gegen die Altmuͤhl find 
in 2 Gtöden aufeinander zo 
ſchoͤne Wohnungen für die Chor: 
herren. 
Ballon von Stein angebracht, 
auf welchen zwifchen Säulen 
durchbrochene und mit Gläfern 
ausgefüllte Thüren führen. 

Gegen Norden ftdßt der grof 
fe Garten daran. Prälat Wu: 
nibald Haklinger ließ ihn zu En: 
de der 1750ger Jahren anlegen; 
ed. find fchöne, offne und be: 
deckte Gänge, artige Baſſins 
und Statiien vom Bildhauer Wach⸗ 
ter aus Ellingen, angenehme 
Spaliere und Skarpirungen, auch 
ein Gartenhaus darinn, welches 
uͤber den ganzen dortigen Alt⸗ 
muͤhlgrund eine freye Ausſicht 


verſchafft. 

Auf der ſuͤdlichen Seite des 
Kloſters ſind gegen die Altmuͤhl 
die Gaſtzimmer, das Braͤuhaus, 
die Baͤckerey und Kuͤferey, dann 
die Mahl⸗ und Saͤgmuͤhle, wel⸗ 
che Praͤlat Melchior Moos, ein 
Eichſtaͤtter, der von 1052 bis 
1682 regierte, bauen ließ, ge⸗ 
gen die Straße aber die Stallun⸗ 
gen, Heuboͤden und das Ein⸗ 
gangsthor. Daran ſtoßt gegen 
die Kirche hin die Schafnerey, 
und quer über ſchließt den Aufs 
fern Hof, worinn der Praͤlaten⸗ 


Sm der Mitte ift ein: 
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garten iſt, die Praͤlatur, wor⸗ 
unter die Pforte und Kellnerey 


iſt. An die Praͤlatur graͤnzt die 


Bibliothek, deren Manuſcripte 
und Inkunabeln (ſeit 1800 ein 
Raub der Franzofen) der wir: 
dige und gelehrte Bibliothekar 
Strauß in 2 Quartbänden be: 
fchrieben hät. Es ſteht darinn 
auch Dianend Goͤtzenbild von 
Maffenfeld, f. Aureat, in einer 
Ede des Hofs aber eine römi- 
ſche Wegfäule, die eine Viertel: 
ftunde von Naffenfeld bey Wol⸗ 
fertöhofen geftanden hat. 

Außer den Stiftömauern über 
der Straße ſtehen vom noͤrdli⸗ 
chen Thore her die Saftftalluns 
gen, der Sommerkeller und das 
Eisgewoͤlbe an den 2 Gärten, 
deren einer der Reh⸗ der andes 
re der Schießgarten heißt. Am 
Ende des legtern ift des Gaͤrt⸗ 
ners Wohnung, dabey bie Pfarr: 
firche mit dem Frenhofe, wel: 
che Probft Paris von Murr im 
14 Jahrhunderte erbauen ließ, 
nebft einigen Häufern für ver: 
fhiedene Handwerköleute. Ge: 

enüber ift eine Ziegelhätte und 
nnerhalb dem füdlichen Thore 
das Richterhaus, der Bauhof 


und Wohnungen fir Bediente; 


endlich vor dem dftlichen Thore 
eine Mühle, die verpachtet ift. 
Die Kanoniker, etwa 2o an der 
Zahl, Be in weißtüchenen lan⸗ 
gen Roͤcken und tragen darüber 
ein.Rochet von weiffer Leinwand. 
Sm Ausgehen und bey Tiſche 
tragen fie ein ſchwarzes Mutzet, 
im Chor aber einen Chorrod 
mit gefalteten weiten Ermeln 
und auf dem Rüden einen ſchwar⸗ 
zen Pelz, der rechter Hand ı2 
gleich weit von einander ſtehen⸗ 
de Schwänzchen hat und an 2 

Schnüren mit Duas 


Ken, De ber die Vruſt ** 
gebun⸗ 


Nehersdorf 


bunden wird, nebſt einem 

iret. 

Es war diefem Stifte gegen 
dad ER < * we 
die Probftey amhaupten ein: 
verleibt , auch. gehören die ſchoͤ⸗ 
nen Höfe Sperberölohe und Hart⸗ 
hof dahin. ER 

In diefem Stifte iſt eine. fo 
ziemlich volftändige, als ſchoͤn 
eorbnete, Sammlung der Eich: 
A ättifchen Inſekten, welches fol: 
che dem fleißigen Sammler und 


4 


ſcharfen Naturforfcher, Hrn. Kaz | 


nonifus Patrig Troſt, zu dan⸗ 
ten bat. Dermal ift Hr. Jo⸗ 
hann Baptift Zabuesnid von 
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Wuͤrzburgiſche Amt Ebern und 
die Grafen von Rothenhahn auf 
Merzbach. Won den Banzifchen 
- Zehen = und Vogteyleuten , die 
dem Amte Gleusborf untergeben 
find, gilt alles das, was von 
denen zu Merzbach angegeben 
wurde. Die Würzburgifchen ſte⸗ 
hen unter der Landeshoheit dieſes 
Hochſtifts, das auch die Zent 
in diefem Orte Durch feinen Amts: 
feller zu Ebern ausuͤbt. Die 
Rothenhahnifchen hingegen find 
dem Reichöritterorte Baunach in- 
forporirt und an das Rothen⸗ 
hahnifche Amt zu Merzbach ans 
 gewiefen. 


Augsburg Prälat allda, ein Herr Rechenberg, vor Zeiten Rübe: 


von vieler Meltfenntniß , vor⸗ 
zuͤglicher Herzensguͤte und aus⸗ 
gezeichneter Beſcheidenheit. 

Eine umſtaͤndliche Geſchichte 
dieſes Stifts ſchrieb obbemelde⸗ 
ter Chorherr und Profeſſor, Hr. 
Andreas Strauß; fie iſt im er: 
ſten Theile von Hirſchings Denk: 
würdigfeiten für die Völker: und 
Laͤnderkunde eingeruͤckt. | 

Bebersdorf, Dorf an der reichen 
Ebrach, zwey Fleine Stunden 
von dem Bambergifchen Flecken 
Burgebrach gegen Vorchheim. 

Bebgesheim, ein der Familie von 
Riedeſel zuftändiged Dorf von 


‚berg — ‚worauf 3 Bauern: 
böfe find, eine halbe Stunde 
von Nürnberg an der Dftfeite, 
Sebald Rech, ein Bürger von 
Nürnberg, baute um das Jahr 
1524 eine hohe fteinerne Kem⸗ 
mat um dieje 3 Höfe und nann: 
te den Drt Rechenberg. Das 
Schloß auf der Höhe murde 
1552 bey dem feindlichen Ueber: 
fol Markgraf Albrechts von 
Brandenburg verbrannt. Diefer 
Berg und der darauf befindliche 
—— der neu erbaut iſt, 

* hrt eine angenehme Aus⸗ 

t. 


55 Wohnungen in den miitelba⸗ Rechenberg, altes ruinirtes Schloß, 


ren Amte Engelrod. 

Bebig, Mühle und Bauernhof, 
eine halbe Stunde von Walden⸗ 
burg, haben guten Feldbau und 
. Viehzucht. 


Rechbach/ Hohenlohe Schilfings: 


fürftifcher Weiler von 5 Haus: 
haltungen, zum Zuftigamte und 
‚zur Pfarrey Rupferzell gehörig, 


2 Stunden von Waffertrüdin: - 
en, im Bezirke des Ansbachie 
* Oberamts Hohentruͤdingen. 
Es war das Stammhaus des 
ehemals ſehr beguͤtert geweſenen 
adelich fraͤnkiſchen Geſchlechts von 
Rechenberg, nach deſſen Erld⸗ 
ſchung daſſelbe dem hochfuͤrſtl. 
Hauſe Brandenburg heimfiel. 


hat vortreflichen Feldbau und Rechenhauſen, Weiler im Ans: 


Viehzucht. 
Zecheldorf, Dorf im Itzgrunde, 
erkennt als ſeine Ganerben die 


bachiſchen Oberamte Creilsheim 
mit 3 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 
thanen. 


Bambergiſche Abtey Banz, das Redenberg, Weiler im Venm 
es 
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des Nilenbergifchen Amtes Her⸗ 
ſprück, 4 Stunden davon gegen 


Sulzbach. | 
Reckendorf, ganerbfchaftliches Dorf 
von go Nachbarn unweit Baus 

nach im’ Grunde. Die derma⸗ 
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genden Ortönachbarn beſitzen. 
Diefer Weiler foll_ nach einem 


fuͤrſtlichen Befchluffe wieder auf 


gebaut werden, da er fchon feit 
zojährigen „Kriege zerftdrt 
iegt. 


ligen Ganerben find: das Bam: Reckertshauſen, bey dem Wuͤrz⸗ 


bergiſche Amt Bannach, das 
reichöfrenherrliche Geſchlecht Grei⸗ 


fenklau, das Bambergiſche Klo: 


ſter Stephan und die Herren 
von Rothenhahn zu Rentweins⸗ 
dorf. Das Direktorium und die 
Zent uͤbt das Bambergiſche Amt 
Baun ch aus. Die vogteybaren 
Lehenleute des Amts Baunach 
find der Landeshoheit des Hoc): 


ſtifis Bamberg unterworfen. Die R 


Greifenklauiſchen und Rothenhah: 
niſchen hingegen find dem Ritter: 
kanton Baunac) einverleibt. 
Reckendorf ift ein volkreicher, 
son vielen Juden bewohnter Ort; 
bier find 3 Mirthshäufer, wos 
von eines Greifenflauifch ift. 
Reckenhof, adelihes Schloß und 
Dorf, das feinen eigenen Adel 


hatte, der ſich davon ſchrieb, 


war nachher der Herren Starken 
und beſitzen es nunmehr die Hers 


ren von Pr 
Reckeredorf, Meiler mit 5 in 


das Oberamt Ansbach gehörigen _ 


Unterthanen; zwey find fremd: 
herriſch. 
Reckersthal, teutſchordiſcher Hof 


"im Bezirke des Wuͤrzburgiſchen 


Amtes Buͤtthardt, deſſen Ein⸗ 
wohner nach Oeßfeld pfarren. 


Reckertsfelden, dder zum Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringiſchen Amte Wei⸗ 


ckersheim gehoͤriger Weiler. Sei⸗ 
ne Markung graͤnzt an Adolz⸗ 


hauſen, lee: und ' 


Steigerbach und ift fehr beträcht- 


lich.“ Sie ift gröftentheils Wald 
and mit den beften Holzarten 


angewachfen, welchen fo wie 


auch die Feldgüter Die angraͤn⸗ 


burgifchen Städtchen Hofheim, 
wohin auch die Einwohner pfars 
ren, enthält 23 Nachbarn, wor⸗ 
unter 8 der Familie Truchfeß zu 
Bundorf und 25 MWürzburgifch 
find. Erftere ſteuern zum Rir. 
terorte Baunach und letztere ge- 
hören in das Mirgburgitihe Amt 
Hofheim. Stadt Lauringen hat 
bier die Zent. 

ednitz, (die) entfteht eigentlich 
aus der fchwäbifchen und frän: 
fifchen Retzat, welche 13 Stun: 


. den weit voneinander entfpringen, 


und nimmt bey der Vereinigung 
diefer beyden Flüßchen den Nah: 
men Nednig an. Die Vereini⸗ 
gung gefchieht bey dem Dorfe 
Peterdgemind im Ansbachifchen 
Oberamte Roth. An ihren Ufern 
hat fie bis zu ihrer Vereinigung 
mit der Pegni bey dem Markt: 
flecken Fürth bey Nürnberg vie: 
le Stemmungen oder fogenannte 
Möhrde, wodurch die Miefen 
gewäflert und dadurch fehr fut- 
terreich gemacht werden *). 


Unter 


*) Die gewöhnliche Meynung iſt, 
daß die Flüffe Pegnitz und Red» 
nig nach ihrer Vereinigung die 
Regnitz beiten. 

Diefer Meynung mwiderfprechen 
Andere aus Gründen. Die Reg⸗ 
niß, fagen fie, fließt bey Hof 
im Bogtlande. Die Rednitz aber 
behält ihren Nahmen bis zu 
ihrem Einflufe in den Main. 
Sie unterflügen ihre Behaup⸗ 
tung durch Urfunden und 2a 
gerbicher, wie auch durch den 

* noch 


en — 
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Rednitz 


Unter Fuͤrth bey Unterfarn⸗ 
bach ergießt ſich der Farnbach 
in dieſelbe; 
Zenn; bey Vach die Gruͤndlach; 
bey Bruck die größere Aurach; 
ben Erlangen die Heine Roͤthel⸗ 


bey Stadeln bie 


“ heim und die Schwabad); bey 
Bayersdorf den Kreugbach, ber Rednitz, an der Rednitz, Filial⸗ 
von dem in der Mitte ftehenden ‘ 

die Graͤnze bezeichnenden Kreuße 


ſo genannt: wird; 


. + heim die Wiſent. Bon hier aus 
„x fieht man bid Bamberg Feine Redwitz, großes Dorf im Bezirke 


- und nahm feinen Lauf — 


Bruͤcke mehr über die Reduitz, 


* weil da der Fluß fehr breit und 
° fhiffbar if. Der Fiuß führt 


ute Karpfen, Forellen, Bars 
en, Aeſche, Orfen, Gründel 
und andere Fifche nebft fehr gu⸗ 


- ten Krebfen. 1711 wurde in der 
Recdnuitz zu Bayersdorf eine Lam: 


prette gefangen. Diefer See: 
fifch war ohne Zweifel durch den 
Rhein in den Main und weiter 
in die Rednitz geſtiegen, Beym 
Antritt ded Jahrs 1777 verließ 
die Rednitz die Stadt Bamber 
gänzlih. Das Eid, das ich 
bis auf den Grund anfgefeht, 


hatte den Lauf des Fluffes gaͤnz⸗ 


lich gehemmt und dad Waſſer 


fuchte einen andern Weg. Eine _ 


halbe Etunde von der Stadt 
oberhalb ben Buch brach es durch 


der Stadt und der Vorftadt. 


bey Vorch⸗ 


Rednitz 446 
verdammen, eine oberhalb der⸗ 
ſelben ſich angelegte Sandbank 
durchſtechen, das gab dem Waſ⸗ 
ſer die alte Richtung. 1784 ver⸗ 


anlaßte dieſer Fluß durcch feine 
N PORN vielen Scha⸗ 
en. 23 


kirchdorf im Ansbachiſchen Ober⸗ 
amte Schwabach mit 27 dahin 
gehörigen Unterthanen; 2 find 
Nuͤrnbergiſch. 


des Hochſtifts Bamberg. Die 
Einwohner ſind theils Unterthanen 


einer Linie der adelichen Fami— 


lie von Redwig, Die fich des 
wegen von und zu Redwitz nennt 
und hier ein eigened Amt hält, 
theild der Bambergifchen Abtey 
gangheim , theild der Bamber: 
giſchen Aemter Meißmayn und 
Burgkunſtadt, welches Ießtere 
die Zent hat. ES find hier viele 
Juden, eine evangelifche Pfarre, 
ein Redwitziſches Schloß mit eis 
ner » Fatholifchen Schloßfapelle, 
an der ein eigener Curatus fleht. 
Dad Farholifhe Religiondererzi- 
tium fteht unter Bambergifcher 
Didzefanaufficht und der Cura⸗ 
tus f daher Mitglied des Bam: 
bergiichen Landfapiteld Cronach. 
Die adelih von Redwitziſchen 
—— ſind dem Kanton 
uͤrg inkorporirt. 





Man konnte durch das Beet des Reeh⸗- oder Grünberg; vermiſch⸗ 


Sluffes geben. Ungefäumt ließ 
mandie DurchgebrocheneDeffnung 


“noch fortdauernden Gebrauch des 


ter Weiler im ehemaligen Ans⸗ 
bachifchen Oberamte Creilsheim, 
ſ. Grünberg im aten Theile, 
©. 417 


Worts Rednitz ben gerichtlichen Weesberg , (der) Rhönderg. Er 


Handlungen Die Verwandlung‘ 
des Worts Rednitz im Regnitz 


- fol. auch nur in der verdorbe⸗ 


nen Ausfprache des gemeinen 
Mannes ihren Grund baben, 


S. Yournal v. u. fr Franken, 
av Bd, S. gi, 2 


g 
erhebt fich fehr jähling und feis 
ne hintere Seite ift eine Felſen⸗ 
mauer, an die er fich gleiche 
fam anlehnt. An feinem Fuße 
liegt ein ſehr großes Steinfeld. 
Auf der Rhoͤn find wenige und 
vielleicht Fein Berg , der fo tief 

| und 
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Regelsbach 


und ſo ſteil heruntergienge, als 
dieſer es thut. Man Bat bis 
hinunter nach Kuppelbach eine 
gute halbe Stunde zu gehen, 
oder vielmehr mit Behutjamkeit 

trippeln. Oben ift Bafalt,, 
E der mittleen Gegend Kalt 
und unten, wie bier überall , 
Sand. | 

elsbach, eine Stunde von 

chwabach und Roßftal, fo, 
daß jened gegen Süden, dieſes 
egen Meiten Regelsbach zur 
Seite hat, vermifchtes And: 


Megenfperg 448 


ſenſtein vereinigt wurde , warb 


Negenfperg mit dem Amte Neun: 
firchen verbunden. Nur find 
Rehenfachen anno dem Amte 
Goͤßweinſtein vorbehalten. 

Das Amt befteht aus 8 Dor⸗ 
fern, wovon 3 purifizirt, ı mit 
Unterthanen eined andern fürfte 
lihen Amts, 4 mit fremdherri⸗ 
fchen vermifcht find. Nebſtdem 
hat es 7 Unterthanen zu Ober- 


ehrenbach, Amts Worchheim , 


und einige zu Budenreuth, Amts 
Ebermannftadt. 


bachiſches und Nürnbergifches Kegenfpirg, nach weicherer Mund: 


Dorf, mit. einer Pfarrkirche zu 
St. Georg, mit deſſen Sag und 
Zehnten Hr. Eberhard Ebner 
1295 dad St. Klara Kloſter zu 
Nürnberg bereichert hat. 1206 
brachte dafiger Pfarrer etliche 


Rindmauliſche Lehen zu Guſten⸗ 


velden an fich. 

. Eingepfarrt find: 1) Leigels- 

hofen oder Leupoldshof, 2) Klein- 

— ‚ 3) Hegendorf 

oder Hengdorf. 

Regelshagen oder Oberweiler, 
eiler im Ansbachiſchen Ober⸗ 

amte Creilsheim mit 13 dahin 

gehoͤrigen Unterthanen. 


Begeniperg , Amt im Hochftifte 


amberg, ift von den Bamber⸗ 
——— Vorchheim, Neun⸗ 

rchen, dem Bayreuthiſchen, 
Nuͤrnbergiſchen und den * ⸗ 
ſteiniſchen ritterſchaftlichen Beſi⸗ 
tzungen umgeben. Seine Pro⸗ 
dukte ſind Weitzen, Korn, Ger⸗ 
fie, Hafer, Haidel, Wicken, 

und fürs einheimifche Beduͤrfniß 
binlänglih. In gleichem Ver⸗ 
haͤltniſſe ift der Viehftand. An 
Holz fühlt ed Mangel. Res 
gen ven war ehedem zu dem 
Amte — geichlagen. 
Nachdem aber Goͤß 
dem Amte Molföberg und dem 
inforporirten Mittergute Mich: 


art Regensberg, Bambergiſches 
Dorf mit einer Kirche und mit 
einem Schloffe, welches der Abe 
tey Meiffenohe gehört und auf 
dem ganzen weitjchichtigen Mies 
fengrunde eine angenehme Aus⸗ 
ficht gewährt. Es war an Graf 
Gottfried von Hohenlohe-Braun⸗ 
eck verpfändet, 1340 aber wies 
der zum Stifte eingelöft. Re 
geniperg ift der Hauptort eines 
Amtes, wulches in Hinficht. auf 
— Steuer und Mili: 
tärgewalt. mit dem Amte Neun: 
firhen, in Hinficht auf Lehen⸗ 
fachen mit dem Amte Gdßwein: 
fein verbunden iſt. Regenfperg 
liegt anderthalb Stunden von 
der Oberpfälzifchen Benediktiner⸗ 
abtey Weiſſenohe und fteht in 
Zentfachen unter dem Bamber 
gifhen Amte Vorchheim. 


Regenthal, Bambergifches Dorf 


im Amte Pottenftein,, das durch 
Austauſch von der Familie von 
Horned an das Hochftift Fam. 
Die Kameralien beforgt das Amt 
Molfsberg; die Surisdiktionalien 
das Amt Pottenſtein. Das Dorf be⸗ 
ſteht aus 2 halben Höfen und 
14 Gütern; | 


weinftein mit Regmannsdorf, Eichſtaͤttiſcher, 


in der verfteinten ———— 
Ftaiſch noch, Boch aber ſchon 


in 
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— Fluͤßchen im Höfer Krei- 
⸗ 


2 Megnig 
in marfgräflic) Ansbachifcher ho⸗ 


ber Obrigkeit gi ener Meiler. . 


Darinn hat. Eichflätt die Ge: 
meindöherrlichfeit und den Hir⸗ 
tenftab, das firftliche Steuer: 
amt des Kollegiarftifts Herrie⸗ 
den aber 4 Unterthanen. 
macht mit dem Meiler Schern: 
bach eine Gemeinde aus; beyde 
haben nur einen Hirten zufam: 
men und liegen eine halbe Stun: 
de nordoͤſtlich von Herrieden, 
auf dem Martinsberge, über 
die St. Martinsfirche gleich hin⸗ 


Er, 


Rehaich 450 


ſaͤßig, hat auch den Bierverlag 
an ſeine Unterthauen. Beym 
Caſtrum find 2 Gebäude und 
ıo Einwohner. Dazu gehören 
im Dorfe 39 Häufer und 230 
Einwohner. 

c) Regniglofa «Miedernberg 
gehört cinem Herrn von Weſſe⸗ 
nig, ift Brandenburg = Bay: 
reuthifches Mannlehen und amts⸗ 
ſaͤßig. Zum Gaftrum gehbren 
2 Gebäude und ı2 Einwohner. 
Im Dorfe felbft find z2 Häufer, 
137 Einwohner. | 


aus, gegen die Bergenweiler zu. Rehaich, Eichftättifcher mit Sol 
Regnig, |. Rednitz und das in im Oberlaͤn⸗ 


der Note daſelbſt Gejagte. 


des FürftenthHums Bayreuth. 
Sie theilt ſich in die große und 
in die Fleine. 


Regnitz, Bayreuthifches Dorf im 


Regnigloia, Bayreuthiſches Dorf 


veisamte Hof. Es Fam von 
den Herren von Neigenflein an 
das markgräflide Haus. 


des Kreisamtes Hof, 2 Stun: 
den von der Stadt Hof an der 
Regnig, mit einer Kirche, Pfar: 
re und Schule und einer Wehr: 
zollſtaͤtte. 
hoͤren 9 Haͤuſer, zo Einwohner; 
ind Gotteshaus in Hof ı Haus, 
3 Einwohner. Es ſind hier 3 
a. — 
a) Regnitzloſa⸗Hohberg, 
einem Herrn von Bruͤningk ge: 
birig. Es iftı Brandenburg: 
BapreuthifchesMannlehen, Schrift 


ſaͤßig und hat die Obergerichte. 
ebäude: 


Das Eaftrum hat 2 

mit ı2 Einwohnern. In dem 

Dorfe gehören 25 Häufer und 

144 Einwohner ind Rittergut. 
b) Regnitlofa hinter der 
Kirche 

ehdrt einem Herrn von Reigen: 

ein, ift Brandenburg = Bay: 


seuthifches Mannlehen und fchrifte 


Zopogr, Lexikon v. Franfen, IV. Bd; 


bewachfener Ber 

difchen Forfte Pleinfeld, zum 
Pfleg = und Kaftenamte Sand: 
(ee Pleinfeld gehörig, liegt eine 
halbe Stunde etwas füddftlich 
vor Pleinfeld, — dem 
Gaͤnſe- oder Ahrbach und Ke⸗ 
mathen. 

Vermuthlich iſt dieſes der Wald, 
welchen Eichſtaͤtt im Jahre 1302 
vom Grafen Gebhard von Hirſch⸗ 
berg mit dem Schloſſe Sand⸗ 
ſee — hat, und der im 
Kaufskontrakte Rehenlich ge⸗ 
nannt wird. 


Ins Kaſtenamt ge: Rehau; Reſau, Rheavium, Markt 


oder Marftfleden an der Grüs 
nabad) , gehörte vormald zum 
Amte Regnig und der Stadt 
Hof und ift jest der Sit eines 
Vogteyamts, gr Beamter 
zugleich noch die Zoll» Steuers 
und Acciseinnahme beforgt, und 
einer Wildmeifterey. Der Markt⸗ 
flefen hat ı72 Häufer, wor⸗ 
unter fich die Kirche, die Schus 
le und das Rathhaus auszeiche 
nen; 1035 Einwohner mit 710 
Stuͤck Rindvieh, 23 Schaafen 
und 42 Schweinen. Im Fahre 
1763 brannte der Ort durch eis 
nen DBlisftrahl bis auf wenige 
Häufer ab und murde eben % 
wenig feuerveft, als er zuvor 
P war, 


} 
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Rehberg- 452 


war, aufgebaut. Die vorzuͤgli⸗ Rehberg, (am) Einzeln bey Culm⸗ 


den Nahrungsziweige find der 
Schweinhandel aus Böhmen in 


bach, wohin auch die Eimwoh: 
ner pfarren. 


andere Gegenden, die Bierbraue- Kebebuhl , teutfchordifcher Weiler 


rey, 
rem Bierzwange unterworfenen 
Orten jaͤhrlich J000 Eymer Bier 
vertreiben, und die Flachs- und 
Baumwollfpinnerey. 
Der@ewerbezuftand überhaupt 
wird am beiten aus nachfolgen= 
dem Verzeichniffe überfehen wer- 
den koͤnnen. Es find nämlich 
bier 1 Bader, ı2 Bäder, 
Böttcher, ı Färber, 2 Gaft: 
wirthe, ı Gahrkoch, 2 Glaͤſer, 
6 Maurermeifter mit 7 Gefellen, 
welche ſich meiftentheild mit 
Steinbrechen im Kornberger Wal⸗ 
de beichaftigen, 2a Meßger mit 
7 Gefellen, welche vorzuͤglich 
den Schmeinhandel treiben, 7 
Müller auf den 4 Mühlen, mit 
7 Mahl-, 2 Schneide- und ı 
Schlaggängen, ı Nagelfchmied, 
4 Kohgerber, 1 Silberarbeiter , 
x Schloſſer, ı Schmied, ı 
Theerbrenner, 11 Schneider, 
13 Schuhmacher, 2 Zöpfer, 2 


indem fie auf den ı5 ih⸗ 


rigen Beftand überlaffen. 
Schaafvieh wird theild in das 


Im Bezirke des Ansbachifchen 
Dberamted Gunzenhaufen. 12 
Unterthanen find daſelbſt, die 
in das Amt Abfperg gehören. 


Rehedorf, Nürndergiicher Weiler 


von 6 Unterthanen, 2 Stunden 
von der Stadt, im Fraifchbe- 
zirfe des Ansbachifchen Richters 
amts Roßſtall. 


6 Behehof, fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſche 


Schaͤferey im Amte Haltenberg⸗ 
ſtetten, die einen weitſchichtigen 
Trieb hat. Sie beſteht aus der 
Schaͤferswohnung und 2 Scheu: 
nen und liegt eine halbe Stunde 
von Haltenbergſtetten. Die Schaͤ⸗ 
ferey iſt dermal vertheilt und 
an mehrere Amtsorte, auf de— 
ren Markung fie den Trieb her⸗ 
gebracht hat, in einen mehrjäh: 
Das 


Ausland verkauft, theils im 
Lande verzehrt. Die Molle wird 
im Amte felbft benußt. 


Wagner, 15 Weber, 2 Weiß: Rehbof, Bayreuthifches Dorf un: 


gerber, 3 Ziegelbrenner und Zim⸗ 


weit Ipsheim im Neuſtaͤdter Krei: 


mermeiſter mit 23 Gefellen. Durch ſe. Die Einwohner pfarren nad) 
die Perlenfifcheren in dem hieſi- Nüdishrunn. 
gen Verleibache oder der Grid: Kehhofen, Dorf bey Bottenbach, 


nabach werden ebenfalld einige 
Menfchen befchäfftigt. Der Per: 


welches eine Kapelle hat und 
nach Emöfirchen gehört. 
Nühfwerk an 


lenbach begreift eine Strede von Rehleinsmuͤhle, 


ungefähr 2 Stunden , in wel: 
cher ſich die Perlenmufcheln ders 


. ganze Bach gleihfam an man— 


der Echwabach, nicht weit von 
Nürnberg. 


geftalt vermehrt.haben, daß der Rehweiler, 
evangelifch = lutherifches Pfarre 


raͤflich Caſtelliſches 


chen Stellen davon gepflaſtert dorf, das aus einem allodialen 
iſt; allein es werden doch jaͤhr⸗ Kammergute entſtanden iſt, mit 
lich nicht mehr als go große und einem Schloſſe. 
kleine Perlen an die Landesre: Keibeltsmühle, (die) liegt auf 
gierung durch den Perleninfpe: dem Wege von Großenlangheim 
tor geliefert, fiir. welche 1732 nad) Kigingen. 
bey dem GEulenhammer ein be: Keichach, im Nitterorte Gebirg, 
fonders Haus erbaut worden ift. gehört den Frepherren Groß von 
| | | —2* Reich⸗ 


Aeichach, 


Reichach 


ein der Familie von 
Groß zu Trockau zugehöriges, 
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Reichartsroth 454 


wurde. Die Zent gehdrte ims 
mer nad) Mainz. 


dem Ritterorte Gebirg fteuerbas Keichartsrorh, im gemeinen Dias 


red Gut. 
1525 ift es eingeäfchert worden. 
Reichardsmühle,, auch Strud⸗ 
lesmüble genannt, Kichftärti- 
ſche Einddmuͤhle im Oberlande, 
gehdrt zum Pfleg- und Kaften: 
- amte Sandfee - Pleinfeld und 
liegt vom Markte Pleinfeld ei: 
ne Viertelſtunde nördlich ents 
ar in der fogenannten Muͤhl⸗ 
aße, zwilchen der Ketfchen- 
und Beltleinsmühle, an der 
ſchwaͤbiſchen Retzat, auch Nord: 
gau genannt. - 
Beichartscorf oder Reichelsdorf, 
Forſthube und — ſamt 
einigen Bauernguͤtern undSchenf: 
ftätten, zwifchen Nuͤrnberg und 
Schwabach. Diefer Ort gehdrte 
vor Alters einem Gefchlechte , 
das fih die Reichartsdoͤrfer 
nannte. Nachher Fam er an 
die Waldftromer, welche im Jah⸗ 
ve 1512 hier eine Kapelle zu 
St. Anna bauten. Sekt fteht 
fie völlig dde. 
Reichartshaufen,FatholifchesDorf, 
eine Stunde von Amorbad), ehe: 
mald den Herren von Düren 
ehörig. Nach dem Ableben des 
[ebten Herrn von Düren Fam 
die eine Hälfte ald vermanntes 
Leben an die, Grafſchaft Wert: 
An welche fie in den neue- 
n Zeiten an Kurmainz gegen 
mehrere Zentunterthanen ver⸗ 
taufchte. Die andere Hälfte Fam 
aus der Hirfchhornifchen und 
Sternfelfifchen Berlaffenfchaft an 
die Familie von Bettendorf; 
Franz Philipps von Bettendorf 
an den Herten von Stingelheim 
verehlichte Tochter verkaufte fie 
2781 an ben Freyherrn von 
Reibeld, welcher hiedurch ein 
Mitglied des Kantons Oden⸗ 
wxald, wohin fie ſteuerbar iſt, 


Im Bauernkriege 


lekt Roͤitla, ein der Reichs⸗ 
ſtadt Rothenburg vogt = gericht⸗ 
und ſchatzbares evangelifchesDorf, 
vierthalb Stunden von bemelde⸗ 
ter Stadt gegen Uffenheim ges 
legen, ._ Es hat 8 Gemeindrech- 
te, welche alle dem Johanniter⸗ 
orden gültbar find. Der Ort, 
wo das Feldmaas nach Fleinen 
Morgen eingeführt ift, (f. Ende 
fee) ur weder den großen noch 
den Fleinen Zehnten. Es: ift 
dafelbft eine Zollftatt und einer 
der 9 Landthürme an der ge 
fchloffenen Landwehre. Unfern 
dem Orte entfpringt eine Quelle, 
Grimmelbach genannt, von wel⸗ 
cher Hr. Doktor Geßner in dem 
6 Stuͤcke der Fränfifchen Samm⸗ 
ungen binlängliche Nachrichten 
gegeben und wo er gezeigt hat, 
daß diefes heilfame Waſſer 1) 
in Anfehung der firen Beftand- 
theile dem Selzerwaſſer fehr 
ähnlich fey, daß es 2) eine gu⸗ 
te Menge einer wahren natürli- 
chen Seife enthalte, und daß 
3) eine hiefige Maas ein gan: 
zes Duentchen folcher wirkfamen 
Subftanzen aufbewahre. In der 
che, die Bayreuthiſch ift, 
foll der Pfarrer zu Langenfteis 
nah von 14 Tag zu 14 Tag 
prebigen. J 
dieſer Gegend war 
nach alten Nachrichten - ches 
mals eine große Wildnif, zum 
Rad genannt, und foll fich 
u Zeiten Grafen Reicharts zu 
othenburg ein Einftedler oder 
Maldbruder, auch Neichart ges 
nannt, dafelbit — und 
in einer geringen Klauſe ſeinen 
Gottesdienſt verrichtet haben. 
In dieſe Klauſe wurde er nach 
ſeinem Ableben begraben, und 
Pa diesſ 
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bied gab Veranlaffung, daß dann 
von fernen Landen Mallfahrten 
dahin angejtellt worden und vie: 
le Wunder dafelbft geichehen feyn 
follen. — 1182 bat Kaifer 
Friedrich Barbarofia das Rdd⸗ 
iein erbaut und geitifte. ı253 
bat Heinrich von Hohenlohe fei: 
nen Sig zu Reichartöroth ge: 
habt und mit aller Zubehdr Dem 
Orden übergeben. 1270 bat 
Graf Gottfried von Hohenlohe 
bad Roth dem Sohanniterorden 
geſchenkt. 

Um dieſelbe Zeit waren Ban: 
nerherren auf dem Schloß End: 
fee, welche einiges Land in der: 
felben Gegend hatten. Diefe lief: 
fen zu Ehren St. Reicyartd eis 
ne Kapelle nad) Reichshartsroth 
fegen; und nachdem diefelben ab: 
geftorben und ihre Güter dem 
Reich zugefallen find, 
diefed Land und Lehen von dem 
damaligen römifchen Kaifer ven 
neuen Bannerherren von Hohen: 
lohe zugewandt. Diefe lieffen 
nun dem h. Meichart eine gröfs 
fere Kirche bauen, und der St, 


Ssohanniterordendritter Eberfried, : 


zu Roth feßhaft, ließ den Tags: 
gottesdienft dur) 12 Kreutzher⸗ 
ren verrichten und Ablafje ertheis 


fo ward 


Reichartswieſen 


ſogleich die Haͤlfte der Kreutz⸗ 
herren wegzubegeben gendthigt ges 
fehen haben. Es fam fo weit, 
daß die Herren von Hohenlohe, 
Gottfried und Gerlach, im Jah: 
re 1367 ihr Schloß Endfee der 
Stadt Rothenburg verkauften , 
und erftbenannter Gottfried felbft 
ein Karthäufermönch geworden ift, 

Nun war Riemand da, der fich des 
Klofterd Roth eigentlich angenoms 
men bätte. Die Kommenthur 
und Konventualen fpielten allein 
ben Meifter, verkauften aus Ars 


muth ein Grundſtuͤck nach dem 


andern , ja fogar die Kirchenbi- 
cher und andere zum Gottesdien; 
fie gehörige Sachen. Die Kon⸗ 
ventbrüder zogen hiehin und da⸗ 
hin, fo daß von ihnen oft nur 
3, 2, auch wohl nur einer da 
anzutreffen war. Rothenburg 
feßte dann Ordenspögte nach Reis 
chartsroth, welche in Kriegszeis 
ten einen ganzen Reiſewagen mit 
4 Pferden und 2 Knechten fiel: 
len mußten. So dauerte e& bis 
1605, da ed dann am ı5 May 
dahin verglichen wurde, daß- der 
Orden in Fünftigen Reichs = und 
Tuͤrkenkriegen des Reiſewagens 
wegen alle Monat der Stadt 
ein gewiſſes Geld erlegen ſolle. 


len. Die Herren von Hohenlo: Reichartswiefen, gehört zum Ober⸗ 


be wandten alles daran, um 
diefes Klofter in Aufnahme zu 
bringen; fie ftifteten viele Güs: 
ter in baffelbe, umfiengen es 
mit einer Mauer und erlangten 
ed, einen Jahrmarkt daſelbſt 
halten zu dürfen. Ja fie hatten 
ger Luft bezeugt, dem Ort die 

echte einer Stadt zu verfchaf: 
fen, Allein ed nahm eine an- 
dere Wendung. Die Herren von 
Hohenlohe waren gemöthigt, fich 
. In der Folge mehr einzufchränten. 
- Sie entzogen dem Klofter wies 
der etliche Güter, fo daß ſich 


. 


amte Hohenlohe: Bartenftein und 
in die Pfarrey Ettenhanfen, hat 
Z Haudhaltungen,, guten Feld 
au und fchone Viehzucht. Im 
Fahre 1558 verkaufte Gerwig 
Winzer, Bürger zu Metgents 
heim, feine Erblehnsgerechtigkeit 
des Hofs und Guts zu Reichartds 
wiefen um ıgoofl. an Graf Eber- 
hard von Hohenlohe = Walden: 
burg, und im folgenden Jahre 
1559 verfaufte eben diefer Gr 
Eberhard wieder bemeldeten Ho 
dafelbft um 2300 fl. 


Beis 
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a 


Reichelheim 


eichelheim, Reuchelheim, Wuͤrz⸗ 
burgiſches Filialdorf von der Pfar⸗ 


rey Muͤdesheim, im Amte Arn⸗ 


ſtein, eine halbe Stunde unter⸗ 
halb Arnſtein gegen Karlſtadt 
an der Wehrn gelegen. Es hat 


59 Haͤuſer und mit- Marbach ei⸗ 


nen Schullehrer, Schultheißen 
und eine Kirche, Der Schulleh: 
rer. bat 46 fl. frk. DBefoldung 
und 1795 hatte er 68 Kinder in 


der Schule, 
Reichelsberg, auch Keygelsberg, 


— 


Baigelberg, Regelsberg, auf 
vielen Charten Rigelsberg, ein 
Wuͤrzburgiſches Amt und Schloß, 
eine halbe Stunde vou dem Wuͤrz⸗ 


Reichelsdorf 


auch unter der Bedingung 

ſchah, daß ſie ſich unmittelba⸗ 
re Guͤter anſchaffen und ſolche 
mit einem verhaͤltnißmaͤßigen An⸗ 
ſchlage belegen laſſen ſollten; als 
lein das Bisthum Wuͤrzburg be⸗ 
zahlt die Romermonate und Kam⸗ 
merzieler wegen diefer Herrfchaft. 
Es fuͤhren alfo die nunmehrigen 
Grafen von Schönborn nur die 
Reichelöbergifche Stimme auf 
Reichs- und Kreistagen und has 
ben den Titel davon , ohne die 
Herrſchaft felbft zu befizen; denn 
auf dem Reichstage wird wegen 
nn auch eine Stimme ges 

rt. 
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burgiſchen Staͤdtchen Aub gegen Reichelsdorf, an der Rednitz, 2 


Ereglingen. Es hat mit Roͤttin⸗ 
einen Oberamtmann und Kel: 

Reicheläberg kam 1390 
dur Abfterben Konrad von 
Braune am Bamberg, hernach 


Stunden von Nürnberg gegen 
Ansbach, Meiler im Ansbachi⸗ 
fhen DOberamte Schwabach mit 
20 dahin gehörigen Unterthanen; 
2 find frempherrifch. 


durch Tauſch an Würzburg, das Keichelsheim Wertheimifches Dorf 


mit demfelben Konrad von Wein⸗ 
fperg belehnte, 


an der Zauber, eine gute Stuns 
Katharine von de von Wertheim. 


Meinfperg, Gemahlin Graf Eber: Reichelshof, (der) ein zum Wuͤrz⸗ 


hards von Kbnigfteln, verkaufte 
diefe Herrſchaft und die halbe 
Stadt Aub an das Hochftift 


Wuͤrzburg fir 49300 fl. in Gold. 


Sm Jahre 1600 fuchte megen 
derfelben das Hochflift eine Stims 
me‘ bey dem fränkifchen Kreife , 
konnte fie aber nicht erlangen. 
Nachmals beichnte ed die Frey: 
herren von Schönborn dergeftalt 


mit diefer Herrfchaft, daß ſie fich 


des Titeld und aller Ehre und KReichelshofen, 


Wuͤrde, die vor Alters die Her: 
ren von Reichelöberg gehabt, be: 


burgifchen Amte Mainberg gehd⸗ 
riger Hof von 5 Haͤuſern und 
8 Seelen, dem Dorfe Main⸗ 
erg gerade gegenüber, ſuͤdoſtwaͤrts 
dem Reichsdorfe Senunfeld. Die 
Eimwohner pfarren nach Schos 
mingen Die Markung diefes 
Hofes befteht aus 320: Morgen 
Ackerfeld, 34 Morgen Wielen, 
ar Morgen Waldung. Der 
indviehftand iſt 25 Stuͤck. 
im Bezirfe des 
Wuͤrzburgiſchen Amtes Volkach, 
eine halbe Stuude von Prichfens . 


dienen möchten, Ed verſprach ſtadt 
auch, diefelben in allen Reichs: Keichelshofen , Rothenburgtfcher 


feuern zu vertreten. Die Frey: 


‚herren von Schönborn meldeten 


ſich hierauf 1684 bey dem. frän- 
Tifchen Kreife und fuchten wegen 
Reichelsberg zu Kreiöftänden aufs 


genommen zu werden, welches 


innerhalb der Landwehre, anderts 
halb Stunden von der Stadt ges 
gen Uffenheim gelegener Weiler 
von 7 Öemeindrechten. Er ift 
nach Gattenhofen eingepfarıt, 
hat auch eine eigene Kapelle, in 

P3 welcher 


— 
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I0 Reichenen 


welcher des Jahrs eins ober et⸗ 


lichemal Gottesdienſt gehalten 
wird. Sie ſoll von Konrad, Bi⸗ 
ſchoff zu Koſtnitz, welcher zu 
Zeiten Kaiferd Otto gelebt, ein: 
eweyht worden feyn. In ben 
ohren 1067 und 1706 wurde 
fie reparirt. (S. Scheckenbach 
an der Ebene). Am Zehnten ha: 
ben der Spital ’zu Rothenburg 
ein Drittel und die übrigen 2 


Drittel Privaten dafelbft. Hier . 


ift das Feldmaas nach Heinen 
Morgen eingeführt (f. Endfee). 
anzöfifchen Morbbrand im 
Mov. 1688 verlohr der Drt 13 
Gebäude, welche aufs geringfte 
auf 5331 fl. * chlagen worden 
ſind. Vom Thuͤngenſchen Mord⸗ 
brand ſ. Schweinsdorf. | 
Keichenau , ganz Gichftättifcher, 
mit hoher und niederer Obrigs 
keit, Gemeindsherrſchaft und Hits 


tenftabe, dann feinen zo Unters 


thanen zum Ober : und Kaften: 
amte Wahrberg: Herrieden, mit 
der Stationsherrfchaft aber nad) 
Aurach gebdriger Weiler, liegt 
eine Stunde von Herrieden gegen 
Süden entfernt, auf einem Huͤ⸗ 
gel, ganz am Walde, unweit 
der Fraifchgränge. 
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ter obigen 10 Haushaltungen 
ſchon mit begriffen. Sig, 
In diefem Weiler ift ein fürfts 
licher Schaafhof und ein Halb 
bau, der von den Bauern zu 
Sachsbach, Reichenau und Lam⸗ 
melbach gebaut werden muß, 
dann ein herrfchaftliches Forfts 
haus. Es ftund einft ein Schloß 
allda. Der alte Burgſtall ift 
mit einem Waſſergraben faft 
ringsum noch umgeben. Der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff Heinrich V, 
ein Schen? von Reichened , ver 
von 1329 bis 1344 regierte, 
brachte Reichenau Fäuflich an 
Eichftätt. 1346 trat Gerund 
von Emerdhofen, Ritter, für fich 
und feine Erben der Eicyftättis 
ſchen Kirche all fein Recht ab, 


welches er auf die Güter zu 


Reichenau hatte und worüber. er 
mit dem Eichftättifchen Biſchoffe 
Albrecht 1, einem Edeln von 
Hohenfeld, lange ſtritt. Biſchoff 
Friedrich IV, ein Graf von Det: 
tingen, ließ zu Anfang des ı5 
Jahrhunderts das alte Schloß 
allda einreiffen und von den Steis 
nen defjelben, die noch eine rd» 
mifhe Bauart verrathen,, das 
Schloß im Herrieden aufbauen. 


Oberhalh diefem Weiler, ges Reichenau, ichftärtifche Forſtey 


gen Häußling zu, zwiſchen den 
2 MWaldplägen Brand. und Ba: 
der entipringt ein Bach, der in 
und um Reichenau mehrere Mey: 
ber bildet, gleich unter dem Wei⸗ 
ler am Fuße des Huͤgels bie 
Ranken- und noch weiter 

Wege nach Herrieden abwärts 
die Kertenmühle treibt, vor dem 
Weiler Sauerbach den Lammel: 
bad) aufnimmt, und, mit folchent 
vereinigt, zwifchen Winn und 
Mackew in die Altmuͤhl faͤllt. 
Beyde eben bemeldete Muͤhlen, 
jede mit einem Gange, gehoͤren 
noch zu Reichenau, und find uns 


im Oberlande, zum Ahrberger 
Sorftamte gehörig und gröften: 
theild im Ober: und Kaftenam: 
te MWahrberg =. Herrieden in der 
Gegend des MWeilerd Neichenau 
gelegen, wo der über diefe For⸗ 
ſtey geſetzte Förfter wohnt, und 
wovon jene auch ihren Nahmen 
—XX 
e 175 Jauchert groß 
und beſteht aus folgenden Wald⸗ 
plaͤtzen: | 
1) Dem Brand. 
2) Dem Bader. 
3) Der obern und _ 
4) untern Loſchenau. 
5) Dem 


Reichenbach 


5) Dem Luderholze. 
6) Dem Federholze. 
7) Dem. Efpach : und 


461 


8) dem Lammelberg oder 


Lettenholze 


Der Wildbahn vom hohen Wilde 


Reichenbach 462 


Reichenbach, f. Ober: und Um 


terreichenbach. 


Reichenbach , im Wunfiebler Kreis 


fe des Fuͤrſtenthums Bayreuth. 
Die Einwohner pforren nach 
Schoͤnbrunn. 


allda gehoͤrt dem Fuͤrſten vom Reichenbach, teutſchordiſch; ges 


Eichſtaͤtt und Markgrafen von 
Ansbach gemeinfchaftlid zufam: 


hört zur Kommenthurey ns 
nerſtadt. 


men, das kleine Waidwerk aber, Reichenbach, Heßiſches Dorf, ei: 


fo weit die Fraifch geht, auch 
um Theil noch darüber hinaus 
Fr dem Geggerich in den fürft: 


ne fleine Stunde von Schmals» 
talden, wohin auch. die Einwoh⸗ 
ner in dad Amt gehören, 


lihen Wäldern dem Eichſtaͤtti- Reichenberg, Schloß und Dorf, 


ſchen Oberamte Wahrberg. 


Reichenbach, Dorf im Bambergi⸗ 
Im den Herren von Wolfskehl. 


ſchen Amte artenfels. 


2 Stunden von Wuͤrzburg, im 


Kanton Odenwald. Es gehoͤrt 


Walde bey Reichenbach iſt eine Reichenberg, Erbachiſches Schloß 


Eiſenſteingrube mit obern und 
untern Maſſen ſamt einem tiefen 
Stollen, die Schmoͤlz genannt. 
Der Boden ift von ‚mittlerer 


Guͤte, nicht fehr ergiebig; der Reicheneck, 


Wieswachs ift ſchlecht, daher 
das Dorf feine Viehzucht bat. 
Reichenbach Bambergifcyes Dorf 
im Amte Teufchnig, eine Stun: 
de vom Städtchen gleiches Nah: 
mend, wohin ed auch gepfarrt 
ift, an der Saalfelder Gränze, 
Allda ift ein Floͤßbach, der in 
einer Entfernung von beyliufig 

Viertelftunden 2 Mühlen treibt. 
* der Markung bricht Schie⸗ 


Reichenbach, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſcher, innerhalb der Land⸗ 
heeg dritthalb Stunden von der 
Stadt gegen Creilsheim gelege⸗ 
ner Hof bey Wettringen, wel⸗ 
chen Rothenburg 1406 mit Gail⸗ 
nau von Hohenlohe erkauft hat. 
Der Zehnten gehört den Spi: 
tal zu Rothenburg. Der Ort 
leiſtet 9 Dienfte und ſtellt 2 
Magen. 

Reichenbach, Weiler mit 14 in 
das Ansbachifche Oberamt Waſ⸗ 
ferträdingen gehörigen Untertha⸗ 
nen, . 


an der Gränze der obern Graf: 
ſchaft Katenellenbogen, in deffen 
— ein vortreflicher Wein⸗ 
au iſt. 

ehemaliges Stamm⸗ 
haus der Schenken von Reichen⸗ 
eck, die ſolches nach Abſterben 
der Grafen von Hohenburg fci= 
len uͤberkommen haben und nuns 
mehr ein Nürnbergifhes Pflege 
amt und hohes Bergſchloß ift, 
2 Stunden von Herfpruf an 
der Keinfpach, gegen die Pfalz 
befindlih, iſt der Krone Boͤh⸗ 
men lehnbar. Heinrich und Leons 
hard, Gebruͤder von Absberg, 
haben diefen Ort 1415 Konrad 
Truchfed von Pommersfelden 
pfandweid und diefer auf folche 
Art Albrecht von Eglofftein eins 
ethan, von dieſen iſt ed an die 

Schenten von Geyern und fers 
ner an die Herren Pfalzgraien 
gediehen. Vorher wurde diefe 
Veſte 1398 den Gebrüdern Hanns 
fen und Heinrichen vom Abeberg 
und Ronnburg wegen Landfries 
densbruch von ben verordneten 
Zandfriedensftänden abgenommen 
und zerbrochen. 1511 aber fam 
dafiger Wildbahn famt dem Kirch: 
PA Tag— 
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Reichenhauſen 
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Tag: Schuß» und Zapfenpfen⸗ Reichlos, ein ber Famille von 


zu Happurg von den Land⸗ 
ie zu Leuchtenberg kaufweiſe 


an die Stadt Nürnberg und 1553 


wurde es von Markgrafen Üül— 


brecht zu Brandenburg im Krie⸗ 


Reichenhaufen , 
Do 


ge mit Feuer verwüftet. 
Eifenachifches 


an der Felda im Amte 


. Kaltennordheim „ eine Stumde 


A 


davon gegen Sladımgen von 30 
Haͤuſern. | 
—— regte Rei: 

elfchwang, gegen Aufgang , 
an der Dean ‚ welche dafelbft 
eine Infel bildet, Nürnbergis 
fched Furtenbachiſches, ehemald 
Strahlenfelfifched und Ratziſches 
Dorf und Schloß, 2 Stunden 
von Herfprud. 1553 wurde die⸗ 
fer Ort vom markgräfifchen Volt 
durch Brand zu Grunde — 

Die Furtenbacher haben die: 
ſes Ortes wegen viele Streitig- 
keiten mit Nürnberg gehabt. Ends 
lich wurde zwifchen beyden Par: 
thien am zo Sept. 1566 ein 
Vergleich getroffen. 

Das Schloß famt ben dazu 
gehörigen Unterthanen hat Bo⸗ 
naventura Furtenbach, der Altes 
se, von Frau Amalia Ratzin im 
Fahre 1510 käuflich an ſich ge⸗ 
bracht. Das lange Haus und 
den Thurm der Kirche, welche 
zuerft eine Kapelle (die jetzt der 
Ehor ift) zur Ehre St. Alband 
war, ließ jener Surtenbach im 
Sabre 1531 erbauen, nachdem 
er das Jus praefentandi von dem 


Reichmannsdorf , 


Niedefel gehoͤriges, zum Reichs⸗ 
ritterorte Rhön und Werra fteuers 
bares Dorf von 27 Wohnungen 
in dem unmittelbaren Amtereyens 


fteinau. | 

risterfchaftlis 
des Dorf des Kantond Steiger: 
wald mit einer Kirche und eis 
nem Schloffe, der Familie von 
Schrottenberg gehoͤrig. Die Kirs 
che ift ein Filtal von der Würzs 
burgifchen Pfarrey zu Schlüffels 
feld. Ein durch Reichmannddorf 
flieffender Bach ſcheidet die Zents 
gränze zwifchen dem Bambergi⸗ 
{hen Amte Burgebrach und dem 
MWürzburgifhen Amte Schlüffels 
feld. Reichmannsdorf hat 3 Hoͤ⸗ 
fe, wovon einer zerfchlagen ift, 
36 Häufer mit Gemeindrecht, 
26 Scheunen, mehrere jüdifche 
Einwohner, eine Porzellänfabris 
fe, 44 Zugochfen, einige Pferde, 
Zu Reichmanns dorf gehören Trep⸗ 
pendorf, Eckersbach von 12 Hoͤ⸗ 
fen, 4 Sölden, 11 Scheunen, 
Untermelfendorf von 4 Guͤlthoͤ⸗ 
fen, 2 Sölden, 6 Scheunen, 
ı2 Zugochfen, Sbermelfendorf, 
DBeruroth und 3 Unterthanen zu 
Reumannswind im Bambergis 
fhen Amte Machenroth. 

Die Gegend ift waldig und 
bergig , voller Hohlwege. Die 
Gründe find. zu Zeichen benutzt 
und die Fiſcherey ift fehr an: 
fehnlich, aber. der Wieswachs iſt 
defto fchledhter. Die Waldun⸗ 
gen find beträchtlich. 


Domkapitel in Bamberg an fih Reihmannshaufen,, Würzburgis 


gebracht hatte, Im Jahre 1754 


wurde diefe Kirche neu erbaut 


und eingeweyht. Eingepfarrt 
— Sberndorf und Leutzen⸗ 


erg. 
Reichersheim, an der Tauber, 


eine kleine Stunde von dem 


Wuͤrzburgiſchen Staͤdtchen Rdt⸗ 
tingen. | 


ſches Dorf von 62 Häufern und 
266 Seelen im Amte Mainberg, 
wo vortrefliche Wildbahnen find. 
Es ift der Ort ein Filial vom 
Ebertshaufen und ein zehmtfreyed 
Kammergut, Die ganze Flur 
des Dorfs enthält 1962 Mors 
gen, Darunter find 1263 Mor⸗ 


gen 
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gen Aderfeld, 344 Morgen Reindorf, Weiler mit 2 in das _ 
Miefen, 130 Morgen gemeine Ansbachiſche Vogtamt Langen 
Waldung, 10 Morgen Gärten, zenn gehörigen Unterthanen; 5 
15 Morgen Dedung oder Huth. find frempherrifch. 
An Hornvieh waren 1798 bier Reinersdorf, am Flüßchen See⸗ 
253 Stüde, 10 Paar Ochſen, bach, zwey Stunden von Her⸗ 
19 Paar Stiere, go Stüd Kuͤ⸗ zogenaurach. 
be, 68 Stüd ein = und zwey⸗ Keinershof, MWertheimifches Dorf, 
jährige, 47 Stüd Kälber. Die eine halbe Stunde von der Refts 
Viehſeuche kam 1796 nicht hie- denz gegen Miltenberg. 
her. Der Schullehrer hat zo fl. frk. Reinfelshofen; das Kloſter Bild⸗ 
Gehalt. 1796 hatte er36Kinder. haufen bat darinn Unterthanen. 
Reihmannshäufermühle, (die) Reingrub, Nürnbergifcher Weiler, 
Schutzmuͤhle von einem Mahle 2 Stunden von Velden gegen 
gange gleich beym Dorfe dieſes Gräfenberg in Rothenbergifcher 
Nahmens. Fraiſch. | 
Aeiholdsgrün, Hönn fchreibt Keinhardshofen, Rennertsho⸗ 
Reuholdsgrun, Dorf im ehe⸗ Fen, Bayreuthifches Dorf im 
maligen Amte Weiſſenſtadt im Amte Dachsbach, eine Stunde 
Munftedler Kreife. Der Ort ges davon gegen Neuftadt ; deſſen 
hört zum Kirchfpiel Kirchenlamig. Filialkirche Hält ſich an die Kits 
Reicholsheim , Erbachifches Dorf, e zu Guttenftädten. 
zwey Stunden von Erbach gegen Reinhardshofsfeld, privatio gräfs 
Darnftadt. lich MWertheimifche Einzeln in eis 
Reifenberg , - Kirchdorf zwifchen ner fruchtbaren und angenehmen 
Ebermannftadt und Vorchheim, Gegend, nahe bey Wertheim. 
an einer Berghänge, gehört zum Keinhardswinden ,  freyherslich 
Bambergifchen Amte Vorchheim. von Sedendorfifcher Hof, der 
. Die Einwohner haben ergiebige zum Ritterorte Baunach ſteuert. 
Zelber, an der Wiſent gute Wie- Wuͤrzburg hat bier die Fraiſch 
fen, fie bauen alle Getreidear: und übt fie durch das Zentamt 
ten und befchäfftigen fich mit der Domnersdorf aus, J 
Viehmaſtung und der Obſtzucht. Reinhartswinden, koͤngl. Preuſ⸗ 
Reifendorf, Wuͤſtung, von wel⸗ ſiſcher Weiler, etwa 2 Stunden 
cher nur noch eine Mühle übrig von Leuteröhaufen gegen Rothens 
ift, in der Unterkager Flur des burg gelegen. Er bat 6 bis 7 
Meiningifchen Amted Sand, Gemeindrechte, worunter 2 Ro⸗ 
Meifenbof, (der) und die Seeg⸗ thenburgifche find, Jeder Unters 
muͤhl, im Ansbachifchen Ober⸗ than ift feiner Hessfchaft vogt⸗ 


amte Creils heim. und ſchatzbar. Der Ort iſt nach 
Reimlingen, ſ. Ober⸗- und Un⸗ Geßlau eingepfarrt und zehnt⸗ 
terreimlingen. fcrey. Nach Rothenburg werben 


Reinboldsmihle, Reimertsmuͤh⸗ 6 Dienfte geleiftet und 2 Was 
le, Eichftättifche Einddmuͤhle im gen geftellt. 
mittlern Hochftifte, iſt nach Bux⸗ Reinholdsgrun , im Wunfiedler 
beim gepfarrt und nur eine Vier⸗ Kreiſe u MWeifienftadt, Die 
telftunde davon gegen Suͤdoſt Einwohner pfarren nad) Kirchen» 
eirtfernt,, am der Schutter geles lamitz. 
gen. Sie gehört zum Pfeg: und 
Kaftenamte Nafienfels. 5 - Keinss 


467 Reinsbach 
Reinsbach, 
2 Stunden von Erbach gegen 
Darmſtadt zu gelegen. 

Reinsbronn, Pfarr-Kirch- und 
Amtsdorf an der Wuͤrzburgiſchen 
Graͤnze und einem kleinen in die 
Tauber fallenden Bache, hat 
ein landesherrliches Schloßver- 
walteramt und 25 Andbachifche 
Unterthanen. In ditern Zeiten 


gehörte ed dem Geſchlechte der 


Geyer von Giebelftadt und feit 


Keeiſach —* 


Erbachiſches Dorf, Reiſach, ganz Eichſtaͤttiſcher zum 


Pflege⸗ und Kaſtenamte Sand: 
fee : Pleinfeld ing Oberlande ge: 
höriger Weiler von 6 Untertha: 
nen, mebit dem Hirten. - Nur 
hat Geyern die Stationsherrfchaft 
allda. Es liegt derfelbe eine 
Heine Stunde oͤſtlich von Plein: 
feld entfernt, und Fam 130. mit 
dem Schloffe Sandfee von Graf 
Gebhard zu Hirfchberg Fäuflic) 
an Eichftätt. 


dem Abfterben des letzten Gra⸗Aeißberg, großer mit Bauernhöl 


fen diefer Familie, Heinrich 
Wolfgang, Graf von Geyer, 
am 24 Auguit 1708 fielen alle 
Geyeriſchen Befizungen durch Ver⸗ 
abredungen an Friedrich I. Kid: 
nig von Preuffen, deſſen Nach⸗ 
Ve Friedrich Wilhelm I, 


diefelben ı729 an den Marfgras 


* Karl Wilhelm Friedrich uͤber⸗ 
ieß. | 

‚Reinsbürg, Reinspürg ‚, ein auf 
Reichsſtadt Rothenburgiſchem Ge⸗ 
biete dritthalb Stunden von der 
Stadt gegen Kirchberg gelegener 
vertheilter Hof, auf welchem et: 


ern bewachfener Berg im Eiche 
ättifchen Amte der Landvogtey, 
fängt bey Hitzhofen an und geht 
alten Lippertshofen und Pem⸗ 
feld bis Echenzell, zwiſchen wel: 
chem Dorfe und den Bayeriſchen 
drey Rackertshoͤfer Hoͤfen deſſen 
Bergſpitze auslauft. 

Auf dieſem Berge ſtand die 
ſchwediſche Obſervationsarmee, 
als Ingolſtatt im go jaͤhrigen 
Kriege belagert wurde; auch ha: 
ben die Schweden alle Zugänge 
in den Hinter dem Neißberge ges 
legenen Thälern beſetzt 


liche Preußifche Befiger find. Sm Reiſendorf, Dorf im Bambergi: 
Jahre 1518 hat ihn Philipp von ſchen Amte Eronady. 

Seltene mit Konfend des Le: Reisfeld, Weiler; die Einwohner 
heusheren, Stephan von Men: yfarren nach Fgeröheim. 
zingen, verkauft, deflen Söhne, Reiften ; oder Alumpenbof, Ho: 
Chrifteph und Dietrich, nach ihm henlohiſche Einzeln von 20 Ste: 


Reinswinden, Weiler ; 


bi8 1557. befefien haben; da 
aber Hannd Dietrich), der letzte 
des Stammes und Nahmens , 


ien, gehört nach Neuenſtein. 
Feldbau und Viehzucht find hier 
vortreflich. 


keinen Erben binterlaffen, fo hat Reit am Walde, oder auch vorm 


Brandenburg nad) feinem Tode 
dad Lehen eingezogen und 1584 
ein Jagdhaus dahin gebaut, 

3 Un: 
terthanen find Ansbachiſch und 
— in * — Colm⸗ 
erg, 4 hingegen ſind ritter⸗ 
fchaftlich. e 


‚ Reipersberg, Heines Dorf in der 


nom —— — 56 Ein⸗ 
wohnern, im Wurm 
Ancheil randifchen 


Walde, ganz Eichftättifches Fi: 
lialkirchdorf von Raitenbuch, Liegt 
im mittlern Hochitifte, drittkalb 
Stunden etwas weftndrdlich von 
der Reſidenzſtadt Eichitätt auf 
dem Ruppertöberge, Feine Bier: 
telitumde von dem Beiffenburger 
Walde weg, von welcher Rage 
ed auch feinen Beynahmen zum 
Unterfchied von andern Drten 
gleiches Nahmend her hat. —8* 

n 
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ſind daſelbſt 23 Unterthanen; 
fie gehoͤren mit aller hohen und 
niedern Ortöobrigfeit zum Pfleg: 
und Vogtamte ZTitting = Raiten: 


buch. 

Reitberg, (der) im Ansbachifchen 
Dhrramte ren mit eis 
nem dahin gehörigen Unterthan. 

Heitenbof , Einzeln von einer 
Mohnung und den dazu gehoͤri⸗ 
gen Dekonomiegebäuden in dem 


zum Buchiſchen Quartier gehds 


rigen Gerichte Gersfeld. 
Reitersaich, Weiler mit einem 
in das Ansbachiſche Nichteramt 
ar gehörigen Unterthan; 
9 find fremdherrifch. 
Heiterspiel, Eichftärtifcher Holz: 
diftrife im oberländifchen Forfte 
Mittelefhenbach , zum Pfleg⸗ 
und Kaftenamte Wernfeld:Spalt 
gehörig. | 
Reitfch, Dorf im Bambergifchen 
Amte Cronach. Diefed Dorf und 
Das dem Rath zu Cronach ges 
hörige Dorf Stodheim find ih⸗ 
ver Steinkohlenberawerfe wegen 
berühmt. Der Bau fällt in das 
Jahr 1754, wo ein gewiller 
Langguth , aus der Steinach im 
Meiningifchen, zuerft bey Stock⸗ 
- beim auf fchwarze Farbe fchürf- 
te. Statt diefer fand er Stein⸗ 
tohlen und fandte Proben davon 
nah Frankfurt an den Mayn. 
Hier bot man fo wenig darauf 
und beftellte eine fo geringe Quan⸗ 
tität, daß der kaum entftehende 
Bergbau wieder in feiner Ge: 
burt erfticdt wurde. Hiezu trug 
wohl auch der Ausbruch des 
fiebenjährigen Kriegd dad Seini⸗ 
ge bey. Nach Endigung deſſel⸗ 
ben fchrieben die Srankfurter felbft, 
den Kohlenbergbau wieder anzu⸗ 
greifen. So entftunden denn nach 
und nad) ſin Gewerkſchaften, 
die vermdge fuͤrſtlicher Verord⸗ 
nung nicht zahlreicher werden 
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duͤrfen; theils damit der Preis 
der Kohlen durch die Menge 
von Gruben nicht zu ſehr ber- 
unterfalle, theild damit die re: 
gelmäßige Behandlung des Berg: 
aued nicht leide Die erften 
Kohlen warden durchgefiebt und 
aus Umwiffenheit nur das zus 
rüdgehalten, was in Stüden 
zurüdblieb. Da nun die größe: 
re Menge Kohlen auf dem un— 
tern Floͤtze fehr zerreiblich ift: 
fo wurde eine große Menge der 
beften Haren Kohlen über vie 
Halde geftärzt, die man vielleicht 
nah Jahrhunderten, wenn die 
Kohlenflöge abgebaut find, wie⸗ 
der hervorſucht. Anfänglich ver: 
faufte man das Faß Kohlen 
von wentgftend 6 Gentuern um 
ı fl. 30 fr. Die Kohlen ſtan⸗ 
den aber auch fo mächtig und 
babey fo rein, daß öfters. ein 
einzigerBergmann in einer&chicht 
8 Fuß zu gewinnen im Stande _ 
war. Am iheuerften wurden fie 
im Fahre 1797 verkauft, naͤm⸗ 
lich um 5 fl. 30 fr. bis 6 fl. 
Dieß rührte daher, weil bie 
FSranzofen Feine Saarbrüder und 


Niederländer Kohlen nach Frank: 


furt und Mainz lieffen. Sekt 
foftet dad Faß auf der Grube 
wieder 2 fl. 45 Er. höchftens 3 
. rhn. Dem Kohlenbergbau 
ift es fehr nachtheilig, daß hier 
jeder feine Kohlen fo theuer oder 
wohlfeil verfaufen daıf, als es 
ihm beliebt. Im Sahre 1797 
ergieng zwar deshalb eine Mer: 
ordnung; man befolgte fie aber 
nicht. Bon allen Kohlen erhält 
der Fuͤrſt den Zehnten in naru- 
ra. Der — Verkauf al⸗ 
ler Gruben mag ſich jaͤhrlich auf 
100, 000 Faß belaufen. Die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Fluͤſſe erleich⸗ 
tern ihren Transport ungemein. 
Da die Gewerke weder in — 
im 


dyi Reitfchaft 


heim wohnhaft, noch Bergkun⸗ 
dige find : fo ift praftifche Be: 
handlung des Bergbaued, die 
fürftlicde Grube ausgenommen, 
gröftentheild Steigern überlaffen, 
die felten viel mehr, als gemei- 
‚ne Bergleute wiffen. 
über f. in Voigts Eleinen mine: 
ralogiihen Schriften, erſtem 
Theile. 


Reitſchaft, (die) großer Holzdi⸗ 

ſtrikt im mittlern Hochftifte Eich: 
ftätt, zum Pfinzer Forfte zwar 
gehört ‚ aber ein Loosholz, wor: 
nn namlich die Unterthanen das 
Beholzungsrecht haben, und um 
bie Klaftern, wenn fie aufge 
fest find, Ioofen, damit Feiner 
den andern fo leicht übervorthei= 
len Fann. 

Reigendorf, Bambergifches Dorf 
mit Dorf= Gemeinde= und Flure 
berrichaft, 
MWeifchenfeld gehörig; nebft meh: 
rern dahin vogteybaren, ehemals 
von uttenbergifchen Untertha= 
nen befinden —* 
lich Voit von Rieneckiſche. Man 
zeigt hier den Platz eines ehe⸗ 
maligen von Guttenbergiſchen 
Schloſſes. 

Retzenſtein, ein 3 Stunden von 

der Stadt Hof gelegener Ritter⸗ 

fig, einem Herrn voͤn Beuſt ge⸗ 
hoͤrig. Es iſt Braudenburg⸗ 

Bayreuthiſches Mannlehen ſchrift⸗ 

ſaͤßig und hat die Obergerichte 

und die hohe Jagd. 


Remershofen, oͤmershofen, 


Mehr hier⸗ 


dann Zent ins Amt 


allda auch graͤf⸗ 


Remerts, 
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kanton Baunach; Kloſter Ma⸗ 
rienburghauſen. Dieſes Dorf hat 
eine Schule und 3 Wohnhaͤu—⸗ 
fer, darunter 3 Saͤchſiſche und 
18 MWürzburgifche Lehen find, 
gehört zur gemeinfchaftlichen Zent 
Königsberg, wohin es die zwey 
Hochgerichte 3 Mann zu ſtellen 
at 


Der Boden iſt daſelbſt gut 
und wird Darauf gutes Getrei= 
de an Korn, Weiten, Gerite, 
Haber , Linfen und Erbfen ge: 
baut, 

Die Einwohner find ziemlich 
wohlhabende Leute und nähren 
fich vom Aderbau und der Vieh: 
zucht, welche leßtere wegen des 
ergiebigen Wiedwachfes fehr gut 
ift. Viel Rind = und Hammel: 
vieh wird daſelbſt gemäfter und 
außerordentlich viel Branntwein 
gebrannt. Außen am Dorfe ge: 
gen Koͤnigsberg ift die fogenann: 
te Rheinmühle, welche von dem 
Riedfluß oder Naſſach getrieben 
wird und 4 Mahlgänge hat, 


womit viele umliegende Ortfchaf: 


ten gefördert werden. Gie geht 
ben Klofter There zu Leben. 
Auch Hat der Gotteskaſten zu 
Königsberg verfchiedene Lehen: 
leute und einen Guͤlthof dafelbft. 
Hof von 2 Mohnun: 
gen und den dazu gehdrigen 
Dekonomiegebäuden in dem Ful⸗ 
baifchen zum Buchifchen Quar⸗ 
tier fteuerbaren Gerichte Pop= 
penhaufen. 


Sanerbendorf mit einer evange: Remlingen, anfehnlicher Markt: 


liſch⸗ lutheriſchen Kirche, welche 
eine Tochter von der zu Unter: 
hohenried ift, eine gute Stunde 
von Königsberg und 5 Viertel: 
flunden von Haßfurt. Die Gan- 
erben find: Wuͤrzburg, deffen 
Unterthanen in das Amt Haß— 
furt gehören; Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen; Kloſter Theres; Ritters 


fleden mit einer evangelifch = lu: 
therifchen Pfarre, 4 Stunden 
von Würzburg, an der Land: 
ftraße nach Frankfurt. Das Haus 
Wertheim und Caftell seen 
diefen Ort gemeinfchaftlih. Der 
Mertheimifche Antheil beträgt 
70 Haushaltungen. aftell hat 
hier einen Rath und Amtmann, 

Wuͤrz⸗ 
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Wuͤrzburg einen Zentgrafen. Nach 
einer Urkunde, welche König Lud⸗ 

ig im Jahre gı1o. ertheilte, 

hieß der Ort Rominingas. ©. 
Chron. Gottw. Lib. IV, p. 841. 
Rempelsdorf, gebdrt der Bene: 


diftiner Mannsabtey Schwarz: 


zach. 
Rengersfeld, Weiler im Buchi⸗ 


ſchen Quartier unweit Gersfeld, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 


ren. NS 
Üengershaufen, Fatholifches Pfarr: 
= ve teutfchordifchen Amte 

a 


enbach. 

Rengershaufen, Fatholifches Pfarr: 
dorf im Mürzburgifchen Lande 
Fapitel Krautheim. 

Renkersmuͤhle, (die) Mahlmuͤhle, 
noͤrdlich vom Wuͤrzburgiſchen 
Staͤdtchen Haßfurt gelegen. Sie 
wird von einer zu allen Jahrs⸗ 
* gleich ſtark flieſſenden Quel⸗ 

e getrieben und hat uͤberfluͤßig 
Waſſer. Die Quelle entipringt 
nur etliche Schritte hinter der 
Mühle aus einem mäßigen Hi: 

el, welcher oben eine weite 

effnung bat, immer voll und 
fehr tief ift. Das Beet, durch 
welches das Maffer fließt, färbt 
ed gelb, beynahe wie Gerber⸗ 
lohe und eben fo infruftirt” es 
ganz gelinde Hineingerworfene 
Steinhen. Der Gefchmad des 
Waſſers ift etwas unangenehm 
und herb. ©. Fraͤnk. Merkur, 
Jahrg. 7960, ©. 492. 

Rennesberg, 2 Höfe im Bam: 
bergifchen Amte Cronach. Es 

ward im zojährigen Kriege am 
19 May 1632 von den ulm: 
bachiſchen Mölfern abgebrannt. 

Rennhofen. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Emskirchen. 

Aennmühl, (die) im Ansbachi- 
fhen Oberamte Schwabad) mit 
— dahin gehdrigen Unter⸗ 

an. 


* — 
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Rentweinsdorf, anfehnlicher evan- 
gelifch = Iutherifcher Marktflecken 
am Flüßchen Baunach, eine 
Stunde von dem Würzburgifchen 
Städtchen Ebern, mit einem 
neuerbauten zweyſtockigen Schloß 
und arten, der Familie von 
Rothenhahn gehdrig, die hier ein 
eigenes Amt hat, das auch die 
zent ausübt. Chemald waren 
hier nur 22 Nachbarn; es find 
aber feit der Zeit von ber Herr: 
fhaft viele neue Häufer erbaut 
und Künftlern und Handwerkern 
Bequemlichkeiten aller Art zum 
Anbau gemacht worden. an 
findet hier ı Schneider, 2 Schloſ⸗ 
fer, wovon der eine in Gold 
und Silber arbeitet, 2 Krämer 
mit Material» und Eifenwaa: ı 
ren, 2 Bäder, ı Manufattur 
von glafurtem Hafnergefchirr. 
An der Echule lehrt ein Rektor. 
Oben auf dem Berge ift die 
Mohnung des Ortsphyſikus, Dr. 
offmann, 
Rentwertshaufen, ein zur Sad): 
fen = Hildburghaufifchen Didzes 
Behrungen gehdriged Kirchdorf, 
evangelifcher Religion, mit ei⸗ 
nem modernen Schlößchen, liegt 
im ®rabfelde, und zwar in der 
Mitte zwifchen Römhild und 
Meiningen. Jene und diefe Stadt 
erreicht man aus Rentwertöhau: 
fen in drey Stunden. 
Die älteften bekannten Befi: 
Ber ded Dorfs waren: Asmus 
von Romrodt und Raab von 
Heerda, nad deren Abfterben 
ed an die damaligen Lehnherren, 
die Grafen von Henneberg, heim⸗ 
el. Diefe belieben gegen das 
de ded 16 Jahrhunderts die 
von Mitleben damit, welche es 
auch bey dem gänzlichen Ab: 
gang der Grafen von —5* 
noch beſaßen und Vaſallen der 
Herzoge von Sachſen gr 
a 


4 


‚nun fiel der Ort na 
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Rentwertöhaufen 


Nach der Xheilung derfelben Fam 
Rentwertshauſen an Sachen: 
Meiningen und von diefem wur: 
de es bey dem bekannten Schal: 
fauer Umtaufh im Jahre 1723 
nebft Queienfeld, Schwiders: 
haufen und Berkach an Sad: 
fen Hildburghaufen vertaufcht und 
nun zu dem Amte Behrungen 
———— Im Jahre 1744 er: 


oſch die Rentwertshauſer Bran⸗ 


che derer von Witzleben und 


der letzten Beſitzerin, Nahmens 
Roſine Barbara von Witzleben, 
an Hildburghauſen heim. 1763 
verkaufte es Herzog Ernſt Fried⸗ 
rich Karl an den geh. Kriegs⸗ 
rath von König, nahm es aber 
einige Jahre darauf, nach dem 
Ausbruche des Könisifchen Kon 
kurſes, von deſſen Gläubigern 
egen Bezahlung der darauf kon: 
— betraͤchtlichen Schulden 
zuruͤck und verkaufte es 1769 
abermals an den Brandenburg⸗ 
Eulmbadhifchen Hoffammerrath 
von Heer. Don diefem Faufte 
ed 1786 der Herr Rentfefretär 
Muth zu Römhild, welcher es 
dermal noc) bejigt. 

Das Rittergut Rentwertshau⸗ 
ſen iſt ein Soͤhn- und Toͤchter⸗ 
iehn, ſchrift- oder kanzleyſaͤßig 
‚und Landſtand. Das Dazu ge: 
hörige Dorf befteht jest aus 
35 Häufern, in welden 136 
Seelen wohnen. 
wohnen in »en Gutögebäuden 
noh 11 Seelen, daß aljo die 
ganze Bevölkerung in 147 Kb: 
pfen befteht. 


Die Felder ded Dorfs find Renzendorf, 


 gröftentheild gut, dee Miefen 
aber wenig, jedoch wird gegen: 
wärtig Klee und Efparcette in 
ziemlicher Quantität erbaut. Die 
anze Dorföflur , felbft die Guts⸗ 
lder, mit Ausnahme einiger 


| 
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Stile, find dem Hochftifte 
Würzburg zehntpflichtig. ie 
geiftliche Gerichtsbarkeit und die 
höhere Zent iteht dem Sachfen: 
Hildburghaufiihen Amte Beh: 
rungen, die übrige dem Ritter: 
gutöbefiger zu. Diefer hat auch 
die Dorfö = und Lehnherrfchaft 
über das ganze Dorf und Feld, 
die Schäferey, Huth: und Trift: 
gerechtigkeit, ingleichem die hohe 
und niedere Jagd in der ganzen 
ur. 

Rentwertöhaufen hat feine eis 
* Kirche und Schule. Im 
Itern Zeiten hat ed auch eigene 
Pfarrer gehabt, jetzt aber ift es 
zu Queienfeld gefchlagen. Der 


daſige Pfarrer muß alle actus 


minifteriales im Dorfe Rent: 
wertöhaufen verrichten, auch das 
felbft jedesmal am dritten Sonn: 
tage und an jedem zweyten ho: 
hen Fefttage Gottesdienſt halten. 
Die jährlihe Schul= und Kir 
chenvifitation beforgt der Adjunkt 
zu VBehrungen, mit Konkurrenz 
des Nittergutsbefigerd. Der ber: 
malige Gerichtöhalter im Orte 
ift der Hofadvofat Groͤtzner zu 
Roͤmhild. Die fämtlichen Steuern 
werden in das Amt Behrungen 
und von diefem an die herzogl. 
Kammer nach Hilbburahanke 
geliefert. Reiſende finden ein 
Wirthshaus in Rentwertshau: 


fen. 
Außer diefen Renzen, Weiler von 14 Haus⸗ 


haltungen, zum Amte Ohrn⸗ 
thal gehörig, hat fehr gutem 
Feld- und Weinbau, auch Vieh: 
und Obftzucht. R 
einzeliier Bauern: 
hof mit einem Buͤrgerſitz, wer 
cher im Fahre 1500 Georg Sche⸗ 
dels war, jet aber dem Ge⸗ 
fchlechte der Führer gehört, im 
Bezirke des Amtes Lauf. 
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Renzenhofen 


Renzenhofen, Nuͤrnbergiſcher Wei⸗ 


a 


ler, eine Stunde von Lauf ges 

en Nürnberg. Die Herren von 
Fhrer haben hier ein fchönes 
Hand und 7 Untertbanen. Er 
biegt im Jurisdiktionsbezirke des 
ne Vogtamts Schön: 


erg. - | 
epperndorf, ein dem Hochſtif⸗ 
te Würzburg in deffen Amt Ki⸗ 
ingen gehöriged Dorf, eine 

tunde von diefer Amtsftadt an 
der: Heerftraße gegen Wuͤrzburg 
gelegen, von go Häufern und 
440 Einwohnern, die fich groͤ⸗ 
ſtentheils zur evangelifd) > luthe: 
rifchen Religion befennen. Die 


* Kirche ift eine Tochter der Fa: 


tholifchen Pfarrey zu ae 
am Main; es hat diefer Pfar: 
ser auch noch ein Haus mit meh: 


rern Pfarrgütern in Reppern⸗ 


Dorf, wovon er den jährlichen 
Ertrag in Geld aus der Ge: 
meindfaffe bezieht. Er hält auch 
jedesmal den Fatholifchen Got: 
tesdienft am zweyten Sonntage 
oder von 14 zu ı4 Tagen hier, 
welchem die hiefigen und die 
Buchbrunner Einwohner diefer 
Religion beywohnen. Abwed): 
felnd an dem andern Sonntage 
hält der ewangelifch = lutherifche 
Pfarrer zu Buchbrunn den Got: 
teödienft für feine Religionsver⸗ 


"wandte dahier. Man f. Buch: 


brunn, N 

Das Domkapitel zu Wuͤrz⸗ 
burg hat hier den Zehnt. Die- 
fer Ort war ehemals einem Hrn. 


: von Hohenlohe und dem Ritter 


Hanns von Detteibach zugehd- 


"zig und fam mit Kigingen- an 


dieſer 


das Hochſtift, ward auch mit 
Stadt an Onolzbach ver⸗ 


Denke: und 1629 an Wuͤrz⸗ 


urg wieder zurücigegeben. In 


dem Pfandbriefe findet man zwar 
nichts yon diefem Ort ausge⸗ 
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druͤckt, allein es ift befannt, 
daß ſich Onolzbach ded ganzen 
Amtes Kiingen und noch wei: 
ter, fo weit nämlich die fraifch- 
* Graͤnze reicht, bemaͤchtigt 

tte. 

Die Einwohner naͤhren ſich 
vom Wein = und Getreidebau. 


Rethholz, Einzeln mit den dazu 


gehörigen Defonomiegebäuden in 
dem Fuldaifchen zum Buchifchen 
Quartier fleuerbaren Gerichte 
Poppenhaufen. 


Reiraite, (die) Luſtſchloß, eine 


Fleine Stunde von Bayreuth bey 
Donnderf,. an der Erlanger 
Chauſſee, in einer angenehmen 
Gegend. Das Luftfchloß felbft 
befteht in einem neu von Qua⸗ 
dern aufgeführten, mit Schie⸗ 
fern gededten, 32 ı/2 Schuh 
langen und 27 ıf2 Schuh brei= 
ten Gebäude von zwey Etagen, 
deren erfte einen 22° Schuh ho: 


hen runden Saal, drey tapezir- 
‚te Kabinete und eine Küche, die 


zweyte aber zwey tapezirte Zim⸗ 
mer und eine Alkove enthält. 
An das Schloß ſtoͤßt auf der 
einen Seite ein Fleined Gehölze 
von 5 Viertel Tagwerf, in dem 
fi verfchiedene Anlagen in eng⸗ 
liſchem Geſchmack befinden, ‚auf 
der andern aber der Obſt- und 
Küchengarten, welche zufammen 
3 Tagwerk im Maas halten 
und mit einer großen Anzahl ſo⸗ 
wohl von hochſtaͤmmigen als 
Zwergbäumen und Epaliren auss 
gefegt find. Die zu Retraite 
gebdrigen maffiven Wirthfchafts- 
gebäude beftehen in einem ges 
räumigen Wohnhaufe , einer 
Scheuer, den ndthigen Rindviehs 
und Pferdeftallungen und einem 
Backhaus, in welchem auch eis 
ne Einrichtung zum Brandwein⸗ 
brennen vorhanden if. Unmit⸗ 
telbar hinter dieſen Wirthſchafts⸗ 
A — gebaͤu⸗ 
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Rettern 


gebaͤuden liegt der gröfte Theil 
der Feldgäter, welche zufammen 
16 »f2 Tagwerk an Aeckern 
und 6 ı/2 Tagwerk an Wieſen 
ausmachen. Die Retraite ift 


mit ihren VPertinenzen von allen 


landfchaftlichen Steuern, Eins 
quartierungen, Frohnen und an⸗ 
dern Gemeindeauflagen frey, hin⸗ 
gegen ift fie ein zum koͤniglichen 
Kanımeramt lehenbares Erbzins⸗ 
gut und mithin den aus diefem 
Verhaͤltniß flieffenden jährlichen 
Abgaben, welche ſich auf 26 fl. 
18 ıfg fr. frank. belaufen, nicht 
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viel fie brauchen. Die Wal. 
dung befteht aus Eichen, Bu: 
hen, Birken, Wachholver. 
Nahrung und Erwerbftand ift 
wegen fchlechten Feldern gering. 
Ehemald waren es 2 Bauern: 
hoͤfe. Vieh halten fie jet ge 
gen fonft etwas mehr, weil fie 
Klee bauen. Sie dürfen aber 
ihre Markung nicht fo benugen, 
weil die Dörfer. Miefenfeld , 
Steinbach, Erlenbach das Recht 
haben, ihr Vieh darauf zu hü- 
ten, welches eine Urfache ihres 
geringen Wohlitands ift. 


weniger in Lehensveränderungs: Nettersheim. im Bezirke des ehe: 


fällen den zehnten Gulden Hand: 
lohn unterworfen, auch find die 
Ackerfelder zehntbar. 


maligen Klofteramts Frauenthal. 
Die Einwohner pfarren nach 
Rangenfteinach. 


Rettern, Dorf im —— Rettersheim, WertheimifchesDorf, 


* 


Wieſen ſind wenig; Holz, ſo 


Amte —— eine Stunde 


gegen S 


eine ſtarke Stunde von der Res 


doft vom Fleden glei? fidenz gegen Karlſtadt. 


ches Nahmens entlegen, pfarrt Kettſtadt, katholiſches Pfarrdorf, 


nach Eggolsheim und zählt 163 
Seelen. Die Vogtey auf den 
ag Haͤuſern famt der 
orfs- Flur- und Gemeindes 
herrfchaft übt das Kaftenamt 
der domfapitelifchen Obley Un: 
terftürmig.. Die Landes = und 
entherrichaft handhabt das fürft- 
ihe Amt Eggolsheim. Der 
größere Zehnt fteht der Pfarrey 
Eggolsheim, 
Domprobſtey iu 
ettersbach, kleines Fatholifches 
Ddrfchen des Mürzburgifchen 


Amtes Karlftadt, drey Viertel: 


ftunden von Wiefenfeld, wovon 
es ein Filial ift und wohin auch 
die Kinder zur Schule gehen. 
Das Dertchen hat 7 Nachbarn 
und einen Hirten, zufammen 4ı 
Seelen. Der Boden ift fehr 
naß und Falt, hat wenig Frucht: 
barkeit. Sie bauen Korn, ger 
ringen Weiten, Hafer, Gerite, 
Erbſen, Linfen, Wien ; der 


der kleinere der Retzat, (die) wird in die 


das dem Domkapitel zu Wuͤrz⸗ 
burg gehört, welches allda ei⸗ 
nen Oberfchultheißen und ZN: 
ner hält. Es liegt 3 Stunden 
unter Würzburg, zwiſchen Kark 
ftadt und Arnſtein, im einer 
bergigen Gegend. Die Einwoh⸗ 
ner haben guten Meinwachs all: 
da. Der dafige Pfarrer gehört 
zum Landkapitel Karlitadt. re 
fr i⸗ 
und ſchwaͤbiſche eingetheilt. 


e 
a) fraͤnkiſche entfpringt in dem 
Ansbacher Kreife aus dem foge- 
nannten Retzatbrunnen oberhalb 
Dachftetten , ftreicht fodann an 
Onolzbachs mitternächtlicher Sei: 
te vorbey, nimmt den Hol 
bad) unterhalb der Stadt auf, 
flteßt durchs Lichtenauifche, ‚nimmt 
den Gersbach auf;,.. tritt ganz 
ins Eichftärtifche ein; kommt in 
Spalt an und vermifcht fich.bey 
Georgensgmünd mit der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Retzat. Diefe , 
b 


\ 
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3 Stunden von 


Retzbach 
db) quillt in der Grafſchaft 


Pappenheim-auf dem ſogenann⸗ 
= ten Riedwafen, lauft bey Weiſ⸗ 
enburg — Ellingen, nimmt 


ey Pleinfeld den Brombach 
auf, vermiſcht ſich oberhalb 
riedrichsgemuͤnd mit der fraͤu⸗ 
iſchen Retzat, wo dann beyde 
bey Petersgemuͤnd den Nahmen 
Rednitz erhalten. Dieſer Fluß 


langt bey der Stadt Roth an, 
nimmt zur rechten die Roth und 


weiterhin zur linken Seite die 
Mittelaurach auf, fließt unweit 
der alten Veſte Zorndorf hin 
und nimmt bey Fuͤrth die Peg⸗ 
nitz auf. Nach dieſer Vereini⸗ 


gung lauft die Rednitz unter dem 
Ntahmen Regnitz, vereinigt ſich 
bey Bruck mit der Aurach, bey, 
Erlangen mit der Schwabach, 


lauft nach Vorchheim, wo ſie 


den Wiſentfluß und bey Brands 
aufnimmt” 
und ſtuͤrzt fich endlich bey Gails 


lohe den Wifchfluß 
ftadt in den Main. 


Retzbach, Bach, der im Eichftät: 
‚tifchen Landvogteyamte bey Eis - 


tensheim entfpringt und fich dann 
hinter Gamersheim und Detting 


auf. Unterhaunftadt: zieht. — 
Retzbach, großes fuͤrſtlich Wuͤrz⸗· Retzdorf, Bayreuthiſches Dorf, 
wvüurgiſches Pfarrdorf mit gutem wurde von Georg Dietrich von 
Wen de Main: von 200 
+ Häufern 
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che augleich eine berühmte Wall- 
fahrtskirche ift. 


Der DOrt felbft liegt etwas 


erhöht. Das ebene Erdreich iſt 


großen Theils ſproͤder Sand , 
worauf viel Zwetſchgen und ans 
dered Obſt gebaut wird; hat 


aber doch int feiner fehr weitſchichti⸗ 


gen Marfung, befonders auf der 
Oberfläche der Berge, gute Ges 
treivefelder. Der Einwohner 
Hauptgefchäft und Nahrung if 
Meinbau. 

Durch ihre fehdnen Wiefen und 


. Kleebau haben fie eine beträcht- 


liche Viehzucht. und. flehen fo 
ziemlich gut. Der Lurus iſt 
aber auch ziemlich groß. Ges 
‚meindwaldung haben fie aͤuße 
wenig und auch nur wenig Pris 
vattannenholz. 

Die durch. den jeßigen Früß: 
mefjer gemachte Anlage eines 
Gartend auf einem ber höchften 
Derge der Gegend, von. mel- 
chem. man: den Main auf ımb 
abwärts fehr weit überfehen kann, 
und die ganze migliche Anlage 
diefed Gartend zum Beſten der 
Armuth, verdient eine ehren⸗ 
volle Erwähnung. 


Guttenberg erfauft. 


Amte Karlöftadt, Regelsdorf, Nürnbergifch: Kreßi: 


Würzburg, am 
rechten Ufer diefes Fluffed, an 


seiner Bergfette, welche ſich nes 
ben den Main hinabzieht. 


ſches Dorf mit einen Sch 
und: einer Kapelle, 3 tere 


von Nürnberg gegen Dachsbach 
gelegen. | 


Die Pfatrey gehdrt dem et: Retzelsfembach, Dorf in Onolz⸗ 


"wa 4 Stunden davon entlege: . 
’ nen Benediktinerflofter Neuſtadt 
und wird von 3 Geiftlichen aus 
ihrem Klofter (einem Pfarrer und 
=" Andern) verfehen, die indem - 
Orte wohnen. 

Nebſt der Pfarrkirche ift naͤchſt 
"am .- noch eine anfehnliche 

ſchone 


Muttergotteskapelle, wel⸗ 
Zopogs, Leriton v. Franken, IV. Bh. 


dogenaurach 
2 


bachiſcher * Amts Cadolz⸗ 
burg, beſteht aus Unterthanen 
der Bambergiſchen Domprobftey, 
des Grafen von Pücler und ver 
Reichsſtadt Nürnberg. Hier bes 
figt gemeine. Stabt zu Herzo⸗ 
genautach walzende Stuͤcke, die 
dem u... Amte Here 
erbar find, * 

wel⸗ 


— 
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Reubach 


welcher Verbindlichkeit jedoch 
Graf Puͤckler ſeit einiger Zeit 
die ſeinigen losrieß. 


Reubach, ein innerhalb Rothen⸗ 
burgiſcher Landwehre, dritthalb 


rechten, welche 
vburgiſch find. 


Stunden von der Stadt gegen 
Creilsheim gelegenes evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf von 14 Gemeind⸗ 
ſaͤmtlich Rothen⸗ 
Rothenburg hat 


alle Gerichtsbarkeit. Die Pfar⸗ 


rey, 


welche nach dem Vertrag 


mit Brandenburg vom 3 Nov. 


. rer au 


1716 Rothenburg gemeinfchafte 
lich viſitirt, und welches letztes 
res in. neueften. Zeiten den Pfar: 
ch ad conciones criticas 


vorladet, befegt Preußen. Der 


: zu Preetheim , 


große Zehnt gehört dem Pfarrer 
der Eleine dem 
Pfarrer zu Reubach. Der Zoll 
war fonft Hohenlohiſch, aber 
feit 1698 Rothenburgifch ; Die 


Hohenlohiſchen Unterthanen find 


: bier davon befreyt. 


Der Ort 


bat 14  Dienfte und ſtellt 3 


a 


Magen. 
euendorf, Dörfchen im Bam: 
bergifchen Amte Vorchheim, der 


- Familie Winkler von Mohren⸗ 


els eigenthuͤmlich und nur von 
ftändern bewohnt. 


Ä teylihe und fo auch fraifchliche 


a 


Jurisdiktion fteht benanntem Am⸗ 
te Vorchheim zu. 

euenthal, Weiler im Ansbachi⸗ 
fchen Oberamte Ereilsheim. 


dorf im Amte Hilter von 67 


Haͤuſern. Dieſes Dorf Tiegt von 


Hilterd zwey Stunden weſtwaͤrts, 


| geängt füdwärtd am das freye 


errlich von Meiherifche Amt 


-- Geröfeld, dann weſtwaͤrts an 


das Fuldaifhe Amt Weihers 
und nordiwärts an das Fuldai⸗ 
ſche Oberamt Bieberſtein. 

Die Pfarrey hat jaͤhrlich 400 


Gulden frk. Einkuͤnfte. Der 


Die vog⸗ 
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Schullehrer hat 85 fl. frk. Ge: 
halt und so Schulfinder. | 
Dieſes Dorf hat feine eigene 
Maldungen und Viehweide, wo: 
mit ed jo reichlich verfehen ift, 


‚ baß bie dafigen Einwohner des: 


halb jährlih großen Wortheil 
gegen andere Ortſchaften bes 

mts beziehen. Ich will zur 
Erläuterung des Artikels Rhoͤn 
bier ein Beyſpiel des Fruchter- 
trags hinter der Rhöne von dem 
Dorfe Reulbach hieher ſetzen. 
Sch bediene mich hiezu des Ful⸗ 
daifchen Fruchtmaafes. Es hält 
nad dem Pariſer Fuße 8828 
Kubifzoll oder nach dem Nürn: 
berger 10790. Kubifzol, Ein 
Maas Roggenausfaat giebt in 
guten Fahren, wie 1798, im 
Durchſchnitt 7 Maas, in fchlech: 
ten 5 Maas Aernte. Ein Maas 
Gerftenausfant giebt in guten 
Fahren 3 Maas, in fchlechten 
6 Maas. Ein Maas Haferaud: 
faat giebt in guten Fahren 8 
bis 10 Maas, in fchlechten 7 
Mass Ein Maas Wickenaus⸗ 
faat giebt. in guten Jahren ein 
Paar Malter. Ein Maas kein: 
ausfaat giebt ein Schock oder 
6o Pofen (Gebinde). Ein Mor: 
gen gute Wiefen giebt in guten 
Sahren 15 ZIentner Heu, in 
ſchlechten 12. Kin Morgen 
Rhoͤnwieſen giebt im Durch⸗ 


ſchnitt 5 Zentner Heu. 
Reulbach, Wirzburgifches Pfarr: Reumannswind , 


auch Reid: 
mannswind, Dörfchen in Hoch⸗ 
ftift Bapabergifcher Fraiſch und 
Territortum, eine halbe Stunde 
von Wachenroth, in welches Ant 
es auch mit. der Landeshoheit, 
Dorf Flurs Lehen- und Vog⸗ 
teyherrſchaft gehdrig ift. Hier 
befinden fich 6 Bambergifche und 


“3 ritterfchaftlihe Unterthanen, 


welche letere der frepherrlichen 
Familie von Schrottenberg zu: 
gehd⸗ 
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hören und mit der Lehen⸗ und 
Bogtepherrichaft unter dem dem 
Kitterfanton Steigerwald einver: 


leibten Amte Reichmannsdorf ſte⸗ 


ben. 

Keumles , Bayreuthifhes Dorf 
in der Verwaltung Bernitein von 
14 Häufern und 78 Einwohnern. 

Reumlesgrund, ebendajelbft. 

Reumuͤhl, (die) " im Ansbachi⸗ 
chen Oberamte Ereilsheim. 

Reumübl, 
burgiiche oberfchlächtige Mühle, 
melche zwifchen DOberftetten und 
MWildentbierbach liegt, ı Mahl⸗ 
und ı Gerbgang hat. 

Die Mühle, welche dem Spi⸗ 
tal zu Rothenburg den Zehnten 
iebt, bat fonft nach MWildens 
thierbach gemeindet; muß aber 
feit 1795 mit der Gemeinde zu 
Dberftetten heben und legen und 
wird mo moͤglich von Einquars 
tierungen verfchont. 

Reundorf, Bambergifches im Am⸗ 
te Burgebrach gelegenes Fatholis 
{ches Pfarrdorf, das zur Bam⸗ 
bergifchen Didzefe und dem Lands 
Fapitel Hallerndorf gehört. Es 
beiteht aus 64 Häufern und zählt 
260 Seelen, Der Feldbau ift 


ergiebig und bringt alle Gattunz 


gen Getreided hervor, Die zu 


deſſelben Flurmarktung gehörigen, 
Wieſen find fehr der Ueberſchwem⸗ 
Reunersreuth, Bayreuthiſches Dorf 
im Kaftenamte Sparned von 23 
.. Häulern nebft der Mühle und 


mung auögefegt. Die Viehzucht 
ift gut. 8 hat 46 Ochſen, 
6 Kühe, 21 Stiere, so Kaͤl⸗ 
de. Dad Amt Burgebrach ift 
Dorfs » und Gemeindherr und 
übt überhaupt die Hoheitsrechte 
dafelbft aud. . Doch. haben die 
Bpumen von Groß und von 


igau einige vogtey⸗ und ber 


Ritterſchaft fteuerbare Unterthas 
nen allda, ingleichem dad Bam⸗ 
bergifhe Amt Schlüffelau. 
Reundorf, . Dorf unterhalb Lich⸗ 
tenfelö unweit des Mayns. Die 


Reichsſtadt Rothen⸗ 
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Einwohner ſind theils dem Bam⸗ 
bergiſchen Amte Lichtenfels, theils 
und zwar 10 dem Bambergiſchen 
Domkapitel, 4 der Abtey Banz 
lehen » und vogteybar; 9 find 
ritterfchaftlich, Die Steuer: und 
Hoheitsbefugniffe über färntliche 
fowohl unmittel » als mittelbare 
Bambergifche Unterthanen üben 
das füritlihe Steuer⸗ umd das 
Dogteyamt Kichtenfeld, letzteres 
die Zent s und Gemeindeherrichaft 
au über die ritterfchaftlichen 


aus. 
Reunersdorf, auch Reinersdorf, 
Dorf im Bambergifhen Amte 
Herzogenaurach, am Flüßchen 
Seebad‘, 2 Stunden von Bis 
chenbach, eine Viertelftunde von 
Großſeebach. Die mehrften Ein« 
mwohner find Lehenvogteyleute der 
Herren von Winkler auf Neuburg, 
einer ift dem Bambergifchen Doms 
probfteyamte Büchenbach mit der 
Vogtey und Steuer , einer dem 
fürftlich Bambergifchen Amte Hers 
zögenaurach zugethan. Auch ift 
darinn ein Bayreuthifcher Unters 
than, Die Dorf » und Gemeins 
beherrfchaft ift zwifchen den Hers 
"ren von Winkler und dem Bam⸗ 
‚bergifchen Amte Herzogenaurach 
ſtreitig, doch erhält ſich diefes 
in der unmittelbaren Zent und 
den hoͤhern Polizeybefugniſſen. 


98 Einwohnern. 
Reupoldsrorh, gehört nahSchroßs 
berg, enthält 3 Haushaltungen, 
die guten Feldban nebft Vieh⸗ 
zucht haben und gehdrt Hohen⸗ 
lohe- Jugelfingen. | 
Reurieih, anfehnliches Gothaifches 

und Saalfeldifches Dorf im Ans 

theil Henneberg, liegt ı 1/4 

Stunden von Themar und grängt 

gegen Morgen an das Amt Hilds 

Q2 burg⸗ 
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burghauſen, gegen Mittag hat 


Reurieth 


es dad Dorf Zeilfeld im Amte 
Roͤmhild, gegen Abend das Klo: 
fter Troftadt und gegen Mitter: 


nacht das Dorf Siegrih zu Graͤnz⸗ 
nachbarn. Verfchiedene umliegens 


de Maldungen und ein breiter 
Wieſengrund machen die Lage dies 
ſes Orts ungemein angenehm. 
- Der Werrafluß durchftrömt einen 

Theil des Dorfs und treibt da= 
felbft 2 Mühlen, Die Kommu- 
nifation der dadurch getrennten 
. Nachbarn. wird durd) eine allda 
befindliche fteinerne Brüde un⸗ 


terhalten. 
Dieſer Ort, welcher urſpruͤng⸗ 


lich zur Zent Themar gehoͤrte, 
beſteht, die Pfarr- und Schul⸗ 


gebäude abgerechnet, in 86 Feuers 
. ftellen und die Zahl der Einwoh⸗ 


‚ner belauft fid) auf 348 Seelen, 
Vom Jahre 178% bid 1793 gab 
es daſelbſt und in den dahin eins 
gepfarrten DOrtfchaften Siegritz 
und Zroftadt 115 Gebohrne, gı 
Geftorbene und 39 Eben. Im 
Durchfchnitt kann man alfo jähr: 
ih 20 Gebohrne, 


Die ganze Reurierher 
Tung begreift 2835 Ader Feld 
und Wiefen und 578 Ader Ge: 
bölze, von welchen 2:8 Acker 
der Gemeinde und 350. Ader 
dem daſigen Rittergute gehören. 


Schon in Altern Zeiten bes 


fand ſich Hier ein adeliches Schloß, 
. zu welchem die Vogtey : und fer 
hensherrlichkeit über einige G 

ter und Haͤuſer zu Reurierh ge: 
fchlagen waren und von den Gra⸗ 
fen von Heuneberg an die adeli⸗ 
che Familie der Herren vor Reu⸗ 
sieh verliehen wurde, Mach ver: 


ſchiedenen Ubmwechölungen Fam 


dafjelbe An die Herren von Heß⸗ 
berg und Diefe verkauften ed im 


| 15 Geftorz. 
bene und 7 Ehepaar rechnen. 
lurmars 
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zu ———— wel⸗ 
ches ſich noch jetzt im Beſitz der 
dazu gehdrigen Lehnſchaften und 
Vogteylichkeit befindet. Es iſt 
daher das Dorf Reurieth in An⸗ 
ſehung der Leheusunterthanen und 
der vogteylichen Gerichtsbarkeit 
dermal zwiſchen den beyden Aem⸗ 
tern Themar und Hildburghau⸗ 
ſen dergeſtalt getheilt, daß dem 
Erftern.33 1/2 Gut und 53 Haͤu⸗ 
fer, dem Xestern aber ıı Gut 
und 25 Häufer lehnbar find, 
Diefe ehemaligen Heßbergiſchen 
und jetzt Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
ſiſchen Lehnleute haben ihren ei⸗ 
genen its Ha Fi und ſte⸗ 
ben in bürgerlichen Fällen unter 
dem Amte Hildburghaufen. Der 
Themarifche Amts und Zent⸗ 
ſchultheiß hingegen macht die eis 
gentliche Dorfsohrigkeit aus und 
hat fowohl über die dieffeitigen, 
als Hildburghaufifchen Unterſaſ⸗ 
ſen zu gebieten. Von demſelben 
wird noch jährlich unter freyem 
Himmel, mit einem weiffen Stas 
be in der Hand, als dem Kenns 
zeichen der Zentgerichtöbarfeit, im 
Nahmen der Landeöherrfchaften 
ein förmliched Geticht oder Mahl 
(Mallum) gehegt, vor welchem 
alle Dorfsnachbarn ohneltusnahme 
zu erſcheinen verbunden ſind. 

Dieſe getheilte Gerichtsbark 
hat ſchon in vorigen 1, zu 
manchen Ziiftigteiten Anlaß ges 
geben, indem dad Amt Hildb 
haufen auch auf die zeutbar 
Obrigkeit, über die Heßbergt 
Lehnsunterthanen und Güter 
fpruch macht; dahingegen das 
Amt Themar’ bemfelben weiter 
nichts. ald vogteyliche Gerichts: 
barkeit einräumt und bie 
und Landeshoheit- über das’ gan, 
ze Dorf Reurierh bis an die ſo⸗ 


.. genannte Landwehre behauptet, 
Sabre 1720 dem füsfihen Haufe“ ben wehre behauptet 


aan 


Sm 
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Im Dorfe find 2 Mahlmuͤb⸗ 


len, wovon die. eine dem fuͤrſt⸗ 


.* lichen Haufe. zu Sachſen-Gotha 


"amd die andere dem Heßbergis 
fchen Gute zu Lehen geht. Aufs 


"ferhalb des Dorfd, in einem 
1528 allhier die evangelifche Leh⸗ 


"zwifchen Reurieth und Cben- 
Negt an der Werra die ſogenann⸗ 
- te Holzmühle,. die ebenfalls dem 
NHeßbergiſchen Gute lehnbar ift. 


Die Gemeinde befigt 2:8 Ader . 


2 Gehölze und einige Feldgüter, 
ingleihem ı MWirthöhaus, wel⸗ 
1705 erbaut und von Her⸗ 


“ ches 


"309 Heintich zu Sachſen-Roͤm⸗ 


mit der Brau⸗ und Schenk⸗ 


""gerechtigfeit privilegirt wurde. 
* der Conceſſionsurkunde iſt 


die Gemeinde verbunden, jaͤhr⸗ 
11 fl. Erbzins und termin⸗ 
auch von 


9 
Mb 5 gl. Steuer, 
‚jedem Malter Malz ro gl. Ohm: 
geld zu entrichten. Won leterm 

hat der Stadrrath zu Themar 
“ wegen deſſen allhier gehabten 
Bierzwangs den fechöten Theil 
zu erheben. Vermoͤge eined von 

Graf Wilhelm ji neberg 1520 
„ertbeilten Hurbrie 


Erf * 


Horuvieh einen Theil der Sieg⸗ 
tiger Flar und einen 
Sirich des Schleufingifcdyen Ges 

hoͤlzes, die ſchoͤne Leithe ges 

nannt, zu behuͤten. Dahinge⸗ 


en hat das Kammergut Tro⸗ 
Habt 2 Tage in der Moche, dad 


: Heßbergiſche Rittergut aber un⸗ 
eſtimmt die Schaafhut in der 
. be Flurmarkung auszu⸗ 


en. 
Reurieth hatte ſchon in den 
aͤlteſten Zeiten feine eigene Kir⸗ 
„she, woruͤber dem Grafen von 
Henneberg das Patronatrecht zus 
» Band. Gie liegt am Ende des 


* Dorfs auf einer Anhöhe und 
de im Jahre 1716 faſt ganz 


44 
; 


“ Hards gelegenen Wiefengrunde, . 


8 ift die Ges 
meinde berechtigt „ mit ihrem 


ewiffen 


- Reurieth 


von neuem. erbaut und für die 
volfreihe Gemeinde erweitert. 
Die Bankoſten beliefen ſich auf 
800 fl.. Während der Reformas 
tion ſuchte Kurfürft Johann 
Friedrich zu Sachſen im Fahre 
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re einzuführen und die erfediäte 
Pfarrſtelle mit einem Tutherifchen 


Prediger zu beſetzen. Er‘ fand 


“ aber bey, dem damals noch eif- 
rig katholiſchgeſinnten Graf Mil- 
helm VII zu Henneberg⸗Schleu⸗ 
fingen, dem nebſt der Landes: 
hoheit auch der Kirchenfaß zu 
Reurieth zugehörte, fo vielSchwies 
rigkeiten, daß er fein Vorhaben 
aufgab. Zuerft im Jahre 1547, 
wo Wilhelm fich für die Augs⸗ 
burgifche Konfeffion erklärt hat: 
te, befam auch diefes Dorf ei— 
nen evangelifchen Prediger, der 
aber ‚bey der 1553 gehaltenen 
erften Kirchenpifitation fo fchlecht 
beſtand, daß er nicht einmal die 
"Kinderlehre wußte, und weil er 
felbft befannte, daß er die Bi- 
bel noch nie gelefen habe, fo 
wurde dieſer theure Kirchenleh- 
ver, Wendelinus Mofer, feines 
Amts entfegt. Das Patronat- 
recht ſteht uͤbrigens den beyden 
Landesherrſchaften zu, welche 
die Pfarr = und Schulftellen oh: 
ne alle Konkurrenz mit dem das 
ſelbſt befindlichen Rittergut zu 
beſetzen haben. Ein ehemaliger 
Beſitzer des gedachten Ritterguts, 
Andreas von Heßberg, vermach⸗ 
te im Jahre 1603 der dafigen 
Kirche ein anfehnliches Fegat von 
1020 fl. frk. und zwar mit der 
Beflimmung, daß von den abs 
fallenden Intereſſen dem Pfars 
ser 39 und dem Gchuldiener 
20 fl. abaereicht werden follen. 
Das Dorf GSiegrig und das 
berrfchaftliihe Kammergut Tro⸗ 
ſtgdt find nach Reurieth einge 
pfarrt. Ober⸗ 


Reurieth 


Oberhalb dem Dorfe erblickt 
man auf einer kleinen Anhdhe-das 
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ehemalige Heßbergiiche Schloß, 


an weldhem die Merfmale des 
Alterthums noch fehr fichtbar find. 
Es ift mit einem tiefen Graben 
umgeben und mit einer Zugbrüs 
de verfehen. Im mittlern Zeit 
alter nannte fich von diefer alten 
Burg eine adeliche Familie, aus 
welcher fchon im 13 Jahrhun⸗ 
derte verfchiedene Herren unter 
dem Nahmen:  Milites de Ru- 
ryet oder Rugeriet, ald Henne: 
bersifhe Vaſallen vorkommen. 
Anfangs befaßen fie dieſes Schloß 
als Eigenthum ; DOrtolf von Rus 
gerieth machte es aber nebſt ei⸗ 
nigen Gütern zu Birkenfeld, 
Bennerftadt und Nordheim dem 
Strafen Berthold VII (X) zu 
Henneberg = Schleufingen 1301 
egen eine Summe von 40 Marf 
Silber lehnbar, und wurde, wie 
die Urkunde fagt, in feinem eis 
genen Huß zu Ruryt ein Hen⸗ 
nebergifcher Burgmann. Auf 
diefe Verhandlung gründet ſich 
unfehlbar die Lehnseigenfchaft 
dieſes Schloſſes, weldyes von 
dem Grafen von Henneberg nach 
Abgang dieſes adelichen Ge— 
ſchlechts an andere Ritter ver- 
liehen wurde. Nach DOrtolfen er= 
fcheint Berthold von, Reurieth 
im Sahre 1334 ald Vormund 
feiner unmündigen Vettern, So: 
hanned, Konrad und Ortolfs, 
in deren Nahmen er dem Klo: 
‚ fer Troſtadt 6 Morgen Wein: 
berge in Resftadt vor go Pfund 
Heller verfaufte und wegen der 
‚Gewährfchaft eine Obftagialver- 
—— einlegte. Johann von 
uͤriet uͤberließ 1347 eben die⸗ 
ſem Kloſter —2*— 
zu Beinerſtadt, Weißbach und 
Berungen, und im Jahre 1357 
ertauſchte er von demſelben ein 


dene Guͤter 
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unmeit Reurieth gelegenes Ge⸗ 
hoͤlze, das Bruͤhles genannt, 
welches noch jetzt ein Pertinenz⸗ 
ſtuͤck dieſes Ritterguts ausmacht. 
In der Folge kam die Haͤlfte 
deſſelben durch Kauf und Hey⸗ 
rath an die Herren von Herbel⸗ 
ſtadt, mit welchen ed Joham 
von Reurieth ————— in⸗ 
nen hatte. Nach dem Zeugniſſe 
einiger Urkunden von den Jah⸗ 
ren 1361, 1362 und 1366 ſtand 
dem Grafen von Henneberg, als 
Lehn- und Landesherrn, das 
Oeffnungsrecht in dem Schloſſe 
Reurieth zu, woruͤber ihnen deſ⸗ 
ſen Beſitzer jedesmal buͤndige Re⸗ 
verſe ausſtellten. 

Seit dem Jahre 1362 ſchwei⸗ 
gen alle Nachrichten von der 
adelichen Familie der Herren von 
Reurieth, die ohne Zweifel in 
dieſem Zeitraum ausſtarb. Ihr 
Antheil an der daſigen Burg fiel 
zwar, als ein vermanntes Lehn, 
dem Hauſe Henneberg heim; aber 
ſchon im Jahre 1265 verſetzten 
die Hennebergiſchen Vormuͤnder, 
Burggraf Friedrich zu Nuͤrnberg 
und die Landgrafen Ulrich und 
Johann zu Leuchtenberg, die 
Hälfte dieſer Veſtung dem Rit⸗ 
ter Konrad von Herbelſtadt um 
1000 Pfund Heller und im fol⸗ 

enden Jahre gieng dieſe Pfand⸗ 
haft in einen Erbfauf über. 
Indeſſen verſchwand auch dieſes 
adeliche Geſchlecht bald darauf 
aus dem Beſitz des genannten 
Schloſſes und uͤberließ es dem 


Hauſe Henneberg⸗Schleuſingen, 


aus welchem Graf Heinrich X 
(XI) daſſelbe feinem Bruder, 
Berthold XTI (XV), im Jahre 
1375 nebft andern Gütern jur 
Appanage einzuräumen verfpradh. 
Sm Fahre 1378 war Reurieth 
der Gegenfland einer Fehde zii: 
fben gebachtem Heinrich 
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Keurieth 


ſelnem Vetter Hermann V. Aſch⸗ 
acher Linie, welcher dieſe Veſte, 


als ein Zubehdr feiner Landes— 


portion, in Anfpruch nahm und 
fi) derſelben mit Gewalt bes 
maͤchtigte. Er trat fie aber 
1379) durch Vergleich dem Gras 
en Heinrich wieder ab, und feits 


dem war Keurieth eine Beſitzung 
Henneberg =» Schleufinger 


des 
Stammes. 

Von den nachherigen Schick⸗ 
ſalen des daſigen Schloſſes fin⸗ 
det ſich keine weitere Nachricht; 
amd obgleich nach einer. Urkunde 


vom Jahre 1453 die Grafen 


Wilhelm, Johann und Berthold 
zu Henneberg die Vogtey Reu⸗ 


rieth mit der Veſte Oſterburg 


bey Henfſtaͤdt und andern Guͤ— 
tern dem Herrn von Bibra um 


5500 fl. zu rechten Mannlehn. 


Derbauft und fich dabey die Wie: 
derablöfung 8 Fahre lang vorbe⸗ 
- halten haben, fo gefchieht doch 
dabey der Burg zu Reurieth kei⸗ 
‚ner Erwähnung. Mit dem Aus: 
gange bed 15 Jahrhunderts tre= 
ten endlich die Herren von Heß⸗ 
berg ald Innhaber deffelben auf 
und wurden von Kurfürft Johan⸗ 
nes zu Sachfen, nachher aber 
(1554) von beffen Enfeln, den 
— Johann Friedrich dem 

ittlern 8 engere und 

hann drich dem Juͤngern 
* dem Schloſſe Reurieth und 
deſſen Zubehoͤrungen foͤrmlich be⸗ 
liehen. Man kann aber nicht 
mit hiftorifcher Gewißheit beftim= 
men, wodurch die Hennebergi⸗ 
ſche Lehnsherrlichkeit über ge⸗ 
dachtes Schloß noch wor Ver⸗ 
ldſchung des graͤflichen Stammes 
an dad Haus Sachſen uͤberge⸗ 


gangen ſey. 
Die letzten Beſitzer dieſes Rit⸗ 

terguts waren Johann Philipp 

- and David Heinrich, Gebrüder 


J 
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% 
von Heßberg, welche baffelbe 
mit den Vogteygerichten und uͤbri⸗ 
—* re 1712 
dem Herzog Ernſt zu Sachſen⸗ 
ildburghauſen um 30,000 fl. 
verkauften. Seitdem befaß 
ed dieſes fürftliche Haus als ein 
Schatullgut bis in das Jahr 
og Ernft Fried⸗ 


1765, wo Herz 
rich Karlıes für zutraͤglich fand, 


daffelbe zu zerfchlagen und die 
dazu gehörigen Felder und Wies 
fen nebft der Schäferey von 600 
Stüden an 34 Einwohner des 
Dorfd Reurieth um. 17,342 fl. 
käuflich zu uͤberlaſſen. Die übri- 
gen Vertinenzftüde an Gebäu- 
den, Holzungen und Zeichen 


verkaufte nachher (3767) gedach⸗ 
ter Herzog famt den Vogteyge⸗ 


richten, hohen. und niedern Jag⸗ 
den, Eıbzinfen, Gülten und an⸗ 
beru Gefallen dem Regierungs⸗ 
rath Wagner zu Bayreuth, amd 
diefer trat diefed alles kurz dar⸗ 
auf (am ı9g Junius 1767) ‘mit ” 
Sachfen » Hildburghaufiicher Ge: 
nehmigung den beyden herzogli⸗ 
chen Haͤuſern zu Sachſen⸗Gotha 
und Sachfen-Koburg um 17,000 
Thaler wieder ab. Hiebey wur: 
de unter andern bedungen, Daß 
dem. Haufe Sacen; bung 
haufen die MWiedereinlöfung die⸗ 
ſes Guts binnen einer Friſt von 
$ Jahren offen bleiben, nach 
deſſen Verflieſſung aber das Ein⸗ 
ldfungsrecht mit dem 24 Julius 
1775 gaͤnzlich erlofchen „ vieler 
Kontrakt in einen unwiederrufs 
lichen Erbfauf übergehen und 
das ganze Gut Reurieth mit den 
bis dahin referpirten alten Steuern 
und der völligen feither ftreitig 
gewefenen Zerritorialhoheit big 
an die alte Hennebergifche Grän- 
ze oder fogenannte Landwehre 
dem Amte Themar zugeeignet 
werben folle. Nun offerirte ih 


24 i 
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Meurieth 


ſich zwar Sachfen Hilöburghaus 
: ı fifcher Seitd auf dem beftimm- 
ten Termin zur MWiedereinlöfung 
des erwähnten Schloffes; weil 
aber die kontraktsmaͤßige Ruͤck⸗ 
ahlung der Kaufgelder nicht 
wirft werden konnte, fo lief 
fen ſichs beyde fürftliche Haͤu⸗ 
fer zu Sachen: Gorha und Kos 
burg gefallen, vie Reluirmng 
dieſes Guts bis Johannis 178 
zu verlängern und endlich dafs 
felbe auf den eingetretenen Ter⸗ 
min dem fürftlichen Haufe Sach⸗ 
- fen » Hildburghaufen gegen Bes 
aahlung ber receffirten Kauf = und 
Entfchädigungögelder wieder abs 
zutreten. 
Zu dieſem ehemaligen Ritter 
gute gehdren 30 Bauernhaͤuſer, 
2 Mühlen, ıı Feldgüter, als 
adelich Heßbergifche Lehne, die 
Niederjagd in einem mit Yagd- 
fäulen vermarkten Diſtrikt und 
3 Felvhölzer von 250 Ader, das 
Brühles, Edelmannseichig und 
der Meingarten genannt, wors 
inn die Gutöbefiger die hohe 
und niedere Jagd auszuüben has 
ben. Die dahin gehörigen Le: 
hensunterfaßen ftehen unter der 
nogtenlichen Gerichtöbarfeit des 
Amtes Hildburghaufen, wohin 


fie auch die Steuern entrichten: 


muͤſſen. 

Seitwaͤrts Reurieth gegen Mit⸗ 
tag befindet ſich die ſogenannte 
Laudwehre, deren Entſtehung und 
Abſicht hier kuͤrzlich bemerkt zu 
werden verdient, weil ſolche dem 
Amte Themar zu einem wichti⸗ 
gen Beweiſe dient, die Landes⸗ 
hoheit über: das ganze Dorf Reu⸗ 
rieth zu behaupten. Nach einer 
Urkunde vom Jahre 1424 errichs 
tete nämlich Landgraf Wilhelm 
zu Thüringen, als Beſitzer der 
Mflege Koburg und der’ dahin 
geljorigen Aemter, Hildburghau⸗ 
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ſen und Heldburg, mit Graf 
Georg von Henneberg⸗Roͤmhild 
einen Vertrag , vermdge deſſen 
beyde Fürften die Abrede nah: 
men, auf ihren Sandeögrängen 
einen fortlaufenden tiefen Gra- 


\ ben gemeinfchaftli aufwerfen 


und denfelben wegen der Paſſa⸗ 
ee an einigen Orten mit Schlag⸗ 
Aumen verfehen zu laffen. Bon 
diefem ehrwuͤrdigen Denkmal der 
Morzeit, wodurch man die Lan 
de gegen die häufigen Befehdun⸗ 
gen einigermaßen zu fichern glaub⸗ 
te, findet man noch überall; fo 
weit fich Die Hennebergifchen Lan- 
be an das Gebiet der Pflege 
Koburg anfchlieffen, die deut: 
lichſten Spuren und an manchen 
Drten ift die Tiefe diefes Land: 
grabens noch fo merklich, daß 
er zu jenen Zeiten, wo die Kunſt 
der Gewaltthaͤtigkeiten noch nicht 
ſo ſyſtematiſch war, ſeiner Ab⸗ 
ſicht ziemlich entſprochen haben 

mag. 
Da die Herren des mittlern 
Alters auf die Erhaltung ihrer 
Landesgraͤnzen ſehr aufmerkſam 
waren, fo iſt wohl nichts ge 
wiſſers, ald daß diefer Landgra: 
ben, als eine gemeinfchaftlich 
errichtete Schußmwehre, Auf. der 
zwifchen den beyderfeitigen Ter⸗ 
ritdrien laufenden Gränze auf: 
geworfen worden. und folglich 
der ganze Flurbezirk des Dorfs 
Reurieth dem Amte Themar zu: 
ehoͤrt habe. Indeſſen haben 
bon die ehemaligen fürftlichen 
Beſitzer des Amts Hildburghaus 
fen feit dem Jahre 1554 die 
zentbarliche Gerichtöbarkeit über 
die abelichen Heßbergifchen Lehns 
güter zu Reurieth in Anſpruch 
genommen, und neuerer Zeiten 
bat man auch Sachfen = Hild- 
burghaufifcher Seits fogar die 
Landeshoheit über den dahin ges 
börigen 
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and SFurisdiktionsirrungen wur⸗ 


! 


| genehmen Differenzien vielleicht 


Pr 


Reush 


hdrigen Dorfsantheil, wlewohl 
mit dieſſeitigem Widerſpruch, zu 
behaupten geſucht. Dieſe Graͤnz⸗ 
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noch kleinen Zehnten , doch mit 
einiger Ausnahme, Die_159R 


9 

am ıı Jul aufgerichtete Hut { 
| in dieſem Jahrhunderte Br 
den .bey einer 1626 gehaltenen derſpruch wieder aufgehoben wor: 
Konferenz zur Auftregalentfchei: den. Der Drt hat 26 Dienfte 

Dung ausgeftellt und im Jahre und ftellt 5 Wagen. s 
2723 traten beyde fürftliche Theis Reuſch, evangeliſch⸗ Iutherifches 
Je deshalb von neuem in Untere Pfarrdorf des Ritterorts Oden⸗ 
handlungen; man fam aber nicht wald, anderthalb Stunden vom 
‚zum Abihluß. Doch läßt ſich Ansbachiſchen Städtchen Uffen 
son den freundfchaftlichen Ge: heim, gehdrt den Erben des 
ſinnungen der herzoglichen Häus - auögeftorbenen Herrn von Hut⸗ 
fer erwarten, daß diefe unan⸗ - 3 Dommbeg bat hier 
en 3 

ald aus dem Grunde gehoben Keufenberg, auf den Homannis 
fhen Karten Reifenberg, wels 
ches daher kommen mag, daß 
J. W. Kyllinger in feiner Abs 


werben. REN 
"Sn der Flurmarfung ded Dors 
fes Reurieth liegt eine Wuͤſtung, 


der Bronnhof genannt, welchen 
bie dafigen Einwohner als ein 


Sachſen-Koburgiſches Kanzley: 
lehn befigen. Der andere Theil 
von diefer Wuͤſtung liegt jen- 
en derLandwehre in bem Sad): . 
en= Hildburghaufifhen Gebiete, 
und. wurde im Jahre 1534 von 
Graf Wilhelm von Henneberg 
der Gemeinde Pferddorf um 


300 fl. rhn. kaͤuflich überlaffen. 
Reush , 
den Homannijchen Karsten leush, 
liegt im Bezirke des Bambergis 


an der Haßlach, auf 


ſchen Amtes Teufchnik. 


” 


Beufh, ein ganz Reichsftadt Ro⸗ 


thenburgiſcher innerhalb der ge⸗ 
ſchloſſenen Landsheg gegen Schrotz⸗ 
berg, eine Stunde von Rothen⸗ 


burg gelegener Meiler; ehemals. 


von 6, jet von. 5 Gemeind- 


rechten oder. 8. Haushaltungen. 
Er ift nach Lenzendorf einges. 


| — Dom Zehuten hat Wuͤrz⸗ 


urg ein Drittel, welches der 
zeitige Pfarrer zu Leuzenbronn 


Ae beſitzen Private von Rothen⸗ 


burg. Was verpeunt und vers 


zaͤunt iſt, giebt weder großen 


handlung de Ganerbiis. caftro- 
rum. feu de arcium  pluribus 
communium condominis es fälfchs 
lich Reifenberg ftatt Reufenberg 
nennt, Bergſchloß, der Kamilie 
Thüngen gehörig, im Ritterfans 
ton Rhön und Werra, 2 Stuns 
ben von bem Fuldaifchen Städts 
hen KHammelburg gegen Ges 
münd, 

1333 ‚wurde den Herren von 

ingen vom Biſchoffe Wolf⸗ 
ram zu Würzburg die Erbauung 
dieſes Schloffed auf dem foges 
nannten Gichelberge unfern dem 
Dorfe Hoͤllerich, gegen dad Vers 
ſprechen jedeömaliger Deffnung, 
erlaubt. _ | Ar 

1438 fland es eine harte Ber 
lagerung des Biſchoffs Johannes 


zu Würzburg aus, da nach abs 
geihlagenem Sturme beym Abs 


zug der Feinde nur noch 10 
Mann von der Belagung übrig 
geblieben find. Im Bauernkviege 
wurde ed verwuͤſtet. 


genießt; die Übrigen 2 Drittiyeis Reuſſendorf Würzburgifches Dorf 


von ıx Hänfern im Amte Bis 
(hoff:heim vor der Rhön. Hier 
fand ehemals ein Hof, Tabers⸗ 

25 ai feld 


⸗ 
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feld, auch Tammerefeld genannt. Reuth, f. Broß > und Allein; 


1703 wurde diefer von der Hof- 


reuth. 


kammer zu Würzburg auf eige: Reuth, Filialdorf mit 12 Ans 


ne Rechnung gehandhabte Hof 
an die Nachbarn zu Oberbach 
vererbt, welche Reuffendorf bau⸗ 


bachifchen in das Vogtamt Geyern 
ehörigen Unterthanen; 15 find 
emdherriſch. 


ten, Ob dieſem Reufjendorf liegt Reuth, Filialkirchdorf im Fraiſch⸗ 


noch ein Tammersfeld, ein Ful⸗ 
daiſcher Viehhof. 


bezirke deb — — Ober⸗ 
amtes Windsbach mit ır dahin 


Reutberg/ einzelner Hof von 3 _ gehörigen Unterthanen. 
Einwohnern im Bayreuthifchen — katholiſches Pfarrdorf an 
er 


Vogteyamte Naila, 
Reutershauſen, Wuͤrzburgiſches 


Dorf der Probſtey Haug zu 
Mürzburg von etlichen 40 Wohs - 


” nungen. 

Aeuterswiefen , MWürzburgifches 
Dorf im Amte Ebenhaufen von 

‚ 50 Häufern, ein Filial von Kifs 
fingen, eine Stunde von dieſem 


Städtchen gegen Zaueringen. 1796 


waren dafelbit 60 Schulfinver ; 
der Schullehrer hat 55 fl. Ge: 
halt. Der Boden ift gut, mit⸗ 
telmäßtg und gering, wird in 
Artfelder , Wiefen und Waldun: 
en eingetheilt. Er trägt zwar 


Wiſent im Bambergiichen 
Amte Vorchheim, eine Stunde 
von der Stadt gleiches Nahmens, 
hat guten Weinbau, der fidy bis 
auf einehalbeStünde gegen gedach⸗ 
te Stadt erſtreckt Die Pfarrey ges 
hört zur Bambergiſchen Didzes 
und dem Landkapitel Eggolds 
heim, Nebft dem Weinbau find 
bier gute Wiefen und Felder ımd 
auf den Anhdhen viele Obftbäu: 
me gepflangt. Reuth baut viel 
Gerſte und befchäftigt fich mit 
der Viehmaſtung. Einige Eins 
mwohner find ritterfchaftlich und 
feuern zum Kanton Gebürg. 


jede Gattung von Früchten, iſt Reuth, Dorf im Bambergiſchen 


aber mit vielen Gülten befchwert. 
Der Mangel der hinlänglichen 
Wieſen wird durch den blühenden 


Amte Herzogenaurach „ zuvor 
durch Hrimfall und Abfterben de- 
ren von Lauther der fürftlichen 


Kleebau erfegt. Die Holzarten Hoflammer Eigenthum , wurde 
find Eichen, Afchen, Birken und vererbt. Die Einwohner haben 
Buchen, Seit einigen‘ Jahren einiges Brennholzrecht in dem 
werden hier und in den umliegens nahe —— dem Hochſtifte 
den Waldungen im Fruͤhjahre eigenthuͤmlichen Reutherwalde. 
die Buchſtangen abgeſchaͤlt und Reuth, bey Kirchlein, Dorf im 
den Lohmuͤllern verkauft. Die Bambergiſchen Zentamte Weiß—⸗ 
Bewohner find mehr arm als mann, 
reich, genägfam und gut gefittet. Reuth, bey der Graſſen, Dorf im 
Sie Heiden ſich hier wie vie Rhön: WBambergifchen Zentamte AWeißs 
bewohner. Der Dorfövorfteher mayn. 
ift ein Schultheiß. Die Franzo⸗Reuth, bey Golberonach. Die 
fen brannten 1796 bey ihrem Kinmohner pfarren nach Nem⸗ 
Ruͤckzuge in diefem Dorfe einige mersdorf. 
Käufer und Scheunen ab, weil Reuth, im Wunſiedler Kreife. 
. bie übermäßig geforderte Brand: Die Einwohner pfarren nad 
ſteuer nicht guf der Stelle bee Gelb, 

zahlt wurde, | 
Beuth, 


Beuth 


Keuth, Einzeln im Bambergifchen 
Amte Wartenfels. | 

Reuth, Dorf im WBambergifchen 
Amte Zapfendorf, welches in 
Anfehung der Jurisdiktion in gleis 
chen Verhältnifien wie der Amts⸗ 
ort Lauf fteht. 
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in den teutſchen Hof, aber von 
den eigenen Guͤtern nach dem 
Vertrag von 1599 der Stadt 
gegeben haben, Rothenburg Faufs 
te dieſe Befigungen 1671 an fich, 
Der Zehnt gehdrt Privaten; ber 
Ort iſt nach Detwang einge: 


Keuthern, Weiler im Ansbachi⸗ pfarıt. 
fhen Oberamte Windsbach mit Reyersbach , auch Reiersbach, 
einem dahin gehdrigen Unterthban; Dorf von 46 —** zur ſeku⸗ 
12 ſind —— und gehds lariſirten Probſtey Waͤchterswin⸗ 
ren in das Amt Eſchenbach. kel gehoͤrig. Der Schullehrer 
Reuthles, auch Reutles, Dorf hat Go fl. frk. Gehalt und 29 
im Bambergifchen Territorium, Schulkinder. 
der Abtey Langheim und in er: Aeyersberg Berg im Bezirke des 
fter Inſtanz unter die abteplis Amtes Herfprud, worauf eine 
che Stiftskanzley, fo wie in verfallene Kapelle und Bruders 
Steuer s und Umgeldsfachen uns haus, zu St. Ottmar genannt, 
ter — fuͤrſtliche Steuer⸗ — dem Kloſter Engelthal ge⸗ 
amt gehoͤrig. rt. | 
Heutlas, Bayreuthiſches Dorfim Rezelsheim, liegt vor Maynberns 
Kaftenamte Münchberg von ı6 heim, eine halbe Stunde nords 
Häufen und gR Einwohnern, wärts. | 
welche mit der Lehenfchaft unter Rezendorf, Weiler im Ansbachi⸗ 
Dad Klofteramt Hof, mit der fchen Amte Windsbach mit 5 
Gerichtsbarkeit aber unter das dahin gehdrigen Unterthanen; 7 
Stadtrichteramt Münchberg ge: find frempherrifch. . 
hören. Rezweilerhof, (der) im Ansbachi⸗ 
Beutles, Bapreuthifches Dorf im fchen Oberamte Creils heim. 
Sireitamte Wunfiedel. Ed hat Ahein, ein zum Buchiſchen Quar⸗ 
bier viel Spimerey und Mes tier fteuerbares evangelifch-luthes 
ber. riſches Kirchdorf von 26 Woh⸗ 
Reutles, Nuͤrnbergiſch⸗Pfinzingi⸗ nungen in dem den Familien von 
ſches Dorf mit einer Kapelle, 3 Truͤmbach und Heeringen zuftäns 
Stunden von der Stadt ge digen Gerichte Wehrda. 
Erlang, wurde 1552 von Marl: ARheinfeld, |. Bergrheinfeld und 
graf Albrecht abgebrannt. Grafentheinfeld. 
teutleshof, (der) im Eulmbarher Aheingrub , liegt an der Ober⸗ 
Kreife. Die Einwohner pfarren yfälzifchen Gränze Die Einwohs 
nad) Zrebgaft. nier pfarren nach Oſternohe. 
leutfaren, ganz Neichsftadt Ro: Ahon, die) fehr anfehnliches Ges 
thenburgifcher Weiler innerhalb birg. Sie lauft von dem foges 
Rothenburgiſcher Landwehre, eis nannten Kreußberge bey Bifchoffs> 
ne halbe Stunde von der Stadt heim , einem Mürzburgifchen 
gegen Greglingen, jebt von ı6 Städtchen, in 2 Armen einer> 
Gemeindrechten Ehemald hatte  feitd bey Geröfeld hinauf in das 
der teutfche Orden auch 5 Unter: uldaifche,, andererfeits verliert 
thanen dafelbft, welche von ih⸗ fie ſich bey der Probſtey Zell. 
ren Xehenögütern die Schagung Ihre Länge beträgt ar — 
e 


593 


Rhön 


teutſche Meilen; ihre Breite an 
manchen Orten eine ganze oder 


halbe Meile; ihre Höhe ift ver: 


fchieden. Nach den verfchiedenen 


Meflungen, die der gelehrte Bes 
eier, zu Ful⸗ 


nediktiner, Prof. 
da in dem Fränkifchen Merkur 
befchrieben hat, ift der Kreußs 


‚berg, al& der allerhöchfte Ber 


‚ ber Rhön, über die Meeresflä- 


Milzburg beyläufig 38 
: ©. die weitere Berihreib 
 felben unter dem Artikel Milz 
, burg und das Dammersfeld. 
- . Die Absröder Kuppe, die Pferdds 
kuppe, f. diefelben unter ihren 
Der Machtkuppel, 


che 422,7 Toiſen erhaben ; die ' 


Toiſen. 
ung der⸗ 


Nahmen. 
Seine Höhe über die Meeresflaͤ⸗ 


- che ift 313,72 Zoifen. Der Ebers⸗ 


.. berg im Fuldaifchen Gebiete; der 


* 


Rabenſtein 386,24 Toiſen über 
die Meeresflaͤche; der Beutel⸗ 


ſtein, ein Seminar von Berg⸗ 


flanzen; der Eyerhauk 402,8 
oiſen über die Meeresfläche ; 


| ber Reesberg, j. ihn unter feis 


nem Nahmen. 


Ob diefe Gebirgsarten durch 


Feuer oder Waſſer bewirkt wur⸗ 


den, getraue ich mir nicht zu 


entſcheiden. Daruͤber muß ich 
mieiue Leſer auf Herrn Voigts 


mineralogiſche Beſchreibung von 


dringen. 
daß es immer nach der Abnei⸗ 


Fulda, auf das Journal von 
und fuͤr 


ranken, ©. 233, auf 
den erwaͤhnten Fraͤnk. Merkur 
und die neuen Wuͤrzburgiſchen 
gelehrten Anzeigen, vorzuͤglich 
vom Jahre 1799, 
Was in botaniſcher und minera⸗ 
logiſcher Hinſicht daſelbſt gefun⸗ 
den wird, lehren die Artikel 
Milzburg, Teufelſtein, Schaf: 
ſtein dieſes Woͤrterbuchs. Das 


Waſſer ſcheint nicht im Stande 
in dieſe Gebirge zu 


zu ſeyn, 
Man bemerkt daher, 


verweiſen. 
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gung derſelben zufließt und. ſich 


da, wenn es feinen weitern Aus⸗ 
fluß hat, ſtaͤmmt. Daher fommt 
ed, daß man 'allenthalden auf 
der Rhoͤne, fogar auf ihrer groͤ⸗ 
ften Höhe häufige Quellen aud) 
bey einem wenig feuchten Jahre 


- findet. Man trifft fehr viel? und 


wafferreiche Fahre an und kommt 
fogar zu 2 großen Sümpfen, auf 
die man fich, ohne Gefahr zu 
verſinken, in gewiſſen Zeiten nicht 
wagen darf. Der Landmann, 
welcher fich die Urſache diefer 2 
beträchtlichen Sümpfe (das ro: 
the und fchwarze Moor; fs de: 
ven Befchreibung unter dem Ars 
titel Fladungen, ©. 145 u. 146) 
nicht erklären konnte, ließ hier 
Dörfer verfinfen. Man machte 
vor einiger Zeit den Derfuch , 
aus dieſen Suͤmpfen Torf zu 
verfertigen, allein man ließ bald 
davon ab, weil man in der Näs 


be noch Holz genug zum Brens 


nen hatt; Vielleicht wagt man 
ed zu einer andern Zeit mit befs 
ferm Fortgange wieder. - 
Die Urfache des vielen MWafs 
ferd auf diefen Gebingen liegt 
eben in ihrer Höhe. Faſt täg: 
lich, in Wolfen gehuͤllt, zieht 


theils der mooſige Boden im 


Ueberfluffe Waſſer, theild erzeus 
gen ed Regen und Schnee, mels 
che fich Häufig dafelbft einfinden, 
Man kann fagen, daß durch = 
Theile des Jahrs diefe Gebirge 
mit Schnee bedeckt find, und da, 


wo die Sonne allmählich fich 


entfernt, fällt auf der Höhe im⸗ 
merbin Schnee, wenn es 

der Seite im Thal regnet. Man 
kann hieraus auf ihre Höhe und 
die dafelbft herrfchende Kälte 
ſchlieſſen. Kaum überzieht ver 
Schnee die Oberfläche der Rhön, 
fo ftellt fich fchon eine grimmige 
Kälte ein, Wegen Ungangbartelt 
Be 9 rn 
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findet ſich alsdenn keine Spur 


eines ſichern Weges und man⸗ 
che Reiſende wurden daher ſchon 
ein Dpfer der toͤdtenden Kälte. 
Der verfiorbene Fürftbifhoff zu 


Mürzburg, Franz Ludwig, ließ 


deswegen vor einigen Fahren an 
den zugehenden Wegen alle 30 
Schritte hölzerne Pfloͤcke feßen, 
die gleichfam zur Richtſchnur dies 
nen follten, allein bey ihrer Durch: 
freußung weiß der oft fehon vor 
Kälte flarrende Wanderer nicht, 
welchem Zeichen er folgen foll, 
und leicht mag zur Winterszeit 
ein ſtarker Nebel oben auf: der 
Ebene liegen, wie es faft im: 
mer geſchieht: fo verliert er 
felbft diefe Pflocke aus dem Ge: 
fihte und fallt erſtarrt zur Erde. 
Frankenheim und Birr find 
die 2 einzigen Dertchen auf der 
Dberfläche der Rhön, da, wo 
ſie ſich in das Eifenachifche er- 
ftredt. Obgleich ihre Lage tief 
ift, fo ift fie doch zur Winters: 
zeit fürchterlich. (©. Franken: 
heim im „ten Theile, ©. 201). 
Das Rhoͤngebirg ift oben Fahl. 
An den Seiten hat es viele 
Waldungen. Man macht hier 
viel Heu. Der große Raum des 
Waſens erfegt die Menge des’ 
Futters; denn das Gtas, wel⸗ 
ches großen Theils wegen des 
vielen Waſſers ſauer iſt und nur 
auf der groͤßern Anhoͤhe ein gu⸗ 
tes, wiewohl mageres Futter. 
reicht, waͤchſt nur einen Schuh 
hoch und kann auch nur einmal 
im Jahre abgeſchnitten werben.’ 
Dennoch werden von der Ober - 
fläche der Rhön viele tauſend 
Ladungen Heu ſowohl vonder 
Xhalbewohnern auf-beyden Sei: 
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rung. Auf der Rhon ſelbſt muß 
der Landmann ſich mit Hafer⸗ 
und ein wenig Gerſtenbau be— 
Beym Ausſaͤen des Ha- 
ers geht der hieſige Landmann 
fonderbar zu Werke. Er wählt 
fih ein. Stuͤck Wafen, pfluͤgt 
es um und ſaͤet darauf feinen 
Hafer, welcher, vom Mafen ge: 
düngt, bey einer guten Mitte- 
rung veichlidy ausgiebt. Nach 
einigen Jahren läßt er das Erd: 
reich An und von neuem mit 
Waſen überziehen, um dadurch 
für den Hafer wieder einen Dung 
zu erhalten, während er ein anc 
deres Stuͤck Wafen umpflägt. 
Iſt die Ausſaat —— ſo 
giebt er ſich mit dem Bau von 
Grundbirnen, Kohlrüben und 
Kraut ab, welche Gemife auf 
biejer Oberfläche viel beffer ge: 
deihen, als in der umliegenden 
Gegend und die er den halbe: 
wohnern verfauft, um ſich da-, 
für Kom und andere Fruͤchte 
zu verſchaffen. 
Die uͤbeln Vorſtellungen von 
den Einwohnern des Rhoͤngebir⸗ 
ges und ihrer Lebensweiſe zu 
rigen, mache ich nur au 
ihre anfehnliche Viehzucht bar 
merkſam. Hier hat faft jeder 
‚nur etwas. bemittelte Bauer 6 
Stuͤck Rindvieh im Stall. Den 
Sommer über braucht er fie zur 
DBeftellung feiner Felder — man 
fieht in dieſen gebirgigen Gegen: 
den oft 4 bis 6 und noch mehr 


Stuͤcke Rindvieh vor dem Pflu- 


ge oder dem Magen — den 
Herbſt über mäfter er ein oder 
zwey Paar zum Verkauf. Sonft 
war der Handel der Rhoͤnbe⸗ 
wohner mir fettem Vieh fir- die 


ten, als von den Einwohnern‘ Gegend ver Wetterau, befonders 
von Frankenheim und Bire aufe des Vogelberges, fehr ftark, Die 
—5 — und bie Viehzucht Schafzucht ik roß. Die Molle 
leibt für fie eine seichliche Nah⸗ "Der Schafe, welche auf per Rhoͤn 


gezogen 


507 


“, wie 1 zu 2% 


Rhoͤn 


zogen wird, ſoll weit beſſer 
> feiner fenn, ald im untern 
Franken; der Rhoͤnbewohner weiß 
5 aud) gumzu fpinnen. Mans 
che bringen das Pfund Molle 
auf 42 Hafpelchen, die meiften 

auf 36. Sie dient ihnen aud) 
zur Serfeinerung des fogenanns 
ten Petermannd. In den Raſch⸗ 
manurafturen und Strumpfwe⸗ 
bereyen finden viele Leute das 
felbft Nahrung. Ziegen giebt es 
hier im großer Menge. Beym 


Sandmann findet man auf der 


Rhoͤn nicht viele Pferde, ob» 

die Luft rein und alles 
ergig ift. Unter den wenigen 
iebt es viele von fehr 


fe, das Futter bier micht fo 


Pferden 


 peträchtlicher Höhe und gutem. 


‚Körperbau. Unweit Biſchoffs⸗ 
heim hat Wuͤrzburg eine Stut⸗ 
terey und Fulda hat ed in ber 
Gegend von Batten vor einiger 
. Zeit nachgemacht. Die Schweins⸗ 

zucht kann man in der That aͤuſ⸗ 
ferft beträchtlicd) nennen. Neue: 


zer Zeit legt man fich dafelbft 


auch fehr auf die Zucht des Fe⸗ 
derviehs, bejonderd der Gänfe. 


Bon der Fruchtbarkeit des Fel-⸗ 


des auf der Rhön macht ein 


aufmerkſamer Beobachter folgens 
„Sie ift fo. 


de Schilderung. 
verfchieden , als die Lage der 
Orrſchaften ſelbſt. In der Ges 
gend von Kaltenweſtheim, Nord⸗ 
eim und Sundheim, Birx, Uns 
terweil und Wuͤſtenſachſen, wel⸗ 
che Orte am meiſten von der 
Rhön eingefchloffen find, iſt der 
Getreideertrag am fchlechteften ‚. 
und er verhält fih zum Ertra⸗ 


ge in Simmeröhaufen, Eckweiß- 
bach, Kleinfaffen. und Gersfeld 
Der Ertrag von. 


diefen Orten aber verhält fich 


R zum Ertrage in Tann, Lerbach 
und Hilders wie 1 zu 23. der 


find mm zugleich, vier Den 
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Ertrag endlich von dieſen zum 
Ertrage von Bifchoffsheim, 8 
ſen, Fladungen, Dernbach 

ı zu 3. Sn den beſten Fahren 
trägt in Lerbach der Ader von 
ı20 Gulden im Merthe nach 
Ausbeute von + Mans 14 bis 
16 Maafe (8 Maafe zu. einem 
Malter gerechnet), in Simmers- 
haufen bey einer Ausfaat von 
3 Maas (wegen fchwerern Erd⸗ 
reichs) 12 bis 14 Maas. Im 
Jahre 1790 trug ein Bo Ader 
von 120 Gulden fıf. in Sim: 
meröhaufen faum ı2 Maas oder 
anderthalb Malter. Wergleihe 
ich nun dieſen Ertrag mit dem⸗ 
jenigen auf den Feldern des un: 
tern Frankens, befonders der 
Gaue, fo finde ich, daß dort 
ein Ader des nämlichen Preifes 
in diefem Fahre wenigftend. 45 
Maas oder beyläufig 6 Malter 
trug; und daß fich die Frucht: 
barkeit der Rhöne zur Frucht: 
barfeit des untern Frankens we: 
nigftend wie 2 zu 5 verhält.“ 
Unter die Hölzer der Rhön — 
zu bedauern ift, daß auch Dort die 
Holztheuerung immer ehr zu: 
nimmt — gehoͤrt die Schwarz 
buche. Ihr Saame wird hier 
allgemein zum Buchendl benugt 
und dieſes zur Berkitung der 
Speifen. Es tft wegen. feiner 
‚vielen wäfferigen Theile. geringer 
als Leindl. Aus dem be wer: 
den Späne gemacht,. deren fich 
die Bewohner flatt der Kerzen: 
lichter bedienen. Die -Zubereis 







tung diefer Späne gefchieht. auf 
folgende Weife. Man Tchneidet 
den Stamm in Stüden, welde 
ohne Knorz ſeyn muͤſſen, in 
Länge. der zu machenden Spaͤne, 
fpaltet fie hierauf im mehrere 


. breite Städe und bringt fie. uns 


ter- einen großen Hobel. Hier 


aͤf⸗ 


\ 
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sefchäftigt. Das gefpaltene Stuͤck 
—* a befeftigt, jodann nimmt 


:iner den Hobel, welcher vorne 


sim Beines Stäbchen überzwerch 
ınd hinten eine Handhabe hat, 
est ihn an, je nachdem ed die 
Dice des Spand verlangt. Hier⸗ 
auf ziehen zwey vorne an dem 
Stäbchen und er fchiebt bey der 
Handhabe nah. Diefer heißt 
ver Schürcher. 
teht der vierte, welcher die Spaͤ⸗ 
ne auffängt und *— wegen der 
ſchnellen Arbeit nicht Haͤnde ge⸗ 
nug hat, indem manche an eis 
nem Abende bi$ 1100 verferti: 
gen. Bey dem Anzünden diefer 
Späne muß man, um Feine Un: 


zefchicklichkeit zu begeben, dar⸗ 


uf fehen ,. daß man den Span 
ın jener Seite anbrennt, mo 
ie Dicke ftärker ift, weil fonft 
Jeym Anzünden an dem dinnern 
Theile die Flamme, wenn fie 
ın den dickern koͤmmt, verlifcht, 
welches bey dem umgekehrten 
Verfahren aus Urfache nicht zu 
rürchten ift, weil die Flamme 
jegen die bünnere Seite hin im⸗ 
ner anwächft und auf. folche Art 
‚ie dickere zugleich wieder ergreift 
nd anzündet u. f. f. Eben fo 
rwauchbar , wie die Schwarzbu= 
he, ift die Aſche im diefer Ruͤck⸗ 
icht; -weil die Bewohner das 
Holz, welches weiß, weich und 
0 geadert ift, daß ed fi) nad) 
iner folchen Ader ganz hinauf 
paltet, häufig, zu Peitichen oder 
ier fogenannten Geißelſtecken ver⸗ 
rbeiten, welche nach Fraukfurt 
nd Heſſen, auch in die Gegen⸗ 
en des Mainftroms, ins Schwar⸗ 
enbergifche „ Gaftellifche und 
Insbachifche geführt und vers 


auft werden. Die größte Ges 


hicklichkeit hierinn zeigt 


ige, welcher aus einem Stuͤck⸗ 


ven in, Dicke eines Fingers eine 


Auf der Eefte 
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Peitſche von 100 Aeſtchen flicht. 
Allein die meiſten dieſer Kunſt- 
verſtaͤndigen ſtreiten über die 
Möglichkeit. einer ſolchen Arbeit, 
und behaupten, es gehöre viel 
dazu eine vierzigäftige Peitſche 
aus einem ſolchen Stäbchen zu 
flechten. . Diefe Holzart fcheint 
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der Rhön vorzüglich angemeffen, 


indem man fie ey im untern 
Sranfen felten findet. Eben fo 
felten ift dafelbft der Mehlbeer: 
baum, weldyer doch hier häufig 
waͤchſt. Seine Blätter find ſpi⸗ 
Gig und länglicht, fein Saame 
gleicht den Kirfchen, nur daß 
er oben, wie die Birne, einen 
Putzen hat, und es hängen ge 
ze Zräubelchen an einem Stiele. 


Sie find im Anfange grün, wer: 


den im Herbſte roth, haben ei- 
nen gar widrigen Gefchmad und 
werden von Kindern und Mb: 
geln genofien. Gie haben eine 
abführende Kraft. Das Holz 
ift weiß, ſchwer, wird nicht 
wurmftichig und läßt ſich ſchoͤn 
poliren. Unter den Gefträuchen 
verdient der rothe Holder aus 
Urfache noch hier angemerkt zu 
werden, weil aus defien Kernen, 
die in den rothen Beeren ent: 
halten find, die hiefigen Bewoh⸗ 
ner ein Del fchlagen , welches 
fie" ald eine Arzney, wie das 
Harzoͤl, gebrauchen. z 
Herrn Profeſſor Heller ver: 

danfen wir eine Tal von den 
fpesififchen Gewichten verfchiede: 
ner Foſſilien des Rhödngebirges. 
zum Vergleich find auch andere 
von. ihm abgewogene Foffilien 
mit aufgeführt. ie Tempera 
* des Baer war wmeiftens 

15 0 R. 

Die Schwere des Waſſers 
= 1,0000 geſetzt, war e 
Eine fehr leichte Lava: 


ee 
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Fine deögleichen vor 
Veſuv ⸗ 1,8947. 
Aeſtige und knotige La⸗ 
vaſchlacke vom Veſuv 2,0000. 
Lavaſchlacke vom Heim⸗ 
berg bey Fulda = 2,6666. 
Die auf derfelben auf- 


518 


% 


- Ein in diefe Maffe ein- 
gefütteter Bafalt = 
Pordfer, bald verwite 
terter Bafalt vom 
Rabenſtein 
Koͤrnigter Baſalt vom 
Wachtkuͤppel⸗ 
Baſalt vorm Koͤnigſtein 
bey Reulbah = 3,0000. 
Säulenbafalt bey Fulda 3,0933. 
Bafalt von den rothen 
Aeckern ob Reulbach 3,1250, 
Kryſtalliſirter Dliven 
aus Säulenbafalt - 
Bafaltiiche Hornblende 
von Fulda > 
Faͤſriger Zeolith von 
Sulda ⸗ 
Porphyrſchiefer von 
Poppenhaufen _ = 


2,0000+ 


2,7000. 


3,3333* 
3,3750 


2,0000. 


feiner Röhre überzeugt war, wog 
er fih nur einmal ſcharf eine 
gen ‘gemeffene Waſſermienge. 


as Gewicht einer jeden ans Rhon und Werra, 


‚dern Waſſermenge fuchte er’ in 


liegende Schmelzmaffe 2,5625. 
2,8461. | 


| 2,5000, 
Die Prüfung. der Luft veran⸗ 

ftaltete man alfo. Nachdem Hr. : 

“Heller von dem gleichen Kaliber ‘ 
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xı2 


lich = 1000 geſetzt. Nach d 


ſer Berechnung fand — 

Heller ee 

1000 Theile Luft vom’ Eyer- 
haud, am 3 Sul. gefaßt, ent- 
hielten 196 Theile Lebensluft 
oder Sauerftoffgas. 

1000 Theile Luft von Fulda, 
am 8Jul. gefaßt, enthielten 
200 Pheile Lebensluft. 

1000 Theile Luft vom Kreutz⸗ 
berge, am 15 Sept. gefaßt, an 
einem Tage, an welchem ver 
Berg in Nebel eingehüllt war, 
enthielten 187/ Theile Lebensluft. 

1000 Theile Luft vom Schloſ⸗ 


| —— 129,8 Toiſen uͤber 


ulda und 239,5 Toiſen uͤbers 


Meer hoch) nad) einem fuͤrchter⸗ 
lichen Donnerwetter am 25 Sept. 


gefaßt enthielten 185 Theile 
ebensluft. 

1000 Theile Luft von Fulda, 
nach dem naͤmlichen Donnerwet⸗ 
ter auf dem freyen Felde ge 
faßt, enthielten 195 Theile Les 


bensluft. 


Aus dieſen Verſuchen ergiebt 


ſich, daß Bergluft unter allen 


Umſtaͤnden weniger Lebensluft 
enthalte, als Thalluft. Ein 
Beyſpiel des Fruchtertrags hin⸗ 
ter der Rhoͤn ſ. unter dem Ar: 
tikel Reulbach. 
der Ritter⸗ 
ort, ſ. Reichsritterſchaft. 


der Folge durch Rechnung zu Rhumburg, war ein altes Berg⸗ 


finden. Go wogen 3.8. 3 Zoll 


Maffer in feiner Röhre genau 
"160 ran. Nennt man nun das 
Luftpolumen vor dem Verſuche, 


durch. Maffer gemeffen, V zieht 
das Kuftpolum nach dem Wer: 
“ fuche, "ebenfalls durch Waſſer 


geweſſen, von bem erften Lüfte 


polum ab und nennt den Un: 


terfchied d, den Behalt an Le 


bensluft x; ſo iſt x = 


das angewandte Luftpolum, name 


ſchloß im Eichftättifchen Unters 
lande, von welchem aber, da 
ed im Anfange ded 16 Jahrhun⸗ 


derts ausgebrannt‘ ift, dermal 


nur noch einige ſchon ganz mit 
% verwachlene Ruinen, als: 

ef einer hoben Mauer , un: 
terirdifche Gewölbe und tiefe- 
Brummen übrig find. Mon dem 
Gemälde oberhalb den Eingan: 


“ge fieht man nur noch verwiſch⸗ 
te Garden und einzelne Bu 


ftas 
en, 


3 Rhumburg 
sen, aus welchen fich fein Siun 
zbnehmen läßt. 
Es fteht diefer Ruin im Pfleg- 
nd Kaſtenamte Kipfenberg oben 
inf dem weſtlichen Bergabichuf- 
e. bey dem Markte Enfering, 
er Schallenburg gegenüber, und 
iegt im Mittelpunfte bes Hin 
tergrundes,. wenn man zwifchei 
der Schallenburg und‘ dem Kin 
Yinger Berge über das Thal hin: 


ſieht, welches diefe Berge ſchei⸗ 
chwar⸗ 


yet und worinn ſich die 
‚ach mit der Anlauter vereinigt. 
u diefem Schloffe gehörte die 


aplaney.zu St. Georg , wo⸗ 


von die ‚Gegend am. eg in 
das Schloß hinauf noch den Nah⸗ 


nen her hat. Nach Falkenftein- 
fo. viel.ald Rd⸗ 
nerburg heiffen und von den. 


ol Rhumbur 


Römern : erbaut. worden feyn. 


Ob die adeliche Familie don Anz 


jering oder Eugering, wovon eis 
ver, Rudger von Ungeringen, 
n. einem Diplome vom “Jahre 
rı86 als 
ft, ihren: Sig allda gehabt ha⸗ 
ye, ift nicht mehr und nur als 
ein die Familie deren von Ab- 


perg als ältefte Befigerin dies 


ed Schloffes und Marktes ber 
'annt. Es waren aber = Linien 
dieſer — eine ſchrieb ſich 
son Abſperg zu Abſperg, die 
indere von Rhumburg und Ens 
'ering. 

Im Jahre 1374 ertheilte Kai⸗ 
er Karl IV Heinrichen von Ab⸗ 
perg zu Rhumburg und Enke: 
ing das Privilegium , aus 
Rhumbur 
ben, dieſelbe zu beveftigen, eis 
ven Wochenmarkt anzuftellen und 


Stod. und Galgen aufzurichten. . 


Der Galgen gieng erft vor ei⸗ 


igen Yahren ein, und weil bie : 
Fnferinger ihre Sicheln daran 


enfelten, erhielten fie ven Nah⸗ 
Topogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Erasmus, 


hann, 
Dieſer hat mit ſeines Bruders 
zuruͤckgelaſſenen Witwe und den 


Zeuge unterſchrieben 


eine Stadt. zu. mas: 
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men Galgendenkler. Von der 
Linie deren von Abſperg zu Rhum⸗ 
burg und Enkering waren im 
Jahre 1540 nur 2 mehr übrig; 
der ‚im bemeldeten 
Jahre mit —— * dreyer 
Toͤchter geſtorben iſt, und Jo⸗ 
Domherr zu Eichftaͤtt. 


Vormuͤndern ihrer drey Toͤchter 


aus Draug der Schulden Dies 


ſes Schloß mit dem Dorfe, Leut 
und Gütern dem Eichftärtifchen 
Bifchoffe, Mori von Hutten, 
im Jahre 1546 für. 18600’ fl, 
verkauft, dem folches zu feinen 
Bisthume gar gelegen und das 
Eigenthum vdeffelben um fo in⸗ 
terefjanter war, als er dadurch 
aller Furcht vor übeln Nachbarn 
auf immer überhoben wurde, 
und daran eine. fchöne Afquifi: 
tion zum hohen Stifte machte, 


‚ denn ed gehörten dazu nebft dem 


anfebnlichen Hofbau und der 
Schäfereg zu Rhumburg, nebft 
den Schönen MWiefen im Anlays 
ter: und gg dann 
der Flſcherey in diefen beyden 
Fluͤßchen und nebſt den betraͤcht⸗ 
lichen Holzplaͤtzen, der Schal⸗ 
lenburg, dem Berneichat ꝛc. 75 
Unterthanen mit aller hohen und 
niedern Obrigkeit, als 
31 in Enkering. | 
ı nebft der Schäfereg und 
ben Zehnten auf dem Nies 
fanghofe, j h 
14 zu Berleghaufen nebft dem 
Zehnten. —— 
5 zu Pfahldorf. 
6 zu Rödenhofen, 
zu kuss: | 
2. zu Miefenhofen. 
2 zu Oberemmendorf. 
2.3u — ee 
z zu Herniperg, 
1 Doͤrndorf. — 
R 2 zu 
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2 zu Kemathen. 

3. zu Irlahuͤll und 

3zu Nottersdorf. 
Ueberdieß die Erbtafern, 
haftsmühle , 
ſtatt, Ehehaftbadftube, dad Wid⸗ 
dumgut,. dad Braͤuhaus, das 
Herrichaftshaus und der Zehnt 


zu Enkering nebſt Handlang, 
Scharwerk, Zoll, Sag und Ges: 


richtsfaͤllen. 
Biſchoff Moritz ſuchte ſich aber 


auch den Beſitze dason ſo ‚gut 


ald möglich zu fichern. Er nahm 
ſogleich Befiß von demfelben , 
ließ fih huldigen und dieſen 

Kauf vom kaiſerlichen Landge— 
richte der Grafſchaft Hirſchberg 
offentlich beſtaͤtigen. Ein einzi⸗ 


ger Anſtand waltete anfaͤnglich 


vor; das Halsgericht, der Wild: 
baun und vie. Eatferliche Frey- 
ung waren Faiferlicye Lehen, und 


nach‘ dem Tode Erasmus von 


Abfperg zu Rhumburg und En: 
feringen gelang ed. denen von 
Abfperg zu. Abfperg , 


den Bormündern der vom Hanns 
Thomas und nus Sigmund 
hinterlaffenen Söhne dur 


ſchen beyden Linien. im Jahre 
1542 die Faiferliche Belehnung 
darüber zu erfchleichen ; allein 
el Morig, mit diefer Fa- 
milie ſelbſt verwandt, fchloß den 
- Kauf nicht eher, bis die Relif- 
ten bes Erasmus son Abfperg 
zu Nhumburg und Enkering , 
dann deſſen geiftlicher Bruder 
diefen Anſtand ausgeglichen und 
die andere Rinie mit »700 fl. 
weggefauft haben, wornach er 
mit bemeldeten Reichslehen vom 
Kaifer belehnt wurde. Allein 
der ruhige Befis davon dauerte 
nicht lange. Schon am ı Ju⸗ 
lius 1549 forderten die Brüder 


arg 
i 


Ehe⸗ 
Ehehaftſchmied⸗ 


nämlich. 
Hanns Chriftoph dem Altern und- 


Mer: 
ſchweigung des Unterfchieds zwi⸗ 
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"Ham: Wolf und Hanns Chri⸗ 


oph der juͤngere von Abſperg 
zu Abſperg bemeldetes Rhum— 
burg und Enkering als ihr alt⸗ 
vaͤterliches Mann ⸗ und Stamm: 
lehen vom Biſchoffe Moritz zus 
ruͤck. Aufangs baten ſie darum, 
in der Folge aber und nach dem 


Tode ihres Vaters, Hauns Chri⸗ 


ſtoph des aͤltern, der ſo, wie 
der Vormund des Hauns Sig⸗ 
munds von Abſperg Sohn, ih⸗ 
nen dieſen Schritt immer miß— 


. rathen haben , : vereinigten fie 


Drohungen init Bitten: und ver: 
mochten dadurch“ den Biſchoff, 
daß er fih anbot, die Sache 
rechtlich vor. dem Burggrafen 
Albrecht von Brandenburg ‚oder 
vor der Ritterfchaft auszumachen. 
Die von Abfperg. wählten- er: 
ftern , feßten: fi» aber, indem 
fie. die dortmaligen Kriegsunru⸗ 
hen benuͤtzten, zugleicy vor der 
Hand einsweilen in den Beſitz, 
fielen, mit seiner großen Anzahl 
reifiger gerüfteter Pferde uiıd be: 
waffneter Hand in Enfering ein, 
feßten den fuͤrſtlichen Vogt ab 
und einen andern ein, »ließen 
ſich buldigen und baten obbemel: 
deten Burggrafen um Schuß 
biefer Beſitznehmung. Der Mark: 
graf beftimmte den 26 May zu 


einem gemeinfchaftlichen Zufam: 


mentritt, allein da Bifchoff Mo- 
rig eben an dieſem Tage feine 
Raͤthe in Paflau brauchte, wo 
er wegen des befannten Vers 
trags ch aufbielt, bat er um 
fo mehr um eine andere Tages⸗ 
fahrt, als er ohnehin vor Re: 
parirung des Spoliums ſich im 
Rechten nicht einzulaffen.. fehul- 
Dig wäre. Indeſſen ruͤckte das 
Kriegötheater immer näher an 
Eichftätt. Diefen Umftand und 
des Fürftens Abweſenheit benutz⸗ 
ten die von Abſperg und fordere 

| ten 


Rhumburg 


ten nicht nur. allein alle Doku⸗ 
„mente in Betreff Rhumburgs 
und Enkerings von. Eichflätt , 


‚sondern auch Siegel und Brief, 


‚daß man: fie biß zum Ausgang 
der Sache im ruhigen Beſitze 
laſſen wolle; zugleich Fam ein 
Fehdebrief an, den Meinolf, 
.. Herr zu Burheim, Konrad Das 
niel von Hatzfeld, Herr zu Mits 
tenberk, Eruft von. Mandelsloe, 
‚Klaus Berner, Georg von der 
Matöburg und Balthafar von 
Waldenſtein unterfchrieben und 
-  befiegelt haben, Man -legte dies 
fen die wahre Beſchaffenheit der 

" Sache vor und fie ruhten. Dan 
wandte fi an den Burggrafen, 

» Der die Sehde verhinderte; aber, 
. als er bald darauf in die Acht 
„erklärt wurde, diefe Sache feibit 
nicht mehr entfcheiden konnte. 
- Man rief .den Kaifer an, ‚der, 
in einen fehweren Krieg verwis 
ckelt, dem Bisthume zwar bie 
fchriftlihe Erlaubniß, ſich wies 
der in Beſitz von Enfering ſe⸗ 
n zu Dürfen, aber nicht die 
Macht dazu ſchickte. Man mach⸗ 
„te alfo auch keinen Gebraud) 
davon und wählte lieber den 
laͤngern, aber defto fichern Rechts: 
weg an dad Kammergericht, wo 


„sen Ende der Schafftabel fte 


Nhumburger Schloßberg z18 


darauf faft,ır Jahre lang im 


Beſitz hatten, ohne jemands Wi⸗ 
derrede und mit Beyfall des kai⸗ 
— Kammergerichts wieder 


Ahumburger Schloßberg/ Berg 


im Eichſtaͤttiſchen Pfleg : und 


Kaſtenamte Kipfenberg, zur Ens 


keringer Forſtey des unterftiftis 
[chen Ober s und Forftanıted ge: 
hoͤrig, liegt der Schallenburg 
gegenuber, wovon er Durch den 

nlauter Grund getrennt iſt. 
An deffen Hänge gegen. Enfes ° 
sing bin find die Ruinen des 
alten Schloſſes Rhumburg, wo⸗ 
von der Berg ſeinen Nahmen 
ber hat. Oberhalb der ſoge⸗ 
nanntenSchlößlleiten weftnördlich 
geht am Berletzhauſer Gelteige 
hinter dem Enferinger Gemeinds⸗ 


holz, der Dfing genannt, ein 


Büßgraben herab, Der Berg 
ift ganz Bis auf bie KHoffelder 
mit Seh bewachfen und ein 
‚großer Pla am Sangfteige von \ 
Enkering nach Berleghanfen zur 
Scafweide beſtimmt, an def 
t. 
an erzählt, es hätten einſt 
die Juden eine Synagoge in 
Enfering und ihr Begraͤbniß auf 
dieſem Berge gehabt. 


‘die Sache, in einen pörserfälli Richolfcelle, welches in der Urs 
m 


gen Bang eingeleitet, immer vers 
wickelter wurde, als fie auf ein: 
mal durch den Tod oftbenanns 
ser beyder Brüber won Abſperg 
eine um fo gunfligere Mendung 
nahm, als ſich Feiner der uͤbri⸗ 
gen bon Abſperg je in diefen Streit 
gemiſcht und die Schweſter der 
2 ſtreitenden Brüder, Marga⸗ 
retha von Thalheim, mit jenen 
Verzicht age ac hat. Im 
„Fahre 50 na 
„yon Enkfering, welchen Drt dafe 
«selbe — nur bis in das 
ſiebente, die von Abſperg aber 
AR 


Funde Pabſt Gregors des IX vom 
Jahre 1239 vorkommt, worinn 
derſelbe die Kirche in Rebdorf 


und ihre Guͤter in ſeinen Schutz 


nimmt, iſt dermal der obere 
Theil des Dorfes MWafferzel , 
der aber dortmals vom untern 
Theile befagten Dorfes ganz uns 


terſchieden war und feinen eige⸗ 


uen Nahmen ald ein befonberes 
Dorf führte, | 


m alfo Eichftärt Kihyshofen, Hönn ſchreibt Aufis 


hofen, im Bezirke des Wuͤrz⸗ 

burgiſchen Amtes Gerolzhofen 

unten am Zabelſtein. 
Na Richt 


sig: 


Richthaufen , Weiler mit 
terthanen, welche alle nach Alt: 


Richthauſen | 
3 Un: 


dorf gehören, eine halbe Stun: 
de davon. | 


Riebleinsbof: (der) im Ansbachi⸗ 


Ried, ganz Fichftärtifcher Weiler - 


fchen‘ Amte Burathann. 


von i2 Unterthanen nebft dem 


Hirten, liegt im mittlern Hoch⸗ 


flifte, 3 Viertelſtunden weftlic) 
von Dollnftein, wohin diefer 
Meiler fowohl in das Pfleg: 


und Kaftenamt, als in die Pfars 


rey gehört, in einem Xhale. 
ed, im Eichftärtifchen Oberlan: 
de, f. Großen : und Rlein= 
ried. 


Riedbach, insgemein Ripach ge: 


nannt, Hohenlohe⸗-Bartenſteini⸗ 
ſches Pfarrdorf von 26 Hans: 
haltungen, liegt eine halbe Stun⸗ 
de von Bartenftein, auf der 
Heerftraße von Augsburg und 
——— Im Jahre 1387 ver⸗ 
kaufte Fritz von Seldeneck, von 
Riepach genannt, feinen Brü- 
dern, Leipold, Ulrich und Hanns 
fen, von Seldened genannt, zu 


“ Bartenftein feinen Theil an Rie- 


pach, Burg und Dorf, um 


. 1200 fl. Im Jahre 1405, Dien: 
ſtags nach Invokavit, das ift, 


am i0 März, eignere Bifchoff 
Johannes von Würzburg Hann: 
fen von Seldened zu Barten: 


ſtein gegen den bisher dem Hoch: 
ſtifte Würzburg lehnbar gemefe: 


nen Zehnten zu Naffau das hal: 


Bischoff Gottfried von Wuͤrz⸗ 


burg verfaufte 1444 im Nah: 
men des Hochftiftd an Fritz von 


Seldeneck den halben Theil des 
Dorfs um goo fl., und diefer 
Fritz von GSeldened verkaufte 
144 


Dorf Riepach und den Zoll, die 


er beyde von Würzburg erfauft 


und. verpfändet hatte, um 3000 


chen Mohlftand ; 
be Dorf Niedbach als Lehen zu. ’ ; 


Riedeldorf sad 


Gulden rhn. Im Jahre 145 
gab die Gemeinde zu Riedba 


den Hof von Rengershauſen zur 


dafigen Kaplancy mit der Be: 
dingniß, Daß der Kaplan da: 
ſelbſt an dieſer Pfruͤnde einig 
und allein ſich begnuͤgen ſolle. 
Dieſe Kapelle, zu St. Egidien 
genannt, gehoͤrte vormals nach 
Ettenhauſen und wurde in der 
Folge zu einer befondern Pfars 
rey fundirt, deren Pfarrer theils 
von der Herrfehaft, theils mit 
Gütern befoldet wird , welche 
die Gemeinde in der Frohn baut. 
Im Fahre 1632 machte Pfar: 
rer Hartmann den Anfang mit 
dem daſigen Kirchenbuche. 

In Altern Zeiten war Diefes 
Dorf mit einer Schanze umge: 
ben und hat noch —— 
2 Thore. Die Markung deffel 
ben wurde theild durch eine dem 


allgemeinen Gerüchte nach ges 


machte Schenkung eines Ritter: 
gutes, dad Ried genannt, theils 
durch den Ankauf der Güter des 
im zojährigen Kriege zerftörten 
Leopoldsweilers erweitert, wel: 
cher Kauf von einigen hiefigen 
Banern audfchließlich und befon- 
derd gemacht wurde, die Daher 
auch noch heutige Tages nach 
— Mundart die Loͤppleins⸗ 
auern genannt werden. 
Aderbau und Viehzucht ma: 
chen übrigens hier einen trefli- 
auch befiten 
die mehrften Einwohner fo viel 
eigenthämliche Waldung , daß 
fie ihr bendthigtes Bau= und 
Brennholz, ja deffen zum Ber: 
kauf noch übrig haben. Binnen 
. 9 Jahren find 12 Perfonen mehr 
geboren, als geftorben. 


an Hohenlohe das halbe Riedeldorf, Bayreuthifcher Wels 


ler im Bezirke ded Ansbachiſchen 

Amies Gabolzburg; 5 Untertha⸗ 

nen find fremdherrifch, ne 
n 
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"Rieden Niedermuͤhle 582 
Rieden, Wuͤrzburgiſches Filtaldorf Stunde von diefem Markte ges 


Azı 
u & 


von ber Pfarren Eßleben im nen Often entfernt, auf dem 
‚obern, Bezirke des Amtes Arn-⸗ Berge zwifchen- Altenberg und 
ſtein von beylaͤufig 40 Höfen, Denkendorf ſeitwaͤrts im Walde, 


eine halbe Stunde von der Land: 
ſtraße nach Schiveinfurt bey Eß⸗ 


leben , naäahe am Eichelberge; 


außerhalb des Dorfs ſieht man 


| den großen See ind den Platz, 
wo ehebeffen "die Eichelberger Riedern Weiler im Ansbachifchen 


er — unter freyem Himmel ge⸗ 
— eg ward. ©, hierüber den 

frank. Merkur, Jahrg. 1794, 
©. 779. Dermal i 


Niedermüble, (die) eine dem Freys 


berru von Speßhardt gehörige 
h⸗ 


unweit Aſchenhauſen liegende M 


le; ſie iſt dem Ritterort Rhoͤn 
und Werra ſteuerbar. 


Oberamte Ansbach mit 2 dahin 
ehorigen Unterthanen ; 2 find 
dherriſch. 


—8 ft die Hes Riedern, Wertheimiſches Dorf, 
gung des Zentgerichts im hieſi⸗ 


vier Stunden von der Reſidenz 


ns 83 Wirthshauſe. & gegen Amorbach. | 
Rieden ; Einzeln im Elfenachifchen Wiedern . Weiler mit 6 in das 
“Amte Kaltennordheim. - Ansbachifche Oberamt Ereilsheim 
Bieden ,;, Gberrieden und’ Un gehörigen Unterthanen. 
terrieden, 2 Nuͤrnbergiſche Ddr: Rievershaufen , auch Rieters— 
> fer im Amte Altdorf. haufen und Wuddershaufen , 
Niedenberg, Würzburgifches Dorf Mürzburgifches Dorf, 2 Stuns 
im Amte Aſchach von 58 Haͤu⸗ den von Dchfenfurt gegen: Röt: 
„fern. 1786 waren in der Schu: fingen gelegen. 
“le 82 Kinder. Der Schullehrer ARiedfeld: Bayrenthifches Dorf im 
- hatte 60 fl. Gehalt. Kreisamte Neuftadt an ver Aiſch, 
"Rievdenheim. Rietheim, großes liegt 100 Schritte vor Neuftadt 
Wuͤrzburgiſches katholiſches Pfarr⸗ * Chauſſee nach Langen⸗ 
dorf von 108 Haͤuſern im Am⸗ feld. Es iſt der Sig einer kͤ⸗— 
te Roͤttingen, eine Stunde von niglich Preußiſchen Forſtverwal⸗ 
diefem "Städtchen. Es enthält tung. | 
513 Seelen. Die Marfung be: Rievmühl, (die) im Ansbachi⸗ 
greift 25090 Morgen Ackerfeld, chen Oberamte Uffenheim. 
250 Morgen Mieten, 5 Mor: Riedsweiler. Weiler im Ansbachie 
gen Meinberge, 600 Morgen ſchen Oberamte Greilöheim. 
gemifhter Waldung, 50 Mor: Riegelbach, vermifchter Weiler im 
gen Garten. Zehntherr ift dad Bezirke des Ansbachifchen Ober: 
Stift Neumuͤnſter zu Würze amts Feuchtwang. Die Herren 
burg. Die Schäferen ift im von SKindringen haben hier auch 
Erbbeftand. Der Viehftand iſt AUnterthanen. 
zahlreih. Handwerker find hier Riegelshof, kleines Dorf im Aus⸗ 
20. Der Schullehrer hat 1:2 bächiichen Amte Ereilöheim. 
Gulden frk. Gehalt. 1790 hat: Riegelftein, ehemaliges Schloß, 


te er 60 ‚Schulfinder. 
Riedelshof. ganz Eichftärtifcher 


nad) Kipfenberg gepfarrter Ein⸗ 
dohof im unterm Hochſtifte, ger 


‚bört zum Pfieg » und Kaftens 


das ruinirt ift und ein dabey 
befindliche Dorf, den Herren 
von Lochner zuftändig, in Bay⸗ 
reuthifcher Fraiſch, eine Stunde 


> von Pleh, dahin auch die Fi: 
amte Kipfenberg und liegt eine 


lialfirhe gehoͤrt. Es enthaͤlt 18 
R3 Haͤuſer, 
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1 


Rieglersreuth 


su 17 Scheunen und: 89 
Einwohner - Die Flur umfaßt 
205 Tagwerk Aderland, wor- 
auf aus Mangel an Futterbau 
und Dünger nur dad dritte umd 


vierte Korn gewonnen wird, und - 


4 Tagwerf Wiefen. Die Rinde 
viehheerde ift nah Verhaͤltniß 
gering und befteht nur aus 58 
Stüden; Schafe giebt es nicht. 


Rieglersreuth, an der Heerftraße 


links von Münchberg nad) Ge: 
frees, Fleines Bayreuthiſches Dorf 
im Kaſtenamte Sparneck, hat 


6 Häufer und 40 Einwohner, 


davon 2 Häufer dem Gottes— 
haus zu Münchberg zu Lehen 
gehen; die hohe Gerichtöbarkeit 
ehrt ind Gradtrichteramt 


ünchberg, 
Rieneck, die Sraffchaft. (Iſelin 


und nad) ihm Andere fehreiben 
faͤlſchlich Reineck, Rheineck. 
Das kommt von einer Verwech⸗ 
felung der fränfifchen Grafen von 
Miened mit ‚einen andern Ges 
fchlechte diefes Nahmens, wel: 
ches aus dem Haufe Lurenburg 
entfproffen war und von der am 
Rhein unweit Andernach gelege: 
nen Burg Rineck, Rhineck den 
Nahmen führte. S. Crollins 
erläuterte Reihe der Pfalzgrafen 
zu Achen, Sr 355 und 363). 
Wenn man über die Grafichaft 
NRiene die neuern Erdbefchrei: 
ber hört, fo verlegen fie Eini« 
ge, wie Buͤſching ıc. auf den 
Speſſart, Andere, wie Norrmann 
nnd Gaſpari, legen fie an den 
Fuß ded Epeflartd. Die Ber: 


fchiedengeit der Angaben hat wohl. 
* ihren Grumd in der nicht genug⸗ 


fam gewürdigten Verſchledenheit 
der ehemaligen und jeßigen Groͤße 
der Grafihaft Niened. Die 
Güter der ehemaligeit eigeiitlichen 
Grafen von Rieneck lagen mei: 
ſtens in dem Sinn⸗ und Spnk 
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gau und begriefen die heutige 
Aemter — Bieber, —* 
haupten, Schluͤchtern, Roden⸗ 
fels, nach Andern Rothenfels, 
Gruͤnsfeld, Lauda, Lohr, Pro: 
zelden, Gemünden, Aura. im 
Sinngrunde und MWildenftein. 
Don diefem ift das, was zur 
heutigen Grafichaft Rieneck ges 
rechnet -wird., nur ein geringer 
Theil. Als mit dem Grafen Phis 
lipp 1559, ber alle die oben be: 
nannten anfehnlichen. Güter . als 
Mürzburgifche, Meainzifche und 
Pfalzifhe Lehen. befeffen. hatte, 
die Familie der Herren von Ries 
ned ausgeftorben war, fo hat⸗ 
ten ihre feitherigen Beſitzungen 

verschiedene Schidfale. 3 
Mildenfiein oder bie Zent 
Eſchau, ein Pfälzifches Lehen , 
wurde von Churpfalz 1560 an 
die Grafen von Erbach eigen: 
thuͤmlich überlafien. Die Aem⸗ 
ter Rothenfels, Gemuͤnd, che: 
mals Schönrain genannt, Gruͤns⸗ 
feld, Lauda, Aura im Sinn: 
grunde 309 nach und nach Chur⸗ 
pfalz (f. v. Schultes hiſtoriſche 
Schriften, erſte Abtheilung, S. 
150) als erdffnete Lehen an ſich; 
das noch Uebrige ‚fiel an das 
Erzſtift Mainz. Es fand ſich 
mit des letzten Grafen Witwe, 
Margaretha, aus dem Haufe 
Erbach, ab, und 1673 ae es, 
einen Theil der Graffchaft, an 
Grafen Johann Hartwig von 
Noftig und 1684 den halben 
Biebergrund nebft ı Viertel an 
bem Staͤdtchen Riened und Dor⸗ 
fe Schaibach an die Grafen von 
Hanau zu Lehen. Das, mas 
heutiged Tages noch unter. der 
Graffchaft Rieneck begriffen wird, 
liegt anı Fuße des u 
auf der Dftfeite des oͤſtlichen 
Theild der Mainzifchen Länder 
und ber Grafſchaft Hanau am 
7 Main 


Main und an der Saale und 
ſtoͤßt in Often an das Biöthum 


‚MWurzburg., Der heutigen Graf⸗ 


faaft Beſitzer find Mainz, ſ. 
‚Lohr, Hanau, ſ- Rieneck, das 
tädtchen, und Schaibad), das 
‚Dorf, und die Grafen von No: 
ſtiz Kieueck. Churmainz wur 
‚de ſchon 567 wegen dieſer Graf: 
ſchaft bey der- franfifchen Kreis: 
verfammlung zu Sig und Stim⸗ 
‚me gelaen, überließ aber 1674 
das Sitz⸗ und Stirhmrecht die⸗ 
fer Grafſchaft auf den 5* 
93 Kreistagen und. auf dem 
teichätage im fränfifchen Gras 
fenkollegium an den oben genannz 
ten. Grafen; von — Jetzt 
werden wegen dieſer Grafſchaft 
zu einem. Roͤmermonate 28 fl. 
erlegt, „nämlich wegen Rieueck 
8 fl. 54 fr. und wegen Lohr 
ı9 fl. 6 Er... Unter, den. goo 
Reh, die Churmainz zu einem 
Kammerziele giebt, ſteckt auch 
der, Auſchlag wegen Riened. 
. Riene?. das Staͤdtchen, am red): 
ten Ufer des Sinufluͤßcheus, das 
bald darauf in die Saale 
mit-einem Schloffe. Es gehört 
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Nahe an der Kirche, worinn 
alle Freytage die Kalteiſiſche 
Meſſe geleſen werden muß, ſteht 
mitten in einem frey eignen und 
zehntfrenen Gartenfelde noc) ein 
olter «mafliver Landsthurm von 


Starken Quaderſteinen ganz frey 
daz er iſt viereckig, unten ganz 


chloſſen und oͤben deſttuirt. 
er Eingang iſt faſt * der 


‚Mitte der Thurmböhe, wo eine 


große Deffuung angebracht ‚und 
wohin. nur mittelſt einer hohen 
Leiter zu FonumenAft. 
Nach der Tradition. foll eben 
die Kalteififche Herrſchaft, wo: 
von obige Meßſtiftung herkommt, 
ihr, Schloß. allda, gehabt haben. - 

Diefer Ort gehört: dem Eich⸗ 
ftättlihen Domfapiteb und- die 
22 'Unterthanen deſſelben ftehen 
unter dem domkapiteliſchen Ric): 
teramte zu Eichftätt. 

Einige Gaͤter allda kommen 
mit in den Kauf, welchen Eichs 


‚ftätt 1302 mit Graf Gebharden 


zu Hirfihberg wegen Sa 
—5 * * 


faͤllt, Rietersdorf, Weiler zwiſchen Al⸗ 


lerſperg und Hilpoltſtein, na 
Nürnberg gehörig. R ” 


„der. Ort dem Grafen von No: g ep ' 
die -Riened, . der hier ein Amt Rieth oder Heyd, Ruͤrnbergiſcher 
tey 


Ran Ein Vier: 
L gehbrt, zu Manau. .. - _ > 
Kiesbrunn; evangelifih-lutherifches 
fardart {m Amıze psheim, 
eine Stunde davon entfernt. Es 
hört. in Das Kapitel nach Neu: 


hat, zu dr 
rt 








fing... Die Ultmiipt 





ft auf der. füdlichen, Seite 
| a — 
orf au dem 


erge an: 


Hof beym Feeyſtaͤdtlein. 


Riethmuͤhle, Wuͤrzburgiſche Mahl⸗ 


oder Rieth 


Bauerngute. 


‚Ast x Rimbach;, Bapreuthifches Bor | 
hdorf von Malting, liegt Klausaurah und Becrbach. 


Dem, faft gleich daran, „ 
1 .Dörfchen Sfenbrunn .. 


327 Rimben 
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"ben 13: Bauern große, 3 Meine Ainderaͤtz, ſ. Seibertshoizer 


und 7 Koͤblersguͤter. 1790 fan- 


Forſt 


rſt. 
den ſich folgende Handwerker Rinderfeld, beſteht aus 42 Haͤu⸗ 


dafelbft: 2 Schneider, ı Schrei: 
ner, ı Bader, 2 Weber, 1 
Schmied, ı Bäder, 2 Wirthe. 
Der Ort ift nach Lichtel einge: 
pfarrt, entrichtet den Zehnten 
der St. Wolfgangöpfleg zu Ro⸗ 
thenburg ; darzlh rd auch ein 
—* eld entrichtet; 41 Dienſte 
ge —* und 9 Wagen geſtellt. 
Im Jahre 1445 verkaufte Ro: 
thenburg den Ort an Hanns 
Sporlein für 1359 fl. 40 Fr. 


Kom Thingenfchen Morbbrand 


f. Schweinddorf. | 


Rimhorn, eg Pfarr⸗ 
dorf in der — t Breuberg. 
Rimlas, Weiler von 3 Haͤuſern, 
wo auf Kıtpfer gebatıt wird. 
Die Einwohner” pfarren nach 


Berned. 
Rimpach. Rimbach, an der Ful⸗ 
da, eine Stunde von a 
die evangelisch: Intherifche Kirche 
iſt ein Filial von Schlitz. Es 
euert zum Kanton Rhoͤn und 
erra und gehoͤrt dem Grafen 


bon tz. 
Rimpar, Wuͤrzburgiſches dem 
Amte Proſelsheim einverleibtes 


Amts » und Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 
den von Wuͤrzburg gegen Gram⸗ 
ſchatz. Das ie, hat 110 Woh⸗ 
nungen and liegt in einer getrei⸗ 
dereichen Gegend. Das dalige 
Schloß war ehedem der Sitz 
Milhelmd von Grumbach; als 
bey feinem Tode feine Güter ein: 
gezogen wurden,‘ war die Voll: 
siehung "dem Hochftifte Wuͤrz⸗ 
Burg aufgetragen , das fie aud) 
noch, wie ed heißt, unter eis 
nem befondern Titel verwalten 
laͤßt. Die Pfarrey Rimpar be: 
fett derjenige Kapitular im Stif⸗ 
se Haug, der eben im Turno 
iſt. Maidbrunn iſt eine Toch⸗ 
terkirche. 


Es liegt ff 
dem Amte en 
ung ift 


fern und wi 210 Einwohner. 
ünf Viertelftunden von 


Der Boden diefer Mar 

ut und die Lage der Miefen 
bie und da ſumpfig; man baut 
hier Korn, Dinkel, Gerfte, = 
ber, Schottenfrüchte, Flache, 
Kraut ꝛc. Man erndtet gemwöhns 
lich die te bis gte Metze. Rin⸗ 


derfeld hat wenig Gemeindhol⸗ 


zung, in welcher ſich aber Ei: 
chen, Buchen: und Aſpen vors 
nden. Der Bewohner nährt 
ih von dem Feldbau und der 
Viehzucht. - Unter ben Bewoh⸗ 
neru befinden fich r4 Handwerks: 
leute, die übrigen find Bauern 
und Haͤcker. Der Viehftand bes 
trägt 160 Stuͤck Rindvieh. Ber: 
befferung der Felder und Mies 
fen überhaupt tft die Urfache ver 
Vermehrung des Wiehftandes, 
Die Einwohner find fittliche Leu⸗ 
te und verfchaffen fich durch fleifs 
fige Arbeit hiulaͤngliche Nahrung. 
Mad findet unter ihnen. keinen 
Armen. Die Gefchichte des Orts 
ift jene von Mermetöhaufen. Rin⸗ 
berfeld hat eine Pfarrey. 
Episkopal⸗ und Patronatrecht 
war lange zwifchen dem Fürs 
ſtenthum Ansbach und dem Hoch: 
ftifre Würzburg” ſtreitig. Im 


Jaͤhre 1650 brachte daher das 


fürftliche Haus Brandenburg bey 
der Reihsdeputation zu Nuͤrn⸗ 
berg gegen Würzburg das Fries 
densfchlußmäßige Refliintione e⸗ 
ſuch wegen verſchiedener Par⸗ 
reyen und unter ſolchen nament⸗ 


lich wegen der Pfarren Minders 
feld und der in Ruͤckſ 
fer. Pfarrey praͤtendirten geiftlis 
chen Gefichtöbarfeit Flagbar an; 


ckſicht dies 


Wuͤrzburg ward aber durch das 


Das. 


ay. Aindermaunshof 


Deputations konkluſum vom: 

Nov. vi’ von der ange 

ten Klage entbunden. Das fürft= 
liche Haus’ Brandenburg wie 
derhohlte darauf: in einer Druck⸗ 
ſchrift y= welche es damals in 
R 
Reſtitutionsgefuch in: comitiis. 
en Wr das Haus: Ha: 
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dem nudrdlichen Ende des groſ⸗ 
‚fen Hofſtetter Waldes gelegen, 


zieht ſich von Oſten gegen We⸗ 
zi 


ften faft in einem Halbzirkel und 
theilt ſich gegen beyde Ende in 
2 Aeſte aus. 


pr 
sburg zirkuliven ließ, fein Ainfeld, Wertheimiſches Dorf am 
linken Ufer. des Mayns, zwey 
: Stimden von Miltenberg ‘gegen 
nun Würzburg, das jus SDberbung.; "E 


epifcopale: et. patronatus daſelbſt Kinnauy liegt im "Bayreuther 
von :640 bis daher unbeſchraͤnkt Kreiſe. Die Einwohner pfarren 


ausgeuͤbt. J eg 
. Der Zehnt auf. diefer Mar: 
kung gehört dem Fürftenthume 


amad) 
Ringels, Wüftung im Meiningi⸗ 


Mengersporf. 
fhen Amte Wafungen. Ä 


Ansbach. Merkwuͤrdig ift,; daß Ringelthal, (dad) Thal im Eiche 


por der Reformation und im den 
ältern Zeiten in der Kirche des 
mr die en - —— 
haft: zum h. aſtian > 
ten. Es waren bloße Adeliche 
darin „aufgenommen und jeder 
. mußte: zu Fefthaltung der We: 
* in ein gewiſſes Buch ſeinen 


ſtaͤttiſchen Amte und Forſte Gre⸗ 


ding ‚sieht ſich von dem Mer 


ge, der von Greding nach Eich⸗ 


ſtaͤtt fuͤhrt, zwiſchen der Mos⸗ 


bacher Leiten und dem Brunn⸗ 


«thal fihddftlich gegen Heimbach 


"auf den Weg von Eierwang auf 
;&reding zu 000 


ahmen ſchreiben, im welchem Rinlos, ein der amilie von Ried: 


zugleich die Bruͤderſchaftsregeln 
enthalten waren. Vermuthlich 
erzeugte nicht Andacht dieſe Bruͤ⸗ 


eſel gehoͤriger Weiler von neun 
Wohnungen indem mittelbaren 
Gerichte Lauterbach. 


derſchaft, ſondern vielmehr Die Rinnbach im ehemaligen Kloſter⸗ 
Ueberniacht der’ Staͤdter zu den amte Birkenfeld. Die Einwoh⸗ 
Zeiten des Fauſtrechts⸗ weshalb mer pfarren nach Linden. 
Ddie Edelleute, welche mit ihren Rinnleß, auch Rindles; die Ein⸗ 
Burgen und Beſitzungen einan⸗ wohner pfarren nach Berneck. 
der angraͤnzten, eine ſolche Ver-Rinnleß, zwiſchen Culmbach und 
bindung fuͤr nuͤtzlich gehalten und Stammbach. In letzteres pfar⸗ 
ſich in ein Corpus vereinigt ha⸗ ren: die Einwohner. | 


ben mbdgen. 5:0... vn bere, bo lich S 
Kindermannshöf oder Sachſen⸗ yes erg, hochfuͤrſtlich Wuͤrzbur⸗ 


grund, Einzeln unweit Schleu⸗ 


ler im Ansbachiſchen Oberamte 
Gunzenhauſen mit einem dahin 
gehdrigen·Unterthan; 10 find 
frendherriſch ⸗ * 
Rinderthal, (das) ein mit Holz 
“ rn A im Eichſtaͤt⸗ 
n Landvogteyamte, zum 
Dofſetter Forſt gehörig und an 


iſches Amt, liegt im Bezirke 


des kurmainziſchen Oberamtes 
ingen. RE —— 
Rindern, Hoͤun Riedern, Mei: 


zunächft zwiſchen den 


—— 

Vogteyen Waldthuͤren und Bu: 
“chen. Es gehoͤrte ehemals der 
Familie von Düren, auch den 
— Erben und es 


nnen Beweiſe gebracht werden, 


daß die meiſten Orte zum Rit 
terorte Odenwald — das 


ben. Es enthält 3 Dörfer, von 


.. Hainſtadt vorzuͤglic var 
5 


kalte 
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kalte, jedoch. ergiebige Felder zum 
. Dinkel: und Haberbau hat; auch 
tft‘ der. Kleebau im: Flor. In 
: biefem Orte befinden fich auch 
spiele Handwerker, eine gute Bier⸗ 
brauerey und ein ftarfer Verkehr 
mit . genrbeiteten Abſaͤtzen de 
+ Srauenzimmerfchuhen. Sonſt iſt 
„im den Amtsorten ziemlicher Feld: 
ban und ftarfe Viehzutht; das 


Vieh wird vorzuͤglich auf Wei⸗ 
holz, aber deſto vortreflichere und 


den getrieben. Die. beſte Nah: 
rungsquelle iſt der. Holz ⸗und 


Kohlenhandel; denn. an Holz hat 


dad Amt Weberfluß. 

Rippberg, ein unter dem kurmain⸗ 
zifehen Kirchfprengel ſtehendes 
- Würzburgifches Pfarrdorfund der 
Eis ded Wiirzburgifchen Amtes 
Rippberg, anderthalb Stunden 


‚von Waldthüren. Das Dorf ge⸗ 
‚eine neue Schneidmühle dorthin 


hörte ehemals. denen von Duͤren 
und fiel nachdem Ausfterben 
der Cchterfchen Familie an Wuͤrz⸗ 
burg. Das Schloß ift nun der 
‚Sit des fürftliden Oberamt⸗ 
mannd, beflen:von dem. Frey: 
herren von Quad angelegte Gär- 
ten und in biefen die Spargel: 
zucht ſehr merkwuͤrdig iſt. 


Rippershauſen, Fillaldorf von |) 
Dreyßigacker im Bezirke des Mei: Rismanſchallbach, 
aßfeld, hat Ausbachiſchen Amte Feuchtwang 


ningiſchen Amtes 
"25 Häufer und 161 Seelen, mit 


J 


Nismanſchallbach 19% 
und da das Rittergut noch; dazu 


die ſchoͤnſten inne hat, fo. bleibe 
den Bauern nicht viel übrig, 


doc haben‘ fie an der Werra 
bey Meiningen und Waſungen 
ſchoͤne Wiefen und. bauen auch 


 überdieß viel und mancherley 
Futterkraͤuter, fo daß ihre Vich⸗ 


zucht! im beſten Stande iſt. Zu 


dieſer Flur gehören auch ſchoͤne 


Waldungen, die zwar Fein Laub⸗ 
fchönere Fichten haben; auch hat 


die Gutsherrſchaft anf ihrem An: 


theil das weltberühmte Lerchen: 
holz feit mehrern Jahren mit bes 
ſtem Erfolg anpflanzen laffen. 
.» Die Ripperöbaufer Flur ftößt 
mit einer Ede zwifchen der Her: 
pfer und Melkerfcher Flur an die 
erpf und ift in diefem Jahre 


gebaut, aber ‚nicht ganz: ferti 

‚geworden und wird erſt im kuͤuf⸗ 
tigen Jahre ihre Operationen an⸗ 
fangen. Der Bauherr iſt ein 
Ripperöhaufer Bauer, Nahmens 
Johann Chriſtoph Wehner, noch 
ledig und 48 Jahre alt; er ift 


- ein befonderer Liebhaber der me: 


anifchen Künfte. | 
Weiler im 


mit 9. Unterthanen. 


einem Rittergute, das nebft den Ritſchenhauſen, Roudſwindes 


‚niedern Gerichten der adelichen 
Familie von Baumbach zufteht. 
Es liegt eine halbe Stunde. von 
Walldorf und fünf Viertelftunden 
von ri Die hiefige 
Flur iſt nicht fehr weitläuftig 
und hat gleichwohl von allen nur 


erdenklichen Feld = oder Erdgat⸗ 


tungen doch meiftend Sand und 
Malm. Die — Bauern 
behandeln ihre Aecker mit oͤko⸗ 
nomifcher - Vorficht. und bauen 
ſchoͤnes Getreide. 
in biefiger Flur find wenige, 


Der MWiefen . 


huſen, Pfarrdorf im Bezirke 
des Meiningifchen Amtes Maß: 
feld, bat 42° Häufer "und 186° 
Seelen... Es liegt anderthalb 


- Stunden von Meiningen gegen 


Süden am Bade Juͤchſen. Es 


bat: viel malmichte Aeder und 


wird deswegen ziemlich viel Flachs 
allhier gebaut, . welcher. der das 
figen Pfarrey zehntbar ift, auch 


muͤfſſen ihn die unverheurachetem 
Weibsperſonen, wenn fie einige 


Fahre aus- der Schule find, 


brechen ; wofuͤr fie.nidtö als . 
— — Eſſen 





533 Rittersbach 


Eſſen und Trinken belommen. 
Der übrige Getreidebau iſt nicht 
fehr beträchtlich, auch der Wies⸗ 
wachs iſt nichts Sonderliches, 
aber ſie bauen ſehr viel Eſpar⸗ 
ſette und haben daher eine ſchoͤ⸗ 
ne Viehzucht, aber keine Schaa⸗ 
fe, denn der Schäfer auf dem 

ammergute zu Untermaßfeld darf 
. Ihre Flur behuͤten. Auch haben 
ſie Schönes Gehölze, befonders in 


der Wuͤſtung GAulhaufen, die zu 
dieſer Flur gehört und die von 
den — — und Ober⸗ 


wmaßfeldern gemeinſchaftlich beſeſ⸗ 
ſen wird. Die Waldungen die⸗ 
ſer Wuͤſtung liefern nicht allein 
manche Gattungen von. Laubholz, 
| gear vornämlich die ſchoͤnſten 
‚ Baufichten, die man finden kann. 
Die. Einwohner diefed Orts näh> 
"sen fich bey Fleiß und Sparfam« 
feit vom Feldbau und Taglohn 
und haben ziemlich gute Sitten 
und eine feine Spraͤche. Der 
Paſtor Scharfenberg zu Ritſchen⸗ 
hauſen bat eine der treflichſten 
 Schmetterlingsfammlungen im 
Franken. er 
Alttersbach, Ansbachiſches Pfarrs 
dorf im Dberamte Roth von 27 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum Pflege 
dann Kaſtenamte Abenberg im 
Obetlande gehdrig ift. Es liegt 
nos anderthalb Stunden ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Abenberg, wovon es 
ehedem ein Fillal war, gegen die 
Rednitz hin, Es entſpringt nicht 
weit davon ein Bach, vermuth⸗ 
lich gleiches Nahmens, der bey 
dilieſem,. Dorfe einen Weyher hil⸗ 
Det und oberhalb Unterheckenho⸗ 
fen in die Rednitz fallt, 
Ritterfchaft, Reichsritterſchaft, 
unmittelbare Reichsritterſchaft, 
Reichsbefreyte Ritterſchaft und 
Adel der ſechs Orte Landes zu 
„sanken (Diefer Artlkel wird, 
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wegen feiner Größe, mit dem 
sten Bande diefed Werks, als 
ein Anhang dazu, befonders 
ausgegeben werden). 


Ritterſchaft, die Voigtlandiſche 


des Hoͤfer Bezirks. Sie beſieht 


‚aus ſiebenzig Rittergütern, deren 


Werth man ungefähr auf 1800000 
Gulden ſchaͤtzen kann. Sie hat 
das Recht, ihre eigenen Depus 
tirten zu wählen, welche die .alls 
emeinen, die ganze Ritterfchaft 
betreffenden Beſchwerden dem Lan⸗ 
desherrn vortragen muͤſſen. Auch 
hat die Ritterfohaft Ihren eigenen 
Konfulenten und Kaſſir und ers 
Hebt von allen. ihren Hinterfaßen 
jährlich die Steuern, deren Bes 
trag 6000 fl. frf, fleigen 
mag. Bon biefen haben fie ıticht 
mehr als ein Zünftel als - eis 
nen Beytrag zu den Staatsbe⸗ 
duͤrfniſſen zu entrichten, d. h. 
den auf ſie kommenden Autheil 
von den Reichſs⸗-⸗ und Kreisaulas 
gen des Höfer Kreiſes. Als Kore 
pus betrachtet hat die Ritters 
ſchaft car Feine Gerichtsbarleit. 

Die Nitrergiiter find durchges 
hends fürftlic) Bayreuthiſches oder 


graͤflich Reußiſches Mannlehen, 


jedoch muͤſſen letztere wegen der 
Gerichtsbarkeit die Huldigung in 
Bayreuth leiſten. Einige wenige 
Guͤter find Mann +» und Weiber; 
leben. In der Regel hat jedes 
Rittergut die nievere Berichtes 
barkeit (jura Voitlandica) _ And 
aröftentheils die niedere Jagd. 
Verſchledene hatten vor der Preufs 
fifchen Befigergrelfung die Obers 
gerichte und die hohe Jagd. 
Ihre Gerichte fprechen in Civil⸗ 
achen in der erften Sinftanz. Der 
Verfaſſer des Buchs: Gegens 
wärtiger Zuftand der Yantöhanpts 
mannfchaft Hof ıc. Bayreuth in 
8. 1792, bemerkte dabey S. 40, 
es habe fich neuerer Zeit das 
Nebel 
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Die ——— EIN 

beſitzer des Höfer Kreifes jind im 
Ganzen genommen "nicht, reich, 

Kaum wırdb man Einen 
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VUehel in diefe Verhandlungen eins 
geſchlichen, daß man durch Ad⸗ 
volaten ſchriftlich verhandeln laſ⸗ 
fe, und dieſe Herren, die ſelbſt dei 
aft alle Gerichtehalter feyen, von 3 bis 6coo fl. Einkommen, 
jelten aledenn Ball mit den Nicht ſechs, die 3 bis 4000 fl., 
artheyen: Don den Schriftjäf: _ ungefähr zehn, die 1500 bis 
gen_wird an die Regierung in - 2000 fl. und verfchievene, die 
Bayreuth umd von ben. Anıtss mr 1000 fl. und darunter jaͤhr⸗ 
füßigen an’ die Fandehauptmann: liche Einfünfte haben. Daher 
ſchaft, jeist das Kreisdireftorium ſtudieren wenige, ſelten begeben 


„ge feßen, 


appelirt, „5. ....,, 
Die —— waren 
“amd find zum Theil noch in An⸗ 
fehung ihrer "eigenen Beduͤrfniſſe 
vom Bein: und Umgelde, Aleifch: 
aufichlage, Zoll und Abgaben, 
vom Soldatenhalten in 
Schloſſern und von Einquartie⸗ 
rung frey. . Sie kbnnen ihren 
Tiſchtrunk ehesten brauen, Kalt: 
und Ziegelöfen Anlegen, nach Ge: 
fallen die Handwerker der Mäus 
rer, Schmiede, Echteider, Schuh: 
miacher, Meber und Zimmerleu⸗ 
die jedoch in ‚Hof, 
Naila oder Rehau zuͤuftig wer: 
ben muͤſſen. In allen pr den 
. Rittergätern gebdrigen „Dörfern, 
wo ber, Landesherr. Fein Haus 
beſitzt, haben fie die Dorf: und 
ne | , 
Die ritterſchaftlichen Hinter: 
ſaßen ſind von allen Steuern, 
„Anlagen und Abgaben an ben 
Landesherrn frey; fie haben nichts 
als die gewöhnlichen Zölle zu ent: 
richten umd waren bis zur fönig: 
lichen Beſitznehmung zum grof: 
fen Nachtheile der übrigen Unter; 
thanen vom Militärftande befreyt. 
-Menn einer ein Verbrechen oder 
einen Frevel in einem andern fe: 
hen begebt und nicht auf der That 
ertappt wird; ſo muß von Die: 
fem am ihre Gerichte um bie 
Stellung des Frevlers nachge⸗ 
fucht werden, jeboch dürfen fie 
folche nicht verweigern, 


ihren’ 


fie fih an den Hof, ein großer 


Theil geht in Militärbienfte, wo 


fie durchaus den Ruf guter Sols 
baten haben. In woenigen Ges 
genden Teutfchlands hat ber Yu- 
zus feit dem fiebenjährigen Kries 


ge — die große Epoche des Tu: 


zus — Weniger Fortſchritte de 
macht, als unter dem Voigtlaͤn⸗ 
Alpen Adel, und denuoch find 
ß he für den Beobachter auffal⸗ 
lend, Bor dreyßig Fahren was 
ren vielleicht - feine zwey Ritter⸗ 
fige, wo der Befiger, was man 
im eigentlichen Verſtande Equi⸗ 
page nennt, gehalten hätte; nir⸗ 
gendd Fein Mein auf den Tiſch; 
vielleicht waren nicht drey 


men, die feivene Kleider hatten. 


Ein möblirtes Haus war eine 


‚Seltenheit. Yebt find viele Edel: 


leute, die Wagen und Pferde — 
für ihren Gebrauch haben; felten 
wird man in ein Haus kommen, 
wo nicht Mein, ja frembe Mei: 
ne vorgefeßt werden. Die Mut: 
ter der gnädigen Frau war we⸗ 
niger ftattlic) einhergegangen, als 
nun bie Kane eine in. 
denn Gefindserat font unbefann: 
te Perſon. Faſt überall wird 
man wenigfieng eim oder ein 
Paar tapezirte Zimmer t. 
Es ift aber auch gewiß ud die 
Landwirthſchaft eo feit dieſer 
Zeit um vieles verb hat. 
Die Edelleute, die auf ihren Gü- 
tern leben, haben einfehen ns 
ad. 


a7; | 
daß die fehfechtefte Selb ſtberwal. 


4 


4 


dadurch im Gan 
wonnen und w 


vater 


tung einer guten Verpachtung vor: 
zuziehen fe: ‚Die Güter haben 
Ga Laie unendlich ges 

den’ wech mehr 
ervonnen haben, wenn bie Ebel: 


Heute die Ihmen vergoͤnnte Nach⸗ 
ſicht, Heine Haͤuſer (Trupfodu: 
fer) auf. ihren Gütern zu bauen, 





' Kried) 
"Iteber 

ben, als die fürftlichen. - 
Neuerer Zeit haben die Schriftse 1 


endes, oder, wenn man 
wi, mehr Höflichkeit has 


fteller der Ritterfchaft den Bor: 
mwurf gematht, (f. die oben an: 
geführte Befchreibung der Landes 


* Hauptmannfdaft Hof, ©. 46) 


antwortet worden. 


daß. die ritterfchaftliche Kaffe bey 
einem: jährlichen Weberfchuß von 
wenigftend 3000 fl feit 150 Jah⸗ 
ren noch nicht auf eine Stiftung 
für arme Fräulein gedacht habe; 
und ein ungenanntes Mitglied 
der Voigtlaͤnd iſchen Ritterſchaft 
ſchtieb 1799 eine ſeht nachdruͤck⸗ 
liche Piece uͤber die Zerſchlagung 
der Mittergüter , befonderd im 
Bayreuther Voigtlande. Es ift 
darauf im Fraͤnf. Merkur, Fahr: 
gang 1799, ©. vn x. ge 

ie Antwort 
und MWiderlegung betrifft aber 
mehr einige zufällige Nebenge⸗ 


danfen des Verfaſſers, als die 
| (dam felb ’ 


| bad ze Hofıbar ift, um allges 


chlag | 
Die ritfer lichen Mitglie⸗ 
“ter haben feit Kurzem fich mit 
Bewilligung des Landeöherrn m 
orm Nur Schade, 


nein zu werden. 


F 
u 
Ir 


Die Nahmen der Boigtländi« 
‚fen Ritterbefigungen find: 12 
I engem, 2) Brandenftein, 3) 


thal,, 10) Eichenftein, 11) Epp⸗ 
las, 12) Erbsbuͤhl, 1. ge 
* 


t hätten, um. ſeigig⸗ 


en im Ganzen mehr 


‚Caftris 


Brud, 4) Bug- oder Buch, ' 
Bub, 6) re 3 
Gulmig, 8) Döhlau, 93 Dötin: 


Frifehgrin, '18)@erlab, 10) 
Gattendorf; 20) Goftmanndgn 


Kohendorf, 


8 —— 32) 


Iſaar, 33) Iſſiga, 34) Kemm: 


06, : 


pertögrün, 43) Majenhof, 4 
Marlesreuth, 45) PR . ) 
46) Muͤnchenreuth, 47) Nent: 
(hau, 48) Neffelreuth, 4g)Neus 
haus, 50) Oberkoßau, 51) Prer, 
82) enreuth, 53) Regnitzs 
—— —— 
g, 56) Rudolphſtein, 
Sölegel, 58) Samarhemeiih, 
59) Schollenrenth, 60) Schwars 
zenbah an der Saale, 61) 
Schwarzenftein, 62) Schwingen, 
63) Tauberlitz, 64) Tiefendorf, 


Zehnleu 
figungen waren mit Einſch 
von 33 Mühlen 2670 mit 707,050 
Gulden im Brandkataſter verfis 
cherte Häufer, wovon 70 zu ben 
gehbren und 14000 Eins 
wohner mit Einfluß won 700 
auf denCaftris mit 160 fer: 
den, wovon 29 die Lehnleute 


haben, 13,200 Stuͤck Rindoieh, 


incl, 2800 Stuͤck aus'den Ca 


ftris, 
J 


399 Ritter St, Jutg 


ftris, "9300 Schafe, mit Eins 
ſchluß von 1300, die den Zehn: 
Leuten gehdien und 2350 Schwei⸗ 
nen, wovon die Caftra nur 350 


Rodmanneftell 340 


| Gute führte ehemals, eine "Linie 


der Herren von Zobel zu Giebels 
fladt den Nahmen, die im 16 
Jahrhunderte mit Friedrich Zo⸗ 


beſitzen. Die. Caftra üben bie 
. Brauerey aus und. fegen jaͤhr⸗ tb, P 
lich 37000 Eymer Bier "ab, Kodmannsitall, . gehört in das 
Die Hauptnahrungszmweige find Amt Sandpareil, Die Einwoh⸗ 
außer dem Feldbane und der mer pfarren nach Wonfees, 
Biehzucht die Weberey und Spins Roda, Weimariſches evangelifchs 
nerey. lutheriſches Pfarrdorf von 50 

Bitter St. Türg, gemeinhin-KRits _ Feuerftellen im Amte Flmenan. 
ters» Jürgen, Bambergiſches Roda, bey Hermannöfeld,. Wis 


.. Dorf, eine Stunde von der Bes ſtung. SER Tuer 
‚fung Vorchheim. Rodach, (die) auf einigen Karten, 
Rirfeld, ein der freyherrlichen Fa: die Roͤte, entipringt auf dem 
milie von Niedefel gehdriged Dorf Thüringer Walde im Meiniugis 


bel Na Biebelitadt wieder aus⸗ 


von 52 Mohnungen in dem uns ſchen Oberlande, fließt bey Son: 
| mittelbaren Gerichte Stod und nenberg vorbey und ſtuͤrzt ſich 

Ladenhauſen. oberhalb Coburg in die Itzt. 
Rochaus, ehedem ein einzelnes Rodachohof, war vormals eine 


herrſchaftliche Domaͤne, wurde 
aber 1783 an 4 Bauern ver⸗ 
kauft, die unter fuͤrſtlich Ingel⸗ 
fingiſcher Gerichtsbarkeit ſtehen 


Haus fuͤr den fuͤrſtlichen Weyher⸗ 
warth im Bambergiſchen Amte 
Schluͤſſelau und vormaliger Hof. 
deſſen Zugehoͤrungen an die Un⸗ 
terthanen zu Schlüffelau und Jun⸗ und in die Langenburgiſche Pfar⸗ 
genhofen zerſchlagen find. rey Belſenberg — 
Rockenbach, Baytreuthiſches Dorf, Rodeck, Hoͤnn Rotheck, Kote- 
eine Stunde von deſſen Amte cum, Bambergiſches Dorf im 
Dachsbach gegen Schwarzenberg Amte Enchenreuth. Es kam durch 
mit einem denen von Seckendorf Ausſterben des graͤflich Schluͤſſel⸗ 
gehoͤrigen Schloſſe. bergiſchen Geſchlechts 1347 an 
Rockenbronn, einzelner Hof im das Hochſtift. 
Jurisdiktionsbezirke des Ansbachi⸗ Roden, Wuͤrzburgiſches Filialdorf 
ſchen Vogtamtes Schoͤnberg. von der Pfarrey Urſpringen im 
Rockenbrunn, einzelnes Gut, wo⸗ Amte Rothenfels von g2 Haͤu⸗ 


bey eine Quelle aus einem Fel⸗ 
ſen entſpringt; der daſige große 
Keller iſt in lauter Felſen ge⸗ 
hauen. Dieſes Gut gehoͤrt dem 


fern und 6 Muͤhlen, eine halbe 
Stunde von Rothenfeld, Der 
Schullehrer hat 60 fl. Gehalt, 
1790 hatte er zo Schulfinder. 


Gefchlechte der Führer und liege Rodenbach, Weiler im Buchifchen 
im Bezirke des Nürnbergifchen Quartier unweit Gersfeld, wohin 
Amtes Lauf, eine Stunde das auch die Einwohner pfarren. 
von, Rodenheim; ıoız fohenfte Kaiſer 
Rockenhalten, Weiler mit 9 in „Heinrich II diefen Ort dem Klos 
das Ansbachifche Oberamt Creilds fter Michelsberg ob Bamberg. 
heim gehörigen Unterthanen. Hodensdorf, Bayreuthifches Dorf 
Rodenftadt 5 von diefem zum des Kreisamtes Bayreuth, eine 
Riiterorte Odenwald fieuerbarn Stunde von der Stadt gegen 

Ereuffen, z 9% 


542 Rodersberg 


Rodersberg im Bayreuther Krei⸗ 


ſe. Die Einwohner pfarren nach 


* St. Johann 


es * 
Rodesgrun, Bayreuthiſches Dorf 


sides Kreisamtes Hof; = Stun⸗ 


Sden davon gegen Naila. Das. 
Naſtenamt hat hier ı2 Häufer: 
„sund. 65 Einwohner, Das Vog⸗ 


teyamt Naila hat Die obere und 


untere Gerichtsbarkeit und bes... 
ſorgt die Dorfs- und Gemein⸗ 
deherrſchaft gemeinſchaftlich mit, 
dem Kaſtenamte Hof. 10 Haͤu⸗ 


ſer und Einwohner ſind Culm⸗ 
bachiſche Hoſpitallehen und ein 
Haus mit 6 Einwohnern gehd⸗ 
xen ins Verwaltungsamt Seibitz. 
Hier iſt eine Wehrzollſtaͤtte. 
Aodmersdorf, Weiler nahe bey 
der. Erlamühle, liegt im Nuͤrn⸗ 
‚vbe Amte Lichtenau , „eine 
Stunde davon gegen Trieddorf. 
BKodnersdorf,. einzelner Hof im 
Ansbachiſchen Oberamte Waſſer⸗ 


Itruͤdingen. ni 
- Röbersdorf, im Bambergifchen, 

-s. Kirchdorf mit einer Mühle, zur 
Pfarrey Schhäffelau gehörig. Die 
Einwohner find vermifcht umd ges 
hören ein Theil mit der Vog⸗ 
tey zum Amte Schlüffelau, der 
„andere Theil aber dem Domka⸗ 


De 73 elan. ſamt den Steuer: 
und Territorialrechten allein, die 
hohe Gerichts barkeit hingegen dem 
Bambergiſchen Amte Bechhofen 
zu. Die Flur iſt an allen Gat⸗ 
„tungen von Getreiden fo ziem⸗ 
lich ergiebig, beſonders aber an 


mgpitel zu Bamberg. Dorf: und 
Ze — t ſteht dem Am⸗ 


Ram 542 
Bayersdorf. Die Einwoh ar⸗ 
ven: nach —— 5 — Br 
Rödenhofen, EihftättifchesKirch- 
‚dorf im; Unterlande, liegt eine 
Stunde ‚von Grebit in es 
‚gepfarrt iſt, gegen Mitternacht 
‚enifernt , yauf dem Maͤſſinger 
Berge und zaͤhlt 45. Uutertha- 
nen, nämlich 2 Nuͤrnbergiſche 
und 43 Eichftättifche. - Won dies 
fen letztern find 34 fo wie au) 
die Fraifc) - Stationd- und Ge: 
meindöherrfchaft zum Ober: und 
- Richteramte Hirfchberg-Greding, 
7 zum Kaſtenamte Jettenhofen, 
ı zum Probſtamte Berching und 
z zum domfapitelifchen Richter: 
amte in Eichftätt gehörig. 6 
Unterthanen allda gehörten zur 
Derihaft In Rhumburg und En: 
kering. Diefefamen 1546 von den 
Herren von Abfperg allda mit 
bemeldeter Herrichaft, was aber 
immer von. Röcdenhofen zu dem 
adelichen ige Gau en gehörte, 
1617 mit foldyen Fäuflich an Eich⸗ 
ftätt; was. endlich die von Ab⸗ 
ſp —— darinn von der 
ttiſchen Kirche zu Lehen 
trügen, fiel derſelben nach dem 
Tode ded Hanns Velten. von 
und zu Abfperg, als des leg: 
ten dieſes Nahmens, heim, es 
verlieh aber der Kichftättifche - 
Fürftbifchoff Marquard II, ‚ein 
Graf Schenf von Kaftell, folche 
1667 dem. Gottfried von Holz 

wieder zu Lehen. : 

Roͤckenhofen hat einen ſchoͤnen 
Getreidebau und verführt viel 
nad) Nürnberg 







Dbft: und Wieswachs. Die Rödingen, Ansbachifches Pfarr: 


Unterthauen dafelbft find mit der . 


+ Brennholzgerechtigkeit in die dont: 
‚Fapitelifhe ſogenannte Mayn⸗ 
bergshoͤlzer eingeforſtet. 

Böcdendorf, liegt am rechten 
Afer der Baunach 


Böodenhof, im Kameralamte 
TE ie 


gr Ebern. . 3 


dorf im Oberamte Waffertridin: 
en, zählt 102 Haushaltungen. 

arinn find 2 Unterthanen nebft 
dem britten ‘Theile des Rugge⸗ 
richts Eichflärtifh, und zwar 
um Ober =. dann Vogtamte Ahrs 
F 


berg = Kronheim gehörig. 
melde⸗ 


543 Rölingen 


meldetes Ruggericht beſteht dar⸗ 


inn, daß die Gemeinde ein ei⸗ 
enes ud 12 Schoͤpfen beſte⸗ 


endes Gericht hat und die vor 


ſolches geeignete geringe Angele⸗ 


enheiten abhandelt. 


Wappenbrief 
ſolches zu feinem Sigill bey al: 


1648 ers 
hielt diefes Gericht einen eignen 
verrhöge deſſen 


- Yen vorkommenden Gefchäften und- 


Händlungen einen- in der Mitte- 
| — Schild fuͤhren darf, 


eſſen vorderer Theil weiß, der 


andere aber ſchwarz iſt. Unten 


find 3 gruͤne Berge angebracht; 
auf dem mittlern, ala dem Höch: 
ſten, fteht eine Rocken- oͤder 
Korngarbe in natuͤrlicher Farbe 


derſelbe 


RD 44 
von Schenkenftein zu Hohenbutg 


verkauft wurde. Weil aber 1372 
ig Schent von Schenken: 
ein feine Gemahlin Caͤcilia, 
eine von Rechenberg, ermordet 
bat, fo fiel die Hälfte diefes 
Schloffes mit allen Zugehdrun: 
gen der Lehenherrfchaft heim, die 
andere Hälfte aber trat eben⸗ 
1584 darauf Georg. 


" Wilhelm von Gunvelheim, bes 


meldeten Hanns Schenkens Stiefs 
bruder, kaͤuflich ab, 

In diefer Gegend bricht ein 
bläulicher Schiefer, der zu Grab: 


fleinen, Tifhblättern, Fenfter: 
gewaͤnden ıc. häufig verarbeitet 


wird, 


‚aufrecht, hinter dem Schilde aber Rödelmeyer , katholiſches Kirche 


ein Engel mit einem Juͤnglings⸗ 


gefichte und krauſen - Haaren, 
dan gelben. und rofenrothen Flü- 


elfedern, deſſen grüne und weiſ⸗ 


fe Kleidung, über welche um den 
Leib eine Freugweis gelegte Bins 


de gebunden ift, um den Schild 
hängt, den der Engel an bey⸗ 
den Eden mit den Haͤnden haͤlt. 






Diefed weitläuftige Dorf liegt 
zwiſchen Waſſertruͤdingen und dem 
Heſſelberge. Es ift darinm ein 
herrſchaftliches Schloß, welches 


- 


Georg Wilhelm von Gundold: 


heim gegen Ende des 16 Jahr⸗ 


hunderts neu erbauen ließ und 
ehedem oͤfters zu einem herr- 


fhafrlihen Ablager gebraucht ' 


wurde. 
In mittlern Zeiten gehörte die⸗ 
ſer Ort der ehemaligen adelichen 
Familie Mittelburg, das der in 
dortiger Kirche aufbewahrte Tod⸗ 
tenſchild des 1378 verſtorbenen 
Ulrichs von Mittelburg beweiſet. 


Er kam nachher an die Freyher⸗ 


ren von Seckendorf, von denen 


er dem Brandenburgifchen Haus 


fe 1468 zu Lehen aufgetragen 


und 2482 an Hanns Schenken 


Neuſtadt und diefe unter dem 


dorf bey Neuſtadt an der Saas 
le,: hat theils Mürzburgifche, 
theils ritterfchaftliche Einwohner. 
ftehen unter dem Amte 


Rittergutsbeſitzer, welcher einen 
Beamten im Orte hält. Der 


ritterſchaftliche Antheil des Dors 


fes befand ſich Jahrhunderte hin 
durch in den Haͤnden der Voite 


von / Salzburg, - welche es vor 


wenig Jahren an vie Lochner 
von Hüttenbachifche Familie ver⸗ 
fauften. Drey Viertelftunden 
davon liegt die bekannte Salz 
burg, auf welcher die — 
von Windheim kaiſerliche Voͤgte 
waren und von dieſer Funktion 
den Nahmen Voit von Salz⸗ 
— 
delmeyer hat a) ein in die⸗ 
ſem Jahrhunderte gebautes neues 
Schloß, deſſen Erbauung der 
Roͤdelmeyeriſchen Linie der Her⸗ 
ren Voite von Salzburg den 
Verkauf ihres — —— b) _ 
Ein Wirthshaus. ’ c) Eine Schu: 
le und,d) gegen 40 Bauernwoh⸗ 
nungen. Die Kirche wird von 
einem Ziſterzienſer En 
; 
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. Bildhaufen- verfehen. Es wer: unter Greilsh-imifchem 16 Sus 
den auch Juden im Drte hebul- denfamilien. | 
det, welche ſich aber in gerin: Rödenheit, Weiler in dem Fule 
gen Vermdgensumftänden befins . daifchen, zum Buchiſchen Quar⸗ 

den. Die chriſtlichen Einwohner tier ſteuerbaren Gerichte Meis 
haben nicht den beften Felvbau, Hera. 
theild weil ihre Aecker mit un: Rödenweiler, Weiler im Ans⸗ 

aͤhlichen Kalkſteinen überzogen bachiſchen Kameralamte Feucht⸗ 

And, theild weil die Wiefen mit wang mit a Untertbhanen. 
der Aeckeranzahl im Mißverhälte Roͤdersdorf, Rothenburgiſcher Wei⸗ 
dee, anderthalb Stunden von 


niffe ftehen. : * ie 
| . : ber Stade-innerhalb der Lands 
Roͤdels; Hoͤnn heißt es ein Wuͤrz heeg. gegen Senteröhaufen or 


. MR 
burgifches Dorf. Würzburg hat gen, von ı3 Gemeindrechten. 


: nur die Zent dafelbft. Der Ort 
u age 
i Häufer, cheerewinlel und hat:zo eingepfarrt.. Die Gefälle (jura 
Roͤdelſee, ein eingegangener Mei: vor, ne 
ler auf der Markung von Bernd: attel und der Lutherifche von 
felden im teutſchherriſchen Amte Kuͤrnberg miteinander. Die Les 
— en hensherrſchaft iſt Comburg. 

riege eingegangen. ie Ein: | 

wohner zogen theils nach Berns⸗ ——— und Fraiſch hat 
felden, theils in das Wuͤrzbur⸗ Rögeleberg, ein mit Holz be: 
©. Journal von und für wachfener Berg im Eichftättifchen 
ü Forte Meingarten, zum. oberz 


anfen, Bd. V, ©. 324. 
NRödelfee, Ganerbendorf am Zuge . ländifchen Pfleg =: und Kaſten⸗ 
bed Schwabenberges, eine halbe amte MWernfels - Spält gehdrig. 
Stunde von Mainbernheim.. Die Rögelsbrunn / —— 
Ganerben find: Würzburg, Ca- brunn, Cichftättifche Cinöde im 
ſtell⸗-Ruͤdenhauſen, Ebrach und untern ochflifte, zum Pfleg⸗ 
Creilsheim. Der Drt hat ein und Kaffenamte Kipfenberg ges 
Schloß, das den Freyherren von hörig, beſteht aus einer Mühle 


Ereilöheim gehdrt und feit 1780 
zwey Kirchen, in deren einer die 
Proteftanten und in der andern 
die Katholifen ihren Gottesdienſt 
halten. 

Der Boden ift vom guter Bes 
ſchaffenheit und dient zum Ge: 
treide = Obft- und Weinbau. 
. Der Wein, welcher dafelbft ge: 
baut und ſtark auswärts ver: 
führt wird, ift von vorzüglicher 
Büte und unter der Firma: Rd: 
belfeer, _hinlänglich befannt. 

i -Drte a 
Würzburgifhem Schuge 2 und 
Copogr. Lexikon v Franken, IV. Bd, 


ind auh unter R 


mit einem Leinftampfe und ei- 
nem Sifcherhaufe.‘. ES liegt dies 
felbe zwifchen Kipfenberg und 
Arnfperg, .eine Viertelftunde von 
Boͤhming weftlih entfernt im 
Altmählgrunde ; es wird aber 
die Mühle nicht von der Alt 
mübl, fondern von einer Berg: 
quelle getrieben „ die aus dem 


. Berge hinter Rögelöbrunn ents 


fpringt, und, nachdem fie diefe 
Mühle getrieben hat, unmweitders 
elben in die Altmuͤhl faͤllt. 
gelfpach, Pfarrdorf mit 2 in 
2 a 
A 
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ſtall gehdrigen Unterthanen. Kir⸗ Römbild, die Stadt, ehemalige 


che und Pfarrey iſt Nuͤrnbergiſch. 
Roͤhrach, Dorf im Bambergiſchen 
Amte Herzogenaurach, zu den 
hohen domkapiteliſchen Obleyor⸗ 
ten gehörig, wo dieſen die 
Lehenherrſchaft und niedere Vog⸗ 
teglichfeit, dem Hochſtifte Bam: 
berg aber Steuer, Zent und 
hohe Jurisdiktion zufteht. 
Röhrenhof, Bayreuͤthiſches Dorf, 
2 Stunden von Golderonac) ges 
gen Gefrees. Hier ift ein am 
weiffen Mayn erbautes Eifen- 
Dfen = und, Hammerwerk. Die 
* Einwohner pfarren nad) Gold- 
cronach. 
Roͤhrenſtatt, Ober-Mittler⸗ 
und Inter: , Weiler nicht weit 
von 9 im Rindelbacher 
* Grunde, im Bezirke des Nuͤrn⸗ 
bergifchen Amtes Altdorf. 
Röhrig oder Rohrmühl, im 
Bambergifchen Territorium am 
Kappelbach, einzelne Mühle, 
der Abtey Langheim zugethan, 
und in erfter Inſtanz unter die 
abteyliche Stiftsfanzley, fo wie 
in Steuer = und Umgeldsfachen 
unter das dortige fürftl. Steuer: 
amt: gehdrig. Die Zent hat das 
ürftl. Amt Weißmayn. 
Roͤllmuͤhle, (die) wird von dem 
Bocksbach getrieben, hat zwey 
Mahl: und einen Schneidgan 
und befteht nur aus dem Mühl: 
ebäude und 2 Einwohnern, Sie 
liegt im Verwaltungsamte Pils: 
ramsreuth. 
Roͤmersreuth, Dorf im Bamber⸗ 
giſchen Amte und Gerichte Stadt⸗ 
Reinach. Die Lehenherrfchaft H . 
hört der Stadtfteinacher Früh: 


meß, welche allda eine beträcht: 


liche Waldung befigt, woraus 
die Lehenleute Gerechtigfeitäholz 
‚ erhalten. Sämtliche Lehen find 
dem Etadtfteinacher Amte mit 
gie und niederer Gerichtsbar⸗ 
eit untergeben. 


Reſidenz der Grafen von’ Ken: 


neberg, Afchacher oder Roͤmhil⸗ 
der Linie, liegt in einer ziemlich 
großen Ebene und ift 5 Stun: 
den von Meiningen, 3 von Hild: 
burghaufen, 3 von Königshofen 
und 3 Stunden von Themar 
entfernt. Unweit berfelben er: 
blidt man gegen Often die 2 
befannten Gleichberge, an be: 
ren Füßen eine Menge Kleiner 
Hügel liegen, die ehedeffen zum 

einbau benußt wurden, ders 
mal aber meiftens mit Obftbäu- 
men angebaut find. In der 
Mitte des Fleinen Gleichberges 
oder der fogenannten Steinsburg 
entfpringt aus den übereinander 
liegenden Bafaltftüden eine rei: 
ne, frifche Waflerquelle, welche 
bier gefaßt ift und in. Nöhren 
nach Roumhild geleitet wird. 

Nahe an der Stadt fließt die 
Spreng vorbey,, welche ſowohl 
die bey dem Hoſpital gelegene 
Mahl: und Schneidmühle, als 
auch die mit 3 Mahlgängen und 
einem Schneidgang verfehene 
Stadtmühle treibt. Ringsumher 
find viele Obft = und Gemuͤſe⸗ 
gärten angelegt, die den En— 
pirond der Stadt ein freundlis 
ches Anden verfchaffen und fo: 
gleich von der Induſtrie der Ein- 
wohner ein gutes Vorurtheil er: 
wecken. 

Die umliegenden Felder und 
Wieſen haben einen großen Um⸗ 


ang und ſind ungemein frucht⸗ 


ar. Sie graͤnzen gegen Mor: 

gen an die Wuͤſtung Schwab: 
haufen und an die Gleichberge; 
egen Mittag an Milz und Hind⸗ 

h d; gegen Abend an Mend— 
aufen, den Mönchshof und an 

Sulzdorf; gegen Mitternacht an 
2* in großer Theil der 
dmhilder Fluren war in aͤltern 

Zeiten 
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Roͤmhild 


iten dem Kloſter Waͤchterswin⸗ 
el zehntpflichtig und es bezeu: 
get eine Urkunde vom Jahre 1260, 


daß. Pabſt Alerander IV dem⸗ 


* 


ſelben unter andern betraͤchtlichen 
Beſitzungen auch die Erhebung 
der Zehnten in den Ortſchaften 
Roͤmhild, Irmelshauſen, Eichel: 
brunn, Obernelspe und Aub⸗ 
ſtadt beſtaͤtigt habe. Neben dem 
Kloſter beſaßen auch die Grafen 
von Henneberg und das in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten gegruͤndete Kollegiat⸗ 
ſtift zu Roͤmhild in dieſer Mars 
kung den Zehnt, deſſen Graͤn⸗ 


zen durch einen zwiſchen Grafen 


Georgel und dem gedachten Klo⸗ 
ſter 1456 errichteten Vertrag re⸗ 
gulirt und einem jedem Zehnt⸗ 
herrn ein gewiſſer Bezirf ange⸗ 
wiefen wurde. Nach diefer Ueber: 
einfunft gehörte nun der Zehnt 
auf den zwifchen der Stadt und 
den Bleichbergen gelegenen Fel: 
dern dem Landesherrn, der uns 
gleich größere Diftritt hingegen, 
der fich jenfeitd der Stadt bis 
an bie Milzer und Mendhaufer 
Fluren erfiredite, war dem Klo: 
ſier Waͤchterswinkel zuftändig. 
Zuerſt in neuern Zeiten wurden 
die Zehntbefugniſſe deſſelben durch 
ben bekannten Umtauſchreceß vom 
Jahre 1656 dem Amte Roͤmhild 
einverleibt, ſo daß jetzt die gan⸗ 


— ze. Flurmarkung, einige Feldſtuͤ⸗ 
J cke ausgenommen, der Landes⸗ 


herrſchaft zehntbar iſt. Nur von 
verſchiedenen einzelnen Feldſtuͤcken 


hat die Superintendentur den 


rucht⸗ und von einigen Häu: 
ern den Blutzehnt zu erheben. 

Der lirfprung der Stadt Röm: 
hild verliert fich in den dunfeln 
Zeiten des Alterthums, wo die 
meiften reutfchen Städte nur noch 
umbedeutende Dörfer und Mayer⸗ 
höfe ausmachten und erft im 


‚mittlern Zeitalter ſich nach und 


‚Sprache fi 
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nach zu einem größern Umfange 
und einer ädeifipen Derfaffung 
ausbildeten. Unſere ältern va— 
terländifchen Gefchichtfchreiber, 
welche ihre Gelehrfamteit zum 
dftern mit etymologifchen Unter⸗ 
fuchungen zu verfchwenden pfle 
ten, glaubten zwar in dem Nah⸗ 
men Römhild einen Grund zu 
finden, die Erbauung viel 
Orts bis in dad 3 Jahrhundert 
hinauf zu führen und folche 
wegen ber Nahmensähnlichkeit 
einem römifchen Helden zuzus 
fihreiben; man hatte aber wicht 
überlegt, daß die Römer nie bis 
in diefe Gegend hervorgedrungen 
waren, und da ohnehin diefer 
Ort in den aͤlteſten Urkunden 
keineswegg den Nahmen Roͤm⸗ 
bild, fondern Rotmulti führte, 
fo bleibt fir jene hiſtoriſche Hy⸗ 
othefe nicht die mindefte Wahrs 
cheinlichkeit Übrig, Nach der 
ungleich beyfallswuͤrdigern Mey⸗ 
nung Ernſt Teuzels ſoll die ro⸗ 
the Erde, welche man hier ans 
trifft, die eigentliche Veranlaſ⸗ 
fung zu dem alten Nahmen Rots 
multi gegeben haben, weilMuld 
oder Mold in der alten teurfchen 
o viel als humus 
(Erdreich) heiffe und durch Die 
Zufammenfegung der Wörter rot 
und Muld diefe Benennung ents 
ftanden fey. 

Bon dem Dafeyn diefed Orts 
finden fich eher Feine Nachrichs 
ten, ald im 8 und 9 Jahrhun⸗ 
derte, wo derfelbe in den Fuls 
daifchen Echenfungsbriefen unter 
dem Nahmen Rotmulti oder Ry- 
termulti -vorfommt und zur Pros 
vinz des dftlichen Grabfelds ges 
rechnet mwurbe, Diefer Nahme 
hat zwar mit ber jebigen Bes - 
nennung eben Feine große Aehn⸗ 
lichkeit; es ift aber dennoch dar⸗ 
unter das heutige Roͤmhild um 

S 4 ſo 
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weil 
die villa Rotmulti in einer Ur: 
Funde vom Fahre 864 ausdruͤck⸗ 


lich in die Nachbarfchaft der 


Gleichberge geegt wird. 


Mahr: 
fcheinlich erſtreckte fich dieſelbe 
bis in die Gegend, wo jetzt das 
unweit der Stadt erbaute Hofpi- 


tal Altenrdmhild anzutreffen ift, 


* 


welcher Nahme in den Urkun⸗ 
den des 14 und 15 Jahrhuu⸗ 
derts mehrmals vorkommt und 


daher die Vermuthung erweckt, 


daß jene vina irgend in einer 
Fehde vermwüfter und an ihre 
Stelle die heutige Stadt Roͤm⸗ 
bild erbaut worden fey. 
Nachdem die alte Gauverfaf: 
fung des Grabfeldes ein Ende 
genommen hatte, war Romhild 
mit den umliegenden Drtfchaften 
das Eigenthum-der im ı2 Jahr: 
hunderte emporgekommenen Gra⸗ 


fen von Henneberg und wurde 


im Jahre 1274. der Hartenber⸗ 
gifchen Linie zugetheil. So lan: 
ge die Herren aus diefem Haufe 
auf dem nicht weit Davon gelege: 


“ nen Schloffe Hartenberg wohn⸗ 


hinterlaſſen. 


ten, war Roͤmhild wohl ſelten 
ein Gegendſtand ihrer landes⸗ 
herrlichen -Zürforge, wenigſtens 
bat und die Gejchichte während 
diefed Zeitraums Feine Nachrich- 
ten von ben Schi@falen und dem 
fucceffiven Aufkommen dieſes Orts 
Doc) ift fo viel ge⸗ 
wiß, daß bderfelbe in den Urkun: 
den bed 14 Jahrhunderts eine 
Stadt (oppidum) und die Ein- 
wohner Bürger genannt werden. 
In fpätern Zeiten (1465) ver- 
legten die Grafen von Henne: 
berg⸗Aſcha, welche die ganze 
Herrſchaft Roͤmhild von ihrem 
Better, Graf Berthold X (XIL) 
an fich gekauft hatten, ihren 
bisher auf dem Schloffe Harten- 


berg gehabten Wohnſitz in bie 
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Stadt Romhild, und es iſt wohl 
nicht zu zweifeln, daß ſie der: 
felbei von der Zeit an manche 
Vorzige und Gerechtfame cv 
theilt haben, wodurch zur bürs 
gerlichen Verfaffung diefer Stadt 
der erfte Grund gelegt wurde, 
Die hierüber vorhanden gemefes 
nen Urfunden find aber durch 
den großen Brandfchaden,. ben 
Römhild 1609 erlitten hatte, ganz 
verlohren gegangen, und ed feh: 
len daher alle Nachrichten, um 
diefe Yılde in der Gefchichte aus⸗ 


zufüllen, Ä 
Nach 'der Befchreibung, wel⸗ 
che der dermalige Superintendent 
Otto zu Römhild von jener Feuers: 
brunft hinterlaffen hat, wurden 
nicht nur 338 bürgerliche Woh⸗ 
nungen, fondern auch das kurz 
zuvor neu erbaute Rathhaus mit 
allen dafelbft aufbewahrten Urs 
Funden und andern die Stadt 
betreffenden Nachrichten in die 
Afche gelegt und es blieb von 
der Wuth der Flamme weiter 
nichts verfchont, als das herr: 
ſchaftliche Schloß, die Kirche 
und die Mohnungen der Geift: 
lichfeit und Schullehrer. Sm 
Fahre 1676 am 1Okt. verzehrs 
te das Feuer abermals 11 Woh⸗ 
nungen nebſt dem Rathhaufe und 
der Iateinifhen Schule. Das 
nämliche Schicffal traf nachher 
die Stadt Römhild noch vers 
fchiedenemal, indem am 12 
April 1714 etlihe zo und am 
15 Jul. 1725 wieder 15 Mohns 
bäufer mit den Schulgebäuden 
und den beyden Kaplanswohnuns 
gen ein Raub der Flamme wur⸗ 
den. im Sabre 1751 
brannten 20 vor der Stadt 
legene Scheuren ab, mo eine 
Bürgerötochter Feuer eingeiegt 
hatte. Außer diefen Ungluͤcks⸗ 
fällen hat auch Römhild die Un 
ruben 
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ruhen und Befchwerlichkeiten des 
zojährigen Kriegs , befonders 
von den Jahren 1634 biö 1640 

» gleichfalls fehr lebhaft erfahren, 
und man berechnet Den durch 
Pluͤnderung und Kontribution das 
mals — Schaden auf 

314 fl. 
ie Stadt Römhild iſt nicht 
roß und, befieht nur, mit ans 
de riff der 2 MVorftäbte und ber 
dftentlichen Gebäude, in 214 
Mohnhäufern. Sie hat = Tho⸗ 
re und 2 Mebenausgänge, 8 
Gaffen und 7 Thuͤrme. Rings: 
umher ift fie mit einer Mauer 
- amd mit einem zum ‘Theil aus: 
getrocdneten Graben umgeben , 
weicher auf der mittäglichen 
Seite ausgefüllt und in brauch: 


1788 — ıı Ehen; 
1789 — ı6 — 46 
1790 — 12 — 39 
1791 — 15 — 42 
1792 — 12 — 55 
1793 — 15 — 55 
1794 — i11 — 34 
195 = 13 — 59 
1796 — 26 — 53 
1797 — 29 — 62 
160 496 


Es kommen alfo im Durchſchnit⸗ 
te auf ı Jahr 16 Ehen, 50 
Kinder und 41 Berftorbene. 
Unter den merkwitrdigen Ges 
bäuden der Vorzeit verdient wohl 


dad hiefige Schloß den erſten Raub 


Platz. Es hat fein Dafenn dem 
Grafen ‚Friedrich II von Henne⸗ 
-berg zu verdanken, der e& im 
Fahre 1465 zu erbauen anfieng 
und feine Srefidenz dahin ver: 
legte. Wahrjcheinlich wurde der 
angefangene Bau von feinem 
Sohn und Regierungsnachfolger, 
Herrmann VIII, entweder vollen: 
der oder erweitert, indem das 


sog Gebohrne ;. 
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bare Gemuͤsgaͤrten verwandelt 
worden iſt. Der Marktplatz liegt 
mitten in der Stadt und macht 
ein laͤngliches Viereck aus. Auf 
der noͤrdlichen Seite deſſelben 
ſteht das Rathhaus, in deſſen 
unterſtem Stockwerke die Stadt⸗ 


wage und 4 Feuerſpritzen be⸗ 


findlich ſind; im zweyten Ge-⸗ 
ſchoß legen die Tuchmacher und 
Kuͤrßner zu Jahrmarktszeiten ih⸗ 
re Waaren aus und im dritten 
Stock iſt die Rathsſtube anzu⸗ 
treffen. Die Anzahl der Ein⸗ 
wohner belaͤuft ſich dermal auf 
1750 Seelen. Zur Ueberſicht 
des Bevoͤlkerungszuſtandes der 
letztern 10 Jahre dient folgen⸗ 
des Verzeichniß. Man zählte 
naͤmlich | 


38 Geftorbene. 


42 — 
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Wappen dieſes Grafen mit der 
Jahrszahl 1491 an dem innern 
Schloßthurm eingehauen iſt. Ein 
Theit des Schloſſes hatte im 
Jahre 1539 dad Schidfal, ein 
der Flamme. zu werben. 
Graf Berthold XVE (XIX), defe 
fen Finanzen fihen damals jehr 
jerrüttet waren, fchämte ſich nicht, 
wegen des erlittenen Brandfchas 
dens bey einigen teutfchen Fürs 
ften und Städten um eine Bey: 
fteuer anzufuchen, um die Wie: 
deraufbauung des abgebrannten 
Schloſſes defto leichter zu be: 
wirten, Er gerieth aber Dennoch) 

63 De dar⸗ 
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daruͤber in ſo große Schulden, 
daß er ſich endlich entſchlieſſen 
mußte, ſeine ganze Herrſchaft 
den Grafen von Mannsfeld zu 
verkaufen. Waͤhrend der Megie: 


rung Herzog Heinrichs zu Sach⸗ 


ſen⸗Roͤmhild bekam das Schloß 
in fo fern eine etwas veraͤnder⸗ 
te Geftalt, daß es mit anfehn: 
lichen Seitengebäuden erweitert, 
die innere Einrichtung der Zim⸗ 
‚ mer verfchönert und zugleich mit 
einer Schloßfapelle verfehen wur: 
de. Bekanntlich wählte ed der 
Herzog zu feiner Nefidenz und 
belegte ed mit dem Nahmen 
Gluͤcksburg. Nach dem 1764 
erfolgten Tode des Herzog Franz 
Joſias zu Sachfen-Saalfeld:Eos 
bnrg war es der Witwenſitz ſei⸗ 
ner hinterlaffenen Gemahlin, wel- 
che mit ihrem zweyten Prinzen, 
Chriftian Franz, dieſes Schloß 
bewohnte und im Jahre 1780 
bier ihr Leben endigte, 

Daß übrigens die Bauart des 
Schloffes noch altfränkifch ſey 
und fi) dem Auge eben nicht 
vortheilhaft empfehle, wird man 
von dem Zeitalter, in welchem 
ed angelegt wurde, von felbit 
vermuthen. 8 liegt am Auf: 
ferften Ende ber Stadt gegen 
Dften und ift auf diefer Seite 
mit einem Graben umgeben. Der 
hintere Theil deffelben ift ganz 
maffiv gebaut, 
Stockwerken und enthält mehrere 
herrichaftliche Zimmer, die ziem⸗ 
- lich modern eingerichtet find. 
In dem unterſten Gefchoß befin- 
det ſich ein Theil des Henneberg⸗ 


Roͤmhildiſchen Archivs, welches 


viele merkwuͤrdige Urkunden und 
Nachrichten enthaͤlt. Der vorde⸗ 
re gegen die Stadt zu gelegene 
Theil des Schloſſes iſt dem je⸗ 
re Beamten zur Woh: 
nung eingeräumt.  Gegemüber 


befteht aus 3 
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aber ſteht das eigentliche Amt⸗ 
haus, wo die gewoͤhnlichen Amts⸗ 
ſitzungen gehalten werden. Hin⸗ 
ter dem alten Hennebergiſchen 
Schloſſe liegt der herrfchaftliche 
Garten, welcher in 1os/x Ader 
Miefen und 7. ıf4 Ader Grab: 
land befteht und erft zu Zeiten 
bes Herzog Heinrich angelegt 
wurde. Zur Bearbeitung deffel> 
ben muͤſſen fämtliche Amtsdoͤrfer 
von Petri. bis. Martini täglich 
ı2 Fröhner flellen. Dermal ift 
derfelbe um 105 fl. jährliches 
Pachtgeld an einen Gärtner vers 
pachtet, der darinn feine Woh⸗ 
nung hat und ein gewiffes Holz⸗ 
beputat bekommt. . 
Nach dem Zeugniffe einer Mrs 
kunde vom Jahre 814 hatte Roͤm⸗ 
bild zwar ſchon feine eigene Kir⸗ 
che; fie foll aber, wie man aus 
einer handfchriftlichen Nachricht 
behaupten will, eine Tochter der 


„Pfarrkirche zu Mendhaufen ge: 


wefen und»zuerft in Jahre 1405 
von berfelben getrennt worden 
feyn. Die Richtigkeit diefer Ans 
abe wird indeffen vadurch, daß 

on im Jahre 1347 ein Des 
fan zu Römpild vorfommt, et= 
was zweifelhaft, und es ift da⸗ 
her fehr wahrfcheinlih, Daß bie 
dafige Kirche in weit frühern 
Zeiten zu einer eigenen Parochie 
erhoben und von. dem Stifte 
Mürzburg mit einem Landdechant 
verfehen worden, welcher nach 
ber damaligen Kirchenverfaffung 
über das fittliche Leben und die 
Amtöführung der in feinemSpren: 
el befindlichen geiftlichen Per: 

onen die Aufficht zu führen hats 

te. Diefed Dekanat ftand aber 
wieder unter dem Würzburgifchen 
Archidiakonat Mellerftadt, deflen 
geiftliche Jurisdiktion fich über 
einen großen Theil der Grafichaft 
Henneberg erftrecfte und insbe: 
1 ſondere 
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fondere auch die Didzes ded Am: 
tes Roͤmhild begrief. 
Zeiten war uͤberhaupt die Ge⸗ 


Wwalt der Hennebergiſchen Grafen 


in Kirchenſachen noch ſo ſehr ein⸗ 
geſchraͤnkt, daß fie hier nicht 


..einmal das Patronatrecht aus⸗ 


- zuüben hatten. Zuerjt im Zah: 
- re. 2447 brachte Graf Georg I 
dieſe Gerechtfame mit Aufopfe- 
zung einer beträchtlichen Reve⸗ 
nue von dem Archidiafonat Mel- 
- lerftadt an fein F und trat 
demſelben dafuͤr ſeinen Zehnt zu 
Raggershauſen ab, der noch jetzt 
der Pfarrey zu Mellerſtadt zu: 
ſtaͤndig iſt. Ohne Zweifel hatte 
der Graf dabey die gute Abficht, 
der  Kirchenverfaffung in feinen 
Landen und der fittlihen Bil: 
dung bed Volks überhaupt eine 
. beffere Einrichtung zu geben, 
und hiezu aus den Eingebohr: 
nen des Landes Männer zu wähs 
len, die fi) fowohl an Einſich⸗ 
ten als durch Frömmigkeit des 
Lebenswandels anszeichneten. Er 
gründete zu dem Ende im Jah⸗ 
re 1450 das bekannte Kollegiat: 
ftift zu Roͤmhild und bejeßte es 
mit ı2 Chorberren, die unter 
einem Dechant flanden und ſo⸗ 
wohl den Religionsunterricht, als 
auch: alle gotresdienftliche Hand: 
lungen in und außerhalb. der 
Stadt nad) gewiffen, den das 
maligen Kirchengebräuchen ange⸗ 
meſſenen Vorfchriften zu beforgen 
‚hatten. Zum Unterhalt vieler 

eiftlichen Perſonen beftimmte 
‘ Graf Georg von feinen Kam: 

mergütern beträchtliche Geld» und 
Getreideeinfiinfte und verordnete, 
daß jedem Chorherrn jährlich 
20 Malter Korn und 10 Mal: 
ter hafer, täglich aber etwas 
Gewiſſes an Geld verabreicht 
werden follte. Nichte nur Bi: 
(hoff Gottfried zu Würzburg, 


In jenen, 
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fondern auch der römifche Hof 
ertheilten dem neuen Stifte eine 
feyerliche Beftätiyung und Erſte⸗ 
rer begabte ed mit den nänmlie 
chen Rechten und Freyheiten, 
welche die MWürzburgifchen Kol: 


Iegiatftifte Haug und Neumuͤn⸗ 


fter zu genieffen hatten. 
Diefer frommen Anordnung hat 
nun eigentlid Die noch gegen: 
mr vorhandene Stadtkirche 
zu Roͤmhild ihr Daſeyn , zu vers 
danken; fie war im Jahre 1450 
auf alleinige Koften .des Grafen 
vollfommen ausgebaut und iſt 
noch jest ein fchaßbares Denk⸗ 
mal jener Zeiten, wo der Lanz 
deöherr noch fo wenig eigenes 
Bedirfniß hatte, daß. en “im 
Stande war, einen guten Theil 
feiner Kammereinkünfte zur Er: 
bauung neuer Kirchen. und zum 
Unterhalt der Klerifen anzuwen⸗ 
den, ohne das Volk, deſſen 
Wohlfahrt dadurch beabſichtiget 
wurde, zur Mitleidenheit zu 
ziehen. FRA: 
Zur Zeit. der Reformation wur⸗ 
de nun zwar das Kollegiatftift 
eingezogen, aber die Güter und 
Einf F deſſelben hat man, 
dem urfprünglichen Zwecke ae: 
mäß, theild zur Bejoldung Der 
biefigen Geiftlichfeit und. Schul: 
lehrer, theild zur Erhaltung der 
Kirchen = und Schulgebäude be: 
flimmt. Die Kirche iſt übrigens 
in ächtgothifchen Gefchmad ganz 


maſſiv von lauter großen Qua⸗ 


dern gebaut und hat die Ges 
ftalt eines Sechseckes. Bon auſ⸗ 
fen ift fie mit & Pfeilern ver⸗ 
fehen, die ihr zwar ein folides 
Anfehen geben, aber auf der eis 
nen Seite dem Lichte den Ein: 
gang erfchweren. Weber der Haupt: 
thür liest man folgende uns 
ſchrift: — 

„Anno 
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„Anno Domini MCCCL qui 
„fuit jubilaeus temporibus divi- 
„‚ne providehcie Nicolai Pape V, 
„Fridrici Romanoruım Imperato- 
„ris, Gotfridi Shencken de Lim- 
„purg Epifcopi Herbipol, Geor- 
»gii Comitis et Dom. in Henne» 
„berg et Johannet ejus Conto: 
„ralis de Naffıw Fundatorum, 
„Johannis Wickert $. Theol, 
„profeforis primi decani inchoa- 
„tum eft Collegium et fandifi- 
„‚catum inhonorem gloriofe Virg, 
„Marie et Johannis Baptifte. Ma- 
‚„‚gifter Albertus Lapicida.“ 

Mit diefer Kirche fteht eine 
Heine Kapelle in Verbindung , 
welche feit dem Jahre 1465 dad 
Erbbegräbniß der gräflich Henne; 
bergifhen Familie ausmachte. 
Man finder hier ein ſchoͤnes in 
Erz gegoffenes Monument, wels 
ches zum Andenken Graf Hers 
mamd VII vom Henneberg 
‚Ct 1535) und feiner Gemahlin 
Elifaberb , einer Tochter Kurs 

Albrecht zu Brandenburg 
(+ 1507) errichtet worden ift. 
Der el des Sargs ftellt die 
eier beyder Perjonen in Les 
benögröße vor und auf den vier 
Eden bie Zeichen der 
Evangeliften; aud find auf jes 
der Seite 6, zum Haupte und 
zu den Füßen aber 2 Bertiefuns 
gen anzutreffen, wörinn die 16 
Gefchlechtömappen bed Grafen 
amd feiner Gemahlin befindlicy 

d. Die übrigen Epitaphien 

ehen auf beyden Seiten ber Kirs 
che in der Wand und ftellen fols 


‚gende theild in Stein gehauene, 


 theild in Erz gegoffene gräfliche 

Derfonen in Rebensgrbfe mit ih⸗ 
zen Kamilienwappen vor: x) 
Graf Seorg I, + 1465, 2) Jo⸗ 
bannetta, feine Gemahlin, } 1481, 
d Sriedrih II, } 1488, 4) 

lifabeth, feine Gemahlin, } 1501, 
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5) Graf Otto IV (V), + 1502, 
6) Graf Herrmann VII, } 153 

) die beyden Gräfinnen, Cie 

tha und Anna, kuieend vor eb 
nem Kruzifix, in Stein gehauen, 
Erftere ftarb 150 am 25 April 
und war die Gemahlin Graf 
Herrmanns VIII von Henneberg; 


' und die zwote, eine Tochter Gra 


Ernſts yon Mannöfeld, mar bie. 
Gemahlin Graf Berthold XVI 
(XIX) und ftarb :542. Sehr 
zu bedauern ift ed, daß biefe 7 
Monumente bey einer vor mebs 
ern jahren gefchehenen Ausweis 
fung der Kircye uͤberduͤncht und 
ihnen durch allerhand Farbenan⸗ 
ftriche die originellen Kennzeichen 
Pa Alterthums entzogen worben 


find, 

Außer diefen Epitaphien findet 
man hier 2 Gemälde, wovon das 
eine den Herzog Johann Caſimir 
zu Sachfen: Römhild, im Sams 
ge liegend, vorftellt. Unter der 
Emporlirche ſteht aud) dad Bild⸗ 
niß Albrechts von Maldenftein, 
welcher zu den Zeiten Graf@eorgsl 
lebte und dem neuen Stifte so00 
Gulden vermachte. Die Ums 
ſchrift heißt: Anno MCCCCLXX 
in die Lucie obiit Albertus de 
Waldenftein, cujus anima requief- 
cat in pace. Die Nltartafel vers 
dient befonders die Aufmerkfams 
keit des Kenners; Herzog Hein 
sich bat fie 1686 nach eben ber 
Form verfertigen laffen, wie fie 
in der Peterölirche zu — von, 
Metall anzutreffen if. Sie ftellt 
in fehr kuͤnſtlicher Bildhauerarbeit 
theild die Taufe Chriſti am Jor⸗ 
dan, theild fein Abendmahl mit 
den ı2 $üngern vor, Der Bilde 
hauer hat dafuͤr 300 fl, umb der 
Maler 600 fl. belommen. 

Hinter der Kirche hatten bie 
ehemaligen Chorberren ihre Woh⸗ 


nung, bie aber jet fir die Kir⸗ 
chen» 
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chen⸗ und Schullehrer beſtimmt 
Aufferhalb der Stadt liegt die 


Sottesaderlirche. Sie wurde im 


Jahre 1708 von Herzog Hein⸗ 
rich angelegt und kiezu das von 


ihm in einem” unweit Roͤmhild 


men — erbaute tuftfchloß, 
: erzelbach genannt, angewen⸗ 
et. 

Dermal befteht die Geiftlich 
Seit in dem Superintendenten und 
2 Diafonen. Erfterer hat an 
den Sonntagen Vormittags und 
an dem großen und halben Bußs 
- tagen den Gortesdienft zu verfes 
ben. Der Archidiaton predigt auf 
den in der Woche Tallenden gan: 
ei md halben Feyertagen und 

eforgt ben Feyertagsgottesdienſt; 
der Diafon hingegen hart die Nachs 
mittagdpredigten zu verfehen. Bon 
- den Kafualverrichtungen hat der 
Superintendent die Ropulationen 
und SKindtaufen der herrichaftlis 
chen Diener zu beforgen, alle 
uͤbrigen geiftlihen Handlungen 
aber gehdren den beyden Diako⸗ 
nen, welche darinn fowohl, als 
in. Beforgung der woͤchentlichen 
Berftunden abwechfeln. Die Ber, 
fegung der geiftlichen Aemter 
* gt nach dem Reglement vom 
ahre 1765 ganz von den bey⸗ 
den Landes herrſchaften ab, doch 
wird den hiezu ernannten Sub⸗ 
jekten vom fuͤrſtlichen Amte und 
Stadtrath eine gemeinſchaftliche 
Vokation ausgeſtellt. Die Ein⸗ 
fuͤhrung des Superintendenten ge⸗ 
ſchieht durch einen fuͤrſtlichen Kom⸗ 
miffaͤr; dahingegen die 2 Diako⸗ 
ne jedesmal vom geiſtlichen Un⸗ 
tergerichte praͤſentirt und inve⸗ 
ſtirt werden. 

Die hieſige Knabenſchule iſt in 

Klaſſen eingetheilt und die 
Shullehrer beftehen aus einem 
Rektor, Eantor, Subsantor and 


* 
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dem Organiſten. Die Maͤdchen⸗ 
ſchule hat einen eigenen Lehrer. 
Zu Anſchaffung der Schulbuͤcher, 
welche die Kinder unentgeldlich 
erhalten, werden jährlich 18 fl. 
aus dem Kirchenfaften bezahlt. 
Daß man in der‘ Knabenfchule 
noch lateiniſche und griechifche 
Grammatifen, Hutteri Comp, 
Theol. Ciceronis Epifteln und 
den Comelius Nepos zu treiben - 
pflegt, hingegen aber auf den 
Unterricht andrer, dem Tünftigen 
Bürger und Handwerker nörhis 


‚gen und nüßlichern Kenntniffe zu 


wenig Ruͤckſicht nimmt, find leis 
der! die gewöhnlichen Gebrechen, 
die man in den meiften Trivials 
fchulen Heiner Städte antrift und 
worüber in dffentlichen Zeitfchrifs 
ten fehr oft deklamirt wird Doch 
bat man in Römpild angefangen, 
bierinn manche zweckmaͤßigere Ein⸗ 
richtung zu treffen, Die Ephos 
rie über die Schulen hat der Sus 
perintendent und das Präfentas 
tionsrecht der Schullehrer, mit 
Auénahme bed Rektors, beyaups 
tet der Maglitrat. | 
Zur Unterhaltung der Kirchen⸗ 
und Schulämter fowohl, als — 
Reparatur der geiſtlichen Gebaͤu⸗ 
de, ingleichem zur Unterſtuͤtzung 
fsbeduͤrftiger Perſonen find vers 
ſchiedene milde Stiftungen vor⸗ 
handen, die groͤſtentheils noch aus 
dem mittlern Zeitalter herruͤhren. 
Dem in unſern Tagen find ders 
leichen wohlthätige Anordnungen 
hr. felsen, und wem man ſich 
Mühe geben wollte, die vorigen 
Zeiten mit den gegenwärtigen 
bierinw zu leihen, fo würde 
unfer aufgellärtes Jahrhundert 
in der Gallerie der menfchen- 
freumdlichen Woplthäter eben kei⸗ 
ne glänzende Figur machen, Um 
fo niet mehr iſt ed Pflicht, das 
Andenken jener veralteren Stif⸗ 
S5 sungen 
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tungen zu erneuern und dadurch 


bey unſern Zeitgenoſſen eine edle 
Racheiferung zu erwecken. 
Die wichtigſte darunter iſt 

1) Das ehemalige Kollegiat⸗ 
ſtift, welches, wie bereits oben 
erwaͤhnt worden iſt, im Jahre 
1450 von Graf: Georg 1. von 
Henneberg gegründet und mit wies 
‚len Einf 4.4 und Gütern aus⸗ 
geftattet worden if. Zur Zeit 
der Gründung hatte dafjelbe auf: 
fer dem Beſitz vieler Grundſtuͤ⸗ 
ce und Zehnten jährlich 127 
Malter Weisen, 75 ı/2 Mals 
ter Korn, 72 ıf2 Malter Ha: 
fer und bey 305 fl: Geldzinfe zu 
erheben, Aber bey der Säkulas 
rifirung des Stifts mag ein be: 
trächtlicher Theil diefer Einkünf: 
te, befonderd derjenige, ber aus 
Dem Würzburgifchen Gebiete be⸗ 
zogen worden, verlohren gegan: 
gen ſeyn; denn jetzt beitehen die 
Früchte, die in die Stiftöverwals 
tung geliefert werden. nur in 24 
Malter und 2 Achtel Weisen, 


41 Malter, 6 Achtel Kom, 54 


Maltr, a Achtel Hafer und 
zo fl. Erbzinfe. Ueberdieß be: 
ſitzt das Stift 9700 fl. ausſte— 
hende Kapitalien, deren Zinfe zu 
Befoldung der Kirchen = und 
Schuldiener verwendet werben. 
Die nämliche Beftimmung haben 
auch die jährlichen Getreideeins 
Tünfte, von weldyen nur 2 ıfz 
Malter Weizen und 24 Malter 
Hafer zum Verkauf übrig blei- 
ben. Die Aufſicht über das ges 
fammte Stiftövermögen ift einem 
befondern Stiftöverwalter anvers 
traut, der die über bie Einnah: 
me und Ausgabe geführte Rech: 
nung jährlicy den beyden heizogl. 
Kammern zur Juſtifikation zu 
überreichen hat, 

m Unter eben dieſer Aufficht 

e 
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2) Das m a Sa ıdi Libo- 
rii oder Altenrdmbild „ welches 
eine Biertelftunde von der Stadt 


‚gegen Haina zu liegt und ſich 


fowohl durch feinen Reichthum 
ald durch feine wohlthätige Abs 
ſicht vorzüglich auszeichnet. Es 
iſt daher zu bedauern, daß uns 
die Geſchichte von dem Urſprung 
und der Stiftung deſſelben nicht 
die mindeſte Nachricht hinterlaſ⸗ 
fen bat. In dem Wuͤrzburgi⸗ 
fchen Urchiviafonatöregifter des 
Mellerftäprifchen Kaptiteld vom 
Fahre 1454 wird es vicaria fra. 
ternitatis corporis Chrifti Alten- 
rönhild genannt, und es iſt das 
ber zu glauben, daß. irgend-eine 

omme Geſellſchaft ſich in Als 
tern Zeiten zur Verpflegung dürfs 
tiger Perſonen verbunden und 
dieſes Hofpital in der ehemalls 
gen Villa Rotmulti erbaut habe. 
Denn noch jet werden von den 
Einkünften des gedachten Hofpia 
tald 24 alte und gebvechliche 
Derfonen, männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, mit den nd: 
thigften Lebensbeduͤrfniſſen verſe⸗ 
hen und einer jeden derſelben 
jaͤhrlich fl. an Geld, 3: Achs 
tel Weisen, 2 Malter Kern, 4 
Achtel Gerſte, 2 Achtel Erbien 
und Linſen, eine halbe Klafter 
Holz und ı Schock Reifig abge: 
führt. Die Kollatur diefer 24 

fründen hängt von den. beyden 
Herfchaften ab, fo, daß von 
Sachen: Meiningen 16 und von 
Sachfen: Koburg g Stellen vers 
geben werden, wobey man vor» 
züglid auf Landesunterthanen 
Nücficht nimmt, Fremde Per: 
fonen hingegen muͤſſen für die 
Rezeption 50 fl. frk. bezahlen. 

Das Vermdgen dieſes Hofpl: 
tald ift fehr beträchtlich. Es bes 
ſteht theils im vielen in der Rom⸗ 


‚bilder und Sulzdorfer Flur gele: 
| genen 
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genen Feldguͤtern, theils in Hol⸗ 
zungen, — und Getreide⸗ 
guͤlten von den unten benannten 
Ortſchaften, die, im Ganzen ge⸗ 
nommen, 228 Malter Getreide 
abwerfen. Außerdem beſitzt daſ⸗ 
ſelbe bey 5200 fl. ausſtehende 
Kapitalien, von deren Intereſ⸗ 
ſen einige Beſoldungszulagen fuͤr 
die Geiſtlichkeit und die Bauko⸗ 
ſten des Pfarrhauſes zu Rodhau⸗ 

beſtritten werden. Zum Un⸗ 
terhalte der 24 Pfruͤndner ſind 
mehr nicht, als ungefähr go 
Malter Getreide erforderlih. Es 
bleibt daher noch ein beträchtlis 
her Vorrath übrig, welchen aber 
die fürftlichen Kammern beziehen, 
Uebrigens befteht dieſes Hoſpital 
in einer Pachterswohnung mit den 
dazu gehoͤrigen Oekonomiegebaͤu⸗ 
den und in einer an der Spreng 
gelegenen Mahlmuͤhle, welche dem 
Hoſpital lehnbar und an einen 


Privatmann vererbt if. Die al⸗ 


-te Kirche, worinn vormals die 
Stadtgeiftlichen von Roͤmhild auf 
den hohen Fefttagen den Gotteds 
dienſt zu verjehen hatten und 
beöwegen noch jest aus der Ho⸗ 
fpitalfafje einige Befoldung bes 
kommen, dient jest dem Pach⸗ 
ter zum Heumagazin. 


3) Der Kirchenkaften zu Roms 


bild, der fein Dafenn ebenfalls 
den mildshätigen Sefinnungen der 
Vorzeit zu danken hat, befiht ein 
Vermögen von 3600 fl. ausſte⸗ 
henden Kapitalien, deren Zinfe 
und andere von Kindtaufen, Hoch⸗ 
zeiten u f. w. einfommende Ge: 
fälle theils zur Befoldung des Mini: 
fteriums, theild zur Beftreitung von 
Bankoften und anderer kirchlichen 
Ausgaben angewendet werben. 
Mit diefem Aerarium ift noch 
ein befonderer. Stiftungsfond von 
5108 fl. verbunden, von beffen 
Ertrag. nach der Verordnung 
ber verfchiedenen Stifter, 93 fl, 
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zur Befoldung der Kirchen= und 
Schullehrer, 119 fl. zur Aus 


theilung unter die Stadtarmen, 


21 fl. zur Anfchaffung der noͤ⸗ 
thigen Schul: und Gefangbücher, 
auch Papiers, 15 fl, zu einem 
Stipendium fir ftudierende Bir: 


‚ geröfbhne und 10 fl, zur. Unter: 


ftügung armer Anaben, bie ein 
Handwerk lernen wollen, ver: 
wendet werden. Die Verwaltung 
dieſes Aerariums beforgt ein Raths⸗ 
glied unter der Aufſicht des geiſt⸗ 
lichen Untergerichts. 

4) Das Rathsalmoſen, wel⸗ 
ches der jedesmalige Rathskaͤm⸗ 
merer zu verwalten hat, iſt aus 
verſchiedenen Vermaͤchtniſſen ge⸗ 
ſtiftet und beſteht ebenfalls in 


Kapitallen, deren Zinſe zur Aus⸗ 


huͤlfe armer Perſonen und zur 
Befoldung der Schullehrer und 
gemeiner Diener beſtimmt iſt. 
Außerdem werden davon jährlich 
20 fl. zum gemeinen Stadtbaus 
wefen und 12 fl. zu einem Sti- 
pendium für Studierende abgege> 
ben. 
5) Daß fogenannte Stipendium 

nobile wurde von Herzog Heins 


rich zu Sachſen-Roͤmhild im 


Jahre 1693 zur Unterftügung der 
ftudierenden Jugend geftiftet und 
zu dem Ende ein Kapital von 
2000 Rthlr, mit der Beftimmung 
ausgeſetzt, daß, nach einem Ers 
läuterungsreferipte vom 19 Ju⸗ 
niud 1700, von den davon abs 


fallenden 120 fl. Intereſſen gofl. 


an ein adeliches Subjekt und 75 fl. 
an 3 Studierende bürgerlichen 
Standes 3 Jahre nad) einander 
ausgezahlt werden follten, bie 
übrigen 5 fl. befommt der jedes> 
maligeStipendiatverwalter. Neues 
rer Zeiten haben ſich die beyden 
Landesherrfchaften über die Kol⸗ 
latur diefer Stipendien dahin vers 
einigt, daß dad abeliche Stipen⸗ 

dium 
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dilum 6 Fahre nach einander von 
 Sachfen» Meiningen und fobann 

3 Fahre von Sachien: Koburg, 
von den 3 bürgerlichen Stipen: 
dien hingegen 2 von Sachfen: 
Meiningen und ı von Sachien: 
Koburg für beftänbig vergeben 
werden follen. Nach bem Inn 
halt‘ des Stiftungäbriefd haben 
nur die in der damaligen Roͤm⸗ 
bildifchen Landesportion, mithin 
in den Ländern Roͤmhild, The⸗ 
mar und Behrungen befindlichen 
adelichen und bürgerlichen Landes» 
finder, bie fi) den Studien wid: 
men wollen, biefe Stipendien zu 
genieffen, und es ift daher wider 
die Abſicht des hohen Stfters, 
wenn diefelben, wie biöber zum 
dftern gefchehen tft, auch an 
fremde und in der Herrfchaft Rom: 
bild nicht einheimiſche Subjekte 
vergeben werben. Bey dem Ge⸗ 
fuh um die Kollation eines die: 
fer 4 Stipendien ift erforderlich, 
daß der Competent ſich wirklich 
auf Akademien befinde und fi) 
mit vortheilhaften Zeugniffen fei- 
ner vorherigen Lehrer Tegitimire. 

Noch ift zu bemerken, daß 
vor Kurzem 160 Perſonen aus 
der Bürgerfchaft eine Leichenkaſ⸗ 


fe unter fich errichtet haben, aus 


welcher bey dem Abſterben eined 
Mitglieds 10 fl. zu deſſen Be: 
erbigung bezahlt werben. 

8 die politifche Verfaſſung 
in Roͤmhild betrift, fo hatte Dies 
fer Ort ohne Zmeifel ſchon zu An⸗ 
fang des 14 Jahrhunderts eine 
ſtaͤdtiſche Obrigkeit, von deren 


damaligen Einrichtung keine zu⸗ 


verlaͤßigen Nachrichten mehr vor⸗ 
handen ſind. Jetzt beſteht der 
Stadtrath mit Inbegriff des Buͤr⸗ 
germeiſters aus 12 Rathsglledern 
und einem Stadtſchreiber, 
zugleich das Rechnungsweſen zu 
beſorgen hat. Wenn eine Stelle 


— 


- gen. 
‚ein Unterrath von 12 Perſonen 


genannten Grauſenbach, 


der. 
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vakant wird, ſo hat der Stadt⸗ 
rath nach vorgaͤngiger Wahl dem 
fuͤrſtlichen Amte 3 Subjekte iu 
Vorſchlag zu bringen, uͤber de⸗ 
ren Dienſtfaͤhigkeit daſſelbe an die 


hoͤchſte Behoͤrde gutachtlichen Bes 


richt erjtattet. Eins davon wird 
ſodann zur Befeßung der erledigs 
ten Stelle ernannt und verpflichs 
tet und die Einweiſung deſſel⸗ 
ben vom fürftlichen Amte vollzo⸗ 
Ehebeffen. war auch noch 


vorhanden, von melchen jährlich 
nur fechje wechſelsweiſe den Raths⸗ 
verſammlungen beyzuwohnen umd 
gewiſſe Unteraͤmter zu bekleiden 


pflegten. Seit dem Jahre 1791 
aber iſt derſelbe ganz aufgehoben 


und dabey die Einrichtung getrof⸗ 
fer worden, daß die Unteraͤmter 
aus der Bürgerfchaft beſetzt wers 
ben. Die Stade iſt übrigens 
rg und hat mit dem Am⸗ 
te eine konkurrente Gerichtöbar: 
keit ſowohl über die Burger, als 
über rathslehnbare Grundftücke, 
Die Stabt befitzt ein mit dem 
Braurecht privilegirtes Raths⸗ 
wirthshaus, die Stadtmuͤhle, 
eine Schaͤferey von 1000 Stuͤck 
mit dem Hutrechte in der gan⸗ 
zen Römhilder Flurmarkung, meh: 
rere Felder, Wieſen und Huträ- 
fen, ingleichem ein beträchtliches 
Gehölze am großen Gleichberge 
und ein Stüd Nadelholz im fos 
binter 
dem Heinen Gleichberge. Aus 
diefer Waldung werden nicht nur 
die jährlichen Deputathölzer, fons 
dern auch für jede bürgerliche 
Wohnung eine halbe Klafter Holz 
und ein Schod Reiſig unentgelds 
lich abgegeben. Die Big de 
tigkeit haftet auf den bürgerlis 
chen Wohnhäufern oder Hofrech⸗ 
ten, fo, daß jeder Beſitzer dere 
felben in einer Verlooſung vier 
Mal: 


569 Mömpild 


Malter Gerſte entweder felbft 
oder durch einen Andern vers 
braun darf. Die Einkuͤnf⸗ 
te des Stadtärarimnd beftehen 
aus werfchiedenen Artikeln und 
belaufen fich jährlich im Durch: 
fehnitt auf 14 bis 1500 fl, Auf: 
er den gembhnlichen “Grund: 

ahrungs » und Trankſteuern ift 
die Buͤrgerſchaft mit feinen aufs 
ferordentlichen Abgaben beſchwert. 
Auch ift- fie von allen herrfchafts 
lichen Jagd⸗ und andern Frobs 
nen frey und ſtellt blos 39 
Landausſchuß Obgleich die gans 
ze Stadt der Zentgerichtsbarkeit 
des fürftlichen Amtes unterwor⸗ 
Schöppen zum Landgericht und 
trägt auch nichts zu den Zentko⸗ 
ften bey, von welchen fie fich 
vermöge eined Rezeſſes vom 20 
Junius 1751 mit einem in die 
Amtpflege bezahlten Kapital von 
25° fl. losgefauft hat.” Nach 
eden. diefem Rezeſſe trägt die 
Bürgerfchaft an allen Kriegsko⸗ 
ften, die das Amt betreffen, nur 
o/40 Theile, weswegen von Zeit 


zu Zeit zwifchen der Statt und. 


den Amtsddrfern die nbrhigen Bes 
rechnmgen gehalten werden. 

Das Markrrecht hat Römhild 
fhon tm mittlern Zeitalter her⸗ 
gebracht und im jahre 1498 
‘ von Kalfer Maximilian I des⸗ 
halb ein ermeuertes Privilegium 
‚auf 3 FZahrmärkte und einen Wo⸗ 
henmarkt ausgewuͤrkt. Dermal 
werden jührlich teren g und 4 
. befondere Viehmärkte gehalten, 
von we man die Tage in 
ben gewöhnlichen Kalendern ans 
gezeigt findet. 

Fabriken und Manufalturen 
ſind hier nicht anzutreffen; da⸗ 


hingegen giebt es einige Kauf⸗ 


leute, Materialiſten und eine 
Menge Handwerker aller Art, 


die für bie vorzuͤglichſten Beduͤrf⸗ 
nifje der Einwohner forgen, J 
Ueberſicht des hleſigen Nahrungs⸗ 
ſtandes wird folgendes alphabeti⸗ 
ſche Verzeichniß der hier befind⸗ 
lichen Kuͤnſtler und Profeſſioni⸗ 
ſten mitgetheilt: 
2 Apotheker, x Barbierer, 
2 Bader, 22 Bäder, ı Beut⸗ 
ler, 1 Blechfchmied, 3. Buchs 
binder, ı Buchdruder, 8 Buͤtt⸗ 
ner, 4 Drechöler, 2 Färber, 2 
cher, 3 Gärtner, 6 Glafer, 
r — 3 erden 
e, 4 ur er, F, 
— 1 ————— 
ürßner , 1 lage 22 
Leineweber, 6 Maurer, ı Mef: 
ferfhmied, 3 Müller, 3 Mad⸗ 
ler, 3 Peruͤckenmacher, 3 "Pos 
famentirer, 4 Riemer, 13 Roth: 
gerber, 1 Sattler, 3 Schlofier, 
ı Schlotfeger, 43 Schneider, 
58 Schuhmacher, 4 Schreiner, 
10 Seile, 4 Strumpfwirker, 
3 Zuchmacher, 1 Uhrmacher , 
2 Wagner, 7 Weißgerber, 4 ' 
Zimmerleute. ı Zinngieffr., 
Für die Gefundheit forgen die 
4 promovirten Aerzte und zwey 
Chirurgen, unter welchen einer 
die Badftube befist, die fchon im 
mittlern Zeiten zu den damaligen 
Sanitätdanftalten gehörte und un- 
ter dem Nahmen eined Seelen; 
bades exiſtirre Bon dem Ur: 
fprung und der Einrichtung deſ⸗ 
jelben ſ. hiſtoriſch⸗ ftatiftifche Be; 
fehreibung der ‚gefürfteten Graf⸗ 
fchaft Henneberg, von Schultes, 
erfien Theil zie Abtheilung, ©. 
9. : Dermal wird dafjelbe vom 
ftlichen Ante in der Maße 
verliehen, daß deſſen Beſitzer bes 
rechtigt ift, aus dem dazu gehds 
sigen Gehölze, der Huͤnnerberg 
genannt, 6 Klafter Brenn- und 
das bendthigte Bauholz zu fchlas 


sm _ , 
Yebris 
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uUebrigens befinden ſich Hier 6 RöshoF, (der) im Kameralmte 


Gaftyöfe, wovon nur einer in 


Ansbach von 2 Unterthanen. 


der Stadt, die übrigen aber in Roͤsla, Bach im Wunſiedler Krei- 


den beyden Vorſtaͤdten gelegen 
Aud.. In der obern Vorſtadt 
liegt das berrfchaftliche Forſthaus 
und ein Kammergut, der Schab⸗ 
bof genannt ,. zu welchen 203 


fe des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
der unfern der Stabt Wunfiedel 


En 
Roͤsla, Dorf, f. Ober⸗ und Un⸗ 


terrösla. 


Adler Zeld une 68 Ader Wie: Köslau, f. Ober » und Linters 


fen gehören. 
Der 
Station der Faiferlichen reuten: 
den Poit —— die woͤchent⸗ 
lich zweymal von Neuſtadt an 


Zur Befoͤrderung roͤßlau. 
orreſpondenz iſt hier eine Rösleinsdorf , Dorf zunaͤchſt an 


Neuftade an der Aifch gegen 
Mindsheim. ES gehdrr in das 
Kammeramt zu Neuftadt. 


er Saale hieher kommt und das Rösmühle, (die) Eichftättifche, 


eifen von Meiningen und von 
dort wieder hieher und nad) Neu⸗ 
ſtadt zurüc bringt. Auch kommt 
waͤchentlich viermal eine reuten= 
de Poft von Hildburghaufen 


- bieher. 

Rös, Weiler im Oberamte Ans: 
bach von so Unterthanen, wo⸗ 
von einer Ansbachifch und zwey 
Creilsheimiſch, die übrigen aber 
Eichftättifch find. Einer derfels 


ben gehört zum Ober⸗ und Ä 


Stadtvogteyamte Wahrberg:.Hers 


rieden und die andern 6 zum: 
Dber = und Mogteyamte Ahr: Roͤth, unfern Bayreuth. 


berg: Eybburg. Ä 
Diefer 3 Viertelftunden dftlich 


zum Ober = und Vogtamte Ahr: 
berg = —— gehorige, außer 
ben Weiler RS am Wege ge: 
gen Rauenzell zu gelegene und 
nad) Rauenzell gepfarıte Mih: 
le, wird noch zum Meiler glei: 
ches Nahmens gerechnet und wur: 
de erft im Jahre 1717 von Franz 
Seichter erbaut „ der die Hälfte 
der Güter vom Bedlerifchen Hos 
ir in Ros dazu gezogen hat. 
ſmuͤhl, (die) im Juris diktions⸗ 
bezirke des Ansbachiſchen Vogt⸗ 
amts Schoͤnberg. 
Die 


Einwohner pfarren nach St. Jo⸗ 
hannes. 


von Herrieden an dem Bache, Roͤth, Haus mit g Einwohnern, 


der von Bernhardswinden ber: 


die nach Hang pfarren. 


abkoͤmmt, in einem Thale gele: Röthelberg, Berg im Eichftärti- 


gene Meiler ift nach Rauenzell 
epfarrt. Der dortige Zehnt ges 
Ahr bald dem Bisthum Eich: 


ftätt und halb dem Pfarrer zu R 


Sommersborf. 
Rösberis, Weiler von 13 Woh⸗ 
nungen in dem der von Riedefe- 
lifchen Familie gehörigen unmit: 
telbaren Amte Altenfchlirf. 

Röfchenhof, (der) im Ansbachi⸗ 

ſchen Amte — — 

Roͤſchenmuͤhle, (die) Ti 
Viertelſtunden von. Markterlbach 
am Selzbach. 


‚Nürnberg , 


[hen Amte der Landvogtey, gleich) 
bey Zauberfeld gegen Pietenfeld 


u. 

helieite ‚, eine mit Holz be 
wachfene Berghänge im mittlern 
Hochftifte Eichftätt, zum Altdor⸗ 
—— im Amte Raitenbuch 
ehdrig. 


Roͤthenbach, bey Eybach, ver⸗ 


miſchter Weiler. von 27 Hnter= 
thanen, die theils der Stadt 
theils dem Klofter 
rn gehören, im Fraiſch⸗ 
bezirfe des Anöbachifchen nn 


anmis Schwabach. 


Sa. Röchehbach 


Röthenbach, Weiler an der Gräns ' 


ze des Amtes Lauf an der Peg: 
nitz, famt. etlichen Mühlwerfen, 
 wofelbft ein Slüßchen, der Mb: 
thenbach *) — in die Peg⸗ 
nitz faͤllt. Dieſes Shlßchen ents 
fpringt bey Unterwelligleuten, im 
Amte Altdorf, fließt nad) Un 
* gelftätten, wo eine Forfthub ift 
und einige Mannfchaften nebit 


4 Zeidelgätern find, wie auch Röthenbach, 


eine Mühle, welche marfgräfifch 
ift. Zu diefem Flüßchen kommt 
noch ein anderes, welches alfo: 


bald 3 Mühlen treibt, eh R 
h 


die Obermühl , die Roßmuͤ 
und die Fuchsmuͤhl genannt, bey 


denen nach einander das Fluͤß⸗ 


chen, Heidelbach einfällt, das 
von — herfommt , und 
auc eine Mühle, die Heiling- 
mühle genannt , treibt. 

Roͤthenbach, an der Schwars 
zach, Dorf, famt einer Pfarr: 
firhe , zu St. Wolfgang ge⸗ 
naunt; 
Schwarzach liegt, 
Pfarrey und zum Gerichte Wen⸗ 


delſtein. Zumaͤchſt dabey befin⸗ 
det ſich ein Hammerwerk, zum Köthendorf , 


Thoß genannt, und ein Mey: 


- ein oͤder 


Familie ausft 


was aber jenfeitd der Röthenbach, 
ehört zur 
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Nüzel das Haus, welches feir 
dem markgräfifchen Kriege iu 
Steinhaufe war, neu 
auferbaufe. Nachher kam es an 
die Schliffelfelder, und als dieſe 
arb, ward es 
einem Fideikommiß gemacht und 
die Adminiftration den beyden 
Familien Kreß und Welſer wech⸗ 
elsweiſe an — 
rfchen bey Schwei⸗ 
nau. Die Unterthanen en 
theild Nürnberg, theild dem teut- 
ſchen Orden. 
oͤthenbach, bey Altdorf, Doͤrf⸗ 
chen, ne gegen Mittag und 
dem Nürnberger Wald und hat 
den Nahmen von einem Fluͤß⸗ 
hen, das bey Unterwellißleuten 
entfpringt, vor Ungelftätten vor: 
benfließt und bey Mittelbirg im 
Pflegamte Lauf in die Pegnitz 
faͤllt. Es hat 10 Unterthanen, 
— drey nach Pirkenfeld ge— 


bey Arzberg, wo⸗ 


hin auch die Einwohner pfat⸗ 


— Hier find g Eifenfteinzes 
Weiler im Ans 
badhifchen Amte Greiföhehn, ü 


herhaus und Bürgerfig, welcher Roͤthhof, (der) im Ansbachifchen 


vor Zeiten den Maldftromern, 
nachher der Meichönern und 
lzſchuhern gehörte, welche die⸗ 
en Sit den Kihrern verkauften, 
von denen er durch Heyrath an 
die Nüzel kam, worauf Hanns 
* 
nannt, entſpringt am Gebirge 
bey St. Martinskapelle, bey 
Lillach und fließt vor Freyen: 
roͤtenbach und vor Neuenkirchen 
in die Pegnitz. Die Gränze 
des Amtes Herſpruck nimmt ih⸗ 
ren Anfang bey einem ſteinernen 
— über dieſen Nöten 
ach. | 


Oberamte Gunzenhaufen. 


Röthla, ſ. Reinhardsroth. 
Roͤthlein, adelich Hoferifcher Wei⸗ 


ler. mit 14 dazu gehörigen Un: 
terthanen im Bezirke des Ans: 
bachiſchen Oberanits Greilsheim. 


deſſen Pfarrer zu 
Grafenrheinfeld ehe! — 
halb Stunden von der Reichs: 
ftadt Schweinfurt gegen die Prob: 
ſtey N: Es gehört dem 


Wuͤrzburgiſchen Domkapitel und 


zu deffen Amtsvogtey Grafen 
sheinfeld. Der Ort hat Ir 
Wieswachd und baut ungemein 

viel 


# 


Ein Flüßchen, Roͤtenbach ge Köthlein, anfehnliches Far | 
er Aa ches Fatholifches 
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viel weiſſes Kraut. Hier wohnt 


> da — 
thles,/ auch Roͤtles und Rott⸗ 
A, Dorf im Bambergifchen 
Amte Neunkirchen, wofelbft ſich 
auch ein Nuͤrnbergiſcher Unterthan 
befindet, der zum Amte Hilpolt⸗ 
ein gehoͤrt. | 
Roͤttenbach, P 
bergiſchen Anıte Vorchheim, 3 
Stunden von der Stadt .gleis 
des Nahmens gegen Herzogen: 
aurach. Ein Schloß nebit ein 
ehörigen Unterthanen fiel nad) 
— * des Geſchlechts von 
Joͤbſtelsberg an das Hochſtift 
Bamberg als eroͤffnetes Lehen. 
Nebſt den Bambergiſchen Unter⸗ 
thanen find daſelbſt Nuͤrnbergi⸗ 
ſche und Winkler von Mohren⸗ 
felſiſche. Die Zent uͤber den 
— Ort ſteht dem Zent⸗ 
chteramte Vorchheim zu. Die 
Pfarrey gehoͤrt zur Bambergi⸗ 
ſchen Didzeſe und dem Landka⸗— 
pitel Neunkirchen. 
Roͤttenbach, Eichſtaͤttiſcher Wei⸗ 
ler von 5 Unterthanen in dem 
Fraiſchbezirke des Ansbachiſchen 
Dberamted Waſſertruͤdingen, 3 
- Wiertelftunden ſuͤdweſtlich von 
Ahrberg, unweit der Fraifch- 
ränze zwifchen Kemmathen und 
ürfach gelegen. | 
Sämtliche Unterthanen diefes 
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vo-Pfund Heller mit allen Zus 
gehdrungen dem Eichftättiichen 
Bifchoffe Reimbott, einen Edeln 
von Miühlenhart, und allen def 
fen Rachfolgern. Im Fahre 1448 _ 
verkaufte Heinrich von Pfalfpaint 
ein Gütlein allda mit allen Zus 

ehdrungen an Eichftätt. 


farrdorf im Bam: Ksttenbach, Ausbachiſcher Weiler 


im Fraifchbezirte des Vogtamts 
Leuteröhaufen, zum Oberamte 
Golmberg gehörig, zahlt ro Uns 
terthanen, wovon 2 Eichftättijch 
find, deren einer zum Ober: 
und Vogtamte Mahrberg = Aus 
rach, der andere aber zum aud) 
fürftlichen Steueramte des Kol: 
legiarftiftd in Herrieden gehört. 
Er liegt eine Eleine Stunde weft: 
nördlich von Aurach, unweit deö 
Meilers Hoffen. 

Der Bad) zwifchen diefen 2 
Drten hat gleichen Nahmen und 
vermuthlich der Ort Roͤttenbach 
feinen Nahmen daher. | 


Röttenbacher Weyber , ein bey 


dem Weiler Roͤttenbach gelege- 
ner und von diefem Orte foge- 
nannter große Röttenbaher Mühle 
weyher, ift herrfchaftlich, ges 
hört zum Pfleg- und Kaftens 
amte Ahrberg = Ohrnbau, und 
der Müller zu Rottenbach mahlt 
aus diefen und dem oberhalb 
beffelben gelegenen Altweyher. 


Weilers gehören, fo wie auch Köttingen, Mürzburgifches Ober: 


.. bie Gemeindsherrfchaft und der 
Hirtenſtab zu dem Eichftättifchen 

Pfleg- und Kaftenamte Ahrberg- 

Dhrnbau im Oberlande. 

Im jahre 1284 übergaben 
in, dem Weiler Haag beym 
Schloſſe Ahıberg Abt Heinrich 
und dad Konvent in Heilbrunn 
für den jährlichen Kanon von 
200 Kaͤß, welche fie alle Fahre 
“der Eichftärtifchen Kirsche geben. 
mußten, ihre Befigungen in dem 
Weiler Roͤttenbach von jährlich 


amt. Es befteht aus einem Städt: 
hen und vierzehn Dörfern, als 


- Aufftetten, Baldersheim, Bie⸗ 


berehren, Bolzhaufen, Buch, 
Burgerroty, Klingen, Königes 
hofen, Riedenheim, Sächfens 
heim, Sonderhofen, Stalldorf, 
Struͤth, Tauberrettersheim. Sei⸗ 
ne Graͤnzen ſind gegen Mitta 
das ehemalige graͤflich Hatzfeldi⸗ 
ſche Gebiet, das nunmehrige 
Mürzburgifche Oberamt Haltenz 
bergfterten ; gegen Werten das 
Hohen⸗ 
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Ä Sohenlobifche "Städtchen Mei: 


Roͤttingen 


ersheim und das Teutſchordi⸗ 


ſche; gegen Norden das Wuͤrz⸗ 
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Gulden ff. von einer daſtgen 
Buͤrgerin, Roſina Ulfamerian, 
An der Schule lehrt ein Rektor 


burgiſche Amt Buͤtthardt nekſt und eine Lehrerin. Erſterer mit 
einigen Dörfern des Ritterorts 143, leßtere mit 71 fl. fıf. am i 
6. Odenwald; gegen Morgen daͤs ha t. ie Markung iſt in 2 90 


| ua, Amt Aub und 


das Andbachifche Amt Grealin: 


gen. - Die Zauber fließt mitten 
"durch diefes Oberamt. 


Die hauptſaͤchlichſte Nahrung 


"der Einwohner ift im Tauber: 


"grunde der Meinbau und im 


Gau der Frucht - und Biehhan: 


del. Der Luxus ift wie in dem 
Schweinfurter Gan. 


x »i 


Im ganzen Amte zähle mau 


"1055 H uſer, die im Jahre 1798 


von 5524 Seelen bewohnt wa: 


ren. Die Morgenzahl des Acker⸗ 


feldes fleigt auf 


22249 
: "der Wiefen auf 1480 
derWeinberge auf 2334 
des Malded au 


4405 


der Gärten auf 677 


Sm — Amte befinden ſich 
212 

Die Schaͤfereyen, deren Anzahl. 

ſich auf 15 


zuſammen 31145 Morgen. 
andwerker. 


erſtreckt, ſind groͤ⸗ 
ſtentheils in Erbbeſtand daͤhin 


gegeben. Im ganzen Amte find 


32. Sudenhaushaltungen. Durch 


bie leidige Viehfeuche find nicht. 
‘. mehr ald 292 Stüd, Vieh ver 


lohren gegangen. 


Böttingen, Wuͤrzburgiſches Staͤdt⸗ 


chen an der Tauber, zwiſchen Mer: 
entheim und Rothenburg an der 
auber von 217 Häufern, Es zählt 
1169 Seelen. und: ift der Sig 


eines Oberamtmanns und Amts: 


R Fellers, eines Pfarrers mit einem 
Kaplan und einem DBenefiziaten. 
" Der Amtsphyſikus wohnt zu 


rich von MWirsberg, 


Mörgen Aeder, 260 Morgen 
Wieſen, goo Morgen Mein er⸗ 
ge, 2560 Morgen Waldung und 
in 100 Morgen Gartenfeld ges 
theilt. Die Holzarten find vers 
miſcht. 1340 wurde dad Städt: 
hen. von den Grafen vor Ho⸗ 
henlohe an das Stift Mirzburg 
verkauft. Unter ber Regierung 
des Bifchoffs Melchior von 303 
bel wurde es — den einge⸗ 
—— Dorfſchaften gegen 30000 
Gulden an den Herrn von Kinds 
ring verpfändet und von deflen 
unmittelbarem Nachfolger, Fried⸗ 
wieder a 
eloͤſt. Fräulein Margaretha 
ruchfed von Balderäheim ftif- 
tete am Ende des 15 Jahrhun⸗ 
derts dad dortige Spital und 
fhenkte ‚der Gemeinde den foges 
nannten anfehnlichenBürgerwalb, 
Das Spital wurde im Bauerns 
Friege befchäbigt , von Zulius 
aber wieder in einen beffern Stand 
geſetzt; es nährt mit der Köchin 


“ 15 Pfründer, theils männlichen, 


theild weiblichen Gefchlechts. Die 


‚Bewohner nähren fich vom Acker⸗ 


und Weinbau; ihre Sitten und 
ihr Wohlftand find gut. Den 


Zehnt bezieht zu 2 Drittel der 


Fuͤrſt und zu ı Drittel die Pfars 
ey. - Den Pfarrer präfentirt das 
et zum Neuen Münfter 
in Würzburg. In diefem Städt: 
chen leben 56 Handwerksleute. 
Die Schaͤferey ift in Erbbeftand 
egeben. Der Viehftand ift hin⸗ 
aͤnglich und litt nichts von der 
iehſeuche. 


V 
Aub. 1788 erhielt die Armen: Rohdach, (die) fälichlih Rot⸗ 
ftiftung ein Kapital von 4314. tach, Kotach, gemeinhin Ro⸗ 
+ Kopagr, Lexikon v. Franken IV. Vd. Eis | dach / 


| 579 Rohenfaas 


dach, entfpringt im ri Reuſ⸗ 
ſchen unweit Lobenſtein, nimmt 
Waldenfels und Steinwieſen 

die Waldrodach auf und ver: 
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Stunden von Culmbach an der 


Straße gegen Bayreuth. Die 
Einwohner pfarren nach Man⸗ 
gersreuth. 


miſcht ſich unterhalb Cronach, Rohrach, Weiler im Ansbachifchen 


der Bambergiſchen Veſtung, mit 
dem Fluͤßchen Cronach, fließt 


Amte Hohentruͤdingen mit 16 
dahin gehoͤrigen Unterthanen. 


dann bey Zeulen vorbey und un⸗Rohrbach, Weiler mit einem Ans: 


terhalb demfelben in den Mayn. 
Rohenfaas, gemeinhin Rauen⸗ 
ſaas, ein bey Arnhöchitätt ge: 


lenened Dorf, nah Dachsbach A 

: |  Amshachifche Amt Wafferträdine 
Hof in dem gem gehörigen Unterthanen. 
ohrbach, 


ins Amt gehoͤrig. 


* 


Rohnhof, einzelner 


Eiſenachiſchen Amte Kaltennord: AR 
heim. 
Kohr ‚. Ansbachiſches Pfarrdorf 


von 52 Haushaltungen im Ober⸗ 
amte Schwabad) und zum Theil 
im Oberamte Kadolzburg, Rich: 
teramt Roßftaller Fraiſch. 

Eichftätt hat dafelbft 3 Uns 
terthanen, wovon einer zu dem 
oberländifchen Pfleg = und Kas 
ftenamte Abenberg , der andere 
zum Pfleg- und SKaflenamte 
Wernfels⸗Spalt und der britte 
zu dem fürftlihen Steueramte des 
Kollegiarftiftd Spalt gehört. 

Es liegt diefed Dorf 3 Stun- 
. den nördlich von Abenberg, an 
. dem Fluͤßchen Schwabad, zwi: 
fhen Hailsbrunn und Schwas 
bach in der Mitte... Im Jahre 
1639 am 19 März wurde die 
Dollar Kirche mit dem Thurme 


und dem gröften Theile des Orts 


durch eine Fenersbrunft in die 
Afche gelegt. 

In mittlern Zeiten fand fich 
ein adeliches Gefchlecht in die: 
+ fen Gegenden, welches den Nah⸗ 
men dieſes Orts geführt hat, 
So koͤmmt in Mifcellaneis des 
Hrn. geheimen Raths von Yung 
Theil #, 1265 et 1266 Chunrad, 
de Ror und 1286 Fridericus Mi- 
les de Rore vor. 

Rohr, Bayreuthiſches Dorf, zwey 


badhifchen und 10 fremdherri- 
fhen Unterthanen im Vogtamte 
Geyern. 

ohrbach, Weiler mit 6 in das 


ürzburgifches katho⸗ 
lifches Dorf_ von 65 Häufern im 
Amte Karlftadt, ift ein Filinlort 
der Pfarrey Miefenfeld. Der 
Schullehrer hat 104 fl. Gehalt. 
1797 hatte er 30 Schulkinder. 
Das Dorf zählt 67 Einwohner 
und 301 Geelen. 

Das Erdreich ift mittelmäfi- 
ger Gattung und alfo auch von 
mittelmäßiger Fruchtbarkeit. Alle 
Gattungen des Getreides, als 
Kon, Meißen, Hafer, Ger: 
fte, Erbfen, Linfen und Widen 
werben bdafelbft gebaut. Dem 
Felde muß mit vielem Dinger 
nachgeholfen werden. 

Es giebt auch allda Mein: 
berge, wo ein Mein von mitt: 
lerer Gattung gebaut wird. Mies 
fen hat der Ort wenig, er baut 
daher ziemlicd) Klee. 
Holz hat der Ort fo viel, ald 
er zu feiner gröften Nothdurft 
braucht. Die Waldung befteht 
aus Eichen und Buchen und fo: 
genanntem Buſchholz, auch et 
wad Tanuen. - 


Der Nahrungs: und Erwerbs 


ftand ift Feldbau. Sie verkau⸗ 
en jährlich etwas Gerreide, 

‚ Slachs. Handwerker hat 
das Dorf fait gar Feine, einen 
Schmied, einen Leineweber, eis 


nen Schufter,. etliche Schneider, 
De 


einige Buͤttuer. 


Rohrhof 


Der Viehſtand iſt ziemlich gut, 
weiloſie jetzt viel Klee zu bauen 
anfangen und hat fich im Ber: 
> gleiche voriger Zeit fehr gebeffert, 

dem das Dorf vorher das 
aſchlechteſte Vieh hatte; aud) bes 
fit: das Dorf eine eigene. Schäs 
ferey. Das Do 
" fürftlich 


ıf war. allzeit 
MWiltzburgifch und ge: 
hr in das Amt Karlftadt und 
.Hfarrt nach Wieſenfeld. Die 
Sitten der Einwohner find gut. 
Der Wohlftand wird durch Fleiß, 
und, feit das Wild weggeſchoſ⸗ 
fen ift, ziemlich gut. 
Rohrhof ; auch Kothhof, zwey 
‚Stunden von Würzburg gegen 
Volkach, f. Rotbhof. 
Rohrhof, (der) Einzeln bey Milz 
“im Hennebergifchen Amte Roͤm⸗ 
hild. Die inde zu Milz 
erfaufte ihm 2726 als ein Hild- 
burghaufifches Kammergut. Er 
gehe dem alten eingegangenen 
NMonuenkloſter Rohra. 
Rohrhuͤtten, im Wunſiedler Krei⸗ 
fer Die Einwohner pfarren nach 
Schoͤnbrunn. 


ch m, 
Kohrmühl, (die) im Ansbachi⸗ 
ſchen Amte Feuchtwang. 
Roͤhrmuͤhl, (die) im Kameral⸗ 
amte Ansbach mit einem fremd⸗ 
Rohrmuͤhl, (die) bey Creuſſen. 
Bohrmühl, im Kameralamte 
Dachsbach an der Aifch. 
Rohrsreuth, Bayreuthifches Dorf 
: im Kreisamte Culmbach. 


Rohrweyher, (der) fürftlich Eiche 
ftättifcher Menher im oberländi: 

" fchen Pfleg: und Kaftenamte 
Abenberg: Darinn hat ein Un⸗ 

terthan das Mäfferungsrecht, 
wogegen er die Weyherwoͤhr uns 
terhalten muß. 

! rg Nahmen führt auch 


z8t 


ein anderer Eichſtaͤttiſcher 
herrſchaftlicher Weyher im Ober⸗ Hornſeiger und tritt bey 
Aande, der zum Pfleg⸗ und Ans 
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ſtenamte Sandſee⸗Pleinfeld ges 
hoͤrt, oberhalb Miſchelbach uͤber 
"dem Schwemmweyher noch hin⸗ 
auf im Wießgrunde, ſchon in 
Pfalz Heidedifcher Fraifch Tiegt, 
mit Sangen beieht und über 2 
Morgen groß, über die Hälfte 
aber fchon eingegangen und vers 
wachen iſt. Da die Räumung 
viel Foften dürfte, würde sr nuͤtz⸗ 
licher gar trocken zelegt. 

Rollmuͤhle, (die) bey Pilgrams⸗ 
reuth, wohin. die Einwohner 
pfarren, 

Romersberg , (der) : eine gegen 
1000 Jauchert große, mit Holy 
bewachfene Bergkette im Eich» 
ftärtifchen Pfleg « umd Kaftens 
ante Dollnftein, zur mittlenftiftis 

- fen Forſtey Breitenfurt gehds 
rig , * zwiſchen Welchheim, 
Ochſenfeld, Breitenfurt, Ried 
nnd Dolluſtein. Am ſuͤdlichen 
Ende deſſelben liegt der fuͤrſtlich 
Eichſtaͤttiſche Wittmeßziegelſtadel, 
ſuͤdoͤſtlich aber der Sulzbrunnen, 

Rommelsrein, ſoll nach Hoͤnn 
im Bezirke des Wuͤrzburgiſchen 
Amtes Hilders liegen. 

Rommers, Weiler von 17 Woh⸗ 
nungen in dem zum Buchiſchen 
Quartier ſteuerbaren Gerichte 
Gersfeld. 

Rommenſtahl, auch Rummen⸗ 
ſtahl, Bambergiſches Dorf im 
domkapiteliſchen e Staffel⸗ 

ſtein am — Genann⸗ 
tes Amt beſitzt nebſt der Vog⸗ 
teylichkeit auf ſeinen Lehen die 
Gemeindherrſchaft, Zent und 
Steuerbefugniß; 5 Haͤuſer find 
dem fuͤrſtlichen Amte Lichtenfels 
lehen⸗ vogtey = fteuerbar: und 
zentpflichtig. 

KRona, (die) entforingt am Hege⸗ 
berg im Eiſenachiſchen ‚Gebiete, 
Sie geht auf den * und 

ieder⸗ 


m in bie Werra. 


2 Bons 
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Ronhof 


Ronhof, auch Ronnhof, ein zum 


Bambergiſchen Domprobſteyam⸗ 
te Fuͤrth gehoͤriger Ort, von 
Nuͤrnberg gegen Erlangen zu. 
Mehrere Einwohner ſind Nuͤrn⸗ 


bergiſch. u 
Kopershof, (der) im Ansbadhi- 


Kora, Rohra : anfehnliches kur⸗ 


{hen Oberamte Creilsheim. 


ſaͤchſiſhes Dorf im Antheil Hen⸗ 
neberg und liegt eine halbe Stun⸗ 


de oſtwaͤrts von Kuͤhndorf an 
dem Haſelfluſſe. Es enthaͤlt 104 


Feuerſtaͤtte, eine Pfarr» und 


Schulwohnung, eine Mahlmuͤh⸗ 
‚le und ein Wirthöhaus, welches 


der. Gemeinde zugehört und mit 
dem Drau» und Schenfrecht pri: 
vilegirt. ift. Die Anzahl der Eins 
wohner belauft fih auf 542 
Seelen. Unter denfelben befin- 


‚den ſich 3 Huffchniede und ı 


Bäder, die übrigen nähren fich 
vom Aderbau und von der Vieh⸗ 
zucht. Die Gemeinde befißt ei- 


ne anfehnliche Schäferey und 


behütet mit derfelben die angränz 


. zenden Fluren zu Kühndorf, 


Helba, Elingshaufen, Einhau: 
fen, Belrieth, Dillſtaͤdt und 


| Schwarza. : Außer dem Dorfe 


‚ liegen noch 2 Mahlmühlen, wel: 


he Privarperfonen zuftändig find 

und jährlich zo fl. Erbzins ent⸗ 

richten. — er 
Die dafige Kirche ift eine der 


. älteften im ande, indem fie 


- ‚burg gefchenkt wurde. 


ſchon im Fahre 974 erbaut war 
und damals von Kaifer Dtto II 
den Mönchökloiter zu Afchaffen- 
Ueber: 
haupt. gehört Rora zu denjeni⸗ 


gen ‚Ortfchaften des Grabfeldes, 


weiſen 


deren Daſeyn ſich ſchon aus Ur: 
kunden des 9 Jahrhunderts er⸗ 
laͤßt. Selbſt die teut- 


* Kaiſer pflegten ſich zum 


ern allda aufzuhalten, und 


es ſind noch verſchiedene Urkun⸗ 


nen kann. 


5 


den vorhanden, weldje in der 
Fahren 941, 959 und 1003 von 
den damaligen Kaifern, Ottol 
und Heinrich II zu Rora ausge⸗ 
ftellt worden. -Man: glaubt das 
ber, daß ben dieſem Orte ein 
koͤnigliches Schloß geſtanden ha⸗ 
be, welches aber in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten dem adelichen Geſchlechte von 
Bibra zugehoͤrte und in den Jah⸗ 
ren 1340 und 1367 von den Bi⸗ 


Rora 


ſchoͤffen von Würzburg‘ wegen der 


vielen: Plackereyen, wozu mar 
baffelbe mißbrauchte, erobert 
wurde. Jetzt find nur noch we- 
nige Ueberbleibfel vorhanden, aus 
welchen man kaum das vorma⸗ 
lige Dafeyn diefer Burg erken⸗ 


Eine. Viertelftunde von dem 


Dorfe Rora: lag nun audy das 


vormals berühmte Klofter Ro⸗ 


: va, : welches man mit Zuverläf- 
- figleit für das Altefte Klofter. im 


Hennebergijchen halten darf. Das. 
Fahr feiner Erbauung ift zwar 
unbefannt:, aber wahrfcheinlich 


mag ed zur Zeit der-Einführung 


der chriftlichen Religion im Grabs 
Kur entftanden ſeyn. Aus den 
Fuldaiſchen Schenkungsbriefen 
von den Jahren 824, 826 und 
842 erhellet, daß ſchon damals 
das Kloſter Rora erbaut gewe⸗ 


ſen und feine eigene Kirche ges 


habt habe. Es war mit Bene 
diftinerordensperfonen weiblichen 
Geſchlechts befet, welche unz 


ter der Aufficht einer AMebtiffin 


und eines Propftes ftanden. 
Abt Heinrich zu Fulda , beffen 
Stifte das Klofter Rora unter: 
worfen war, gab demfelben 1256 
und 1265 die Verordnung, daß 
mehr nicht ald 50 Nonnen dar⸗ 


inn unterhalten und. Feine von 


ihrem Ehemanne verlaſſene Weibs⸗ 
perſon darinn aufgenommen wer⸗ 
den ſollte. Durch viele Schen⸗ 

kungen 


g803 Malter Haber, 324 Faſt⸗ 


— 


Rora 


Zu, oßen . 
— Die ehe zu 


ee igeDreahmper emadıt, nos 
das Kloſter außer den Vieh 
mb Getreidezehnten 74 fl. an fit 


Geld, 332 Malter 3/8 Korn, 


nachtöhühner, zoo Schod und 
Eyer, 6 Malter Kaͤſe, 9 
ammesbäuche, 35 Gaͤnſe und 


| zo Metzen Mohn an jährlichen 


“ Were 


Erbzinfen zu erheben hatte. 


Außerdem befaß der dafige Probft 

pen Kirchenfaß in vielen umlie⸗ 
= genden Parochien, worunter fi) 
auch die Kirche zu Milz im Am⸗ 
ne Roͤmhild befand, weldye Abt 


"Konrad zu Aulda um dad Fahr 
1239 .dem NKlofter mit dem Pa: 


tronatsrecht - übergeben hatte, 
DMDie Schutz vog 


Kloſter gehoͤrte in aͤltern Zeiten 
den Dynaſten von Hiltenberg, 


hre 1549 an die Gra⸗ 
fen zu Henneberg⸗ Schleufingen - 


tey über dieſes 


* 


J— Roſa —* 


Doͤrfchen Georgenzell. Die 
zum Dorfe Rofa gehdrigen 
TDT3 Aecker 


587 I Roſa 


Nlecker beſtehen aus ſchlechtem 


Sand und iſt der daſige Feld⸗ 
bau ſehr geringe, auch iſt der 
Wieswachs wenig betraͤchtlich. 
Waldungen haben ſie gar nicht; 
denn die in dieſer Gegend lie⸗ 
gende große Waldung gehoͤrt 
Sachſen⸗ Weimar. Unweit Ro: 
ſa liegt ein großer herrichaftlis 
cher Teich, an welchem bie Bes 
wohner des Amtes Sand die nds 
thigen Frohnen verrichten muͤſſen. 
Der Bach Rofa entfpringt. zu 
Roßdorf in einem Garten und 
treibt gleich bey feinem Urſprun⸗ 
ge eine Mühle, fließt fodann 
auf Rofa, Georgenzell, Hel⸗ 
merd und MWerndhaufen, und 


fällt unter dem letztgenannten 
& ift ein. 


. Drte in die Merra. 
gutes Forellenwafjer und bie 

Herrſchaft hat das Recht, dar⸗ 
inn zu fiſchen. 
Roſa / (die) entſteht beym San: 


erbendorfe Roßdorf im Meinin⸗ 


giſchen Amte Sand, durchfließt 
die Dörfer Georgenzell und Hel⸗ 
mers und ergießt jid) bey Werns⸗ 
haufen in die Werra. 


Rofa, Fluͤßchen im Bayreuthi⸗ 
ſchen Bogtlande. 
Rofchlaub, Roslauba, Ban 


bergifches Dorf im Amte Scheß: 


Rofenberg, 


Hofenberg | 388 
cherley Inſtrumenten tauglichen 


Sieinen reichhaltig-ift, dicht an 
„ber Stadt Eronad). 


| Ehemals, 
nach der alten Art beveſtigt, 
hieß es das Haus Roſenberg, 
und hielt alle Stuͤrme der Huſ⸗ 
ſiten, Markgraf Albrechts und 
des Zojaͤhrigen Kriegs mit der 
Stadt Cronach aus, ohne ero⸗ 
bert zu werden. Die neuere Be⸗ 
veſtigung ruͤhrt von den Fuͤrſten 
Melchior Otto Voit von Salzs 
burg, Philipp Valentin Voit 
von Rieneck und Friedrich Karl 
von Schönborn her. Auf der 


Veſtung trift man ein Zeughaus, 


2 Kafernen, 1 Garnifongfirche, 
einen tiefen Brunnen, eine große 
Müplmafchiene und die Schloß: 
ebäude an. Die Garnifon- bes 
ht nebft den Invaliden aus 
einer Artilleriefompagnie und eis 
nem Detafchement Infanterie. 
Nebit der regulären Artillerie 
kompagnie iſt aus den Bürgern 
der Stadt Cronach eine zwote 
gebildet, die mit .der regulären - 
auf gleichen Fuß gefetst tft, und, 
wenns der Dienft erheifcht, un⸗ 
ter diefelbe geftoßen wird. . 
Dorf und Schloß 
der Sreyherren von Greiläheim 
im Ritterfanton Altmüpl. 


lig, gelangte 1305 dur Kauf Kofenberg, ‚Schloß und Dorf 


von Fohann von 
an bad Stift. 
Roſenbach, freyherrlich Seden: 
dorfiſcher Weiler von 10 Unter⸗ 
thanen. 


ruhendingen 


mit einer Pfarre, die in das 
Wuͤrzburgiſche Kapitel Buchheim 
gehoͤrt. Ed war das Stamms 
na ‚ber Familie von Rofens 
e 


rg. 
Roſenbach, das mittlere, obere Roſenberg, Ellwangiſches Pfarr⸗ 
und untere, liegen im Kameral⸗ dorf von 60 Unterthanen im 


. amte Bayerddorf und pfarren 
nach Uttenreuth. 
Kofenberg, veftes Bergfchloß mit 


wanger Fraiſch. 


Ausbachiſchen Oberamtsbezirke 
Creilsheim; 53 liegen in Ell⸗ 


5 Baſtionen, mehrern Schanzen Roſenbirkach, auf den Karten 


und Auſſenwerken auf einem Ber⸗ 

e u Nahmens, ar deſſen 
6 ſich die Cronach hinwaͤlzt, 
und der an dauerhaften, zu man⸗ 


ſcheinfeld· 


Roſenbuͤrkig, ein graͤflich Ca⸗ 
ſtell⸗Remlingen und Schwar⸗ 
zenbergiſches Dorf unweit Markt⸗ 


Roſen⸗ 
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Aofenblat, Kofefolium, 1385 Rofenmühle, eine Biertelftunde 
- kam ed durch Grafen Johann von Polanden gelegen, worinn 
von Truhendingen an Bamberg. das Landrichteramt Sulzbach die 
--&. Ludwigs Hift, Bamb. P. 1], ent, dab saure Amt 
fol 2 euhaus die übrigen landeöherr: 
Bofenbuhl, ein eine halbe Stuns lichen Rechte behauptet. 

de von der Stadt Hof entlege: Roſenmuͤllers Höhle, ſ. Mug⸗ 
nes Guͤtlein, davon 1 Haus gendorf. 

und. 6 Einwohner ind Kloſter⸗Roßach, im Ritterorte Odenwald, 

amt und. ı Haus mit 5 Eins gehört der Familie von Berli- 

wohnern Bürgermeifter und Rath hingen. 
zu Hof gehdrt. Roßbach, Dorf mit einem Schloſ⸗ 
KRofendorf, KRofedorfum, 1387 fe im Ritterorte Rhoͤn und Wer: 
am es durch Grafen Johann va, gehdrt der Familie von 
von Truhendingen an das Stift. Thuͤngen. 
., ©. Ludwigs Hift, Bamb. P, II, Roßbach, f. Rospach, zwifchen 
» fol. 217. | Herzogenaurach und. Erlangen, 
Rofendorf, Filialfirchdorf mit 7  ritterfchaftlihes, zum Kanton 
- in das Ansbachifche Wogtamt Steigerwald fleuerbares Dorf. 
Langenzenn gehdrigen Unterthas 1598 gehörte es den Stiebar von 
. nen; 7 find fremdherrifch. Buttenheim ; dann denen von 
Rofengarten, im Bayreuthifchen Leutersheim. — 
Kreiſe. Die Einwohner pfarren Roßbach, Dorf; die Einwohner 


dann 


nach Liudenhardt. 


Roſengarten und Roſenwinkel, Roßbachshof, 


2 fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſche Holz⸗ 
tze im Oberlande. Erſterer 
Forſte Rauenzell, zum Ober⸗ 

und Stadtvogteyamte Wahrber 

Herrieden, letzterer im For 


pfarren nach Muͤnchſteinach. 
(der obere und 
untere ) gehören der Familie von 
Geyſo zu Roßdorf und fleuern 
zum Nitterorte Rhön und Wer- 
ra. Die Einwohner pfarren nach 
Roßdorf. 


Ahrberg gelegen und zum Pfleg: Roßberg, Schloß zwiſchen Neu: 


aftenamte Ahrberg⸗Ohrn⸗ 
bau gehörig. 


fladt an der Aiſch und Burg⸗ 
haßlach an der Steinach. 


Rofengrund ; die Einwohner pfar⸗· Roßbrunn, auf den Homanni⸗ 
ren nad) Kirchleuß. fchen Karten Rusbrunn, zwey 
Bofenhbammer , im Bayreuther - Stunden von Würzburg gegen 


Kreife. Die Einwohner pfarren 
nach Weidenberg. 
Aofenhof, Bayreuthiſches Dorf 
im Kameralamte Pegnig. Es 
befteht aus 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen und 37 Einwohnern. Diefe 
befigen 65 Tagwerke der: 
feld, 29 Tagwerke Wiefen, 
12 1/2 Tagwerke Hut und 7 
ge Wald, Die Rindvieh: 
3a 
Schafpyviehes auf 20 Stüde. 
Rofenhof, Einzeln im Bamber⸗ 
giſchen Amte Cronach. 


— am Berge, 


ſteigt auf 55, die des Roßdorf am Forſte, 


Wertheim. 


Roßburg, Weiler im Ansbachi⸗ 


ſchen Amte Creilsheim mit 5 
dahin gehörigen Unterthanen; 5 
davon find fremdherriſch. 
Rofodor- 
um, Bambergiſches Dorf im 
Amte Scheplig gegen Culmbach. 
Es wurde vom Hocflifte 2385 


erfauft. 
Dorf im 
Bambergiſchen Amte Scheßlitz. 


T4 Roß⸗ 


SoX Roßdorf 


Roßdorf, anſehnlicher evangeliſch⸗ 

tutherifcher Marktflecken von 166 
Häufern und 2 adelichen Schlöfs 
fern, worim 881 Seelen woh⸗ 
nen, Er ift dem Kanton Rhön 
und Merra einverleibt und liegt 


von Meiningen 6 Stunden nord: 


wärtd. Im g und 9 Jahrhun⸗ 
derte hieß der Ort Roftorph und 
Moneddorp und wurde zur pro- 
vincia Tullifeld in comitatu Bo- 
bonis (de Henneberg) gerechnet, 
©. SchannatdE Trad. Fuldenf. 


No. 68, 162, 394, 586, 408 - 


In den mittlern — gehörte 
dad in alten Urkunden häufig 
vorkommende Roßdorf den Gras 
fen von Henneberg, Schleufin: 
ger Linie, Neben ihnen befaß 
auch eine abeliche Familie, vie 
fi) von diefem Orte Herren von 
Roßdorf nannten und bier urs 
fprünglich einheimifch waren, = 
fogenannte Vorwerke, welche aber 
yon Apeln und Volgenannten von 
Nopdorf dem Grafen Bertholden 
VIE (X) von Henneberg im Jah⸗ 
re 1318 lehnbar gemacht murs 
den. ‚Bey der Landesfonderung 
vom Jahre 1347 fiel zwar das 
Schloß zu Ropdorf an Graf Jo⸗ 
- Hannes von Henneberg, welcher 
Im Fahre 1349 Dtten von Rußs 
wurm zum Burgmann dafelbft 
amahm ; bahingegen die Lehns⸗ 
berrlichkeit über gedachte 2 Vor⸗ 
werte an Laudgraf Friedrich den 
Strengen zu Thüringen, als dem 
Gemahl der Gräfn Katharina 
‚von Hermeberg, mit übergieng. 
Diefe beyden Burg > und Lehn⸗ 
güter zu Roßdorf wurden in fpäs 
tern Zeiten miteinander vereinigt 
und der adelichen Familie von 
Utterod zu Mannlehn verliehen; 
weil aber fowohl Thüringen ale 
Henneberg die Lehnsherrlichkeit 
daruͤber hatten, ſo errichteten 
beyde Lehnherren 1436 den Ver⸗ 


Roßdorf 
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trag, mach welchem ein 
jeder Kalt * des oft 
Roßdorf verleihen ſollte. In 
ſen vertauſchte g Wilhelm 
von Sachſen im Jahre oT fels 
nen Lehnstheil an Graf 
von Hemeberg, der ihm bafär 


feine Lehnrechte über Ißerſtaͤdt 
abtrat. - Solchergeftalt kam Hens 
neberg zum alleinigen Befig bie 
fer Lehnfchaft, welche im Jahre 
1567 den beyden abelichen Fas 
millen von Efchwege und von 
Wechmar, und zwar jebem zur 
Hälfte, zu Mannlehn verliehen 
wurde. Ernſt Chriſtian und Fried⸗ 
rich Wilhelm von Eſchwege ver⸗ 
kauften ihren Antheil vom Rit⸗ 
tergute Roßdorf 1707 an die 
Herren von Geyſo zu Mansbach, 
die denſelben dermal im Beſitz 
haben; da hingegen die andere 
Hälfte noch jet dem Hru. von 
—— an 
achſen-Koburg⸗Me 
ſche Lehnsmaͤnner. 

In aͤltern Zeiten entſtanden 
zwiſchen Graf Georg Ernſt von 
Henneberg und ben adelichen Gans 
erben zu. Roßdorf wegen Auss 
Übung der peinlichen Gerichtss 
barkeit dafelbft viele Zwiſtigkeiten, 
die endlich 1594 dahin entfchles 
ben wurden, baß, fd oft fich 
ein Kriminalfall, ver eine Leibes⸗ 
und Lebensſtrafe nach fich zieht, 
im Schloffe, Dorfe oder in der 
Roßdorfer Flurmarkung ereignen 
würde, die Ganerben den Ber 
brecher in Verhaft nehmen und 
fodann an die Zent Friedelöhaus 
fen ausliefern, geringe Brüche, 
als Blutrunſt, Real: uud Vers 
balinjurien ꝛc. felbft beſtrafen, 
—— Ehefaͤlle aber vor das 
Mein a Konfiftorium gehörig 
ſeyn follten. Allein im Jahre 
1710 verkaufte Herzog Ernft Lud⸗ 
wig zu Sachfens Meiningen vie 

Epifeos 
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Pfarrdor 


Roßfeld 


Epiſcopalrechte ſowohl, als die 
t zu Roßdorf an die daſi 

ittergutsbeſitzer um 4000 Rthir., 

mit dem Vorbeha 

— ———— und unter der 

ng, Daß in Religions⸗ 

und Kirchengebräuchen feine Aen⸗ 


Ropmannsdorf 394 


chenbach, dritthalb Stuhden von 
Buͤchenbach gegen Neunfirchen, 
eine halbe Stunde von diefem. 


ft der Roßmannsdorf, Weller deö Ans: 


bachiſchen Amts Hohentrüdingen 
mit 9 dahin gehdrigen Unterthas 
nen. 


derung vorgenommen, auch der er Muͤhlwerk ander Gräns 


‚Pfarrer von dem Konfiftoriam 
zu Meiningen eraminirt und or⸗ 

dinirt werden folle, 
Gelegenheit thaten die adelichen 
Ganerben auf die hohe Jagd in 
der Roßdorfer Flur Verzicht. Die 
vogteylichen Gerichte waren bis 
vor wenigen Fahren gemeinfcyafts 


‚ch, ie find aber gegenwärtig 
fie fi ges 8 mie 


It, Auf Wechmarifcher Sets 
Alt gegenwärtig Gericht, —— 
— Chriſtoph Heim, fuͤrſt 
Waldeckiſcher Hofrath und — 
ſen⸗Meiningiſcher Hofadvolat; 
= Genfoifeper bingegen Hr. Sr. 
Rukmam. Pfarrer ik 
ter aud Sonnenberg. Die Pfarrs 
befegung entzwente die Patronen 
— auf das heftigſte. Nach Roß⸗ 
dorf find eingepfarrt: a) der 
2. untere und obere Roß⸗ 
bachshof; b) der Wechmarifche 
Kohlbachshof ‚ eine Mühle bey 
Noßdorf. Die Ortöherrichaft geht 
den Einwohnern in Unfehung der 
Viehſtands⸗ und Ackerverbeſſe⸗ 
rung ſehr mit ihrem Beyſpiele 
vor. Die — iſt anſehnlich 
und hat betraͤchtliche Wiesgruͤn⸗ 


— Die Maͤrkte werden ſtark 


eſucht. 
Rofife® , evangeliſch lutheriſches 
im Ansbachiſchen Am⸗ 
te Creilsheim mit 39 dahin ge⸗ 
‚börigen Unterthanen; einer iſt 
"fremdherrifch. 1399 kaufte ed 


| Burggraf Johann IV dem Lands 
al Johann von Keuchtenberg 


Winsen, Dorf im Bam⸗ 
bergiſchen Domprobſteyamte Vuͤ⸗ 


Hr. Schrds 


des . Nürnbergifchen Amtes 
Kauf, 


Bey diefer re fer kleines proteſtan⸗ 
tifcpes Kirchdörfchen 


des Kantons 


ung 
—— Die Haͤus⸗ 
er beſitzen außer ihren Wohnun⸗ 
nichts als 3 Viertel Acker 
—2* die man jedem zum Ge⸗ 
muͤsbau gegeben hat. Sie naͤh⸗ 
ren ſich lediglich von dem Schloß⸗ 
gute, auf welchem ſie um den 
dreyzehnten Hauſen ſchneiden und 
um das dreyzehnte Maas dre⸗ 
ſchen. Außer dieſer Arbeit muͤſ⸗ 
fen fie jaͤhrlich 12 Tage Kraut, 
Hopfen u, dergl. baden. Auf 
dem Wittergute find 8 bis 10 
Dienftboten und. eine Verwalters⸗ 
Den Diefe mitgerechnet find 
Ganzen 15 Kinder und 36 
Ermwachfene in Roßrieth. 
— Familien beſaßen Roß⸗ 
rieth: a) 1317 trug Apel von 
Wersperge den dafigen Zehnt vom 
Henneberg⸗ Schleufingen zu Les 
ben. b) 1550 hatten die auds 
—— Truchſeße von Henne⸗ 
erg das Gut. c) Im dreyßilg⸗ 


jährigen Kriege die Herren von 


Bibra. d) Bon der von Bibrai⸗ 
ken Familie Fam ed an die 


Wollzogiſche und von diefer um 


dad Fahr 1769 an den Fünigl, 
EU 


08 


NRoſtag 


helm Hilmar von Grappendorf, 
. welcher ed wieder an die von 
Stein zu Nordheim überließ. 

. Dad Gut wird jegt von einem 
‚ Verwalter adminiftrirt, Vorher 


warf ed 0600 fl. frk. Pacht ab. - 


Es hat auf 9 Pflüge zu bauen. 
Man gewann oft 1900 bis 2000 
Haufen Korn, 250 Haufen Weir 
Ken, 800 bis 1000 Haufen Has 
‚ber. und Gerfte, go Fuder Heu 
- amd. 60 bis 70 Fuder Klee, Auf 
den Delonomiehofe ſteht eine 


trefliche Rindviehzudht von go 


bis go Stüden, Den Gottes⸗ 


dienft verſieht der von der Herr⸗ Rofita 


ſchaft befoldere Schullehrer, und 
- ber Pfarrer. zu Nordheim im 


Grabfelve hält theils die Kom: . 


munion dafelbit, theild liegt ihm 
ob, an den 3 hohen Fefttagen 
in NRoßrieth zu predigen. Die 
. fämtlichen Leute zu Roßrieth müfs 
fen vor dem freyherrlich von Steis 
niſchen Amte Nordheim Recht ge: 
ben und nehmen, 

Roftag, Bambergifches Dorf im 
Amte Memelsvorf, ift nah 
Stubig gepfarrt umd liegt vier 
Stunden von ber Refidenz, hat 
viele Langheimifche und graflich 
- Glech:Thurnauifche Unterthanen, 
über welche legtere jedoch Me⸗ 
melsdorf Pie hohe zentbare Ge⸗ 
richtöbarkeit ausübt. Die Loge 
iſt Ss und bie Felder ges 


ringhaltig. 
Roftatt, auch Roftadt, Bam: 


bergifches Kirchdorf im Amte Zeil 
am Mayn, mit der Mogteylich- 
keit, Lehen s Dorfö» Flurs und 
Gemeindeherrfchaft der Probſtey 
des Kollegiatftiftd zu St. Ste 
phan in Bamberg zugethan, mit 
der Zent hinter die zwifchen dem 
MWürzburgifchen Amte Eltmann, 
dem Marfchall von Oftheimifchen 
Amte Trabelsdorf, dem Müns 
fterifhen Amte Lisberg , dem 
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Creilsheimiſchen Amte Walsdorf 


gemeinſchaftlich ſogenannte Zeut 
Hoheneich gehorig, mit der Lan⸗ 
beshoheit dem Hochſtifte Bam⸗ 
berg unterworfen. In Steuer: 
und übrigen Militärfachen. ſteht 
ed unter dem fürftlichen. Steuer: 
amte und in Landespolizeyfachen 
unter dem Vogteyamte zu Zeil, 
Es befteht aus ungefähr 22 Un 
terthanen und hat nebſt anſehn⸗ 
lichen Gemeindsgrundſtuͤcken einen 
beträchtlichen Wald, der theils 
der Probftey,- theild ber Gemein: 
de —— iſt. | 
r Horfettal, evangelif 

lutheriſches Pfarrdorf, 2, Stun: 
ben von Cadolzburg gegen Schwa⸗ 
bach, ber Sit eined Ansbachis 
(hen Richteramts. 83 Unter: 
thanen find Ansbachiſch; 6 find 
fremdherrifh. Der Ort Hat fein 
eigenes Gericht, dad aus einem 
Bürgermeifter und eilf Rathöher- 
ven befteht. 

Im Kriege zwiſchen Kaifer 
Dtto dem Erſten und-feinem Soh⸗ 
ne Luidolph fol es belagert und 
zerftört worden feyn. 

1292 wurde ed von dem bon 
Haideck erlauft, die ed von den 
Herzogen in Balern erhalten has 
ben. Dad Baierifche Wappen 
ift noch, in Stein gehauen, auf 
der Seite des Pfarchaufes zu 


fehen. 

1627 zündete ein Blig die mit 
neun Altären und vielen feltenen 
Grabdfchriften verfehene Kirche. 


-Moch in eben dem Jahre wurde 


fie neu erbaut, Gie hat wieder 


ziemlich fchdne Gemälde und eis 


ne Kapelle oder Krypta, auf ı2 


‚fteinernen. Säulen ruhend , 39 
Schuh lang und 34 breit, in w 


che man umwveit der Kanzel bins 
abfteigt. Ehemals war fie zu 
Vigilien und Seelenmeflen bes 
ſtimmt. 

Ver⸗ 


#2 


. .. Bermdge: einer alten Stiftung - 
wird jährlich von Michaelis bis 


7 Uhr Abends eine. Viertelftuns 
de lang 
— Die Tradition ſagt: 


. 


Roßweyher 


zum Sonntag vor Faſtnacht um 
mit der groͤſten Glocke 
den alten Zeiten habe ſich 


eine vornehme Dame in dortiger 
Gegend im Walde verirrt und 
ſey durch das Ropftaller Abend: 


gebetläuten wieder auf den rech⸗ 


. ten Weg gelommen. Sie habe 


& 


daher zur. Dankbarkeit gedachted 
Abendläuten geftiftet. Die Eine 
wohner halten tiber dieſes Lauten 
noch fteif und feit. 

oßweyher, (der) fuͤrſtlich Eiche 
ftattifcher, zum Federhof gehoͤ⸗ 


; tiger und im umnterftiftifchen Pflege 
- und Kaftenamte Obermäffing ge: 


Roth, 
: Seine Gränzen gegen Morgen 


— Weyher von dritthalb Tag⸗ 

werk. | 
das Andbachifche Oberamt. 

find das Pfälzifche Pflegamt Hil⸗ 


poltftein; gegen Abend die Eich⸗ 
ftärtiichen YAemter Abenberg: und 


Spalt; gegen Mittag nebit dem 
ehe. das Teutſchordiſch⸗ Ellin: 


Oberamt Gunzenhaufen ; 


che Gebiet, dad Kurpfalz: Baie: 
sifche Pflegamt Heydeck uud das 
egen 
Mitternacht aber das Ansbachi⸗ 


: fehe Oberamt Schwabach und.das 
kurpfalzbaieriſche Pflegamt Als 


leröberg. . Seine grofte Länge yon 
Morgen gegen Abend enthält 5 
Stunden, die Breite 3. Seine 


“ Rage ift durchgehende eben, nur 


an der  Alleröbergifchen Graͤnze 


und an den Ufern der beyben 
Fluͤſſe Roth und Reduitz ziehen 
ſich einige ſanfte Anhoͤhen. 


Der Boden dieſes Oberamtes 


enthaͤlt viel Sand, nur an eis 


nigen wenigen Orten findet man 


groſteutheils rothen Thon; daher 


iſt der Getreidebau blos Winter⸗ 


und Sommerkorn, Hirs und Kar⸗ 


to 
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ffeln. Fruͤchte, "Die einen befs 


fern Boden erfordern, werden nur 
an den Orten, wo ſich berfelbe 
findet, und dazu ſehr fparfam 
gebaut, Dagegen wird bier viel 
Tobak gebaut. : Die Ausfuhr 
defielben, in gefponnenen Rollen 
oder gefchnitten, geht in die bes 
nachbarten Pfalzbaierifchen. Lans 
de, auch nah Schwaben. und 
macht: einen beträchtlichen ‚lab: 
rungszweig aus. Außer diefem 
vermögen die Einwohner nur et» 
was Korn und Hirs zu verfaus 
fen, und die Benutzung feiner 
Gutshoͤhzer zu Kohlen, die nach 
Fürth, Nürnberg und Ansbach 
gehen, muͤſſen den Abgang ber 
andern etwa zu verkanfenden Ges 
treidearten erfeßen. MWaldungen, 
die nur aus Fohren, ‚Fichten und 
Zamnen beftehen,, find. in dieſem 
DOberamte 2376 Morgen. Der 
Einwohner 8— beſitzt davon den 
groͤſten Theil, fo, daß oft by 
einem Hofe oder Bauerngute 10 
bis 20, auch 30 bis 50 Mor⸗ 
gen Wald ſich befinden. 

Die Wieſen an den Ufern der 
Rednitz, Roth und Aurach, fo 
wie am Brumbach find mehren⸗ 
theild dreymäbig, weil die Kunft 
durch MWäflerung in dieſer Ges 
gend der Natur zu Hülfe kommt; 
denn von Diftritten zu Diftrikten 
find an den-Ufern dieſer Fluͤſſe 
gewifle Stemmungen, Wöhrde ges 
nannt; erbaut, aus welchen die 
Miefen jährlich von Walburgi bie 
Bartholomät, auch Michaelis an 
gewiffen Zagen: der Woche ges . 
wäffert werden, Wo die Kuuft. 
nicht anzubringen iſt, find bie 
Wieſen gering. Der vielen gus 
ten MWiefen wegen iſt alfo auch 
die Viehzucht von Belang, zus 
mal in den Gründen, Die Zus 
den treiben von Rush und Ges 
münd beynahe ale Wochen eine 

Menge 


und Kohl Irüben. 
- Gewand, 
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‚Menge Och 
| ud a die Viehmärkte nach Nuͤrn⸗ 


Ä FR in’ iger Gegend faft 


unbedeutend. Dagegen wi die 


| — * Vortheile ab. In 
Roth werden 
ale, Hechte, Karpfen und ee: Roth , 


Rednitz umd 


ben von ine Größe gefi 
‚gen. Schleifwenher An üble 
gend der dh In ganzen Ober; 
amte. An Fabriken und Many: 
fafturen ift das Oberamt Roth 
eined der veichften im Lande, 


Man findet in der Stadt Roth ' 


- felbft eine Lioniſche Dratfabril ; 
die Eifendratzugfabrif; die Spie- 
- gelglasfchleif = und Polierwerke; 
einen Kupferhammer zu Roth und 
zu Eckersmuͤhlen; Eiſenhammer⸗ 
| fehnıieden; — = 
” : und Sammetbandfabrila 


— gröfte Theil der Landes⸗ 


einwohner muß nr frugal Fo | 


| —— zur Abwechslung Peters 


fen, Stlere und Kuͤ⸗ | 


* s und Blenenzucht db 
leich 
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In denſelben zaͤhlt man eine 
Stadt, 4 Pfarrdorfer, 4 Fllial 
tfer, 24 Weiler md 12 einzels 
ne Höfe oder Mühlen, in wel 
hen fih 504 4° Unsbachifche 'uns 
mittelbare Unterthanen ‚und 233 
ausherrifche befinden. 
mittelmäßige Stadt im 


Fuͤrſtenthum Ansbach, der: ches 


theil. 


malige Sitz des Oberamts mit 


einem drey Geſchoß Hohen Schloſ⸗ 


ſe, der Wohnung des Beamten, 


das 1535 Markgraf Georg 


Fromme von dem Einkommen 
von ihm beſeſſenen ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer Ratibor und Op⸗ 
erbaute, und es, wie Stle⸗ 
ers hiſtor. 1, Ki — 
a 


681 ſagen, ibor an der 
nee nannte. ammens 
oth vers 


fluß : der Rednitz — 
ſchafft dem Ort manchen Vor⸗ 
Er iſt“ mit einer: Mauer 
umgeben und durch 3 Thore vers 
—— Außer der Stadt⸗ und 
aderlirche ,. dem Rath⸗ 
eg ift auch. oe ein erft 


| ie 1756 ‚erbautes Schießhaus 


90 Häufer. "Der wichtige 


fe Nahrungs zweig find bie dort 
blühende Lionifche Drathfabrik, wo 


filien, eine befannte leblings- das r theils in verfilberten, 
ſpeiſe der eg —— theils gelben Stuͤcken zum 
Die Kleidung - feinften Drath und Plett 


macht ein taͤgliches und feſtliches 
nn 
zer weiſſer el ne 
5 in > a air von eben 
dieſem Eee is ein Rod 
t = 8 em braunen ober ſchwar⸗ 
| et in e und fchwarzlederne 


Br Oberamt Roth befieht 

- 1) aus dem Kaſten⸗ und Stadt; 

richteramte Roth; 

2) bem — Georgs⸗ 

— * 

dem —— ⸗ 
aan. 


* 


dienſt 


—— 


und dann in die 


Lande, nach —— Sara Spanien, 


Portugall und in die Levante vers 
fendet wird; in diefer u ers 
nähren fich 


8, 10 biö ı2 fl. verdient; - eine 


im Jahre 1763 errichtete Eiſen⸗ 


mern wo aber der Vers 
er Arbeiter fehr gern 
fepn fol; eine Einrichtung, Spies 
gelglas zu fchleifen: und zu po⸗ 
liren. Auch. finden hier Schleis 
fer und Polirer guten Verdienſt. 
Es ift wur zu bedauern, on 


gewieſen, 


u >") 


> andere durch ein geringes. Bäch- 
lein getrieben werden; denn bey 


fehr anhaltender Sommerhige ents 


fteht dadurch Stillftand im Bers 
dienſte. Ein Kupferhbammer,- mo 


„alle Sorten kupferne Gefchirre a 
vom gröften bis zum Mleinften 


—— bie Handkupferfchmiede aus: 
rbeitet werden. Seit einigen 
Gahren fieng man aud) hier an, 
ſich mit- dem. Seidenbau zu bes 
ſchaͤftigen. Der Befizer der bie: 
ſigen Plantage: hatte im Fahre 
2796. fon 25 Pfund Kokons 
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Br Werke, das eine dur Roth, Würzb ia 
Be untieh eines TRephers, 2. — oje 


dorf, zum Amte Flabungen und 
zur Pfarrey Nordheim — 
legt eine Stunde von Fladungen 
füdwärts ganz zwifchen Bergen 
und abgelegen, bat 44 Häufer, 
205 Seelen und 27 Schulkinder 
1 Knaben und 16 Mäds 
hen: Nebſt dem Feldbau und 
Spinnen nähren fih die Eins 


wohner von ihren Handwerken; 
fie find Siebmacher, Peitfchens 


eg und Koͤtzeumacher, 
gen noch andere Bauerss 

— als Joͤcher, Senſen⸗ 
Reden u; f. w. | 


| he, 
gewonnen. Dermal befigt er eis Roth, Dorf im Bambergifchen Ter⸗ 


ne Plantagerie von einigen hun⸗ 
dert Maulbeerbäumen. Er‘ ers 
- hielt zus fernen Betreibung eine 
befondere Aufmunterung und ein 
Geſchenk vom Könige. uch find 
neuerdings die Kreiöbireltoren in 
dem. Brandenburgifchen Staaten 
in Franken beſonders darauf an» 
dem :Seidenbau allen 
Borfaub. zu hun, 
— -. Die. von Hepydeck verkauften 
| Korb fhon 1292 an den Burgs 
graf Friedrich den Bierten. Schon 
. mittlern Zeiten war die Stadt 
in Ausübung einer  Faiferlichen 
Freyung. ,. Pfeffinger ad Vitria- 
. rium Lib. UlI. T. XVil.$ 78. 
N. 2. verb. Roth; das dafige 
Amt und Stadtgericht,. als das 


forum afyli, erfennt naͤmlich in 


der Sache des Geflüchteren nicht 
nur uͤber Die Frage: ob der Ber: 
glaitere des Rechts fähig fen; 
fondern.. es erdrtert auch das 


pun&um in et exculpationis, be⸗ 


.. aber verwendet es ſich 
n Schuldſachen durch Stiftung 
a ee gätlicher Ders 
€ 
von dieſer Freyſtaͤtte wohl. wer 
nig Gebrauch mehr gemacht, fo. 
viele auch hier und da bderfelben 
bedüsftig feyn moͤgen. 


Roth, 


sitorium , der Abtey Langheim 
gehdrig, eine halbe Stunde vom 
Rlofter. In erfter In ſteht 
es unter der abteylichen Stifts⸗ 
kanzley und in Steuer » und Um⸗ 
—— unter dem dortigen 


fuͤrſtlichen Steueramte. Die Zent 


mit Einfalls beſchraͤnkung gehdet 
dem Amte Lichtenfels. 

Dorf. im Bambergifchen 
Amte Zapfendorf mit einem fünfte 


lichen Walde, der 1789 132 fl 


ao fr, reine Gef: e abwa 

Dorfd = Gemeinde » und Flute 
herrfchaft, wie auch niedere Ges 
richtöbarfeit , endlich die Erhes 
bung: der Steuern, peinliche Zus 
rispiktion uud Beforgung der. Ho: 
heitögerechtfame, fteht dem ges 
dachten fürftlichen Amte zu. Die 
Kirche zu Lauf hat dafeldft ein 
lehenbares Haus, welches in Ges 
genftänden der niedern Gerichtös 
barkeit dem domtapitelifchen Ob⸗ 
leyamte zu Lauf unterworfen ift; 
die Steuer und Hoheitsgerecht⸗ 
un aber: beforgt ‘dad Amt Zas 


pfendorf. 
In neuern Zeiten wird Roth , latholiſches Pfarrdorf im 


— Mhrer ein: Amte Wachbach, 
zwey Stunden von Mergenthein, 
Die Pfarrey hat * — 


. Ein 
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Hachtel.. Ddrdel und Schoͤn⸗bachiſchen Unterthanen, die zum 


buͤhl. 


Die zwey erſtern haben Oberamte Creilsheim gehdren. 


keine Kirchen und find mit Ka⸗Rothaar oder Rothar, Dorf im 


tholifen und Proteftanten ver- 


Bambergiſchen Amte Bilder, 


miſcht. Das legte hat eine Ka- Rothaurach, Weiler; 15 Haͤuſer 


elle und iſt blos von Katholi⸗ 
en bewohnt. 


Korb, Eichflättifcher Weiler, eine 


Viertelſtunde fündftlich von Her: 
rieden im Almmühlgrunde, uns 


liegen in Oberamt Rother Zraifch. 
Er gehört zum: Ansbachifchen 
Dberamte Schwabach init 17 
— 8 find. Nuͤrnber⸗ 
gi 


weit diefed Fluffes zwifchen Her: Rothe Berg oder: Geistrippe, 


sieden und Leitenbuch gelegen, 


Das Ober = und Gtadtvogtey: 


amt. MWahrberg = Herrieven hat- 


nebſt 2 Unterthanen die hohe 
und niedere Obrigkeit , 
. bein Srevel, . das Kollegiarftift 
‚ zu Herrieden aber die Gemeind- 
berrichaft und: den Hirtenftab 
allda. Es gehören auch zu dem 
fuͤrſtlichen Steueramte Dieter Kol: 
legiate 6 Unterthanen dafelbft. 
Fin Hof_allda Hat. den Dienft, 
Schmalz; nah Hof auf Eich- 
ftätt hinab zu führen. | 

Roth/ Feines Würzburgifches Ddrf- 
chen von 27 Häufern. Die Kin: 


der des Orts gehen nad) Stei⸗ 


nad). zur Schule. Hoͤnn kennt 
den Ort nicht. 

Roth, (die ſchwaͤbiſche) Bach, 
.. entipringe im ehemaligen Ober: 
amte Greilöheim - und fallt an 
der Gränze des Oberamts Waſ—⸗ 
ſertruͤdingen in die Woͤrnitz. 
Roth, (die blinde) entſpringt gleich⸗ 
falls in jener Landesgegend und 
fließt in ‚den Kocher. 

Roth, (die) ein anderes Baͤchlein 
auch im. Oberamte Creilsheim, 
fällt bey der Graͤnze befjelben 
in die Jagſt. 

Both am Mayn, Hof mit einer 
Ziegel = und Kalfbrennerey im 
Hochſtifte Bamberg und zum 
domkapitelifchen Amte Staffel: 
Kein gehdrig, 

‚Botb am See, evangelifch = Iuz 


sherifches Pfarsdorf von 55 Ans⸗ 


dann. 


Eichftättifcher mit Holy bewach- 
fener Berg im oberländifchen For⸗ 
ſte Weinberg, zum Ober: und- 
Vogtamte Wahrberg⸗Aurach ge⸗ 
hoͤrig, liegt eine Viertelſtunde 


noͤrdlich oberhalb Fehlberg (Veld⸗ 


berg), uͤber die am Kaͤlberholz 
ſtehende Kapelle hinaus, an der 
ſogenannten Bruͤnſter es 

t 


Rothe Buͤhel, eine aus 3ni 


ganz zuſammenhaͤngenden Abthei⸗ 
lungen beſtehende durchaus mit 
Holz bewachſene Bergkette im 
Eichftattifchen Forſte Altorf, 
zum Pfleg-⸗ und Vogtamte Tit⸗ 
ting⸗Raitenbuch gehoͤrig. Die 
mittlere —— welche nicht 
ſo weit wie die beyden Seiten⸗ 


ge, a hervorſteht, - bildet 


eine vollfommene Rundung ges 
gen Schafhauſen, und mitten 
auf derfelben ſtand 'einft das 
ebenfalls in die Rundung ges 
baute alte Bergfchloß Runde, 
wovon die. Ruinen noch -fichtbar 


ind. 

r Der Hügel füdlich bey Pfahl: 
dorf im Eichftättifchen Amte Ki: 
pfenberg führt ebenfalls den Nah⸗ 


‚men rothe Bühel. Ferner heißt 


auch der Berg eine halbe Stun: 
de dftlich unter Eichftätt am der 
Chauffee nad) Pfinz, zwiſchen 
dem Heflenthal und Landertsho⸗ 
fen, an dem fich bemeldetes 
Thal auf den Hungerhof — 
zieht, der rothe Buͤhel, und ſo 
auch der Huͤgel une 
derts⸗ 


 greibt MWirthichaft , 
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dertshofen und Pfinz, woruͤher 


die Chauſſee geht. 

Rothe Bud, (der) Sigel im 
Eichftättifchen Amte der Land: 
vogtey, zwilchen Hishofen und 
‚ Hofitetten. 


Rolhe Hof, (der) liegt. x Stun⸗ 


de. von Neuhof auf der Straße 
von-Nürnberg nad) Rothenburg, 
bat. ſtarke 
gute Wieſen, vor⸗ 
treflichen Feldbau, Viehzucht, 
Schaafzucht, Fuͤllenzucht, Ho: 
pfens und Weinbau. 

Roiheim Rodheim, Wilrzbur: 
giſches Dorf im Amte Aub von 
- So Häufern. Es giebt feinem 
; &. lehrer 74 fl. frk. Gehalt. 


Eh 1786 hatte er 3 
Schulkinder. Vom Amtöfige iſt 
es anderthalb Stunden entfernt, 
 Megt. zwiſchen Ochſenfurt und 

Urenbeim und faft ganz vom 
dem Ansbachifchen umgeben. Es 
Aiſt zirkelfdrmig gebaut, mit eis 
nem ‚noch jeßt ziemlich tiefen 
Graben umgeben, der ehedem 
auch mit Thuͤrmen verfehen war, 
welches ein Beweis ift,. DAB es 
fi) in den Zeiten bed. Faufts 


Rothe Mühle, 


Rothe Mille 


mn Die Pfarrey verſahen 
den aͤlteſten Zeiten die Bene⸗ 
diltiner vom Michelöberge, dann 
Weltprieiter, im zojährigen Krie⸗ 
ge war ein proteftantifcher Pfar⸗ 
— — F— —— wieder ver⸗ 
en und die genannten Be: 
nediktiner maßten ſich die Seel⸗ 
ſorge wieder an, bis endlich der 
Abt Anfelm wegen Mißhellig⸗ 
keiten ‚mit. den. beyden ausgeſetz⸗ 
ten Pfarrern zu Rotheim und 
Rattelödorf, welche feine . Bes 
fehle von ihm refpeftiren wolls 
ten, diefe beyden se dem 
Mürzburgifchen Klerus einver: 
leibte und der Abtey nur das 
Patronatr —5— fh : 
e tti⸗ 

ſch Einddmähle im —— 
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fte, zum Pfleg = und Kaften- 
amte Kipfenberg gehörig, Tiegt 
zwifchen Arnſperg und Gungol: 
ding, in dem von ber Hirt ⸗ 
berger Chauſſer ſich füdlich in 
den Altmuͤhlberg hineinziehenden 
Schambachthale, an dem Forel⸗ 
lenbache Schambach und iſt von 
der Straße hinein die und 
vorletzte Muͤhle an di che 


sechtö gegen feine Räuber zu Rothenaich, Eichfiattiſche Ende 


ſchůtzen fuchte,. und welches auch 


‚zugleich vom Alter deö Dorfes. 


eugt. Die Altern Bewohner 
—— 2 hart an das Dorf ſtoſ⸗ 
ſende Seen in ſchoͤne Wieſen um, 
und ſteuerten dadurch ihrem Wohl⸗ 
ſtande und ihrer Geſundheit. Vor 
dem Kaiſer Heinrich 11 
das Dorf der Abtey Hirſchfeld, 
er gewann es fuͤr ſich durch eis 

nen Tauſch und ſchenkte es der 
‚von ihm geſtifteten Benediktiner⸗ 
abtey Michelöberg ob Bamberg. 
In der Folge verlohr es dieſe 
Abtey wieder bis aüf = Pacht⸗ 
hoͤfe, die ſie noch beſitzt, jedoch 


mit Ausnahme der vogteylichen 
Gerichtsbarkeit und bis auf den 


ehoͤrte 


und Muͤhle im Unterlande, zum 
— : und Kaſtenamte, auch 
in die Pfarrey Obermaͤſſing ge⸗ 
hoͤrig, liegt davon nur eine Vier⸗ 
telſtunde gegen Aufgang entfernt 
im Thale; die untert[ä tige 


Mühle mit einem Mahl : und 


Rendelgange wird von dem Bas 
che Bürggraben, eigentlich fchon _ 
Muͤhlbach genannt, getrieben, 
* im nt TE — 
pringt, 5 tige un 
die oͤte Muͤhle, die Rothenai⸗ 
her naͤmlich, unterſchlaͤchtig treibt, 
endlich oberhalb Obermaͤ no in 
die Schwarzach fällt. S. Mühle 
bad) oder auch Burggraben. 


Rothen⸗ 


ten zugethan. - | 
Hammergut im 
Nuͤrnbergiſchen Amte Velden, 
 : eine halbe Stunde vom Städt: 


Rothenbauer 


Rothenbauer, Dorf und Schl 
des Ritterorts Odenwald, eine 
Stunde vom Wuͤrzburgiſchen 
Amtsſtaͤdtchen Heidingsfeld ge⸗ 
en den Ochſenfurter Gau, der 
Familie von Wolfsfehl gehörig. 
"Außer etlichen 30 Bauernhöfen 
find viele Hinterfaßen und Jus 

‚den bier. Das Perfonale be: 
ſteht im einem Beamten, einem 
Tatholifchen Curatus und einem 
 evangelifch = lutherifchen Pfarrer. 
Rothenberg, Weiler mit 2 in 
- das Ansbachifche Wogtamt Lan: 
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genzenn gehdrigen Unterthanen; 


4 find fremdherrifch. 


Rothenboͤhl, Ddrfchen, zum Bam⸗ 


bergiſchen Amte und. Gerichte 


Maͤrktleugaſt gehdrig. 


Rothenboͤhlermuͤhl einzelne Muͤh⸗ 
le bey. dem zum Bambergiſchen 
Gerichte und Amte Marktleugaft 

ehdrigen Dorfe Rothenböhl, dem 
Bambergifhen Amte Kupferberg 
mit allen hohen und niedern Rech⸗ 


ARotbenbrud , 


chen an der Pegnig , linker 


Hand. 
Rothenbruck, Eiſenhammer im 
Bambergiſchen Amte Neuhaus, 
worauf Bamberg alle Landesho⸗ 
heitörechte hergebracht hat, 
ARothenbühl, ganzer Hof, eine 
Viertelftunde von Ebermannftadt 


entlegen, gehört zu dem Bam⸗ 


ir bergifchen Amte Ebermannftadt; 
iſt im Jahre 1650 auf Abfters 
ben eined Herrn von Aufſees 


kaͤuflich an das Hochſtift und 


Fuͤrſtenthum Bamberg gediehen. 
Dieſer Hof liegt unweit des 
Wieſentfluſſes, ‚gehört zur Pfars 
rey Ebermannftadt, hat einen 
guten Wiefen: und Ackerbau, 
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oß Rothenburg ob der Tauber. 


I) Geographifche und topogras 


phiſche Beichreibung. 


A) Vom Gebiete. 

a) Lage und Gränze. 

Das Reichsſtadt Rothenburgi: 
fche gefchloffene Gebiete liegt * 
fuͤdweſtlichen Theile des fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſes und graͤnzt gegen 
Morgen an die koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und 


Bayreuth; gegen Mittag an das 


Ansbachiſche; gegen Abend eben⸗ 
falls an das Ansbachiſche, dann 
an die gefuͤrſteten Grafſchaften 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, Bar⸗ 
tenſtein, Langenburg und Oeh⸗ 
—* wie auch an das ehe⸗ 
malige Hatzfeldiſche, jetzt Wuͤrz⸗ 


burgiſche Gebiet; und gegen Mit: 


ternacht wieder an das Ausbachi⸗ 
ſche und an das Bisthum Wuͤrʒ⸗ 


burg. 

b) Größe. | 

Die gröfte Ausdehnung in ber 
Fänge von Mittag gegen Mit: 
ternacht, nämlich von den Ort⸗ 
— Woͤrnitz und Mittelſtet⸗ 
ten bis Tauberzell und Neuſtet⸗ 
ten, betraͤgt gegen 8 Stunden 
oder. 4 gemeine teutſche geogra⸗ 
phiſche Meilen. Die groͤſte Brei⸗ 
te aber von Morgen gegen Abend 
oder vom: — Steinach 
an der Enß bis zu den Weilern 
Funkſtadt und Wolfskreut etwa 
6 Stunden hoͤchſtens oder Z geo⸗ 
raphiſche Meilen. Der Flaͤchen⸗ 
nhalt vom Gebiete macht nur 
etwas über 6Quadratmeilen aus, 
weil die ‚Länge und Breite fehr 
ungleich und befonders die Sei: 
te und Hälfte gegen Mittag fehr 
fchmal if. Das Gebiete if 
feit 1430 faft ganz mit einer 
Landwehre von einer lebendigen 
ftarfen Hecke, Graben, Thuͤr⸗ 
men und Niegeln umgeben, und 


‚beträgt. die ganze Umfangslinie 


19 bid 20 Stunden, c) Ein: 
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6) Eintheilung. 

Das Gebiet ift in zmey Land⸗ 
vogteyen, im bie große, welche 
‚ auch. den Nahmen; im Zwerch⸗ 
mayer, and in die Eleine, welche 
‚ fonft aud den Nahmen der 
Landvogtey im Gau führt, ein- 
theilt. Jene liegt auf der 
inken und dieſe gröftentheild auf 


. der rechten Seite des Tauber: 


ıffes. Eine andere Eintheilung 
— Fit vorzüglich in militärifcher 

Hinficht ftatt, fo daß fämtliche 
Drtichaften aus ı5 vermifchten 
und 14 ganz Mothenburgifchen 
Stationeh beftehen, und eine Sta= 
tion vier und mehrere Orte in 
ſich faßt. Sie finder ihre Ans 
wendung befonderd bey Durch: 
zügen, Soldatenfuhren und Ein- 
quartierungen, bey welchen, wenn 
auch nicht alle Orte der Sta 
tion davon betroffen werden, bey 
dem Ausſchlag der Koften gleiche 
wohl die ganze Station zur Kon⸗ 
furrenz gezogen wird. 

d) Einzelne Ortfchaften. 

Diefe finden fi) im Lerifon 
felbft angegeben. Won den 24 
Schloͤſſern find nur noch 12 be⸗ 
wohnbar , und auch diefe find 
ed nur dem Nahmen nach, die 


übrigen gelten für nicht viel mehr . 


als ehrwürdige Ruinen. 
e) Einwohnerzahl. 

Die Volksmenge läßt fich noch 
nicht genau beftimmen, weil ed 
‚an einer richtigen Zählung, an 
affuraten Geburts s und Sterb⸗ 
lichkeitsliften fehlt. Doch wird 


man fich nicht irren, wenn man. 


wenigftend 3000 Menfchen auf 
eine Quadratmeile rechnet. 

9 Landesprodnfte. 

Mir dieſen ift dad Gebiet, 
wo nicht überall im Ueberfluſſe, 
doch faft durchaus hinlänglic) 
efegnet. Das Mineralreich giebt 
Ä Thon oder Lehmen zu Ziegel: 

.  Kopvar, Lerifon v. Granfen, IV. Bd, 
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und- Backſteinen, Qöpfererve, 
Kalffteine, Gyps, harte Kiefels 
und Sandfteine, welche Ießtere 
befonderd in großen Maffen am 
Gailnauer Berge angetroffen wer⸗ 
den. Auch an Berfteinerungen 
fehlt ed nicht, fondern fie ges 
ben dem fleißigen Forfcher des 
orbady = und Tauberthald im 
der Gegend der Steinmühle gus ' 
te Ausbeute. Auch find in mehs 
rern Gegenden Schichten von 
Steinfohlen, ald zu Lohr, Gams 
mesfeld, Inſingen entdeckt wors 
den, welche in der Folge bey 
immer mehr ſich vertheuerndem 
Holze leicht noch in weitere Uns 
terfuchung genommen werben koͤn⸗ 
nen. Federweiß ift in mehrerm‘ 
Gebürgsgegenden von Kirnberg 
u. f. w. in Menge anzutreffen, 
feheint aber jest ein ungefuchter 
Artikel zu feyn. An Pflanzen 
und Kräutern kann dad Gebiet 


‚leicht jede Vergleichung mit den 


benachbarten Gegenden aushal⸗ 
ten. Getreide und Viehzucht 
machen einen bleibenden Schag 
und Reichthum des Landes aus, 
und wodurd ‚das Nachtheilige 
ded Uebergewichtd vom Paſſiv⸗ 
handel in andern unzähligen Are 
tifeln unmerflicher gemacht wird. _ 
Korn, Dinkel, Gerfte, Haber 
eräth im Durchfchnitte vortref⸗ 
ih und kann ein Anfehnliches 
davon in Handel gebracht were 
den ; auch an Erbſen, Linſen, Wicken 
iſt kein Man el und- allgemeiner 
Mlßwachs ift Über Menfchenges 
denfen. Durch den immer mehr 
ausgebreitetern Anbau an Kar⸗ 
toffeln, men Erdbirn 
enannt, bleibt noch mehr als 
—64* Korn zur Ausfuhr übrig. 
Flachs wird viel gebaut und 
der Landmann oder die Meiber 


fonnen zum Theil von ihrem 
er e noch verfaufen. — 
ex 


/ 
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per bie und da in den Bergen 
_ angebaute Hopfen wirft feine 
. Prozente ab, obgleich die Vier: 


brauer den auswärtigen befler 
und ergiebiger ald den inländi- 
fchen finden. Der Weinbau ift 
nicht ganz umbeträchtlich und 
lohnt dei oft vieljährigen Schweiß 
des Anpflanzerd. Freylich bleibt 
er gegen die übrigen Srankens 


weine an Güte um vieles zus 


ruͤck, gleichwohl ift er gut, trink: 
bar und wurde 1797 der Eimer 
Moft für 16 bis ı7 fl. gekauft. 
Allzulange hält er fich nicht. 
Obſt giebt es oft reichlich und 
es ift die Obitkultur in neuern 
‚Zeiten wieder im Steigen. Ins 
zwifchen werden manche Sorten, 
3. E. Kirfchen, Weichfeln, Apri— 


koſen, Fruͤhbirn, Frankenzwetſch⸗ 


fen u. f. w. meiſtens dom Aus: 
land bieher zu Markte gebracht. 
Tobad, Krapp, and Hirfen 
wird bier noch nicht gebaut, uns 
geachtet die Verſuche nicht miß- 
lungen fin. An Gemüsarten 
ift wohl Fein Mangel, jedoch 
wird vieles und darunter beſon— 
ders folches, welches der Fälte: 
re Boden nicht fo früh liefert, 
auswärtd, befonders von Bam: 
berg, auch von Nürnberg hie= 

er geführt. Dahin gehört der 

pargel, der im übrigen bier 
vorzuͤglicher als der ausländifche 
ift, Bohnen, Kohlraben, weif: 
‚fer Kopffobl, Peterfilien, gelbe 
Rüben, Rettige, weiffes Kraut 

um Einmachen, Schwabenri: 

n, Selleri u.f.w. Die Wal: 
dungen find wohl beträchtlich, 
reichen aber doch nicht hin, das 
Beduͤrfniß zu befriedigen, und 
muß deshalb viel Brennholz von 
der —— erkauft were 
den. Jeder Buͤrger erhaͤlt um 
einen geringen Preis zwey Klaf⸗ 
ter Holz oder Wellen, und ſo 
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gericht auh dem Landmann 
ey Aufführung neuer Gebäude 


darinn Erleichterung, daß er ei: 


nen Theil der bendthigten Stämme 
me nicht nad) dem wahren Werth 
zu bezahlen hat. Mehrere Ger 
meinden haben anfehnliche Ge 
meindhoͤlzer, in welchen freylich 
nicht immer forftmäßig gewirth: 
fchaftet worden ift. Die Rind: 


viehzucht wird ſtark und mit 


Glück getrieben. Der Ertrag 
davon mit dem vom Getreide 
feßte den Landmann in ben 
Stand, die übergroßen Laften 
tragen zu helfen, die ihm durch 
den fo drüdenden Krieg an er: 
höhten kurrenten Abgaben , 
fchweren Requifitionen und ers 
ſchoͤpfenden Einquartierungen und 
Durchzuͤgen feit Jahren zuges 
wachen find. Syn Anfehung des 
Acciſes iſt ihm in neuern Zeiten 
gegen die vorhergehenden reelle 
Frleihterung von Magiſtrats⸗ 
wegen zuerfannt worden, «6 
fcheint aber nicht, daß er es 
einfehen will. An mehrern Or⸗ 
ten ift die Weide aufgehoben und 
die Stallfütterung dafür einge: 
führt worden; an. den mehriten 
aber beftehen noch Gemeindweis 
den, oft zum Echaden der 
Dorfbewohner, namlich da, mo 
überfläßige Hutfchaft vorhanden 
ift, wo ed oft Jammerſchade 
ift, daß der zu einer beſſern 
Kultur geeignete Boden faft uns 
benutzt liegen bleibt und dem 
Brand der Eonne, die auf weit 
vortheilhaftere Art auf ihm wirs 
fen Fonnte, Jahr aus Jahr 
ein ausgeſetzt if. Ein Theil der 
Bewohner in mehrern Offen ha⸗ 
ben ed auch neuetlich wenigſtens 
auf Partialtheilung angetragen , 
und es ift nicht zu zweifeln „ 
daß Fleinliche Hinderniffe aus 
dem Mege geichafft werden und 

| zum 
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zum Bellen des Ganzen den ver⸗ 
nünftigen- und billigen Forderuns 
gen ohne langen Umtrieb nach⸗ 
gegeben we:den wird. Die Pfer: 
dezucht har feit einigen Jahren 
belonders dadurch) gewonnen, daß 
der Bauer es fir vortheilhafter 
fand, die Soldatenfuhren,, die 


in diefen Kriegszeiten fo häufig , 


geworden find, lieber jelbit zu 
präfticen, als diefelben Andern 
um hoben Preis zu verlohnen. 
Jaͤhrlich werden vier Viehmärk: 
te und ein Roßmarkt in der als 


ten Burg gehalten, von welchen " 


erſtern mehrere Tabellen und Bes 
Technungen im fränfifchen Mer: 
fur erfchienen find. In neuern 
Zeiten wurden biefelben megen 
der Viehſeuche in der Nachburs 
fchaft eingeftellt. Die Schwein⸗ 
und Schafzucht bar nicht nur 
ihren gedeihlichen Fortgang, fon: 
dern letztere hat durch die Spa⸗ 
nifchen und Saͤchſiſchen Haͤmmel 
um vieled gewonnen. Auch die 
Bienenzucht wird nicht ganz ver: 
nadhläßigt, und geben Einzelne 
durch Benutzung der neuern Er: 
fahrungen ein gutes Benfpiel, 
wie dies“ anch mit dem Obitbau 
. der Fall ift. Don Wildpret wird 
das fchwarze immer mehr Sel- 
tenheit, das rorhe, befonders 
an Reben, Hafen u. f. mw. ift 
noch zahlreich zu fehen. Auch 
an Federvieh fehle es nicht. 

g) Unter den beträchtlichen An 
höhen oder Bergen zeichuet -fich 
der bey Gailnau aus; von die: 
fem wie von dem auf Lug ind 
Land zwifchen ES chweinsdorf und 
Ras kann beynahe das ganze 
Land überfehen werden; auf er: 
ſterm zähle man bey go Ort: 
ſchaften, die fich dem einiger: 
maßen fcharfen Auge bey hei- 
‚ term Himmel zeigen. Auch der 

Endfeer Berg gewährt eine weis 
‚te Ausfiht.  - 
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h) Bon den Flüffen, die im 
Lande entfpringen, ift die Taus 
ber die einzige, die ihren Lauf 
durch daffelbe nimmt ;- fie hat 
ihren Urjprung nicht bey dem 
Dorfe Wettringen, fondern im 
Zauberfee bey Weickersholz und 
ftrömt , wenn nicht befonvere - 
Trodniß eintritt, wo fie blos 


fih in den Müplbächen hält, 


mit ftarfem Fall und rafchent 
wilden Zuge von Süden nad) ' 
Norden mitten durch das Ges 
bier. - Die Müller wuͤrden oft 
noch mehr in Merlegenheit wes 
en Maffermangel feyn, wenn 
I ſich nicht durch kuͤnſtliche 
Stemmungen helfen und das 
Waſſer fpannen koͤnnten. In fols 
chen Zeiten beſuchen viele oft 
von mehrern Stunden weit Ent⸗ 
legene aus dem benachbarten 
Ansbachiſchen unſere Muͤller, 
weil dann auswaͤrts der Mane 
el an Waſſer er Maplen meis 
end noch viel größer if. Gm 
Herbfte und im Frühling wird 
die Tauber durch daB Wildwafs 
fer aus dem fchmelzenden Schnee, 
welches aus den an das Thal 
anftoffenten Schluchten in die 
Tauber fällt, oft fehr ſtark, 
fest die Mühlen unter Waſſer 
und ninmt die flärkften Bruͤcken 
oft hart mit, Im Rothenbure 
gifchen Gebiete ergieflen fich meh: 
rere Seen, Eleine Gewäffer und 
verfchledene Bäche, als der Vor⸗ 
bach, Steinbach, Sandtauber, 
Gickelhauſer Bach u. ſ. w. in 
die Tauber. Außer der Tauber 
entſpringt die Wornitz bey dem 
gleichnahmigen Dorfe, die Aiſch 
oder Ens im Schlingenbach bey 
Steinach. 

i) Landſtraßen; diejenigen, 
welche am meiſten befahren wer⸗ 
den und einiges Kommerz und 
den Gaſtwirthen vorzuͤglich zur 

Ua. Nah: 


615 Rothenburg 


Nahrung behilflich find, find 
die gegen Düntelfpiel, Nördlins 
en, Augsburg, welche über 
ohr, Inſingen, Oftheim, dann 
die gegen dad Hohenlohiſche, 
Schwaͤbiſch Hall u. ſ. m. wels 
che über Leugendorf, auch Haus 
fen, Brettheim, weiter die ges 
en Mergentheim, Wertheim, 
Biirburg ıc. welche über Wil: 
denthierbah, NRimbah, Weis 
chardsroth, ferner die auf Windes 
heim, Neuftadt, Nürnberg, wels 
‚che über Steinsfeld, Reichels⸗ 
hofen, Steinach und endlich die 
gegen Solmberg, Ansbach u. f. w. 
welche über Neufig führen. Als 


lenthalben im Lande ftößt man 


an den Land = und Nebenftrafs 

fen auf, Wegweiſer, welche den 

zweifelhaften oder unkundigen 

Reifenden gut zu ftatten fommen, 
B) Don der Stadt. 

a) Lage. Rothenburg liegt 
unter dem 499%, 30° ndrblicher 
Breite und unter dem 279 28° 
der Länge. Auf der füd = und 
nordweftlichen Seite hat fie ei- 
ne Ebene, auf welcher Gärten, 
Aecker, Miefen, Seen, Dirt: 
fchaften u, ſ. w. in einem für 
das Auge. reigenden Verhältnif- 
fe auf einander folgen. Auf der 
ſuͤd- und nordweftlichen Seite 
bat man von der Stadt die 
romantifchften Ausfichten. in das 
Zauberthal, in welchem fich die 
Ratur an ihren fo mannigfalti: 
gen Schönheiten felbft zu gefal- 

n fcheint, und jeden Reifen: 
den, der zum. erftenmal in daf: 
felbe blickt, in Entzuͤcken ver: 
fest. Die Stadt ift ı2 Poft: 
meilen von Bamberg, 8 von 
Würzburg, 4 von Ansbach und 
Mergentheim, 3 von Windsheim 
und Feuchtwang und 9 von Er: 
langen, Nürnberg und Weiſſen⸗ 
burg entfernt. 
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b) Ihr Umfang beträgt 4530 
Schritte oder 951 Ruthen und 
8 Schuhe. Die Beveftigungss 
werfe um die Stadt find nur 
befonderd den Zeiten und Ab: 
fihten gemäß, in welchen fie 
erbaut wurden, nämlich der 
Fauftrechtsepoche zu Befehduns 
gen ohne Kanonen. Die Stadt: 
mauer bat 6 Thore, a derfelben 
dffnen fich gegen die Ebene, naͤm⸗ 
li das Klingen» Galgen-Rd⸗ 
der = und GSpitalthor. Dazmie 
fchen ift ein Wall, Graben, Zwin⸗ 

er, welche zum Gras und Obſt⸗ 
au dienen, auch ftehen zwey 
Bafteyen und 16 Thürme an 
der Ringmauer, nämlich der 
Klingen = Fürbringers= Henkers⸗ 
Pulver: —— Thurm 
im Graben (1425), der Gal 
geh : Thomas = Weiber Röder; 
SHohenners = oder Hochhenners⸗ 
Saul: Blaue= Schwefels (Rud: 
efier) Thurm, der große Stern 
(Eſelsthurm), der Kleine Stern, 
Spitalthurm. An der Bergfeite 
ftehen 2 Thore, das Coboldzels 
ler - und Buͤrgthor, welches letz⸗ 
tere auf das Klingenthor zus 
nächft fiihrt, und hat die Ring⸗ 
mauer, welche von diefer Seite, 


‚nicht wie auf der andern, eine 


Gallerie, auf der man geven 
kann, bat, in diefer Strecke 17 
Thuͤrme, als den, Wildbaders⸗ 
Hunde: Kalk- Fiſch-Kohlen⸗ 
2 Koboldzeller (1727 der obere) 
Weiß = Heinzeld = oder Hoͤtzels⸗ 
Tauben = (am Syohanniterhof ) 
Kaͤßkammer an der Hoͤll, Fürs 
bringerd = äußere und. innere 
urgthurm „ Todtengraͤbers⸗ 
lofter = und Strafthurm. Der 
die (mwüfte) Thurm in der als 
ten Burg hat ı3 Schritte ins 
Gevierte und fteht goo Schritte 
vom Thor entfernt. Die Thuͤr⸗ 
me find großen Theild mit Feld⸗ 
fhlangen 
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ſchlangen und Doppelhacken ver⸗ 
ſehen, aͤußerſt dauerhaft gebaut, 
ſo daß der Zahn der Zeit lange 
braucht, bis er ſeinen Endzweck 
ſo, wie bey dem dicken Thurm 
auf der Abendſeite, erreicht. 
ce) Eintheilung. Die Stadt 
iſt nach Wachten oder Quartiere 
eingetheilt, deren 6 und nach⸗ 
eſetzter Weiſe beftimme find. 
= Die Klingenwacht. begreift die 
" Klingen s Juden» und Klofter: 
affe, das Fuchfen: und Ares 
Bengäßcen mit der Seite bey 
der Jakobskirche bis zur todten 
Weth, das Kuͤblers⸗ und Freus 
degäßchen mit dem Judenkirch⸗ 
hof. Die Galgenwacht: Die 
Galgen = Hirten: und Pfarrs 
afle, ‚die obere Hälfte der Stol⸗ 
| Ten  Paradie$ - und ae 
Die Roͤderwacht: Die Röder: 
und goldene Ringgaffe, das Er: 
besgaͤßchen, Stollen = Rofen: 
und Wendgaffe. Die Gebfatrler: 
wacht: Den Holzmarkt, Spis 
tal und Neuegaffe, die 
vom alten Stadtgraben , Die 
Wendgaſſe, das Plönle und die 
( Koboldzeller: ) a Die 
obere Marktwacht: na 
Keller, Herings : und Hofbron⸗ 


"und Hafengaffe, das 
aͤß 


Haͤlfte 


Item 
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nen =, Schmied » nr Shi 
eins⸗ 


g mit einer Seite der 
Herrengaſſe. Die untere Markt⸗ 
wacht: Die andere Seite der 
Herren = und Todtenwethsgaſſe, 
den Kirchhof bey St. Jakob und 
der Marienkapelle, dem Hegel- 


Milch » und Schweinmarft mit 


den’ Kirch = Sülzenz Feuerkefs 
feld: Lammwirths⸗ Heu: Schreis 
berö s Bruderdös und Seybots⸗ 
gäßchen, die Hafen» und Joͤr⸗ 
gengaffe. 


d) Gebaͤudezahl und Bauart. 
An den eben genannten 38 gröfs 
fern und Fleinern Gaffen und 8 


oͤffentlichen Plägen, auf welche 


jedoch Die Beneftung eines Markts, 
einen ausgenomnten, der Markt 
ohne weitern Beyſatz heißt, im 


gewoͤhnlichen Sinne nicht paßt, - i 


ftunden im Fahre 1784 die Zahl 
von ırgr-Gebäuden, unter wel: 
chen 72 bffentliche find. Die 
1109 Privatgebäude beftanden 
aus 749 (nad neuefter Zählung 
1800 aus 742) Käufern, wobey 
an den meiſten' Gärten find , 
206 Angebäuden und 154 Scheu: 
nen. Es begreift naͤmlich 


Haͤuſer, Angebäude, Scheunen. 


die Klingenwacht 


‚ ı19 2% 38 
die Galgenwacht 113 48 45 
die Roͤderwacht 127 38 34 
die Gebſattlerwacht 139 33 16 
die obere Marktwacht 141 36 6—7 
die untere Marktwacht sro 23 15. 


Meil Rothenburg nicht nad) ei= 
nem beftimmten Plane, wie dieß 
in neuern Zeiten bey Anlegung 
neuer Städte gefchieht, und zu 
verfchledenen Zeiten erbant und 
erweitert worden ,„ fo läßt fich 
fhon aus diefem Grund erwar: 
ten, daß die wenigften Gaſſen 


Darunter ſich insbeſondere die 
u 6 


regelmaͤßig gerade und nicht alle 
geraͤnmig genug ſeyn werden, und 
die Stadt hat dies wirklich mit 
allen alten Staͤdten gemein. Je⸗ 
doch find die ſechs Thorgaſſen 
vorzuͤglich geraͤumig, "haben an⸗ 
ſehnliche Haͤuſer © amd "zeichnet 


al; 
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Galgengaffe durch ihre Länge | 


und gerader Linienfronte, Die 
nicht, wie in andern alten Staͤd⸗ 
ten es dfterd gefehen wird, durch 
Erfer entftelle iſt, fo wie die 


Herrengafle durch die größte Breis 


te und mehrere modern gebaute 
Hiufer aus. Die mehrften Hau: 
ſer zeigen ‘den Geſchmack ihrer 


Banzeiten ſchon Außerlih an. 


Fajt jede Gaſſe hat 2, 3, 4, 
auch 5 Stocwerfe und bey den 
meiften ftehen die Dachgiebel ge— 
gen die Straße. Weniger als 
gegen «die fchöne Architektur ift 
egen das Moralifche in der Baus 
unft, welches in der Beſtim— 
mung: des: Gebäudes liegt, ge⸗ 
fehlt. 
eine »gute- bequeme Einrichtung. 
Eine Erleuchtung der Haupt: 


ftraßen und Pläße zur Nacht: 


zeit bleibt wohl noch eine gute 
Meile ein unrealifirter Wunſch, 
fo wie diefer, daß die Dachrin⸗ 
nen fich “ferner nicht auf die 
Mitte der Gaſſe ergieflen möch- 
ten ,. fondern daß: das Wafler 


von den-Dächern in fenfrecht an. 
den Häufern angebrachten Rin⸗ 


nen fich ableiten müßte. :. Das 
Pflaſter ift meiftens fchlecht und 


erfordert. oft-die Reparatur, wor: 


an die Gegend, da fie die ſchoͤn⸗ 
fen Steine liefert, nicht Schuld . 


it, wohl aber die Leute, die da: 
zu aufgejtellt find. Es ift dieß 
in neuern Zeiten eingefehen und 
wenigſtens einige Vorfehrung des⸗ 
halb getroffen worden. Oftmals 
trift- man auf Kummerhaufen, 
Miftwägen ıc.,. welches.dem Fuß: 
gänger , „befonders bey Nachts⸗ 
zeit, oft..fo befchwerlich, als ge- 
faͤhrlich ift. Auch bleibt die Straf 
- fernicht immer. gehörig frey, ſon⸗ 
dern wird nicht felten mit; Ars 
beitsholz entftellt , welches ges 
gen eine Ältere Polizeyverfügung 


Die-: allermeiften haben. 
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iſt, die hierinn Ziel und Maas 
beſtimmt. 

Unter den oͤffentlichen Plaͤtzen 
zeichnet ſich der Markt an der 
Hauptwache aus; er macht ein 
Oblongum, welches nahe zu ans 


gleichſeitige Quadrat graͤnzt, aus, 


das Rathhaus zeigt ihm ſeine 
ſchoͤnſte Seite. Auf dieſen Markt 


werden die meiſten Feilſchaften 


gebracht und ſollen nach einer 


etwas antiquirten — Marktord⸗ 


nung daſelbſt zum Verkauf aus⸗ 
eſetzt und dad Auf und Vor⸗ 
aufen der Händler oder Hegler 
vor —— Marktfahne an 
den beyden Wochenmaͤrkten Dien⸗ 
ſtags und Sonnabends nicht ge⸗ 
ſtattet werden. 

e) Oeffentliche Gebaͤude. Die 
Spitals-Kloſters- und über: 
haupt die Firchlichen Gebäude 
machen über die Hälfte aus. 
+) Kirchen. 

Die Hauptlirche zu St. Ja⸗ 
ob. Dieſes in altgothifchen 


Geſchmacke aufgeführte ehrwuͤr⸗ 


dige bey 100 Schritt lange Ge 
baude wurde auf Koften des 
Raths und etlicher alter Gefchlech- 
ter ganz von Quadern in den 
Jahren 1373 bi 1376 erbaut. 
Das Gewölbe wird von ı2 Pfeis 
lern getragen und die beyden vier⸗ 
edigten treflich maffio gebauten 
Thürme ‚haben 180 Werkſchuh 
Höhe, endigen fic) mit einer 
bimmelanftrebenden Piramyde von 
fünftlich durchbrochener verfröpf: 
ter Steinarbeit und auf den Gal⸗ 
lerien. von gleicher fünftlicher Ars 
beit hat man die fchönften Mus; 
fihten. In den Thuͤrmen hängen 


‚auf jedem derfelbenz Glocken, das 


von die gröfte, MWetterglode ges 
nannt, weil man damit das Zei=- 


chen zur Aufmerkfamkeit bey Ge⸗ 


wittern auf zweckmaͤßige Art durch 
einige Schläge giebt, 36 Zent: 
2 ner 
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Klafter im Umfang bar und 
1626, nach Andern 1522, ges 
goſſen worden- iſt. Das Gelaͤu⸗ 
te. ſtimmt in guter Harmonie 
zuſammen. Bon den Altaͤren iſt 
der St. Jakobsaltar von guter 
Bildhauerarbeit zu Ehren der 
2. Boten, von Heinrich Dopp⸗ 
—ler, St. Veit und St. Leonhard 
1388, der St. Joſtenaltar auf 
dem heiligen Blut, von Anna 
Eonzin 1478, und der Altar 


nuter dem Echulerchor, von Wals 


ger Zuckmantel 1388 geſtiftet wors 


pen: Das heilige Blut in dem 


och⸗ 


* glaͤſernen Behaͤltniſſe am 
all⸗ 


altar hat weiland große 
fahrten veranlaßt. Einzelne Theis 
le und Verzierungen erhielten in 
"folgenden Fahren ihr Dajenn. 
1435 bis 1471. wurde: der hin: 
‚tere Chor angebaut , die-Em: 
porkirche wurde zuvor zweymal 
aufgebaut, weil ſie wieder ein⸗ 
—geſtuͤrzt war; 
—Halle vor der Ehethuͤr und die 
Emporkirche, worauf muſicirt 

wird, 1475 und 1574 zwey Or⸗ 
geln gebaut. 1582 wurde die 
dritte aus dem Franziskanerklo⸗ 
ſter in die Pfarrkirche verfegt 
und 1588 ganz vollendet. 1640 
erhielt die Orgel durch. Die Be: 
muͤhuugen des Hrn. Dokt. Wein: 
lein ihre gegenwärtige Geftalt 
und prangended Aeußere. Zwey 
Orgeln ftehen einander gegenüber 
und hatten ehedem unter ſich 
Kommunikation, fo daß, -wenn 
die eine gefpielt worden ift, zu= 
gleich. auch die andere gehört wur: 
de. Selbſt die auf der Orgel 
angebrachten Figuren von Bild: 
hauerarbeit machten nad) ihrer 
Art die Bewegungen der Muft- 
eirenden,, ruhen aber aud) ges 
raume Zeit als Emeriti von ths 
rer Arbeit. 1479 wurde des 


ı479 wurde die 
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Saframentöhänslein am Schu⸗ 
leröthiirlein gebaut, 1584 der 
Zaufftein, 1597 die Weiber: 
und. 1603 die gegenüber ſtehen⸗ 
den &itrerftühle, 1614 die bey: 
den einander gegenüber ftehenden 
obern Emporfirchen und 1632 
die Kanzel. 1581 wurde die 
Kirche inwendig durch den- fich 
hier verbürgerten Augsburger Ma⸗ 
ler, Mastin Greulih, erneuert 
und ausgemalt. 1693 am 31 
ul. ‚und in demfelben Fahre am 
15 Aug. wurde die Kirche und 
befonders_der eine Thurm, vom 
Blitzſtrahl ziemlich befchädiar, 
wie. folcyes Hr. Veſperprediger, 
Friedrich Lipß, in einem kurzen 
Berichte auf 3 Bogen in Quart 
näher befchrieben hat. Zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre ed, daß die ſchoͤnen 
maffiven Pfeiler, die bey aller 
ihrer Steinmaſſe an fich felbft 
nicht ohne aͤußere Zierde . und 
nach einem gleichförmigen Grund⸗ 
riß auferbaut worden find ,. von 
den Stühlen nicht fo verbaut 
und von den vielen ringsum 
hängenden Portraits der konſula⸗ 
riſchen Kirchenpfleger uͤberdeckt 
und uͤberhaupt nicht fo vermei- 
felt worden wären. Ueberhaupt 
find der veralteten, zerbrochenen 
Mappen, Bildereinfaffungen oh⸗ 
ne Bilder oder Vilder mit ans 
fidßigen oder albernen Morftels 
lungen noch viel zu viel und die 
Kirche würde in ihrem Innern 
an heiterm Anſehen gewinnen,“ 
wenn die fie verunftaltenden Unzie⸗ 
rathen entferur und die Bilder 
von einigem Werthe 1 es find 
darunter von groͤßerm Werthe ) 
etwa im obern Chor gegen Mors 
gen aufgeftelit würden, wodurch 
dann auch fiir größere Reinlichs 
feit in der Kirche gejorgt wer⸗ 
den Fünnte. Die Kirche hat ziem⸗ 
lich wiel Hellung, da fie auf al- 

U4 len 
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weitert, und, 


Rothenburg 
fen Seiten viele Kenfter hat, wel⸗ 
che freglich zum Theile durch die‘ 


doppelt übereinander ftehenden 
Emporfirchen verbaut find. Die 


Senfter im obern Chor beſtehen 


aus Scheiben von enfauftifcher 
Malerey, welche aber felbit von 
der Lebhaftigkeit und Mannig- 


faltigfeit der Farben übertroffen 


wird. Von außen find an der 
Kirche Vorbaͤue an der Mittag: 
Er angebracht, an welchen wie- 


der zierliche Piramyden, Stein⸗ 


bilder und Fühn gebaute Bögen 
zu fehen find. 
.. Die Kirche zu St. Johann 
am Holzmarft. Diefe Kirche wur⸗ 
de (don 1393 von der Stadt er» 
da fie verfallen 
‚war, 1604 nen nüfgerichtet: 
1404 wurde eine Kirchenorbmung 
publicirt und die Kirche 1741 
renovirt. Sie enthält viele vor⸗ 
zuͤglich fteinerne Monumente, die 
mit unferer. Altern Gefchichte in 
Verbindung fiehen. Die acht 
sunden Säulen, welche die De: 
de tragen, haben jonijche Ber: 
zierungen. | 

Die Moͤnchskirche oder das 
Sranziöfanerkflofter wurde 1282 
u bauen angefangen und 1548 
Afularifir. Bon 1559 bis 1592 
wurde die lateinifche Schule das 
bin verlegt. 1397 Fam es mit 
dem Dominifanerflofter in eine 
Verwaltung oder Pfleg. Die 
Kirche wulde 1602 renovirt, 
har fhöne Monumente , hängt 
auf der Mittagsfeite mit den 
Kloftergebäuden zufammen und 
bat die Hauptfronte gegen bie 
Hermgafle. 

Die Kapelle (1: Kirche) auf 
dem Milchmarkt oder auf dem 
Pla, welcher felbft die Kapelle 
— wird. Mor alten Zei: 
ei iſt auf dem Plate die alte 
Indenſchule geſtanden; die Ka⸗ 
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pelle aber am Tage Petri Ca⸗ 
thedra 1404 von Peter Kreglin: 
ger zu Ehren ber Jungfrau Mas 
riaͤ, vom der fie auch den Nah⸗ 
men’ führt, geftiftet. Um die 
Kapelle zu erweitern, machte 
Herr Ludwig Geyer eine Stif 


tung. A 

Die Spitalfirche ift nicht. obs 
he manche architektoniſche Feh⸗ 
ler und von Leupolt von Weil⸗ 


tingen mit dem Spital 1281 ges 
1 


ſtiftet worden. 

Die Kirche zu St. Wolfgang 
liegt an der Baſtey am Klingen⸗ 
thor; ſie iſt zufolge der vor dem 
Eingang eingehauenen Inſchrift 
1475 zu bauen angefangen, der 
Altar 1505 erbaut und die Kir⸗ 
che 1709 inwendig renovirt wor⸗ 
den. Zweymal des Jahrs wird 
darinn gepredigt. Auch haben 
die Schäfer, wenn der feyer⸗ 
liche Schäferötag gehalten wird, 
darinn ihren Gottesdienft. 

Die Kirche im Gottesader vor 
dem NRöderthor wurde‘ 1561 er: 
baut und mit einer Mauer ums: 
geben, biefe 1620 ringsum nen 
aufgeführt und 1669 mit ber 
Kirche reparirt worden, da dies 
f leßtere 1645 von ber franzd: 
ifhen und weimarifchen ‚Armee 
1645 ganz andgeleert und zu 
Haltung des Gottesdienſts un: 
brauchbar gemacht worden: ift. 
1649 wurde fie ſchon wieder mit 


einem Predigtftuhl und Sitzen 


verfehen. | 

Die Michaelisfapelle bey. St. 
Jakob, woſelbſt in alten Zeiten 
die Schule geftanden, ift von 
Helena Langmentelin,, Ritters 
von Rofenberg Witwe, geftiftet 
und 1449 konſekrirt worden, Die 


CandidatiTheologiae legen darinn 


ihre Denise ab und dient 
fonft die Kapelle zu einem Kons 
fervatorium einer befonderd we⸗ 


gen 
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‚gen feltener Schriften des Alter: 
thums fehenöwerthen Bibliothek. 
Sie enthielt im Fahre 1728 an 


Büchern und Abhandlungen 709- 


Holianten, 1463 QDuartanten und 
331 Dftavbände mit. 27 Ma: 
nuferipten. Der zeitige Rektor 
ded Gymnaſiums hat die Aufs 
- fiht darüber und find: jährlich 


einige Gulden ausgefegt, um. 


von Zeit zu Zeit ein Buch von 
Werth Faufen und die Sammıs 
Aung vermehren zu. fünnen. 

Die Kirche zum heiligen Blut 
am Dominifanerklofter, welches 
1258 vom Stifter KRuchenmeifter 
Leupold zu Nordenberg erbaut 
worden ih. Die Kirche hat die 
-älteften Denkmäler aus dem 14 
und 15 Jahrhunderte. Gegen⸗ 
wärtig wird fie ald ein bauamt⸗ 
liches Magazin gebraucht. Der 
Verwalter dieſes und bed Frans 
ziökanerklofterd hat an dem dar: 
anftehenden Kloftergebäude feine 
Wohnung. 

Die St. Blaſiuskapelle auf 
der alten Burg vor dem Burg⸗ 
thor. Als das Schloß daſelbſt 
1356 eingefallen war, hat Kal⸗ 
fer. Karl 1V dieſen Plaß 1356 
der Stadt zukommen lafjen und 
erlaubt, das Schloß abzubres 
chen und wurde hernach 1360 

(1397) diefe unfcheinbare Kapel⸗ 
le zu Ehren der Patronen Bla: 
finds, Fabianus und GSebaftias 
nus erbaut. Nah dem ı7 
Jahrhunderte wurde fie nicht 
mehr zum Gottesdienft, fondern 
zu einer Trigergiefferey benußt. 

2) Das Rathhaus ift, fo 
wie es jetzt flieht, nicht zu eis 
ner und eben derfelben Zeit ge: 
baut worden. Nachdem das aͤl⸗ 
tefte Ratlıhaus, welches auf dem 
Plage ſtand, wo gegenwärtig 
das Fleifhhaus und ehemalige 
Tanzhaus -ift, 1240 abbrannte; 


' que 
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fo wurde das Rathhaus auf die 
Stelle gebaut, wo das gegens 
wärtige flehbt. 1501 Sonntag 
Deuli brannte auch diefes mit 
dem Thurme ab. Miele Dokus 


. mente des Archivs giengen je: 


beömal babey zu Grunde. 1558 
wurde der Thurm verbeflert und 
anftatt der fleinernen „mit einer 
eifernen Gallerie, auch wieder 
mit einer Glode von 2, Zents 
ner 8 Pfund an Gewicht verfes 
ben, nachdem diejenige, welche 
man 1555 wegen Reparatur des 
Thurms berablaffen wollte und 
hiebey der Maftbaum zerbrochen, 
auf das Pflafter von halber 
Höhe, jedoch ohne weitern Scha⸗ 
den, heruntergefallen war. Im 
Sabre 1572 wurde. dad alte 
Rathhaus zum Theil und fo abs 
gebrochen, daß ed noch ss Schrit= 
te Länge und 24 Schritte Brei⸗ 
te behielt und dafılr die Seite 
gegen Morgen mit einem Auf: 
wande von 19,197 fl..neu aufs 
gebaut. Es fehlt diefer Hälfte, 
welche zo Schritte lang und 18 
Schritte breit iſt, an Außerer 
Pracht und. architektonifcher 
Schönheit nicht. Nur wäre zu 
mwünfchen, daß mehrere fehlende 
Geſimſe wieder eingeftoßen und 
bas Ganze einen dauerhaften Anz 
ſtrich erbielte, um es fuͤr weis 
term Schaden ficher zu. flellen. 
Dieſes Gebäude ift außer dem 


"Erdgefhoße 2 Stockwerk hoch 


und bis zur Hälfte nach Tos⸗ 
fanifcher und bie obere Hälfte 
nach Sonifcher Manier &_l’Atti- 
ebaut. Jedes Stodwerf 
hat in der vordern Facade 10 
Fenfier, welche durch einen Bor: 
fprung in der Mitte von einans 
der abgetheilt werden. Im Vor- 
ſprung, der über das Dach hin⸗ 
ausragt und in deffen Thurm, 
haube das arme Suͤnderglocklein 


u 5 hängt, 
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hängt, wird man durch eine 
ſteinerne Wendeltreppe bis über 

das oberfte Gefchoß geführt. Auf 
beyden Seiten veffelben ift eine 
geräumige maffive Altane, auf 
deren Baluftrade der Faiferliche 
Reichsadler mit feinen Attribu= 
ten und die Gerechtigkeit und 

Klugheit in Menfchengröße in 
’ Stein gehauen frehen. Unter 
der Altane, melde an Höhe 
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dem erften Geſchoße gleich lauft; 
Ä | der auf 
“per einen Seite Kramläden hat. 


iſt ein Säulengang , 


“ Der Säulen oder Pfeilern mit 

Spundquadern find 10. In den 
Schlußſteinen der 9 Schwibboͤ⸗ 
en find die acht Wappen ber 

hurfürften und auf dem leßten 
die Jahrszahl 16081t Zu fehen. 
An einer Edle diefer Frontfeite 
ift ein ftarfer Pfeiler mit Spun: 
den — an der untern 
Ecke aber vom zweyten Stock⸗ 
werk an ein Erker von 3 Eta⸗ 
gen mit verfchiedenen Verzierun: 
gen. “Die erfte Etage hat außer 
den 10 Zimmern 
partements mit der Nathöftube 
zwen große Sääle, wovon der 
eine, wo Blutgericht gehalten 
wird, 1737 und der’ vordere 
1724 mit großen Sandfteinplat: 
‚ten belegt worden ift. Das.obe- 


re Gefhoß hat außer. mehrern 


Fleinern Amtſtuben zwey größere 
Zimmer, die Fürftenftube und 
das Konferenzzimmer, welches 
leßtere 1794 nad) dem Gefhmad 
der jeßigen Zeiten modernifirt 
worden ift. Außer dem’ ift aud) 
in dem obern Theile ein großer 
Saal. Das. Nrdyio ift im Erd- 
geihoß, welches einen Durchzug 


bat und gleichfam den alten Theil 


vom Rathhaus von den neuern 
abfcheidet. Auch ift im neuern 
Theile ein verfchloffener Durch: 
‚zug der Länge nach mit. Portas 


r die De: 
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len, davon das gegen den Herrn⸗ 
markt architektoniſch verziert und 
mit kanelirten joniſchen Saͤulen 
und gezierten Fronton verſehen 
iſt. Sur dieſem Durchzug wer: 
den Die Feuerſpritzen und zur 
Feuerlöfhungsanftalt  nöthigen 
Inſtrumente aufbewahrt. 1667 
und 1764 ift der fchadhafte 
Thurm reparirt worden und ift 
— wieder ſchadhaft, 
welches immer um ſo bedenkli⸗ 
cher iſt, da er erſtlich die bifon- 
dere Eigenfchaft hat, daß er 
ſchwankt, wenn ‘der Wind ir: 
gend etwas ſtark geht und zwey⸗ 
tend da. er uͤberdem hauptfſaͤch⸗ 


- lich von. der ſchweren Glode und 


en Rotunde geſetzten bleyernen 
Säulen und dergleichen Kuppel 
fein Gleichgewicht erhält , wo⸗ 
bey der Schwerpunftim Schwan: 
fen niemals außer feinen Unter: 
ſtuͤtzungspunkt fommen darf, wenn 


die Gefahr des Umftürzend nicht 


eintreten foll. Auf diefenr Thurm 
befinden ſich Tag und Nacht 
Mächter, welche ſowohl die Stun: 
den nachfchlagen, als auch auf: 
merfjam feyn follen, ob nicht 
Heuer ausgekommen fey. ' 
3)Das Gymnaſium wurdersgg 
zu bauen angefangen und in 3 
Jahren vollendet. An dem Platz 
ſtund vorher die alte Schule, 
welche ı2 Alumni bewohnten, 
und des Kirchnerd oder Meß—⸗ 
nerd zu St. Jakob baufällig ge 
weſenes Haus Der Bau wur: 
de mit einem Aufivand von 
13,000 fl. beftritten, ift ga 
maſſiv und ziemlich ſymmetriſch, 
40 Schritte lang und ıs Schrit: 
te breit. In der Mitte der 
Frontfeite hat er einen Vorfprung 
mit einer fteinernen Wendeltrep: 
pe. Das Portal ift dad ſchoͤn⸗ 
ſte Kunſtſtuͤck, welches wir in 
diefer Hinficht aufweifen Een 
un 
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und es war ein ſehr guter Ge⸗ 
danke, daſſelbe in ſolche Repa⸗ 
ratur nehmen zu laſſen, daß es 


ſowohl fir fernere Verderbniß ge: 
ſchuͤtzt iſt, als auch dem Auge 


ch gefällig darſtellt. Zwey Mens 


ſchen in Koloffalgröße tragen den 
mit einer einladenden Inſchrift 
verfehenen Fronton mit ihren Hans 


und ftehen auf Poflumenten. 


en 
Eros Zimmer find für die Präs 
—5* und Sprachmeiſter, der 


Franzoſiſchen Unterricht glebt, 


beſtimmt, und find bis auf ei⸗ 


ned im unteın Geſchoß, zu wel⸗ 
chem 8 bis ı2 Freytreppen fühs 


ren. Die mittlere Etage iſt dem 
zeitigen Rektor und 11 bis 12 


Alumnen, welche aus der Klo⸗ 
fterverwaltung ihre Bekoͤſtigung 


täglich erhalten, eingeräumt. In 
der oben Etage ift ein großer 
Hoͤrſaal, in welchem bey ges 
woͤhulichen jährlihen Schulfeyers 
lichteiten oder bey außerordentlis 


‚ hen Beranlaffungen, z. E. wie 


1692 und ı792 bey der Schuls 
jubelfeyer lateinifche Reden gehal: 
ten werden. Damm außer ans 
derm Gelaß noch zwey Zimmer, 
davon das eine die Konfiftorlals 
fiube heißt, weil da das Konſi⸗ 
forium fich verfammelt und in 
Gegenwart befjelben auch die 
Scjuleramina vorgenommen wer: 
den. Dies Gebäude hat einen 
treflichen Keller, welchen daB 
Steuergmt zur Benutzung hat. 


4) Der. Spital befteht aus ei⸗ 
nem Hanptbau, welcher von auf 
fen ein maffices Anſehen bat, 


und, nacdem dad alte Haus 
1574 abgebrochen worden iſt, 
wie es jetzt, ſteht 1578 mit ei: 
nem Aufwand von 20,000 fl. er: 
baut worden iſt, und aus etli⸗ 
chen 40 andern dazu gehdrigen 
Gebäuden. In dem Hauptbau 
wohnen die Beamten, deren 2, 


1» 
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"en Spitalmeiſter und Spital: 
fchreiber, find, und einiges das . 
zu gehdriged Perfonale, welches 
außerdem noch fuͤuf Wohnungen 
hat. Es iſt dazu eine Kellerey, 
Baͤckerey, Bierbrauerey und be⸗ 


traͤchtliche Viehſtallungen gehd⸗ 


rig. Der Spital befitzt betraͤcht⸗ 
liche Guͤter an Aeckern, Wieſen, 
Gälten, Zehnten/ > 
MWaldungen u. fr w. und tft die 
Stiftung 1281. von feupold vom 
MWeiltungen angelegt und nach⸗ 
ber durch andere Perſonen ims 
mer mehr vergröffere worden. 
31496 wurde die Pfründerey und 
1569 der Anſtoß bey der obern 
Stube, 1560 das Armenhausd 
für die Blatterhafte und Unreine, 
1660 dad Backhaus und =. 


. bie große Scheune erbaut. 
| ri 9) 


törder ließ 1328 den Roͤhr⸗ 
brunnen auf feine Koften führen. 
1538 war eine große Feuers⸗ 
brunft im Spital und am 28 
April 1619 brannte das Kelters 
und Baͤckerhaus, -weiter 1659 
das Brauhaus ab. 1594 wurde 
dad Leprofenhaus zu St. Leon⸗ 
hard dem Spital inkorporirt, da 
ed vorher feine eigenen Pfleger 
hatte. Leute, die Vermoͤgen los, 
biödfinnig u. f. w. find, erhal: 
ten nach Umſtaͤnden im Frauen⸗ 
oder in den zwey Armenhaͤuſern 
Wohnun —— (das 
Ürmenefien) unentgeldlih “und 
heiffen Pfründer "Andere Hoſpi⸗ 
taliten kaufen fich mit einem 
Stuͤck Geld im Spital ein und 
erhalten akkordmaͤßige Koft nr 
den Beftimmurigen der reichen, 
balbreichen, halbarmen und ar- 
men Pfründe und zum Theil 
Wohnung. ZN 

5) Das Kornhaud oder die 
Schramme ift 158% erbaut’ wor: 
den und hat dazu das häufige 
Auffaufen des Getreided der 

| | Schwaben 
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Schwaben zu deren Errichtung 
die Veranlaſſung gegeben. Das 
Gebaͤude ſteht auf dem Juden⸗ 
kirchhof, iſt ſehr geraͤumig und 
ſeinem Zwecke gut angemeſſen. 
Jahr aus Jahr ein werden am 
Dienſtag und Sonnabend Getrei⸗ 
demaͤrkte daſelbſt gehalten. 
6) Die Roßmuͤhle im Muͤhl⸗ 
acker iſt 1516 erbaut worden 
und macht ein ſehr veſtes Ge⸗ 
baͤude mit ſeinen vielen Strebe⸗ 
pfeilern aus. Viere von dieſen 


ſtehen an den Ecken und auf je⸗ 
der Seite find uͤberdem noch 2 


Pfeiler angebracht, bie onen 
bey den Eingangöfeiten bid über 
den zweyten obern Getreideboden 


binanreichen, Das Gebäude macht. 


ein Viereck aus und ift die Sei: 
te 26 Schritte lang, inwendig 
bat jede ‚Seite 22 Shritte kaͤn⸗ 
e. Das Kammrad an dieſer 
aſchine, die jeder Reiſender 
wegen ihrer Seltenheit in dieſem 
Umfange mit Vergnuͤgen betrach⸗ 
tet, hat, ungerechnet die Dicke 
des ſtehenden Wellbaums, 24 
Schuhe im Durchmeſſer und 300 
Kaͤmme oder Zaͤhne, das kleine 
Rad bat 48 dergleichen und bie 
Spindel (Trilling, Trilles) 23 
Triebſtecken, das Gefchirr fech 
Spindeln. An die 8 Hebel ober 
ugbäume kann man 16 Pferde 
pannen, aber auch fchon mit 4 
Hferden kann man in 2 Stuns 
den auf einem Gang ı Malter 
Korn fohroten und ı Malter in 
6 bis 7 Stunden mablen. yes 
der Zugbaum ift von der ſtehen⸗ 
den Welle aus 26 Schuhe lang 
und die Pferde durchlaufen dems 


nach einen Umkreis von 67 Schrits‘ 


ten. Man erhält darauf das 
fhönfte Mehl. auf den 4 Gaͤn⸗ 
gen und ber Gerbgang iſt vors 
züglih. Sinzwifchen kann ber 


Gerbgang mit ven 4 andern nicht. 


‚Gänge ftille ftehen. 
- ‚Defiderien konnen gezählt werden, 
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gehörig gehen, vielmehr milffen, 
wenn. derfelbe im Gange Hit, 3 
Unter die 


dag die Mafchine zu fchwerfällig 


‚im Ganzen ift und daß die Pfers 


de nicht zur ebenen Erde, fons 
bern auf einer 9 bid 10 Schuh 
hoben Gallerie laufen. 1645 
wurde fie gut gebraucht, da alle 

Muͤhlen oftupirt waren. | 

7) Die Mehlwag nahe am 
Burgthor in der Hoͤll wurde 1471 
und nad) Andern 1462, wie Die 
Morte eines Annaliften lauten, 
aus fondern gutem Antrieb Hanus- 
Dürolfen, eined Bäderd, im 
Pfaͤffleinsgaͤßlein wohnhaft,. er: 
baut. In der That ift auch bie: 
fe gute Abficht diefer alten Aw 
ftalt nicht zu verfeunen. Der 
Rothenburgifhe Einwohner foll 
nämlich dadurch dem Vervorthei⸗ 
len der Müller ausweichen Fön: 
nen, Er läßt fein Getreide, wels 
ches in die Mühle geführt wird, 
in der Mehlwag in Gegenwart 
des Mehlwagmeifterd abwiegen, 
zeigt dad Gewidht dem Mehl: 
wagichreiber, um es ins Manual 
zu bemerken, on, und läßt das 
zuruͤckkommende Mehl wieder ab: 
wiegen, um zu fehen, ob bak 
felbe gegen das abgegebene Ge: 
treive nach dem tariffmäßigen 
Abzug zutrifft. 

3) Dad Brodhaus wurde 1556, 
als Johann Hornburg, Thomas 
Schmidt und Johann Winter⸗ 
bad, Steurer und Oßwald Volk: 
mayer und Johann Walther Bau 
meifter waren, nächit an das 
Rathhaus erbaut. Auf dem Plat 
flunden zwey dde Hofitätte, die, 
den Pflegen zu Gt. Blafius 
zinsbar gemwefen und ihm zuges 
hört haben. Das Gebäude F 
maſſiv gebaut und hat 3 Stock⸗ 
werke, davon die zwey vbern 

| vor 
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vor einiger Zeit zu einer Spim⸗ 


ne ‚ 
- Morgen die Jahrzahl 14 
‚gehauen ift, 
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anftalt eingerichtet waren, wels 


che aber feit dem wieder einge: 


gangen iſt. Neuerer Zeit werden 
dieſelbe zu Wufbewahrung der 
Montierungsfticdte des ‚hiefigen 
Militärs gebraucht, Im Erdges 
ſchoß find mehrere Gewoͤlbe zu 
Baumaterialien und die Front: 
feite dient den Baͤckermeiſtern 
zum Feilhaben ihrer Wecken. es 
de Woche beziehen in der ords 
nungsmäßigen Tour zwey Bäder 
das Bodhaus. | 
9) Die Frohnwage. Diefes 
an deflen Ede egen 
5 


ift von, einem Bürs 
ger, Nahmend Hanns Weickhard, 
3466 erfauft und die Frohnwa⸗ 
g* 1550 (1531 nach einem im 
er Schaͤfereylade befindlichen als 
ten pergamentenen Briefe wird 
ſchon ihrer, ald an dem gegen: 
wärtigen Orte ftehend, gedacht), 
aufgerichtet „ 1656 und, 1769 
aber daran reparirt worden iſt. 
Sm legtgedachten Jahre wurde 


. die ımtere Stube zu einer Wacht: 


finbe eingerichtet ; oberhalb der⸗ 
felben ift die in alten Zeiten fchon 
fo benannte Trinkftube. Zugleich 


faßt diefes auf dem Markt ftes 


hende Gebäude die große Uhr in 
fih. Sie wurde nad) ihrem ge: 


genmwärtigen Stand 1653 verfets 


tigt umd eingerichtet. Die zwey 


Hauptſchlagwerke find von vers 
ſchiedener Befchaffenheit ; das ei: 
ne zeigt die ı2 Stunden von 
Mittag bis Mitternacht und von 


da wieder bid Mittag, wie en 
td 


mwöhnlih, an. Die Andere 

aber nad) der Tag » und Nachts 
länge gerichtet und fchlägt in 
ben längiten Tagen 16 und in 
den kuͤrzeſten x Stunden und fo 
umgewandt bey der Nacht im 
angegebenen Verhaͤltniſſen. Fuͤr 
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nicht ſchon von Nürnberg oder 
Windsheim her gewohnt find, 
ift ſowohl das Zifferblatt mit feis 
nen ı6 Stunden, als das An⸗ 
zeigen der Tagesſtunde eine bes‘ 
fondere Erfcheinung. Nach bies 
fer: — Uhr zieht auch der 
Waͤchter auf dem Rathhausthurm 
den Hammer und wiederholt durch 
Schläge die angezeigte Stunde. 
10) Unter die bffentlichen Ges 
bäude gehdren die Häufer ber 
Geiftlichen, des Organiften, des 
Meßners oder Kirchners zu St. 
Jakob und der Kapelle auf dem 
Mildimarkte und einiger andern, 
Das Haus, welches der Letztbe⸗ 


nannte bewohnt, heißt das Seel⸗ 
haus oder die elende berg ; 
ed war ehemald das zhaus 


der Juden. Arme Leute find das 
felbft auf em paar Tag beheers 
bergt und mit Salz, Holz und 
Licht verfehen worden. Haben 
fie aber diefe Wohlthat miß- 
braucht und find 4 Tage geblies 
ben, fo wurden fie in das vor 
dem Haus gehangene Halseiſen 
gelegt. Die Stiftung gefchah mit 
der Kapelle 1404. Das Schießs 
haus vor dem Burgthor wurde 
1627 und das vor dem Roͤder⸗ 
thor 1670 —— und erbaut. 

f) Unter den dffentlicyen Spring⸗ 
brunnen zeichnet fich der. Herte: 
rih oder St. Georgenbrunnen 
auf dem Marfte aud. Er wurs 


de 1446 in die Stabt geführt 


und im folgenden Jahre von Hans 
Viltes, Stadtwerkmeifter, in eis 
nen hölzernen Raften gefaßt. 1491 
geichah die Faſſung in einen fteis 
nernen Kaften. 1608 wurde der 
Kaften von harten Steinen von 
Hand Scheiöberger umd die vers 
zierte Säule mit dem Ritter St, 
Beorg von Stoffel (Ehriftoph) 
Körmer gehauen, Er iftg gr 
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hoch und 13 tief und haͤlt 386 
Nürnberger Eimer oder 107 Zu: 


der, 2 Eimer, nach Rothenburs. 


ger Eich aber sy Fuder, 5 Eis 
mer ımd zı ı/3 Maas Außer 


diefen Fonnen hier no) der Spring: - 


brunnen in. der Herrngaſſe, der 
Kapelleubrunnen, der in der Rd: 


dergaffe (1719), am Holzmarkt 


1739), md am Plönlein (1607) 
ak werden. Bon dem künfts 


lichen Brunnenwerk f. Bronneu⸗ 
Ungeachtet noch mehrere 


mübl. 
bffentliche und fehr viele Privats 
Brunnen vorhanden find, fo fehlt 


es doch nicht feiten an Mailer, 


woran die hohe Lage der Stadt 
Die Schuld haben mag. 

g) Von den Brüden, welche 
die Stadt unterhält, 
etwa die drey einer Erwähnung. 
Erſtlich die zwifchen der Bruns 
nen und Detwang, welche nach 
den Snfchriften 1598 in 2 Jah: 
sen erbaut, und ald am ı9 
Sept. 1732 eine entſtandene 
große Waſſerfluth die Hälfte 
vom Grund aus weggeriffen hat, 
1744 wieder aufgebaut worden 
ft. Sie hat 4 ziemlich gleiche 
halbzixfelfdrmigeSchwibbögen und 
ift 51 Schritte lang. Die dop⸗ 
pelte Bruͤcke zwifchen der Herrn: 
und Schwabenmuͤhl iſt bey 188 
Schritte lang und hat doppelte 
übereinander geſetzte Schwibbodͤ⸗ 
gen, von welchen die untern, 
mitrlern und zwey weitelten un: 
ter den 5 ofjenen 14 Schritte 
. zur ebenen Erde weit find. Gie 
bilden ein ſtarkes Segment vom 
Zirkel. Ueber benfelben find 9 
Schwihbdgen aufgefegt. Die Brüs 
de zwiſchen der Stein = und 
Schwabenmühle wurde am erſten 
1599 erbaut und ald fie 1730 
oder ein paar Fahr fpater vom 
Waſſer weggeriffen wurde, 1773 
wieder neu gebaut. Sie hat 3 


verdienen 


Burgthor an, 
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Schwibbdgen u ift 4, Schritt lang, 


h) Topographiſche Geſchichte 
von der Erweiterung der Stadt. 
Der Thüringifch Fraͤnkiſche Hers 
3098 Pharomund legte hier eine 
Gränzvefte gegen Schwaben 419 
an, welche in der Kolge unter 
dem Nahmen rothe Burg, mo 
von die Stadt den Nahmen bis 
jegt behielt, berühmt geworden 
it. Diefe Burg wurde die Res 
ſidenz und Hofhaltung von meh⸗ 


ren fränkischen Herzogen und 


Grafen und dadurch der Grund 
zu immer vermehrterer Anbauung 
gelegt. Eine der älteften Urkun—⸗ 
den erwähnt fehon aus dem Jah⸗ 
re 517 einer Burggaffe und 942 
fommt Rothenburg ſchon als Stadt 
in diplomatiſcher Beziehung vor. 
Sie wurde dann mit einer Ring⸗ 
mauer und mit Thuͤrmen verfe⸗ 
hen und begrief in ſich die Burg⸗ 
Herrn-Schmied⸗Hafen-Joͤr⸗ 
gen-Kloſier- und Kirchgaſſe. 
Die Mauer zog ſich vom Burg⸗ 
thor bis an den St. Johannis⸗ 
thurm, da, wo jetzt die Johan⸗ 
niskirche ſteht, von da den alten 
Stadtgraben hinauf bis zum Buͤt⸗ 
telhaus, wovon der Roͤderbogen 
noch ſteht, weiter bis zum weils 
fen Thurm, jegt Galgenbogen ges 
nannt, dann zum Thurm hinter dem 
teutfchen Haus in der Klinggaffe und 
fchloß fih von da wieder and 
Zu Anfang des 
13 Jahrhunderts 1204 wurde 
die Etadt vom Johannisthor an 
bis an den Giebersthurm, von 
da zum Wöbderthor, Galgenthor 
und Klingenthor erweitert und 
in bdiefelbe auch der nen erbaute 


Spital 1298 eingeichloffen. Die 


legte Erweiterung der Stadt vom 
Eieberöthurm bis zum Kobolds 
zelier = und Spitalthurm wurde 
1408 vorgenommen. und aud) das 
Hundsthor, den Epigkrug * 

ab, 
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ab, gemacht, welches aber nach 
ber wieder zugemauert worden ift. 
Ungeachtet Heinrih Toppler die 
Stadt unter Faiferlicher Beanadi- 
gung noch anfehulidy zu vwergröf: 
fern den Plan machte und die: 
felbe bis an die Bruͤcken vor 
dem ‚Klingen = und Galgenthor 
(am Thurmſeelein), wo Thuͤr⸗ 
me geitanten, aber 1572 abge 
brochen worden find, und noch. 
weiter gegen das Spitalthor zu- 
erweitern, fo murde diefed Vor⸗ 
haben doch nicht ausgeführt und. 
man legte ed von der Zeit an 
nicht ſowohl mehr auf Wergröfe 


ferung der Stadt, ald auf beren - 


Auszierung undı Beveftigung an, 
Für Beweiſe gelten hier die Er: 
banung der Baſteyen vor dem 
Klingenthor von 1592 (micht 1526, 
1530 oder 1587) und wor dem 
Spitalthor von 1587 (1542, 
1547), die Aufführung des Walls 
vor dem Galgenthor, gemeinhin 
die Kat genannt, 16205 der 
Hauptwall wurde 1424 angelegt. 
i) Rothenburg hat auch eine 
nicht ambedeutende Stadtmar⸗ 
tung, die ſich durch relativ vors 
züglichere Fruchtbarkeit vor andern 
Gegenden im Gebiet auszeichnet ; 
fie ift im dreyerley Gelieger oder 
Diiſtrikte abgetheilt, nach welchen 
der großere Merth und Nutzbar⸗ 
feit beftimmt wird und nach die⸗ 
fen Berhältniffen regulirt fich denn 
auch) die Anlage und Steuer, wel: 
he davon erhoben wird. 
iemit mag nun die geogra= 
phiihe und topographifche Bes 
ſchreibung gefchlofien ſeyn; follte 
besiehungeweife eine zu große 
Vollſtaͤndigkeit dabey entdeckt wers 
den, fo hofft der Verfaſſer um 
fo mehr Entfchuldigung zu vers 
dienen, weil ed, wo eine neue 
Bahn gebrochen werden muß, 
ſchwer iſt, fich auf der Linie zw . 
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‚erhalten, und weil’ bey einem 


Merk, zu welchem erft fo wer 
nig vorgearbeitet worden ift, zu 
‚viel ‚gefordert wäre, wenn es 
hätte verlangt werden wollen, daß 
Einheit und ein beflimmt bes 
gräuzter Plan durchaus und übers 
all zu Grund Hirte gelegt wers 
den follen. Außerdem ift dasies _ 
nige, was bieber von Rothen⸗ 
burg in angegebener Ruͤckſicht ge: 
fihrieben worden ift, fo mangels 
haft und unrichtig, Daß ed ges 
wiß jedem Ausländer aufgefallen 
it, wenn er durch nichts, als 
durch Autopſie eines Beſſern hat 


«belehrt werden koͤnnen 


il. Geſchichte. 

ı) Politiſche. Ehe Rothens 
burg die Reichöftandfchaft erhielt, 
war es ein Theil des fränkifchen 
Herzogthumsd und zwar bid 706, 
machte von diefem Jahre an bis 
1:08 eine eigene Graffchaft aus, 
und ward in dieſem legtgenänns 
ten Jahre ein kaiſerliches Lehen, 
Sm Fahre 1172 wurde Rothen⸗ 
burg aus befonderer Gnade Kai: 
fer Friedrichs I, dem bie Graf: 
ſchaft heimgefalten war, die Reichs⸗ 
ſtandſchaft zu Theil. In der 
graͤflichen Periode machte die ro⸗ 
thenburgiſcheaſtelliſche Landesthei⸗ 
lung x26 und der Regierungs⸗ 
wechſel vom Gumbrechtifchen auf 
den Begoifchen Grafenftamm 97 
Epoche; in der Reicheftädtifchen 
aber die Jahre von 1400 und 
1648, weil da Rothenburg volls 
kommene Uinmittelbarkeit und freye 
Tr Wirkſamkeit ers 

elt. 


2) Kirchliche. Zwey Epochen 


ſind in dieſer merkwuͤrdig, naͤm⸗ 
lich im Jahre 687 geſchah der 


Uebergang vom heidniſchen zum 
chriſtlichen Glauben und 1544 
der vom katholiſchen zum evan⸗ 
geliſchen Gottesdient 

3) Mis 


Ga Nothenburg 


Enz 


Militaͤriſche. Die 


3 | nach 
Fauſtrechtsmanier gefuͤhrten Lan⸗ 


vdestriege fallen in die Jahre 1316, 


1378 bi6 1389, 1400, 21406 


bis 1408, 1411 Did 1413, 1418 


bis 1424, 1425 bis 1428, 1441 
bis 1445, 1449 bis 1451, 1509 
bis 15.6. An Meichskriegen 
mußte Theil genommen werben: 
1473, 1474, 1492, 1499, 1567, 
1598, 1664, 1673 1087 1702, 
1721, 1742, 1757 und 179% 
Durch bie —* Fntkräftungen 


"und Zurkcfegung des Landes⸗ 


wohlſtandes machten fich der 
Bauerntrieg 1525, der Schmal- 
kaldiſche von 1552 bis 1554 und 


der dreyfigiährige Arieg von 1621 


1648 auf eine traurige Art im 


den Annalen unvergeplich. Achts 


mal wurde die Stadt feinblid) 
befchoffen, nämlich in den Jah⸗ 
ren 1406, 1408, 1526, 1552, 


- „von 1621 bi 144%, 1762 und 


fünfmal eingenommen, imSchmals 
Faldifchen, 30 und jährigen Krie⸗ 


ge. Uneinigkeiten zwiſchen der Buͤr⸗ 


erfchaft gab ed ſtuͤrmend in den 


ahren 1451, 1525, 1650, 1689 
‚and 1795. Auf welche Ereignis 


fe oft Theuerung und Peit folgs 
te,.3. €. 537, 826, 875, 923 
995, 1312, 1350, 1574, 1606, 
1632, 1770 und 1795. 

4) Litterarifcje. Unter meh: 
rern Schriftitellern im theologis 
ſchen, philoſophiſchen, philolos 
giſchen, mediziniſchen und juri⸗ 
ftifchen Fach haben ſich folgende 
ausgezeichnet: Truber, Ziegler, 
Hornburg,Kiban,Ehinger, chemel, 
Seyboth, Hartmann, Kirchmayer, 
Mernher, Prenninger, Walther, 
Styrzel, Joch, Stieber, Geß—⸗ 


"ner, Kraus und Lehmus, DBater 


und Söhne. Die Gefchichte von 
Mothenburg im Ganzen hat di⸗ 
plomatiſch zu bearbeiten angefans 
gen mein Freund Joh. Dav. Ehph, 
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von Winterbach, jetzt Landkom⸗ 
miſſaͤr zu Gebſattel, der d 
Verfaſſer dieſes mit vielen (dr 
Bungswerthen Benträgen zu dies 
fer Skizze unterftügt hat. Der 
erfte Theil iſt 1798 auf 200 Sei⸗ 
ten erfchienen. Don Seite des 
angewandten biftorifchen Fleifjes 
und Gründlichleit hat der Vers: 
fafjer feinen Vorgänger und es 
tit daher fehr zu wünfchen, daß 
er biefes fo unvermucher erſchie⸗ 
nene ſchaͤtzbare Werk bald vollens 
den möchte. In einzelnen Theis 
len der Kirchengefchichte und bes 
ſonders die Geſchichte des famd> 
fen Carlſtadt hat Hr. Kappler, 
oh. Ge, Lehmus, als ehemalis 
ger Rektor des Gymnaſiums, in 
den bey Gelegenheit der Schul⸗ 
feyerlichfeiten herausgegeben Eins 
ladungsfchriften von »777 — 1784 
und gute Aufflärungen verfchaift, 
11. Natürliche Beſchaffen⸗ 
beit des Orts in Wbfiche 
auf Gefundheit und Fruchts 
barkeit der Bewohner. 

Die hohe, der frifchen Luft 
audgefeste Lage der Stadt hat 
augenfcheinlich den vortheilhaftes 
fien Einfluß auf den Gefundheitds 
zuftand der Einwohner, wenn 
man auch andere zufammentrefs 
fende Umftände. hier nicht berühs 
sen will Folgende Refultate aus 
der politiſchen Arithmetik geben 
in Abficht auf Bevölkerung, Mors 
talität und Volksmenge nähere 
Aufſchluͤſſe. 

1) Su Anſehung der Trauun⸗ 

In den 6 Jahren von 1792 
bis 1797 wurden in der Stadt 
276 kopulirt, hievon iſt die Mit⸗ 
telzahl 46. Vergleicht man die 
Ehen mit den 20 Jahre ruͤck⸗ 
waͤrts geſchloſſenen, ſo findet man, 
daß die Ehen neuerer Zeit haͤufi⸗ 
ger ſind, da in jenen Jahren 
die Mittelzahl nur 35 bis 3, he 
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fahrungen ftanden Pie Verhaͤlt⸗ 


nißzahlen der jährlichen Ehen zu 


der ganzen Bevölkerung groͤſten⸗ 


- theild zwifchen 94 bid 122 und 


in der Mittelzahl 108, demnach 


bat Rothenburg » im erften Fall 


- 4324, im zweyten 5612 umd im 
‚ dritten Gall 4968 Einwohner, 


. zahl der Geftorbenen und Getauf⸗ 


Da nun auch aus der Mittels 


ten fich wahrſcheinlich gemacht 
hat, daß die Volksmenge auf 
427 Angenommen werben darf, 
o erfieht man hieraus, daß bie 
ungen in gutem Verhaͤltniſ⸗ 

e eye und müßte diefed noch 
auffallender ſeyn, wenn die Ehe⸗ 
fcheidungen fich- minderten, und, 


wie unten weiter zu erſehen iſt, 
. das Verhältniß der in früher Ju⸗ 


end fterbender Kinder nicht fo 
efonderd groß wäre, Ein neuer 


. Beweis, ‚daß die Bevölkerung im 


Wachſen ſey, ift der. daß zwey 


„Ehen bey der Vergleichung mit 


den Gebornen 10 Kinder geben, 
ungeachtet ſchon 9 zu Vegruͤn⸗ 


: bung jener Behauptung binrel: 
| Die große Sterbs 
lichkeit beweist nichts gegen das 


chend wären. 


glückliche Verhaͤltniß der Ehen 
zu den Geburten. Kann jene ee 
hoben werden, fo geht jenes gluͤck⸗ 
lihe Verhaͤltniß auch au 
wirkliche Bevdlferung über. 

2) Sn Unfeh der Gebur⸗ 
ten oder vielmehr Betauften. In 
jenen 6 Sjahren von 1792 bis 
1797 wurden in ber Stadt 932 
Kinder. getauft ; dieſe geben im 
Durchſchnitt die Zahl 155 1a. 
Nimmt man dad Maas der 
Sruchtbarkeit zu 28. an, fo zähle 
Rotheuburg 4240 Seelen. In: 
ter diefen Getauften befanden fich 
in 6 Fahren 85 Uneheliche, obs 
ne die Frühzeitigen oder die im 
fruͤhen Beyfchlaf bey bald darauf 

Topogr. Lerifon v. Franken, IV. Bd. 


die 


. sten jahr. 
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gefelgten Ehen erzeugten Kinder, 
ied Verhalmiß, nad) welchem _ 
14 auf ein gemeines Fahr kom⸗ 
‚men , iſt das gewöhnliche, - une 
geachtet man freylich auch Bey⸗ 
fpiele hat, wo anderwärts das 
achte Kind eim umneheliches ift, 
Die Anzahl der ſowohl ehelichen 
als unehelichen Knaben und Maͤd⸗ 
en bilancirt fich faft vollloms 
men, indem im Ganzen 423 ehe⸗ 
lie und 48 wneheliche Knaben, 
dann 422 eheliche und 47 unehe⸗ 
liche Mädchen geboren wurden, 
Das Verhältniß der Todtgebor⸗ 
nen iſt gering und konnten erfl 
auf 155 Geburten nur vi ges 
rechnet werden ; es f olglich 
auch nur das 4afte Kind ein 
todtgebornes. | 

3) Im Unfehung der Begrabe- 
nen, Die Zahl der Verftorbenen 
belief fich in jenem Zeitraum von 
6 Jahren auf 1243, da fich 
denn die Mittelzahl von 207 1/6 
herauswirft. In bemerften Jah⸗ 
ven find Zır mehr geſtorben als 


. gebohren worden; es übertrift 


daher die Zahl der Geſtorbenen 
die der Geburten jährlich) im Durchs 
ſchnitt um 51 5/6. Gewiß ein 
fehr auffallend:nachtheiliges Vers 
haͤltniß, welches wohl aller Aufs 
merkſamkeit ımd alles Nachdens 
tens werth iſt. Erſt feit 1794 


iſt dieſe Sterblichkeit fo groß und 


von da 20 Fahre ruͤckwaͤrts "war 
biefelde bey weitem nicht von ber 
Bedeutung. Unter den Verſtor⸗ 
benen find 471 Kinder bis zum 
Da man num 

wöhnlich annimmt, daß die Kins 
der, welche unter 4 Jahr fiers 
ben, die Hälfte aller Geftorbenen 
betragen, fo möchte wohl mehr 
ald zu vermuthen feyn, daß ein 
Theil ver Urfachen jenes nachtheis 
ligen Verhältniffes bey diefer Ju⸗ 
— gefunden werden — 
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Zundchft darf nicht verſchwiegen 
werden, daß das Verhaͤltniß der 
fterbenden unebelichen Kinder ge: 
en das ber ehelichen allzuauffals 
end iſt. Uneheliche Kinder“ find 
“3% B. 1796 zufammen 11 (ddr: 
unter 3 Knaben) oder 7 von 
den in eben angegebenem Jahre 
gebornen 14 und im Fahre 1797 
- zufommen 9 (darunter 4 Nina: 
ben) oder g von den im biefem 
Fahre gebornen 17 geitorben Nach 
diefem Verhaͤltniß mulßten von 
ben ehelichen Kindern 1796 nicht 
39, fondern 69 und 1797 nicht 
3, ſondern 73 geſtorben ſeyn. 
an kann die 

blos in die Nachlaͤßigkeit der Mut⸗ 
ter ſolcher unehelichen Kinder ſe— 
tzen. Ihre Armuth iſt oft druͤ⸗ 
ckend; fie muͤſſen ſich fo bald 
als moͤglich in Dienſte begeben, 
weil fie mit Spinnen und an—⸗ 
dern Arbeiten fich und ihr Kind 
nicht ernähren Fünnen. Sie find 
alſo in den meiften Fallen gend: 
thigt, -folches in die Hände frem⸗ 
der Leute zu übergeben, und da 
fie felbft Fein hinlängliches oder 
gar kein Koftgeld geben koͤnnen, 
amd die Alimente, die der Va— 
ter des unehelichen Kindes za: 
len muß, auf dad Jahr viel zu 
eringe find, indem fie nur 5 fl. 
f, gewöhnlich auswerfen, jo 


"wird man ed nicht unnatuͤrlich 


finden, warum relatio mehr un 
ebelihe Kinder fterben. Vortheil⸗ 
hafter ift das Verhaͤltniß der dl: 
tern Perſonen; ben diefen kann 
man annehmen, daß in jenen 6 
Jahren wirklich 108 das Alter 
von 50 bis 60 Jahren erreicht 
haben, und dieſe guͤnſtige Ber 
merkung erfiredit m auch auf 
bie weiter fleigenden jahre, da 


bey derfelben Vorausſetzung von 


6 Zahren 373 Menfchen in eis 
nem Alter von 60 bis 70 Jah: 


Urfache nicht» 
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ren und 152 in einem Alter von 


70 bis 80 Jahren geftorben find, 


n den Jahren 1796 und 1797 
erreichten 19 ımter 418 Geſtor⸗ 
been das Alter von Ko bis 90 
Fahren und wurde außerdem noch 
eine Perſon, weldye das oofte 
Jahr zurückgelegt hatte, bearas 
ben, welches auch die einzige 
Derfon von dem Alter feit den 
6 Jahren gewefen ifl: Der Hus 
feland’fche Saß: daß mehr Mannes 
perfonen das auſſerordentlich ho⸗ 
he Alter, hingegen mehr Weibs⸗ 
perfonen ein jonft gewoͤhnlich bos 


hes Alter erreichen, findet fich 


zum Theil hier beftätigt, indem 
in 4 Jahren, nämlich 1793, 
94, 96 und 97 (bey den Jah⸗ 
ven 1792 und 1795 war ber 


- Unterfchied des Gefchlechts in Ans 


fehung des Alters in dem hiebey 


benutzten Liſten nicht bemerkt) 
100 Meibäperfonen und nur 77 


Manneperfonen zu dem Alter von 
6o bis go Fahren gelangt find, 


* Benfpiele von Menichen, welche 


ıco und mehrere “fahre erreicht 
hätten, find Feine vorhanden. 
So fehr im Webrigen aber das 
weibliche Geichlecht gegen das 
maͤnnliche in. jener Ruͤckſicht im 
Vortheil fieht, fo nachtheilig 
feheint im Allgemeinen das Ber: 
hältniß der zwifchen den Lebens⸗ 
jahren 24 bis 6o für daffelbe zu 
feyn; wenigſtens finder man, 
daß in den 3 Fahren 1794, 1796 
umd —*— 24ften bis aoſten 
nur 30 Manns- und 40 Weibs⸗ 
perfonen, vom a0ſten bis sojteır 
Jahr nur 16 Manndperfonen , 
hingegen aus zum Theil bekann⸗ 
ten Urfachen mehr und zwar 29 
Weibeperfonen und vom soften 
bis Hoften nur 24 Mannd = bins 
gegen 38 MWeibsperfonen geftors 
en find. Wenn man mit Süß: 
milch annimmt, daß in folchen 

. Städten 


5427 Seelen. 


kopulirt, 
und 182 begraben worden; bie. 
Kommunikanten machten die Zahl. 


Rothenburg 
' Städten immer einer von 32 


643 


len. Dies Refultat weicht num 


teylih von der aus dem Zus: 


mmenhang der Kopulirten fos 


wohl, ald der Gebohrnen gefuns 


denen Volksmenge um vieles ab, 
und ed möchte daher wohl fiche: 
rer ſeyn, wenn. die der Mittel: 
zahl vorhergehender Fahre fich 

mehr, nähernde Sterblichkeit von 
. 1792 angenvnmen wird, die 
damals nach des Verfaflers Be: 
fund 160 betragen. hat ; dieſe 


. angenommen , . fiel dann eine 
Menſchenzahl von 5120 heraus; ; 


eine Zahl, welche jich an obige 
Ealculd weit näher anfchließt, 
Nimmt man hingegen auch von 
jener hoͤchſten Zahl 6614 und 
von der geringiten aus der Uns 
gabe der Gebornen 4240 dad 
Mittel, fo erfcheint die fr Ro: 


thenburg wohl wahrıcheinlich ſicher⸗ 


fie Zahl der Stadtbewohner von 
Im Jahre 1770 
zählte man 5800 Seelen und 
darunter 305 Schutzverwandte. 

Im Jahre 1799 find 4ı Paar 
176 Kinder getauft 


‘von 6365 aus. 


Stadtbewohner. 


Der größte Theil derſelben, 
in fo fern auf Gewerbſamkeit und 
enommen 


Nahrung Ruͤckſicht 
wird, beſteht aus Buͤrgern und 
Schutzverwandten. 705 Bürger 
beſitzen 551. Häufer, 125 Bür: 
‚gerewtwen zo Häufer, 
Pfehltürger oder Tagidhner 130 
Käufer und 56 Pfahlbuͤrgerswit⸗ 
wen 11 Hänfer. Das Bürgeis 
recht wird bey dem männlichen 


Geſchlechte durch Eoncefjion des. 


Innern Raths gewöhnlich: nach 


‚tem: ſollen.“ 


auch von diefem Plus, 
‚noch. befonders fein Gewerbe , 


285 - 


“ Sprächwort vom "güldenen Bo⸗ 
X a 
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vorgaͤngiger Beſchel N 
ſtirbt, fo hatte Rothenburg nad) . ; ———— 
obigen Mittelanſatz 6614 Sees ı 


Beſitzes von 200 fl, Vermdgen 
erlangt; doch ift diefe Forderung 
nicht unbedingt nöthig und wird 
In der Konfirmation der Falliten⸗ 


orduung von 1576 von Kaiſer 


Maximillan II ſelbſt beyhefuͤgt, 
„daß Biugermaiſter vnnd Rathe, 
nad) gelegenheit der ankommen⸗ 
den Burger Geſchicklichkeit, er⸗ 
fahrnuß, und rediichkeit, ſonſten 
gute Maaß vnd vnterſchieb Hals 
Das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht erheurathet das Buͤrger⸗ 
recht. Einen Imlaͤnder Foftet es 
4 bis 6 fl, einen Auslaͤnder 6 
bis 9 fl... Feder Buͤrger, er mag 
unbewegliches Vermögen: befigen 
und ein Gewerbe: und Handel 
treiben oder nicht, muß um der 


‚bürgerlichen Freyheit willen 206 fl. 


versteuern. ein) er mehr:an 
liegenden Grundſtuͤcken, als. dies 
fe 200. fl. betragen, fo muß er 
fo wie 


Handweck u.‘f w..noch befons 
berd Steuer geben. Ausſtehen⸗ 
de Kapitalien und alle Mobilien 
find noch außer Anlage, obgleich 


die Kapitaljtener mehrmal fchon 


hat eingeführt werden follen. ‘Der 
Bürger und die verwitwete Bür- 


= gerin werden bierinn ganz alei 
IV, Politifche Eintheilung:der - ‚Seh 3 gleich 


gehalten. Ein Pfahlbürger Hat 


als ſolcher auf 100 fl, und eine 


Witwe zo fl. Anlage, Die Buͤr⸗ 
ger: find Litteraten oder Illittera⸗ 
ten und Fünnen beyde, jedoch letz⸗ 
tere nur unter Limitationen;: in 
den. äußern Rath gewählt wer: 
den. Es muß 3. B. ein folcher 
norhwendig ein Glied der Stadts 


hauptmannſchaft oder Genamiter 


V. Handlung, Künfte und 
Gewerbe. x | 
Sm Ganzen gilt auch hier das 


ben, 
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den , ausgenommen die Zeiten, 
welche gegenwärtig da find, wo 
durch den Krieg die Viktualien 
und andere Lebensbebürfniffe fo 
hoch geftiegen find, daß ber 
Handwerker fi) nur ſchwer ges 
gen den Mangel vertheidigt. Ein 
großer Theil hat Grundflüce 


und bezieht von daher einen Theil 


feined Gewinnftes und feiner Nah⸗ 
rung.. Manche Profeffionen und 
Gewerbe leiden dadurd) , daß 
fie zu fehr überfegt worden und 
an Feine — gebunden waren, 
-: aber noch mehr das Publikum. 
Denn die Arbeit fteht dann mit 
dem Abfab im Mißverhältniß ; 
‚der Gewerbtreibende will doch 
‘von feinem Gewerbe, auf wel- 
ches er Anlagen und Abgaben 
bat, fo viel ſich Verdienſt ma- 
» chen, daß er fi) und die Gei: 


nigen bavon ernähren Fann, quia 


primum eft vivere, es bleibt 
ibm daher Fein anderer Ausweg 
übrig, ala auf thunlichft hohe 
Preife zu halten. Diefer Fall 
tritt hauptfächlic) bey den Metz⸗ 
gern oder Fleifchern und Bädern 
ein, welche freylich an amtliche 
Schatzungen gebunden find, aber 
ed auch von Zeit zu Zeit an 


Vorftellungen nicht fehlen laffen, .- 


wenn dad Mißverhältniß zu groß 
wird. Das Mittel, welches 
biefeö Uebel radikal heben kann, 
ift dies, daß vom Obrigfeits 


und Meifterfchafts wegen darauf 


der Bedacht genommen wird, 


ſolche Bad = und Bankgerechtig⸗ 


feiten , wenn fie hie und dort 
erledigt werden, u... und 
felbft zu kanfen. ach Zei: 
ten und Umftänden haben fie ei: 
nen hoͤhern oder mindern Werth, 
und find z. B. Mesgerbänfe 
fhon um 2200 fl., aber ge. 
wöhnlicher um 5, 6 und Loo fl. 


erfauft worden.: Unter die Hands. 
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werfer und Profeffioniften, wels 
che. Feine ganz unbedentenden 
Verkehr ins Ausland haben und 
von daher Geld ind Land brin⸗ 
gen, find hauptfächlich Poſa⸗ 
mentirer, Gerber, Kammmacher, 
Nadler, Quchmacher, der Pa: 
pier = und Pulvermather zu zäh: 
len. Gegenwärtig befinden ſich 
bier 3 Apotheker , 8 Schwarze 
und a3 (!) Meißbäcer, 8Beut- 
ler (Sädler), ı Beindreher (!), 
ı Bildhauer, ı Büchfeimacher, 
ı Buchdrucker, 5 Buchbinder, 
» DBürftenbinder, ı8 Roth» oder 
Schwarz - nnd 5 Meißbüttner, 
20 Bierbrauer, von welchen = 
weiſſes und die übrigen Brauns 
bier brauen, 5 Baummwollhänd: 
— — Pr Eonditor , 
2 Drechsler oder Holzdreher, 7 
Eifenhändler (!), 5 Färber 
(Manger), 2 Gärtner, ıı Gla⸗ 
fer, 2 Gold- und Silberarbei: 
ter, 2 Gürtler, 4 Meiß: und 
73 Mothgerber, 9 Hafner, 4 
Hutmacher, 9 Huf: und Mafs 
fenfchmiede (im Gebiete außer: 


„den 40), 8 Kammmacher, Hände 


ler in Ausſchnittwaren ohne die 
Pofamentirer 3, 4 Kürfner, 6 
Knopfmacher, 6 Kupferfchmies 
de, 6 Lebkuͤchner, ı Lederhänd: 
ler, ı Materialift, 6 Maurer, 
9 Melber, 2 Mefferfchmiede, 5 
Ecweinen = und 2ı (!) Rindss 
meßger, 8 Nadler, 3 Nagel: 
ſchmiede, 2 Neberfcehmiede,; 2 
Drgelmacher, 4 Peruͤckenmacher, 
27 Pofamentirer, Davon die mehrs 
ften um Gefellenlohn den andern 
arbeiten und 8 davon einen of: 
fenen Laden haben und mit Aus⸗ 
ſchnittwaaren handeln, ı Ries 
mer, ı Salpeterfieder, 4 Satt⸗ 
ler, 3 Seifenfieder, ı Saiten 
macher, ı6 Geiler, 5 Schloffer, 
2 geil 30 bis 60 Schnei= 
der,. 10 Schreiner, 64 Schuh: 


macher, 
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macher, 2. Siebmadher, 2 Speng: 
Ver. oder Flaſchner, 5 Spezerey: 
händler außer den Conditorn und 
Lebkuͤchnern, 4 Strumpfwiirfer, 
2 Strumpfftrider,. 3 Zuchiches 
rer, 4 Tuchmacher und Händ: 
ler, außer dieſen noch ein Tuch⸗ 
händler, ı Groß und 2. Klein: 
‚abhrenmacher, 5 Wagner, 26 
Weber, 30 MWirthe, zo mit Gafts 
ſchilden und- zo mit Bierfchilden, 
2 Zeugmacdher, = Ziegler, 4 
rg 6 Zimmerleute. Auf- 
erdem noch 1 Paraplüsmacher, 
z Hohl= und Raubfchleifer, ı 


Pudermacher, mehrere Fuhrleu⸗ 
te und einige Weinhaͤndler. Die 
2 Stadtwerk⸗ und Brunnenmei⸗ 


ſter werden von der Stadt ge⸗ 
halten und. befoldet. Die Jahr⸗ 
märfte , welche viele Handels: 
leute herbeyziehen, wurden von 
einigen Kaifern mit a 
leit 'privilegirt, nämlich von Ru⸗ 
dolph 127 
fien und Jakobi und 12% 
Kirchweyhe mit achttaͤgigem > 
recht. Von Kaifer Ludwig wurs 
de 1381 bie Andreasmeffe und 
von Kaifer Ruprecht der Bar: 
tholomäusmarft auf 8 Tage lang 
privilegirt. 1378 wurde der fo 
am Meyhtage der Franziskaner: 
kirche auf den der Jakobskirche 
übertragen und nimmt die Kirch- 
weyhe am erften Trinitatisfonns 
sage ihren Anfang. 
VI. Berfaffung. 

A) Aeußerer politifcher Zu⸗ 
fand gegen dad Reich und den 
Kreis. Als unmittelbare Reichs⸗ 
ſtadt flieht Rothenburg in mans 
cherley Verhältniffen : 

ı) Gegen den Kaifer. 

Der rbmifche oder teutfche Kai⸗ 
‚fer wird ald der alleinige Ober: 
und Schughers anerfaunt und 
ihm in diejer Hinfiche die Huls 
digung geleifter. Diefe haben 


am DOftern, Pfing: - 
die. 


Rothenhurg 


in Altern Zeiten mehrere Kaifer, 
3. E; Friedrich IN, Karl V per⸗ 
fönlich, andere haben fie. durch 
Kommifjarien eingenommen. Weil 
aber beyde Wege mit Koftenauf: 
wand verfnüpft find, fo: wurde 
ed weiterhin erlanbt,; den Hul⸗ 
digungseyd Durch einen Geſchaͤfts⸗ 
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träger am Reichshofrath ablegen 


laffen zu duͤrfen und zwar ges 
gen Erlegung einer Geldfumme 
in die Eaiferliche Hofkammer. _ 
Diefe Huldigungsftener macht mit- 
der Urbarſteuer die einzige noch 
fortlaufende Revenue des Kai: 
ferd, Die .er von. der Stadt 
zieht, aus. Dafür hat dieſe 
fih des allerhöchften Schubes , 
der ‚Aufrechthaltung ihrer Ver⸗ 
faſſung und ihrer Unmittelbarfeit 
zu erfreuen. : Ein anderes Un 
terwuͤrfigkeitsverhaͤltniß ergiebt 
fih aus dem Reichslehen; die⸗ 
ſes wurde 1525 und 1667 burch 
Abtretungen von Landesbeſtand⸗ 
theilen an Brandenburg etwas 
verändert und berührt jeßt dies 
ſes Reichölehen noch einige Doͤr⸗ 
fer und Rechte. Die Belehnung 
erhält, beym Reichshofrath ein 
Geſchaͤftstraͤger und fie erneuert 
ſich jedesmal bey einer Veraͤn⸗ 
derung in der Lehenherrnwuͤrde 
des Kaiſers ſowohl, ald in der 
des Lehentraͤgers ‚ welces der 
zeitige altefte Bürgermeifter ift. 
Bon den Kaifern ift die Stadt 
von den Fahren 1274 bis 1662 
mit einer großen Zahl wichtiger 
Privilegien begnadigt worden ; 
ed : find deren g in lateinifcher 
und 86 in teutfcher Sprache ab: 
gun auf Pergament gefchrie- 
en und von ben teutfchen Kb: 
nigen und Kaifern mit. Unter: 
ſchriften, Siegeln, auch golde— 
nen Bullen und zum Theil mit 
Befehlen an andere Reichsſtaͤn⸗ 
de verjehen worden. 

x 3 2) Ge: 


651 Rothenburg 

a) Gegen die Reichömitftände. 
Die Reichsftädte genieffen mit 
den Kurfürften und Fürften gleis- 
he ftändiiche Würde und. theilen 
mit denfelben ald Reichsmitſtaͤn⸗ 
de die Vorzüge, Rechte und La: 
ſten. Rothenburg zahlt zu ei: 
nem Roͤmermonate jetzt 130 fl. 
(S. Mehreres hievon im. der 
Brochüre: 
geſchichte des fränkifchen Kreiſes, 
Erlang in der Palmifchen Buch: 
handlung 1798, ro Er.) Außer 
. dem bat die Stadt aud) Bezie— 


bung gegen die Churhäufer Boͤh⸗ 


men, Sachſen, Brandenburg 


wegen des Geleitd bey Krd— 


nungsreifen und gegen die für 
lichen Stände Brandenburg , 
Teutichorden, Hohenlohe, Wuͤrz⸗ 
burg. und Kaftell in Abficht auf 
Rehenöverhältniffe einzelner Ort: 
fhaften, Zehnten und Rechte. 
Mit den andern Neichäftädten 
hatte Rothenburg fonft beftänz 
u Verkehr durch wichtige 
Bündniffe und Konvente, an 
deren ftatt man jeßt blos mit 
Korrefpondenz. und fonft beym 
Reichstag zu einem Zweck zus 
fammenwirft.. Bemerkenswerth 


ift noch , daß von Dinkelsbuͤhl 


und Schweinfurt die Stadt Ro: 
thenburg als Aufträgalinftanz und 
von Rothenburg dagegen Winds⸗ 
beim, Dinkelsbuͤhl und Echwä- 
bifhhal als folhe anerkannt 
wird. e | 

3) Gegen die Reichögerichte. 

Zu Beſorguug der von ber 
Stadt bey dem Reichskammer⸗ 
gerichte vorkommenden gerichtlis 
chen und außergerichtlichen Ge: 
fchäfte werden beftändig 2 Pro: 
furatoren deſſelben remunerirt, 


ſo wie auch zu den Staats⸗ 


und Reichsangelegenheiten beym 
Reichshofrath ein Agent deſſel⸗ 
ben. Zu der einzigen beſtaͤndi⸗ 


Einiges zur Kriegs⸗— 


3 Infanteriebataillons des * 
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en Reichsabgabe wegen Unter: 
Baftung des Kammergerichts kon⸗ 
tribuirt die Stadt ſeit 1776 zu 
jedem Termin oder Kammerziel 
162 Thle. 32 ıfz fr. An Diele 
Kammergerichte Tann jede Pros 
zeßparthie in zweyter Inſtanz 
von bier aus appelliren, wann 
fie ſich durch die Entſcheidung 
des Magiftrats nicht berühigen 


zu koͤnnen glaubt und der Pros 


zeßgenenftand 600 fl. beträgt. 
4) eignen . 
Seitdem der Reichötag feinen 
Sit zu Regensburg (1658) er: 
halten , vertritt nicht mehr ein 
beſonderer Deputirter, fondern 
ein Bevollmaͤchtigter vom Res 
en. Magiftrate unfre 
tadt, welche berechtigt ift, im 
Neichsftädtifchen Kollegium auf 
der achten Stelle oder Siß der 
ſchwaͤbiſchen Bank zwifchen Ndrds 
Iingen und Schwähifchhal im 
Aufruf vor Bremen eine ent- 
fcheidende Stimnie gleich höhern 
Staͤnden zu führen. 
5) — ‚ Kreisverfamm: 


ung 

Dabey führt Rothenburg als 
Stand vom fränfifchen Kreiſe 
auf der vierten oder Reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Bank nach Nürnberg bie 
zwente entfcheidende Stimme ge: 
wöhnlich durch einen bevollmaͤch⸗ 
tigten Nürnbergifchen Konſulen⸗ 
ten und in wichtigen Fällen durch 
einen befonderd Abgeordneten 
Kreiögefandten. 

Ald 1792 von der zu 120000 
Man beichloffenen Reichsarmee 
dem fränkifchen Kreis 1155 zu 
Pferd und 2695 zu Fuß anges 
rechnet worden, Fam hiefige Stadt 
nah dem NReichdanfchlag von 
130 fl. mit 37 zu Pferd und 
85 zu Fuß in Anſatz und liefers 
te dritthalb Kompagnien zu den 


’ 


— 
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fes, mit 140 fl. in jedem Krieges 


jahr zu einem Kreisromermonat 
"von scoo fl. (Man fehe obige 
Schrift: Einiges u. f. m.) 
7 B) Innere. Berfaffung. 
7) Die Regierung oder Staats⸗ 
verwaltung hat das Magiſtrats⸗ 
follegium , unter welchem im 


weiteſten Sinn der innere und - 


äuffere Rath, im engern oder 
ebräuchlichen Sinn aber nur der 
nnere Rath) verftanden wird, in- 
.. dem biefer alle zur ——— 
gehdrigen Regierungsgeſchaͤfte fa 
allein beſorgt und ſich mit dem 
aͤuſſern Rathe nur in den wich: 
tigſten Staatöfachen oder. bie 
durch Vertrag und Herkommen 


feiner einfeitigen Verhandlung 


entzogen find, berathet. 

2) Innerer Rath. In den: 
felben werden gewöhnlich Die 
vorderften des Auffern Raths und 
. „zwar durch diefes Kollegium um 
‚Malpurgid bey. fich ergebenden 
Vakanzeun gewählt, und wird 
erſterer von 5 Bürgermeiftern, 
welche im Amtsbürgermeifteram: 
te alle halb Jahre abwechfeln, 


z Mittlerfteurer, ı Innerrichter, 


3 Sinnerbaumeifter und 8 Ge: 
watoren vorgeftellt. Jeder diefer 
.. 26 Rathöherren hat ein gleich 

“entfcheidended Stimmrecht und 
"Bilden in corpore mit dem Kol: 


legium der 5 Konfulenten 3 


das einzige in beftändiger T 


tigkeit mit gefeßgebender und aus⸗ 


Abender Gewalt wirkende Regie: 
rungs- und Juſtitzkollegium von 
Rothenburg. Sein Wirkungs—⸗ 


kreis umfaßt vielerley Gefchäfts: 
gegenſtaͤnde, welche meiftens in. 


den Rathetägen, welche gembhn: 
lich Montags und Freytags ges 


halten werden, ihre Erledigung 


- erhalten... — 


3) Aeuſſerer Kath. Don dei: 
fen 40 Gliedern oder Repräfen- 


aͤuſſern Raths. 
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tanten der Bürgerfchaft find. ge: 
genwärtig 31 von ber-Litteratur 
und 9 vom Gewerbitand. Won 
erftern find 18 und von den leß- 


‚tern 6 beamtet. Der Wirkungs⸗ 


kreis von den Nichtbeamteten 
und unbefoldeten »6 Affefforen 
befchränft fich meiftens auf das 
Eißs und Stimmrecht in den 
Konventen und Deputationen des 
Einige Titterae 
ten ftellen bey Buͤrgerkompag⸗ 
nien die Lieutenantd vor. Die 
Glieder diefes Kollegiums wer: 
den vom innern Rath gewählt. 
4) Aemter der benden, Räthe. 
Die Gtaatöverwalrungsämter 
werden, einige z. B. den MWilds 
bahn ausgenommen, von Glies 
dern beyder Raͤthe beforgt, mit 
einem der Rathswuͤrde unterges 
ordneten Mi.fungöfreis., Der 
Amtsbürgermeifter führt das Die ' 
refrorium bey den Staatägefchäf: 
ten im weiten Umfang des Worts 
und drdnet die Seſſionen vom 
innern Rathe an. Dieſen Sef: 
fionen wohnt auch der regieren: 
de Neußerbürgermeifter ımd,.. der 


Aktuar bey | 
a) Bauamt, Die 2 Nathes 


| | te führen verwaltende Auf: 
fi 


t über die Öffentlichen Baus 
anftalten, Migazine, Werkzeu⸗ 
ge, Mauern, Straßen, Fuhr⸗ 
weſen, Seen und über dag, ba: 
bey angeftellte Perſonale. Der 


Innerbaumeiſter ift auch zum 


Untergangs = und, Confensamt 
deputirt; davon das .erftere die 


Behörde bey Bauftreitigkeiten vors 


ftellt und das leßtere die Kanze 
legobligarionen zum Vorwurf hat, 

b) Pflegamt beyder Klöiter. 
Zwey Alte Bürgermeifter führen 
ald Oberpfleger. über die Perſo— 
nen und. Sachen vom. Domint- 
faner = und Fianziskanerflofter 
und zwey andere alte Buͤrgermei⸗ 

4 fter 
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fter über den Spital gebietende 


' and*das 
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Aufficht. 

c) Bormundamt. Durch def- 
fen 3 Rathödeputirte und einen 
Vormundſchreiber werden alle 
Bormundfchaftd = Teftaments: 
und Erbfchaftöfacher beforgt. 


dy) Das Hirtehamt und die 
Schäfereyinfpeftion ift unter 5, 


Rathsdeputirten vertheilt. 

e) Sinanzwefen. 
lichen Staatseinfünfte aus der 
Stadt machen vorzüglich die 


Steuern oder Anlagen vom Buͤr⸗ 
ger = und Schugrecht, Gewer⸗ 


ben, Grundftiden, Vieh, Ges 
bäuden, Gülten und Zehnten. 
Die wichtigfte Abgabe des Lan 


Dednnterthanen ift die Güter: 
ſteuer oder Schagung mit dem 


darnach fich regulirenden Monat⸗ 
und QDuartiergeld. 


Bon andern Einkünften find 


. die Acciſe, Umgeld, Zoll die 
wichtigften, von den Ausgaben 
aber die, welche die Stand: 
fhaft, Zinfe, das Baumefen 
ilitär erfordern. Die 
Verwaltung und Aufficht der Fi: 


nanz = und ‚Kameralgegenftände 


wird durch 24 Deputirte aus 
beeden Räthen geführte. " Mit 
"den Einfinften von Stadt und 


Land find folgende Aemter be⸗ 


ſchaͤftigt: Steueranıt, beyde Lands 
vogteyen, Stadtdeputation, Re: 
sifton und Umgeldamt; mit Ka⸗ 
meralſachen hingegen die Schran- 
neir: und Mehlwagspeputationen 
nebft den Malz = und Wildbahns⸗ 
Ämtern, auch Forſtamt. 

f) Kriegöwefen. Alle dahin 
gehörigen Gefchäfte, Sachen und 
Perſonen, 3. DB. dad vegulirte 
und irregulirte Militär flehen 
zunächft unter der Aufficht und 
umter dem Befehl eines durch 5 
Deputirte beyder Räthe formirs 

ten Kriegsamts, deſſen Haupt⸗ 


Die ordent⸗ 
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beſchaͤftigung in Kriegszeiten das 


Kreiskontingent ausmacht, als 
welches jetzt in dritthalb Muske⸗ 
tierkompagnien beſteht und von 
3 Hauptleuten, 2 Ober⸗ und 
3 Unterlieutenants kommandirt 
wird. 

g) Juſtitzſachen waren im Mit: 
telalter ein Gefchäftögegenftand 
des Landgerichts, jebt aber der 
on des innern Raths, 
welcher allein in ordentlicher er⸗ 
ſter Inſtanz über ſchriftlich über: 
gebene Prozeßangelegenheiten ent⸗ 
ſcheidet, fo daß in zweyter Sins 
ſtanz die Akten an beyde Reiche: 


ae oder auswärtige Juri⸗ 


enfakultäten gebracht werden 
fünnen. Die erften und mei- 
ftens mündlichen Verhandlungen 
von Juſtitzſachen hat das durch 
zwey Rathsdeputirte vorgeftellte 
—— dem auch vorzuͤg⸗ 


ich 
h) das Polizeyweſen zum Ref: 
fort gehört. Außer dernfelben be: 
fchäftigen ſich aber auch noch 
folgende Deputationen mit Po: 
lizeyfachen: die Almofenpflege, 
die Stedner, Thurmverhoͤr⸗ und 
Schagungsämter , die Waifen: 
und Straßendeputationen. Die 
Gefundheitspolizey ift einem Kol: 
legium von 4 mit dem Phnfilat 
beliehenen Doktoren der Medizin, 
mit Beyziehung der 4 Chirurgen 
überlaffen. 

i) Das Archiv hat einen Re 
eiftrator und 4 bis 5 Archiva: 
rien und die Kanziey befteht 
außer dem Aktuar aus 3 Ordi- 
nariis und 3 Extraordinariis 
oder gamzen und halben Kanze: 
liften, welche fämtlich unter der 
Direktion eines Rathskonſulen⸗ 
ten ftehen. \ 

5) Kirchen = und Schulmes 


fen. Kirchen = und Schulwefen 


ftehen auch) hier im genauen Zu: 


ſammen⸗ 
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ſammenhauge, weil man in bey⸗ 
den; ſich mit Lehren beſchaͤftigt. 
In WVerbefferuugen, deren dieſe 
wichtige Staatsangelegenheiten 
ſich von Zeit zu Zeit faͤhig ge⸗ 
macht haben, 
war von Alters her ein beſonde⸗ 
rer Vorwurf landesvaͤterlicher 
Vorſorge; dies beſtaͤtigen ſchon 
——— Ruͤckblicke in die Ge 
hichte. 1344 wurde die evan⸗ 
gelifhe Reformation eingeführt, 


31899 eine gedruckte Kirchenord⸗ 
nung publizirt, 1562 dad Um⸗ 


oder Chorfingen der Lehrer und 
Schiller in der Adventszeit ab: 
gefhafft und die Mittagöpredis 
ger£ftelle errichtet, 1580 die Con⸗ 
cordienformel angenommen, 1619 
die Hormittägige Kiliansmeſſe am 
Montag, ittwoch und Frey: 


tag mit Betitunden umgetaufcht, . 
2643 anftatt der fonntägigen. 


Mittagpredigeröftelle die Veſper⸗ 
predigeröftelle aufgerichter und 
Mittags die Kinderlehre ange— 
ordnet, 1793 die Haltung dies 
fer Kinderlehre in die Marien: 
kapelle verlegt und in der Haupt: 
firche 1795 anftatt der mittwochi⸗ 
gen Veſper die Kinderlehre, weis 
ter 1792 ein neues Gefangbuch 
ohne allen Widerftand eingeführt 
und die Fiturgie durch Aufnah⸗ 
me ber Stieberiſchen verbeffert. 
Der Erorzismus wurde ohnedies 
länaftens abgefchafft. . 

Als Schulverbefferungen find 
vorzüglich anzumerfen, die Er: 
sihtung ‚der Sommerfchulen auf 
dem Lande laut der Edifte von 
1775, 1777 und 1787, Ders 
beſſerung der teutfchen Schulen 
in der Stabt, Dadurch daß bie 
Lehrter in der Wahl der Lehrge- 
geuſtaͤnde und in der Form des 
Unterrichts den nenern Zeiten 
ſich mehr angeichloffen haben, 
wie dies au vom Gymnafium 


fortzufchreiten , 
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. gerähmt werden Bann, bey wel: 
chem wilrdige Lehrer. angeftellt 


find; Die Gegenftände, wel: 
che vom Rektor, Conrektor, 4 
Prägeptoren und einem Kollabos 
rator in den 6 Klaſſen, welche 
jegt nur mit: go Schuͤlern bes 
fest find, gelehrt werden, be: 
treffen die Religion, Gefchichte, 


‚Geographie, Logik, Phyſik, Mas 


thematik, Uebungen im teutfchen 
Styl, Schreib = und Rechen: 
kunſt, nebſt der Iateinifchen , 
griechifchen, hebräifchen und fran⸗ 
zdfifchen Sprache, zu Dozirung 
der letztern ift noch ein eigener 
Lehrer angeftellt. Gewöhnlich 
werden ded Tags 4 Stunden zu 
Schulen und 2 zu Privaten ans 
ewandt, in welchen außer den 

prachen. auch die Singkunſt 
Be wird. Der Unterricht 
ft in den 3 erften Klagen meisr 
fiend eine Vorbereitung der Stus 
dierenden,, Die ame? ein, 
auch nach Familienverhältniffen 
mehrere Stipendien aus ältern 


‚Stiftungen genieſſen. Die vor: 


nehmften ‚derielben. find das von 
Ehrhard, Heinrich Dürbrecht, 
Truchſeß, . Sebald Hornburg, 
Hein. Greifing, Ge. Vogler, 
305. und Chph. Raab, das 


Winterbaͤchiſch⸗ Yangenbergifche, 


Brodforgifche, Ruͤckeriſche, Volk: 
mannifhe, Reckiſche, Lipſiſche, 
Krebſiſche und einige answaͤrti⸗ 
e, 3 B. Rottingeriſche in 

drölingen „ Hofmanniſche in 
Windsheim, Meuterifche in Nuͤrn⸗ 


berg u. ſ. w. 
Die Öffentlichen Prüfungen der 
Gymnaftaften werden an Oſtern 


‚mit mehrern Feyerlichkeiten und 


zu Michaelis gehalten, die von 
den teutichen Schulen zwifchen 
Oftern und Pfingſten, wobey 
Büchlein moralifch = theologifchen 


erden. 


Inhalts gedruckt und antgete 
w uf 


€59 
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dienſt von den angeftellten Geiſt-⸗ 
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Auf welche Art der Gottes: 


lichen gehalten werde, ift in ei: 


niem Aufſatz des fränkischen Mer: 
“Fur vom vorigen Fahre zu 
. Y 


lefen. ; 


Als durch die Kirchenrefor: 
mation der Magiftrat zu dem 
-“polirifhen auch das vom Bis: 


_ alten Bürgermeiftern, | 
prediger und mit einem Diakon 


thum Würzburg abhängig gewe⸗ 


‚jene firchliche Regiment einſchluß⸗ 


frey erhalten hatte, To benußte 


er die Kirchen und Schulen mit 
deren Gütern gemeinnuͤtzig und 
errichtete zu Beſorgung der Rech⸗ 


te und Gefchäfte vom Kirchen: 


weſen ein Konſiſtorium, welches 


ſich jederzeit mit außergerichtlis 
chen, 


durch den Superintendenten, 3 


als Scriba vorgeftellt wird. Der 


Seſſionen find, die aufferordent: 


Jichen abgerechnet, des Jahrs 
gewöhnlich 6 bis ro. Außer: 
dem führt der Guperintendent 
die Direktion ded Kirchenweſens 
allein. 

Die Güter einiger Kirchen, 


als der Jakobs- Johannis» und 


Molfgangskirche, flehen unter 
der Adminiftration weltlicher Aem 
ter oder unter befondern Pfle: 
gen, die einige Deputirte aus 
beyden Raͤthen zum Theil ha- 
ben. Was die Zahl, Eintheis 
Yung und die wöchentlichen got= 


tesdienſtlichen Verrichtungen an⸗ 


belangt, ſo iſt ſolches im Jahr⸗ 
gang 1700 des fraͤnkiſchen Mer⸗ 
kurs zu finden. 

6) Anftalt zur gemeinen Si: 
cherheit durch Errichtung von 
Buͤrgerkompagnien. Im Mit: 
telalter, da man noch feine fte- 
hend: Soldaten hatte, beftanden 
die Rothenburgifchen Bürger und 


felten aber mit gerichtlis 
- chenKirchenfachen befchäftigte und 


Veſpet⸗ 


x 
4 
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Unterthanen manche fauſtrechtli⸗ 
chen Kaͤmpfe in und außerhalb 
des Gebiets, mit dem ı7 Jahr⸗ 
hunderte verlohr fid) aber. die 


"militärifhe. Verfaffung bey den 


Bauern und blieb mit Einfchrän: 


kung des Dienfted auf Erhal: 
tung der innern Sicherheit der 


Stadt und auf Beſchuͤtzung der 
Landesrechte gewiffermaßen nur 
bey den Bürgern, deren dient: 
fähige Mannfchaft in 4 Snfan: 
teriefompagnien eingetheilt ift, 
ach derfelben Anfäßigkeit in dem 
oder jenem Haupttheile der Stadt 
oder Wacht der Stadt. Gegen: 
wärtig befteht die erfte Kompag⸗ 
nie aus den Bürgern der obern 
und untern Marktwacht, die 
zweyte aus der Klingen = und 


Galgenwacht und die dritte aus 


der Röder = und Gebfattlerwadht, 
welche ſaͤmtlich aus der eigens 
befiehenden Schügenfompagnie, 
bey welcher, alle angehende Buͤr⸗ 
er 5 Jahre dienen müffen, ve: 
rutirt werden. . Letgenannte 
Kompagnie hat ihre eigene Des 
putirte, welches jedesmal zwey 
innere Rathöglieder find und ei: 
nen Lieutenant und einen Fähn: 
drich, jede der andern Kompag: 
nien einen Hauptmann , einen 
Lieutenant und einen Faͤhndrich. 
Die 3 Hauptmänner find Glies 
der ded innern Raths und die 
4 Lieutenants mit den 4 Faͤhn⸗ 
Drichen litterariſche Aſſeſſoren ded 
aͤuſſern Raths. Die Kompag— 
nien ſind weder im Ganzen noch 
einzeln uniformirt. Im Mo— 
nat Junius hielten ſonſt die 4 
Kompagnien jaͤhrlich einen fell: 
lichen Aufzug mit Feueruͤbungen, 
ſeit einiger Zeit aber, um Ko: 
ſten auszumweichen, nur die Schoͤ— 
tzenkompagnie in der Kirchweyh, 
fo dag fi) alfo die dffentliche 
Paradirung der andern Kompag⸗ 
nien 
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nien blos auf wichtige Feyer⸗ 
ichkeiten, z. B. Huldigungs⸗ 
efte eingeſchraͤnkt hat. 
Brandfillen machen die Bürger 


anter Anführung eines Faͤhn⸗ 
yrichs das Feuerpiket. An einer 


neuern noch zwedmäßigern ins 


Banze greifenden Organifirung 


ınd Bezweckung der Einheit wird 
jegenwärtig gearbeitet. | 
fee 


VII. Ge 


Die Anzahl der Rothenburgi⸗ 


"ben Privilegien, Statuten, Ge⸗ 


etze und Cpezialverordnungen 
und. felbjt der gedruckten daruns 


rer iſt zwar groß, aber eö fehlt, 
um diefelbe beftimmt angeben zu 
dnnen, an. einem —— 
edrückten Verzeichniß derſelben 
‚der an einem Auszug und eis 


ter ganzen Sammlung derfelben 
owohl, ald an einem Kommen: 


ar, Handbuch und an einer 


—— derſelben mit den 


brigen in Teutſchland üblichen 
inhermiſchen und fremden Rech: 


en zur Zeit noch gänzlich.“ Eis’ 


tiged von diefen Privilegien u. 
vw, haben Riccius, Mofer, 
inig, Knipſchild, Selchow und 
Pütter in ihren Sammlungen 
md Verzeichniffen teutfcher Lans 
ded- und —— aufge⸗ 
nommen; der mehrſte 

iſt außerhalb Stadt und Land 
noch nicht publici jnris und ſonſt 
zedruckt worden. 


druckten Statuten und Verord⸗ 
nungen zu geben, ſo mag es 
yier hinreichend ſeyn, einige der 
sorzüglichern auszuheben und an: 
juzeigen: 1) Rathöwahlftatut 
1455. 2) Nachftenerordnungen 
von 1521, 1603 und 1663. 
3) Kirchenorönungen 1567 und 
1668. 4) Eheordnungen von 1584, 


Bey 


eil aber 


Weil es aber 
fuͤr gegenwaͤrtigen Plan nicht 
paffend wäre, hier auch nur ein’ 
Verzeichniß von den meiſten ge⸗ 
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"1610, 1642, 1656. 5) Falli⸗ 


tenordnungen 1576, 1731. 6) 
Gerichtsordnungem 1576 "umb 
1581. 7) Mühlordnungen 1640, 
1656. 8) Feuerordnungen” von 
1617, 1670, 1687, 1703, 1718, 
1720 und 1725. 9) Zollordnuns 
gen 1635, 1636. 10) Polizeys 


ordnungen über verſchiedene Ge: 
genſtaͤnde 1610,'1624', 1628, 


1654, 1698 und ı721. Det 
Berfaffer hat in dieſem Fach 


ſeit 12 Jahren vieles gefammelt 
und wuͤnſcht fih nur freyere 


Muſe, um hierinn nach feinen 
Minfhen zum Nutzen Anderer 
handeln zu fünnen. Doc) ift bes 
reits der Anfang zu einer einis 
germaßen plaumaͤßig angeie ten 
ebrängten Darftellun — 
urgiſcher Verordnungen gemacht. 
VIII. Sprache. | 
Der Rothenburger hat auch 
in Ruͤckſicht der Sprache viel 
Driginareigened von feinen Vor⸗ 


_ eltern beybehalten, und es konn⸗ 


te ſolches auch um fo leichter 
gefchehen, da er durch feine wes 
tiger fommerfante Lage und die 
Entfernung von Hauptlandftrafs 
fen weniger im Fall war, dies 
felbe zu verlieren.‘ Die Munds 
art ift eine Branche der ober: 
teutfchen Hauptmundart ; mas 
ihr aber vor andern eigenthuͤm⸗ 
lich zugehdrt und was fie mit 
andern gemein hat, dies Tann 
erft dann genau angegeben wers 
den, wern aus den Idiotismen⸗ 
fammlungen der verfchiedenen _ 
teutfchen Sprachgebiete ein ger⸗ 
manifches Dialeftenwörterbud) zu 
Stande gebracht werden wird. 
Der Verfaſſer dieſes Auffatzes 
hat ſich fchon mehrere Jahre da⸗ 


mit befchäftigt, die Idiome der 


Rothenburgiſchen Sprache auf: 
zufaffen, und wird, fo bald es 
die Umftände geftatten, dem 

philos 
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—— Forſcher wenig⸗ 


ftens eine reiche Materialien⸗ 

ſammlung darlegen. Er glaubt 
vor.der Hand nicht zu viel zu 
ſagen, wenn er diefe Samm⸗ 
Iung fowohl in Hinficht auf 
“ Mundart und grammatifalifche 
Abweichungen, als auch in Be: 
ziehung au 
men für faft vollftändig aus: 
giebt. | 
N IX, Etwas vom Charafter 
und der Lebensart der Einwoh— 


ner, Wenn die Befcheidenheit . 
, ihr Recht fordern kann, fo thut 
ſie ed gewiß in diefem Kapitel; . 
daher denn auch hier die Wor⸗ 


te eines Ausländer (Heß in feis 
nen Durchflügen durch Teutſch⸗ 


land im IV Band 1797) vor 


eignem Urtheil gelten fol. Er 
fagt: „Trotz von Kleinen Ab⸗ 
fprüngen von den Sitten feiner 
DVoreltern ift der Rothenburger 
ein ehrenwerther Bürger Deutſch⸗ 
lands. Er ift — 

redlich bey ſeinen Handlungen, 
und hätte er ed mit einem Al: 


or zu thun. Freyer Muth und . 


. ‚Güte des Herzens ftempeln feine 
Urtheile, aus welchen Haß und 


Verachtung gegen Verrath, Treu⸗ 


Iofigkeit, Bundbruch und Un: 
dankbarkeit immer heroorleuchten. 
Seinen Yeufferungen mangelt die 
Politur der Höflichkeit, nie die 


Höflichkeit des Willens. Er ſagt 
aber. 


feine verbindende Worte , 
er verbindet gerne durch Hands 


lungen, wenn und wo er fann. 


Tugenden, die man faft allge: 
mein in den Städten Deutſch⸗ 
lands findet, welche weit ent- 
fernt von fremden Gränzen lie⸗ 
gen und von aushelmifchen Rei: 
fenden ei: befircht werden. * 
Der Lurus übt hier freylich auch 
feine Gewalt dus und zeigt fich 
in Kleidermoden, mit deren Ans 


thenburger 


eigentliche Idiotis⸗ 


malte Burg, auf deren 


‚ offen und 
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nahme man fonft mehr als jet 
gegen den Nachbarn um 10 und 
20 fahre —— iſt, in 
—— ‚ Reichengeprängen, 

ufwand bey. Gevatterfchaften 
u. fe w. Souſt lebt der Ro: 
im Durchſchnitt fru⸗ 
gal und- nimmt- mit eiunfacher 
Koſt gerne vorlieb. Er iſt Freund 
von gefellfchaftlihen Bergnuͤgun⸗ 
en und liebt. den Umgang mit 

Menichen, aber er, serliert fich 
nicht dariun und ſchaͤtzt die haͤus⸗ 
lichen. Freuden noch höher... 

. X. Stadtwappen. ı ., 
Es stellt einen franzöfifch ‚ges 
rundeten Schild , eine roth gee 
Ruͤck⸗ 
ſeite 2 rothe Thuͤrme dem Land⸗ 

erichtstribunal zur Seite ſtehen, 

m ſilbernen Felde vor. 

XI. Einige fonftige Merkwuͤr⸗ 
digfeiten. . . | 

Darunter find zu rechnen eis 
nige gute Anftalten, als die Ers 
be einer Brandaffeluration 
(f. franf. Merkur 1798) , die 
Sraternitätöfaffe, woraus Mit: 
wen der Geiftlichen einige Sub: 
levation erhalten, viele milden 
Stiftungen, ein wohl eingerich: 
teted Waiſeninſtitut, die Wo: 
henblattsanftalt, welche von 


‚1792 bis 1794 Hr. Rathsaſſeſ⸗ 


for Geßner und von 1795 bis 
jet, der Verfaſſer dieſes Auffa: 
ns. Dan. Gottl. Nufh, in 

ejorgung hat. Gute’ Feueran: 
ftalten, die aber von einem un: 


‚übertreflichen Feuerlöfchungseifer 


noch weit übertroffen werden und 
oft die Stadt von großen Brän- 
den, die die Gefchichte nicht 
fennt, gerettet hat. Schon 
3780 wurde hier das Lotto gänze 
lich verboten. 
aller gefuchten relativen Boll- 


ftändigkeit hie und da noch ei— 
nige Luͤcken, fo mögen dig die 


Zeit: 


Finden fih bey 


Rotbenfels, 
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Zeitumſtaͤnde entſchuldigen hel⸗ 


en. 
Rorbenbürg, Rittergut, dritthalb 
Stunden von Hof, dem Herrn 
von Dobeneck gehörig; es ift 


Brandenburg = Bayreuthifches 


"= Mannlehen und amtsſaͤßig. Es 
hat kein Caſtrum, aber 4 Haͤu⸗ 
ſer und 23 Einwohner; ferner im 
Doͤrnthal 4 Häufer und ı8 Eins 
wohner. Ind Vogtamt Schauen: 


ftein gehören mit der — 


Gerichtsbarkeit 4 Haͤu 
a8 Einwohner. 
das 

Amt. Es liegt am Mayn und 
- auf dem Speffart.. Seine vor⸗ 
anglichfte Nahrung iſt der Han: 
del auf dem Mayn mit Holz, 
Getreide und gehauenen rothen 
Steinen. 
- ein Oberamtmann und Amtöfels 
ler vor. 
Amts- und Zentphyſikus umd 
herrfchaftlichen Holzfloßmeiſter. 
Die Drtfchaften, die in dieſes 
Amt gehören, find: Anſpach, 
" ea Birkenfeld, Efele 

bach, Erlah, Greuffenheim, 
Hafenlohr, Karbach, Mergen: 
brunn, Neuſtadt, Oberndorf, 
Pflochsbach, Roden, Sendel⸗ 


er und 


bach, Steinfeld, Waldzell, Wind⸗ 


heim, Zimmern. 
Rothenfels, das Städtchen, bes 
ſteht aus dem eigentlichen Städt: 


chen und den unweit davon lie Rothenkirchen, 
genden Dörfchen Bergrothenfeld, 


MWindheim und Zimmern, wels 
che mit dem Städtchen eine 
Bürgerfchaft und eine Pfarrey 
ausmachen, auch zu dem Bür- 


gerrathe, welcher mit Einfchluß 


der Bürgermeifter aus ı2 Pers 
fonen beiteht, einige Rathsher⸗ 
ren ftellen. « Diefer Rath hat 
ohne einen Stadrfchultheißen bie 
.- Gerichtsbarkeit im Städrehen. 

Rorhenfeld.liegt eine Stunde vom 


Warzburgiſche 


Dieſem Amte ſtehen 


Es hat feinen eigenen 
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Klofter Neuſtadt, hat 22 u: 
fer und: einen ou 
141 fl. frk. Gehalt, der 1796 
127 Schulfinder hatte. Hier ift 
der Sig eined Oberamtmanns 
und eines AUmtöfellerö, we 


auf dem dabey Hegenden Beras 
ſchloſſe wohnen. " y * 


Auch wo 
hier ein Amtsſchreiber —* 
verwalter. Es iſt hier ein reich 


fundirtes Spital. Man rechnet, 


daß von hier und aus dem Am⸗ 
te jährlich fuͤr 20,000 Rthlr. Pate 
ten vonröthen Sandſteinen, diein 
der Gegend häufig gebrochen wer⸗ 
ben, auögehoben und den Mayn ab⸗ 
waͤrks zum Verkaufen geführt 
werden. Won biefen vothen 
Sandfteinbrüchen foll Stadt und- 
Amt den Nahmen haben. Die 
erfte Anlage des Orts machte 
1148 Marquard von Grums 
bad. 1342 fam es durch Kauf 
an Würzburg. Hierauf wurden 
die Grafen von Rieneck damit - 
belieben, nad) deren 1559 ers 
folgtem Abdfterben fiel es wieder 
an Würzburg zurüd. 1525 wur: 
de es verheert. 1631 von den 
Schweden eingenommen, 


Rothenhan, Rotenhan, altes 


verfallenes Bergſchloß und Stam̃⸗ 
haus des alten Geſchlechts der 
von Rothenhahn, eine halbe 
Stunde von dem Wuͤrzburgiſchen 


Staͤdtchen Ebern 
Amt im 

ſtifte Bamberg, iſt von dei 
tern Cronach, Teuſchnitz und dem 
fächftfchen Gebiete umgeben. Die 
gi fließt durch daſſelbe. 

ie natürlichen Erzeugniffe des 
Bodens find Weisen und Has 
fer, von welchen beyden Frucht⸗ 
arten aber wenig gebaut wird, 
Korn, das reichlicher erzielt wird, 
befonderd aber Gerfte, welche zu 
den Brauereyen verwendet wird. 
Da das eigene Erzeugniß = 


I) 
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Getreide manchmal zum innern 
Beduͤrfniſſe nicht hinreicht, ſo 
wird das Bendthigte aus dem 

Sädhfifchen geholt. Der Flache 
wird im Amte felbft gefponnen 
. und zu Linnen verwebt, die im 

In- und Auslande abgefegt wer: 
. den. ornvieh = und Schaaf: 
zucht ift dem einheimifchen Be: 


‚. hürfniffe angemefjen. Das Amt 


Rothenkirchen war ehemals eine 
“ dem Ritteroste Gebuͤrg einvers 
leibte Beſitzung der Reichsfrey⸗ 
herren von Würzburg, von des 
„nen ed an dad Hochftift Fam. 
Rothenkirchen hat mit dem Am: 
te Teufchnig den nämlichen Ober: 
amtmann und Vogt, welcher 
Ietere auch die Kameralrevenuͤen 
beſorgt. Der herrſchaftliche Forft 
warf 1789 eine reine Revenuͤe 
von 1866 fl. 10 fr. ab. 
Das Amt ijt ganz purifizirt 
und befteht aus einem Markt: 
ecken und einem Dorfe. 
Kotrbentirchen , : Bambergifcher 


Marktfleden an der Haßlach, 


Sig eines fürftlichen Amtes. 
Der Floßhandel ift eine vorziig: 
lihe Nahrungsquelle der Ein: 
. wohner. Der Fleden, ver ſechs 
Sahrmärkte Hält, hat feinen Buͤr⸗ 
gerrath und eine Pfarrey, die 
zur Bambergifchen Didzefe und 
dem Landkapitel Cronach gehört. 


Rothenkirchen, Fuldaiſches zum 
Gerichte Burghaun gehoͤriges 


Dorf von 45 Wohnungen. Die 
Einwohner, ſteuern zum Buchi⸗ 
ſchen Quartier. 
Rothenmuͤhle, (die) von 2 ober: 
ſchlaͤgigen Mahlgängen im Main: 
berger Amte. 
Rorbenrhein, Wuͤrzburgiſches klei⸗ 
‚ned Dorf im Amte Biſchoffsheim 
vor der Rhön. Es pfarrt nad) 
Oberbach und gehdrt unter die 
älteften Orte des Amts. 
Rothenſand, Dorf, worim das 


Mothenftein 668 


‘ Domkapitel zu. Bamberg die nie⸗ 
dere Vogtey, das fürftlicd) Bams 
bergifche Amt Bechhofen die Zent, 
Steuer und Hoheitörechte aus: 
übt. Auch dad Schönbornifche 
untere Schloß zu Hallerndorf hat 
Vogteyleute dafelbfi. Das Amt 
Bechhofen hat. dafelbit einen Ge: 
richtöfchdpfen aufgeftell. Der 
Ort muß den Schopfenftuhl jähr- 
lich ‚unterhalten. ımd ift dieshalb 
zum Zentamt zent= und rugbar, 
Diefer Ort ift der. Pfarrey 
Schnayd zugethan und baut gu: 
ten MWeigen und Dinfel. 

Rothenſtein, Rotenftein : Rot: 
tenftein nad) dem Wuͤrzburgi⸗ 
fhen Staatsfalender, Schloß und 
Dorf unter dem Haßberge.‘ Das 
Schloß, wovon ehemals ein Würze 
burgiiches Amt den Nahmen hats 

‘te, dad nun mir dem Amte Hofs 
heim verbunden ift, liegt auf 
einem Berge in Ruinen, zwey 
Stunden von Königsberg gegen 

‚ Zaueringen. 1345 Faufte Bis 
[hoff Albrecht zu Würzburg dies 
ſes Schloß von Graf Eberhard 
zu Mirtemberg. Um diefes Schloß 
haben die von Tann, von Sterns 
berg umd die Zollner ihre Kems 
matten oder Anfige gehabt. Von 
Letztern Fam ein dergleichen Sit 
an die Truchfeß von Wetzhauſen. 
Rothenftein, dad Dorf, liegt am 
Fuße des Schloßberges und hat 
10 Nachbarn. 7 gehdren ber 
Familie Truchfeß zu Wetzhau⸗ 
fen,. 3 find Dalbergifh. Würzs 

- burg bat hier dermal ein eigenes 
Ssägerhaus. Die Einmohner 
pfarren nach Friefenhaufen. 

Aothenftein, Kotenitein, Bay⸗ 

reuthiſches Dorf im Kreisamte 
Streitberg. Die Einwohner pfars 
ven nach Muggendorff. 

Rothe Stig, (der; ein mit Holz 
‚bewadhfener ſchwalbenſchwanzar⸗ 
- tig auslaufeuder Berg im Bern: 

| eichet, 
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eichet, zum Eichſtaͤttiſchen For⸗ 
ſte Enfering gehoͤrig, liegt Mi⸗ 
(en dem Taftelichlag und Pfahl: 
Dif, 
Groͤſtorf und Gangfteige von Ki: 
pfenberg nah Pfahldorf und 
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‚zinnt und vereinigt ſich bey be 
—— mit der Unter: 


roth. Diefe entfpringt bey dem 


dann dem Fahrweg von 


Eichſtaͤtt. Erfterer geht auf der 


dftlichen und letzterer auf der 
füdlichen "Seite vorbey. 
Roͤthe, Weyber, ( der) fürftlich 


Eichſtaͤttiſcher zum oberländilchen 


s 


eg: und Kaftenamte Sand⸗ 
' fee = Pleinfeld gehbriger großer 
herrfchaftlicher Weyher, Tiegt im 
au berrfchaftlichen 3alde 
Schwalbenmoos gegen ben ro: 
then Graben zu, x Viertelſtun⸗ 
den ndrdlich von Pleinfeld. 
Er ift 
aroß, ringsumher mit herrichaft- 
i 


Pfleg 


Pfalzneuburgiſchen Staͤdtchen Al⸗ 
lersberg, fließt zwiſchen Fiſch— 
hof und Bolsdorf, Birkach und 
Grashof, Zwiebelhof und Haim⸗ 
frich hindurth bis an die gedach⸗ 


te Leonhardsmuͤhle, wo der Ober⸗ 


rothfluß dazu kommt. Beym 
Staͤdtchen Roth faͤllt er alsdann 


in die Regnitz. 


Rothhauſen/ richtiger Rodhau⸗ 


ſen, ganerbliches und proteſtan⸗ 


tiſches Pfarrdorf im Amte Roͤm⸗ 


hild, beſteht aus 
und 160 Koͤpfen. 


ungefähr 12 Mörgen 


47 Käufern 


Im 12 Jahrhunderte war es 


der Anfig einer adelichen Fami⸗ 


chem Walde umgeben und liegt 


in Pfälzifcher Fraiſch. Es führt 
uͤber deſſen Damm der Heyde⸗ 
cker Fuhrweg. Er iſt ein Brut⸗ 
weyher, worinn die Karpfenmuͤt⸗ 
ter neben einigen Schleichen und 
Setzlingen zum Brutſchlagen aus⸗ 
geſeitzt werden und hat einen pu⸗ 
ren Sandboden. 


lie gleiches Nahnend. Im Sa 
ve 1191 ſchenkte daffelbe —* 


. der von Rodenhuſen an das 


Korhfluß , (der) theilt fich ſeines 


gedoppelten Urfprungs wegen in 
den obern und untern Rothfluß. 
Jener entfpringt theild im Pfalze 
nenburgifchen oberhalb Limpf⸗ 
ftadt, nicht weit vom Städt: 
den Heydedz; theild in dem 
Ansbachifchen Oberamte Stauf, 
bey Stauf und Enfdlden. Er 
lauft nach Zell, dann auf die 
Lochmuͤhle, nimmt dort den, an⸗ 
dern Arm zu fih, ber von 
Limpfſtadt und Heydeck herbey⸗ 
ftrdmt, kommt hernach welter 
auf Unterrothlen und Hofſtetten, 
verſtaͤrkt ſich da mit noch einem 
von Pyras herabflieſſenden Ba⸗ 
che, wie auch mit einem andern, 
der in etlichen Armen über Al: 
tenhofen und Hilpoltſtein her⸗ 


Wuͤrzburgiſche Bernhardinerklo⸗ 
ſter Bildhauſen bey Neuſtadt an 
der Saale und Bildhauſen ließ 
ſich im Jahre 1212 am 5 Sept. 
diefe Schenfung von König Dt: 
to IV beftätigen. Wicker konn⸗ 
te nad) der damaligen Verfafs 
fung in dem genannten Du 
weiter nichts verfchenfen, als 
den Dienſtzwang, das Eigens 
thum der Grundftide und den 
Genuß gewiſſer Zinfe und Guͤl— 
ten; die richterliche Gewalt hin⸗ 
gegen gehoͤrte den Grafen von 
Henneberg, deren Vorfahren ſchon 
zur Zeit der Gauverfaſſung die 
Berichtöbarkeit als Faiferliche Bes 
amten im Pago Grabfeld auss 
geübt hatten. Noch im Jahre. 
1358 befand fih Graf Johann I 


von Henneberg.Schleufingen im 


Beſitz des Gerichts zu Rodhau⸗ 
fen und verliehe ſolches den Ge: 


bruͤdern Egelar und Dieterich 


von Rodhaufen. (S. Echultes 


neue biplomatifche Beytraͤge jur 
| | eine 


671 Kothhauſen 


fraͤnliſchen und ſaͤchſiſchen Ger 


ſchichte Theil T, S. 

In ſpaͤtern Zeiten ma 
Stift Würzburg wegen des dem⸗ 
felben untermorfenen Klofter Bild: 
haufen auf die Landeshoheit ſo⸗ 
wohl, ald auf die bürgerliche 
und peinliche Gerichtöbarkeit über 
Rodhauſen Anfpruch und berief 
ſich Hauptfählih auf, obigen 
Schenkungsbrief von 1212. Es 
entftand Daher über diefen Ge: 
genftand zwoifchen "dem: Haufe 
Sachfen, ald nachherigen Inha⸗ 
bern ded Amtes Römpild, und 
dem Stifte Würzburg beym Fais 
ferlihen Kammergerichte ein weit: 
laͤuftiger Prozeß, welcher endlich 
1399 zu Zrappftadt dahin verglis 

chen wurde , ıR dem Haufe 
Sachen in dem Dorfe Rodhau— 
fen die ——— Obrigkeit in 
allen Faͤllen, welche Leib und 
Leben betreffen, dem Kloſter 
Bildhauſen aber die vogteyliche 
Gerichtsbarkeit und dem Stifte 
Wuͤrzburg die Erhebung der Lan⸗ 
desſteuern verbleiben, die Lan⸗ 
des-⸗ und Heerfolge hingegen 

beyden fuͤrſtlichen Theilen ge 
meinſchaftlich zugehdren folle, 
Nach der Zeit wollte man ſich 
Wuͤrzburgiſchet Seits auch des 
Patronatsrechts zu Rodhauſen 
anmaßen und die allda einge⸗ 
fuͤhrte lutheriſche Religion ver: 
drängen, in welcher Abficht Bi⸗ 
fchoff Philipp Adolph 1628 den 
dortigen Pfarrer, Johannes Mäy, 
vertrieb, worauf ein Konventual 
von Bildhauſen die Pfarrey dritt: 
halb Fahre verfah, dem Ber: 
triebenen aber 1631 wieder wei: 
‚ chen mußte. Sein Nachfolger, 
Genrg Guͤttich, wurde im dreyſ⸗ 
figjährigen Kriege von den Kroa⸗ 
ten im Pfarrhofe an einen Pfahl 
gebunden , deſſen Bibliothef um 
denfelben herumgelegt und fo 


355) 
chte das 

. Sabre 1659 wurden bem 
, \ Sachſen die Epiſcopalgerecht⸗ 
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ſollte er verbrannt werden, aber 
die tapfern Schweden retteten 


ihn. In einem Vertrage vom 
Hau⸗ 


ame, der Pfarrſatz und die 
eiſtliche Gerichtsbarkeit im he⸗ 
— Dorfe ohne weitere Ein⸗ 
ſchraͤnkung vom Stifte Wuͤrz⸗ 


burg zugeſtanden. S. Gruners 


Biographie des Herzogs Fr. Wil⸗ 
belms von Sachſen, S. 179. 
Dicht am Dorfe Rodhaufen hat 
oft gedachtes Klofter einen: groſ⸗ 
fen Sifhteich. Der Begräbnißs 


‚plaß des Dorfs liegt außer dem 


Bezirke deffelben. Die Einmoh> 
ner von Rodhaufen ftehen in der 
Geiſtes- und Aderkfultur hinter 
allen ihren Gränznachbarn zu: 
rüd, daher fie auch nicht im 
beträchtlichen Vermögensumftäne 
den fich befinden... Ihr Spruͤch⸗ 
wort ift: Man muß nichts Neues 
aufs und nicht Altes abfom= 
men lafien. Da fie denn doch 
ihre alten fruchtbaren Weinber—⸗ 
ge eingehen lieffen, warum geht 
ed wohl jo langfam, diefelben 
nun zum Anbau der Efparcette 
allgemein anzuwenden? In vog⸗ 
teylichen Angelegenheiten wenden 
fih) Auswärtige an den jedes⸗ 
maligen Kanzlepdireftor zu Bild 
ri und in geiftlihen an den 
jebeömaligen Pfarrer, welcher 
bermal Hr. Joh. Chph. Ber 
ift und unter der Didzes Rom? 
bild fteht. 


Rothhaufen, evangelifch = lutheri= 


fched Kirchdorf zwifchen Ober⸗ 
lauringen und. Dundorf von ets 
wa 150 Seelen, dem Herrn von 
Rofenbach gehdrig. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Dundorund 
ftenern zum Reichsritterorte Rhoͤn 
und Werra. 


Roth⸗ 


3 Rothhol 
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othhof, Roth, Hof, zum Bam: Rothmuͤhl, (die) bey euſtenau 


bergiſchen Gerichte 


Maͤrktleugaſt gehörig. 


und Amte im Ansbachiſchen Amte Feucht 


‚othhof, (der) im Ausbachiſchen Rothmühl, (die) im Ansbachi⸗ 


Dberamte Feuchtwang. 


fhen Amte Ereilöheim. 


zothhof, (der) Heßifcher Hof Fothwien, Dorf im Bambergi—⸗ 


im Oberamte Schmalfalden. 
totbhof, (der) bey Rottendorf, 
gemöhnli der Rothhoferhof. 
Die Einwohner gehören zur Kirch: 
fahrt nad) Rottendorf. 
totbhof, Einzeln oberhalb ber 
Stadt Bamberg, reicht feine 
Steuer zum BambergifchenStabdt= 
fteueramte und gehdrt mit des 
Zent zum Bambergifchen Stadt: 
zentamte. 
Kothhof, Dorf im Bambergiſchen 
Territorium, mit der Gerichts: 
barkeit zum Abtey Langheimis 
{hen Amte Tambach, mit der 
Steuerbarkeit und der Militär: 
ewalt zum fuͤrſtlich Bambergi⸗ 
* Steueramte Tambach, mit 
der Zent hinter das Wuͤrzburgi⸗ 
ſche Amt Seßlach gehoͤrig. 
Rorbhof , (der) bey Jagſtzell im 
en Oberamte Ereilds 


m. 
Rothhof, Reichsſtadt Rothenbur⸗ 
giſcher Hof innerhalb der Lan⸗ 

deögränze, 4 Stunden von ber 
Stadt gegen Feuchtwang gele⸗ 
gen. 
Rothisweiler Seamühl, (die) 
Ansbachiſchen Amte Creils⸗ 
eim. | 
Rothmannftall, auch Rupmans 
ſtall, Kirchdorf im Bambergis 
ſchen Amte Scheplig. Die Vog⸗ 
tey darüber fteht dem Domka⸗ 
pitel zu und die Unterthanen le 
en von dem Urtheile des dom⸗ 
apitelifchen Kaftenamts ihre Bes 
sufung bey der Kandesregierung 
ein. Das Färfktiche Amt Scheß: 
litz handhabt die Zent und uͤbri⸗ 
gen Hoheitörechte. Ä 


Copogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


ſchen Zentamte Weißmayn. 
tlasreuth, Rothlesreuth, Bay⸗ 
reuthiſches Dorf im Kreisamte 

Culmbach. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Hutſchendorf. 

Rottelsdorf, Dorf im Bezirke 

des Bambergifchen Amtes Cro⸗ 
nad), worium die Dorfö = und 
Genteindeherrfchaft Buͤrgermei⸗ 
ftern und Rath der Stadt Eros 
nach, die Handhabung der Zent⸗ 
Steuer s und Landeshoheitäbes 
fugniffe aber dem fürftlichen Am⸗ 
te Cronach zuftehen. Die Vog⸗ 
teylichfeit übt der jederzeit vom 
Regimente abgehende Bürgers 
meifter der Stadt Cronach aus, 

Rottenbach, Bayreuthifches Dorf, 
Er den Herren von Schirms 
ing. ° 


Rottenberg, Rothenberg , Dorf 
im Bambergifchen: Territorium. 
Die Gerichtöbarkeit übt das Abs 
tey Langheimifche Amt Tambach 
aus, Die Steuer wird von dem 
fürftlih Bambergifchen Steuers 
amte zu Tambach erhoben : und 
die Zent ſteht dem Wuͤrzburgi⸗ 
fhen Amte Seßlach zu. 

Rottendorf, katholiſches Pfarrs 

dorf des Mürzburgifchen Kapi⸗ 

teld Dettelbach, anderthalb Stuns 
den von Würzburg auf der Strafs 
fe nad) Bamberg und Nuͤrnberg. 

Außerhalb dem Dorfe, eine hal⸗ 

be Stunde ungefähr, theilt fich 

die Straße, Rechts geht fie über 
ie en auf Nürnberg, liuks 
au ettelbah und Bamberg. 

Der Drt — dem Stifte Haug 
u Wuͤrzburg und hat im Um-⸗ 

ih 7479 Quadratruthen, zählt 

204 Häufer, 72 Scheunen, 96 

9° Bürger 


- Ermwachfene und 
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Bürger nebft den Beyfaßen, zus 
fammen 566 Köpfe, als 422 


Es liegt auf einer Ehene, wie 


. ine Keffel auf einer Heinen Ans 


höhe; im der Ferne ift eö von 
Bergen umgeben, worauf eins 
berge, Aecker und Gehblze find. 


Das macht die Lage angenehm. 


Weberdieß hat ed hier gefundes 
Maffer und gute Luft. Die 
Markung ift eine Stunde lang 
und breit. Es giebt unter den 
Feldern gute, mittelmäßige und 
ſchlechte, doch kommen alle Ge: 
treidearten gut fort. Man baut 
mehr Korn, ald Weiten. Es 


ſind auch Weinberge vorhanden, 


aber der Wein waͤchſt nur mit⸗ 
telmäßig, doch wird viel Geld 
deraus gelöft und hat dad Mor: 
zuͤgliche/ daß er ‚bald trinkbar 
wird. Gegenwärtig wird ber 
Meinbau etwas vernachläßiget; 
man führe die nöthige Beſſerung 
auf die Aecker, weil das Ge: 
treide fehr theuer ift: dann iſt 
der Taglohn in zu hohen Preis 
fen. Das Holz, dad auf 5 ver⸗ 
ſchiedenen Pläßen liegt, beiteht 
aus Bufchwerten und Eichſtaͤm⸗ 
men, ift aber für die Gemeinde 
nicht hinlaͤnglich. Das Klima 
iſt' etwas rauber, als in Wirz- 
burg, doch wärmer, als in ber 
anliegenden Gegend. Bon 1779 
bis 1799 einfchlüffig wurden r32 
fopulirt, 555 geboren, 448 find 
geftorben. An Handwerkern find 
bier: Bäder, Schmiede, Wag- 
ner, Schreiner, Scufter, Wer 
ber. Der Nahrungsftand ift guf 
und hatte ſich feit 1772 merk: 
lich gebeffert. Eintrag thut dem 
felben das nahe gelegene Wuͤrz⸗ 
burg und der lanz andauernde 
Krieg. Die Franzoſen haben in 
Rottendorf 1766 geplündert. 
Durch den Viehfall verlohr bes 


134 ‚ Kinder. 


2. — 
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Ort 180, Stuͤck Rindvieh. Det 
Biehftand hatte ſich ſeit 1770 
dreymal erhöht. Die Folgen wer 
ren eine En” Berbefterung der 
Felder. Urfachen der Erhöhung 
waren der Kleebau, das ſoge— 
naunte Salzbögig und die von 
der Hofkammer in Erbbeitand 
genommene Schaͤferey, wodurch 
das Pferchſtroh im Orte bleibt. 
Es wird dadurch mehr Duͤnger 
gemacht. : Seit 30 Jahren wird 
hier der Weigen gegen den Brand 
gekalchet und das mit dem gluͤck⸗ 
lichften Erfolge. Die Nachläßis 
gen find 1799 filr ihre Faulheit 
wieder empfindlich geftraft wors 


den. 

m Orte ift ein Wirthshaus 
und ein Brauhaus. Hoͤckerwir⸗ 
the dürfen jedoch nur 2 fen. 
Der Thurm zur Pfarrkirche fteht 
nicht an der Kirche, fondern er 


blieb an dem Schulhaufe flehen, 


als im Fahre 1613 die Kirche 
anderſt gebaut und erweitert wurs 
de. Außer dem Orte auf einem 
Berge ia eine fhöne Kapelle, 
zu der Pfarren gehörig, Der 
jetzige Pfarrer ſteht Diefer bes 
fhwerlichen und eben nicht, ein: 
träglichen Stelle ſchon 30 Jah; 
re mit vielem Lobe vor; da nebft 
dem Filiale Effeldorf auch. das 
weit entlegene Lengfurt und meh⸗ 
rere Mühlen, als der Rothho⸗ 
ferhof und Wellried, hieher ges 
hören. Diefer Mann befitt das 
ganze Vertrauen feiner Gemeins 
de, hat viel Antheil an der 
Kultur ded ganzen Orts und 
verwendet feinen befondern Zleiß 
auf die Schule. An auswärts 
befannten Männern ded Drts 
Beine ich nur die 2 Brüder Gern, 
Soͤhne des alten Schullehrerd ; 
fie fanden als beliebte Baſſiſten 
am Theater zu Mannheim. 


| Ron 





Maotteroda 


tteroda, Dorf im Heßiſchen 
Dberamte Schmalkalden. 

ttershauſen, Wuͤrzburgiſches 
Dorf im Amte Ebenhauſen von 
+) Haͤuſern. Es iſt ein Filial 
von Rannungen und zahlt ſei⸗ 
nem Schullehrer 57 fl. Gehalt. 
Er hatte 1796 34 Schulkinder. 
Der Boden ift mittelmäßig und 
ft in Artfeld und MWaldungen 
etheit. Es bat gar Feinen 
Wieswachs und * ſolchen 


Raothenbur 
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Den Zehnt hat der Spital zu 
und das Kloſter 
Frauenthal gemeinſchaftlich. Der 
Ort hat ı2 Dienfte und ſtellt 
3 Wagen. 


udelsdorf, an der Aurach, Wei⸗ 


ler von 5 in das Ansbachiſche 
Dberamt Schwabach gehdrigen 
Unterthanen. Die durchflieffens 
be Aurach theilt die Fraiſch zwi⸗ 


ſchen den Dberämtern Schwa⸗ 


bach und Windsbach. 


durch Kleebau zu erſetzen. Vieh-⸗Rudelshofen, Filialkirchdorf im 


und Fruchthandel iſt die Nabs 
rung der Einwohner, Die Holz: 
arten find Eichen, Aſchen, Birs 
fen und etwas WBuchen. 
hat einen Schultheißen zum Dorfs⸗ 
sorfteher. Der Sittenftand ift 
zut und der MWohlftand mittels 
mäßig. Die Einwohner find 
leißig und genuͤgſam und ken⸗ 
en den Luxus kaum. 

ickertshagen, kdniglich Preußi— 
ſcher eine Stunde von Gerhards⸗ 
drunn gelegener Weiler von 13 
bis 15 Gemeindrechten, worun⸗ 
ter 3 Reichsſtadt Rothenburgi⸗ 
ſche Unterthanen ſind. Jeder 
derſelben iſt ſeiner 


Ansbachiſchen Amte Uffenheim 
mit 30 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 
thanen. 


Es Rudendorf, am Fluͤßchen Lauter, 


eine Stunde von dem Bamber⸗ 
giſchen Staͤdtchen Baunach, ge⸗ 
hört der Familie von Rotbhen= 
hahn zu Eyrichshof. Die Eins 
wohnen gehen nach Gleiffenau 
in die Kirche, gehören aber bey 
allen — Verrichtungen 
in die katholiſche Pfarrey zu Bau⸗ 
nach. Das alte Schloͤßchen auf 
dem Berge iſt von dem jetzigen 
Beſitzer abgetragen worden. Hier 
treibt die Lauter eine Muͤhle. 


errſchaft Ruderslohe, ſ. Anderslohe. 


sogts gericht = und ſchatzbar. Rudertshofen Eichſtaͤttiſches Dorf, 


Der Ort iſt nach Gerhardsbrunn 
eingepfarrt und bat auch eine 
eigene Kapelle, in welcher der 
Pfarrer zu Gerhardsbruun jaͤhr⸗ 
lid viermal zu predigen pflegt. 
Vom Zehnten gehört ein Drits 
tel nach Würzburg, 2 Drittel 
nach Gerhardsbrunn. 

sdertshofen, Reichsſtadt Ro⸗ 
thenburgifcher Weiler von 4 Ges 
meindrechten, wovon eines Preufs 
iſch iſt, welches aber die Scha: 
gung nach Rothenburg entrichs 


tet. Es liegt 2 Stunden von Audlos, 


diefer Stadt gegen Aub, war 
onft nach Ohrenbach eingepfarrt, 
wegen Eintlegenheit wurde es aber 


nachher nach Adelshofen gezogen. 


deffen Kirche zu St. Wunibald 
eine Tochter von der Pfarrkirche 
im Berching iſt, liegt im Unters 
lande, eine Stunde weftlid von 
diefem Städtchen, auf dem Bers 
ge gegen Jettenhofen zu und’ ges 
hört mit hoher und niederer Ju⸗ 
risdiftion, dem Hirtenflabe und 
feinen 30 Unterthanen zum Ober: 
dann Probftamte ———— 
ching. Rutharteshoven kommt 
im Vergleiche Eichſtaͤtts mit 
Bayern vom Jahre 1305 vor. 
ein der. Familie von 
Niedefel gehdriger Meiler von 
13 Mohnungen in dem, unmits 
telbaten Amte Etod = und Lan⸗ 
denhaufen. Die Einwohner fteuern 
92 zum 


—⸗— 


* 


679 Rudolphsberg 

zum Reichsritterorte Rhon und 
Werra. 
Rudolphsberg, Weiler mit 16 


Ansbachiſchen in das Oberamt 
Creilsheim gehdrigen Untertha⸗ 


nen. 
Audolphsberg, im Bayreuther 
Kreiſe. Die Einwohner pfarren 
nach Neudroffenfeld. 
Rudolphſtein, gemeiniglih Rol⸗ 
lenſtein, Bayreuthiſches verfal- 
lenes Schloß auf dem Fichtel⸗ 


berge , in dem Kreisamte Hof, 


weld; 3 85% Rudolph der Fran: 
ten Pfalzgraf im Nordgau er: 
baut, 
gangener Räuberey die Herren 
von Eger zerftört. Dieſes Fauf: 
ten 1348 die Burggrafen zu 


Nürnberg von dem Klofter Wald: 


fachien. 

Audolphftein, ein drey Stunden 
von der Stadt Hof in einer 
fehr. felfigten Gegend liegendes 

Rittergut, | einem Herrn von 
Sherländer gehoͤrig. Es iſt gräf- 
lich Reußiſches Mannlehen und 
amtsſaͤßig. Es gehoͤren dazu 

das Caſtrum mit 12 Einwoh⸗ 
nern, im Dorfe find 19 Haͤuſer. 

Rudolzhof, gegen Niedergang , 


nahe an dem Nürnberger Wal: " 
de, einzelner Nürnbergifcher Hof, 


eine halbe Stunde von Lauf, in 
deſſen Amt er gehört, 
Rüblanden, Weiler am Sendel⸗ 
bad), liegt eine Stunde von 
dem Nirmbergifchen Amte En: 
gelshal gegen Kauf. Diefen Ort, 


melchen das NKlofter Engelthal 


don Otnaunt und Hilpolt von 
Rothenberg  geftiftet bekommen 


hat, machte 1284 Graf Gebe 


hardt zu Hirſchberg zu eis 


en. 

Ruͤrng, Eichſtaͤttiſcher Weiler 
im uñtern Hochſtifte, iſt nach 
Burggriesbach gepfarrt und zum 
ber daun Probſtamte Hirſch⸗ 


aber wegen daraus be⸗ 


Raͤblingen 630 


berg⸗Berching gehörig, welches 
2 Unterthauen allda hat. Er 
liegt eine halbe Stunde von Jet—⸗ 
tenhofen oftfüdlidy entfernt, auf 
einem fehr hohen Berge, auf 
welchem ſich die ſchoͤnſte Mus» 
ficht in die alte Pfalz oͤffnet. 
Ruͤbling ift auch mit unter je 
nen Orten enthalten, worüber 
ſich Eichftätt 1305 mit Bayern 
verglichen bat. 
Rüblinaen, Hohenlohe Schillingse 
fürftifches Filialfirchdorf, deſſen 
Einwohner nad) Eſchenthal pfars 
ren, zum Juſtitzamte Kupfer: 
jell gehörig, enthält 158 Fami: 
ien, die an Feloban, Viehzucht 
und MWaldung rei und wohl 
habend find. Binnen 9 Jahren 
find 40 mehr geboren, als ge 


ftorben. | U 
Ruͤblingshof, Nuͤrnbergiſcher Hof 
und Zeidelgut, nach Feucht ge⸗ 
hdrig, liegt bey Burgthann. 
Ruͤchshofen, auch Ruͤgshofen, 
eine halbe Stunde vom Zabel: 
ftein ; die Herren von Fuchs 
haben dafelbft 4 in das‘ Amt 
Bimbach gehörige Unterthanen. 
Rüdersdorf vder Rüdigersdorf, 
ift eine halbe Stunde von Lauf 
an der Pegnig und hat 33 Um 
terthanen,, "welche verfchiedenen 
Herrfchaften gehören. Die Kits 
che dieſes Orts beſetzt Nürnberg. 
Von dieſem Dorfe erhielt ein 
ausgeſtorbenes Geſchlecht vor 
Alters ſeine Benennung. Es iſt 
hier eine Poſtſtation. 
Die Kirche daſelbſt iſt von 
Eberhard Peringersdorf im Jah: 
re 1459 erbaut worden. Kon: 
rad Wagner fliftere eine Frühe 
meſſe hieher. Ehemals war dies 
fer Ort nach Lauf eingepfarrt. 
Nach Rüdersdorf felbft ift nun 
der Strengenberg eingepfarrt. 
Audersdorf, im Bezirke des 
Nürnbergifchen Amtes Kichtenan, 
an 


I Ruͤckershagen 


an einem Muͤhlbach, wo ſich 
die Graͤnze dieſes Amtes gegen 
Aufgang endet. Unweit davon 
fließt dieſer Bach in die Rednitz, 
unaͤchſt bey dem SchloßSchlauer⸗ 
Da, außerhalb der Kichtenants 
hen Bräne. 
dershagen,; Weiler mit 11 
Ansbachifchen in das Oberamt 
Greildheiin _gehdrigen Unterthas 
nen; 8 gehdren dem Haufe Ho⸗ 
henlohe⸗Neuenſtein, das fie durch 
den Landesvergleich vom Jahre 
1797 auch an Ansbach abgetres 
ten bat. Ä 
1delhof, (der) beträchtlicher zus 
nächft bey Emskirchen gegen 
Neuſtadt liegender Hof. 
iden, Ober⸗ und linter:, in 
dem Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Altdorf; Oberruͤden hat 


12 Unterthanen, Unterrüden aber 


jebenzehit. 
udenberg, Neichöftadt Rothens 
burgifcher innerhalb der Landes: 


gränze 4 Stunden von der Stadt 


egen Feuchtwang gelegener Wei⸗ 


er von 2 Gemeindrechten. Er 


wurde von Hohenlohe 1406 mit 
— rg # 
na rnitz eingepfarrt, giebt 
den Zehnten halb dem Pfarrer 


und halb ‚dem Spital zu Ro 


thenburg. 


uͤdenhauſen, anſehnlicher pro⸗ 
arktflecken und der 
Reſidenzort der juͤngern Linie des 


teſtantiſcher 
reichsgraͤflichen Hauſes Eaſtell, 


Der Ort iſt 


Nüdenfchwinden 6. 


u: doch befinden ſich dafelbft 
ehr viele Handwerföleute. In 


. diefer Gegend werben vorzüglich 


fehr viele Zwetſchgen gebaut, wel⸗ 
che theils geddrrt, theild zu 
Brandwein benußt, theild ges 
fchält verfauft werben. | 

Der Marktfleden hat 6 Mahl: 
mühlen, eine Pulver = und eine 
Lohmuͤhle, nebſt einer Ziegels 
brennerey. 

Der Schirnbah, welcher in 
einer fehr Eleinen Entfernung vont 
Orte aus einem Felfen — 
und durch denſelben fließt, trei 
etliche hundert Schritte von ſei⸗ 
ner — ſchon die erſte 
Muͤhle und bis zum Ausfluß 
beym Kloſter Schwarzach in den 
Main 13 Muͤhlen. Es find das 
ſelbſt jaͤhrlich 5 Maͤrkte, welche 
von der Nachbarſchaft ſehr ſtark 
beſucht werden. 

Ruͤdenhauſen iſt 1533 groͤſten⸗ 
theils von den ausgeſtorbenen 
Herren von Gnottſtadt an die 

rafichaft Eaftell heimgefallen. 
Fr Ig Kg wurde Be 
teftantifche Religion eingeführt. 
Seit 13556 ift es eine Reſidenz 
der Grafen. Im Jahre 1712 
erhielt der Ort seine neue Kirche, 
1747 Marktgerechtigkeitund 1794 
durch Aufhebung der Schäferey, 
Vertheilung der Gemeindheiten 
und Abfchaffung der Brache eis 
ne große Verbefferung des Nahe 
rungsſtandes. 


die zum Unterſchiede von der Ruͤdenſchwinden, Hoͤnn Rudens⸗ 


aͤltern davon den Nahmen fuͤhrt. 
Er iſt zugleich der Sitz der graͤf⸗ 
lich Caſtell-Ruͤdenhaufiſchen Re⸗ 
ierung und eines Amtes. Die 
* dieſes Orts iſt eben und 
angenehm. Der Boden iſt mit⸗ 
telmaͤßig und meiſtentheils ſan⸗ 
dig. 


Obſt⸗Weinbau und der Vieh⸗ 


Die Nahrungsquellen der 
Einwohner beſtehen in Getreide⸗ 


wind, Wuͤrzburgiſches Filial⸗ 
kirchdorf, zum Amte und zur 
Pfarrey Fladungen gehoͤrig, liegt 
mehr am Abhange des Rhoͤnge⸗ 
birgs, als am Fuße deſſelben, 
eine halbe Stunde von Fladun⸗ 
en weſtwaͤrts; es hat 43 Haͤu⸗ 
er, zaͤhlt 192 Seelen und 33 
Schulfinder. Es giebt bier meh⸗ 
rere Sieb- und Peitſchenſtecken⸗ 
macher. Ruͤden⸗ 
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Ruͤdenthal, Wirzburgifcher Hof kein Yude darin. Das Feld ift 


von 25 Häufern im Amte Hard: in Fluren eingetheilt und ift gut 
heim, eine halbe Stunde von und mittelmäßig, Es wird ſehr 


Hardheim, wohin er auch eins gutes Getwide darauf gebaut, 


epfarrt iſt. als Korn, Weitzen, Gerſte, 


Ruͤdern, gehoͤrt der Familie von Haber, Erbſen und Linſen. Es 


Ruͤdisbronn , Bayreuthiſches Pfarr⸗ ſelbſt gebaut. G 


Seckendorf. wird auch ſehr gutes Obſt das 

ih am Dorfe 
firchdorf im Kammeramte Ho⸗ iſt die fogenannte Schlußmühle, 
hened. . welche von dem Kleinen Fluß, 


Kügersberg , im Bayreuther Kreis . die Naffach gensnnt, getrieben 


fe. Die Einwohner pfarren nah wird, worein gleich oberhalb des 


- Meidenberg. _ DDorfs Die Aurach fließt. 
Ru —— ſind zwey einzelne Der Nahrungs- und Erwerbs 
. "Nürnbergifche Güter zwifchen Alt: _, ftand befteht meiftens in dem 


dorf und KHeimburg., Aderbau. und der Viehzucht. 


Aügersgrün, im Wunfiedler Krei⸗ Auch Profeffioniften wohnen 


fe, wohin auch die Einwohner . allda, naͤmlich Ehuhmacher, . 


Ipfarren. Schneider, Leineweber und Tiſch⸗ 
Auabeim, Ganerbendorf von 120. ler ıc. : 


Nachbarn zwifchen Hofheim und. Der Gotteskaſten zu Konigs⸗ 


Haßfurt, eine ſtarke Stunde berg hat daſelbſt einen Guͤlthof 


von Königsberg und = ftarfe und etliche Lehnleute. Es ift auch 


» Stunden von Haßfurt. Ed hat einfürftl, Wuͤrzburgiſcher Getreide⸗ 


eine evangelifche Pfarrkirche, eis , boden allda, der von Hofheim 
nen Pfarrer, ein Schloß, wel- aus verfehen wirb. 
ches der Ritterort Baunach von Ruͤgland, freyherrlich von Ereilds 


— erkaufte. Es heimiſcher Ritterſitz und evange⸗ 


ſeitdem von dem jedesmaligen liſch-lutheriſches Pfarrdorf des 
Ortskaſſier bewohnt worden. Die Ritterots Altmuͤhl von 25 Un⸗ 
Wuͤrzburgiſchen vogteylichen Un-⸗ terthanen im Bezirke des Ober: 
terthanen gehoͤren in dad Amt amts Ansbach. r 
Hofheim. Ganerben find: Wuͤrz⸗ Rüldern, Hohenlohe - Neuenſteini⸗ 
burg mit 24, Sachfen = Hild-, fched Dorf, das durch den Law 
burghaufen mit 8, Ritterkan- deövergleich vom 21 Sul. 1797 
ton Baunach unmittelbar 42, an Ansbach gefommen ift. 
die Herren von Truchfed zu Weg: Rülsheim , im Bezirke des ches 
hauſen und Bettenburg 33, dad maligen Bayreuthifchen . Obere 
Klofter Bildhaufen mit 13 Une amts Hoheneck. 


terthbanen. Das Dorf gehört zur Rüffelbach, GObers YTittels und 


gemeinfchaftlihen Zent Koͤnigs- Unterruͤſſelbach, in dem Be 
berg, wohin die 2 Hochgerichte. zirke des Nürnbergifcher Amtes 
als Mitwochs nad) Trium Re-  Hilpoltftein, hereinwärts gegen 
gum und Mitwochs nach Wal: Gräfenberg und Lauf zu, zwey 
burgis 6 Mann erfcheinen mie Stunden von Hilpolitftein, drey 
fen. Es bat auch eine Echule.. Dörfer, wovon Ober-Rüffelbacy 
Das Dorf zahlt 2 Wirthshaͤu⸗ auch Kirch-Ruͤſſelbach genamt 
fer und 125 Mohnhäufer, dar- wird, weil es eine Pfarrkirche 
unter 40 ſchlechte ſind. Es wohnt umd eine Fruͤhmeſſe hat, melde 

Ä von 





685 Rüß: und Furthleiten 
von den Hardbdrfern zu Lehen 


geht. DOber:Riffelbach famt dem - 


dabey gelegenen Gödelöbühel Hat 
6 Unterthanen, Mittel: Rüffels 
bady 17 und Unter » Rüffelbach 
19 Unterthanen. 4 
Kirch⸗Ruͤſſelbach bat außer 
dem Pfarr: und Schulhaufe nur 
noch etliche wenige Häufer. Die 
Kirche ift zur Ehre St. Jakobs 
geweyht und war ehemals ein 
Filial von Fgensdorf. Die 
- dörfer haben eine Fruͤhmeſſe hie⸗ 
ber gehifiet: Eingepfarrt find: 
1 pelo buͤhl, Goͤckelsbuͤhl, 
2) Ober⸗Ruͤſſelbach oder Kirch⸗ 
Ruͤſſelbach, 3) Mittel⸗Ruͤſſel⸗ 
bad, 4) Unter-Ruͤſſelbach, 5) 
Hauß, bie Hälfte, 6) Dedhof; 
halb, 7) Ewig, bis auf 4 Haͤu⸗ 
fer, 8) Lindenhof, 9) Lindel⸗ 
muͤhl, 
allhauß. | 
ß: und Surtbleiten eine mit 
Holz bewachfene Berghäuge im 
Eichftärtifchen Forfte Altvorf, 
zwiichen Erlingöhofen und der 
Furthmuͤhle. 
Ruͤſſelhauſen, Hohenlohe⸗Barten⸗ 
ſteiniſches Kirchdorf, die Mut: 
terkirche iſt zu Pfitzingen, eine 
Stunde von Weickersheim gegen 
Jagſtberg, hat. 130 Seelen. 
Jaͤhrlich wird außer den Lei⸗ 
hen und Hochzeiten fünfnial df: 
fentliher Sonntagsgottesdienft 
— Der —— 
iſt, fo wie zu Pfitzingen, auf 
ferhalb dem Orte. Es liegt in 
einem tiefen engen Thale, wors 
inn bey heiffem Sommer eine 
faft unerträgliche Hitze herrfcht. 
Die Einwohner gewinnen ehr 
guten Wein, ber wegen feiner 
außerordentlichen Süße auch im 
fernen Auslande beliebt ift. Das 
Obſt ift von vorzüglicher Güte; 
der Aderbau, obgleich fehr bes 
ſchwerlich, iſt gleichwohl nicht 


‚ohne guten Erfo 


reiche 


ards 


10) Weidenmühl, 11) 


Ruͤſſenbach, 


Kuͤſſenbach 


und die Vieh⸗ 
zucht eine beträchtliche Nahrungs» 
quelle. Holz haben manche Bes 
wohner in ziemlichem Ueberfluß, 
befonders fhöne, zum Nutzholz 
tauglihe Tannen und Fi 


6 


ten. 


Zu bemerken find ‚hier noch eine 


ergiebige Bienenzucht und zwey 
äffergquellen, deren Ge⸗ 
nuß (fo wie zu Belfenberg) auf 
die Gefundheit und Lebensdauer 
der Einwohner einen wohlthätis 
gen Einfluß zu haben fcheint, 

. auch dieſer Ort in Ale 
tern Zeiten groͤßer und volkrei⸗ 
cher müffe gewefen ſeyn, davon 
zeugen nicht nur verfchiedene nicht 
mehr aufgebante "Branpftägen, 
fondern auch viele verddete Wein⸗ 
berge gegen Markelsheim, die 


jetzt mit Wald angeflogen ſind, 


und die alte allgemeine Sage, 
daß hier ein Pfarrdorf und die 
Mutterkirche von Apfelbach ger 


weſen ſey. 

Dorf, eine halbe 
Stunde von Ebermannſtadt. Die 
Einwohner gehdren theils zum 
Bambergiſchen Amte Vorchheim, 
theils dem u: F 
Tucher zu Nuͤrnberg. Der durch⸗ 
flieſſende Bach macht die Zent⸗ 
graͤnze zwiſchen den Bambergi⸗ 
ſchen Aemtern Vorchheim und 
Ebermannftadt, daher ein Theil 
ded Dorfs in fraifchlichen Gas 
chen unter. Vorchheim , der an⸗ 
dere unter Ebermannftabt ſteht. 
Es hat gute Wiefen, viele Obfts 
bäume, auch Waldungen. "Die 
Einwohner bauen vorzüglich Ger⸗ 
fie, Hanf und mälten auch 


Dieb. 
KRürfchenbaufen, Würzburgifches 


Filialdorf im Bezirke des Reich» 
thald im Amte Arnſtein, dritt 
halb Stunden von Schweinfurt. 
Es bat 21 Häufer, zahlt feis 
nem Schullehrer 30 fi. frk. Im 

24 Jahre 


2 
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NRufenmuͤhl 
Jahre 1789 hatte er 32 Schuls 


«finder. Nach Schannat Corp. 


- Trad. Fuld. p. 399 -foll diefes 
das alte Ruotfunindeshufen ſeyn, 
wo Adalbertus comes provincia- 
lis im Jahre 907 gewiffe Güs 

- ter mit dem Stifte Fulda vers 


taufchte. , 
Aufenmüßl, (die) mit ı And 


bachiſchen Untertban im Ans 
bachiſchen Vogtamte Leutershau⸗ 


ab. 


Ruhmuͤhle — 688 


Wieswachs gut if. Der Feld⸗ 


bau wirft zwar ergiebig, doc) 
nur von mittlerer Güte Früchte 
Die Waldungen find mit 
etwas Buchen, vorzüglich aber 
mit Tannen, Fichten und Kies 
fern beftodt. In Ruggendorf 
find 2 Mahlmühlen, deren die 
eine, Hollmühle gendnnt, der 


- Familie von Qyuttenberg auf Steis 


nenhaufen lehinvogtenbar ift. 


- fen, | Ruhmuͤhle, (die) liegt bey Wil: 
Auffenhofen, , Filialkirchdorf im denſtein im Greilöheimer Kreiſe 
+. Ansbachifchen Oberamte Maffer: des Fuͤrſtenthums Ansbach. 
truͤdingen mit 3 dahin gehörigen Ruhra, gewöhnlich Rühre, zwey 
Unterthanen; 14 find fremd: Stunden von dem Bambergi- 
< berrifch. | ſſchen Städtchen Herzogenaurach 
Rughards, f. Bettenhauſen. gegen Vorchheim. 
Auagendorf, evangeliſches Pfarr: Rullsdorf, Ganerbendorf von 20 


dorf mit einem herrſchaftlichen 


Fruchtſpeicher im Bambergiſchen 
Amte Wartenfels. 
Pfarrey hat das Hochſtift die 
Episkopalrechte und der evange⸗ 
lifche Pfarrer gehört zum Bam⸗ 
vbergiſchen Landkapitel Stadtitei: . burg. 

nah. Dbgleich Ruggendorf auf Rummelsberg, außen am Wal: 


Ueber die 


Bambergifhem Grund und Bo— 
den liegt, ſo will jedoch das 
Territorium ‚gegen den Vorchheis 
mer Vertrag vom Fahre 1338 
von einem geringen Bächlein im 


Mann, worinn der Hr. Graf 
Rotenhahn zu Untermerzbach 4 
und der Hr. von, Lichtenftein 
16 Unterthanen hat. Es liegt 
im Itzgrunde nächft Lahm; man 
hat 4 bis 5 Stunden auf Eos 


de, vor Nürnberg, ein einzelner 
Bauerhof nebit einen Bürgers 
fig, das neue Hofpital zu Nürn: 
berg bat die Eigenherrjchaft 
darauf. * 


fogenannten untern Dorfe gegen Rumpeimuͤhle, (die) im Bayreu⸗ 


die Flur mad) Eifenwind zu und 


überhaupt auch Eifenwind, Kuͤ⸗ 


ther Kreife. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nah St. Johannes. 


beipof, die Mahlmühle zu Lofr Rundelmuͤhle, (die) liegt im Buchi— 


fau und ale Grundftücde der 
Ruggendorfer und Loffauer Flur 


reuth in Anſpruch gezogen wer⸗ 
den... Das. in Ruggendorf lies 
‚gende. Burggut gehört ſamt etli⸗ 
chen Unterthanen den Freyher⸗ 


ſchen Quartier unweit Gersfeld, 


— wohin die Einwohner pfarren. 
bis an das Waͤſſerlein von Bay⸗Rundelshauſen, 


rzburgiſches 
Dorf im Amte Werkneck von 20 

Haͤuſern. Der Schullehrer hat 
2 fl. Gehalt und ı2 Schul⸗ 
inder. 


ren von Öuttenberg zu Steinens Rupersbach, Ruppersbach Düne 


haufen. Auch die Familie Kuͤns⸗ 
berg auf Tanndorf und das Spis 
tal zu Culmbach haben allda 
eheuvogtenleute. 


hat Feine Viehzucht, whgleich der 


Ruggendorf Aupertifapelle, 


kelsbuͤhliſcher Weiler im Bezirke 


bed Ansbachiſchen Dberamtes 


Greilöheim. 
Bayreuthiſches 
Dorf mit einer zu der Pfarrey 
Oberns 
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Bpertöbenf 


| Dberm Sees geſchlagenen Ras 
a ' | 


pelle. 

Zupertsberg, (der) Berg im Eiche 
ftärtifchen mittlern und zum Theil 

auch untern Hochflifte von eis 


"nem fehr großen Umfange, dann : 


- er zieht ſich der Länge nad) vom 


Weiſſenburger Walde an bis: 


ES 


zum Ende ded Amtes. er hi 
berg, zwifchen der Altmuͤh 
Anlauter, welche deſſen Breite 


begraͤnzen, hinab, und es lies. 


gen viele Orte auf deffen weiten 


Oberfläche, ald 3. B. die ganz. 


" 3 ehemalige Reichspflege oder 


⁊* 


in 


niglihen Dörfer, ein großer 
Theil ‚der Aemter Raitenbudy 
amd Kipfenberg und über dieſes 
haben die Aemter Mernsheim 
und Dollnftein, das domkapite⸗ 
lifche Nichter = Landoogtey- und 


Virtedomamt zu Eichftätt mehre⸗ 
re Ortfchaften auf demfelben. 


Die Etymologie diefed Nah: 


“mens betreffend, ſ. Rupertöbuch. 
Es hat naͤmlich diefer Berg ſei⸗ 
nen Nahmen vom h. Rupert. 


ber, der der erfte auf diefem. 
a. dad Evangelium gepredis 
get hat. — 

Er beſteht aus Kalkſteinen. 
‚Bon deſſen Schiefer-Bau⸗ und 
Werkſteinbruͤchen 
Rubriken: Workerszell, Gal⸗ 
genberg ꝛc; a 


Bon deffen unterirdifchen Kluf⸗ 


ten und MWaffern unter den Wor⸗ 
„ ten: MWeiffenburgerloch, Hohes 


loch, Edelbach ıc; 
Von deſſen Erzen und andern 
Mineralien bey den Orten 
ge Petersbuch, Polln⸗ 
eld 105 | 
Von deffen natürlichen Merks 
wirdigfeiten endlih bey dem 
Pfahl oder der Teufelsmauer 
umftändlich gehandelt und fich 
— nur darauf bezogen 
wird⸗ 


und 


unter den 
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Obwohl aber die ganze große 


nn. von der weftlichen 
Gränze des mittlern Hochftifts 
an bis an die Graͤnze des Ober⸗ 
amts Hirſchberg, wo ſie mit der 
Schallenburg vor der Vereini⸗ 


gung der Anlauter mit der Alt⸗ 


muͤhl auslauft, unter dem Nah⸗ 
men Rupertsberg begriffen wird, 
fo haben doch einzelne durch 
Thäler gemachte Abjchnitte und 
Vorſpruͤnge deffelben eben fo wien 
der ihre eigene Nahmen, 3. Ba 
der Salgenberg, der Kugelberg ıc, 
wie die vielen Maldpläße, die 
darauf liegen, - indem -die fürftlia 
chen. Forſteyen Schermfeld, Rai⸗ 
tenbuch, Seubertsholz, Buchen 
huͤll, Sornhuͤll und Pfalſpaint 
nebſt noch vielen andern kapite⸗ 
liſchen, Gemeind ⸗ und Privat⸗ 
waldungen auf ſolchem find. 


Rupertsbuch, Ropersbuch, ein 
eine ſtarke Stunde weſtlich von 


der Reſidenzſtadt Eichſtaͤtt ent⸗ 
fernted,. auf dem Rupertsberge 
zwifchern dem tiefen Thale ‚and 
dem fogenannten Weiſſenburger 
Malde gelegenes ganz Fichftätti- 
fched Prarrdorf von 7 Unterthas 
nen, gehdrt zum mittlerftiftifchew 
Dfleg : und Raftenamte Merns⸗ 
heim. Es ift allda eine Pfarr: 
tiche zu Gt. Michael, wohin 
die herumliegenden Orte Sap⸗ 
penfeld, Workerszell ıc. gepfarrt 
find; ein befondered St. Anna⸗ 
firchlein daneben; ein Pfarr⸗ 
und Schulhaus; ein Gemeind⸗ 
Hirten = und huͤbſches Wirths⸗ 
haus, dann ein Materhof. 

Es geht die Ehauffee von Eich⸗ 
ſtaͤtt nach Weiſſenburg mitten 
durch dieſes Dorf, auch wird 
allda einiger Hopfen gebaut. 

Das‘ Dorf Rupertsbuch fol 
{6 , wie der Rüpertöberg, auf 
welchen jenes etwas erhaben 
liegt, feinen Nahmen vom b. 

Rupert 


Ge Mupertähaie 


Kupertögofen Goa 


Rupert ber haben, welcher ſchon Rubertshofen, In Urkunden Ku: 


: vor dem bh. Wilibald in diefe 
i. Gegeud gefommen und der erfte 
> a. derfelben geweſen ſeyn 
ſo 
Im Jahre 1347 kaufte ber 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff Albert I, 
ein Edler von Hohenfels, von 
den Gebrübern Ludwig und Fried: 
rich, Grafen von Dettingen und 
Landgrafen im Elfaß, mit Bes 
willigung ihres Vetters, Grafen 
Albrecht ‚zu Dettingen, deren 
Beſitzungen zu und um Rupertds 
- Buch mit jenen in Sappenfeld 
und andern Guͤtern um 426 Pf. 
Heller und Albert IT von Rechs 
berg, Bifchoff zu Eichftäre, im 
Jahre 1430 von ben Freyherren 
von Heydeck mit dem Schloffe 
und Flecken Dolinftein die Doͤr⸗ 
fer Rupertsbuch und Sappens 
‚Rupertshain, Rupertszenn, 
. einzelner mit einer Mauer. umges 
bener Hof von 6 Bauern mit 
einer Schäferey im Ritterfanton 
Rhoͤn und Werra, eine Stunde 
von dem Würzburgifchen Städt: 


‚ ‚hen Arnftein gegen Werne zu, 
ehemals der Familie von Bobens 


haufen, nun der Familie von 
Milrzburg zugehörig. Jeder Hof: 
bauer beſi M 


prechtshoven, Hohenlohe. KRirchs 
bergifches - Pfarrborf mit Auss 
fhluß bes ungefähren ı/ztels 
Reichsſtadt Halliicher Unterthas 
nen vow 29 Haushaltungen. Es 
ift ein fehr wohlhabender Ort, 
wo. Aeldbau und Miedwache, 
folglidy) audy Viehzucht und Vieh⸗ 
handel im höchiten. Flor fiehen. 
Binnen 9 Fahren find 12 Pers 
fonen mehr geboren ald geitors 
ben. Es war ehemals diefe Pfars 
ren fehr beträchtlich, indem auch 
die beyden frepherrlich Creileheis 
mifchen Orte: Morftein mit eis 
nem Schloß und Duͤnzbach, das 
zu gehörten. ‚Das erfte Begins 
nen diefer Abfonderung aus Urs 
fachen,. die und unbekannt find, 
rn im — — 
m vorigen Jahre (1797 
verlor dieſer Ort feinen wuͤrdigen 
Pfarrer, Nahmens Junker, von 
Kirchberg gebürtig, einen Maım 
von erit 46 jahren, der ald ges 
ſchmackvoller Schriftfteller befannt 
tft, und nun bey feiner ruhigen 
Pfarrſtelle für die Literatur noch 
länger hätte leben follen. Er 
verdient eine eigene Lebensbe⸗ 
fohreibun 


En Hüpertöhofen ift auch in 
bemGebiete der gefürfteten Frauen⸗ 
abtey Buchau in Schwaben. 


Gärten, Wiefen und Xedern; 

edes Sechötheil des Hofs ward green 
m Jahre 1796 um 10,000 fl. fiege 4 Stunden von Eichitätt 
ir — und Be jeded negen Norden und eine Stunde 
ſſelben auf 200 Malter Getrei: —* von Thalmaͤſſing entfernt, 
de, 200 fl. für Fütterung und auf dem Moppertöberge. Aida 
150 fl. aus der Schäferey ans find 2 Eichitärtifche zum domlas 
geihlagen. Die Bauern pfarren nirefifchen Richteramte in Eich⸗ 

nach Gäuhelm und gehdren un: t gebdrigen Unterthanen. 
ter die Zent Arnſteln. Es iſt dieſes Rupmannsbuch 
Rupertshof, gehdrt ber Gemeins oder Roppersbock nicht mit Rus 
de zu Obrenbera im Hohenlohi-⸗ pertsbuch, insgemein auch Rop⸗ 
ſchen, die einen Pachtbauern das persbuch genannt, fo wie auch 
jelbit hat, der Ropperöberg, worauf Rops 
per: 


I 


693 Rupperg 


perbock und Waitzenhofen sc. legt, Rupsroda, 


nicht mit dem Rupertsberge zu 
vermiſchen. 

Rupperg, Wuͤſtung im Meiningi⸗ 
ſchen Amte Waſungen. 


Ruͤpperg, altes Schloß im Heſ⸗ Rur 


ſiſchen Amte Hallenberg. 
Auppersdorf, Bapreuthifiher Meis 


ter von 8 fremdherrifchen Unters Rufpen 


thanen. 
Aunpoden, kleines Dorf des Rit⸗ 
terfantond Rhön und Werra , 
eine Stunde von Zeitlofß, gehbrt 
der Familie von Thüngen, 
Aupprechts oder Ruppers. ein im 
Sachſen Meiningiſcher Amte Maß: 
feld liegender und dem Ranton Rhoͤn 
und Werra einverleibter adelicher 
Hof, der Familie von Stein zu 
Nordheim im Grabfelde gehdrig. 
Er wirft feinem Beſitzer Jährlich 
genen 4-00 fl. fil. ab, weil 
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ein dem Freyherrn 
von Rofenbady zugehdriger, dem 
Buchiſchen Quartier fieuerbarer 
Weiler von 13 Wohnungen im 
Gerichte Schackau. 
bach, Würzburgifches Dorf, 
zwey Gtunden von Gemuͤnden 
gegen Trimberg. 
Bapreuthifcher Weiler, 
eine Stunde von Cteuſſen, 
Häufer, 2 Echeunen und 14 
Cinmohner enthält. Diefe befis 
gen 18 Tagwerke Zeld und 12 
agwerke Wiefen, Sie dınten 
das fünfte Korn. Das Land bes 
fteht meiftentheild aus Melben⸗ 
boden. Au Rindvieh find bier 
18 und an Schaafvieh 20 Stil, 
Dicht an den Meiler ftdßt ein 
anfehnlicher und reichhaltiger Wald 
der Rufpenwald genannt, Er, 
gehbrt der Kirche zu Creuſſen. 


ſchoͤne Waldungen dabey find. Ruſſenbach, an der Wieſent, ums 


Der Hof befteht aus 6 Häufern, 
von 30 Seelen bewohnt, 
Meiningifches Mannlehen. 
außer der Pachterswohnung ans 
gefiedelten Leute nähren fich a 
fientheild ald Zaglöhner. er 
Pfarrer zu Nordheim hält des 
Jahrs erlichemal Gorteddienft zu 
Rupprechts. 
Rupprechtsgruͤn, Ruppertsgruͤn, 
Bayreuthiſches Dorf im Ober⸗ 
amte Weiſſenſtadt, wohin auch 
die Einwohner pfarren. 
Ruprechtſtein, Rupertſtegen, Ru⸗ 
prechtsſtegen, alter adelicher Sitz, 
außerhalb der Graͤnze des Nuͤrn⸗ 
bergifchen Amres Herſpruck, in 
Pfalzneuburgifcher Obrigkeit. 
Ruprechtſtein, Weiler, welcher 5 
Unterthanen bat und 2 Mühlen, 


ter dem Bambergifchen Staͤdt⸗ 


und it chen Ebermannitadt, 
Die 


urfchdorf, Ruͤtſchdorf, katho⸗ 
liſches Filialdorfchen von der 
Pfarrey Hardheim von 10 Bauern 
im Ritterorte Odenwald, andert⸗ 
halb Stunden vom Amtsſfitze 
Hardheim gegen Miltenberg zu, 
am Katzenthale. Es gehbrt ber 
Samilie von Zobel zu Meffelbaus 
fen und Darrftadt; biefe hat ed 
aber an das Klofter Bronnbach 
1765 verpfänder; fie nimmt je⸗ 
doch, fo oft ein neuer Prälat zu 
Bronnbach gewählt wird, bie 
Erbhuldigung hier ein, gleichwie 
1784 geicheben ift | 


Kugendorf, im Rürnbergifhen Am⸗ 


te Yichtenau, ı/2 Stunde davon 
gegen Ansbach. 


im Guͤntherthal, welcher ſamt Ruzenweiler, Hohenlohe: Barten⸗ 


etlichen Zugehörungen zur Reichs⸗ 
vogtey Nürnberg gehörte, liegt 
im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Belden. 


fteinifcher Weiler von 19 Haudhals 
tumgen, zum Amte und zur Pfars 
sey Mainhard gehörig, hat guten 
Feldbau, Viehzucht und Waldung. 


Ende des Vierten Bandes. 
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E⸗ lag mir ob, die in der Vorrede zum zteh Band 
meines topographifch + ftatiftifchen Wörterbuchs von 
Franken erregte Erwartung ber den Artifet unmittelbare 
freye Reiche : Ritterfchaft nad) Vermögen zu: erfüllen, 
Bey der Unterftügung einiger meiner vorzüglichen Gönner 
und Freunde — wenn gleich einige mehr verfprachen, als 
fie leiften mogten oder durften — wuchs der Artifel fo an, 
daß es die Verlagshandlung gerathen fand, zumal da wir 
tiber den topographifchen und ftatiftifchen Theil der geſamm⸗ 
ten Neichs s Nitterfchaft noch fo wenig zufammenhängend bes 
fißen, das Ganze als einen Anhang befonders drucken zu 
laſſen. Diefer Entfhluß wurde um ſo mehr befräftiget, da 
verfchiedene angefehene Männer diefer erhabenen Genoßen⸗ 
ſchaft gegen die Perlagshandlung den Wunſch laut werden _ 
ließen: daß diefes Werk auch von denjenigen befeffen werden 
Fönnte, die das Wörterbuch nicht haben. _Diefem Wunſche 
bat man hierdurch entgegen zu Fommen gefucht, 


Sch hoffe mit Grund: daß mir Niemand das hier und 
da noch Mangelhafte in dieſer Befchreibung aufrücken 
wird. Sch fühle feibft die Lücken am allermeiften, war aber 
alles Nachforfchens und aller Bitten ungeachtet, vorerft 
auffer Stand, diefelbige zu ergänzen. Bon diefem Gefühl 
ducchdrungen nenne ich auch das Ganze nur einen Verſuch 

| und 


a 

und erwartet daß nicht irgend ein vorlauter Winkel : Mes 
cenfent fich darlber die Mühe giebt, mich in die Schule 
zunehmen. Beytraͤge zur Ergänzung und Verbeßerung, 


wenn fie auch noch fü geringfügig fiheinen, follen deſto 
willkommener ſeyn. 


Schon im J. 1788 fagte der Stadtſchreiber J. G. Ker⸗ 
ner, in ſeinem allgemeinen, poſitiven Staatsgenoſſenchafts⸗ 
Rechte der unmittelbaren freyen Reichs⸗Ritterſchaft 
in Schwaben, Franken und am Nhein S.248 u. 249. 


„Um den wahren Belauf bes ritterfchaftlihen Territoriums 
überfchauen und beurtheilen zu koͤnnen, müßte man eine rich 
tige geographifche und topographiiche Befchreibung der ritters 
fhaftlichen Guter and Ortfchaften haben, und es ift in der 
That zu verwundern, daß bey der groſſen Schreibfeligfeit des 
gegenwärtigen Jahrhunderts noch Fein Werk diefer Art erfchles 
nen iſt. Der Wittenbergifche Profeflor Haas zwar wollte fchon 
1732 eine Karte von Teutfchland herausgeben, und darinn die 
ritterſchaftlichen Territorien befonderd bemerken; auch hat Franz 
in feinem 17 58 in Leipzig herausgefommenen Abriß des Reiches 
Atlas eine kurze Geographie der freyen Nitterkreife geliefert, 

und bey ben Landfärtchen felbft einige Rüdficht darauf genoms 

| men; Lünig ſchrieb eine ungefaͤhrliche Deſignation der freyen 

Reichsritterguͤter in Schwaben, und alle dieſe uͤbertraf noch 

| Buͤſching mie feinem Verzeichniß von denen der Reichsritterfehaft 

in Schwaben, Franken und am Rheinftrom einverleibten Rits 

terguͤtern. Alle dieſe Schriften aber find groͤßtentheils nichts als leere | 
Ver⸗ 


5 
Verzeichniffe von Namen, und Buͤſching felbft, der hier Doch noch das 
meifte Verdienfthat, war fo billig, fein gelieferted Verzeichniß von 
Rittergätern filr unvollftändig zu erklaͤren, und verſprach hieruͤber ein 
beſonderes Werk zu liefern, hat aber ſein Verſprechen bis jetzo noch 
nicht erfuͤllt, und wird daſſelbige auch wohl ſchwerlich jemals erfuͤl⸗ | 
len. Ein anderer Schriftfteller hingegen, der ſchon ſo vieles 
in dem ritterſchaftlichen Fache geſammelt und fo manche wich⸗ 
tige Nachricht dem Untergange entriffen bat, arbeitet wirklich 
an einer ritterfchaftlichen Topographie, nach welcher man, wenn 
fie nach dem angelegten Plan ausgefuͤhrt werden, und der 
dem Berfaffer von Seiten der Reichsritterfchaft. 
felbft dabey in den Weg gelegten Hinderniſſe um. 
geachtet im Publikum erfcheinen wird, nicht nur das ritters 
ſchaftliche Territorium mit einem Blick wird überfchauen, fons 
dern auch die Qualität und Eigenfchaften, Lage und Betraͤcht⸗ 
lichkeit jeden eizelnen Ritterguts wird beurtheilen koͤnnen.“ 


Das lezterwaͤhnte Werk erwartete man von dem Con⸗ 
ſulent Mader in Heutingsheim. Es iſt aber bis jezt, da ich 
dieſes ſchreibe, noch nicht erſchienen. 


Uebrigens darf man ſich nicht wundern, da in den lez⸗ 
ten Jahrzehnden faſt alle noch ſo unbetraͤchtliche Theile Teutſch⸗ 
lands in geographiſcher und ſtatiſtiſcher Ruͤckſicht ihre Be⸗ 
arbeiter gefunden haben, daß die Reichs-Ritterkreiſe deren 
noch erwarteten. Auf eines der wichtigften Hinderniffezielt 
Kerner felbft: man fehe es von Seiten des hohen Ortsvor⸗ 
ftandes nicht gern — dazu liegen biefe ritterfchaftlichen Ber 
figungen fo weit auseinander, find fo oft mit fremden Bes 

figungeu 


. 


fisungen vermiſcht, und Nachrichten Über die Verhältniffe 
find gröftentheils ſo ſchwer zu haben, daß wohl mancher 
die Feder wieder nieder. legte, der auch Luft gehabt hätte, 
ſich an diefe in der That undankbare Arbeit zu tagen. 


Ich habe in diefem Defuhe, wo ich Häufer und 
Seelenzahl mit Gewißheit zu beftimmen, außer Stand war, 
lieber nichts angegeben; damit die Befiger vielleicht das 
felbft nachtragen koͤnnen. Vorerſt nur: mehr gute Beſchrei⸗ 
bungen der unmittelbaren freyen Neichs » Rittergüter, fo, wie 
ich den im Woͤrterbuche verbeflerten Artifet Nordheim im 
Grabfelde zur Probe hieher feßen will, und es wird ſich 
nicht fehlen: das Mangelhafte diefes Verſuchs wird zu ers 
ganzen fun. Wird der Herr Verleger durch einen des 
Segenftandes angemeflenen Abfas für feine Aufopferungen 
entfchädigt: fo Fünnten auf Ähnliche Weile die ftatiftifch, 
topographifchen Befchreibungen der Ritterfreife a 
und am Rheinſtrome folgen. 


ESchweinfurt, den 16. Junius, 1901. 


M. J. 8. Bundſchuh. 





Mufter einer Belchreibung. 


— im Srabfelde, ein dem Ritterorte Rhoͤn⸗Werra 
einverleibtes Dorf, liegt 3 Stunden ſuͤdlich von Meiningen, und = 
Stunden dftlich von Mellerichftadt. Es ift diefes der gewöhnliche Sit 
ber Freyherrl. Stelnifchen Familie, welche ſich fo wie fämtliche Eins 
wohner zur evangeliſch lutherifchen Religion befennt.] Der Ort befteht 
aus 74 Wohnhaͤuſern, in welchen mit Einfchluffe der herrfchaftlichen 
Diener 70 Familien wohnen, die aus 300 Seelen beftehen. 


Die Flurmarkung, welche gegen Morgen an Rentwärtähaufen und 
Queyenfeld, gegen Mittag an Berfach, gegen Abend an Schwickers⸗ 
haufen, umd gegen Mitternacht an die Bibraifche und Debertöhäufer 
Waldung gränzt, beträgt 1991 Ader Land, 272 Ader Wiefen, 3 
Acer Gärten, und 100 Acker (letere nad) einer ungefähren Schaͤ— 
Kung) ‘an Gemeinen Hutrafen, welches zufsınmen eine Fläche von 
2396 Acker ausmadıt. 


Der gegenwärtige Herr ded Orts ift der Kaiferl.. Königl. Kam⸗ 
merherr und des loͤbl. Orts Rhön Werra erfter Ritterrath, Dietrich 
Philipp Auguft Freyherr von Stein, welchem auffer Nordheim noch 
folgende Güter und Ortſchaften zuftändig find: Berkach, Roß— 
rieth, A, Bahra, Schwiders: und Deberts- 
haufen, Völfershaufen, Willmars, Ruppers, Ober: und 
Unterfilfe, Sands und ein beträchtliches Gut mit dem Zehend 
von der ganzen Flurmarkung zu Oftheim vor der Rhön, einer Eife- 


nachiſchen Landftadt. 


Die erfte fchriftlihe Nachricht, daß Nordheim den ‚Herren von 
Stein zuftändig gewefen fey, ift vom Jahr 1380. In diefem Fahr 
verfaufte Heinz; vom Stein in difen Geppten Ale zu 
Northeim ond Hand fin Sun alle ihre Güter, die fie hatten zu 
Dftheim und Lichtenberg an Eiegfried von Stein ihren Vetter. In 
Mellerichftadt,. Oſtheim und Baſtheim war diefe alte fraͤnkiſche Familie 
ſchon weit früher angefeffen. Es-theilte fich ſolche nachher viele Jahr⸗ 
"hunderte hindurch in mehrere Linien, die nad) und nach wieder ver- 
lofchen, bis im vorigen ıgten Jahrhundert auch die einzige — der 
| ; orde 


8 


Nordheimer noch beſtehende Berkacher Linie vollends ausftarb, worauf 
der Vater des jeßtlebenden Herrn: von Stein fämtliche Steinifcye Bes 
ungen vereinigte. Es hinterlies zwar verfelbe 2 Söhne, allein der 
Itere verlohr im Jahr 1771 als Deutfchorbend =» Ritter bey Beſtuͤr⸗ 
mung der türkifchen Veftung Bender, indem er einer ber erften war, 

der die Mauern beftieg, fein heldenmuͤthiges Leben. 


’ 


Neben den 07 von Stein hatten vor Zeiten auch die beyden 
jetzt verloſchenen Familien von der Kehre und von Herbilſtadt Beſitz un⸗ 
gen in Nordheim, die erſt in der Folge von der Steiniſchen Familie 
erworben wurden. 


Die Herren von der Kehre beſaßen hier ein Gut, ber Emeffen: 
Hand genannt, welcher in ungefähr ı70 Ader Artland und ı2 Ader 
Wieſen befteht, welches Heinz vom Stein im Jahr 1419 für 229 fl. 
von Eberhard von der Kehr erfaufte, und vom Bilchoff Johannes zu 
MWirzburg damit beliehen wurde. 


Die Herren von Herbilftabt befaßen ı/r2 am Zehend und einige 
Bauernhöfe, die ihnen zinnd = und lehnbar waren. Veit Ulrich von 
Herbilftadt, gefeffen zu Hayna, war der lebte ſeines Stammes und 
Namens, welcher nad) langer Abwefenheit um das Jahr 15397 für 
verſchollen erflärt ward; feine Lehngüter wurden ald vermannt einges 
zogen. Das nämliche geſchah auch mit den Herbilftädtifchen Beſitzun⸗ 
gen in Nordheim. Das Amt Mellerichftadt ward zur Erhebung der 

inkuͤnfte derfelben angewiefen, und bezog folche bey 100 Syahre, bis 
* Jahr 1695. Syn dieſem Jahr aber giengen dieſe Beſitzungen durch 

uſch an die freyherrl. Steiniſche Familie über, Das Hochſtift 
MWirzburg gab nämlich an Zins und Gült: a. 


ıfl. 3 Pf. 16 neue und 2 alte dl. Erbzing, 

— 2%. — für Rauchgelver und Faſtnachtshuͤhner, 
7. — — Steuer, fo fleiget und fället, 

7 Mitr. Korn, | i 


7 —  Haber, 
ı Mltr. Een 


dann einen Zmdlftheil am Zehnd, welcher bisher Beſtandsweis 
ertragen hat: 


5 Mitr. halb Korn und halb MWaizen, 
5 Mitr. halb Gerſte und halb Haber, 
zfl. 13 ıf2 Baten an Geld 


zu einem Söhne: und Tbchterlehn. Dagegen gab Cafpar vom 
Stein dem Hochftift Wirzburg gewifle, die vorbenannte Gefälle äquis 
valirende er und Gülten zu Gabeld - und Althaufen, zu Aub, Sund: 
heim, Urfpringen und Mittelſtreu. ae 

: Mord: 
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Nordheim. iſt ſeitdem In fo weit purificitt, daß blos dem Kloſter 
Mächterswinkel ein Gut zu Lehn geht, welches jährlich 3 fl. 9 dl. 
dahin: zinfet, und ein anders Lehngut der. Pfarren Queyenfeld ıfl. 3 Bz. 


an Geld, 2 Weihnachtshuͤhner, ı Saftnachtöhuhn und ı Schock Eyer 
entrichtet. 


Die Herrfehaft befist bier eine anfehnliche Wohnung ‚mit dazu ger 
hoͤrigen weitläuftigen Defonomiegebäuden; die Jurisdiction, das jus 
‘ Episcopale, ein beträchtlicyes: Rittergut, den Zehnd zu Dorf und. Feld, 

die Schäferey, die Lehns- und andere Gefälle von den Bauerngütern, 
die, obige wenigen Ausnahmen abgerechnet, fämtlich der Ortöherrfchaft 
zu Lehn gehen; und die Jagdgerechtigkeit. | 


Die Wohnung oder das Schloß iſt in den dreyßiger Jahren 
des ıgten Jahrhunderts von Friedrich Auguſt, Freyherrn von Stein, 
fürftlih MWirzburgifchen General: Feldmarfchall = Lieutenant, Geheimens 
und Hoffriegsrarh, DOberamtmann und Commandant der Veſtung Kds 
nigöhofen, dem Großvateröbruder des jettlebenden Freyherrn von Stein 
erbauet. Es ift ein maffived 3 Stod hohes Gebäude, welches nebft 
dem Hof: und Seitengebäuden mit einem Waflergraben umgeben ift. 


Dee Juris diction ift mit Ausnahme der Eent,. welche in das 
fuͤrſtlich MWirzburgifche Amt Mellerichſtadt gehört, der Ortsherrſchaft 
zuſtaͤndig. Doch iſt auch die Cent hier ſehr eingeſchraͤnkt, denn 


1) hat Nordheim keinen Centſchoͤppen, welcher die ſich begeben⸗ 
den Faͤlle dem Amte Mellerichſtadt anzuzeigen pflichtig ſey; es bleibt 
daher lediglich dem Ermeſſen der Ortsherrſchaft überlajfen, ein Ber: 
brechen für centfällig zu erkennen; u 


2iſt zwar der Ort verbunden, das Gentgericht in Melkichftadt 
jährli mit 4 Mann zu befchicden, vdiefe aber find nicht wie andere 


centpflichtige Ortfchaften ſchuldig, dem den Gerichtsſtaab führenden 
Richter anzugeloben; | u 


3) dad corpus delicti bleibt in allen Fällen, nach einer alten 
Gerechtfame, hier, und wird der Kent nicht audgeliefert; 


4) ed wird dem Gentrichter nicht zugeftanden, bier Unterfuchuns 
gen anzuftellen, fo wenig, als den Merbrecher abholen zu laflen, fon: 
bern ed wird berfelbe, nachdem er von den biefigen Gerichten für centa 
fälig erkannt worden, nach Mellrichſtadt überliefert. 


Ein in Rüdficht der Cent merkwuͤrdiger Fall iſt diefer, daß Ca- 
fpar von Stein im Fahr 1441 einen —— den er in ſeinem Thurm 
zu Nordheim gefangen hielt, nach Erkenntiſiß der erbetenen te 


“ 
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richter mit Confiscation feines Vermoͤgens, Verweifung und Auflegung 
religibdfer Busuͤbungen abftrafte. Es ift alfo wahrfcheinlich erſt nach» 
ber die Eent durcy| bedingte Hebertragung an Mellrichftadt ges 
kommen. | 


Das Jus Episcopale haben die Herren von Stein von jeher nicht 
nur ald Herren, fondern auch als MWohlthäter ausgeübt. Sie erhielten 
und verfchdnerten das ge aus ihren eigenen Mitteln, ga=- 
ben g6 Ader Land und 7 Acker Wiefen zu einem Pfarrgut, und Ca⸗ 
fper von Stein, Ritterhauptmann im Canton Rhön » Werra, der zu 
Ende des ıöten Fahrhundertär lebte, vermehrte die Pfarrbefoldung jähr- 
lich mit 52 fl. frk. baaren Geldes, und war ums Jahr 1570 der. 
Stifter und Errichter der biefigen Schule, deren Lehrer er theild aus 


\ feinem Eigenthum, - theild aus der Kirchenkaffe und der Gemeine eine 


Beſoldung beftimmte, die Anfangs mehrere Kandidaten des Predigtam⸗ 
tes annehmlich ‚fanden, Ä 


- Zu der Nordheimer Pfarrkirche gehbrte ald Filial vor Zeiten die 
Kirche in dem eine Stunde von bier. gelegenen Wirzburgifchen katholi—⸗ 
{hen Ort ne Im Fahr 1509 trennte fich diefelbe von 
der Mutterfirche, und gab dem Pfarrer, Peter Staundigel zu Nord: 
heim 1oofl: zur. Schadloshaltung. .Ruppers aber, weldes 3 Stun 
ben Wegs von hier gelegen, ift feit undenklichen Zeiten ein Filial von 
Nordheim gewefen und if ed noch, Die Herrichaft giebt dem. Pfarrer 
von dieſem Filial 12 fl. frf. an Geld, 3 Mitr. Kom, 3 Mitr. Haber 
und 3 Klfte. Holz zur Befoldung, wofuͤr .er verbunden ift, das Filial 
viermal im Jahr zu befuchen und dafelbft zu — Neuerer Zeit, 
ſeitdem die Steiniſche Familie das eine kleine Stunde von hier gelegene 
Gut Roßrieth erworben hat, iſt die Beſorgung der — 2 da⸗ 
ſelbſt dem Pfarrer zu Nordheim mit uͤbertragen worden, woſelbſt er 
im Jahr ſechsmal zu predigen verbunden iſt, und dafür 10 fl. frk. 
von der Herrſchaft zu Beſoldung erhaͤlt. 


Noch iſt zu bemerken, daß die Steiniſchen Pfarrer in ſofern ein 
Conſiſtorium formiren, daß ſie den zu einem Steiniſchen Pfarramt de— 
ſignirten Candidaten examiniren und darauf in der Kirche zu Nord⸗ 
heim ordiniren. 


Das herrſchaftliche Gut beſteht aus 624 Acker Artland, 126 
* Acker Wieſen, 22 ı/2 Acker Gärten und 166 Acker Waldung. 
s iſt ſolches, mit Ausnahme des oben benannten Kehriſchen Hofes, 
welcher fuͤrſtl. Wirzburgiſcher Mannlehn iſt, Eigenthum, und gewaͤhrt 
mit Einſchluß des Zehndens und der Schaͤferey einen Pachtsertrag von 
2536 fl. frk. Die gegenwärtigen Pachter find Menoniten, welche aus 
der Pfalz gekommen find, und der Gegend durch die Ausuͤbung guter 
landwirtbfchaftlicher Grundfäße zum Muſter dienen. Nicht allen das 
But zu Noröhein, fonbern faft alle Steinifchen Güter find mit: Mer 
nonitifchen Pachtern befegt. Ihre Verdienfte in er er 
| | inficht - 


II 


A | -. 
Hinſicht beftehen im Futt erkraͤuterbau, ber Wiefendängung 
und dem Dinfelbau. Ä 


- Den Zutterfräuterbau auf jedem Gut einzuführen, iſt ihre ' 
erfte Sorge. 


Sie erbauen fontel ed der Umfang und die Befchaffenheit des Gu⸗ 
ces nur immer erlaubt, Klee, Efparcette, Lucerne, Runkelruͤben, Kohls 
raben iind Kartöffen. Hierdurch, und durch die Düngung der Wie 
fen, erhalten fie eine ſolche Futtermenge, daß fie im Stande find, auf 
jedem Gute den Viehftand wenigftens zu verdoppeln. In Ruͤckſicht 
der Wiefen befolgen fie den Grundſatz: Dünge die Wiefen, wenn 
du Dünger für deinen Acker haben willft. 


Der Dinkelbau, welchen die Menoniten auf allen von ihnen 
erpachteten Gütern einführen, iſt ein wahrer Gewinn für die Land: 
wirthſchaft. | 


Diefe Frucht hat folgende Vorzüge vor dem Maizen: 


* ſie wuchert weit mehr, (in Nordheim giebt ſolche das Late 
om) | | 


2) ift mehlreiches, und giebt feineres weiſſeres Mehl, 

3) ift dem Brand wenig oder gar nicht unterworfen, 

4) verträgt naffen und trodenen Boden, | 

5) fällt niemals, auch bey der Meberzeitigung nicht, aus, . | 

6) die ſtarken Halme werben durch feinen Sturmwind zerfniat, 


7) fie Fann fpat im Jahr gefäet werden, und ift daher auf Aecker 
wo Runfelrüden; ic. in die Brache gebaut worden, vorzüglich mit 
Mugen zu fen, — 


8) iſt ſolche den Bädern annehmlicher als der Waizen, weil ſich 
— davon leichter erhebt, und koſtet daher gewoͤhnlich auch 
etwas mehr. N) one 


9) geräth diefe Frucht gerne, auch unter Umftänden die. Korn und 
Waizen nachtheilig ind. 


Diefes find die Vorzuͤge des Dinkels, die in der Pfalz und in 
Schwaben laͤngſt anerkannt find. Diefe Frucht muß auf der Muͤhle 
= von 
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von der. Huͤlſe, worin ‚fie eingeſchloſſen iſt, gereiniget oder abgeſpelzt 
werden. Auf der biefigen herrfchaftlichen Mühle ift ein Gang zum 
Abfpelzen, wie man folche in der Pfalz hat, mit geringen Koften bers 
- gerichtet. Die Arbeit ‚geht fehr geſchwinde von flatten, bey mäßigen 
Waſſer Finnen in Einer Stunde bequem 2. Malter abgefpelzt werden. 
Die Spelz wirb ald Häderling gebraucht, und von den Pferden fehr 
gerne gefreffen. | 


Der Zehnd zähle nicht nur von einem Acker auf den andern, 
fondern auch von einer Fruchtgattung in die andere, und der Zehnds 
pflichtige hat nur bey der leiten Frucht 6 Garben frey, find es aber 
7, fo werden foldhe aufs Fünftige Jahr zur Laſt gefchrieben. Won 

meinen, Gänfen, ‚Enten und Huͤhnern wird der lebendige Zehnd in 
Natur erhoben, ein Kalb aber wird mit ı neuen dl. gelöfet. “ 


Die Schäferey befteht aus zoo Stuͤck Hammelvieh, die vor: 
mals, ehe der Kleebau in der Brache fo flark getrieben wurde, zwey⸗ 
mal fett wurden. Gegenwärtig werben folche nur einmal fett. Die 
Herrſchaft hindert dem Ungeachtet den Kleebau der Unterthanen nicht, 
ſondern befördert folchen vielmehr. — 


Die unbeſtaͤndigen Gefaͤlle beſtehen im Kaufhandlohn zu 5 
p. C. (Erbhandlohn iſt nicht hergebracht) Abzug zu 5 p. C. Einzug, 
son der Perfon zo fl. frk. an die Herrfchaft, und eben fo viel an die 
Gemeine; die Gefälle von den Handwerkszuͤnften; Schutzgeld von eis 
A Schußverwandten, die nicht Nachbarn find, von der Familie ıfl. 
. Brauzind vom Mitr. er e frk. wogegen die Unterthanen die Er- 
laubniß haben, im .herrfchaftlihen Brauhaus zu brauen, Brantenweind: 
binfenzins, von jeder Blafe, fie mag viel oder wenig brennen, ı fl. 
5 Bz. und in den Yurisdictionsgefällen. 


Die beftändigen Gefälle aber, in 
3u fl. 13 Bz. 7 ıf dl. Erbzins, J 
42 fl. 12 Bʒ. beftandigen oder eifernen Capitalzins, 
34 Stüd Zinshühner, 
43 — Erndtehahnen, 
19 $l. 40 Stk. Oſtereyer, 
37 Pf. Unfchlitt, 
3 Mitr. Waize = 
— — 142 6. 4— | ß | 
3 —3 De, 7. Mellichflädter Gemaͤs. 


2 — 4 2 ME. Erben, 





‚ Hierzu kommt: 


. „Tofl. Erbzind von ben beyden Wirchöhäufern, und 
die Trauffteuer, welche dieſelben, vom Malter zu 9 Bz. RR 
ie 
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Die von den Unterthänen‘ zu leiſtende Frohn iſt theils gemef 
fen, theild ungemeffen. Ä | | 


Zu der gemeffenen Frohn gehbren: 


38 Srohntage in der Kprnerndte, 

55 dergl. in der Habererndte, | 

7 dergl. in Heu und Grummelmachen, 
7 bergl. mit dem Geſchirr. 


‚ Die ungemeffene Frohn, im VBothengehen, welches mit ı Br. 
für die Meile, und bey der. Zuruͤckkunft des Bothens mit ı Ms. Bier . 
und ı Pf. Brod belohnt wird; Jagdfrohn, wobey ebenfalls x Pf. 
Brod und ı Ms. Bier gegeben wird; Garnfpinnen, vie Zafpel A 6 
dl., Bereitung des Slachfes; Baufrohn mit Gefchirr und Hand in der 

Burg, wozu auch das Herbeyfahren des Brennholzes gehört. 


| Da bie Abgaben, fo wie die Frohnen, gering find, fo befinden 
ſich die Einwohner bey Fleiß und Sparſamkeit, welche hier berrjchend 
find, in guten Vermögens = Umfländen. | 


Die Fagdgerechtigkeit erſtreckt ſich auffer der Nieberjagd auch 
auf die Rebe. | 


An herrfchaftlichen Dienern finden ‚fih hier: ein Juſtizbeamter 
und Auitsſecretair; ein Nentmeifter, Jäger, Gärtner und Chirurgus. 
Nur 24 Einwohner find Bauern, bie übrigen find Handwerker und 
Zaglöhner. Eine Eigenheit der hiefigen Einwohner ift diefe, daß faft 
alle, auch die wohlhabendften Bauern, Handwerfe erlernt haben, und 
‚ihre Söhne dergleichen wieder lernen laffen, ob fie gleich nachher Baus 
erey treiben und von dem erlernten Handwerk nur fo viel ebrauch 
machen, ald fie für fih und ihre Familie nöthig haben. Eine fehr 
Töblihe Gewohnheit, die überall eingeführt feyn follte. Cs find übris 

end die Handwerker hier zünftig, und nicht nur fämtlicye Steinifche, 
ondern auch viele benachbarte ritterfchaftliche. Ortfchaften halten ih 
zur hieſigen Zunft. 


Die Gemeine befist.eine Waldung von 2go Ader, die theils der 
Commune, theild den Güterbefigern zuftändig if. Auf das Nachbar: 
echt wird jedoch aus derfelben nichts abgegeben. Zum Bauen aber 
erhält ein Bauholzberechtigtes Haus ıfa Schock, und eine Scheuer 
oder Baden fs Schock Bauſtaͤmme unentgeldlih. Die Herrſchaft 
beſitzt 8 dergleichen Baurechte. 


Einen groſſen, bisher noch ungenutzten Schatz, beſitzt die Gemeine 
an einer Menge Hutraſen, die zum Theil in der beſten Lage liegen, 
und gegen zoo Ader betragen, Durch die Vertheilung derfelben Fhnnte 

Ä = : den 


N — 
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den Einwohnern ein ungemeiner Nutzen geſchafft werden. Gegenwaͤr⸗ 
tig aber iſt der Ertrag von denſelben ſehr gering. 


Nordheim iſt im Steueranſchlag vom" Fahr 1704 mit. 3800 fl. 
frf. angefegt, und giebt auf ein Simplum, deren gegenwärtig viere 
angefegt find, IK fl. e | 


Der Boden der, Flurmarkung ift gut und fruchtbar, vorzüglich 
geräth Korn und Haber fehr gut, weniger will die Gerfte arfchlagen, 
weil der Boden ‚zu ſchwer iſt. Der Viehſtand der Einwohner hat fich 
weuerer Zeit fehr vermehrt, umd gegen bie vorige Zeit. faft verboppelt. 


Da die Slurmarkung nur 272 Adler Wiefen enthält, gleichwohl aber 
der Ort über 300 Städe Nindvieh und 200 Echaafe nährt, fo ift 
Perg fchlieffen, daß der Zutterfräuterbau hier ftarf betrieben wer: 
den muͤſſe. 


Ein befonderer Nahrungszweig ift hier nicht im Gange, fondern 
die Einwohner nähren ſich hauptfächli vom Felobau, einige ‚find 
Handwerker und wenige Taglöhner. Die Anmwefenheit der Herrfchaft 
bringt Geld in Umlauf, und jeder der arbeiten will und- kann, hat hier 
feine Nahrung. 

Noch ift zu bemerken, daß feit 2 Fahren hier ein vortrefliches Bier 
gebraut wird, welches von den Benachbarten flarf befucht wird. - Es 
giebt dem beiten bayerifchen Biere, mit welchem ed mehr Aehnlichkeit 
ald mit dem Koburger und Bamberger hat, wenig nad), und ift ein 
fehr reined und gefundes Getränf. Morher taugte dad Bier wenig, 
und man war, wie diefed an vielen Orten noch der Fall ift, geneigt 
zu glauben, daß bier Fein gutes Bier gebraut werden koͤnne; allein 
die Erfahrung hat gelehrt, daß ed bey der Brauerey mehr auf. die 
—— als auf die oͤrtliche Beſchaffenheit von Luft und Waſſer 
ankomme. | 


Ritterſchaft. 
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eitterſchaft , Neicheritterfhaft, unmittelöare Reichsritter⸗ 


ſchaft, Reichsbefreyte Ritterſchaft und Adel der 
‚re Drte Landes ‚su Frantken. 


Bey meinem Verſuche zu einer gedraͤngten Ueberſicht bieſe⸗ 


wichtigen in den allermeiſten Erdbefchreibungen noch unvollffändis 


gen Artikeld glanbe ich ſonende Ordnung des Vortrass beobach⸗ 
sen zu muͤſſen: 

) Ensflehung des Adels. an 
2) ‚Almädlige Bildung zu einer eigenen won⸗ ab Pit 
* Urſachen, werk fie veranlagt wurde, 

'3) Urfachen des Verfalls des Ritterweſens. 


Verſuche der Ritter in Franken, Sqhwaben un 
* Kheinſtrome zur —E — ni ® 


5) Inn auestannte Unmittelbarkeit und Verſaſun 


er 
Eng 


60 Beſchreibung ‚der 6 Nitteroite bach, deu’ ri 
EStaͤdten, teen, Dörfern, Weilern ‚Dani. ge gib ig 
der Vefteuerung und Verſuch eines. Beryeichnifies der 
jedem Orte befonders immatrikulirten Graͤflichen, 9— 
bſeien und Reichsadelichen Hauſer. u 
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1. Entſehung des adels. 

Der Adel beſtand Gen ben Deuts men, gar nicht nam: 
fchen , wie bey’ allen übrigen Voͤl⸗laſſen fich aber’ u bie son m 
kern, die aus dem Zuſtande derigenommene Anſicht feiner 

Mohheit zu irgend einem Gradelhun u08 verjdieene Depmangin ven 
* Kultur emporgedrungen mwarleinigen efe erſten Obrigkeiten 
zen, and den‘ mmlingen ders * 3 ihrer Zupfenfeit und 
jenigen Familien , die der Völker: t gewählt. und ihre Ma 
Schaft ihre erfie Einrichtung gaben: emmlinge waren — dier 
die obrigfeitlihen Aemter ri ſien und —— en Leute bey 
verwalteten und, ſo zu ſagen, Stifsider Nation eyheit und mes 
ter und Gefepgeber ihres Volkes nig Bebärfniffe das eligemeine 
waren. Sch will Darüber mit den⸗ Loos find, da ift  Bersicifäitigung 
imigen, die uͤber Die Entftehung des des Gefchlechts in der Regel Zund 
Adels andere N alſo nicht zu wundern, daß diefer 
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Bilden fuchte. 

Als aus dem großen deutfchen 
“Bölferffamine | { — 
Nation entwickelte — es ſey nun/„der ander: 
 Vaß eb ei eigenes Volk, die Sran anerken, Eier ie 12 
zen, gab, das zu einer ſolchenGroͤße zeinem Harnifch mitsriigen. 
heranwuchs , oder daß Franfen|„denen, die garnichts von liegen: 
der DBereinigungsname-mehrereri;den Grimden;, »fonft aber fo viel 
Bölkerftämme war — machten die] im Vermögen hätten, daß es 5 
freyen Genöffen der Mannien oder Sig Gelben Beträge, ol: 
politischen Verbindungen, nach ei⸗ „ten fünf jiffamırenftehen un 
nem heutigs Tags uͤblichen Sprach⸗ „fechffen zum Felde ausruſten Da 
gebrauche, = — kg 2 „bey mußte Ar der’ ifer At 
Staats im Gegenfag der Knechte „ein halbes Fahr mit Waffen ind 

, „ —— verſehen ve] 5 


den Adel Fat * —* udn « Bi 
ſich zum Krieg ge en und be⸗Monate mit Lebensmitteln. Diefe 
ha 3. Monate fiengen ihm er 


gten fich auſſer Dem Kriege | 
mit der Jagd. Diefer Adel gab an zu laufen‘, wenn er an dem 
an und für fich, wenn nicht ein dfs „Ort feiner Beſtimmung —R6 
fentliches Amt, perfönliche Zapfer: | „war, z. Bein Anſehung der Rhein⸗ 

„ſtr oͤme, wenn ſie nach Weſtfranken 
„mußten, durften ſie BY 


ent, eitlänfiger Befig von Lande: 
| drey 
Monatẽ anfangen ya ben 






















rehen, Wiidbahnen ꝛc. hinzuka— 
mer, keinen Rang, als den de 
tapferern Kriegers und des vorzüg: 
lichern, Jägers, des maͤchtigen waren _ nun 
Staatsbeamten. Der Borzug hieß Bey der Durch — 


„wenn fie an der Loire angekommen 


. Honores’ (Ehre). Ueber die virlen wand erzeugten "Abnet ung der 
und langwierigen Kriege der Neifräntifchen Nation zum Kriege, 
genten, oder: ihrer Groß⸗Weßire kam der Krieg milden Aaren oder 
(majores domus) unter den, Me⸗ arn und führte zufaͤlliger Wei⸗ 
rovingern gieng der Adel theils ſe eine neue Verſchiedenheit des 
ſehr zuſammentheils verarmte erz Adelſtandes herbey / Die Neiterey, 
denn der Dienſt, da ſich der Krieger Caballaria, Cavallaria, Chevale- 
größtentheild auf feine Koften cr’ rie, etuitatus; Der Krieg war 
ten mußte, war aͤuſſerſt drin von einer Beſchaffenheit wie feik 
ckende Dieß geſchah noch mehr un⸗ her noch keiner geführt wurde. Die 
ten dem ſtreit ſuͤchtigen Karl, mit Ungarn hatten leichte Pferde, Wa? 
dem Zunamen der Große. Er erließſren leicht bewaffnet, lieſſen ſich in 
eine eigen“ Kriegsverordnung, die kein Handgemeng ein und ſuchten 
wir noch im Bo7 Gapitular A I nur von weitem dem Feinde mit 
1 ap Heime ccrum G2734 fin⸗ ihren Pfeilen zu fchadem, oder den: 
den dieng uaroe Iſelben durch ihre verſtellte Fracht 
Wer ein Lehen hatte, mußte ſo ſehr zu ermuͤden un in ſolche Orte 
„ohne Unterſchied mit in das Feld zu bringen, daß ſie ihn umringen 
„Ein: bloßer Eigenthümer aber ‚und wenigſtens aufreiben fonnten: 
„ivenn. er fünf Mänsos (Hueben,| Das nöthigte: die ſchwer gehar⸗ 
„Feld zu 5 Pflügen)befaß, desglei⸗ niſchten Franken , wo nur ſchwere 
schen So auch wenn er nung Pferde, ſchwere Lanzen und große 
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Erhwerter herkoͤmmlich waren, auf], 2) Adel im eigentlichſten Wer: 
neue Mittel zu denken, Dein Feinde ſtande. Zu dieſem gehörten dieGen; 
m begeguen,, Dazu fam: daB das fen und vornehnften Neichsheaun 
Fuß of, woraus. die fraͤnkiſchenſten, die groͤßern koͤniglichen Bafal; 
Heere groͤßtentheils beſtanden, ge: len und die freyen Herren oder 
gen die Yfeile ihrer nenen Gegneriadle Mannen, nach der ſaͤchſiſchen 
zu wenig gedeckt, ‚oder zu unbehol Sprache die Edelingen,liberi, lis 
fen war, ſich mit einem Reiter in bertate notabiles. Sie hatten 
ein Gefecht einzulaſſen. Reitereyſſchon entweder durch koͤniglich⸗ 
wurde alſo Bedürfniß. Ihr Dienſt Guadenbriefe oder durch langen 
kam in der damaligen Noth in Beſitz ihre eigene Gerichtsbarkeit. 
große Achtung. Bey der jetzigen Un⸗ Ihre Bezirke hieſſen Emunita tes. 
brauchbarkeit des Fußvolts vergaß] 2) Freye Männer, Liberi, In- 
man feinen Werth. Die Keiter ‚Igenui. ze Ä 
Ritter, Caballarii, Chevaliers,|. Sie waren entweder im. eigentlis 
equites, legten fich zulegt.den Nasichen Berftande Frey, d. h. niemand 
men Miles faft ganz allein. bey, ob mit einer Lehnspflicht iugethan , 
man gleich fehr irrt, wenn manan:liondern bloße freye Eigenthaͤmer 
nehmen wollte: alle, welche nichtlonsr folche, Die. entweder wirfliche 
von ritterlicher Herkunft ſeyn, ge⸗Lehen Hatten oder doch firh jemand 
‚hörten zu den Leibeigenen oderlempfohlen hatten um Yehen zu ber 
Knechten. Die geringen Güterberlfommen. Aus diefen bildete fi 
figer lieſſen N o eher geſchehen durch den Dienſt zu Pferd die Riss 
daß fich die Nitter (Caballarii )iterfchaft, (Equitatus). * 
‚einen fo hohen Werth beylegten. 
* waren nur froh, daß man die 









I, Allmaͤblige Bildung gu einer eige · 
eeresfolge von ihnen nicht mehr nen Würde, 

o genau foderte. Dafür fielen el Bey den, Unterſuchungen über 
aber mit der Zeit in Verachtung; Ritterſchaft unditterſtand müffen 
weil derjenige. Theil. der Freyen zwey Perioden forgfältig munter: 
(de8Ndel8),derden Dienft zu Pfersifepieden: werden. | 
de that, anfſeng, ſich als eine eigene) 3) Der Ritterſtand, in fo fern 
Klaſſe von. Leuten , Die mit anderniman folchen nis die Folge einen 
nichts gemein. hätten, anzufehen.| Zeremonie betrachtete , wodurch 
Sp entfland nach und nach der niesJjunge für den Kriengftand beſtimm 
dere Adel. Wir finden Daher unterltefeuteihre erſten Waffen erhielten; 
Kartdem Großen und feinem Soh⸗ 2) Der Ritterſtand, ais eine 
ne Ludwig. 3 42: 200. ©. 12Bürde, die in dem Militairfiande 

‚I Kurz zuvor, als ich das Manuffrivt zum Drucke abgab, koͤmmt mir in 

der deut rift Astren ein Fragment aus der noch ‚ungedrusiten allgemeir 

men Gefchichte des Fauſtrechts in Deutfchland von D. F. Maſer in 

Me Haͤnde, die über den Urfprung des Adels und die verfchiedenen Klaß 

fen, vefjelben;bey den: Franken eine noch nicht — wenigfens in Deutfc« 
land, ſo viel ich weiß — ‚gangbare Anficht gewährt. "Maier erfurs 
fih nach Dübos, und Mabli in feinen Observationg sur l’histoire de 
ia France liv. I. ch. 5. gegen Montesquien und die meiſten Deutfchen, 
die bisher dem Texten folgten. Nur nad Erfcheinung des Ganzen mird 
ſich ein genuͤgender Auszug diefer Vorſtellung geben läffen, dem ich in 
dem Krgänzungebande meines Woͤrterbuchs nachzutsagen nicht verfäi 
al lc äνν Zu SRBREIE ZU SEES 0 0 cZ 
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den erſten Rang verſchafte und die als die Fußgänger. In ihrer Diens 
durch eine Art von Inveſtitur oderinung durftenficfich um fo ungehin? 
Belehnung, welche von gewiſſen Ze⸗ derter beftärken, da eine große Ab⸗ 
remonien und einem feyerlichen neigung gegen dem Krieg eingeriſ⸗ 
Eide begleitet war, ertheilt wurde:ifen war; aber nur damals, als 
Erftere verliert fich in Das grauelder Krieg die Form einer Kunſt 
Aitertbum. Tacitus berichtet ſchon oder Wiffenfchaft erhielt, und nach 
im ıöten Abfchnitte feines Buches gewiſſen Planen geführt zu werden 
de moribus German: anfieng , Dachte man darauf, Die 
„Keiner DarfdieWaffen tras|fünttigen Krieger zu feiner Abſicht 
geñ — es iſt die Rede von der zu ziehen. Man that alfo , fobald 
deutfchen Reiterey — ohne Tapferkeit und Stärke nicht mehr 
dieſes Recht von der Gemein:laftein entfchied , und Gewandtheit 
heit, zu der er gehört, erhal⸗ſund Gefchicklichkeit die Waffen zw 
gen zu haben. Diefes geſchieht fuͤhren, oft uͤber erftere entichied, 
in einer oͤffentlichen Verſamm⸗ die Jugend bey alten verſuchten 
lung. Einer der Vornehmſten Kriegern ein, die ſich einen ausge⸗ 
oder der Vater oder ein naher|;eichneten Ruhm erworben hatten, 
Verwandter überreicht demidamit fie, wie bey der Jagd, oder 
Sünglinge den Wurfſpieß und den übrigen Kuͤnſten und Handthie: 
das Schwert. Dieſes iſt bey rungen, nach ausgehaltener Lehr⸗ 
dieſen Voͤlkern die Mannsklei⸗zeit in die Jahre des Geſellenſtan⸗ 
dung und die erſte Ehrenſtuffe des und endlich zum Meiſterthum 

des Juͤnglings. Bis-dahinlädergiengen. 
hatte man ihn blos zu dem vaͤ G. Gaston Phoebus IUII. vre 
terlichen Hauſe gerechnet, nun de la Chasse et de la Venerie 

aber wird cr ein Mitglied des) - ch.XXH.p.68. 
» Staats Dieſe Gewohnheit wiirde allges 
So überreichfe Karl der Großelnieiner in Deutfchland unter der 
feinem — Ludwig, den er Regierung Kaiſer Heinrichs I. als 
aus Aquitanien hatte kommen laſ⸗ man ſchon darauf dachte, den krie⸗ 
ſen, mit gewiſſen Feyerlichkeiten geriſchen deutſchen Adel auch in 
das Schwert nebſt ver ganzen Ruͤ⸗ den Perioden des Friedens und der 
fung eined Kriegerd. Man ſehe Ruhe in ununterbrochener Thaͤtig⸗ 
Aimoin lib. V. c. 11, P. 267 u. ſ. f. keit zu erhalten, und NRitterfpiele 
Yuf gleiche Art umguͤrtete Ludwig (Thurniere) anſtellte; um Deu 
der Fromme oder Gutmüthige fen Kriegseifer nicht ermalten zu iaf⸗ 
nen Sohn Karl mit dem Schwerte ſen. Der Zweck war kein anderer, 
im F 858, Annal. de S. Bertin; ſals der unſerer heutigen Luſtlager. 
du Chesne Tom. III. p. 35* Neben der Ausbildung junger und 

liche Bepfpiele finden fich bis in das noch unverſuchter Krieger wollte 
ıöte Jahrhundert. : 3 Iman auch die Altern immer mehr 
Letztere begonn nicht vor demlin ‘der Kriegsfunft vervollkomm⸗ 
eilften Jahrhundert. Die veraͤn / nen S. das Ritterwefen ded Mits 
derte Art Krieg zu führen hatteſtelalters. Aus dem Franzöfifchen 
— Fender: wie ich auch oben des Hrn. de la Curne de. Sainte 
emerkie, den Dienſt zu Pferd Palade, überfegt von Klüber. Thl. 
unothwendis gemacht. Die zu Pferd S. 270 10. — a 
Diensten, erachteten ſich viekbeffer,| Selbſt geſchickte Meiſter Hatten 
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in die ſen Kri len Gelegenheit, jnigen eroͤffnet, welche dem 
die Talente ihrer Zoglinge kennen Dienſte und Ruhm ve 835 
zu lernen, —* in den Geſchaͤften ei⸗ und ihrer Krone aufopfern wollten. 
nes Befehlshabers zu uͤben und mit Sich zu irgend einem beruͤhmten 
geringerer Gefahr und Eilfertig⸗Ritter halten und demſelben in feis 
keit, ald es in dem Angefichte einesinen Angelegenheiten zur Dand zu 
wirflihen Feindes geſchehen kann, ſeyn, war Damals weder nachtheis 
—————— mäßigen Be⸗ſlig noch erniedrigend. Dan leiftete 
wegungen und Wendungen zu fin:|dadurd Dienfte für Dienfte; denn 
diren. Siebemühten ih auffer der man kannte noch nicht jene feinen 
Erfindung neuer Wendungen fuͤr Befimmungen einer mehr fpigfins 
die fchon befannsen gewiſſe Regeln dig, als richtig und vernünftig aus: 
— wodurch ſolche beſtimm⸗ lgedachten Ehrliebe, nach welchen 
r und ſicherer wurden. ſmian dem, der auf eine fo großmuͤ⸗ 
Durch dieſe Einrichtung. warlthige Art die Stelle eines Vaters 
nun eine allgemeine National⸗Er⸗ſvertrat, Dienſtleiſtungen verſagt 
zichung feftgefegt. Sie war Bil haben würde, die ein Bater von ſei⸗ 
dung zum Rrieg und diente von nem Sohne zu erwarten bat. _ 
der andern Seite zum Zeitvertreib] Die erften Stellen , welche man 
und zum Vergnügen. Der Edel⸗ jungen Leuten, die aus dem Stande 
mann wußte, da er fozufagen aus derKindheit getreten waren, anders 
Der Wiege fam, zu was er geboren|traute, beflanden darinn, daß man 
war. Dis in das te jahr blieb er ihnen das Amt eines Pagen, Edel⸗ 
unter weiblicher Aufficht. Sobald knechts oder Junkers (Page,Valet, 
er Daß ztejahr erreicht hatte, ward|Damoiseau) gab. In Deutſchland 
feine Erziehung, Berfonen maͤnnli⸗ hieſſen fie oft geradehin Buben und 
chen Geſchlechts anvertraut. Diefe gehe —— audgmeißet, 
war ernfihaft und hart. Sie ſollte S. Goͤtzens von Berlichingen mit 
den jungen Menfchen. frübzeitigider eifernen Hand Lebensbefchreis 
vorbereiten zu den Befchwerlichfei-jbung. Nürnberg, 1731. 8. ©. 7. 
ten des Krieges, der die Dauptbe:|ıe. und 15. Anmerk. des Ucherf. 
Aftigung des Ritterſtandes war. Sie mußten bey den Deren ſowohl, 
ehite es an Älterlicher Unterfik:|bey dem fie eingethan waren , als 
gung, fo bot eine Menge fürftlicherivefien Gemahlinn, wenn die Wafı 
Höfe und Schlößer Lehranftaltenifenübungen vorüber waren, Die ge 
dar ‚in denen der junge Adel die woͤhnlichen Geſchaͤfte eines Dieuſt⸗ 
erfte Unterweifung in feinen Eünftis/boten verrichten. Sie begleiteten 
gen Berrichtungen unentgeltlich er:idiefelben auf der Jagd, auf Reiſen, 
bielt. Diefe waren zugleich Ber:jbey Befuchen und Spaziergängen, 
pflegungsanftalten , in denen Diellieffen ſich zu Verſchickungen ges 
Großen auf die edelmüthigfte Art brauchen, warteten fogar bey der 
n alte feine Bedürfniffe auf das Tafel auf und fehenften das Ge 
Beſte forgen liefen. Hier war in traͤnke ein. 
jenem unglüdlichen Zeitalter der! Wennfieden Stand eines Jagen 
einzige Zufluchtdort; denn noch zur oder Edelfnaben mit der Stelle 
Zeit hatte die in gleich enge Grämleines Anapen, Schildtraͤgers 
jen eingefchränfte Macht und Frey⸗ Ecuyer) vertaufchten, waren auf 
gebigfeit dir Großen Feine edlere ſer gewiſſen religiöfen Feyerlichkei⸗ 


und nuͤtzlichere Laufbahn für dieje⸗ ren in Deutſchland auch Gewohn⸗ 
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heiten üblich, Die ganz den rohenſmerk. Wer als Knape feinem Ge: 
Karakter des Zeitalterd an ſich bieter treu gedient haffe , Fonnte 
trugen. Der Kandidat des Kna⸗ſnun in feinem’ oıftlen Fahre die 
penftandes mußte z. B. vor ſeiner Ehre der Ritterwuͤrde von ihm ers 
Wehrhaftmachung, d. i. vor derilangen, ob es gleich nicht an Beyer 
Zeremonie, in welcher ihm der De⸗ ſpielen fehle, Daß mancher, Dem es 
gen überreicht ward, in Gegenwartian Hofe feines Herrn gefiel , auch 
des ganzen Dofflants nochmals bisweilen ans Armuth, weil erden 
das Amt eines Edelknaben verrich:|vittermäßigen Staat nicht führen 
ten und fich. verfchiedene minder konnte, laͤnger als Knape diente 
anſtaͤndige und unangenehme Besjoder ih den folgenden Zeiten Prin⸗ 
handinngen, deren Befchluß eine zen und anderer großen Herren Kin: 
derbe Ohrfeige war, gefallen laffen.|der frühzeitiger in den Nitterftand 
S. A. 9. Förfter deemancipa-lerhoben wurden. Er 
tione equestri. Altenburg, Die Zeremonien’ beym Ritter⸗ 
127. 8. ſchlag waren, nach dem Geiſte des 
Nur mit dent i4ten Jahre konn⸗damaligen Zeitalters, nach gewiſ⸗ 
te man Anape, Zofdienſtmann ſen Gebraͤuchen bey Ertheikung der 
Ministerialis werden. Nach den Weihen an die höhere Geifttichfeit 
derfchiedenen Berrichtungen,, Dielgemodelt, und in verſchiedenenLaͤn⸗ 
den Knapen oblagen , waren fie in dern verfchieden. - at 
derfchiedene Klaffen eingetheilt.| Als Beyſpiel fee ich die merk 
Man lief von Leibjuntern, Kam:|würdige Befchreibung hieher , wie 
merjuntern ;' Vorfchneidern ‚Graf Wilhelm von Hodand, als 
Stalljuntern oder Stalimetitern; derſelbe zum römischen Köhige er: 
Tunter Mundſchenken, unter mäßlt worden war, im Fahr ı247 
| 





Speifemeiftern », Brodfpennern'zu Köln die Nitterwärde erhielt 
oder Truchfeifen u. f. w. Sie würde je viel von ihrem dem 
Sie waren nun als Knapen der Alterthumskenner ſchaͤtzbaren Ei 
Derfon ihres Gebieters und feinerigenthümlichen verlieren, wenn ich 
Gemahlinn näher. In der Unter⸗ ſie in einer Ueberſetzung liefern wolß 
haltung und bey Geſellſchaften ver⸗te. Sie ſtehe alſo in der Urſprache 
ſtattete man ihnen vertrautern und hier, wie fie aus den miederländi: 
freyern Zutritt. Unter diefen Um:|fchen Chroniken "das magnunmi 
ftänden konnten fie Die Mufter‚Ichronicon Belgiae ad ann. 1247. 
nach denen fie fich Bilden ſollten, pag. 244 ıc. und des Johanns vor 
beſſer nügen. Sie fudirten ſolche Becka chron. episcop. Ultraject. 
nun mit mehr Eifer, bewarben fihlp. 77. enthalten: | 
um die Sunftihrer Herren, fuchten) „Als die römifche Koͤnigswahl 
den vornehmen Gaͤſten und andern des Grafen Wilheims befannt wor: 
Perſonen des Hofes zu gefallen und den war, tota militia exultabat. 
beſtrebten ſich den Rittern und Kna⸗ Electus enim vwicesimum agens 
pen aus allen Laͤndern und Gegen:lannum adhuc fuit imberbis, ro⸗- 
den, die ihren Hof beſuchten, dieſbore decorus, cute candidus, cri- 
Honeurs oder Ehrenbezeugungen, no nigerrimus,staturaprocerus, 
wie man es noch jetzt nennt, zu ma⸗ ac in dispositiöne corporis col- 
chen. Dabey blich der Staff, diellaudandus,. Sed 'quoniam idem 
Waffen und Die Kunft, fie gefchidftladolescens electionis suae tem- 
zu führen, immer das Hauptaugen⸗ pore fuit armiger, cum festina- 
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tione präeparäta en re er cüjüslibet innocens 
quaeöühgquie fueruntnnecessaria, tis duellum inire; 8) tyrocinia 
ut setinidum'rieum Christicolä-\non nisilcausamilitarisexerciti 
rim Dnperatorim' miles heret, frequentare 9) imperatori Ro- 
antegitam ’Aquisgrani diademalmanorum,seu ejus patridio, r& 
regni süsciperet.... Itaque'präeliverenterintemporalibus'obedis 
aratis' in E6elesia Coloniensilre; 10) Rempublitam illibatane 
—5 dst Evangelium so⸗ ia vigore ’shöspermittere; rı) 
lemnis * praedictus' Wik/Bona feudalia vegni vel imp 
helmtis Aimiger coramCardinallneguagiiam aliehare; 10) àac ire 
18 (Petro Capütii,, Innocentii P.|reprehenisibiliter apud Deum '& 
R. —* productus estiperife-/homines ĩin koc —* vivere 
gem Bohemiäe dicentem in’htinie Haec Statuſa militaris regulae vi 
dumn: Vestrae reverentiae, devote kustödieris et pro virili 
Päter 'almiilue! praesentamus diligenter adiaplevreris, veĩ 
hunc eleetüum armigerum devo-temporalem te in terris hono— 





tissime 'supplicantes, ut vestra rem, et post hauc Vtam reqnierä 
Patehrlitas votivam 'ejus profes⸗ aeternam ih coelis merere. His 


Örnäinentis, eidem armigero di-Icens:vis erEö militarem'ordinem 


GER na 
— quidem in adrersitate ledit, quam idem 
ingen yuser palam ömnibus ih hu 

odum legit: Ego Wilhelmtis, 





Fiumin' 
in' virii’ probitate. " Sed,'ante-jceps, säcrigtie Fomani imperũ 
quam votum tuae professiomisjvasällits liber, jurandö pröfiteor 
facias,ctim matnradeliberatignefregulae militaris observantiam, 
ugum Reguläe prius andias,|in praesentia Dömini mei, Petri 
Sta itaque Adanla ‚est militarislad Velum aureum, Diaconi Oaf- 
ordinis, Yinpriinis cum devötaldinalis 'er Apostolicae Sedis le- 
recordatione dominicae passio- gati,per —— nctumEva 
nis missam 'quotidie Andire, 8) gelium, quöd mantı tangb. 'C 
pro’fide catholica corpus aud ic-/Cardinalis:: Haec devöta profes- 
ter exponere; 5) sanctam &ccle-'5i0 peccato um suorum sitt 
siam cr mihistris 'ejus a qui- — Kae Hr 
buscunque grassatoribuslibera-|£um impegit in Collum tyron 
re; 4)viduas, pupillosacorpha- (nad Beda, grandem ictamd& 
nos #3 NA — — J o sa 
ere; 5) injusta bella vita e; 6), Akfolade, den-Halsfchlag) ita.di- 
qua stipendia renuere; —2 Ad Harp —R 
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ortem ulcisci temoneo, Qui-|pder deſſen Feldhauptmann ſein 
er ita solemniter adimpletis ,Sähnlein in ein Panier zu ver: 











land gemeiniglich zehn Helme, Lan: 
ugt 


J. w. ne er Leu 
WerKRitter war, hatte das Recht, ie, d. i. Nitrerbürtige alıf feine Ko: 
die Ritterwuͤrde wieder zu eriheirften gegen den Feind führ 
en. Eines bemerke ich ‚nur: daß S. Schnidts Vorrede zur N 
zwifchen Rittern und Pannerher⸗sa diplomatum x... 26. 3 
zen cin Unterfchied war, Der bloßelgab es auch Pannerherrſchaften 
Nitter (Bachelier, Baccalaurens,joder Länder, welchen das Necht, 
vom Nitterivefen wurde es aufdas oder Die Nicht, das Danier zu 
akademiſche Promotionsweſen fort⸗ fuͤhren, anklebte und wo alfo daft 
gepflanzt. S. Hauteserre de duc.jfelbe jedem Inhaber derſelben zu: 
etcomit. Gall,proyinc..cap.8.p.|fam. Reſte dieſes Gebrauchs find 
255. Bergl. Du Fresne v. Bacca-vermurhlich. noch jest in Deutfch: 
laureus.) hieß nach dem Ordre delland die Fahnenlehen, deren Ber 
Chevalerie fol, 5 recto Ritter mit ſitzer dom Kaifer mit einer Fahne 
einem Schilde. Vielleicht, weil ſie belehnt werden. 
zu ihrer Vertheidigung nichts alsl_ S. Schnidt vom Adel. 6.18, 
ihren eigenen Schild hatten und S. 141. 
nicht fie dic Pannerherren durch) Don den Ganzrittern, Zalbrit⸗ 
die Schilde vieler andern Ritter tern und den übrigen IUrten der 
beihüßt wurden. An der Seite ei:lvorzüglüchen Nitter in Deutſchland 
nes. ſolchen bloſſen Ritters und un:|S, Klüber in feinen Anmerkungen 


a“ 
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au de la Gume,de St. Palaye.|&rziehung bed, Adels und den da⸗ 
Thl. U. ©. i1863)c. sn verknuͤpften Sitten vorzüglich 
beym Ritterweſen unter dem deut⸗ Thurniere und das tot im⸗ 
ſWen Adel zur Abhärtungder ehr gefördert Dusch iepeteh 
le und ded Körpers nicht geſchah 
das vollendete die Liebhaberey zur 
Fentliche Beräftigung Bea herr 
t ) tigung bey der Er⸗ 
- giehung des fränfifchen Adels an⸗ zeigen Durch die erftern wurde er 









dieſem Zwecke, fondern diejenigen, daraus gehoben ward, ganz ges 
‚bie ihr befonders hold waren , leg⸗ ſchwind wieder auf feinen Heugf zu 


en. Kampfſpiele verlie⸗ 
Fof in den Urjland einer 





Se 
tisch, 
Doch wurden. dieider Ade Ar 8 ' an lange 
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te ſich mie dieſen kriegeriſchen Spie⸗In der That harte die Ritter⸗ 
fen. Der Adel vom Kheinſtrome würde im Ritterzeitalter ſo viel 
dino Schwaben und Bayern Reizendes, daß man verleitet wer⸗ 





nd in Betreff dieſes Stückes in den Fönnte, fie ohne Ausnahme 

ner befondern Verbindung , def böch ens als eine angenehme Noth⸗ 
fen verſchiedene Thurniere und die wendigleit/ wo zu kein Geſetz ver⸗ 
dabed zugegen geweſene Ritter und pflichtete, zu betrachten. "U ein die 

edle man noch aufgezeichmetfindet: Anzahl der Fälle, wo fie laͤſtig ſeyn 

Vermoͤge der Geſetze der Thur⸗ mußte, und wo man nur dutch Ger 
niere fonten fie zugleich eine Siti|fege genoͤthigt werden fonnre,fich 
tenfchufe ſeyn indem man diejeni⸗ darum zu bewerben, iſt in der That 
den, dieden Stand ihres Adels mit nicht geringe. Syarfamfelt, Durf⸗ 
Straſſenrauben, Morden, Verrä:ltigkeit, Unvermoͤgen, Mißfallen an 


aben, alſo daß fie folches mit Eh⸗ Mißmuth und dergleichen lieſſen es 


habe und dergleichen verhandelt|friegerifchen Beſchaͤftigungen 


en auch veraͤntworten mögen,Ibey manchem fonft brauchbaren 
item : fredentfiche Kirchenverbre Edelmannenicht zu, die Nitterwärs 
er, oder die einem fein Eheweib, de zu fuchen. Daher kam 8, daß 
ochter oder Schwefter unehrlich manche fie fehr fpät , manche gar 
entführt, Die einen ohne billige oder nicht annahmen, und daß man in 
—— de und unbewehrt ihrer Urkunden der mittlern Zeit nicht 
Es beſchẽ dig Gottesſchwoͤrer, ſelten Knapen von funfzig ſechs 
ebrecher, Fügner und Betruͤger zig und mehr Jahren finder. 7° 
entweder firafte oder micht zum) Doch gehörte die Ritterwuͤrde 


Thurnier ließ. Dazir, wenn einer aus dem haben 


“&. Ertrag des Adels der Hier Adel einen vollgiltigen ſiegelbaren 
Landen bey Rüxner. S. CCIX. ıc. ni Fi oa me Bid 5 
—R | in fo fermaber das weſen 
III, Verfall des Ritterwefens, — ——— den kriegeriſchen 
eſſelben.Geiſi des deutſchen Adels mährte, 

Was anfänglich zur Berörde: verhinderte es auch Bildung und 
rung des Ritterweſens das Seini⸗ feinere Lebensart Deffelben. ' Er 


ge beytrug, Fauſtrecht und Thur⸗ blieb roh und wild — nach was J 


niere, diente zuletzt zu feinen Ber:|ger'in der Lebensbeſchreibung 

fall mit; wobey frehlich die Erfin⸗ wig des Dicken iſt daher die Rede 
dung des Schießpulvers und die von deutſcher Hitze Gnpetus ten 
dadurch nach und nach peränderteitonicus), und der Annaliſte Sag, 
Art Krieg zu führen, auch das Ih und nach ihm der DVerfaffer der 
rige reichlich beytrugen. Chronik won Urfperg ſpricht von 

3. dem Begriffüber das Ritter⸗ deutſcher Wuth ( fnror teuton 

wefen wuͤrde man ſich ſchon über:jetis) — dabey aber tapfer.’ Die 
haupt irren, wenn man annehmen Franzoſen haften im Umgang und 
wollte, es fe) bon Alten gleich neach:!der Feinheit der Gitten vor den 


tet worden, oder wie de la Curne!Deutfchen immer vieles voraus hr 


de St, Palaye wirt! man habe es ſo daß fich zwifchen beyden glei 


durchgehende als Wärde angefe’ ſam eine natürliche Antipathte ent⸗ 


hen. Hr. Profeſſor D. Klüber be: fpann. re 
merft zu Diefer Behauptung mit| Zu dieſer Rohheit der Sitten ka⸗ 
Hecht: en noch die innerlichen Kriege. 
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In dieſen gewoͤhnte ſich der Adelſauf Reiterey legen, vom Sattel 
aufs neue an das Rauben und oder Stegreif leben, war eben fo 
Plündern dermaſſen, daß es wieder viel, als vom Raube leben. Nur 
aufhoͤrte, eine Schande zu ſeyn, das Stehlen, weil es Abgang der 
nnd Diejenigen, die das Land be⸗Krafte verräth, war in den Augen 
ſchuͤtzen follten, waren allemal die des Adels fchimpflih. 
Schlimmften. Dazu fam, daß es Man war daher gensthigr, um 
die innerlichen Kriege norhivendig|wenigftens den Bürgern nur einige 
machten, alle Berge und Huͤgel Tage in der Woche Ruhe und Fries 
nit Schloͤſſern zu befegen. In den zu verfchaffen, die Creuga, 
dieſe legte der Serr derſelben eisioder Treva Dei einzuführen, das 
nige Mannfchaft und ließ fie her⸗ war eine öffentliche Nebereinfunft 
wach felbft für ihre Nahrung ſor⸗zur Sicherheit und zum Frieden. 
gen. Dadurch entflanden die auſGleichen Zweck hatten die füge 
ſerordentlichſten Erpreſſungen. Hie⸗ nannten Landfrieden, d.t. gewiſſe 
rinn lag eine der Haupturſachen, Gebote, vermoge derer, mach vor⸗ 
warum ſich die Sachſen empoͤrten. hergaͤngiger Uebereinkunft des Kar— 
Ueber dieſe Ränbereyen klagten die ſers und der Stände unter einan⸗ 
Slaven, und fo gieng es mit allen der befohlen ward, auf eine gewiſſe 
Burgen und Schlößern, daß die, Zeit Friede zu halten. Eben ds 
umliegende Gegend allemal da;jdurch ward aber gleichfam ſtill⸗ 
durch unglücklich gemacht wurde. fchweigend feftgefeßt : daß’ man 
Manche Burgen wurden fogar des nach DBerlauf diefer Zeit an den 
wegen errichtet, um defto ficherer Frieden nicht gebunden fey.  ". . 
rauben zu fönnen. Diefer Unfug) Da altes das nicht hinreichen 
erreichte. befonders einen hohen wollte, vor dem Plackereyen de— 
Grad unter der Regierung Zein⸗ Adels den ruhigen Bürger und 
ri.) des Vten. Die GefchichtichreisiUnterthan ficher zu ſtellen, fo mußte 
ber jenes Zeitraums Fönnen ihreiman daraufdenfen, durch Berachs 
Klagen über Nauben und Mordenitung des Nitrerivefens den Frieged 
nicht, lant genug. werden. laffen.|rifchen Geiſt des Adels zu Dämpfen, 
Beſonders war der niedere Adel Dazu Fan, daß die Kaifer viele 
ganz zügelloß, und wo er niemand Burgen und Schloͤßer zerflören 
als einen Biſchoff oder ſchwachen lieſſen, weit fie fchädlichen Lenten 
Abt vor fih hatte, that er unge: zum Aufenthalte dienten und daß 
ſcheut, was er wollte. Die Maͤch⸗ die Thurniere, die den Geift des 
tigern fingen an, Die Stärfern zu Ritterweſens vorzüglich genaͤhrt 
unrerdräcken und Nachbarn gegen hatten, in gaͤnzlichen Verfall ka— 
Nachbarn ſich Feines andern, als. men. Das gefhah in Franfreich 
des Rechts der Stärfe zu bedienen. durch Errichtung der Ordonnanzz 
(Fraedis, etincendüs unoquo- Kompagnien, die unter dem Na— 
ue suas injurias vindicante men der Gensd’armerie bekannt 
‚hrön, Ursperg. p. 281.)  Lmfind,während der Regierung Karls 
das mit Rauben und Plundern des VIlten; durch Einführung der 
verbundene Niedrige und Ungerech Ritter der Rechte, f-Ayrers diss, 
te deſto weniger zu empfinden, aͤu⸗de equitibus legum' emdlich Di 
derte man Die Nach. ER bey traurige Begebenheit, da Heinrich, 
gemeinen Lenten rauben ‚hieß „III, mitten unter feinem Hofſtaate 
nannte der Adel Reiterey. Sich und unter den Augen einer ihn lies 











25 Reichsͤritterſchaft in Franken. 24 


nden Nation das Leben verlor. Fuͤrſten, die ſeitdem als Quelle ats 
n Dentfchland gaben auſſer aͤhn⸗ lerChren betrachtet wurden, fuhren 
ichen Urfachen den Thurnieren und noch fort Ritterwürden zu erthei⸗ 
dem Kitterwefen vorzüglich folgen⸗ len. Zwar verfchwand mit der 
de Ereigniffe den Verfall: DielTrennung des traulichen Bandes 
sielfältig von den Päpften gegen zwiſchen Lehnherrn und Bafalien 
die Shurniere erlaffene DVerbote.inicht die. Verpflichtung dieſes ges . 
azu Fam: Das ntereffe des gen jenen, welche dem Lehnbeſi 
chaherrn und Vafallen hatte ſich anklebte; vielmehr dauerte da 
trennt, da dochFeudalſyſtem und Band des Eigenthums, welches 
itterspefen auf das genauefte ver⸗ das Intereſſe des Lehumannes am 
‚bunden waren. (S. Klüber Thl. denkehnherrn unzertrenulich knüpf⸗ 
„8.335 bis 358. m.p.) In der te, noch fort, wenn ſchon Neigung . 
eudafwmiliz zeigte ſich die Nitter:|und Pflichten ded Paſallen mit eins 
haft ın ihrer ganzen Größe und ander in Zwietracht lagen. Allein 
in vorzügfichem Glanze. Die Fü: der mächtige Trieb der Ehre fporn: 
higkeit, Ritterwürden zu ertheilen,|te diefen nicht mehr an ; denn der 
war, in der Hand eines angefehe:igtoße Zwe der Heldenthaten, 
nen Lehnherrn eine fehr ergichigeinach welchem man ehedem mit Ens 
Quelle, welche feinen Glanz inFrie⸗ thuſiasmus rang, war größten: 
dens zeiten und, feine Macht initheild verſchwunden. Ergiengnod 
Kriegszeiten ſehr anſehnlich ver⸗ zuweilen ein Aufgebot an die Man: 
mehrte. Sie war ein betraͤchtliches nen, fo legte man feine Rüftung 
Glied in der ſtarken Kette, in den mit Faltem Herzen an, und folgte 
Banden des perfönlichen Intereſſe, mit langfamen Schritten den Bes 
Mwodurch der Mann an feinenifehlen des Lehngebieters. 
Derrn gefeſſelt ward. So wie man| . Auch mag. infonderheit im 
gegen die Lehnsverbindungen, und Deutfchland die Einführung des 
vorzüglich .gegen die Lehnsmiliz Briefadels dem Achten Ritterwe⸗ 
gleichgiltiger. ward, eben fo ver:ifen Feinen geringen Stoß verfegt 
mied auch der Lehnherr, nicht werihaben. In den Adelsbriefen wur; 
niger aus Eigennuß, als aus Lei⸗ den die neuen Bullen =sEdelleute 
denfchaft, Nitter in feinem Gefol:jnicht nur. zu Schild, Helm und 
‚ge zu haben; er blich nicht laͤnger Thurnieren privilegirt, fondern fie 
geneigt, den Berdienftvollen aus-wurden auch dadurch zugleich im 
wählen, und zu einer Ehre zu be:jdie ritterliche Rangordnung einge: 
Orden, deren vorzüglichfter Glanz .lochten. In Deutfchland ward es 
nicht mehr auf ihn zuruͤckſtrahlte. inſonderheit feit Be REN. 
Und der nicdere Adel, die eigene Jahrhundert gewöhnlich, daß der 
— Pflanzſchule der Ritterſchaft, Titel: Ritter des heiligen roͤmi⸗ 
draͤngte ſich nicht mehr hin zu dem ſchen Reichs, auch auſſer den 
Verdienſte, Das ihm ein Merkmal Kroͤnungs⸗Feyerlichkeiten ertheilt 
des Ruhms gewähren Fonnte, feit:jward. Man nannte diefes : im der 
dem daffelbe nicht mehr fo ſehr, Ritterſtand erheben. Den deshall 
wie vormals, auszeichnete. Zwar ausgefertigten Urkunden wa die 
— 





hoͤrten die Ritterpromotionen, ſo Klauſel eingeruͤckt: „G 

wenig als die Lehnsgenoſſenſchaf⸗ ſie von Une mit ae ‚und 
ten, mit ben Verfall der Lehnsmi⸗ den hiezu gewoͤhnlichen Solen: 
Kg nicht gänzlich. anf; denn die nien zu itter gefchlagen wurden.“ 


— 
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Selbſt der Papſt ernannte Ritteriniefien. Eine mäßige Summe GSet⸗ 
bed goldenen Sporns. Die Koͤnige des bewirfte Das, was: eine Reihe 
von Ungarn fchlugen Ritter mit von rittermäßtigen Ahnen und Hel⸗ 
dem Samen des heil. Stephans, denthaten kaum hatte verfchaffen 
die von Böhmen mit dem des heil. koͤnnen. Ueberdem entftanden hier 
Wenzeslaus, und die von Polen und da Ritterorden, deren ſichtba⸗ 
mit dem polnifchen Reichſsſchwerte, rer Glanz oft mehr Bortheile und 
wenn fie gefrönt wurden. (H. G. Anſehen brachte, als die dem beſten 
Thulemarius de ordine equit.|Berdienfte zu Theil gewordene Ritr 
—— et Periscelidis coeru-Iterwürde. Die ritterliche Miliz/ 
leae in Anglia $. 2.) Die Kaifer,Imit ihrer Disziplin, und dem Uns ' 
nicht zufrieden, Daß fie ſelbſt einelterfchied zwifchen Rittern und Annas 
große Anzahl verdienitlofer Rit⸗pen, paßte endlich nicht mehr zw 
ter ſchufen, theilten auch andern,|den neuen Legionen der Land 
Fürften, Grafen und Baronen ‚|Enechte, die unter Maximilian T; 
Diefe Fähigkeit mit, in und anfferlentftanden, und von dem berühms 
Dentfchland. Kenner des deut⸗ten Faiferlichen General Georg von 
fchen Staatsrechts wiffen die Pris) Stonsberg in —— Stand g 
vilegien zu adeln, und die größerelwurden. Der ſtehende Soldat mis 
Komitiv,welche verfchiedenereichs:|dem ganzen Heere von Auflagen;, 
Andifche und reichsunmittelbare welches dieſen auf den Fuß folgte; 
amilien erlangt haben. Allein die Erfindung des Scießpnivers . 
Diefe Privilegiengewalt erſtreckte und die dadurch veränderte Ard 
#6 auch aufferhalb Deutſchland. Krieg zu führen ‚brachten Thur⸗ 
aifer Ludwig IV. gab dem Di:Iniere und Ritterwefen im eigent: 
plom vön 1328, worinn er Fuccallichen Sinn gänzlich. auffer der 
in ein Herzogthum erhob, Castruc-/ Mode. 3* 
io de Altes minelles facultatem Uebrigens ſtimmen die Nachrich⸗ 
milĩtares quoque in dieto Duca·⸗ ten alſer uͤber die Plage der Sold⸗ 
tu et extra constitutos milatari miliz oder, wie fie genennt wur⸗ 
cingulo decorandi. Meibom. Tiden, der Landsknechte, ſo wie 
IIL rer. germ. p. 210. K. Karllüber die wunderbaren Wirkungen 
IV. beſchenkte den Biſchoff von Flo⸗des Pulvers zur Dämpfung des 
ven; im 9. 1364 mit der Wurde Muths derer, die chemals rüffig 
eines Reichsfürſten, und ertheiltelium Krieg waren, aufs genaueſie 
ihm zugleich die Erlaubniß, fomohliäberein: er ——— 
Mdeliche als Unadeliche durch die, - Br‘ 
Mitterwärde von andern zu unters|EV. Verſuche der Ritter im Franken, 
fcheiden. (Luͤnigs Cod. diplom.| Schwaben und am Rheinfrome zug 
T. LP. 9470.) Und’eben diefeg] AUnmittelbarteit. 
Recht erlangte vom Kaifer Graf| Die Gefchichte: von der Verfaſ⸗ 
Chriſtian von Ranzau im Jahreſſung der Einwohner Deutfchlanne 
1650, in Anfehung der Kriegsper⸗ nach einer gedrängten Ueberſicht 
fonen; ſo fie des ritterlichen Ordens ſteht vieleicht auſſer dem bereits 
würdig erkennt werden. (Moſers oben unter Ziffet I: Geſagten hier 
Staartr. Th. IV. S. 165.) Nuninicht am unrechten Orte. 
bedurfte es nicht mehr Achter Ver⸗AIn den aͤlteſten Zeiten (S. Tacit. 
dienſte, um jene anſehnlichen Vor⸗de morib. Germ; £. a25.) waren 
rechte der Ritter und Knapen zu ge⸗nur Herren, Frepgeborne, Frep⸗ 
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gelaffene und Knechte. “Die Herslübrigen gleich ihnen unter. den Graz 
zen: machten: -den ‚Adel der Na⸗fen, als den Richtern der, Gauen, 
tion aus. Aus ihm wurden Herilfiunden. BR 
zoge and. Grafen ald Vorfteher| Verſchiedene Urfachen wirkten zu 
und Richter der. Provinzen ge— verſchiedenen Zeiten. zuſammen, 
wählt. In Kriegszeiten führten ſie hierinn allmaͤhlig weſentliche Vers“ 
das Heer gegen den Feind an. GSieländerungen zu bilden. Sie waren 
befaßen eigenthümliche ihnen an⸗ 1) das Beſtreben der Könige, fich 
geſtammte Güter und vererbten an die Stelie Des Staatd und Des 
dieſelben mit ihrem Adel auf ihre, Baterlandes zu flellen ; denn Dies... 
Söhne. — ſſem ſuchte man fonft nur ergebın 
Die Frepgebornen (ingenui) beslzu feyn und ihm den Eid der Trene 
faffen eben dergleichen eigenthuͤm⸗ zu leiſten, nicht den Königen. Das 
liche von allen Abgaben freye Bu: wurde nun umgeändert. Die Fürs 
ter. Aus ihnen wurden die Bey⸗ ſten fuchten in Dic Stelle des Staa: 
figer ‘der Grafen und Nichter er: tes zu treten und das Beſtreben 
tohren.. Sie waren auch von - der des Volkes zur gemeinſamen Glück—⸗ 
Regierung des Staats nicht ganz ſeligkeit auf ſich zu lenfen. 
augeſchloſſen und kaͤmpften unter] 2) Die Geneigtheit der Könige, 
Anführung.der Herzoge und Grasimehrere in ihr Gefolge aufzunch 
fen gegen die Feinde der Nativn. men und die Begierde vieler, iq 
Die Knechte waren aller Freyridas Gefolge (comitatum) der Koͤ— 
heit beraubt und gehörten. unterinige ‚zu. kommen. Das thaten die 
das Eigenthbum. ° — RKoͤnige, um ihre, Ziffer I. augıges 
Die Freygelaſſenen waren von bene, Abſicht in den eroberten Laͤn⸗ 
den Knechten nicht. ſehr verſchie⸗ dern zumal durchzuſetzen. Die 
dm en ‘Macht diefes Gefolges diente ihnen 
Dieſe zuſammen beherrſchten auch gleichſam als ein ſtehendes 
Roͤnige, obgleich ihre Macht durch Heer gegen die Nation ſelbſt, wenn 
den, Antheil, welchen die, Herren ſie ſchwuͤrig wuͤrde und gegen Aug; 
und Freygebornen an der Regie⸗ waͤrtige, wenn ſich Die Nation 
rung hatten, in etwas eingeſchraͤnkt nicht ſogleich zum Kriege verſtehen 
war. Die Herzoge, welche in eini⸗ wollte. ee 
gen. Landen (4. Bin Bayern) fich) Geneigtheit, in dag Föniglice 
die Bölkerfchaften bey ihrer Unter:|Sefolge einzutreten, hatten dic bey 
werfung ausbedungen , in.andere|der neuen Lebensart uͤberhandneh⸗ 
aber durch die Könige gefegt wa; menden Beduͤrfniſſe ſowohl herbey⸗ 
ren, machten die hoͤchſte Obrigkeit geführt, als Die Vortheile, Die man 
aus. Die oberften Nichter zur Zeit davon zog. In Deutſchland wurde 
des Friedens, und die Heerführer|das Gefolge durch freyen Tifch, 
jr Zeit des Krieges. Die Grafenidurch Gefchenfe an Pferden, Wafı 
efaffen diefe untergeordnete Aem⸗fen und dergleichen belohnt. Auch 
ter. und waren über gewiſſe Gauen durch das Geſchenk liegender Guͤ⸗ 
geſetzt, ſo wie die Herzoge überiter. Sonſt hatten fie geringen 
ganze Voͤlkerſchaften. Die Herren Werth und wurden nicht verlangt; 
und Freysebornen, als die Beſitzer vielleicht dachte man noch viel zu 
der Grundſtücke, hatten in vielen edel dazu; jetzt waren ſie angench⸗ 
Städen ihren Anechten und: Leib⸗mer, als alles andere. Die Könige 
eisenen zw befehlen „welche aber. im|gaben alfo dergleichen ihrem Ge: 
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folge zum Genuße. Diefe Ghterlie, anf. Nationalhilfe feine fichere 
wurden, um fie, von dem Eigen: |Mehnung; machen. DerKönig, die 
shumer(Alode) eines jeden zu un⸗ Herren und Sreygebornen, weichen 
terſcheiden, Heneficia und in der es als Landeigenthümern vorzuͤg⸗ 
Folge Eehengenennt und die Inn⸗lich Darum zu thun war, ſich des 
haber Davon Vaſallen (Geſellen). Beyſtandes anderer: zu verſichern 
Da ſie anſtatt des Soldes für die und ſich ſomit in deunrubigen Ber 
Dienſte, die man von jemand fo:\fiße des Ihrigen zu erhaſten, muß: 
derte, gegeben wurden, fo ſielen ſie ten daher, weil die Nationalpflicht 
nach dem Tode des Innhabers hiezu nicht mehr hinreichend ſeyn 
wieder. auf ihren Herrn: zuruͤck. wollte, noch auf ein anderes Mit⸗ 
Sie wußten ſie aber auf tauſender⸗ ‚tel denfen, fich den Schutz und bis, 
bey Weifein Eigenthum zu verwan: Hilfe ihrer Nachbarn zu erwerben. 
Dein, wodurch end lich die Quellen Diefes Mittel fanden: fie. endlich 
ſich verſtopften ; Die Könige arm, darinn, daß fie:das Eigenthumse⸗ 
die Vaſallen hingegen reich wurden. recht ihrer Güterzerfiiickelten und 
HD Verluſt des alten edeln mit Hingebung der-einen Hälfte. 
Sreyhritägeifted der Deut ſchen, au ſich den ruhigen Beſitz der andern 
deſſen Stelle. ſich Knechtſchaft und erkauften. Hieraus entſtunden nun 
Eigennutz eindraͤngten. Die Groſ⸗ Lehen, Lehnsherren und Vaſallen. 
ſen verkauften ſich an die Koͤnige Lehen, deren Eigenthumsrecht zer⸗ 
und das Volk an die Broßen; Es ſtuͤckelt und zwiſchen dem Lehng⸗ 
redete nicht mehr durch ſich, dachte herrn und Vaſallen getheilt wurde. 
nicht mehrdurch ich und that nichts Lehnsherren und Vaſallen, welche 
anehr durch ſich, wie in feinen Boriijeinander den ben oͤthigten Beyſtand 
gen Wohnungen, ſondern mußte und den wechſelſeitigen Schutz bey 
ſich von deu: Großen: nach ihrem ihrem Eigenthume verſprachen So 
Belieben führen laſſen. Wer frey gab der König nunmehr den Edeln 
ſeyn wollte fuͤr den war weder bey und fur; Darauf much Den Freyge⸗ 
dem Koͤnige, noch bey den Großen bornen aus dem Eigenthume des 
Gnade zu hoffen. Die Koͤnige er: Stats gewiſſe Lehen, wofuͤr fie 
reichten zwar in dieſem Stücke ihm und d ate gewiſſe Kriegs⸗ 
ihre Abſichten, daß ſie die Rational⸗ Hof⸗ amd. andere Dienſte leiſten 
freyheit dadurch nach und nach zu mußten. ur 5 — 
Srunde richteten; fie’ arbeiteten) Auf gleiche Weiſe ſuchten ſich 
ber nicht für: ſich, ſondern fuͤr auch die Herren oder Aedle ihres 
ihre Vafallen, die durch ihre Ge: Beyſtandes unter einander und der 
ſchenke fo mächtig geworden, daß Hilfe der Freygebornen zu: verſt⸗ 
fe: den Koͤnigen ſelbſt Geſetze vor⸗ chern, und die Freygebornen end⸗ 
ſchreiben Konuten Nlich, um gleichfalls den benoͤthigten 
4) Der durch Das Fauſtrecht ge⸗Schutz zu er langen / raͤumten den 
maͤhrte unruhige Sinn, der. ſich Aedeln, welche bereits große Was 
nicht in die Fugen des buͤrgerli⸗ ſallenſchaften Hatten und um de#: 
chen Gehorſams einengen laſſen willen auch in großem Anſchen 
wolite⸗ Der Unterthan verweigerte ſtunden über ihre eigenthuͤmliche 
den ſchuld igen Rätionaldicnft, und Güter lehnsherrliche Rechte ein, 
eben aus dieſem Grunde? konnte Noch haͤuſiger aber trugen ſowohl 
et ‚wenn er jn dem Beſitze ſeines ſie, als die ledein dieſe ͤhre eigen⸗ 
Tigenthums gekraͤnkt wer den wolliſchuͤmliche Guͤter der Geiftkichkeis 
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zu Lehen auf, und erlauften ſich US im 13ten Jahrhumderte bie 
damit von iger gegen ige Sein Aemter der Herzoge und Grafen 
de die Strahlen des Bannes. Einjanfiengen erblich zu werden, trat 
Handel, der fuͤr beyde Theile deftojein nener Zeitraum der dentfchen 
vortheilhafter war , da auf der ei⸗ Staatsverfaſſung ein. Das Fauſi⸗ 
nen Seite in jenen abergläubifchenirecht, welches fo lange ein Lieblings 
eiten durch. die Schreefniffe des ſtuͤck unſerer Ahnherren blieb, ars 
* dem Feinde die Waffen am tete nunmehr: nach eingefuͤhrtem 
ſicherſten aus den Händen gewun⸗Lehnſyſtem und dadurch von eini⸗ 
den wurden und alſo der Schutz der gen Aedeſn erworbenen zahlreichen 
Geiftfichfeit einen großen Vorzug Vaſallenſchaften, die Damals ſtatt 
„Hatte; auf der andern Seite aber|ver num üblichen fiehenden Heere 
.€8 der Geiftlichfeit fo wenig Mäheldicnten, in innerliche Kriege aus, 
toftete, dieſe furchtbaren Bann-Dieſe nebſt den Römer: und Krengs 
ftrahlen aufihre und ihrer Vaſallen zugen, welche Die deutſchen Könige 
Seindehinzufchleudern. “ oder Kaiſer oft fo lange von dem 
Der Emd zweck dieſes nen aufge:|Reiche entfernt hielten, gaben den 
'fommenen —* war alſo ohnehin ſchon mächtigen Herzogen 
nicht, das alte deutſche National⸗und Grafen Gelegenheit, die Aus⸗ 
ſyſtem aufzuheben, ſondern nur die übung der Majeſtaͤtsrechte ‚uber 
Yhcen, welche daſſelbe in Abſicht den Bezirk, dem fie ald Reichsbe⸗ 
aufdie Sicherheit ded Eigenthums amte vorgefegt waren, am fich zu 
befommen hatte, wieder auszufül:|zichen.und den Grund zu der Um⸗ 
‘fen. Beyde konnten und blieben bildung ihrer obrigfeitlichen Ger 
daher auch wirklich neben einander walt in eine Landesherrlichfeit zu 
ſtehen, jedoch fo, daß, wenn fie mit: legen, ald wodurch in der Folge 
“einander in’ Koiliſton kamen, das nicht nur Die inderfelben Bezirken 
‚Mativnalfoftem, wie billig, immer|und Gauen geſeſſene Srepgebornen, 
den Vorzug hatte, und die Pflich:\fondern auch zum Theil die Grafen 
sen, welche die Herren und Seen und Herren felbft zu ihren LUnters 
borne als Unterthanen des Königsithanen umgefchaffen wurden... ©. 
auf füch hatten, denjenigen Dien:| &.die Einleitung zur Beichichte 
ſten, welche fie als Vaſallen hr des römifchen Königs Adolph, 
Lehnherren zu leiſten ich anheiſchig nach Urkunden und gleichzeitis 
gemacht hatten, vorgiengen. Die⸗gen Geſchichtſchreibern. Frauf⸗ 
ſes Lehnſyſtem brachte alfo auch furt, 1779, wo dieſer Zuftanb des 
feine unmittelbare Veraͤnderung deutſchen Reiches treffich geſchil⸗ 
in Anſehung des oͤffentlichen Ver⸗ dert iſt. 55 
haͤltniſſes zwiſchen Oberherrn und] Durch Ronradins im J. 1268 
‚Unterthanen hervor, obwohl daſ⸗zu Neapel erfolgten unglücdlichen 
ſelbe zu einer folchen in der Folgeſ Tod nahm die Sache der Freyge⸗ 
mit die Veranlaffung gegeben hat.|bornen in Sranfen und Schwaben 
"Die Herren, die Srepgebornen iun:|unvermutheteineandere Wendung. 
den noch wie vorher unmittelbar Noch war die Landeshoheit der heu⸗ 
unser dem König oder deffen ihnenjtigen Reichsſtaͤnde im ihrer Kinds 
‚vorgefegten Beamten , den Herzo⸗ heit. Durch Erloͤſchung dieſes ans 
> u und Grafen, und kannten noch ſehnlichen Fuͤrſtenſtamms in der 
einen andern Oberherrn, als Enthauptung des Legten, nahm die 
Diefen. - | Garde Der Srepgebornen in Dielen 
| Gegenden 
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fen Gegenden piöglich eine andereſterſochung mit einemmale Hätte 
guͤckliche Wendung. Schon vor⸗ Statt finden fönnen; denn ed war 
her hatten es die Hohenſtaufen in allerdings eine bisher unerkannte 
den Landen, die dem Hohenftanfis Wohithat der Kreugzüge und Rit⸗ 
fchen Daufe geborchten, mit deniterorden-, daß diefe friegerifchen 
Großen und Mächtigen nicht fo ge | Schwärme, die fich daB Arbeiten 
nau genommen, Die ihre Güte und zur Schande, das Rauben aber zur 
Nachſicht mißbrauchten, nun nach Ehre anrechneten ‚:answärts einis 
Konradind Tod hatten fie gar un⸗gen Abſatz gefunden, indem jie bey 
gebundene Hände: Mit Necht be: threr aufferordentlichen Vervielfaͤl⸗ 
merft daher Schmidt in feiner Geritigung fich ensiweder untereinander 
fhichte der. Deutfchen Thl. III. ſeibſt hätten aufreiben oder dem 
19: . [Bürger und Landmanne zu einer 
 „Anftatt daß die bayriſchen Her⸗ noch größern Laſt, als damals ge: 
zoge aus dem Wittelsbachiſchen ſchah, hätten falfen muͤſſen. Jeder 
Haufe es in kurzer Zeit durch Kan; Theil forgte alfo nur für fich, und 
fen, Deyrathen, Kriege ꝛc. dahin jeder fand dabey feine. Rechnung. 
gebracht, Daß faum ein oder der Grafen und. Herren ſchwungen 
andere mächtige Herr und Graf ſich nach und nach zu einem gröf: 
am Ende, diefed Zeitraums mehrifern Anfehen empor, Das endlich 
in Bayern vorhanden war, undleine förmliche Landeshoheit wurde, 
auf folche Weife. das ganze Land Die Sreygeborhen ‚ oder wie ſie 
im eigentlichen Verſtande ihnen zu⸗ ſin der Folge mit einem eigenen 
gehörte Mamen hieſſen, die Reichsritter > 
G. Aettinkhovers Geſchichte von welche anſehnliche Landguͤter befaf: 
Bayern. ©. 132c. ‚fen, ſich dem Kriegsdienſte gewid⸗ 
kam es mit den ſchwaͤbiſchen Her⸗ mei hatten und ſolchen auf ihre Kos 
zogen aus dem Hohenſtaufiſchen ſten leiſteten, verloren hiebey nichts, 
Hauſe dahin, daß am Ende dieſes ſondern gelangten, gleichfalls zu 
Zeitraumeß ihre Herren und Gra:lnıchrerer Freyheit. CS! Kerner, 
fen alles hatten, die Herzoge aber Thi. I-S.52.) Denu das obrig⸗ 
nur den leeren Titel.“ „keitliche Amt der Grafen, kraft 
Chron. Ursperg. CCCXXVI.|deffen fie zu Sriedengzeiten die Rich— 
Zu dieſer für die Sache der Freyriter der Freygebornen und imKriege 
gebornen fo guͤnſtigen Wendung ihre Anführer waren, gediehe nun 
der Dinge, daß nun nach Konra⸗gleichfalls zu feinem Ende, Feder 
dins Enthauptung kein mächtiger|verfchafte ich ſelbſt mitfeinem Des 
weltlicher Herr vorhanden war ‚igen in derFauſt Recht. Neichsfriege 
der ihrem Beginnen mit Ernſt wurden ſeiten mehr gefuͤhrt und in 
Schranken fegen konnte, kam nun der Grafen eigenen Haͤndeln waren 
noch der Umſtand: Der Biſchoͤffe, die Frehygebornen nicht ſchuldig, 
die ohnehin aus dem Adel gewaͤhlt zu den. Waffen zugreifen, wo fie 
waren, Intereſſe war noch viel zuinicht derfelben Vafdllen waren. 
fehr mit jenem des Adelsverwandt, Ya ſelbſt die Vaſallen waren ſolches 
als daß fie, wenn fie auch gekoͤnnt, zu thun nicht verbunden, wenn ihs 
ihn hätten unterdrücken follen.Inen Die Sache ihrer Lehnsherren 
VUeberdieß war auch der Adel, be:lungerccht zu ſehn fehlen. (S. Stru⸗ 
ſonders der niedere, damals noch ben in ſeinem recht ichen Bedenken. 
dich zu zahlreich, als daß eine Un⸗CThl. — 67.) Die Stelle eines 
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Anfuͤhrers im Kriege, welches den als auch mit den damals ſehr maͤch⸗ 
Grafen bisher bey den — 2 Staͤdten und dem hohen 
nern ihres Gaues ein großes Adel immer mehr zu befeſtigen. 
Anſehen verſchafte, fand wenig Dadurch fieng nun die. Gewalt 
oder gar feine Anwendung mehr. und Herrſchaft der Freygebornen 
Die Knechte der Freygebornen, wel⸗ oder Reichsritter über ihre ehema⸗ 
chen dieſe aller Wahrſcheinlichkeit ligen Knechte, und nunmehrige 
nach ſchon in den aͤlteſten Zeiten Unterthanen, welche in jener für 
einen gewiſſen Theil Landes zu ſie fo gefährlichen Periode die Hers 
bauen eingeräumt hatten, von wel⸗ zoge fo fehr befchränft Hatten, wies 
chem fie ihnen gemwiffe Abgaben be⸗der an zu wachſen, auf ihren Ges“ 
zahlen mußten, wurden nach undjbieten übten fie anfehnliche Majes 
nach zu ihren Unterthanen umgerftätdrechte aus und durch gleiche 
Bilder, umd.ihnen in der Folge uͤber lautende kaiſerliche Privilegien ers 
diefelben Durch die Faifert. PBrivile:|hielten fie endlich den ausſchlieſ⸗ 
gien immer mehrere Hoheitsrechtelfenden Befiß und die Betätigung 
eingeräumt. aller derjenigen Negalien, welche 
So kamen die Fürften und Gra:|fie noch heut zu Tage über ihre Un⸗ 
fen einer: fodann die Freygebornen terthanen ausüben und welche, zu: 
oder Ritterſchaft andrerfeits in Die: Ifammiengenommen, felbft nach der 
fenGegendenFranfens und Schwa:|Sprache der Reichsgeſetze, wenig 
bens in das Berhältniß von einan:|oder gar nicht von den Nechten der. 
der ganz unabhängiger Nachbarn, Reihsftände über ihre Lande unter 
und dieſe ſtunden jegt fo gut aldifchieden find. 
jene nebft ihren Landen, Die, wie] - Das Ältefte diefer Buͤndniſſe zur 
fchon in den Alteften Zeiten, fo noch Befeftigung derlinmittelbarkeit der 
immer aus Eigenthum, Reichs-Reichsritter ift vom J. 1582, mo 
und andern Lehen beſtunden, un:|drey ritterliche Geſeliſchaften fich 
mittelbar unter den Kaifern. mit Herzog Leopold von Deftreich, 
Auf diefe Weife entfchlug ſich der Graf Eberharden zu Würtemberg 
niedere Adel inFranken und Schwa⸗ſund vielen Neichsftädten verbans 
ben der Landfäßeren, die fonftüber:|den. S. Madersreichsritterfchafts 
all eingeführt wurde. Wenigſtens liches Magazin. Bd.2. ©. 151. 
vermogte es derjenige Theil derſel⸗ Es Hatten zwar vor dieſem mehrere 
ben, der feiner erſten Beſtimmung. Buͤndniſſe Des Adels, fomohlunter 
fich Hauptfächlich dem Kriegsdienftelfich, als mit Städten und andern 
zu widmen, treu geblieben, und Mächtigen Statt, aber man muß 
diefe auf eigene Koften zu beftrei:|diefe Buͤndniſſe forgfältig unters 
ten im Stande war, der fich auch ſcheiden 
nicht in die Städte begeben hatte,)i a) in folche, die gefchloffen wor; 
darinn Handlung, Handwerfer ‚den find, um fich gegen den Verein 
Künfte oder andere bürgerliche Ge:|der Städte und des hohen Adeld 
werbe zu treiben; denn dieſe muß:|wegen der Befchränfung der dar 
ten fich dem hohen Adel unterwür:Imalg üblichen Befehdungen zu vers 
fig machen· ö theidigen und fich wechfelfeitig Ums 
In diefer durch günftige Zeitsiterfiüßung in Befehdungen und 
umflände nach und nach errunge⸗ Plackereyen zu leiften. Dergleichen 
nen Unmittelbarfeit fuchten fie ſich waren dDieSefellfchaftender Schleg⸗ 
durch Bündniffe fowohl unter ſich, ler, die Matinspögel, der Ster⸗ 
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ner ıc. Dieſe giengen mit demſund Umftände zu ſchicken, treflich 
zweyten Diertel des ı4ten Jahr⸗ verſtanden. 
bunderts zu Ende, und Die erfte Gefellfchaft des fränfis 
... b) in folche, die beffer geordnet ſchen Adels, bey welcher auf deffel: 
waren; und zur Erhaltung deriben jegige Verfaſſung Bezug has 
Mitterfchaft, und zur Abwendungibende Abfichten mit zum Grunde 
der Beeinträchtigungen Größerer,Igelegt worden, ift diejenige Eini: 
welhe Mindermächtige gern ver:igung, welche von demfelben im 
fihlangen , eingegangen worden, Jahre 1402 in Schweinfurt zur 
waren. Dergleihen waren die Ge: Erhaltung der Freyheit und alten 
felifchaften mit dem Löwen in, Herfommens- gefchloffen und mit 
- Schwaben und am Rhein und St. 113 Siegeln beftätigt wurde. Diefe 
Wilhelm und St. Beorgen in Einigung bildete fich nach der 
rege und Schwaben. Diefelfchm bifchen Geſellſchaft Des Seor; 
atten ibre Hauptleute und Vorsigenfchildes.  S. Lünigs NReichsar: 
ftcher, fie fegten Die Art und Weifeihiv. P.Spec. Cont. Ill. Abfchnitt 
feft, auf welche fie fich unter einan:|o. S. 228. 
Der Recht geben und nehmen wol:| Da LKaifer Sigismund im F. 
ten. Sie hielten ihre ordentlicheli422 der Nitterfchaft Die Freyheit 
Bufammenfünfte, auf welchen manlertheilte: | : 
fich über das gemeinfchaftliche In⸗„daß fie fich mit einander verbin: 
tereffe berathfchlagte. den ,, und vereinigen follen und mds 
Es würde mich gegen meine Ab⸗gen, wie fie das am beften zu feyn 
ficht zu einer Weittäufigfeit verlei:jbevünfen wird,“ | 
ten, dienirgends unfchicklicher ale| Lünig. P. Special. Cont. II. 
Hier feyn könnte, wenn ich allerdie] Abſchu. VIIL. p. 2ı. 
fer Bündniffe in Schwaben, wo die ſo faßten fie Muth, dergleichen 
erfien und vorzüglichfien entſtan⸗ Verbindungen zu erneuern und zu 
den, nach der Zeitfolge gedenfen'erweitern. Schon dag darauf fok 
wollte. Ich bemerfe hier nur, daßigende Jahr 1423 wurde ein neues 
in der oten Hälfte des vierzehnten Buͤndniß gefchloffen, das den Ma; 
ahrhunderts, alfo um eben diesimen führte: Grafen, Herren: Rit⸗ 
Ibe Zeit, wie der Adel in Echmwa:lter und Knecht im Lande zu Fran: 
ben, auch der Adel in Sranfen ansl£en. Diefem Berein traten in der 
fieng , fich unter einander zu ver:|Solge die Stadt Schweinfurt, 
binden, und Gefellfchaften zu er⸗die Bifchdffe zu Bamberg, Wuürz: 
richten. Stiller und ruhiger warſburg und Eichſtaͤdt, die Mark: 
der Gang, welchen die Ritterfchaft/grafen von Brandenburg u. a. bey. 
in Franfen zu ihrer Ansbildung|lim jene Zeit müffen mehr adeliche . 
nahm, als in Schwaben. Sey es Geſellſchaften in Franken geweſen 
sun, daß den Franken mwenigerifeyn, das erhellet unter andern 
Hinderniffe von den benachbartenjauch daraus, weil im Jahre 1430 
Neichsftänden in den Weg gelegt|der Adel in Schwaben mit den 
wurden, als in Schwaben , oder Zauptleuten und allen Herren, 
daß man mehr Gefchief und Ge; Rittern und Knechten der Ritter: 
wandtheit zeigte, den Schmwicrig:ifchaften der Gefellfchaften von 
keiten auszumeichen, als dort. So:|Sranfen auf a Fahre fich verband. 
viel ift zum mwenigften gewiß, daß Bey dDiefen Verbindungen war 
die Franken die Kunſt, ſich in Zeitlauffer = Erhaltung der Frepheit 
| 5 : 
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und der Vertheidigung gegen die] Die Freyheitsliebe des fraͤnki⸗ 
Angriffe Maͤchtigerer ein Haupt⸗ ſchen Adels ſcheint erſt beyAusgang 
augenmerk der Verbündeten: daßſdes ıöten Jahrhunderts einem 
fie nun, nach dem fich zum Endelneuen Schwung erhalten zu haben. 
nneigenden Fauftrcchte, in ihren Auf dem Neichötag zu Worms 
Streitigfeiten von: ihres Gleichen! 1495 wurde ihm anfgelaftet , mit 
gerichtet werden mögten. In eben|an dem verglichenen gemeinen Pfen: 
erwähnten Berein v· J. 1450 heißt ning a" tragen. Die Bifchöffe zu 
es deswegen: * Bamberg und Würzburg und der 
vt pullulaturae ad invicem!Marfgraf zu Brandenburg hatten 
lites ab actore.deferantur illilal8 Eaiferliche Kommiffarten den 
Magistro militum (KHaupt:|Auftrag, mit dem fränfifchen Adel 
mann) cujus sub: signis reus[deshalb zu unterhandeln. 
est et hic quidem’assumto 4|. ‚Diefe. Fürften befchrieben alſo 
aut 6. equitum consilio rem|die vom Adel in Franken auf einen 
decidät;: talique. judicio zn-ITag nah Schweinfurt zufammen, 
appellabiliter stetur. eröffneten ihnen, mas auf dem 
- Diefen Verbindungen waren Reichsſtage zu Worms wegen des 
die Bifchöffe zu Würzburg fomohl,igemeinen Pfennings verglichen 
als die Fürften überhaupt nichtiworden, und begehrten, daß auch 
gewogen und fuchten, nachdem ſichs ſie als fromme Chriftenleute zu 
traf, Durch’ Liſt und durch Gewalt, |diefem chriftlichen Bornehmen und 
ihre DOberherrfchaft geltend zuma:|Befchirmung des heit. Reichs ge: 
chen. Bifchoff Johann von Brunn gen die Türken ihre getrene Hilfe 
zu Würzburgiveranlaßte Daher die nicht verſagen follten. Allein bie 
befannte Einigung 1435. Da aber von Adel meynten, Daß fie zwar 
allem Anfcheinenach Das Stift bey fromme Chriftenleute, aber auch 
dieſer Einigung nur gewinnen woll:'freye Kranken und der ihnen an: 
te, fo verbanden fich 1446 Grafen, geſonnene gemeine Pfenning eine 
Nitter, Herren und Knechte aufiunerhörte Neuerung fey. Sie hät 
das neue. Im Jahre 1450 lichlten, führten fie an, dem Kaifer, 
man es ſogar fo weit kommen, dem Neiche und der Kirche mit 
daß dem Bifchoffe und Kapitel zulXorporaldienften, Schwendung ih: 
Würzburg zu Beftreitung S Bluts und friegerifchen Auss 
Kriegsyerfaſſungskoſten eine ge⸗ ruͤſtungskoſten jederzeit mehr gelei 
meine Pritteidung auf des Stifts ſtet, als die in den Landen zur Ru—⸗ 
Unterthanen zulegen bewilligt wur: he figenden Stände und ihre rits 
de. Fa man ließ folche fogar voniterliche niännliche Jugend habe 
feinen erblichen und eigenen armen in Kriegszügen die faiferlicheXrone 
Leuten erheben. fund Scepter bewacht und ihrem 
Im %. 1461. machte das StiftiKaifer aufgemartet und gedient. 
Würzburg einen neuen Verſuch Sie proteftirten. deswegen. einmal 
durch ein Verein, allein es gieng|für allzeit gegen diefe gemeine Pfen⸗ 
Damit nicht viel beffer als zunor ; ningsfteuer des Reichs und erbos 
endlich im Fahre 1470 wußte cd ſo⸗ten fich gegen die Feinde der Kirche 
gar eine Einigung ’auf zwey Jahre noch fernerhin mit ihren Leibern zu 
abzufchtieffen, werinn der-Biichoffjdienen. | 
von Würzburg Landesherr ge] G. Vertheidigte Frepheit und 
nennt wird. 4 Ohnmittelbarfeit. Thl. .S. 496. 
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—Dieſer Vorgang ſetzte die son]. 1515 die 6 fränfifchen Kantone 
Adtel in Franken in dieäufferfte Un:/zu Windsheim Donnerflags nach 
ruhe. Sie berathfchlagten fich mit Kiliani zufammen famen, fich be: 
einander, wiefich bey der Sache zu rathſchlagten, wie fie gegen Für: 
betragen feyn möchte und verfam:Iften ıc. Necht zu geben und zu neh⸗ 
melten fih an der Rhoen, amimenhätten, hierübereinenAbfchied | 
Ottenwalde und fonft wiederholterifchloffen, daß am Ende diefes Ab: 
nach ihren adelichen Bezirken.ifchieds diefe 6 Orte, nämlich 1) 
Dieſe Bezirke mußten auch bereits Steigerwald, 2) Ottenwald, 3) 
ihre Hauptleute haben; denn diefelAltmuhl, 4) Rhoen Werra, 5) 
kamen auf Petri Kettenfeyer im J. Baunach und 6) auf dem Bebürg 
1496 in Schweinfurt zufammenimit Namen genennt werden, und 
und erklaͤrten fich daſelbſt aber:|vaß endlich eben damals zu Aus— 
mals gegen den Kaiſer, daß fie ſich ſchreibenden bey dieſen 6 Orten ets 
zu dem ihnen angefonnenen gemei-|liche ernannt worden, fo glaube 
nen Dfenning feineswegs verftchen|ich mit völliger Gewißheit und Ue⸗ 
Fönnten. Zebhntaufend von Adeliperzeugung behaupten zu fönnen , 
foilen Damals mit einander in ei⸗ daß die jegige Verfaſſung der Rit⸗ 
nem Buͤndniſſe geftanden und jederiterfchaft ın Franfen bereits am 
derfelben auf Erfodern mit zwey Ende des ıdten Jahrhunderts ak 
Pferden zu erfcheinen bereit gewe⸗ ſlen ihren wefentlichen Theilen nach 
fen feyn: 0 worhanden geweſen fey. 
S. vermifchte Nachrichten von] . Mehrere Beftimmtheitund Aus 
reichsritterfchaftlichen Sachen. S. bildung aber erhielt: die Verfaß 
653. r fiing der einzelnen Kautone ſowohl, 
Bey dieſen Umſtaͤnden Eonntelats der fraͤnkiſchen Ritterſchaft 
nun freylich der Reichskonvent zu uͤberhaupt freylich erſt in der Folge. 
Freyburg dem Kaiſer, als ſolcher Der eine Kanton ordnete fi früs 
andenfelben begehrte, mit. der Rit:|her, der andere fpäter, je nachdem 
terfchaft zu Franfen, Ortnaw, zufaͤllige Urfachen ſolches veranz 
Kreichgau, Wetterau und andern|laßten und zufällig machten. Go 
des gemeinen Pfennings wegen zulwaren 5. B.im J. 1525 die 3 Kan⸗ 
handeln, mit ziemlicher Gewißheititone Baunach, Steigerwald und 
voraus fagen : daß der Ritter⸗Rhoen Werra fchon in einer ſtatt⸗ 
fchaft der gemeine Pfenning ſchwer lichen Verfaſſung. Der Ritterort Ort 
eingehen und ihr vielleicht zu fer: Altmuͤhl hatte zum wenigſten ſchon 





nern Buͤndniſſen und andern Ur⸗ im J. 1646 feinen. Hauptmann, 


ſach und Beppegniß geben, da⸗ Raͤthe und Einnehmer, hielt zu ges 
raus kaiſerlicher Majeftät. und wiſſen feſtgefetzten Zeiten ſeine Kon⸗ 
dem heiligen Reich des Stucks vente, faßte ſchon in eben dieſem 
halber merklich Irrung und Der: Jahr einen Ortsrezeß ab, und ers 
hinderung erwachſen möchte, dielrichtete eine Matriful. Ditenwald 
fie (die Reichsſtaͤnde) beffer ver⸗ hatte fchon im J. 1642 feinen Haupt⸗ 
mieden und Verhuͤt erwegen. mann, der die Konvente ausſchrieb, 

Wenn wir dieſen noch hinzufüͤ⸗ beſtellte im J. 1667 feine Ausſchuͤſſe, 
gen, daß im J. 1499 einer von welche von Jahr zu Jahr abwech⸗ 
Senßheim ein Freund aus einemifeln follten , hatte Damals bereits 
Sechstheil der fränfifchen Ritter ſeine Einnehmer , nahm einen Ge - 
fhaft genannt wird, und daß im lchrten in Dienſt, und beſchloß 


* 
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eine Matrikul zu errichten, und im ſchaft in Franken durch Deputirte 
J. 1574 ſuchte man den Kanton in Bamberg zuſammen, um zu be: 
Gebürg , ‚der Damals unter denirathfchlagen, was zur Ehre, Nug 
fräntifchen der fiärkfie war, in die.und Handhabung gemeiner Ritters 
befte Berfaffung zu fegen, man ver:\fchaft dienen möge. Mit unerträg: 
ordnete g Nitterräthe, nämlich Sinilichen Neuerungen, deren zum 
dem Vogtland, 3 auf dem Gebürg Theil vor Menfchengedächtniß nie 
und Zum Vorchheim undBamberg, erhoͤrt ſeyn, fehrieben einige Gras; 
und ſetzte feſt, Daß ein ehrbarer versifen im J. 1639 an ihre Mitverein⸗ 
ſtaͤndiger Gelehrter, wie auch einite, würden die gefürſteten Grafen 
Schreiber in Pflichten und Beſol- und Herren, auch gemeine Ritter; 
Dung genommen werden folle. fchaft der 6 Orte in Franken belä: 
Die Nitterfchaft in Buchen end:ftiget und angefochten, weswegen 
Sich, welche vorhin eine eigene Ver⸗ſie zu Schweinfurt verfanmelt ges 
faffung gehabt hatte, wurde im J. weſen feyn und für gut angefchen 
1575 durch ein kaiferliches Mandatihätten,, daß ermeldete 6 Drte zu: 
auıfgefodert, die von Dem Nitterortifammen gefchrieben würden, um zu 
Rhoen und. Werra bewilligte Ansiberathfchlagen, wie Der unerträglis 
Jagen ohne einigen Abgang zu ent:ichen Beſchwerung und Neuerung, 
richten, und verband fich Das Jahr ſo gemeiner Ritterſchaft aufgelegt 
darauf, ſich hinfuͤro zu der Ritter: werde, zu begegnen. und: fürzufons: 
(Hart in Franken, fonderlich aber men. Die Nitterfchaft in Buchen 
nd ausdrücklich zu dem Ort Rhoen aber machte e8 bey ihrer Vereini⸗ 
und Werra zuhalten. gung mit der. fränfifchen Ritter: 
Die Verbindung der fränkifchen|fchaft fogar zur Bedingung ,. daf 
Kantone unter fich. ift beynahe ſoſdieſe fich ihrer in dem Prozeß wis 
alt als diefe Kantone: felbft und der das Stift Fulda nach befter 
wurde wahrſcheinlicherWeiſe Durch Möglichkeit annehmen und fie als 
die Anfoderung des gemeinen Pfen⸗ ihre : Mitglieder vertreten «helfen 
nings veranlaßt. Schon im J. 1496 ſolle. 
finder man einen gemeinen Haupt⸗Dieſe ihre Bereinigung und Ge: 
maun der fraͤnkiſchen Ritterſchaft, meinſchaft unter fich:fegte num die 
der aus Gelegenheit der wegen des fraͤnkiſche Ritterſchaft auch unun: 
gemeinen Pfennings gepflogeneniterbrochen fort; ja fie hielt fo häu⸗ 
Handlungen gewaͤhlt wurde, und|fig:Kanton: und Sechsortskonven: 
im Derfolg diefer Handlungenite, daß die Fürften hierüber ſcheel 
‚wird der Nitterfchaft in Franken zu fehen: anfiengen,, und fic_bey 
immerhin als eines eigenen Korpus dieſen in den Verdacht / gerieth, als 
gedacht. Feſter aber ſchloß ſich noch ob ſie der allgemeinen und oͤffentli⸗ 
ein Bezirkan den andern, ein Kan⸗chen Ruhe zuwiderlaufende Bro: 
ton an den andern an, als die Be⸗ſjekte ausheckte, bis fie endlich im J. 
ſchwerden gegen’ die Reichsſtaͤnde i690 eine Nitterordnung, und im 
vollends hinzu kamen. Nach geen:]%. 1608 eine Union abfchloß und 
digtem Neichstag im J. 1621, anfıin der erften den Direftorien und 
welchem etliche örafen, Herren und] Ritterrärben ihre Befugniß und 
von Adel Beſchwerden und Bitten den Mitgliedern ihre Pflichten zus 
wegen jchleunigen und gleich|maß, inder andern aber fich unters 
mäßigen Rechtens übergeben, hatsleinander verſprach: Ehr, Leib, 
ten, Famen die 6 Drte der Ritter⸗!Gut und Blut zu Erhaltung ihrer 
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angeſtammten Freyheit barzufegen, Begründung ihrer laͤngſt genähr: 


Deshalb auch einen Vorrath zu⸗ten Abfichten mit Nachdruck zu wis 
fammen zu fehieffen, und fich ins.|derfegen. \ 
gefarimt, wenn fiezu ihrer Seibſi Vom J. 1690 an kann man in 
rettung zu ſchwach ſeyn ſollte, mit Franken den vorzuͤglichen Beſtand 
hohen Potentaten, Kurfuͤrſten und der unmittelbaren Neicheritter 
Des heiligen ReichsStaͤnden zu ver: ſchaft rechnen, da fie in dieſem Jah⸗ 
binden. ve eine Ritterordnung befam, die 
1 Luͤnig am angeführten Drte ©. 17 
V. Deffentlich anerkannte Unmittelbar · ſteht. Sn der 1608 geſchloſſenen 
teit und Verfaſſung derſelben. ünion „F. Burgermeiſter in cod. 
Man erſieht aus dem Vorher⸗ dipl. equest. Tom.I. G. 639 ver⸗ 
gehenden, Daß das ı6te Jahrhun⸗ binden fie ſich unter einander : Ehr, 
Dert Den Reichsrittern erft Belegen: Leib, Gut und Blut zur Erhaltung 
beit gab, füch zu ihrer jegigen Ber: ihrer angeſtammtenFreyheit daran 
fafjung empor zu arbeiten. Dazu zu feßen, und deshalb auch einen 
batten die feit einigen Jahrhunder⸗ Vorrath zufammen zu ſchieſſen. 
ten , freylich mit abwechſelndem Beſtimmte nun die. erfte Ritters 
Gluͤcke gemachten. Verfuche, diejordnung den Direftorien und Rär 
Gemüther vorbereitet und Ddemithen ihre Befugniß und den Mit; 
Freyheitsgeiſte des fraͤnkiſchen gliedern ihre Pflichten ; fo ift in der 
Adels die gehörige Richtung gege:\äzweyten fchon von einer entftchens 
ben. Zu nicht geringem Vortheiliden Drtsfaffe die Nede. Die fol: 
ihrer Abfichten diente, Daß nun dielgenden Kaifer haben es big herauf 
roͤmiſchen Kaifer aufmerkfamer auflauf die neueften Zeiten nicht an Be: 
Die immer weiter um ſich greifende'ftätigung der Nitterordnung er; 
Landeshoheit derFürften und Stän: mangeln laffen. Bon den verfchies 
de wurden, die nach und nach end:idenen Ausgaben der beftätigten und 
lich alles, was fonft zum Reich ge: ernenerten Ritterordnungen ſ. Ma: 
hörte, verfchlingen würden, das ders Magazin. Thl. I. S.gon. ſ. f. 
‚doch weit vortheilhafter ihrem Pri/ Sowie die Einigung des Adels 
vatnutzen vorbehalten werden koͤnn⸗ in Sranfen nur nach und nach ges 
te. Man unterflügte alfo den Adelifchah und feine nähern Verbinduns 
‚gegen Die eindringende Macht derigen meift durch die Noth herbeys 
Fuͤrſten, und half ihn, fich gänzlich geführt wurden, fo gieng es auch 
in der Unabhängigkeit von denfel:jmit der Verbindung der 3 Reich: 
ben feftzufegen. Die Reformationjritterfreife unter einander ſelbſt. 
Luthers, durch Die dad Anfchen der! Dadurch entftand nach und nach 
‚Bifchöffe gewaltig erfchüttert wur:|folgende dffentliche Verfaffung der 
de, und die dadurch eingeführte li⸗Reichsritterſchaft: 
beralere Denkungsart trug das Ih⸗ Sie heißt unmittelbare freye 
rige auch dazu bey. Nicht wenigerjKeichsritterfchaft in Schwaben, 
Die durch den Bauernaufftand in Franken und am Ahein. Das ifl 
Schwaben, Franfen u. f. w. erreg: der gewöhnliche und gefegliche Nar 
ten Unruhen, Die e8 dem Adelnoth:|me, den dieſes Korpus führt. Die 
wendig machten, fich fefter an ein⸗-⸗Beywoͤrter frey und unmittelbar 


ander zu fchlieffen und den Fürften|bezeichnen das Verhaͤltniß der 


die Gelegenheit raubten, fich dem Reichsritterſchaft gegen den Kaifer 
Heginnen des Adels zur gänzlicheniund Reich, wurden ſchon in den 
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Alfeften Zeiten ihr beygelegt und waren, nach Maßgabe der ſich abs 
felbft durch ihren Gebrauch in den/geänderten deutfchen Reichsverfaſ⸗ 
Reichsgeſetzen beftätigt. Statt derifung wichtiger. wurde, fo wollten 
Reichsritterſchaft gebrauchten die die Reichsſtaͤdte eben dieſe Reichs— 
alten Deutſchen, ehe ſich ihre Spra⸗ſtandſchaft zu einem Maßſtabe, 
che fo verfeinerte, und die Genof:inach. welchem der Rang zwiſchen 
fenfchaften entfianden waren, der ihnen und Der Reichsricterichaft zu 
Benennung: Ritter und Knechte reguliren wäre, gebrauchen, und 
des heil. Reichs, Als. fich die Rit wurden diefer zum erftenmale auf 
tergefelffchaften zu bilden anfien:|dem Korrefpondenztage zu Nürns 
gen, und im felbe mancher aufge:jberg 1619 vorgeſetzt, wogegen die 
nommen wurde, Der-Micht zum Rit-Ritterſchaft feyerlüchft proteftirte. 
ter gefchlagen war , bediente man Der Nangſtreit Fam beſonders 
fich des Namens Ritterfchaft und beym weitpbälifihen Frieden zur 
Adel. Der Zufag zu Schwaben ‚|Sprache, man fuchte der Entfcheis 
Sranken und am Rhein iſt fo alt, dung Durch eine Konvention auss 
als der Urfprung der Reichsritter⸗zubeugee 0 
ſchaft, folglich älter, als die Ein:| S. Moſers neueſte Gefchichte 
theilung des deutſchen Reiches in der Reichsritterfchaft. Thl. J. 
Kreiſe. F * S ib8 — 162 er 
Der Rang der Reichsritterfchaftinoch iſts aber hierüber micht zur 
unter den unmittelbaren Gfiedern|endlichen Entfcheidung gefommen. 
Des Reichs iſt eigentlich noch nicht © Das Wappen der gefammten 
entfchieden; daher heißt ed bey BüslNeichgritterfchaft, fo wie auch jeden 
Thing, Norrmannm.a.: © . . |Ritterfreifesiinshefondere ifteinge 
„Sie haben auf Reichs- und|frönter Doppelter. Adler, auf deſſen 
Kreistagen Feine Stimme, doch Bruſt der Ritter St. Georg zu 
werden fie auf eine gewiffe ArtiPferd den Lindwurm erftechend ab: 
den Reichsſtaͤnden gleich gehalten.“ gebildet iſt. Die ift ein Gemein: 
Diefer unentfchiedene Rang hat ſchafts- oder Geſellſchaftswappen, 
ohne Zweifel feinen Urſprung da⸗das urſpruͤnglich nicht von dem 
ber: daß ſich im i1sſten Jahrhun-Kaiſer ertheilt, ſondern von der Ge: 
derte die Ritterſchaft nicht, dazu noſſenſchaft erwählt worden iſt. 
verſtand, zum Reiche zu fleuern „| : Zu Handhabung der bey Stif— 
wodurch fie fich den Wegzur Reichs⸗tung der. Genofienfchaft feftgefeg: 
andfchaft gebahnt, haben. wuͤrde. ten Ordnung wählte die Reichsrit— 
ndeffen fichen fie in der Kammer⸗-terſchaft felbft gewiffe mit den nd: 
gerichtsordnung vom J. 1495. denithigen Kenntniffen versehene Perſo⸗ 
Reichsſtaͤdten vor, und bey, denſnen auß ihren Mitteln, übertrug 
ſchwabiſchen Bundsragen ſaſſen ihnen die Mittel.zur Leitung des 
Mitter, Knechte und des Reichs Ganzen, und die Kraft zur Erlans 
Freye mit auf der sten Banf bey gung des durch die ſaͤmmtlichen 
denFuͤrſten, fürffenmäßigen Praͤla⸗ Genoſſen beliebten allgemeinen 
ten, Grafen und Herren. Die Endzweckes. Dieſe ſelbſt aus den 
Reichsſtadte Hingegen auf der Zten Mitgliedern erwählten Vollzieher 
Bank. Nachdem das Sitz- und des allgemeinen Willens nannte 
Stimmrecht auf dem Reichstage, man Zauptleute, Ritterraͤthe und 
zu weichem Die Reichsſtaͤdte, nicht Ausſchuͤſſe, und geſtund ihnen wei; 
aber die Keichsritterſchaft gelangtiter nichts, als eine blos vollzichende 
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genan an. die genoßenfchaftlichelRitterdireftorien, zu einer Art von 
Borfchrift gebundene Gewalt zu.|Regiment über die Rittergenoſſen⸗ 
Da diefen angegebenen Umftändentfchaft erhoben , das nun nicht mehr 
zu Folge Ritter, Hauptleute, Rä:leinzig und allein fich nach der ihm 
the und Ausfchüffe nur Vollzieherſvon der Genoffenfchaft ertheilten 
Des allgemein feftgefegten Willens} Vorſchrift zu richten, fondern auch 
Der Genofienichaft waren, die fürljin gewiffen Fällen blos auf den Kai— 
fi und nach eigenem Gefalten|fer aufzuſehen, deffelben allerhoͤch⸗ 
nichts thun, noch vielweniger ſichſſte Befchle zu befolgen, und Demfels 
einer Oberherrſchaft über anderelben von der Verwaltung , der ibm 
anmaffen Fonnten , hatten derglei:lanvertrauten Befugniffe Nechen: 
chen Stellen für die NReichsriteer|fchaft zu geben’ hatte, und die 
wenig Reiz. Man mußte fie von Neichgritter Famen gegen ihre Dis 
Seiten der Genoffenfchaft zu diesireftorien fomit ungefähr wiederum 
fen Aemtern erbitten. Sie fahen fie,in dasjenige Verhaͤltniß, in wel⸗ 
als eine Befchwerde an, Die umlchem fie in. den. ältern Zeiten 
des gemeinen Beſten willen über:| Deutfcylandg gegen die Grafen ges 
nommen ‚werden müffe, und diefanden feyn mögen. en 
man Zeitlebens zu verfehen nicht] Aus al dieſem ergicbt fih nun 
gehalten fey. Daher erklären ſich ſoviel, daß den Nitterdireftorien 
Die, frevlich unter fehr veränder: feine eigenthümliche Gerechtfame . 
ten Umftänden, noch gewoͤhnlichen uͤber die Nittergenoffen zuftchen, 
Ansdrücfe : erbetener Kitter:ifondern daß diefelbe ‘den ganzen 
Häuptinann erbetener Kitter:|Innbegriff ihrer Befugniffe über 
rath, und die Gewohnheit mancher ſolche theils Namens der ganzen 
‚Kantone, die Dauptleute nur auf 3/Rittergenofienfchaft , theild Nas 
Jahre zu erwählen, und nach Ab:| mens desKaiſers zu verwalten, und 
lauf verfelben fie wieder zu beftä:)bey Diefer Verwaltung fich genau 
tigen. - . lan die Borfchriften. der Genoffens 
Ein anderes Berhältniß , fagtiichaft oder des Kaifers zu binden 
Daher Kerner am angeführten Drtelhaben. 
Thl. U. ©. 720.75, befam die] Eben diefed giebt der ritterfchafts- 
Sache, nachdem der Kaifer, Deminllichen Verfaſſung eine befondere 
manıberley Betrachte nicht nur anjund gang eigenthümliche Beſtim⸗ 
Der Erhaltung der Reichsritter Imung , für..welche das allgemeine 
fondern auch der unter denſelben Staatsrecht noch feinen eignen Na⸗ 
errichteten Geneffenfchaft vieles geeimen hat. N 
Segen war, eben diefer Rittergenof:| Die Monge der Nittergenoffen , 
Tenfchaft ats Genoflenfchaft gewiſſe und die Entlegenheit ihrer Wohn⸗ 
Mechte und Freyheiten zugeſtand, orte unter einander, verbunden mit 
und endlich felbft- den erfohrnen|den drtlichen Verhaͤltniſſen, machs 
Dorftänden der Neichdritter , dasſten, Daß man fich als fich die eis 
ift, den Hauptleuten und. Nitter:|gentliche freye unmittelbareReichs⸗ 
räthen, aud der Fülle feiner Maje:|ritterfchaft bildete, genau an die 
ſtaͤt die Berwaltung einiger Rechte Eintheilung hielt, die ehemals in 
über ihreftittergenoffen einräumte.\den Durch die, Noth und den Zur 
Durch diefen Borgang wurden dielfall beygeführten Einigungen Statt 
Nistervorftände, oder, wie fie mit gehabt hatte, Go erhielt diefes 
ihrem gewöhnlichenNamen hieffen, |fonderbare Staatsgebaͤude drey 
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Haupffugen, und in manchen Un: menfegung bedurften, koͤmmt auch 
terabtheilungen, wo anfänglich dDieinoch die 4te Fuge hinzu. Da ic 
Mittergefelifchaften im Verhaͤltniß ſhier nur vom fränfifchen Ritter⸗ 
gegen die übrigen allzuflein ausge:|kreife zu reden habe, fo fiche auch 


failen waren , und um diefen dhn:Inur deffen — hier. 


er lich zu werden, noch einer Zufam: 


Der frankifche Ritterkreis ‚begreift ſechs Orte oder Kantone. 
Sie folgen auf einander alfo:' 
: A) Dttenwald. Sein Wappen ift ein Pferd. 
B) Gebirg. Seine Quartiere oder Viertel ſind: 


3 Das Rodacher. Führt 
zwey St. Jürgen Ritter und zwey 
5 > Da Burgen , mwahrfcheinlich zur Bezeichnung 
4) — Sichtelberg er. feiner Lage, im Wappen. 
C) Rhoen und Werra. Geine Quartiere find: 
ı) Das Saal. Führt imWappen eine Hand, die 8MPfeile zu⸗ 
2) — Mayn. famen hält. Ehedem war es ein Stern, dag 
3) — as und alte Bundeszeichen derSterner, Die einftden 
4) — Buchifche Quartier.) Landgrafen Hermann zu Heſſen befricgten. 


'D) Steigerwald. Hat zum Wappen ein Einhorn. 

E) Altmühl. Wappen St. Jürg mit dem. Lindwurm. 

=) Baunach. Das naͤmliche, nur mit einigem Unterfchiede 
und in einem andern Felde. 


fe diefe beſondern Theile find] Zur). Der Direftor eines Orts 
gfeichfam wiederum eben fo viele oder Kantong heißt in Franfen Rit: 
befondere Staatöförper, die zwariterhauptmann. Er heißt erbetener 
einer ley und ebendieſelben Grund⸗Ritterhauptmann. Die Urfache 
ſaͤtze der Verfaſſung und Erhaltung davon habe ich oben-angegeben. Er 
befolgen und nach gleichem Zwecke iſt der erſte Vorſteher desjenigen 
trachten und arbeiten, doch aber Kollegiums, welches die Mitglie⸗ 
immer auch ihre beſondern Abwei⸗ der eines Kantons über ſich in der 
chungen, ihr beſonderes Intereſſe verglichenen und vom Kaiſer beſtaͤ⸗ 
haben und deswegen bald hier, bald tigten Ritterordnung erkohren, 
dort eine Ausnahme von der Negelidem fie die Ausuͤbung gewiſſer 
verurfachen. echte über fich zugeftanden haben 
' Die DVollsieher des allgemeinen und dem auch der Kaiſer Die Vers 
Willens der Reichsritterſchaft, oder, ‚waltung einiger ihm gebührenden 
die Machthaber der oberfien Ges: Rechte anvertraut hat. In der 
walt unter Faiferlicher Autorität in: ‚Berfammlung des Drtsvorftande 
» den Ritterfantonen find: Ihat er den Vortrag. . Er fammelt 
- 3) folche, die einem einzelnen Rit: die Stimmen und faßt nach der 
terorte oder Kanton vorſtehen; — derſelben den Schluß ab. 
oder Iſt die Anzahl der Stimmen gleich, 
2) einem ganzen Nitterfreife ; fo giebt er durch feinen Beytritt 
oder die einer der beyden Partheyen das 
5) das Direktorium über alle Uebergewicht. In feiner Verwah— 
drey Ritterkreiſe führen. rung iſt das groͤßere Kantonsſiegel 
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} \ 
und ihm: fteht die Direktion desſund Häufern der Benoffen zu. Ein 
ganzen Kanzleywefend bey dem Vorzug, der bey dem Friegerifchen 
Kanton zu. Geit dem 24. May/Genius des. damaligen Zeitalters 
1716 haben die Nitterhauptleutelgewiß feine Kleinigkeit war. So 
des fränfifchen Nitterkreifes von wie der Friegerifche Geniuß nach 
Kaiſer Karl dem 6fen ang eigener|und nach verfchwand, gemann daß 
Bewegniß die Erlaubniß zu Tra⸗ Geld immer mehrern Werth. Der 
gung eines kaiferlichen Gnadenzei:|Kaifer wollte nicht mehr mit den 
chens erhalten. Die Schwaben Leibern und dem Binte der Reichss 
und Nheinländer haben Dergleisirittervorlieb nehmen und verlang⸗ 
chen nicht, hergegen tragen dielte Geld ; und auch die Ortsvorſte⸗ 
Ritterhanptleute Die Ritterzeichen, her wollten nun nach der veränders 
auf welchen die Wappen der Kan⸗ſten Sitte von den Genoffen eine 
gone zum Theil fehr Eoftbar abge:jverhältnißgmäßige Belohnung an 
Bilder find. Dasfür die fränfifchen|Geld haben. Diefe Honorarien find 
Nitterhauptleute beftimmte Gna:|zum Theil anfehnlich. So bekoͤmmt 
denzeichen ift ein von Gold ſchwarz der Altmühlifchetitterhauptmann 
durchſchmeiztes viereckigtesKreutz⸗ 1500 fl., der Ottenwaldiſche 2000 fl. 
zeichen, oben mit der Faiferlichen'und hat Dabey die Rochendorfer 
‚Krone, in der Mitte mit dem fai-! Jagd. Der Baunnachifche ıdoofl. . 
ferlichen doppelten Adler, auf def:|rheinifch und hat die Jagd zu Ruͤg⸗ 
fen Bruft der St. Georaenfchildiheim. 
and die Wappen der 6 fränfifhen Muß aus erheblichen Urfachen 
Kantone befindlih find. DasGanzelfich der Ritterhauptittann von dem 
* mit der Umfchrift: Virtuti et Kanton entfernen, oder er ftirbt, 
Fidei geziert ind in Kaifer Karlifo fegen die Ritterräthe und Aus; 
des 6ten Namen eingefchlöffen. Dielfchüfle ihre Verrichtungen und Obs 
Faiferliche Urfunde daruͤber iſt ab:|liegenheiten unter dem Vorfige des 
gedruckt in der Auflage der fränfi:jälteften Ritterraths fort. 
fchen Ritterordnung von ı772 ©.) Der Ortsvorſtand, deffen Dis 
‘958. Auch ift das Gnadenzeichen|reftor der Nitterhauptinann, oder 
felbft der Ritterordnung vorge:jin Abweſenheit deſſelben der Altefte 
drudt. Ritterrath ift, befteht aus Ritters 
Als die ritterfchaftliche DVerfaf:|räthen , bisweilen aus Kitterräs 
ſung fich zu bilden anfieng, beftriesichen und Ausfchüffen. Diefer 
ten die Reichsritter die hiezu erfo: Ortsvorfland hat für alle ritters 
derlichen Koften aus ihrem eigenen(fchaftliche Angelegenheiten , folche 
Deutel, ohne ihre Unterthanen hie:jbetreffen gleich die innere ritters 
bey zur Mitleidenfchaft zu ziehen. fchaftliche Verfaſſung oder das 
Diefe Koften mögen aber auch Verhältniß gegen den Kaifer, die, 
nicht gar beträchtlich gewefen ſeyn, Reichsſtaͤnde und ——— 
da man einem Hauptmanne, wenn Sorge zu tragen. Ihm koͤmmt es 
er ein Graf war, fuͤr einen Tag und zu, mit den uͤbrigen Kantonen die 
Nacht, die er in Geſchaͤften der Be:/nötHige Korrefpondenz zu führen, 
noffenfchaft zubrachte, nicht mehr ſich in Sachen, die den ganzen Rit⸗ 
als zwey Gulden und einem Ritteriterfreiß oder die gefammte Ritters 
einen Gulden bezahlte. Dagegenifchaft betreffen, an das Krrisdiref: 
Rund aber dem Hauptmanne Oeffeſtorium zu wenden, überall die erfo: 
nungsrecht auf allen Schlöfferniderlichen Verfügungen zu machen, 
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und die Materien, fo auf den Ron/Baunach. Sie haben ſeit 1778 
venten abgehandelt werden ſollen/ _ ihre Kanzley in Nürnberg: - 
vorzubereiten. Meichsrirtern, wel} Die Ausſchuͤſſe find eigentlich 
ehe fich in Abſicht anf die Ausubung|die Nepräfentanten der fAntmtli: 
ihrer Hoheitsrcchte an diefes Kol:ichen Mitglieder. Im vorigen Jahr: 
Iegium wenden, hat Daffelbe -mitihundert hatten diefe noch‘ bey dem 
Rath an die Hand zugehen, dage⸗-Kanton Altmuͤhl den Rang vor den 
gen aber auch- folche Mitglieder ‚ Nitterräthen,, zum Beweis, Daß 
welche fich der ritterfchaftlichenidie Mitglieder die eigentlichen Kons 
Berfaffung zumiderlaufende undiftituenten des Kantons ſeyn, und 
nachtheilige Handlungen zu Schul:ideren Schlüffen , weiche auf Ple⸗ 
den Eommen laffen „ freundfchaft:'narfonventen abgefaßt - worden , 
Jich zu warnen , in die Wege der auch felbfi die Ritterräthe und dag 
Ordnung einzuleiten, und gegen ganze Direftorium fich zu unter: 
felbe nach Vorfchrift der verglicheriwerfen habe. Auch ift der Name 
nen Ordnungen und der kaiſerli⸗Ausſchuͤſſe ungleich.älter, als jener 
chen Befehle zu verfahren. Snlder Ritterräthe. Schon in den ers 
Franken bat fien regulirten Rittergeſellſchaften 
| wurden diejenigen, Die man Dem 
: ı) Ottenwald vier Nitterräthe;fitterhauptmanne zugab, umihm 
und zwey Ausſchuͤſſe. Seit das Negiment führen zu. helfen, 
1762 ift die Kanzley in Ko: Uusfchüffe genannt: Auffer Diefen 
chendorf ‚einem dem Kantonlaber wurden noch einige beſtelit, 
- gehörigen. Dorfe. | welche die Ausſchuͤſſe zur Nothdurft 
2) Gebirg ſechs Ritterraͤthe und zu ſich erfodern, und im Fall ſie be⸗ 
dgier Ausſchuͤſſe. Die Kanzley hindert feyn würden, an ihr: Statt 
iſt in Bamberg. verordnen ſollten. Wahrſcheinlich 
3) Rhoͤn und Werra vier Rit⸗ iſt es, daß dieſe Ausſchuͤſſe in der 
terraͤthe und vier Ausſchuͤſſe. Folge den Namen Ritterraͤthe ers 
Das Buchiſche Quartier hat halten haben, und dann jene Zuges 
einen Ritterrath und 5. Aus:|prdnete mit dem ehrwürdigen alt: 
ſchuͤſſe, ſo daß der Ritterrath deutſchen Namen der Ausfchüffe 
und einer von den Ausſchuͤſebelegt werden. 
fen im Kollegium des Orts- . Schon Kaifer Ferdinand der Ste 
vorftandes mit einbegriffen iſt gab der gefammten Neichsritters 
Die Kanzley iſt in Schwein: fchaft eine Urkunde : 
furt ; die des Buchiichen, Daß jedes Korpus, Viertel, Rits 
Quartiers ift in der Tann. terort und deffen erbetene Direktos 
4) Steigerwald. vier Ritterraͤ⸗ ren, Hauptleute, Näthe und. Auss 
the und zwey Ausfchuffe; hazıfchüuffe mit dem Prädikat: -  _ 
ben feit 1800 die Kanzley in| Wohlgebohren und Edel benennt 
Nürnberg. . werden follen. 
. Hultmuhl vier Ritterräthe und) Nitterhauptleute and Räthe der 
zwey Ausſchuͤſſe. Die Kanz⸗ beyden Nitterfreife Schwaben und 
ley in Wilhelmsdorf, einem Frauken find fogar in die Zahl, 
ritterſchaftlichen Orte. Ehre, Würde, Rechte und Vorzüge 
6) Baunach ſechs Nitterräthe „|Eaiferlicher wirklicher Räthe aufges 
und neuerer Zeit auch. Aus: nommen und als folche wirklich 
ſchuͤſſe. S. unten den Kanton|verpflichtet. Jedem neuerwählten 
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Ritterrathe ingranfen und Schtwarlrialftelfe zu Theil werden, wenn 
ben wird daher auf fein Anmelden auch gleich Fein Geſetz ſie aus⸗ 
gegen Die Beftätigungsgebührenifchließt, und. es lehrt die Erfah: 
aus der Faiferl. geheimen Neichs:jrung, daß nicht in allen Kantonen, 
hoffanzley das Faiferliche Raths- welche gemiſchter Religion find, bey 
Diplom verabfolgt. Im Kontexte Beſetzung des Ortsvorſtands die 


AJaſſen fich die Ritterhauptleute den Gleichheit der Neligion fo ganz ges 


Titel Excellenz beylegen. Nebeninan beobachtet werde, als ſchon be; 
diefen Den Stand bezeichnenden hauptet werden wollen. So viel 
Titeln pflegen die DOrtsporftändelaber ift gewiß, Daß bey einigen ges 
ſowohl fich- felbft untereinander „mijchten Kantonen twirflich die ges 
als auch die Mitglieder des Kan: naueſte Gleichheit der Religion im 
tons, wenn fie anders zum wenig:|Abficht auf den Ortsvorſtand vers 
ften acht adeliche Ahnen zu beweifenjglichen worden, wie zum Beyfpiel 
im Stande find, in der Anrede Det-|bey dem fehwäbifchen Kanton Kos 
ter, Oheim und Schwäger zu nen⸗ſcher, wo derjenige, welcher fich auf 
nen, und deuten mit dieſem paffen: en eines Fathölifchen Ritters 
den Ausdrucke diejenige Freund: rath8 um deffen ae 
fchaft und Zutrauen an, welche dielwill, fchlechterdings katholiſch, und 
Mitglieder einer Genoſſenſchaft derjenige, welcher einen evangelis 
zum wenigſten gegen einander ha:|fchen Nitterrath fürccediren wıll , 
en follen. Ä evangelifch ſeyn muß. 
S. Luͤnigs Kanzleygeremonicl| Die ehemalige Foderung Kafpar 
©.5:4. Im J. 1711 deliberirte Lerchs (ſ. Burgerm. Thes. equ. 
die Ritterſchaft in Franken: ob e8,T.I. S. 290), daß fein Mitglied 
auch rathfam und thunlich fey , ein|des Ortsvorſtands in reichsftändis 
beftändiges Titularbuch von allen/fchen Dienften ftehen fol, iſt nun 
Kantonen verfertigenzulaffen. S. aus mancherley Gründen erlaſſen 
Moſers neueſte Gefchichte deriworden. 
Reichsritterfchaft. Thl. II. S.76.| In einigen Kantonen wird bey 
30 einer Ortsvorſtandsſtelle Beſetzung Des Drtsvorftandes auf 
fann nur der gelangen, die Quartiere oder Bezirfe Ruͤck— 
a) der vier adeliche Ahnen vomificht genommen, inwelcheder Kanz 


“ Mater und eben fo viele von ton getheilt iſt, ſo daß an die Stelle 


der Mutter hat; eines abgegangenen Mitgliedes im⸗ 


h) deſſen zur Ritterſchaft ſteuer⸗/ mer wieder eines aus dieſem Be: 


bare Güter ſich wenigſtens aufſzirke folgen muß. Der Fall iſt bey 

- 6ooo rhein.fl.belaufen muͤſſen. Rhoͤn und Werra, beym Kanton 
Im Allgemeinen kann die Reli: Hegau, Algau und am Bodenſee. 
Hion Fein Hinderniß machen; denn) Die Berfammlungen des Nitters 
man war unter der deutfchen reichs- hauptmanns, der Ritterräthe und 
freyen Ritterfchaft laͤngſt fo Flug ‚| Ausſchuͤſſe, auf welchen die denſel⸗ 
feftzufegen : keine Religion unter ben von demKaiſer und den fammts 
fich anzufehen. Doch wird wohlitichen Mitgliedern des Kantons 
chwerlich in einem Kanton, in wel⸗zur Beſorgung anvertraute Ges 
chem die meiften Mitglieder der fa:|fchäfte abgehandelt und abgethan 
thotifchen und nur wenige der evan⸗ werden, beiffen Nitterfonvente , 
'gelifchen Religion zugethan ſind, Ausſchuß⸗- oder "Direftorialrage. 
den letztern ſo Teicht eine Direkto⸗Sie werden meiſtens da gehalten, 
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wo die Ortskanzleyen ſind. Zu⸗verwaltet werden ſollten. Der Rit⸗ 
fammenfünfte, wo alle Mitglieder terhauptmann desjenigen Kantons 
erſcheinen, heiſſen Plenarkonvente. alſo, bey welchem das Kreisdirek⸗ 
Zu 2). Die einzelnen Ritterorte torium ſteht, iſt zugleich auch dieje— 
oder Kantone, die einen Ritterkreis nige Zeit über, als der Kanton die 
bilden, haben nothmwendiger WeifeiDireftion des Kreifes zu führen 
mancherley Angelegenheiten, dielhat, Kreisdireftor , und hat das 
Bezug aufdas allgemeine Berband|Kreisfiegel in Verwahrung ; und 
und feine Berhältniffe gegen denleben fo macht auch das Kantons; 
Kreishaben. Bey Errichtung die:|direftorium ‚in diefer Zeit das 
ſes Kreisregimentes ahmte man die Kreisdireftorium aus. Beyde has 
‚ Kantondverfaffung nach und folben imdiefer Eigenfchaft den Bors 
wie. bey jener in allen wichtigen Anzug vor den übrigen Nitterhaupts 
gelegenheiten jeder Reichsritter mit: Tenten und Näthen deffelben Krei— 
zuffimmen, das Kantonsdirekto⸗ ſes, und der Kanton, bey welchem 
zium aber über Ordnung und Be⸗— das Kreisdireftorium ift, wird der 
 folgung. der errichteten Gefege * ausſchreibende Kanton genannt. 
wachen und die laufende Geſchaͤfte Nach der Regel ſollte das Kreisdi— 
zu beſorgen hat, ſo wurde auch rektorium alle zwey Jahre abwech— 
bier in Sachen von Wichtigkeit jesifeln, oft dauert es laͤnger bis es an 
dem Kanton eine Stimme zugeftans|den nächfifolgenden Kanton über: 
den, zugleich aber bey jedem Ritter:itragen wird. Mit dem Direftos 
freis ein Kreisdireftorium beſtellt, rium wird zugleich die Kreisfaffe 
um diejenigen Gefchäfte, welchen ſammt der Darüber geführten Ads 
in den verglichenen Gefegen bercitö\miniftration, die laufenden Ge 
ein ordentlicher Weg vorgefchrierifchäfte und Aftenftücke von einem 
sen worden, nach folchem zu ver⸗Kanton zum andern übergeben. 
handeln , im Verhaͤltniß gegen Nur allein in Schwaben wechfelt 
Auswaͤrtige den ganzen Ritterkreis das Kreis: oder Spezialdirefto: 
zu vertreten, die Propofitionenirium unter den Kantonen nicht ab. 
Der £aiferlichen Minifter und ande: Der Kanton Donan, als der flärk: 
ver Abgeordneten anzuhören; Dierifte, hat daſſelbe für immer. Das 
jenigen Borfallenheiten hingegen ‚|Kreisdireftorium fchreibt DieKreid: 
welche noch nicht gefeglich beſtimmt konvente durch Kreisfonvofationg: 
find, vor die Kreidfonvente, das ſchreiben aus und beſtimmt den 
ift vor die Verſammlung der Kan: Ort, wo fie gehalten werden follen, 
tone jedes Kreifes zu bringenundimwenn dahin fich eignende DBorfal: 
dann den hierüber von diefenfreis:|lenheiten vorhanden find. In dem 
Fonventen abgefaßten Schluß aus Ausfchreiben muͤſſen alle Die Ger 
zuführen. genftande genau und deutlich bes 
Damit nun durch Anftellung eisimerft feyn, über welche Handlung 
nes allzugroßen Perſonale die Unsigepflogen werden ſoll. Die Kans 
terthanen der Reichsritter nicht zultonsdireftorien, wenn fie Diefe Kon? 
fehr befchwert würden , traf man vokationsſchreiben erhalten haben, 
die Einrichtung bey dem fränfifchen|berathfchlagen fich gleichfalls über 
and vheinifchen Ritterkreiſe, daß die in denfelben enthaltene Mate: 
die Kreisdireftorien unter den Kan⸗rien, bringen folche, insbefondere 
tonen von Zeit zu Zeit umwechſeln wenn fie nicht ſowohl die Berfafs 
‚and von den Kantonsdirektorienifung, als vielmehr die befondern 
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Nechte der Reichsritter und ihrerſdet iſt. Sie unterfcheiden ſich vom 
Samitien betreffen, auch wohl zurjeinander Durch die Umfchrift. Auf 
Wiffenfchaft der übrigen Mitglie⸗ dem fränfifchen Siegel z. B. heißt 
der entweder auf abzuhaltendenidiefelbe: Ä 
Drtöfonventen oder durch Zirfula:] Sigillum nobilitatis imperii 
rien, und bevollmächtigen fodann|Franconiae orientalis, ' 
den Ritterhauptmann oderauchet:] Die ritterhauptmannfchaftlis 
liche Kitterräthe, den Kanton beyichen Konferenzen werden in einem 
dem abzuhaltenden Kreidfonvent|Kreife gehalten, Damit fich Die Rit⸗ 
zu vertreten. Haben fich nun die,terhauptlente befprechen, wie im 
Abgeſandten alter Kantone des dieſer oder jener den Kreis betref: 
Kreifes. an dem beſtimmten Orte fenden Angelegenheit, ihr Vortrag 
verfammelt, fo läßt alsdann der bey den Ausfchußtagen oder Dress 
Kreisdireftor ſelbe zu den Seffio:]fonventen gleichförmig einzurichs 
nen einladen, empfängt ihre Voll⸗ten feyn möchte, welche Zufammens 
machten, und bringt eine Materiefünfte denn ritterbauptmanns 
nach der andern in Propoſition und ſchaftliche Konferenzen genennt 
Umfrage. Die Stimme jedes Kan: werden. Auch zu diefen beruft der 
tons wird hierauf von dem erſten Kreisdireftor Die. übrigen Ritters 
Abgeordneten deffelben abgegeben, |hauptleute zufammen und führe in 
und nach der Mehrheit dieferStim:|folchen das Präfidium. 
men, wovon jedem Kahtone nicht/ Schlüffe, welche fir Die Mitglies 
mehr als cine einzige zuſteht, ver:|der des Kreiſes eine Verbindlichkeit 
faßt der Kreisdireftor den Schluß. hätten, Fönnen auf dieſen ritters 
Endlich wird das Mefultat des hauptmannſchaftlichen Konferenzs 
ganzen Kreisfonventd in einenitagennicht abgefaßt werden, fons 
förmlichen Rezeß gebracht, von den|dern ihr Endzweck befteht blog da: 
fämmtlichen Abgeordneten unter:|rinn, daß eine Sache bey allen 
fehrieben, den Kantonsdireftorien Kantonen eines Kreifes auf eine 
fommunizirt, und von diefen zurjund diefelbe Weife eingeleitet wers 
MWiffenfchaft der ſaͤmmtlichen Mit⸗den möge. 
gfeeder gebracht, wenn anders der) Zu 5). Das Generaldireftoriunm 
Rezeß von der Befchaffenbeit ift ‚|ift Darum angeordnet worden, um 
dad diefe ihn zu befolgen haben. die das geſammte Nitterforpus bes 
Detrift hingegen folcher nur geritreffenden Angelegenheiten zu bes 
wiffe Mäßregeln, welche in dieferiforgen, die nöthigen Supplifen 
oder jener Angelegenheit. ergriffeniund Schreiben an den Kaifer , die 
werden follen, fo pflegt von den⸗Reichsſtaͤnde und fremden Mächte 
felben den Mitgliedern Feine Nach:|fertigen zu laffen , die hierauf eins 
sicht ertheilt zu werden. » laufende Nefolutionen und Ant— 
Die Kreisfonvente in Franken worten zur Wiffenfchaft der Kreise 
und am Rheinftrome heiffen auch Gldirettorien zu bringen , die Nitters 
oder 5 Ortstage und die Kreisre:|freifezu Abhaltung der Korrefpon: 
zeſſe Sechs⸗ oder Fünf: Drtsrezeffe- denztage zufammen zu berufen, und 
Das Kreisfigel: befteht in einemlin ſolchen Borfallenheiten, welche 
doppelten gefrönten Adler, der auflentweder von feiner befondern Erz 
der Bruſt einen goldenen Schildiheblichfeit find, oder feinen Auf 
hat, worinn der Nitter St. Georgjfchub leiden, Generaldireftoriak 
den Lindwurm erfiechend abgebil:ifchlüfle abzufaffen und felbe zur 
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Ausfuͤhrung zu bringen, von wellEintheilung iſt nicht von den Rech⸗ 
chen Schlüuͤſſen aber das General⸗ten Der Reichsritter, die ihnen als 
direktorium den Kreisdirektorien, Rittergenoſſen zuſtaͤndig find, hers 
fo wie hinwiederum dieſe den Kan:igenommen, denn dieſe Rechte alle 
tonsdireftorien :fchleunige Rach:|find blos perfönlich, bangen allein 
richt zu ersheilen haben. bwvon der Aufnahme in Die ritters 
So wie die Spezialdireftorienliche Gemeinfchaft ab, und werden 
unter den Kantonsdireftorien um-auch mit folther wiederum verlos 
wechfeln, fo wechfelt das General:iren. Nur allein die Art und Weife, 
direftorium unter den Spezialdi⸗ wie von den Reichsrittern zu der 
reftorien um, fo Daß mithin immer Ritterkaſſe geſteuert wird, giebt 
dasjenige Kantonsdireftorium‘,iden Maaßſtab zu jener Einiheis 
welches das Generaldireftoriumiltng ab. 2 
Hat, zugleich auch ein Spezial: oder| In derRegel fol ein jeder Reichs⸗ 
- Kreisdireftorinu haben muß. Weiljritter unmittelbare Güter bejigen, 
dem Kanton Donau in Schwaben von welchen die zur Erhaltung des 
- das ſchwaͤbiſche Spezialdirefto:\ritterfchaftlichen gemeinen Wefeng 
rium auf immer überlaffen wordenierfoderliche Steuern erhoben wers 
ift, fo kann daſelbſt feinanderer als den koͤnnen; es finden fich aber 
diefer das Generaldireftoriumiunter den Neichgrittern doch auch 
überfommen. Die Abwechfelung'manche, welche dergleichen Güter 
des Generaldirekftoriumd gefchieht, nicht beſitzen, indem fie entweder 
in Hinficht der Dauer, nad) ei ei folche gefommen find , oder ſich 
meinfchaftlicdem Ermeſſen, undlattererfi bey ihrer Aufnahme ans 
die wichtigen Verhandlungen aufiheifchtg gemacht haben, den ihnen 
‘ fogenannten Korrefpondenztagen.'zur Erfaufung eines Nitterguts 
Anfaͤnglich forte einKorrefpondenz:igebahnten Weg einzufchlagen, fo 
tag alljährlich gehalten werden, feitlange als ihnen aber die Gelegenheit 
1596 ift die Beſtimmung deſſelben hiezu ermangelt, ein gewiſſes Kapis 
‚dem Ermeflen des Direktors uͤber⸗tal zu verſteuern, dieſe heiſſen denn 
laſſen. Der Beſchluß heißt ein Kor⸗ in allen 3 Ritterkreiſen Perſona—⸗ 
reſpondenzrezeß. Derjenige Kreis, liſten. 
weicher das Generaldirektorium In Schwaben und Franken ſind 
Hat, wird der ausſchreibende Kreis, die reichsadelichen Schloß⸗ und 
und der Ritterhauptmann des Kan- Feldguͤter derjenigen Mitglieder, 
tons, deſſen Direktorium das Ger, weiche zugleich ſteuerbare Unter⸗ 
neraldirektorium verwaltet, der thanen haben, ſteuerfrey; in dem 
Generaldirektor genannt. Dieferirheinländ. Ritterkreiſe bingegen, 
letztere hat auch gewoͤhnlich das wo der Beſitz ganzer Dorfſchaften 
Inſiegel der geſammten Reichsrit⸗ etwas ſeltner ik, und wo Die Güter 
terfchaft in Verwahrung , welches der Mitglieder größtenteils in 
ihr der Kaifer ſchon zu Anfang des zerſtreuten Höfen und andern ders 
vorigen Jahrhunderts ertheilt harigleichen Einkünften beftehen , fo 
ben fol. feine Unterthanen vorausſetzen, 
So viel von den Direftoriakmüffen auch dieherrfchaftlichen eis 
gliedern und was dahin Bezug hat.Igenen Güter verfteuert werden. 
Nun noch etwas von den Ritterge-Dieſer Unterfehied macht, daß in 
ofen ſelbſt. Sie theilen fich in Schwaben und Franken auch dies 
Realiſten undPerfonaliften.Diefeljenigen, welche Feine — 
ſondern 
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fondern nur dergleichen abeliche den Konventen der. Befig. feiner” 
Schloß: und Feldgüter haben, Guͤter nichts deſto weniger mit 
von denen fie ‚gemeiniglich eine in Unfchlag komme, ſo wie auch 
gewife verglichene Steuer ent; das Alter feines Adels eben um 
richten, für PBerfonaliften gehal: desivilen ihm wmehrern Glanz 
ten. werden , und unter dem Na: ;giebt , weil Neugeadelte, die 
men der Propriiften laufen, da noch nicht 8 Ahnen aufweiſen 
fie hingegen in dem rheinifchenifönnen, zu den Konventen gar 


Ritterkreiſe als Realiſten betrachiinicht zugelaffen iverden. ie 
tet und angefehen werden. Ordnung, welche auf Konventeh 


Zu Direftorialfichen koͤnnen in Sigen und Stimmen beobach— 
die Perfonaliften niemald geritet wird, iſt folgende: Den er: 
wählt werden, auch werden fel:iften Plag nimmt der Nitterhaupt: 
bige nicht zu GSiß und Stimme mann oder Direfior cin, auf 
auf den Nitterfonventen zuge: diefen folgen die Nitterräthe und 
laffen und nur durch eine Aus: Ausfchuffe, dann figen Die Mit: 
nahme wird bey einigen Kanto: glieder aus alten ritkerfchaftti: 
nen, das letztere insbefondere chen Familien nach derjenigen 
denjenigen Perſonaliſten geftats Ordnung, mie fie das erſtemal— 
tet, deren DBorältern ehedem auf den Nitterragen erfchienen 
Healiften waren, nachmals aber ſind und die Ritterordnung wit: 
um den Befig ihrer Güter ge: terfchricben haben und endfich 
kommen find. Die Propriiften folgen die neuaufgenonmmenen Sa: 
haben zwar Gig und Stimme ‚milien nach der Ordnung. ihrer 
werden aber nicht leicht in den Aufnahme. 3 
Drtsvorftand gewählt. Sol ein ganz neues Mitglied 

Sig und Stimmrecht auf Rit:Jaufgenommen werden, fo ift die 
tertagen haben nur Diejenigen ‚Annahme verſchieden: 
die immatrifulirt find und 8 Ah] 1) Aufnahme in die Gemein ı 
nen zählen. : Daher müffen alle fchaft der .gefammten freyen 
diejenigen., welche das erftemal Neichsritterfchaft (receptio 
auf den Nitterfonventen erfchei: in consortium equestre). 
nen, die Nitterordönung unter:| 2) Nebſt dieſem die Aufnahme 
fchreiben und befiegeln und daß bey einem gewiffen Kanton 
fie. den Innhalt derfelden befol: in die Zahl der Mitglieder, 
gen wollen , durch Handfehlag alſo Einverleibung in die 
geloben. Man nennt das auf) . Perfonalmatrifel des Kan: 
ſchwoͤren. | tons. 

Die Stimme des mit den be) Das erſte, was der Neuaufzu— 
trächtlichfien Gütern verfeheneninehmende zu thun hat, iff: daß 
Hitters gilt hier im Grunde, fo:ier fein Geſuch bey demjenigen 
viel und nicht mehr, als des:/Nitterdircftorium anbringen muß, 
jenigen,, der nur einen geringen von welchem er unmittelbar auf 
Theil an einem armfeligen Hofeſgenommen zu werden verlangt; 
befist; doch aber laͤßt fich aus will er alfo ein Mitglied eines 
‚demjenigen, was bisher geſagt Ritterbezirkes eined Kantons wer— 
wurde, abnehmen: daß bey Berlden, fo bat er fih an das Bes 
flimmung des Anfehens und Ge:ljirtss oder Kantonsdirektorium 
wichts eines Reichsritters beylzu Nr will er aber bey ei— 


| 
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nem Nitterfreife oder der ge:)die zu emtrichtende Gebühren et: 
fammten Reichsritterſchaft aufr|mas härter gehalten. 
genommen werden , fo gehöre| c) Daß er feinem Land oder 
die Sache fogleich für das Kreis: ſtaͤdtiſchen Bürgerrechte beyge— 
oder Generaldireftorium. than fen. _ | 
Ohne Vorwiſſen und Bewilli⸗ Die Koſten der Aufnahme ſind 
gung der geſammten Reichsrit⸗ verfchieden. 
terfchaft kann Fein neues Mit:] Die Mitglieder der Genoffen: 
glied aufgenommen werden; wenn fchaft find dem Ortsvorſtande 
daher dasjenige Direktorium, bey Achtung ſchuldig. Die fränfis 
welchem fich der Aufzunchmende fche Nitterordnung fegt auf die 
meldet , zuerft die Umftände und Uebertretung dieſes Geſetzes cine 
Eigenfchaften deſſelben aeprüftißtrafe von 1000 fl. fränfifch. 
und fo befunden hat, daß er ein] Auch Fann nm erheblicher Ur: 
ittergenoffe zu werden verdient, fachen willen einer von der Ges 
fo wird Die Sache von diefem noffenfchaft ausgefchloffen werden. 
an das vorfiehende Kreis; oder Die Ausſchlieſſung begreift nun 
Generaldireftorinm gebracht. Das 1) die Nichtzulaſſung auf Kon: 
ſetztere fchreibt fodann folches an] venten und die Beraubung 
die Kreife aus nnd holt ihre) des Ei: und Stimmredtes 
Stimmen ein oder bringt es bey dafelbft. Diefe Art der Aus 
einem Korrefpondenztag vor und) ſchlieſſung können die Kantone 
nur dann, wenn alle 3 Kreifel für fi vornehmen. Urfachen 
einffimmen, wird dem Adſpiran⸗ dazu find eine unftandsmäßige 
ten willfahrt oder fogleich mit Aufführung , Mißheyrathen, 
feinem Gefuche abgewiefen. Sreibung unanfländiger Pros 
Die Haupteigenfchaften eines) feſſion, Annehmung eines Bürs 
nen aufzunehmenden Mitgliedes gerrecht8, übertrichene Schul 
find: | denmacherey und Veränfferung 
a) Der Befig unmittelbarer) aller befeffenen Güter, aud 
zur Nitterfchaft ftenerbarer Gi] Verlegung Des den - Direftos 
ter. Faͤnde fich zum Erwerb der) rialen fchuldigen Reſpekts. Dder 
felben nicht fogleich Gelegenheit, 2) Beraubung der Unmittelbar: 
fo hat ein Neuadelicher „50 fl.,| feit und der davon abhangens 
ein Altadelicher 500 fl. vhein. an] den Rechte. Dazu ift erfoders 
den Ritterort oder Kreis zu er:| lich, daß der Ortsvorſtand 
Iegen, wo er immatrifulirt feyn; von den VBergehungen defielben 
will. Zu Sig und Stimmen bey erft einen Offizialbericht an 
Konventen wird er aber erſt als- den Kaifer erftatte, da dann, 
dann zugelaffen, wenn er fih) wenn der angeflagte Theil zu: 
mit einem zur Nitterfchaft fteuer:| vor über das ihm Schuld ge: 
baren Gute, das fih im Werthe) gebene gehört und bierauf 
wenigſtens auf 6000 fl. rh. bei mirflich für ſchuldig befunden 
läuft, anfäßig gemacht hat. worden ift, Dderfelbe feiner 
b) Dafi er von gutem Abel Neichsunmittelbarfeit durch eis 
fey. Doch erlaubt das Gefeg| ne Eaiferliche Reſolution für 
f. allgemeines Receptionsſtatut verluftig erflärt und dem Drte: 
. 5.) bierinn einige, Nachficht.| vorftande aufgetragen wird , 
ur werden diefe in Abficht auf] ſolches ſaͤmmtlichen Ortsmit— 
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gliedern befannt zu machen ſſteurungsrecht auf ‚ihren ‚Gütern 
‘ folche per edictales zu pu-Izugeftanden haben, nämlich die 
bliziren, auch nach. Befchaf:lErhaltung der Freyheit und: Un: 
fenheit der Sache feine Güterjmittelbarfeit im Fau der erfolgs 
vermöge kaiſerlichen Auftragslten: Ausfchliefung. gewiffermaijen 
zu fequeftriren. Handlungen, aufhoͤrt; allein _da. dag ausge 
welche der ritterfchaftlichen Berz|fchlojfene Mitglied ſelbſt Schuld 
faſſung gefährlich werden, und|daran. iff, daß Ddiefer Grand 
die Umſtoßung und Zernich:|ver Defleurung nun nicht me 
tung der Grundfäße, worauf bey ihm paßt, fo‘ hat es auch 
felbe ruhet, bewirken Fönnten,|die hieraus unmittelbar entfprins 
find es Hauptfächlih, welche gende Befchwerlichkeiten auf fich 
mit dem Verluſt der nme: zu leiden, um fo mehr , da 
Dietät beftraft zu werden pfle: durch die Verringerung der rits 
gen. ter ſchaftlichen Steuer zugleich auch 
Dem erfien Anblicfe nach fuͤr Die übrigen Mitglieder die 
ſcheint es in etwas auffallend Ju Mittel, ihren Endzweck zu ers 
feyn, daß die Güter desjenigenireichen und fich bey ihrer Ges 
Mitglieds, welches aus der Ge:rechtigfeit und Freyheit zu er: 
nofjenfchaft ausgefchloffen wird ‚Ihalten, gefchmälert werden wuͤr⸗ 
nichts deſto weniger im der rit:lden. 
terfchaftlichen Matrifel und An:| Meuerer Zeit bat man fi 
lage verbleiben follen, geht man auch in einigen Nitterfantonen 
aber diefem Umftand näher aufldurch aͤuſſere Zeichen bemerkbar 
den Grund, fo wird man alles|;u machen geſucht. Beym Kan— 
der Natur der Sache ſelbſt ganzſton Ottenwald hat man einen 
gemäß finden. Es iſt nämlich Orden eingeführt und beftätigt 
die Befleurung der Nittergüterlerhaiten. Auch bat diefer Kan: 
ein der Neichsritterfchaft von ih⸗ton eine Uniform für feine Di: 
ven Mitgliedern für beſtaͤndig rektorialen, Mirglieder und Kanz: 
eingeräumted und derfelben vonliey:Öffizianten eingeführt. Sie 
dem Kaifer in diefer Eigenſchaft beſteht aus einem heflblau tuͤche⸗ 
beſtaͤtigtes Recht, an melchesinen Rocke und dunkelroth ſam— 
die einzelnen Mitglieder als anſmetnen Kragen. Der erftern 
fremdes Eigenthum ganz und ihre zeichnet fich von der legtern 
gar Feine Anfprache zu machen durch eine Streife von goldener 
haben. Sollte fih aber mwohliSticeren auf dem Node aus. 
ein Mitglied durch unerlaubtelS. Maders Magazin Thl. VI. 
und twidergefegliche arg ©. 683. 
rch welche es ie Aus: 
oliefun 8 ya De; ——— VI. Beſchreibung der 6 Ritterorte des 
zugezogen hat, die PBefreyung franfifchen SKreifeg nach den dazu ges 


hörigen Städten, Flecken, Dörferit 
von den Ritterſteuern, und alfo| ggeilern ‚ Höfen * Art der Ber 
mehreres Nccht, als er vorhin]. Reuerung und einem Berzeichniß der 


t t, erwerben koͤnnen? jedem Orte beſonders immatrikulir⸗ 
—— if richtig , daß der) tem gräflichen, freuherrlichen und 
Grund, aus weichem die Vor:| veichsadelichen Häufer, 

Altern eined folchen Mirglicdsl Der Umfang des fränfifchen 
der Meichsritterfchaft dad Be: re aller 6 Drte wırd 
2 
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in einer Urkunde Kaifer Rudolpsdem Thüringer und Böheimer- 
II. vom 11. May 160g alfo be Wald herum, :hinter' dem 
fchrieben · "00. »|Nortgaw her, bis an das 
Reichs befreyte Ritterschafft|#Zerdtfeld und herwärts des 
u. Adel der: Sechs Drt Landes] Kochers; die. Jaxt‘hinab, den 
zu Sranfen, 10. feinen. Anfang! Neckar zu gegen HFimpffen ; 
zu Frankfurt am Mayr, hink:|von -dannen ‚nach: Afehaf, es 
ber anf den Vogelsberg , nachlburg, und.'.alfo ‚den Mayn 
dem Knoll, zu ‚dem Sullings-|hinunter ;° bifs:: wieder gen 
wald, an’ die Verra,; dann Franckfurt ete.. 
difseits solches Flulses, an... 
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a 1 
. | nertten Orten zu Solge erſtreckt fich der Mitterort Ottenwald 
an Mannufer hinauf bis aihafensirg, 
von 5 At den Yrecdar hinunter bis zur Meichetadt Wimpfen , an Die 
Ufern des Kochers uud der Jaxt hinab in den Ereilöbeimer > 
Firftenthbums Ansbach und binauf gegen Rothenburg an der Zauber 
und Mergentheim, laͤuft von da am linken Maynufer — 
bey bis an den Ochſenfurter Gau’ und den Ufenheimer Kreis N Fa 
fienthums Ansbach, durch welche letztere ex non den Steigerwa ſchen 
Beſitzungen begränzt wird: | \ 


* 
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Der Ritterort 


NRamen. Religion. 


Adelsheim bey Mergentheim, eln Städtchen. Evangel. Eutherifche. 
en bey Würzburg , Pfarrdorf.  Evangel. Lutrherifche. 
tenfeld. Ä ; 
Altersheim im Ochſenfurter Gau, Pfartdorf.- Katholiſche. 
Altenberg bey Schwaͤbiſch⸗Hall, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Amlishagen, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Appenberg.-  - | | 
Archshofen an der Tauber, Pfarrdorf. Evangel.dLutheriſche. 
Afchhanfen. — 5 | | | | 
Affumftade an der Jaxt, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 
Aulenbach. 
Baumen. 
Berghof, richtiger 

Berndshofen. | 

Berlichingen, Pfarrdorf. Katholifche. 
Biberfeld. 


Boͤdigheim unweit Schoͤnthal, Pfarrdorf. Eoangel. Lutheriſche. 
Bofsheim, Pfarrdorf im Amte Roſenberg. Evangel. Lutheriſche. 


Braunsbach am Kocher, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 
Bremen, ı 5 Stund von Hardheim. 

DBullenheim. Dernfifchte. 
Bürg unweit Dehringen, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 
Buchenbach an der art, Vfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 
Burleswaagen . im. Creilsheimer Kreife dee 


Fuͤrſtenthums Ansbach). -  VBermifchte. 
Eollenderg bey Std: Prozeldensam Mayn. | 


Crumbach/ f. Fraͤnkiſch⸗Grumbach 
Darmbach. 

Darrſtadt, Pfarrdorf. 

Dieburg. 

Domeneck bey Meckmuͤhl. 
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Ottenwald. 


Befſitzer. Einwohner. 
Schlöf Eigene Häufer- Chriſt · Züdi Gurke, 
“fer: Güter. Zahl. Sicher, ſche. 

Die Zamiliev.Adeldheim. 3 3 870 870 

Die Familie Wolfskehl. 


Don Berlichingen. 


Bon Wolfsfchl. . 9 = 
IR wer tl Ta 1 ı 
Die Familie v.Holj. großes Gut mit ſchoͤner Fiſcherey. 
Die Familie v. Oettinger. N 5 64 48 
| davon find 19 Ro⸗ 
thenburg. u.5 Ands 
gen. 
Kloſter Schönthal. | 
Diezamil.Ellrihshaufen. 7 | 
Bon Mayerhofen. 1 1 
Von Stetten und de 
deutſche Drden. 
Bon Berlichingen und die 
Abtey Schönthal. .: 5 65. 665 
Die Familie v. Ruͤdt. 1 1 6560 46 55 
v. Loͤwenſtein. 100 6o00 
ie Fam. v. Greiffenklau. 3 
Desgleichen. rein | — 
Von Schwarzenberg. 6ao 88 658 
Von Pollnitz. | “ke. | 
Die Familie Hemmingen. 
Die Familie v. Stetten. ı 3 
5. Würzburg. 6. Ansbach. 0; 
Die Fam. v. Reigersberg. InKRu⸗ 3 aTägern. 2 
| inen. Bauernhaus. 
V. Zobel zu Meſſelhauſen. 1 2 großesGut. 880 580 


Don Großchlag. ı beögleichen 
Ehemals v. Derda, mn 
den Kreichgauifchen 
Konfulenten von ld. a % 
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Dörzbach, großer Marktflecken. — kutheriſche. 


Duͤnsbach, Filial von Morſtein. Evangel. Lutherifche. 
Eberfiadt ,Cräticen. | Evangel. Lutheriſche. 


Edelfingen auch Be plandot 


Eibigheim bey Schoͤnthal, Pfarrdorf. Sochoie u. eangel. 


Eichhotzheim / Fr Dber- und Unter⸗Eichholzheim.. 
Ellerichshauſen, Pfarrdorf. Evansel. ratherinde 


ee 
—5 — chtchauſen. 
Erlenbach.“ 
Eicelbrunn. Ä i 
Efchenan. OR 
Fechenbach. et 


ir ir Grumbach. 


—— Evan a. [Ent er e 
adt oder Fuchsſtadt. ” 8 be för. 


Gaukoͤnigshofen/ Pfarrdorf. 2* NKatholifche. 


nee Pe * — Entperifche, 


Geroldshauſen „Filial von Ungershauſen. | | : Er - er 2 
Giebelſtadt, Pfarrdorf, 2 Evangel. utheriſche. 


Bißigheim. 
Gröningen bey ee ‚ Maren 


Guttenberg. ru wi 

Habigheim bey Umfadt * | 
Habichtshof bey —— 

Hagenbach beyMeckt naht. or — FREE 
Hagenhof. Er nr 
Haltenbergſtetten, Städtchen an der — us Bibi, 2 


Hengershauſen. $ 
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J 8 
n: 244188 irmsy q we — m . 
’ u > eu ob“ 4 


4 
Fa. 


OR‘ 
Bellen J 2 Einwohner. 
ur Eigene Häufere Ehrifi- Fidi- Suma, 
fer. Güter, Zahl, liche. ſche 
Diev.Eybu.v.Gemingen.: ı 1 2000 .: 62° 206e ! 
Diegamilie v. Creilsheim. 
Die Familie v. Ruͤdt. ı a großeMeye⸗ 4860 67 547 
rey. 
p. Adelsheim. 1260 ı25 43756 
; v. ‚Da feld , nun 
"Würzburgifch. on | — 
Deutſchherriſch. Be | 
2 die Familie v.Rüdt, 2 ıGut,dasanı 375 ."60 455 
3 die v. Beftendorf. dere iſt vererbt. | 
AnsbahegvonEllerihd; a = 54 168 160 
haufen. | 
Don Sedendorf. — 
Von Berlichingen. 
Don Reigersberg. 2 1 ſiehe Collenberg und 
—— zu Reiftenhaufen. 
Von Prettlach. | I. u ° wir 
Bon Pölnig. Ä 1 1 3. 10 - 104. 
Don Wolfskehl. . 
Ehemals v. Rofenbah, Tu. Ze 2 Prien > 
jest ürzburgife. 9ı 422 422 
n Polmitz Fr 224 224” 
Bon Farthaufen. er Ä : 
Bon Berlichingen. ” 
Don Worföfehl zu Rotten⸗ | en Ä Ä 
bauer... 48o 80 510 
3 3 der Familie o Zobel. 24 So 2 6. 
3 Ansbachifeh. — 
Von Bettendorf. 1 ı 208 566 ıı 577. 
46 Sedendorf. 1 2 1. 0 
9 Ansbach. Be 
bachi 
Von Zobel. N 2 e : 
Demfürften v.Lömwenftein. : X den R 
Derzam.v.Eltrichshaufen. _ 2 9 
Don Berlichingen. ie: 
Bon Hasfeld; ME EEE Ti ED a 
Wuͤrzburgiſch. 1 a 204 1043 1535 1196 
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Kam em 7. Religion 
Seraeradanfen. 
rgeröhanfen: 

Henoftfeld , ein großes Pfarrdorf. Ebangel. Lutheriſche. 


Zar woheim ‚ oder He — im Ochſen⸗ 

furter Gau, ein Filial⸗Kirchdorf. Evangel. — 
Heußenſtamm, ein Marktflecken unweit Frank⸗ 

furt am Mayn. 
Hobach an der Jax | 
Dhhisenbenren,‚auchSelligenbenren, Pfarrdorf. Katholifche. 
Hörtlingshagen. 
Hohftadt , zum Amte Rofenkerg gehörig , " 

MW farrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
—— auch Hohlach, ſonſt Hohenloch. 

ornberg. 
Huͤbelſtadt großes Pfarrdorf. 
Püngen, Markıfleden 3 Stunden von Schön: 


thal. Katholifche. 
Zertbaufen, „Pfarrdorf an der Jart. Evangel.Lutheriſche. 

axtheim, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Iulesheim bey Windsheim , Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 

ppesheim, ein Marktflecken. Evangel. riſche. 
— * Ebermannſtadt. nn 
Kleingumpe Ä 
ee r "en Marktficcken. 5 — 9 

ocherſtetten. vangel. iſche. 
Koͤnigsbach. J— | s Lutheriſche. 
0 


Korb. . 
Künzeldan, ein. Marktfleden: : 


Laſchbach. 

Er ‚au Lautenberg. 

ei 

Enofur ‚ Brarrdorf a Stunden von Wuͤrzburg. 


enbach- nn 
Dapafes, — bey —— Evangel, Lutheriſche 


Mazen bach. | 
Mereingen, Marktfleden. Evangel, Lutherifche. 
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Befikern 


50 v. — 5 
Ansbach, o der Fam. v. 
Creilsheim und © der 
Stadt Rothenburg. 


Der Familie v. Zobel. 


Der geiligen Familie 
nborn. 


v. Schön 
Don Enb 
Bon ai, 


Don Löwenftein. 
Kon Jakob. 
Don Ereilsheim. 


Einwohner. 
est Eigene Häufer- Ehriſt· Füdie Sum. 


fer, 


Olm 


Bon Berlichingen zu Mer: 


gingen. 
Der Fam.v.Berlichingen. 


D 


Don Genft und Ellrichs⸗ 


haufen 40, Ansbach 49 
Don Berlichingen. R. &. 
Windsheim. 

Voit v. Salzburg. 
Don Ruͤdt. 

Bon Lehrbach. 

Der Kanton Ottenwald. 
Der Zamilie v. Stetten. 


Bon Berlichingen. 
Debringen, Mainz, Würzs 
— 1 —— 


Don Adelsheim. 

Von Wolfskehl. 

Von Weiler und v. Gem⸗ 
mingen. 


n Sen 
Dergam, — 


Kom⸗ 


Guͤter. Soll. 2. 


ſche. 


"15 find Ansbachiſch. 


N 55 275 
90 450 

2 ı50 

2 500 

a 500 
105 608 

mit einem Gute. 
1 Tun 


275 
450 


150 


560 


500 


600 


608 
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Milz. —3*8 

Moͤglingen. | 

Morftein. TEE St EL Fee 
Rankheim, fiehe Ober: und Unter⸗Muͤnkheimnmn. 30 7 
Naſſau. er 

Reckar⸗Buͤnau. 

Reckat⸗Steinach, ein Städtchen. A RT 


Mehßelhauſen, Pfarrdorf. — Katholiſche. 


— — ey — | B — Be. 
enzenheim, Pratt irchdorf. vangel. Lutheriſche. 
Rieberſtetten, ein Städtchen an der Vorbach. F theriſche. 
Reuenſtetten unweit dem Kocher, Pfarrdorf. J 
Sber⸗Eibigheim bey Eibigheim, ein Weiler. 

Der: Eicholzdeim. — 

Her und Unter Heimbach, Pfarrdorf. 


Oeden. Pe — 
Oedheim. air f RE I ya 
Dinhaufen. | je rl oa gen 
er | — 
echenberg. “ J 
Reichenberg. ze Be 
Reißenhauſen. | — 
Reuſch, Pfarrkirchdorf. * — Evangel. kutheriſche. 
Rimhorn. tn Bee 
Rockenſtadt. 
Roſenberg, Amt. | 
Roßach· Mare 
Sotenberg- — men 
Koth- on | ea 
Rottenbauer unweit dem Mayn, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Satteldorf bey Creilsheim, Harrkirchdorf.e Evangel. Lutheriſche. 


Saxenflur. 


Schainbach, Pfarrkirchdorf. * 
Schoͤpfloch. | 

Shüpf. Due Fr, 
Seegnitz, Pfarrdorf. er 18 
Sennfeld_ unweit Bocksberg, Parsdorf. Evangel.Lutheriſche. 


——— 


4 


ee, Ren 
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Be ſi tz e r. Einwohner. 
Sant —X Diner Grit Füdi- Suma, 
Zobel zu Meßelhauſen. m | vie ele Juden. 


Bon Ereildheim. 


Fiel nad Abſterben des at 
Hrn. v.Landfchaden mit —— 
der: ganzen Herrſchaft 
an Worms u. Speier, 

— aber laut des 
ergleichs von 1783 
noch zum Kanton. 


Voit v. Salzburg. 
Bon Haltenbergftetten. 
Der Fam.v. Berlichingen. 


Von Bettendorf. Br Sue RE EN ©; 
Bon: Gemmingen. . Ye ee. - 
——— — | 


vr 
Hip 


„de - 


Don ee 


Voit v. Salzburg. 379 379 


Löwenftein: Wertheim. 


Der Familie v. Wolfsfehl, 
Graf v. Soden. 
Von Adler, v. Gemmins 
gen, v. Hoheneck. 
Der Fam. v. Seckendorf. 


Seit 1795 Churmainz. 
Ansbach. v. Zobel. 1 1 99 + 
Bon Rüde, 
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Ran wem. Religion. 
Sickenhauſen. 
Sindolsheim, Pfarrkirchdorf. | Evangel. tuthrifße 
Sommerau, Pfarrdorf. si 198 
Shierberg 
Umſtadt. 


Untereichholzheim. 

Unterhauſen. | 
Unter-Münfheim. | en 
Yettingen , Bfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Mogeldberg. — 
Volkshauſen. 

tem Pfarrdorf. : Eyangel. Lutheriſche. 
MWaldhaufen RU PL Ä 
Waldmannghofen, Marktflecken. 


Ungershaufen unweit Würzburg, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Wald ſtetten. | 

Den im Wansbergerthal, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
ein 

Widdern, ein Städtchen an der art. Evangel. Entherifche. 


. bey Dinkelsbuͤhl, PIE", Evangel.Lutherifche. 
Willeba 

Winterkaſten. 

Zuͤttlingen. 

Zwingenberg. 
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Beben. 


Don Küdt. 
Bon Fechenbach. 


Die Familie v. Wolfskehl. 


Don Wolfskehl. 


Von Adelsheim. 
Von Adelsheim. 


Dem verſtorbenen Fuͤrſten 
v. Hatzfeld, nun Wuͤrz⸗ 
burgiſch. 

Von Weiler. 

Von Gemmingen und v 
Zillenhardt. 

Von Hofer. 


Von Lehrbach. 


Einwo 


hner. 


9% 


Schloͤſ⸗ Haͤuſer · Ehriſt· Juͤdi⸗· Sum̃a. 


ſer. Guͤter. zahl. 


liche. 


12 
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Derg ih niß 


derjenigen Mitglieder , die Unterthanen haben, und 
was fie an Schakung beyzutragen haben, 2) 


A rn, 

Hs. Chriſtoph von Adelsheim, |Berlingen zu Jaxthauſen göfl. 
Wilhelm Heinrich von Adelsheim, — — wegen Olnhauſen und 
Chriſtoph Albrecht von Adelsheim, Möglingen 68 fl. 
Philip Ehriftoph von Adelsheim — — wegen Zungen 40 fl. 
Haben Unterthanen, geben fimmt:| — — wegen Erlenbach 8 fl. 
lich auf eine Schaßung 100 fl. b) oäfr. 
Hs. Konrad von Xdelsheim Boppen zu Beckenau, zu Rarl: 

wegen Sennfeld Sofl. Sofr.; ftadt und Rohrbach 53 fl. 

wegen Volkhauſen Sfl. Berlingen zu Berlingen 80 fl. 


wegen Sautenberg 25 fl. — — wegen Lintereicholz: 
Adelsheim wegenWachbach, Doͤrn⸗ heim 5f. 9 
dei und Hachtel 80 fl. — — wegen Roſſach und 
Kloſter Schoͤnthal wegen Afch: Keſſach 28 fl. 
25 fl. c — zu Yreuitetten 60 fl. 


haufen x — 
Ackelshauſen, Stift Wuͤrzburg — — zugßgettingenbeur 50 fl. 
| 6fl.e d) — — zu Korb und Zagen⸗— 
Dedelfingen ift ein gemeinfchaft: bach 16 fl. 
licher Ort und hat Adelsheim — — zu Illesheim 9 fl. 
; allda 3ı fl. 15 Er. Kaltenthal und Bettendorf als 
ungefährlich. e) Hirſchhorniſche Eigens : Erben 
| b | zu 





a) Dieſes Verzeichniß der Kanton Ottenwaldiſchen Mitalieder mit ihrem 
Matritular-Anfchlage iſt aus der Ichten Hälfte des ızten Jahrhunderts, 
Diefer erfte Abſchnitt des Verzeichniſſes enthält die Meitglieder mit je— 
nen Befisungen, welche ein eigenes Zerritorium ausmachen und wo 
die Steuern von den Unterthanen erhoben werden, over eigentliche 
Realiften. Wenn, man diefes Verzeichniß mit dem dermaligen Kata» 
firum vergleicht, fo. wird man eine ziemliche Werfchiedenheit gewahr. 


+ d. + 
b) Als Theilhaber des Staͤdtchens Adelsheim, f. & Art. im Lexikon. 
c) Kontribuirt zum Kanton wegen 1/3 von Bieringen. 
d) Vermuthlich Achtolshaufen,, f. d. A. im Lerifon, zahlt nichts mehr, 
e) Edelfingen, ſ. diefen Artikel im Lerifon. 
f) — aus der Riankourtiſchen Erbſchaft dem Grafen von 


r 
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zu Berasan, Wedersbach und E 
Unterhauſen ı6fl. 30kr. a) 
Die Frau von Brunen wegen Eib zu Doͤrzbach 130 fl. 
Angeldurn ıafl.b)Echter zu Meſpelbronn und 
Braunsbach, | Unterhaufen 2ofl. e) 
Sort, | 72 fl.lEchter zu Biffingen 150 fl. F) 
Sandelbrunn Echter zu Hornbach Bgfl. Agfr. 
Berlingen wegen halb Sennfeld Enheim zu Zallach % fl. 
5ofl. Soft. ce) Modo Hr. Samshorn Eyerer zu 
Roßthal säfl. 45 kr. 
C | Ellrichshauſen zu Affumftadt und 
Zuttlingen uf 


Creilsheimiſche Eigend:Erben wer Ellrichshanfen wegen Tartshein 
gen Eckenbrechtshauſen ı=9fl. 44. 1o;fr. 
Creilöheimifche LehenssErben wer) 28. Jörg von Ellrichshauſen zu 
gen Mohrtin und Zugehör Go h Oberroth -gf.eaa;ft 
Diefelbe wegen Hornberg 55fl. Echter zu Würzburg ſammt auch 
Ereilökrim Satteldorf, anjegtl 2 Dörfern und etlichen Höfen 
— Kreſer 8fl. “ EEE und Jmmerbach 
reilsheim Michelbach, anjege| _ Negen 40 fl. 
Sürft von Schwarzenberg Zöfl.iEchter zu Hainſtadt Safl. g). 
Die fünf Cent:Dörfer, ald Oepp⸗ 
lingen, Schillingſtadt, Dein; F 
bach, halb Bobſtadt und halb 





Sachſenflur 150 fl. d) Fechenbach zu und 
Cronbergiſche Guͤter wegen —* non — * 
tenberg und Sintenbad) ⸗efl. gürſpringer zu Diepach fl. EI 

» 15 r. Frankenſtein 3a ß. 

Ä rohnhofen zu Zollachſtund, 

D | Pfalheim , Liebrichshauſen 


ı2 fl. 57 3 kr. 
Dienheimifche Erben wegen Kim. Frohnhofen zu Laudenbach 24 fi. 
mern. - 





a) Gerolzhan gehört in das wuͤrzburgiſche Amt Ripperg; die andern Stuͤcke 
fontribuiren theils nicht mehr zum Kanton und find dermal dem Klo» 
ſter Amorbach zuſtaͤndig. 

b) Angelthurn kontribuirt nichts mehr, gehörte nachher dem Hohenlohi⸗ 
ſchen Haufe und dermal dem Freyherrn von Sick unter kurpfälzifcher 
Landesheit; es liegt nur eine fleine Stunde von Vorberg an der 
Straſſe nach Moßbach. | 

p Gehört dermal den Freyherren von Ruͤd zu Bödigheim. | 

) Gehören fammtlich in das kurpfälzifche Oberamt Byxberg, nur Sachſen 
ur nid bald den von Gemmingen zu Schuͤpf und kontribuiren 
. nichts mehr. — 

e) Dermal der Graf Ingelheim, kontribuirt aber nichts. 

f) Giſſigheim gehört dermal den Freyherren von Bettendorf, ſ. d. Artikel 
im -2eriton, und fontribuitt nur 200 fl, in simplo, welcher Anfchlag 
aber immer noch zu hoch iſt. 

dem Hochſtifte a 
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Geyer zu Goßmans dorf ſoll allzeit 

G auch geben, was er einzieht. 
F— Guttenberg wegen. Walkersho⸗ 
Greck und St. Andree zu Ro: 


fen 22 fl. g) 
chendorf ı20 fl. a) Gamſiſche und Bleckhaͤuſiſche Uns 
Gemmingen Bürg 45 fl.! terthanen bey Lindenfels, Wins 


— —  gSeibenftadt 21 fl.) terfajten, Rüden: und Zergen— 
— — mit Zullenhard und) haufen: Sonnen und Zabiſch⸗ 
Zoffrart zu Widdern— und. Dishofen, fammt dem 
56 fl. Seifr. b)| Hofe zu Illhard safl. h) 
— — Weiler und Mayen. Brofchlag von Dippurg, von 
fels 65 fl] vier Dörfern, wegen Broßens 
— Wedbah 5 fl.| zimmern, fammt Dornheim, 
— Niecderſteinach, Sort eibach, Senheimec. 115 fl. i) 
und Altenberg ı8 fl. Seibel zu Schelkrippen und Gots 
— — s„ornberg 4öfl.| tersdorf ı6 fl. k) 
Gundelsheim Brune 18 fl..Göler zu Riefelbrunn. 
Ganerbſchaft Merchingen 8o fl. c) Gemmingen und Bernshaufen zu 
Geyer zu Boldbach und Renis⸗ GSchüpf feßen. die Mainzer an 
bronn gfl: Ad) 237 fl. 55: Ffr., mach dem, 
Beyer zu Neunfirchen e) Mandat von 1606 foll aber 
Beyer zu Biebelftadt, Allers:| die Ritterfchaft eben ſoviel des 
heim und ngelftadt 140 fl. E)| ziehen. 1) 





2 Kochendorf it aus der Ortsfaffe um Sitze des Kantons gefauft worden, 
b) Widdern gehört den Ganerben Fürftbifchof zu Würzburg, Wirtemberg , 
Gemmingen, Zillenhard. Una | 

e) Gehört den Freyherren von Berlichingen, |. Mergingen im Lerifon, 

d) Fiel durch das bekannte Geyeriſche Teſtament an Preuffen, nachher an 

Ansbach und mit diefem num wieder an Preuſſen. 

e) Neunkirchen bey Mergentheim wird vom Hochftifte Würzburg ganz als 
heimgefallenes Lehen angeiprochen , unterdefien befikt.das Hochſtift fels 
bes nur mit Ansbach oder nach nun gefchehenem Austaufche zwifchen 
Ansbach und Hohenlohe mit letzterm gemeinfchaftlich und laͤßt es durch 
das Amt Bütthard verwalten, 

f) Die Geyeriihen Beſitzungen zu Giebeltadt und Ingelftadt Hatten dag‘ 
Schickſal, wie Goldbach ꝛec. Allersheim aber fam als ein Söhne- und 
ZTöchterlehen auf:die von Molfstehl, 

g) Iſt wuͤrzburgiſch und gehört zum Amte Aub. 

h) £indenfels ift ein kurpfaͤlziſches Oberamt. “Siehe ‚hierüber Goßwin Wid⸗ 
ders Befchreibung der Kurpfalz. I. B. | ! 

i) Im vorigen Jahre belehnte Kurmainz den Heren Staatsminifter von Al- 
bini mit dem nach Grofchlags Tode heimgefallenen Dippurger Leben, 

k) Schelfrippen ift furmainzifch , Gottersdorf würsburgifch und das Geub- 
liſche Dorf Unteraltenbuch Karthaus-Grünautich. 

1) Zu Schupf wurden ehemals ſogar Kitterorts Ottenwaldiſche Plenarfon- 
vente gehalten 5 dermal ift der Schüpfer Grund auffer aller Verbindung 
mit, dem Kantone. Mainz behaupter die Landeshoheit. in ſelbem und 
die Zent uͤbt der. mainzifche Zentgraf zu Königshofen aus. Die Gan- 
erben waren bisher Hatzfeld, Hohner, Gemmingen und Seifried, die 
eo Drte Dber- und Unterfchupf, Weifingen: Die Hatzfeldi⸗ 
hen Antheile fielen 1795 Furmainz heimz zu felben gehörten noch 
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HT Pwelpes-iim langer Zeit nichts 
— “is | gegeben, anjetzt aber per Man- 
Hettersdorf 28 fl. 40 fr] datum Dazu ‚gebracht worden. 


Hutten zu Frankenberg und Zu⸗ — * 
ſehördee | ————— 


gehorde 10 ſl. 
Heuſenſt am, Modo Schoͤnborn zul K 
Dim FAIR. MD Te 1. Kottnig von Hochbach aof. 
Hunoldftein zu Riner 3. fi. Kurzheim 
Aus der Hichtmuhl zu Ober ade Hr. Graf von Schwars 
.r, A nen Kimmershofen 
’ 
Die De — Habheld Ralchhofen Rimmershauſen 


annag;| und Wwiderſpach 21 fl. 
Diefelben: wegen Waldmanns Kaltenthal wegen Gerasan sh 
| as I. -IR. » o fr. d 







hof:n. a). 
Ein hochloͤblicher deutfcher Dr:! . 
den wegen Rofenberg, Boffs— Ä 
heim , Zobftadt, Bremen | 8; 
en gr SE — 
I in wiſſen aß Die von Lachingen zu Ilshein d 
Roſenberg von obbeſchriebenen en 60 
Gütern c) an einer Goagung iin 5 * 
gereicht haben 1435 fl. fe ini. es u: 
der — 1606 bis 1606) M— J 
zu erſehen. * | ds. 5 
Goffheim, fo den Herren von Muggenthal zu Leybach 16 ff. 
Schrecken zu Walderburg und Muggenthal wegen Meßbach ıoff. 
Hrn. von Eſchern zuſtaͤndig, e) 2 


U -— - 


4 ’ 





Kuvrichhauſen und Langenrieth, erſteres nebſt dem Bugahorner Mei- 
ſtershofe fiel Mainz, letzteres nebſt dem Schloſſe zu Unterſchuͤpf und 
dem Antheile an Edelſingen Wuͤrzburg beim, De — 
a) Das Amt Niederſtetten oder Haltenbergſtetten ſiel 1795 nach dem Tode 
des letzten Fuͤrſten von Haͤtzfeld an Würzburg‘, -Waldmannshofen an 
einen Grafen von Hatzfeld. — 
) Der deutſche Orden beſaß das Amt Roſenberg pfandweiſe von der Fami⸗ 
lie von Hatzfeld, welche es nach dem Heimfalle von dem Roſenbergi⸗ 
hen Geſchlechte an, Würzburg. beſaß und es endlich nach geendigter 
Pfandichaft an den Fuͤrſten von Loͤwenſtein verkaufte. 
0) Hierunter ift nicht allein dag Amt Roſenberg, fondern auch das Amt 
| Vüiederftetten , Bug, Hirſchlanden, der Schhpfer Grund und die fon- 
ſtigen Rofenbergifchen Güter zu verfieben. 
“ Id) Man fehe die Anmerfung a auf Geite 97 u. 984 5. J 
e) Leybach und Meßbach gehoͤrten in den aͤltern Zeiten der Familie von 
Meßbach, man ſehe Scheidt de judicio parium; fie kamen nachher an 
die Familie von Muggenthals man fehe den Artikel Meßbach im top, 
Lexikon. Leibach aber, ein Feines Dörfchen ıfa Stunde von Dürz- 
. bad), mit einem tleinen Bergfchloffe, kam von det Freyherrl. Muggen« 
. thalifchen Familie auf den befannten Grafen von Muggenthal und nach 
x Deffen Entleibung durch ſich ſelbſt oder durch feineit "Diener als heimge⸗ 
-  fallenes Lehen an Ansbach und von daher als ein neues Lehen an den 
Erepberen von Radnig zu Daun» m Heinsheim. al. 
2 
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Dr. Maik wegen Störzenhard| Sürdt , sErlau, Gidersbach 

do fl.! und Brombad) zofl. 

Morſtein zu Bibersfeld a2. fl.Rohmrodt, Stephan, Geubel zu 

Hr. von Mörlau zu Nrüunten fl. Schellgrippea-Erben ‚fl. Soft, 

Metternich wegen Neckar⸗Stein⸗-Reigersberg zu Bi 
> I, 


ad). 4) f Heiftenhaufen 6 
Reichenbach zu Sollhofen wegen 
O des Hofs Ansbach 4f1. Sort. 
Offner modo Schmitt zu Erlen—⸗ | Pie. ı 1. 
bach und Wildendorf. Senft von Eitelburg, zu Enſin⸗ 
gen, Münten, Zertighauſen, 
R Zetersdorf. | 


Schlep zu Münfen und Enslingen, 
Ruͤd zu Eubigheim wegen Zain⸗ Stift Afchaffenburg wegen Alten; 
adt 26 fl.| buch, Gottersdorf und Mies 

— wegen Eubigheim ı2 fl.| fibensBefäß. ©) 

1 zn Bödiaheim Bo fl Sternprefifche Erben des Dorfs 
—— Lund Eberſtadt 1 Gtimpfelbronn auf den Win 
Rauchhaupt 20 fl.| terrauch , Gerazan und etlicher 
Kottenfteinifche und Nabenfteinis) Interthanen zu Fechenbach, bey 

fche Unterthbanen zu Brum]) Rohrbach an der Bergftraffe, 
bach , Bidersbach und Mir] item andere Untertanen in 
chelbach, dann den Dörfern bey Stimpfel⸗ 
Mottenfteinifche. zu Kirchler bonn d) 125 fl. 


—————_———m } 


#) Die Herrfchaft Neckar⸗Steinach murde von dem Freyherrn von Metter- 
nich von den Hochfliftern Worms und Speyer zum Leben getragen und 
wird dermal non diefen befefien. S. den Artifel Neckar⸗Steinach und 

. den dort allegirten Moſer. 

b) Fechenbach und Reißenbaufen Fonteibwiren nicht mehr und die Freyher⸗ 

' ren von Reigersberg find dermal nur Perfonaliften, 

0) Altenbuch, Unter», war von dem Geubel zu Schellfrippen an das Stift 
ad St. Petrum et Alexandrum in Aſchaffenburg verpfänder und wurde 
von- diefem an. die Kartbaufe Gruͤnau verkauft, | 

d) Stimpfelbronn und die dortigen Winterrauchifchen Dörfer, Schloß 
Swingenbera, Dillbach, Katzenbach, Mülver, Weisbach, Friedrichs» 
dorf, Ober- und Inter-Ferdinandshof machen die befannte Herrſchaft 
Zwingenberg aus, welche den Gölerifchen Erben von Kurpfalz zu Gun⸗ 

. fen. der Grafen von Wieſer vorenthalten wurde. Die durch den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden verordnete und darauf (21. Febr. 1651) von der 
Meichsfriedeng- Erefutionsdeputation erfannte Miedererflattung dieſer 
Herrſchaft veranlaßte den bekannten kurpfaͤlziſchen Rekurs an den Reichs⸗ 
tag und. wurde zwiſchen den Goͤleriſchen Intereſſenten und Kurpfalz 
erft. (8. Febr, 1746) durch Vergleiche gehoben. Nach diefem Vergleiche 
(9. Febr. 1746) verfauften die Erben die Herrfchaft ſelbſt an Kurpfalz 
am 400,000 fl. und "übernahmen die Befriedigung des Kantong wegen 
dem Jure collectandi cum annexis mittels Hinterlegung eines Kapitals, 
Die Herrichaft felbft gehört dermal dem Fuͤrſten von Bregenheim, ſteht 
unter. turpfälaifcher Landeshoheit und auſſer aller Verbindung mit dem 
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Socherſtein zu Daͤrmbach ı2fl.|Wallendorf zu Eibigheim 10fl. a) 
Schönborn zu Michelbach fl. Wollmershaufen zu Amersbach 
——— Mühl zu Impfin, mit Zugehoͤrde — 18fl. 
ı fl. 50 fr.) Wolfskehl zu Reichenberg -; 

eham Ernft von Stetten gıfl.| — — zu —— gott 
Sfr. — — zu Rottenbdaur fl. 
Sohann Heinrich von Stetten = — zu Albertshauſen of 
90 fl. 35 fr. Jakob Ernft Wolfskehl 40 fl. b) 
Wolf chriſtoph von Stetten Wambold und Groſchlagifche Güs 
87 fl. fr. ter und lUnterthanen zu Ri— 

pach ;, Broffenzimmern, © 


i | 








Re ‚gemeine Ban zu —— 


NE 
Ulmer zu Dieppurg, Gumpen Zobel su Mreffelhaufen 240 
und Winterkaſten 47 fl. Pate z — aut 


Dellbergifche Güter, fo noch im 


Rechtfertigung ſtehen. ‚beim 34 fl. 274 Fr. 


— ziu Darrſtadt und Segnitz 
gehoͤrt auch hieher, und 


| I was er einnimmt foll er 

zur Kaffe liefern. 
Weyler zu Weiler 0 “ — zu Sriefenhaufen wegen Gies 
Wernau. Düringen | beiftadt 10 fl. 32; fr. 
Daſſelbe wegen des BE sr — zu Meffelhanfen wegen 
fr. Ruͤtſchdorf 6fl. c) 


Alle diejenigen Mitglieder , fo Feine Unterthanen Haben. ch 


—VV 


Auchenbach zu Moͤnchberg jaͤhr⸗Bautz zu Oeden jährlich 10 Rthlr. 
lich 10 Rthlr. e) Se — 





2) * gehört: den Freyberren von Bettendorf. Siebe den Artilel 
| 
b) Die: —— Wolfskeel beſitzen noch Lindflur, Fuche tadt/ Gerolds· 
haufen, Ungershauſen, Markallersheim, welche mit den obigen ganz 
im Ochſenfurter Gaue zwiſchen ‚den würzburgifchen Aemtern Rn 
\ feld und Butthard fehr nahe bevufammen liegen 
2 Das kleine Dörfchen KRütfchdorf von 8: Bauern if ein Filial der yͤfatred 
beim und von den Herren von Zobel an die Abtey Bronnbach 
nad) bereits verfirichenen 30 —— auf neue 30 Sabre verpfändet. 
® Diefer arg enthält jene Mitglieder, welche — —— 
| Höfe, Häufer, in fremden Zerritorien , auch landfäßige auch * 
unmittelbare Beſitzungen haben und fich zur R Ritterichaft halten. Dieſe 
licher L daher. die eigentlichen perſouali iſten. 


anal ift ein mainzifches. Dorf. 
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Baus zu Deden zu Willibach T D 17 
ı0 NRthir. .) | 
Barthelmä Wanger wegen feine BE digen feine * * 
eigenthuͤmlichen Guts zu Jr 8, weg 
—2* 10 Nthir. Bensheim rn 
Bernold zu Eſchbach 1oNtthlr.| 
Buragraf zu Heppenheim wer] 71. 
gen den: Siefingifchen Gütern] ' € 
alda , u. Ladenburg 10 Rthlr 
Bettendorf wegen ee Ellrichshauſen wegen Rebenbach 
und Eberbach 10Rthlr. b) 10 Rthir. 
Bettendorf wegen den Tockiſchen Ernbergifche oder Gebfattlifche 
Gütern zul Wahlſtadt 10 Rthir.| Erben, modo Hrn. v. Gtein 


Bettendorfifche Güter zu Walls] zu Lobenbach 10 Rthlr. 
thuͤrn 10 Ntbir. c 
Bobenhauſen zu Öfppenbeim 7 
o Rthlr. F 
Buſeckiſche Erben von —5* | ” 
fen 1oNthir. 
Sorfimeiflero. Gelhaufen ERihir. 
| — wegenBersheim,Ser 
e | men zu Sabitzheimec. 10 Rthlr. 


Frieſeliſche Erben wegen ihrem 
Gut zu Diburg 10 Rthlt. 
Cronnburg wegen ihren Guͤtern Forſtmeiſter zu — Umſtadt 
undHof zuLadenburg 0Rthlr. o Rihlr. 
Cronbergiſche und Dafbergi chef 
Güter 10 Rthlr. 
Dr. Cammerarius wegen der G 
Hieſchbergiſchen Guͤter Zuͤtters⸗ it 
haufen u. Ladenburg 10Rthlr. 
Eragifche Zehend- zu Kimmern Groſchlag von Dieburg wegen 
10 Rthlr. feinem Gute allda 10 Rthlr. 


aD: Den evortreſlichen Willenbacher Hof naͤchſt — laſſen die Frey⸗ 
herren von Bautz Bun einige Wiedertäufer bauen. 
—* Diefe von Bettendorfiſche Guͤter zu Ladenburg kamen durch das Teſta⸗ 
ment der Frau von Menzingen, gebornen von Bettendorf, nebſt an⸗ 
— dern Bettendorfifchen Staͤmmguͤtern an das Stift zu Pforzheim; das 
Stift erhielt auch die Ladenburger Güter in dem mit den von Betten⸗ 
—* nn Agnaten errichteten Vergleiche; dermal beſitzt ſelbe der che 
— Lazariſten⸗Fond. Kurpfalz machte in dieſem durch obigen Ver 
J ee — Prozeſſe dem Reichshofrathe die run or mann fireie \ 
Vid. Müller de predio principi electori in fendum off: 
KL) Den Meßhof befist das Klofter Bronnhach; Reichartshaufen 7 und 
das Wallthuͤrner Gut fam an den Srepheren von Stingelheim, weicher 
diete beyde Stuͤcke an den Freyherrn von Reibeld — Man febe 
auch die — a auf Seite 97 u. 98. 
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Geißmar von Sermen zu Ha⸗Kremp wegen der Waſiſchen Guͤ— 

bisheim | 10 Nthir.) zer zu Bobenbaufen und des 
Ganz zu Hutzhein 10 Rthlr. Hofe zu Habigheim 10 Rthir. 
Geyling von Altheim 10 Rthlr. Dr. Kleinfcehmitt wegen des Voll: 

Gemmingen zu Binsheim 1 oNthir.|  bronnifchen Hofs zu Gerau 
Geißmarzudobenhaufen 10Rthlr. 10 Rthlr. 
Groͤrrdt zu Wohlſtadt 10 Rthlr.Kuebel zu Wohlſtadt 10 Rihir. 
Gemmingen zu Preſtenſtrent Kottwitz wegen des Hauſes und 





10 Rıhlr.| Güter zu Klingenberg b) 
i 10 Nthir. 
H Koͤthiſche Güter zu Umſtadt 
10 Rthlr. 
Heid zu Kennigheim 10 Rthly. a) 
Hund von Wenkheim modo Hrn, 8 
von Ellrishrunn wegen Dorn 
e 10 Rthlr.“ 
Helmſtadt wegen dem Haufe zu Landſchadiſche Erben wegen den 
Miltenberg 10 Rthir. Kuebliſchen Gütern zu Hand: 
Helmſtadt und Horneck von ſchuchsheim 20 Rthlr. 


Weinheim wegen Eberbach und Engelhard von Lauter 10 Rthlr. 
Zunds hauſen 10 Rthlr. 


Horneckiſche Vormundſchaft zul. 
Heppenheim 10 Rthlr. | M 
Hanns von Hammerfirieh-wegen| _ — 
Beſtheim 10 Rthlr. Moßbach zu Lindenfels zu Stein: 
Hettersdorf zu Windelſtein heim ao0o Rthlr. 


10Rthlr. Moßdach zu Eberſtadt zu ſeinem 
Hattſtein zu — von Habitzheim 10 Rthlr. c) 
10Rthlr. e 


ee 


i Nodenfee zuCandenberg 10Rthlr. 
—— Hof zu Spach— — zu Grombach und 


Heppenheim 10 Rthlr. 

Adam von Nottenftein 10 Rthlr. 

K Wolf Ludwig von Rottenſtein 

| 10 Nthir. 

Kremp wegen des Haufed zu Jobſt Wilhelm zu Rottenſtein 
Landenburg 10 Rthlr. 10 Rthlr. 


a) Der Heidiſche Hof oder die untere Burg zu Koͤnigheim, einem großen 

- Marftfleden des furmainzischen Oberamtes Bifchoffsheim, ift ein gerin⸗ 
ges Haus mit einigen Gärten und etwas wenigem Holze und gehört 
—— von Ruͤd zu Boͤdigheün und Eberſtadt als ein. Werthhei- 
mifches Lehen. 

b) Dermal Herr von Mayerhofen. 

e) Diefes Eberftadt, welches an der Straſſe zwiſchen Frankfurt und Darm- 
ftadt liegt, iſt mit dem freyberrlich von Rüdifchen Eberſtadt bey Bu: 
chen nicht zu vermechfeln, 


113 Heichsritterfchaft in Franken. u 11% 


© 
Sickingen zu Gamburg so Nthlr. wW 
Stettenbergiſche u Gamburg W 


Rthlr. a)ı 
Steinhaͤuſeriſche Erben u Creils⸗ 

“ig hänferifch 3 o Dat Wallendorf zu Bernsbeim, ; 
Sämidtserg für fih und 10 Rthlr. 
\ — Guͤter „5 8 Wallbruũ zu Ernſthofen 10Rthlr. 
heim Rehir. Bernard Gottfried von Walk 
Schrautenbach * Kthir. „brunn 10 Rthlr. 
Stödifhe in Umſtadt 10 Rthlr. ‚Salben unnifche. oder Haberforni- 
Schelm von Bergen zu Geln: ittib zu Dieburg 10Rthlr. 

haufen 10 Rthlr. Bamsold zu Umſtadt und — 
Seckenbach 10 Rthlr.dichshauſen 10 Rthlr. 
een Spachbrucen von Wambold wegen — 

r. 


| abitz thlr. 
Schwariſche Güter Willer zu Se 10 Rthle. 
bruͤck den x. 6 ö See enden, —— * 
Rthlr 
V In Beier ie "eifer anf dem Se 


Voit von Rieneck zu Söhnfei ambob zu Ballthürn u 


2) Bon Samburg fehe man den Wetitel im Leriten. 





1. 


[4 


Der Ritterort + 


Stei serwalh) 


I» 





"n De —* en bebt- am- linten ufer de Meint an, 
m des Dechfenfurter Gaues der Kanton — 
—2 Sicht am ii Ufer des wegen binauf gegen Bamberg, —* 
— linken Ufer der — Din hina bin; fich die Aiſch 
ehe ferner an beuden fern der Kite Binauf bis —*2* 
* und aeg —— Windsheim, dann in ‚gerader Linie bis * u 
| linken Ufer des Maine, 
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Der Ritterort 


Namen. | Keligiom 


Adelsdorf , Pfarrdorf am der Aifch bey News 
haus. Nach der neuen Karte von Noppelk, | 
Attelsdorf. Katholiſche. 


Aiſch, Filial von Adelsdor5f. atholiſche. 


Alberhofen bey Kitzingen, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 


>, u. * 
7 en - 


Altenſchoͤnbach Pfarrkirchdorf beyPrichfenftadt. Evangel.Lutheriſche. 
Altershaufen, Filialkirchdorf bey Burghaßlach. Evangel. Lutheriſche. 
Afchbach, unweit dem reichen Ebrach, Pfarr⸗ 

kirchdorf. Vermiſchte. 
Bernroth *), ein Weiler bey Reichmannsdorf. Katholifche. 
Bibergan, auch Bibrichgau , zwifchen Würzs 

burg und Dettelbach, ein Filialdorf. Katholifche. 


Bimbach, Pfarrkirchdorf ben Oberfchwarzach. Evangel. Lutheriſche. 
SBreitenlohe bey Burg Haßlach, Kirchdorf. Katholifche. 
FE 


SBrünnan, auf den Karten gewöhnlich Brünn, 


Zilial von Bimbach. Evangel. Lutherifche. 
Burg Ambach, auch Unterambach, bey Markt: 

Schainfeld , pfarrt nach Schnodſenbach. Dermifchte. 
Burghaßlah, Marftfieden. -  Evangel. Lutherifche. 
Durgerub , auch: fehlechthin Grub, bey Geifs.  - 2 
ſelwind. Ze: N RKaͤtholiſche. 
Dankenfeld, zwiſchen Eltmann und Burg⸗ .. 

ra — Evangel.Lutheriſche. 
Daſchendorf, auch Oberdaſchendorf. Ratholiſche. 


J 





>) Auf der Roppeltiſchen Karte finde ichs nicht, 
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S 2 ei En e r wa h. 531. 


BE — er. Einwohner. 
ar Eigene Eur « Ehrift- rg Sum̃a. 
Sale. Zah licher ſche. 
Die Familie v. Bibra ‚70, DIA E BREE EP 
6 v Creilsheim, ıMürns 
ine 4 ri — — — — 
thiſch, b v. Winkler, v. — E ——— ELBE TU BR FE 
R—nee 1 a 515 250 «765 
Don Schönborn, 4 Doms 
Fapitl. v. Bamberg. 1 2830 230 
Bon Berhtolsheim, das — ee ee EN 
Bürger Spital zu Kis 
Bingen und der Kath 
daſelbſt. ı28 620 620 
Die Fam. v. Ereilsheim. 1 - 200 ı50 50. 
Caſtelliſch. mardılı 
Die Familie v. Poͤllnitz. Ried a 


Don Schrottenberg: DB. MR ri 
Ehemals Fuchs von Bim: m. at irn. la" 
bach, nun die Univerfi: 
tät zu Würzburg und 
der, Malthefer Orden. 2 En. 8 ir: 9 

Die Banlkre Fuchs. 1 2.090. 2290. mi 10.299: 
— dv. Muͤnſteriſch, 
nun Caſtelliſch. 1 

Von Fuchs. 


Don Schwarzenberg, eher — 

mals v. Heßberg. IAuden. 
Caſtelliſch. ER 
Ehemals v. Creilsheim, 

nun Fuͤrſt v. Schwar⸗ BEST Er SE PATE 

‚zenberg. ‘ | 
Don Kalb. ı 1 ten 


Eichler v. Aurizz nun | 
—— 1 a 120° 2110 


Gr 
. « 
& 


> 49 ig 
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Kane m Religion, 


Decheldorf bey Reichmannsdorf +), ee Se 
Dentenheim, auf den Karten Deitenheim, 
Dfarrfirchdorf. Evangel. Lutberifche. 


Dupenthal, Weiler bey Deutenheim. Ber Lutheriſche. 
— Filial von — Bermiſchte. 
Echtershauſen bey Geyba ewoͤhnlich abet Ei 
ots So — 2 — FAR: Ratsofifihe. 
Eckersbach, Filial von Schlüffelfeld. Ä Karholifche. 
Ellersdorf an der reichen Ebrach, dilialdorf 
von — Katholiſche. 
Ergeröheim, Hforrfitcderf. : a 
Erlabeumm. — 
Fehde er), Nfarrfirchborf.: Evangel. Lutherifche- 
Efelömühle (die) bey — Evangel.Lutheriſche. 
Ehzelheim, Pfarrkirchdorf. Evangel Lutheriſche. 
Etzelskirchen, vfarrtirchdorf bey Hoͤchſtadt. ce 2 
Fatſchenbrunn bey Trunnſtadt. Natholiſche | 
Foͤrtſchwind bey Bechhofen. Eovangel Lutheriſche. 


Freudenbach, Pfarrkirchdorf bey Frauenthal. Evangel.Lutheriſche. 


Seögefioctheim, PN arrkirchdorf bey Maynbern⸗ | 
Evangel. Lurherifche. 


— Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Geußfeld bey Ebrach. Vermiſchte. 
Gleiſenberg, Pfarrkirchdorf— Bang. Lutheriſche. 
Gochsheim. | 





*) Auf der Roppeltiſchen Karte finde ich es nicht. 
*) Roppelt ſchreibt unrichtig Eſchenbach, de ich im jener Gegend nicht fenne. 
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Befisen Einwohner, 
Schlöf- Eigene Häufere Chriſt · Juͤdi⸗ Sum̃a. 
er, Güter, Zahl. liche. ſche. 
Von En 


Bon Sedendorf. - | ko 200 — 
Desgleichen. > ya 20 
Diev. mus und das Klos 
fier Ebrach. 14 find 
—* 


Graf Schönborn. ı 80 .ı00 


Don Schrottenderg. 
Das Bambergifche Amt 
Sclüfjelau, Domfapis 
— Schoͤn⸗ 
born. 
Ansbach 36, Schwarzen⸗ 
berg, Baprenth, Wurzs 
burg, Deutichorden, R. | 
St. Windsheim, R.Rits 
terfchaft 95 zuſammen. ı 1235 615 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg. 
Von Fuchs. 50 160 
Von aͤendorf. 0, 65 
Von Seckendorf. 
Bamberg,KlofterMichels: 
berg, Klofter St. Ste 
phan, v. Egloffftein. 
Voit v. Rieneck. 
Das Bambergiſche Dom⸗ 
kapitel u. v. Schoͤnborn. 16 
29 Ansbachiſch, 24 R. F 
— 
Die Fam. v. Creilsheim. 1 


Graf v. Schönborn. 1 ı 54 390 520 
190. Fuchs, Voit v. Rien⸗ 
— Kloſter Ebrach. 
* Dandengries nun F 
Caſtelliſch. | 

Don Erthal: ı NB. Nur dasSchloß Viele 
u. die an gehörigen » Juden. 
Gebaͤude. Be 
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Nomen Religion 
Graemannsdorf, ein — bey Burg: Ebrach. Katholiſche. 
Grieshof an der Aur Evangel. Lutheriſche. 
Großenbuchfeld bey Shläfeln, Filialkirch⸗ 

dorf von Schnayd. Katholiſche. 
Großneuſeeß. Pt 
Hailburg bey Volkach am Mayn. Katholiſche. 
Hallerndorf, Pfarrfirchdorf am ber Aiſch. 

S. Bommersfelden. Ratholifche: 
Hemhofen, Parrfirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 

eppſtaͤdt zunachſ der Aiſch. Vermiſchte. 
—— an der Weiſſach bey Hoͤchſadt. Evangel. Lutheriſche. 
er Langenfeld, Weiler. Evangel. Lutherifche. 
Köft,, eigentlich Ober: und Unterkoͤſt. nen 
Langenfeld, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Lißberg, Pfatrtirchdoef Katholiſche. 
Lonnerſtadt, Martefiecken an der me Evangel. Lutheriſche. 
Markt Taſchendorf, Pfarrkirchdorf. Evangel. Butherifihe. 
Maynfondtheim , Filialfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Maynftockheim, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 


Muͤhlhauſen, Marktfleden an der reichen 
Ebrach. Evangel. Lutheriſche. 


Ober⸗Euerheim am Mayn oberhalb Schweinfurt. Katholiſche. 
Obermelſendorf. 


Oberſteinbach, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Pommersfelden, Pfarrdorf. | Bermifchte. 
—— Katholiſche. 
ockenb 
J——— aaa Roͤthelſee, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Saßanfart 





s 
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Befiker Einwohner. 
Schlöfe Eigene Hänfer- Ehrift- Zidi- Suma, 
| fer. Güter, zahl. liche. ſche 
Don Heinrichen. — 1 7 20 5 55: 
Von Dannengries. 2 2 — | 
2Graf v. Soden, Graf v. 
Schoͤnbornu. — 


Bamberg, Nürnberg, v. 
tl, v. Schöns 
born. 


Graf v. Stadion ı mitden dazu ge⸗ J 
hoͤrigen Oekono⸗ 
mie⸗Gebaͤuden. 


Grafv. Schönborn, Bam: 
ber 2 400 


erg. 
Winkler v. Mohrenfels. 1 1 
Bamberg, v. Creilsheim. 
Von Holzſchuher. 
Von Frankenſtein. 


Graf v. Schoͤnborn. 
Von Frankenſtein. 2 1 
Von Muͤnſter. Av 1 
Von Schoͤnborn, v. Gut⸗ Tre 
tenberg. Bamberg, Bay: 
u a a 
ur ; 
Don Rnssere. | — —— * 
Von Bechtolsheim. 1 1 48 252 J 
Ebendemſelben zum 5ten 
Theil. F Br 8 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg 3, | ZB 
das Bambergifche Amt — Hr 
— 18, Grafv. rer ‚PP 
ren 2ı , da . | or * ze 
W — — ee 
mann 11 * v. glo 
ſtein 68. a 116 Familien. 
Graf v. Schönborn, HER, a —— | 
Bon Luͤnsberg. ET : 


Graf v. Schönborn. 
Don Schrottenderg. « - 2. 8 


Von Creilsheim. 
Graf v. Soden. 1 | TyF ie 


er 
* 
— 


Du 
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Kamen . Religiom 


Schernau, Filialdorf von Neußes am Berge. Evangel.Lutheriſche. 


Schirnftorf zwiſchen Bacenrosh und. Hoch: 


ſtaͤdt, Filial von Nuͤhlhauſen. Evangel. Lutheriſche. 
d 
Schnodſenbach, Vfarrfirchdorf: Evangel. Putberifche. 
Schlammersdorf ‚ Fitialdorf von Pautzfeid. Katholiſche. 
Schornweiſſach, Pfarrfirchdorf. Evangel. Zutherifche.. 
Schwebheim, eine Stunde von Schweinfurt, - 
Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Steinbach, ein Weiler, eigentlich Unterfteindc$. 
Steppach, Pfarrfirchdorf, zum Amte Pom⸗ 


mersfelden gehörig. Evangel. Rutherifche. 
Stübad). Evangel. Lutherifche. 
Sugenheim, auch Markt Sugenheim, Pfarr⸗ 

kirchdorf. m Lutheriſche. 
Trabelsdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Uhlſtadt, Marktſlecken bey Neuſtadt an der Aiſch. Evangel. Lutheriſche. 
Unter-Euerheim, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Untermelſendorf. 
Trauſtadt alten — v. Falkenſtein. Katholiſche. 
Trunnſtadt am Mayn, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Simmersdorf an der reichen Ebrach. | Vermiſchte. 


hatten bey — ander Aifch. ass Lutheriſche. 
Walsdorf, Pfarrkirchdo Evangel.Lutheriſche. 
Weyer bey —— — — Vermiſchte. 
Weingartsgereuth 2 Stunden v. Wachenroth, 

wovon es ein Filial; die Beſitzer halten ſich 

— evangeliſchen Schloßprediger. Katholiſche. 


ſt 
Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


eiſenbrunn. 
ttmannsdorf. 
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Befiker Einwohner. 
| Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt- Jüdie Sum̃a. 
fer. Güter, Zahl, liche. ſche. 

92 Untertanen Ansbach 

ins Amt Stefft, v. Ro: 

man, das Stift Haug 

zuWuͤrzburg, die Fefni: 

ten : Güterverwaltung 

ebendafelbft. 
18 Bamberg in das Amt 

Wachenroth, ı Bay: 

reuth zum Amte Dachs⸗ 

bach, ı Nuͤrnbergiſch in 

das Allmofen: Amt, 6 

Grafv.Schönborn Amt 

Pommersfelden. 
une 

amberg und Graf v. 

Schönborn. 24 Nachbarn. 
Bamberg, Bayreuth und 

v. Seckendorf. . 
Don Bibra. L N 46 zo 56 256 


Don Schönborn. x 


Don Künsberg, v. Creilg: 
heim und v. Meyern. 


Bon Serfenvdorf. 2 2 
Marfchal v. Oſtheim. 1 1 
Don Franfenftein. 2 a 
Graf v. Schoͤnborn. 

Voit v. Rieneck. 1 a 
Desgleichen. 1 


2 v. Schönborn, 3 v. Eg⸗ 
loffſtein, 6 Bamberg, 


) Bayreuth. 1 1 29 
Don Holzfchuber. 
Don Ereilsheim. N a 
Graf v. Schönborn. 
Don Seckendorf. 1 1 
Graf v. Schoͤnborn. 1 100 *) 


>) Die Hälfte fienert zum Nitterorte Baunach. 
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—Der NKNitterort 


altmiüihLl» 
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%) Der Ritterort Altmuͤhl ſtͤßt bey Windsheim und dem Affenheimer Kreis 
des Fürftenthums Ansbach mit den Gränzen des Kantons Steigerwald 
und Dttenwald zufammen , läuft dann, an den bapden Ufern des Zenn- 
Fluͤßchens fort bis zu feiner Ergieflung in die Rednitz, zieht hierauf 
an derfelben hinay bis an die Quellen der obern Retzat, von da an den 
Fluß, der dem Nitterorte den Namen giebt an feinen bevderfeitigen 

fern , ſchließt fich bey Ereilsheim an den Kanton Dttenwald an und 
da hinauf bis zu dem Punkte, von welchem wir ausgegan« 
gen find. 


Von der ehemaligen Größe des‘ Nitterorts Altmuͤbl heißt es in einer 
neuern Deduction, die den Zitel führt : — 

„Altenmaͤhige Geſchichts-Erzaͤhlung der von der unmittelbaren Reichs ⸗Rit · 

„terſchaft in Franken überhaupt — in specie aber von dem Kanton 

„an der Altmuͤhl, dann defien Mitgliedern und, Unterthanen feit der 

„tönial. Preußiſchen Befiß-Ergreifung in den beyden ig ven 

„Anebach und Bayreuth durch die unerhörtefte Eingriffe und Gemalt- 
„thaten befonders jene, die fich neuerlich verſchiedene Bapreuthiſe 

„Aemter erlaubt haben, erlittenen Bedrudungen und Drangfale, 

„Mit: Beplagen von Neo. ı bis 70 incl. Gedruckt im Jahre 1796. 

5. 3. Man kann ficher annehmen, erfoderlichen Falls auch beicheinigen, 

daß im aͤltern und nenern Zeiten mehr als die Hälfte der ginnerleibten 

tolleftabeln Güter auf mancherley, fomohl den reicheritterfchaftlichen 

wobhlerworbenen Kechten und Privilegien überhaupt , als den vechtmäfe 

figen Anfprüchen einzelner Familien insbefondere ſehr machtheilige Weir 

fe an die beyde bochfürftl. Brandendurgifche Häufer gekommen und vor 

v der reichgritterfchaftlichen Steuerbarkeit losgeriſſen morden find; wie 

dann das hohe Jans Ansbach allein mehr ale dreyßig derjelben nus 

feis 1600 an ſich gebracht hat, Ca | 
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Der Ki tterort 


=: LER ei... 7 Religion 


Absperg bey Weiffenburg im — ka⸗ 
- sholifch und evangeliſche Pfarreye » i »  Berihifchte. : 


Adelmannsdorf, auch Adelsdorf an der Bibert. EoangelgEutherifchf. 2 : 


Adelsdorf im Zenngrunde, 1 Stunde v. Neuhof: Evangel. Lutherifche. 


» Altenmuhr, Pfarrfirchdorf. | Evangel. Lutherifche. 
Andorf, Filial von Unterbibert. Evangel. Eutherifche. 
Bergen bey Stauf, Parrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Birnbdum bey Marft Dachsbach. Evangel.Lutherifche. 
Brunn, Pfarrkirchdorf.2 Steunden: von Neu⸗ 
ſiadt an der Aiſch. — Eodanel. kuther iiche. 
Buch ı Stunde von DochRädt. | 
Buchklingen. 


Burg Farrenbach 0 Stunden von Nürnberg. Can euere 
Burghaͤuſen ‚bey Markt Dergel.. 


Burgſalach, Pfarrdorf,. auch blos Sala. Evangel. gucherife 
Dalmanngfeld. 
Dennentohe bey Waffertrüdingen. Eoangels Zutherifche. 
Deßmannsdorf bey Ansbach , ein Weiler. 
Diespeck, Pfarrkirchdorf * N. am — 

der Milch: — — 


Dietenhofen. 
Dauͤrrenmungenaus, Warfingtenf zwwifchen 

Abenberg und. Windsbarh: Evangel. — 
Ebersdorf an der — 28 Evangel. Lutheriſche. 


Egenhauſen, Pfarrkirchdorf im Ansbache 


Kreiſe. Evangel. Lutheriſche. | 


‚Erlenbach bey Leutershauſen. 


Ermertshofen, Pfarrkirchdorf. | Evangel. Lutheriſche. 


Ermetshofen bey Uffenheim und Fur a 
heim, Pfarrkirchdorf. - . Evangel. Lutheriſche. 


& 


ehgilsr,. 


„Bee ſitz e r. 


—— eibwarin 
erg. 


— 
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Salt. Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Cute, 


.. 


u 


am strge Annan fer, Güter, abi, 
Der deitiche Orden. * ⸗ 
av. Creilsheim, 3 9 Leon⸗ 
rodt, 40. En, 3 Ansb. 
Von Lentersheim, nun v. 
Hardenberg. —z209. 
a dv. Creilsheim zu Nhgr‘,, — 
land, 9 Ansbach indas * x 
Amt9 Renge 
ed Austap,, 29 Schent v. 
Geyern * — 
Graf v. Puͤckler. 1 F 
Winkler v. Mohrenfeld, 
3 Abtey Michelsberg. 
Wurſter v.Creugberg. „ .... — 
Graf v. Puͤckler Ai Ser 100 
Don Foritern. ıverfalfeneg 
| Ma pe Schloß. 
Schenk dv. Geyern. 1 6567 
Graf v. Fried. a 17 
24 Ansbachiſch, v. en 20 
J 3 mr. 
Rech — a 
* eonrod. Br i —F 
Sedendorf. | 129 
—— Eos. | 1 
Schwarzenberg. 
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namen. Religion 


Ermezhofen bey Breinersfeld, ein Weiler. k à. GE} 2 — 
Eyb, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Eherlohe, Filial von Aurach. | 


Falbenthal, Weiler bey Hohentruͤdingen. Evangel. Luthetiſche. 


en an der Schwabad. Evangel. Lutheriſche. 
ricfendorf. Ä | - | 
Frickleinsmuͤhle bey Oberzenn. I s * 
Frohnhof, ein Weiler. Evangel.Lutheriſche. 


Zanfbrunn, Pfarrkirchdorf bey Spalt. Evangel. Lutheriſche. 


Gerhardshofen, in der Landesſprache Geriz⸗ 
hofen, bey Neuſtadt an der Aiſch, Pfarr⸗ RE 
Evangel. Lutheriſche. 


firchdorf. 
Geyern, Silialfirchdorf bey Weiffendurg am — 
Nordgau. Evangel.Lutheriſche. 
Gordedorf, auch Goͤtteldorf an der Schwobach. —— 
Hauſen am Wald, ſ. Burghauſen. 
Hauſen am Wald ein Weiler. 
olzmuͤhl. — 
Hoͤlzleinsmuͤhle. De 
Hornfegen , ein Weiler. Evangel. Lutherifche. 
Immelsdorf an der Retzat, a dorf.  Evangel.Eutherifche. 
„Kalbenfteinderg,, Pfarrkirchdorf bey Spalt. Evangel. Lutheriſche. 
Kaltenbuch , ein Weiler. —— Evangel. Lutheriſche. 
Kappersberg. nn & 
Kayerberg bey Feuchtwangen , Weiler. Evangel. Lutherifche, 
Kionsbach bey Leutershauſen. Evpvangel. Lurherifche, 
Knochenhof. | a, 8: 
Korndurg , Pfarrkirchdorf 2 Stunden von | 
Nürnberg. Evangel. Eutherifche. 
Kogenanrah, ein Weiler ı Stunde von EEE 
Markt Erlbach. Evangel. Lutherifche. 
Kreßberg. Be Be a ar Sr 
Külsheim, auch Kildheim bey ‚Windsheim. Evangel. Lutherifc 
Lauffenburg bey Waffertrudingen. Evangel. Lutheriſche. 
— Warrkirchdorf bey Waſſertruͤ⸗ 
ingen. =» | 
Lenzelsdorf. , 


Leonrod an der Biebert, Filial von Dietenhofen. Evangel. Eutherifche. 
Losaurach, bey Marft Erlbach. dorf | herifch / 


Euftenau unweit Ellwangen, Pfarrkirchdorf. Kathol. m. evangel. 
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Be ſitz eer. Einwohner. 
ar Eu Haͤuſer⸗ Chriſt ⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 


ter. Zahl. liche. ſche. 
Bon Seckendorf. 
rt 100. Eyb. 50 : 250 250 
— * 0.50, , BR 
ı Eichſt | 16 80 80 
Von Fr Burma soritterfchaftl. 


coll. 
Bon Eybu.v. Creilsheim. | 
V. Creiisheim zuRuͤgland. 
x. en 


—ã Deutſch ⸗ | — 
herriſch und von Len⸗ | 

‚.teröheimifch. 

Graf v. Püdler. 


Ansbach und Schenk ». 
Geyern. 1 
Don Leonrode  .. | VE 


Don Forſtern. 

Don Wurfter. 

Bon Seckendorf. 

Don Feonrod. 

Bon Eybund v. Appolld. — 

Don Rieter, nun Nuͤrn⸗ a ' a | 
bergifch. | 2.250 . 180 


5 5 
Don Wurfter. 2 130 ::...280 
Graf v. Dürkheim. 8 Unterthanen. 
Ansbach und v. Eyb. on 


ge Nieter, nun. Nuͤrn⸗ 
giſch. 
un v. Creubbers. 


Von Knöringen. 

Mon Külsheim, v. Nieter. 

Bon Falkenhauſen. 1 

Von Lentersheim, nun 
Ansbach. 

Von Heßberg. 

Graf v. Leonrod. ı 


Bon Kndringen. 
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Be — n. Religion. 
Mebenbers, Pkarrtirchdorf. Evansel. Lutheriſche. 
Mehnheim. 
Mitteldachftetten , Pfarrkirchdorf. 3J Evangel. Lutheriſche. 
Neidhartswinden bey Emskirchen, ein Weiler. Eoangel. dutheriſche. 
Markt Nenßlingen, Pfarrkirchdorf. ae Lutheriſche. 


Neudorf bey Dietenhofen, ein Weiler mit 

einem ——— Schloſſe. Be 
Neuenbuͤr Ze \ 
Reuendettetdnn , Pfarrkirchdorf. Exange.dupeif 
Neuenmuhr. 2 
Neuhaus. Evanget. eucheriſche 
Reußes bey Neuſtadt an der Aiſch, Pfarr: 

Eirchdorf. Evangel. eutherifche, 
—— 
Oberdachſtetten an der Retzat, Pfarrdorf. 2 VEhängel: kutheriſche. 


Oberheßbach bey Colmberg, Weiler. Evangel: Eutherifche: 
Dberlindac. 
Dbermögersheimn. 
Dberfchwaningen. | 
Oberſtrahlbach. IE 8 
DbersZenn, Marftflecken. Evangel. Eutherifche. 
Polſingen, Pfarrfirchdorf.  Evangel. Lutheriſche. 
Poppenbach, ein Weiler mit einem ruinirten 
Schloße bey Marktbürgel. | 
Rammersdorf Key Leutershauſen. Evangel.Lutheriſche. 
Rehehofen bey: Neuſtadt an der Aiſch, Kirch—⸗ — 
dorf. 304} Evangel.Lutheriſche. 
Reatladert. A | 
Roſenberg. 
Ruͤgland, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Sommersdorf bey Triesdorf, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Steinhard. Evangel: Lutherifche: 
Sauerheim, Bfarrfirchdorf bey Marft Dachs— 
bach, auf der Vetteriſchen Karte nnrichtis 
Schauerheim. Kandel Lutherifche. 
Siedelbach. | Ze 
Schallhauſen. 
Schellert. 
Sundheim. 
Stein eineStunde von Nuͤrnberg an derRednitz. Evangel. aachertde 
Sundheim, auf der Vetteriſchen Karte Sonts 
heim irrig, bey Markt Bürgel. 
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Be ſitze r. Zr ur Due: nwehner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Guͤter. Zahl. liche. ſche. | 
Don Altfchell. 1 1 150 4130 
a6 in das Amt Ansbach, 
80. Sedendorf. | ö 
Von Waurfter u Bayreuth. er EL BE er : 
Schenk v. Geyern. a EA" a 


Yon Leonrodt. 
Winkler v. mohrents 
Bor Eyb. 


Von Eentersheim, nun Abersssa sd MR 
vd. Hardenberg. * 
Von Creilsheim. ı 1 Er 
Graf v. Styrum, nun EP 7 u 

Ansbachifch. » J 
Von Seckendorf. | 7 
58 in das Oberamt Und: ma Yin. nd nn 
* — ae 
Von Eyb. 
Von ——— 
Von Jertheim. F 
Graf: Fries. - — 


Bon Seckendorf. 23 92 
Don Wöllwarth. | 
Don Ereilsheim. 


Von Eyb. 1 1 
Bon Wurfter. 


Kon Creilsheim. EEE 
Bon Creilsheim. 1 le 
Desgleichen. 
Desgleichen. 
Bon Rieter, nun Nürn: 

bergifch. 


VonWurſter u. Nuͤrnberg. 
Von Eyb. 


Von Geuder. 18 2 er 
Don Seckendorf. 
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Namen. Religion. 


Syburg. 
Schmittelberg. 
Tanzenhaid. 


Thann. 
Thuͤrnhofen bey Feuchtwang. Evangel.Lutheriſche⸗ 
——— „Pfaarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
rendel. ? 
Unteraltenbernheim. Epvangel.Lutheriſche. 
Untererlbach. a et : 
Unterzenn , Kirchdorf. Evangel. Lutheriſche⸗ 
Urphertshofen bey Oberzenn. | —* 
Veſtenberg. | 
Virnsperg. 
Voͤldersbach bey Ansbach. 
Wald an der Altmuͤhl. 
Weeſachhof. 
Weimersheim, ein Weiler bey Neuſtadt an der | 
ifch Evangel. Lurherifche. 


Aiſch. 
Weiſſendorf. Evangel. Lutheriſche. 
Wiedersbach. 5 z i * 
Wieſenbruck. 

Wilhermsdorf im Zenn⸗Grunde. Evangel. Lutheriſche. 


Zeckern. 
Biegelhütten. 
Zirndorf bey Cadolzburg. 


149 Reichsritterſchaft in Franken. 150 


Befiker \ | Einwohner. 
Schlöf. Eigene Häufer- Ehrif- Juͤdi · Sum, 
ns fer. Guter, Zahl. liche. ſche. 
Schenk v. Geyern. 
Don Rummeröskirch. 
Graf v. Puͤckler. 
Von Creilsheim. 


Graf v. Duͤrkheim. 1 1 80 
Von Falkenhauſen. 1 a‘. 
Don Schönfeld u.Appold. 
' 2 
Don Leubelfingen. 
Bon Serdendorf. 2 g 
Don GSedendorf. 
Don Eyb. 
Deutfchherrifch. 
Don Eyb 


yb. 
Bon Falkenhauſen. 
Von Seckendorf. 


Bon Rummerskirch. 
Von Eyb. 


Wurſter v. Creuzberg, jetzt 
Schwarzenberg. 


48 v. Rieter, u. Ansbach 
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Der Ritterort 


287 





ER le? 


Paz 


”) Der Nitterort Gebuͤrg erhebt fich da, wo fich die Nitterorte Steiger⸗ 


wald und Altmühl beym Ausflug der Zenn und der Aiſch in die Red⸗ 
nis und diefer in den Mayn, gefchlofien haben. Man kann fa ſt die 


al die Scheidewand betrachten, durch die ſich Gebuͤrg dom Nitter- 
‚orte: Baungch trennt; ober, Lichtenfels ziehen ſich die vinzsinen Orte 


die ſes Kantons an ‚dem rechten, und linken Maynufer fort tn einem 
großen Theile des Fürftenthiuns Bamberg und des betraͤchtlichſten 
Theils des Fuͤrſtenthums Banrruth in. den Kreiſen Eulmbarh „ıBay« 
reuth und Erlangen, und zieben fich bey Forth und Zeroldsberg her⸗ 


4 
V ) 
3 > 
- 


‚r 1 7 
— Pa \ 
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Der Ritterort 


Kamen Keligion 
Adlitz im Ahornthale. Dermifchte. 
Albernhofen bey Streitberg. Vermiſchte. 
Altenburg ob Burgkunſtadt. 2... Ratholiſche. 
Aiten⸗Kuͤnsberg am rothen Main. Vermiſchte. 
Appenberg, Filial von Melkendorf. Evangel. Lutheriſche. 


Arnleithen imAhornthafe, Filial vonPottenſtein. Katholiſche. 
Aufſeeß am Fluͤßchen Aufſeeß,/ Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Azendorf, Pfarrkirchdorf 13 Gtbe. v.Cafendorf. Evangel. Lutheriſche. 


Bach. 

Bayhersbach unfern Leugaſt. Katholiſche. 
vechtlasreuthe Stunde von Buchau. Evangel. Lutheriſche. 
Beerendorf. 


Secrenfeis bey Pegnitz gegen Erlangen. 
Berndorf bey Thurnau, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Dieberbach bey Streitberg. 


Bilgendorf. BE 
sHreitenreuth, Schloß u. Weiler bey Kupferberg. Katholifche. 
Buch und Bug am Zorfte ober Cronach. 


Buchau, ein ganzes Amt. Eoangel.Lutheriſche. 


vurggailenreuth an der Wiſent. 

Burggrub bey Streitberg. 

Burggrub bey Cronach, Pfarrkirchdorf.  Evangel.Eutherifde 

Burkersdorf bey Cronach, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſte. 

Buttenheim 1 Stunde von Eggoisheim. Katholiſche. 
(Hier iſt ein Lutheriſcher Schloßprediger.) 


Cunreuth, pfarrkirchdorf bey Vorchheim. Evangel. Lutheriſch 
Danndorf. 
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Sebi ur 


TEN, 


Seefried v.Buttenheim, a 
Unterth. Bambergifch. 

Bon Staufenberg, v. Lei⸗ 
dendorf. zu Unterleiter,, 
Bayr. Bamberg 10. 

Bon Schaumberg. 

Bon Künsberg. 

Graf v. Giech. 

Bon Groß. 

Don Aufſeeß. 


Graf v. Giech. 

Bon Stauffenberg. 

Bon Guttenberg. 

Don Sieh. 

Don Wallenfels. 

B.Egloffftein u. Bamberg. 

Graf v. Giech. 

Reichsritterſchaftliche, 
andere ; — 

e 


Von Guttenberg. 
Von Redw 

Kloſter Banz. 
Graf v. Giech. 


Von Brand. 

Gr: Voit v. Rieneck. 
Don Stauffenberg. 

Don Würzburg. 

Don Redwig. ; 
Seefried v.Buttenheim,®. 


und Bamberg. -- 


D Bamberg Z 


— — 
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—Namen. Religion. 

Doͤllnitz am Quellbach bey Thurnau, Ziliab, 5 =; 
von Cafendorf. Evangel.Lutheriſche. 
Donndorf bey Fantaiſie, Filialdorf. Evangel.Lutheriſche. 


Dorſchenknoch bey Knupferberg, Filialdorf. Katholiſche. 


. Dreufchendorf, Filial von Buttenheim. Ratholiſche. 


— 
— 


m: ea EEE BER 
Drofenfeld am rothen Main, Pfarrfirchdgrf. Evangel. Lutheriſche. 


‚Emmerdheim , verdorben Emerfen *), zwis 


fehen Cronach und Burg-Kunſtadt. Katholifche. 
Emtmannsberg 2 Stunden von Bayreuth ae. Nr ae 
gegen Ereufen, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 


Zu dem Amte Emtmannsberg gehören: 


Reben, Filial von Emtmannsberg, irrig heißts 


auf der Homanniſchen Karte Leken. 

Gampelmühle. | i 

Sberdifchniz. 
chamelsberg, Filial von Neuenkirchen. 

Waſſerkraut, Filial von Creußen. 

Wident gehoͤrt zur Pfarrey Emtmannsberg. J 
ſbersreuth. S. Wildenſtein die Herrſchaft. 

Eppenreuth. | Bermifchte. 


h 
Ermreiß bey Cunreuth. 
Ermreuth, großes Pfarrkirchdorf. Epvangel.Lutheriſche. 
—— bey Markt Schorgeſt. Evangel. Lutherifche. 
aßoldshof, Weiler. | Evangel. Eutherifche. 
Felkendorf, Filial von Limmersdorf. Evangel. Lutheriſche. 
‚, Filial von Azendorf. Evangel.Lutheriſche. 
iſchbach bey Stadt Steinach, Pfarrkirchdorf, 


ein Amt. Evangel.Lutheriſche. 
iſchbach, Kirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
orih beh Hilpoltſtein, Filial von Ruͤſſelbach. Evangel. Lutheriſche. 
Freyenfels an der Wiſent, Pfarrkirchdorf, — = 
nebft einem Hofpitium der Dominikaner. Katholiſche. 
Friefen, Filial von Buttenheim, Stun⸗ — 
den davon. 





a tl, ih pe in En 
igel un neider in Nürnberg erichienen ift, heißt der Ort Emet- 
ſchen, wie auch im Bambergifchen Stantstalender. | —3 
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Befiher Einwohner. 
Schloͤſ⸗ eigene Häufer- —— Juͤdi⸗ Suma, 
ſer. Guͤter. Zahl. liche. ſche. 
Graf v. Giech. 52 260 


B.hchan, nun Bayreuth). re 
Bon Guttenberg. 
34 Bamberg, ı v. Secken⸗ * 
dorf, v.Karg,30.See J — 
fried, ı 0.Senftenberg. 40 200 
Don watstihbetg ‚ nun 


— zuStro⸗ —* 
ſendorf. 
VonStein, nun Bayteuth. 1 1. 


24 156 ı56 
“ 30 f 
Don — 6 1a 132 
Bon Egioffftein , Nürns 2 = | 
berg, Bamberg. " —X 
Bon Kuͤnsberg. N 
Bon Guttenbeig. is u ae. Me 
a. v. Meyeriſchen — ku FJ 
ten. 
Graf v. Giech. ar ag 
Don Gieh. "BB: Rey: 
Reigenflein. | N 1 = RER TRER 
Don Guttenberg. ———— 
Bon Buͤnau. ı — >ge;,:: 
Don Aufſeeß. 017g — 
Karg v. Bebenburg, Bam: 
berg,dasB.Domfapitel 


u. d. Stift St.Stephan. 
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Nameu. „Religion 


Gaitenreuth , f..Burggailenrenth. PL 
Gertenroth, Pfarrfirchdorf bey Culmbach. Evangel.Lutheriſche. 


Sleißenhof bey Ermreuth, ein Weilen. Evangel.Lutheriſche. 
Goͤſnitz bey Leugaſt. Katholiſche. 
Gottelhof bey Emtmannsberg. TE - 
Srafengehaig, Marktfleden. Eovangel.Lutheriſche. 
Gregolſtein. 3 BER 
Greifenftein das Bergfihloß. N KRatholifche. 
Großenbuch bey Neunkirchen. * Du: Kuthelifche- 
Hagenbach an der Truppach, Filialkirchdortf 
von Hetzelsdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Hain. |  Evangel. Lutherifche. 
Heckenhof an der Aufſeeß. Evangel. utherifche. 
Heiligenfladt, Marktflecken. Evangel.Lutheriſche. 


Heinersreuth bey Preßeck. Evangel.Lutheriſche. 
Heroldsberg, Pfarrkirchdorf bey Graͤfenberg. Evangel. Eutherifche. 


Heubſch bey Thurnau, Filialkirchdorf von 
Caſendorf. * Evangel.Lutheriſche. 
Hof *) an der⸗Steinach. Katholiſche. 
Höfen, Weiler bey Burgthann. u u en in 
Hummendorf **) bey Stadt Steinach in 


Bambergiſchen. £ 
Hünnerlohe bey Goͤßweinſtein ober der Puttlach. Ratholifche- 
Hundshaupten an der Truppach, Filialkircch— Ben 
dorf von Hezelödorf.  Evangel. Lutherifche. 
Kainach am Flächen gleichen Namens. ern 
Raltenhaufen, Filial von Azendorf. Evangel.Lutheriſche. 


Katfchenreuth ***) ı Stunde von Culmbach. Evangel, Lutheriſche. 
Kirhahorn bey Weifchenfeld, Pfarrkirchdorf. Bermifchte. 


Kirchleiß bey Culmbach. 
Koͤnigsfeld, Pfarrkirchdorf an der Aufſeeß. Katholiſche. 
Kohlſtein. Katholiſche. 


— — — — — — — 
- \ I. 04 hr» 42 4 


) Auf der Roppeltiſchen Karte ſehe ich es nicht, 
*) Roppelt fihreibt Hummerdorf. 
»*) Die Roppeltiſche Karte jagt irrig Ratſchenreuth. 
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Di emem ., Religion 


— *), ein — ee Katholifche. 


Kuͤhlenfeiß **), Kirchdorf. | Katholiſche. 
Küps an der Rodach, evangel. Pfarrkirchdorf 

mit einem kathol. Curatus. — 
Leſau, Burgleſau an der Eller. ’ 
Leeſau, Filial von Berndorf. * | md Eutherifär. 
— bey Betzenſtein. Evangel.Lutherifche. 

eutzho a j 
— bey Thurnau. Katholiſche. 
Marlesreuth bey Enchenreuth. — ci 
Maynleiß ben Eutmbach, Filial v. Melkendorf 
Melanger. * 
———— an der Truppach, Pfarrkitchdorf. Evangel. vutheriſche. 
Mittwitz, Pfarrkirchdorf an der Sorig. | Evangel. en 
Mönchsfeid. 22 
Nagel an der Kronach ı Stunde von Burg⸗ Br 

kunſtadt. Vermiſchte. 
Neidenſtein. Evangel. Lutherifche, 
ln ‚ einzeln zwifchen Pottenſtein und 
olfsberg. 

Neſtelreuth, auch en bey Marlesreuth, 
— es ein Filial iſt. — butheriſche 
BSberaufſeeß an der Aufſeeß bey Hollfeld. Evangel.Lutheriſche. 
Oberlangenſtadt bey Cronach. Vermiſchte. 
derndormiach, Filial von Kichleiß⸗ 

Obernſeeß. 
veeſten. a | ee 
Plankenfels. u 0: | 
Plankenſtein. 





— jan — 


en 


*) Diefes Amt hatte nach dem Fr. Merk. Jahrgang 1798 ©, 1178: 
An Haufen » Eee 8 492 


an Kamifin » eo. “8 e. _ $Ig2 
an Seelen unter 14 Fahren er Br 8861 
an — über 14 — — ” ® E 3 ” 15462 

Summa 24113 


") Sn der Roppeltifchen Karte Kalenfels. 
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Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt ⸗ rg Sum. 
fer. Güter, Zahl, liche. ſch. 


—Bieſſi tz e r. 


Graf v. Schoͤnborn. are 
2 Guttenberg. ı N TR PIE U FETT}; 
on Redwig. 2 2 F Brandt, 
Bon Egloffftein, ı Stift — 
Bamberg. | | 9a0* —J 
Von Kuͤnsberg. 71.8 15° s — 15 FA ‚ % ns 


Bon Egioffftein. ni 9. 


Lochner v. Huͤttenbach. 1 1 eben Pi 
Don Wildenftein , nun | 
Bambergiſch. ——— 


Don Redwitz. 
Von Aufſeeß. 
Von Wuͤrzburg. 


Kuͤnsberg. Bi 2 dr ICH 


“m 
» 

m a 

m 


v. Reitzſtein nun Bamberg. » a RT a 


Bon Auffeeß. GE $ 1 
Bon Künsberg, Domka⸗ | | 
Sin zu — das * 2 Zr, 
oiter St. Elara. ı 1 — 540 
Bon Gutenberg. ee 
Bon Aufſeeß. en] ri re Na 
Graf v. Giech. 1 r 





2 
” Der Biehftand war _ 
Pferden ⸗ 5 . Pr 1510 r..2933 22 


. 8026 ae 
2 ‚# if 8827 400— 2 
“ 10289 —— 


„un 085.8 


a 

= 

3 
as 8 8 
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nu umen .ıMelisisn 

* J R 
adenec ein le Sit. * seadnäh dh 2 
— Weiler. u —67 
Rathsb 2 Baer — 
—— einzeln bey VPottenſtein. 
Rüuͤgendorf. 3. ‚neihein 5 
Sachfendorf an der Auffees. ‚BR3Smn — 
Saigendorf, auch Seigendorf, Pfarrdorf im nreeienufe vor} 

Bambergifchen Amte DMemelsdorf.: Katholiſche. 
Sanct Gilgenberg. 2 Arav⸗⸗ Pirat ai 
Sauerhof. Na € I s Kathouſhe. 
Schammelsdorf, Filialdorf. — Netholtſche. 
Schimmendorf, Filial von Kuchleiß. Adam 5.” 
Schindelwald , Weiler. 1) 17.) 
Schmeilsdorf, Dfarrdorf. e ————— 


Schmoͤlz, Pfarrdorf. | Evangel. dutheriſche. 
Schnabelwaid, Marktflecken. Evangel. Lutheriſche 
Sqwaͤrbitz an der dided. ee Vermiſchte 


rn > —— ir 


Scomie Biel von Orenfen" Euansei.dueperifd 

— bey Lichtenfels. ing) | Br 
£ a J En, 

Seußling, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 

Sichersreuth. — EÆbvangel.Lutherifche 

Spardorf bey Neunkirchen. | * 

Steckendorf au der Wi t. — ö ; | ET © 

Fe tr. u 

Stein. 0 * K 

Steinberg bey Cronach, — D——— RFuaͤtholiſche. 


Steinenhaufgn. Am Toben May. =... .. Katbolifche. 
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Befgier Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Käufer Chriſt · Juͤdi ⸗ Sum̃a. 
ſer. — Baht, liche. ſche. 


Von Schoͤnborn. 34 


Heuslein v. Eußenheim. A | 
Kargv.Bebenburg, Bams . R 

berg, das Stift und das 

Domkapitel. 2 
Ehemals Luͤchau nun 
Bayreuthiſch. a ——— 
5 Bamberg und 15 von | 

Guttenberg. m 85 
Graf Boit v. Rieueck u. Fin | 

Bamberg 38. 68 
Von — „Kloſter 

Langheim. 
Von Guttenberg. ey 
Don Künsberg, Klofter TTS ua 

Langheim 
Konfedimig;v.Ründberg, ö miete ie, 

ı Bamberg. 2 2 
pet Kuͤnsbers/ nun Bay⸗ 

2 75 AB 


uth. 
Bamberg; v. Hedwig, 6. 
en v. Schaums 
er 
Don Stanfenberg. 
Bon Eglofffein. 
Don Arnim. on. 
2 R. Nitterfchaftl. Unter: HENTY i be 
thanen, die übrigen ge: th 
hören demKl. Laugheim. | | 
Bon Soden, dann Bay: 
reuth , Bamberg. 1 7 BAUR > 
Graf Voit d Rieneck. KT) 
4 Bambergifch, Bayreuth, 
die übrigen R. Nitters 
fchaftlich. 
Bon Auffeeg: 


Bamberg, dv. Kuͤnsberg. — 
Bon Gutteubergg. mn 
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N samen ‚ Religion 
Street *) bey Kupferberg. 5 | Katholifche. 
Er Ta u 
rer erg a | | Eoangel — 


Tanndorf, auch Danndorf. 


4 


eublitz. I ee 
Sheiemrr, Vfarrfirchdorf bey Cronach. Evangel. Lutheriſche. 


Thurnau. Evangel. Eutherifche. 
Tlefenthal bey Creuſſen. Evangel. Lutheriſche. 
Trockauan der Puttlach. — | 
Truppach. — 
Tuͤſchnitz. 
Tuchersfeld bey Goͤßweinſtein. atholiſche. 
Unterlangenſtadt, evangei. Lutheriſches Pfarr⸗ 

dorf. Vermiſchte. 
Unterleinleiter. er Vermiſchte. 
Unterletterbach. Eaangel, Lutheriſche. 
Veitlahm, Pfarrkirchdorf. - Evangel. Lutherifche. 


Wadendorf, auch Wodendorfander Wiſent. Evangel. Lutheriſche. 
Waſſerknoten, auch Waſſerknoden, Fillaldorf. Verwiſchee. 


Weidenberg. 


Weidnitz, Fillaldorf bey Burgkunſtadt. u — 
Wernſtein, eigentlich Werdenſtein. a 1 SR 

Weyher ++) im Ahornthale. | Ba Katholiſche. 
Wieſentfels, Amt. Evangel. Lutheriſche. 


Wildenroth im BambergifchenAmtelBeidmayn. Ä Katholiſche. 





2.3 


2 m * Roppeltiſchen Karte Streigereuth. 
*22 et —— Amt Weyer hatte nach dent. Sr. Ref. v. 
+. 1789 ©, 
An Hufen . 0.00.» 1468 
an Familien » + ‚1586 
an Seelen unter 14 Jahren 2415 — 
5590 —— 


u —— über 14 — 5 
Summa 8500 


. ⸗ 
. .. 
. 
5 
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BDefiber 


Bon: Outtenberg. 

J Bon Künsberg. x r 8 
Bon Schaumberg. 

2 Bambergifch, 20 v. Sees 
fried. ; 

Voit v. Niened. 

Don Wildenftein. 4 ı 

Don Künsberg u. Bamb. 
Domprobſtey. 


Von Redwitz. vr’ 
Horneck v. einheim. 1 
Graf v. Giech. | ı 


Don Groß zu Trockau. 2 
Don Auffeeß. 
Don Künsberg. 
Bon Groß zu Trockau. 
Don Rediwig, Kuͤnsberg 
und Bamberg. 2 
Don Seckendorf, ehemals 
v.Lüchau nm. Bamberg. ı 
Graf v. Brockdorf. 
—— v. Künsberg. 1 — 
Don Egloffſtein. 1 
Ehemals Ritterfchaftlich, 
nun Bambergifch und 
Bayreuthiſch. 


Von Schaumberg. 


Ehemals v. Rabenſtein, 
nunGraf v. Schoͤnborn. a x 

Graf v. Giech zu Thurnau. 

Von Redwitz. 


Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eon 9 — 5* Sum̃a. 
fr. Güter, — he F 


ang 


[2 





1414 
2793 
1235 
2166 
2741 

60 


an Schaafen ‚ gi 


vyryevwoe 
) 
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Kamen.  Neligiom 


Mildenftein *),Pfarrkirchdorf und Herrſchaft. Evanget:Futherifcht. 
Windiſch-Laibach. N 
MWonsdorf. | | f 
Müftenbuchau. Evangel.Luthtriſche. 
Zeyern an der Rodach eine Stunde von —— 

Cronach. 
Zochenreuth. 








Die zu dieſer Herrſchaft gehörigen Orte find Elbersreuth Grafengehaig, 
— ben Preßach, Schlopp, Goͤrritz. S. unter ihren Bud 
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Befiker Einwohner. 


Schloͤſ- Eigene Haͤuſer- Chriſt- Judi⸗ Sum̃a. 
ſer. — —8 liche. ſche. 
Graf Voit v. Rieneck. 1 


Von Arnim. 1 

Don Aufſeeß. 

Graf v. Giech. 

Ehemals der Familie v. 
Zeyern, nun Bamberg. 
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V. 
Der Ritterort 


Baumnach.) 





* 


Der Ritterort Baunach hebt bey Zeulitzheim drey Stunden von der 
Reichsſtadt Schweinfurt am linken Maynufer an, mo das_Dorf halb 
jum Steigerwalde, halb nach Baunach feuert, un am Mayıı hinauf 
is gegen Lichtenfels, von da hinüber gegen die Is und Baunach, art 
deren bepderfeitigen Ufern die meiften dem Kantone fleuerbaren Güter 
liegen, und fchließt fich bey Trappfladt und DOberlauringen, wo jen- 
feits der Lauer der Kanton Rhan und Werra anhebt, am rechten Ufer 
des Mayns, gegen Wülflingen. i 
Der Sräntifche Merkur Jahrgang 1798 ©. 1220 giebt über den Kitterort 
, Baunach en Belehrung : 
Baunach , einer von den ſechs Keichsritterfäntonen der fränkischen unmit- 
telbaren Reichsritterfchaft. Er hat feinen Namen von dem kleinen Fluſſe Bau⸗ 
nad), welcher au der weſtlichen Graͤnze diefes Kantons, auf dem Haßberge, 
nn und großtentheils durch das Territorium des Kantons fliegt, bis er 
unterhalb dem bambergifchen Marktflecken Baunach in den Mayn fällt. An⸗ 
aͤnglich, in der Mitte des funfzehnten und zu Anfang des fechszehnten Jahr⸗ 
underts war diefer Kanton weit flärfer, ale er gegenwärtig if. : Berfchiedene 
ey demfelben immatrifulirt gemefene Familien farben aus, J. B. die Diege 
». Schaumberg *), die von Dernbach zu Buttelkadt sc. Insbefondere erio- 
fchen mehrere Hauptlinien von verfchiedenen zum Theil noch im diefem Kan« 
zone beguterten Familien, als: die Truschfeffe von Sternberg, die von Liche 
genjtein: anf Beyersberg und — die zu inshaupten, 
Die Zutten auf Frankenberg zu Birkenfeld ꝛe. Dadurch, fo wie durch Vers 
kauf, Pfandfchaften, Eremtionen :c. kamen befonders im fechszehnten Jahre 
Hundert viele Guter ganz oder zum Theil von diefem Kanton ab. &o wurden 
Lie: auffer mehrern Gütern, welche an die Bisthümer Würgburg und Bam⸗ 
famen, von Sachſen⸗Koburg das Navenftein (denen: von Schaumberg 





”) Welchen unter andern der jekige Würzburgifche Antheil von Bemünden 
am der Kreck gehörte, UDR FOREN SR 
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—— , Ahorn, Scherneck ꝛc. eximirt. Herzog Johann Friedrich zu Sach⸗ 
en ſo 


überhaupt, wie viele behaupten, 1593 die ganze Koburgifche Pflege 
und damit zwey und funfjig adeliche Gitter von diefen Kanton getrennt haben. *) 
Baunach if der kleinſte unter den fechs Ritterkantonen in Franken. 
hetraͤgt nicht gang n/ro von dem frunfifchen Ritterkreis. Wenn diefer z. B. 
10,000 fl. juſammenſchießt, fo trägt an dieſer Summe: 
Ss = 


Yaunah — - De re 
ol ⸗ ⸗ ⸗ 27m 15 — 

ebuͤrg ⸗ * 2104 — 55 — 
Rhoͤn⸗Werra⸗ V 2104 — 55. — 
Steigerwald ⸗ ⸗ 1052 — 273 — 
Altmuͤhl ⸗ ⸗ 1052—__27 1 


% nun ? —— — ze Bw 
So wurde dit hhri Mo» uffibten jer kontrihuiet. 
Nach den neuefien Angaben zählt dieſer Kanton Z118 ſteuerbare haͤusliche 
aan i 9 tbeils purifizirten, theils mit fremdberrifchen Unterth 
ſchten aften, J 30 Irdstentbuitz Sea⸗ Pfarr 
g Marf begriffen ſind. —R J * —— 
Evangeliſche Pfarreyen incl. der Schloßpfarreyen 26. 


Altenftein, Lichtenſtein. 

*Bundorf. — —————— ⏑⏑ — 

*Burapreppach. Maroldsweiſach. 

Ditterswind. Werzbach. 

Ermertshauſen. Oberlauringen. 

Eyrichshof. Rentweinsdorf. 

— en 

u u Er: a ® 4 a. 94 —*44 — ey * * Er FE WEN _ 
feifenae, > hehe, gti 7 
erreth. IR PR, Sulzdorf. N 
afenpreppach.  Schrweinshaupten, 
eilgersdorffß. Wetzhauſen. 

3.7 PR SE FIRE GER: Walchenfeld. 

=: Ratholiſche Pfarreyen 4. 

Gereuth. 3) Kirchlauter, 


2) Kaltenbrunte 0 4) Paffendorf. | 
Die gegenndärtigc sn dieſem Katone ehörigen Ritterguͤter, Schloͤſſer, Orn 
ſchaften sc. liegen in: Dem oſtnoͤrdlichen heile des Bisthums See und 
War größtentheils: an der Baunad) , Gut, Rodach und am vechten Ufer des 
Mapııs, ir wenige. noch auf der linfen. Geite dieies Fluſſes · Es lafen fich 
zwar feine‘ genamen Granzlinien ziehen , wonach man die Größe diefes Kan- 
tong. fchägen koͤnnte teil die einzelnen. Orte zu zerſtreut liegen. Im Age» 
meinen aber man ſin Umfang fo beffimms werben: ⸗ 5346 
Mom dem Ko ex; Theres, unterhalb Zaßſurth, bis hinauf Lichtenfels 
egenuberain rechten. Alfer Mes Manns; von da gen Koburg weiter ſeitwaͤtts 
din bis vor: Koͤnigshofen im: Grabielde;.von da an den Urſprung der Baunıd 
und. dann über Hofingen bis wieber, an den Mayn unterhafb Haßfurth. & 
ift faſt ganz vom wurzburgiſchen Territorium eingeſchloſſen, nur gegen Suͤden 
graͤnzt er noch: an das Bambergiſche, gegen Oſten an das. Koburgiſche, gear 
Krovden an'das-Hildbunghäufifche, Uebrigens if diefer Kanton nicht in F 
fondere Bezirke, Quartiere, eingetheilt wie andere, z. B. Gebütg, Mit 


5 Burgemeifter:in stat. eqnest. 6; IV. ? 98; Liefert ein langes, aber gröh 
tentheilg unvichtiges Verzeichniß folder abactommenen Güter, 
*) — a den mit * bezeichneten Pfarrdorfern noch: Birke 
cd. ehberg. u — 


3 ) ——— in Luͤnigs Reichsarchiv part. spec. cont. 3, unter Franten. 
u eig" on 207 BR ’ 
Abbedruckt in Maders MageiieB, 2, & 233. 
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Werra. Die einzelnen Mitglieder machen die unmittelbaren Beftandtheile def- 
felben aus. Ben diefem Kanton ift die Orts⸗Inſtanz eingeführt. Er hat feine 
eigene Prozeß · und Austragsordnung d. d. 20, Nov. ızı1, * ' 
Baunach hat unter den fraͤnkiſchen Ritterkantonen, quſſer Gebürg,. wo 
zwey Ausſchuͤſſe mehr find, den zahlreichſten Ortsvorſtand. Diefer beſtil aus 
9 Mitgliedern. Als: 1 Ritterhauptmann, (evangel.) 6 Ritterraͤthen, (3 ka⸗ 
thol. und 3 evangel.) und, ſeit der letzten Ritterhauptmannswahl 1790, 2 
Ausichuffe, (x evangel. ı Fathol.) | 
» Die, Drtsoffigianten find alle evangeliſch, gegenwärtig ı Ortskonſulent, x 
rtsphufifus ,.2. Spndici, ı Kaflier, 1Ortsſekretair, 1 Negiftrator, 1 Marfche 
ommiſſair und noch 3 Nitterbotben, - In Rs ER 
Der Sit der Drtstanzlen if feit 1778 in Nürnberg, mit melcher Neiche- 
ſtadt ein Vergleich wegen der Jurisdiknon und Umgeldsbefreyung zu Gunften 
des Kantons snb 29. Dezember 1778 it errichtet worden, ”) °  ' A 
Das Dvtöarchiv iſt nicht ‚in ſo muſterhafter Drönung , wie bey andern 
Kantons, 5. B. Gebürg, ‚befonders Altmubl, Es wird in Rügbeim aufbe- 
wahrt. Diefer Kanton hat auch ‚eine Drtsbibliothef, "welche deim Ortskonſu⸗ 
lenten zur Aufficht überlaften if... Der Werth und die" Unzähl der Werke Ihge 
tich nicht angeben, ‚ weil bisher, fein volltändiges Verſeichniß daruber iſt ge⸗ 
führt worden, ‚Sie iſt ‚mit, den vortreflichen Bibliotheken bey einigen andern 
Kantons, 3. 1? Gebura, nicht zu vergleichen. Es wird nur wenig auf An» 
ſchaffung der fehlenden Werte und Fortfegungen verwendet. ee 
Der Finauzzuſtand war bey, dem Kanton Baunach von jeher muſterhaft 
Er ataufrirte das beträchtliche Marrdorf Rügheim und aufferdem noch verfchte» 
ne Unterthanen zu Kleinmunfter,, Oberhohenrieth, Junkersdorf, Hellingen, 
olzbaufen, Unfinden unp Ueichersporf.. Er beſitzt nebſt dem zum Ritterfis 
Ruͤgheim gehörigen Schloge und Meyerepaut , welches jährlich 509 fl, Pacht: 
geld. Hicht ‚cine mit Wuͤrzburg gemeinfchaftliche Waldung , woran dag Amt 
ochheim 1/6, der Kanton Ste hat, ferner eine Muͤhle zu Friedens 
dorf, die jährlich 105 fl. Beſtaudgeld trägt. Ihm ſteht auch die Wildfuhr u 
Ruͤgheim und die Kuppeljagd zu Mefchersdorf zu. Unerachtet diefer beträcht 
ichen Afguifitionen in DR Zeiten und der in_den neueften Zeiten fo haus 
* extraordinaͤren Ausgaben an. Charitativſubſidien ze. ſah ſich dieſer Kan— 
EL —70 genoͤthigt Nana 46 fontrabiven , fondern hat noch Aktive 
avitalieh ausltchen, —— RN er ar ne 
J jährlichen, Einkuͤnfte bey dieſem Kanton’ befragen ungefaͤhr 14 bi⸗ 
15,000 fl. Dahin gehoͤre 
— R die! Nitterfteuer ; —— ⸗ rn 
„.2) die Revenuen von der Wogten Ruͤgheim; ' 
3) die Interefien von den ausgeliehenen Kapitalien. Helge 
Die aͤhrlich ordinairen Ausgaben belaufen. fich-auf.10,800 fl, Die 'ertras 
ordinairen waren oft ſehr beträchtlich. So berechnete diefer Kanton feine, 
während des franzöfifchen Krieges gehabten auferordentlichen Ausgaben an 
Eharitativfubfidien ꝛc. excl. der Einquartierungen, auf 74,000 fi. | 
Der aan baupEnnu bat jährlich 1800 fi. yo appointement, dann die 
Jagd J gheim. Den übrigen Ottsvorſtehern find feine beſondern Wortheile 
ausgeſetzt. Was der Rechnungsdeputatus, jet der Nitterrath von Truchiek 
30 Bundorf, jährlich befömmt, if! unbeträchtlich, e rt 
| inter den Einwohnern dieſes Käntong herrſcht im Ganzen: Wohlſtand. 
Die Öffentlichen Abgaben und Laſten find mäßiger als anderwärts. Die 
Ritterſtener wurde felbft bey den! vielen auſſerordentlichen Ausgaben;, während 
des frangöfifchen Kriegs, nicht höher als 1 fr. p. Guid. ausgefchrieben, Mur 
einmal, 17977 wurde fie per majora auf ı zfa fr, erhoͤht. Ä 
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Mmatrikularmaͤßige Diſtribution von 1000 fl, im Kanton 










Baunach. 
4 
| j fl. ee fl. fr. 
Wetzhauſen, cum pertinen- * Sransport | 796/48 
tiis excl. des ungangbaren | 63|12 Zeulzhein «» +  - 21136 
Bettenburg , desgleichen 27/12 # Schnei — 6— 
Bunaf re «| 36— Fuͤlbach o  - 6124 
Dberlauringen , cum perti- Muperg eo 448 
nei oe er 44|— I Weifenbrunn . 2124 
Rentweinsdorf⸗ 3136 4 Kirchfchletten ⸗ 4124 
Eyrihsbff » + ° „ılı2 8 Ruabeim, cum pertın. excl. 
Rerzbach⸗ +  ," aslız des ungangbaren = slı2 
Sohn, cum pertinentüis excl. Herreth ze. Koͤnitzl. der neu 
des ungangbaren = 12g|— akquirirten Lehnfchaften 
Maroldsweiſach ⸗ - 31Stoͤckah 
Aitenkein, cum pertinentiis Sternberg + + 
excl. des ungangbaren 61l112 | Wasmuthhaufen + - 
Marbach⸗ zſa⸗J Unfind, Segnitzſ. excl. bes 
Ditterswird, cum pert. excl. ungangbaren = 
“de ungangbaren + 13112 1 Das Steueramt Banz 
Reckendorf. ⸗ 10244 — — — — 3dl » 
Gereutb,, cum. pert. excl. — — — — Zapfendorf 
des ungangbaren— 63l12 | Beugendaf «  «- + 
Schottenfin - > 3156 # Kirchlauter ti 
Bleihenau » -  - 24148 # Pfarrlehen dafel > 
Burgpreppach 21136 4 Buttfladt, incl. Trainfeld 
Schweinshaupten,. cum pert. Neubrunn . + 
excl. des ungangbaren 15/12 [| Neubrunn, olim Altenfei- 
ampfbach , incl. Weftheim |. z—Ä niih FR 
alchenfeld . 0. " 6)34 Breitbrunn . 
Birtenfed + -  - 36 — | Schweiterslauter 
Sriefenhaufen .o.e 28/48 1 Sudelgereut5 
Leußendorf .o 24.48 1 Edelbrunn » 
Wohnfurt +; 11Hermansberg ⸗ 


Latus — | Summe, 


Der Boden gehoͤrt Sftentheils zu dem fruchtbarſten von Franlen und 
iſt bier und da mit Sorgtalt angebaut. Die Hauptnahrun —— ſind: Ge⸗ 
traidbau, als Roggen, Waizen, Gerfte, Haber, Erbſen Linſen; und Vieh 

ucht. : Das meiſte Getraide wird nad) Bamberg, Schweinfurt, Koburg, ver- 
brt. Hier und da findet man beträchtliche Branntweinbrennereyen, Auch 
wird an einigen Orten im Iptgrunde vorzugliches Bier gebraut, und in ent- 
fernte. Gegenden verfahren. Im Ste und Baunachsgrunde wird viet Vieb 
gemäftet und damit, fo wie mit Schmalz, bis in die Begenden am. Rhein 
— ee — * Det Gegend findet man 
i ie un ⸗und neuerli 
> In Summe. z | euerlich auch der Hopfen⸗ 
iefer Kanton bat zwey Fabriten aufsumeifen. Eine Porzellanfabrit zu 
Schney und eine Knopffabrike zu Niederfuͤllhach. Beyde fin ivat · 
ternehmern angelegt in soger Jahren. ie ee d.on — 
Uebrigens 
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Uebrigeng fehlt es an gemeinfchaftlichen öffentlichen Anftalten, 3. 9, für 
Sum / 2* — * "uk a et erreicht *67 * 
weck nicht, ſo wo ig auch dieſer iſt. olizey iſt fo vielkoͤp als 
das Regentenperfonafe ; und im Durchfchnitt mehr fchlecht als gut. MY 


| trich® 

tet, kraft deſſen die I I Yet Pfarrer des Kantons und die Fathoftichen 
anfen en ihrer Auen 

8 heilige Abendmahl reichen dürfen, 

Ueber die Kirchenverfaſſung diefeg Kantons, vergl, Journal für Prediger. 


Halle, 1782. Bd. ı2. Et... © 426 ff 


NB, inter den angegebenen Einwohnern find hier nicht einzelne , fondern 
alermeißens; gange Bamilien zu verfichen. © 1." nicht eingelne, 


— r ——— — — — * 


I RA at. irrili Naar 
. 5 . J 4 J * 
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Der; Ritterort 
Bm e mern Religion. 
Aidhauſen. 
Albersdorf. —0 Katholifde. 


Allertshauſen, Zilialdorf von Maroldsweißach. Evangel. Lutherifche. 


Altenmuͤnſter bey Stadt Lauringen, Eathol. 
Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Altenſtein, evangeliſches Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Bettſtadt bey Kirchlauter. Evangel.Lutheriſche. 
Birkach bey Gemeinfeld, Kirchdorf. BVermiſchte. 
Birnfeld unterm Haßberge. | Katholiſche. 
Biſchoffsheim bey Zeil. Katholiſche. 
Biſchwind unweit Heilgersdorf, Filial von 

Lichtenſtein. 
Biſchwind bey Brunn, Kirchdorf, pfarrt 

nach Jeßendorf. Katholiſche. 
Bramberg. Katholiſche. 
Brünn im Baunachsgrunde, Filialdorf. Katholiſche. 


Buch bey Lichtenſtein. 


Bundorf am Haßberge, kathol. Pfarrdorf 
mit einem Lutheriſchen Schloßprediger. Vermiſchte. 
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erg 
tt 31 4149 


Baunad, 


Beſitz er. Einwohner. 


Schlöf- Eigene Haͤuſer⸗ Ehriſt Audi Cum 
| fer. Güter. ae —* * Sum, 
Don Truchſeß, vom... | i 
Dalberg, Würzburg, 

Deutſch⸗Ord. 
Von Greifenklau. 


109 50 ma Bug 
8B0 
Von Altenſtein. 


"16 80 
an die Unter⸗ 02 


22 
thanen ver: A 
Ser Fauft. | 
Bon Truchfeß. 24 
u. Mühlen. 
Bon Altenftein und Graf | 
Voit 9. Rieneck. ı eigenes 66 305 - 56: 
Gut. 6 find nur \ 
ERS r Rn ve Gr. Voit. 
on Guttenberg. 18 , go 
Von Truchfeß auf der * 
Bettenburg. — 14 
Wuͤrzburgiſch u. v. Truch | 
ſeß zu Wetzhauſen. | | . 
Bambergifch, fteuert aber 
zumflitterorteBaunach. 16 
Von Lichtenſteiniſch 16, v. 
Greifenklauiſch 5 und 
gräfl. Voitifch 1. 24 128 198 
50. Zuchfiiche,an.Erthal. Ä | 
z b; ee? v. 
uͤngen u. Eybiſch245 ae: PER 
Würzburgifche. 45 
Würzonrg , v. Truchfeß | 
ı Unterthan. 1 u 
5 v.Roshenhahn,av. Lich: | 
tenflein, 2 v. Altenftein, | Ä 
10 Würzburgifch. oo 
Von kichtenftein u. fuͤrſtl. 
Würzburgifch. aa 
Würzburg 76, v. Truch⸗ 
(eb 32... u | 2 108 2 
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Kamen. Religion 
Burg Preppach, Pfarrkirchdorf. Eoangel. Lutheriſche. 
Craisdorf im Baunahsgrunde , Filial von 
Pfarrweiſach. Latholiſche. 

Daſchendorf. 

Dippacch. ne | 
Dittersdorf an der feet, Sitiatiscpdorf‘ RRatholiſche. 
Ditterswind / Pfarrdorff. Evangel. Lutheriſche— 


Dirfles bey Koͤnigsberg, Pfarrkirchdorf. CEdvangel. Lutheriſche. 
Dorchendorf. — 


Druſchenhof bey Seßlach. atholiſche. 
Araber bey Staffelſtein. a Evangel: Entherifche- 
ürren 


Duͤrrenrieth, Sitialficchdorf von Seßlach. Katholifche- 


Ebelsbach Hey Eltmann am Mayn, Mare 
dorf. Bermifchte. 


Eckertshauſen, Kirchdorf. Evangel. Latheriſche. 
Edelbrunn oder Goͤbitzen | > 
Erisdorf an der Be Filialdorf. - Evangel. rennt 
Ermershaufen‘, Pfarrkirchdorf zwifchen: Hof⸗ 

heim und Coburg. Evangel. Eutherifche. 
Eſchenbach. Kathol iſche. 


Eprichshofen an der Baunach, arrirhdörf. Evangel. mente 
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Defiber Einwohner. 
0 &chlöfe Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Guͤter. * liche. — 
Von Fuchſiſch. 1*) 4 | 
3 Voit v. Salzburg,6 v. —— 
Rothenhahn ,.ed 9. Al ⸗ 
tenfiein, ı v. Erthaliſch. 


12 Bifchöfl. Würzburg. 5 8 
Ritterſchaftlich, + Bam: | 
beraiich. | | 
Voit von Sakburg, ! u 
Wuͤrzburgiſch. 16 


Wuͤrzburgiſch,v. Lich— 
tenſtein, Kloſter Lang⸗ 


heim. | 45 
 Würzbuteifch, 49. Thůn⸗ | u . 
gen und v. Eybiſch. ı Eingroß 56 
Don. Guttenberg. ı 1 35 175 
2 v. Rothenhahn, 13 Bam⸗ 
bergiſch. 15 
Von Greifenklau. 2 19 
Bon Rothenhahn. 21 105° 
Don Lichtenflein. >». 6 
zHrn.v. ie Lich⸗ | —— — 
tenſtein ı EinAlsinis ı8 
fh. Schloß; 
gut. — | 
12 v. Nothenhahn, 96... u... PR — 
Groß, ig Wuͤrzburgiſch. 1 _ A az 
| neh a 
Mühlen. 
karte — zu np — 
Von RE a 77 
un Hildsurghaufen R 
7, dv. Truchfeß 2 946 
Den v. Huttenifchen Abs IE | 
lodial:Erben. 6ı 2350 Go 290 
9 dv. Groß, die übrigen Ä 
Würzburgifch. 18 go 
Bon Hordenpahn, ı 1906 10 
ſesGut. 





In einem der 4 Pavillone des San es ift eine Tatholifche Kapelle, Sie 
verfieht ein Kapuziner aus ofpitium zu Leuzendorf. Hier ifl 
auch ein Juden · Gotteracker/ Mi —— 
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Namen. Melision. 

alſchenbrunn, ein Hof. | Katholifche. 
Br, Filial von Pfarrweiſach. Evangel.Lutheriſche. 

rickendorf, Filialdorf von vfarrweiſach · Katholiſche. 
Frieſenhauſen, Pfarrkirchdorf. | | Vermiſchte. 
Fuchsſtadt. | | — gatholiſche. 
Gbind bey Matt Burg⸗Preppach. Evangel.Lutheriſche. 
Semünd an der Kreck/ Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Gerach. Katholiſche. 
Geroldswind. | 


Geßendorf am rambere Wald, ——* Katholiſche. 


Geyersberg bey Sehla ch. | Evpvangel. Enthert che. 
Gleißenau bey de —— Evangel. era 


Gleißmuthhauſen, Filial von RN 


Gnetzgau, Pfarrkirchdorf. | —— 


Greßelgrund. 
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8 efi 2 er De Su iſdohner. 
Schloͤf⸗ ein rn Ehrik- Juͤdi⸗ UM, 
fer, Guͤter. Zahl. liche. ſche. 
Don Groß. re — 
Von — >» U De DE” all 
9 Würzb. 2 Altenſt. Bei: *7 
tenftein. ı Dem Ritter⸗ — ii 
orte, 3. Rorhenhahn, z Fi! Daran enggerunmind 
Erthal. 2ı 
Don Dalberg- d herrl. Meyes 60 8 
reygebaͤude Min, ; 
Horn eds 
ı Daiberg die äsrigen J ee 
Würzburg. "7 — I er 
Don Fuchs. UBEEBERT >. 22 > RM 


259. Lichtenftein. 1310: | BESTEN. 
fter Langheimiſch, 45°. nn. 909 ahnen tal.. 
Wärzburgifch in das * — 
Amt Seßlach .· It 

z 9. Rothenhahn, 3 Bam: 
beraifch. er , 48 


2 dv. Truchſeß, die übris | ee ä 
gen Wurzburgiſch mac anikonn M — 
; Nitterfehäftlich, 10 v. TE nr 


Truchſeß, 7 v. Erthal, 
4 v. Rothenhahn, 4— —— 
Wuͤrzburgiſch. | 29 
Don Fichtenftein. = — MEER ORTE 
Don Groß zu Trockau. Ein Gut mit i—— 
eine En vielen Meye 
hol. ee... ei —— 
Schloß 


2 v. Lichtenſtein, 1. Yiten: | — 
ſtein, Kloſter Langheim 

. und Würzburg. 20 

Ehemals Aitguch⸗ 
ſiſch, nun Bambergiſch; 
die v. Fuchſiſchen Lehn⸗ J en. 
leute ſteuern noch zum — A 
Kanton. HERREN. 

50. Lichtenſtein, 3 v. Al⸗ —— 
tenſtein, 1» dv. König, vis}, * vu u. u.“ 
2 Wuͤrzburgiſch. >. 5 





A Alan 


*) Eine latholiſche Schloßlapelle und ein u Sapufne ——— 
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R a men MReligion. 
Guͤckelgereuth se Kirchlauter. Katholiſche. 
Haddersdorf naͤchſt Seßlach. ur Karholifche. 
— evangel. Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Heiligersdorf, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 


Heinersdorf, Hof. 
Herbelsdorf unter Lichtenſtein, ein Weiler. 
Hereth, auch Klein⸗Hereth, vjfarrkirchdorf. 


Hermannsberg oder Emesau, ein Hof. | | "gaspolfge. 
. im Bapnachsgrunde, Zilialdorf nl | | 


Evangel«Lutherifche. 
Evangel- —— 


— 
—F 
Hochſtetten im Baunachsgrunde, geht na 
Eyrichshof in die * J v — Evangel. Lutheriſche. 
Hohnhauſen, pfarrt nach SEN 
Holzhauſen, Pfarrdorf. Eoangel Lutheriſche. 
—* | 
Dunmtehtehanfen „. Sitintfügdorf von Me 
chen Katholiſche. 
— bey Altenſtein , pfarrt nach 
Pfarrweiſach. Evangel. Lutherifche. 
Junfersdorf bey Königsberg, Alial son Uns 
terhellingen. Evangel. Lutheriſche. 
1 
Kaltenbrunn, kathol. Pfarrdorf. | Dermifchte. 
Kerbfeld, Filialkirchdorf. Katholiſche. 
Kirchlauter, Pfarrkirchdorf. £ + Kathotifche. 


u a — 


ten 
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Be ſi tz e r. 


Von Guttenberg. 


26 Wuͤrzburgiſch, 5 v. Als | 


tenftein u. Klofter Langs 


heim. - | | 

2o v. Greifenflau, 10 v. 
Lichtenflein,, 18 Würz: 
burg in das Amt Sep 
lad- 

Bon Lichtenftein. 

Bon Lichtenftein. 

Don Fichtenftein. 

Don Rothenhahn, v. Kb: 
nig, Klofter Banz. 


Bon Guttenberg zu Kirch: 


ns — 

— v. Henderi 

* N v. Roibendahn. 

7 Bürzburgifch ind Amt 
Ebern. 

Don Rothenhahn. 


Don Truchfeß. 

140. Truchfeß, av. Altens 
ftein, 55 Würzburg in 
das Amt Haßfurth. 

14 v. Truchfeß, 2 v. Al⸗ 
tenftein. 

. 24 v. Rothenhahn, av. Als 
tenftein, ı v. König. 

6 dem Orte Baunach, ı v. 
Lichtenſtein, ı v. Truch⸗ 
ſeß; die übrigen find 
Hildburghauf., Würz: 
burgifch und dem Klo⸗ 
ſter Theres. — 

Sb dem Grafen v. Rothen⸗ 
bahn, 11 Kloſter Ban. 

7 ſind v. Truchſeßiſch, die 
uͤbrigen Wuͤrzburgiſch. 

15 dv. Guftenberg, 19. 
Pfarrlehn. 


Von Karg zu Bebenburg. 


liſe Eigene Häufer- € 
ge Güter, al lich P 


ı ımitanfehnlis 


. chen Meyerey⸗ 


gebaͤuden. 


Einwohner. 
hriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ẽ. 


eꝛo 


m. 


47 
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mem Religion. 
Kleinmünfteer bey Mechenried , Filial von NEE 

Ruͤgheim. Evangel. Lutheriſche. 
Nleinſteinach, Filial von Mechenried. | Bermifchte. 

Kurjenwind. | Evangel. kutheriſche⸗ 


Lahm im Zegsunde | | | Vermiſchte. 


Lainach ober Oberlauringen. 


Lendershauſen; die Katholiſchen pfarren nach I 
Hofheim, die Lutheriſchen nach Ruͤgheim. Vermiſchte. 


Leuzendorf bey Burgpreppach. 
Lohr im Baunachsgrunde. 


Laßbergsgereuth, ein Hof. 


Manau bey der Baunach. Evangel. eutheriſche. 
Marbach. ea — 
Maroldsweifach, Pfarrkirchdorf· Evangel. Lutheriſche. 
Mechenried. 


Meiles bey Wetzhauſen, Pfarrkirchdorf. Evangel. dutheriſche. 
Remmelsdorf, wo die Rodach in bie 
faut, Pfarrkirchdorf. Evangel: Eutherifche. 


Merlach unmeit Heldburg, pfarrt nach Als } 
tenhaufen. = | Dermifchte. 
Mirkendorf unweit Klein⸗Hohenrieth. 
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Befiger Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eine Haͤuſer⸗ Ehrit- Juͤdi-⸗ Sum̃a. 
— ſer. Guͤter. Zahl. liche. It, | 
Von Truchſeß, der Ritter: ale 
ort Baunach ſelbſt und 
Würzburg. 46 
5359. —B ı8 9. Alten⸗ 
ftein, 25 Wuͤrzburgiſch 


in das Amt Haßfurth. ae 66 "5 
Don Rothenhahn. | 10 
ı8 dv. Lichtenftein, ı Klo . — 

ſter Langheim. ı Ein großesGut 19 


mit einer ſchoͤ⸗ 
nen evangeli⸗ 


ſchen Kirche. 
2 v. Truchſeß, die übrigen 
Wuͤrzburg iſch. | | 25 
29. Dalberg, 15 v. Truch⸗ 
ſeß, 24 v. Thuͤngen und J SR 
Eybifh, 11 Sachſen⸗ J Ze 2 ! 
Hildburghaufen ; 3164 I 
Würzburg, 4Obleyiſch, | 
— lehnbar. eo 7ı 30 
Bon Erthal. 0. 19°: 
ıv.Truchfeß, dBieubrigen, = i 
MWürzburgifch. 24 
Von Rothenhahn. 3 
Von Truchſeß auf der | 
Bettenburg. 13 — 
Bon Altenſtein. 1 | 8 
re ee ° 50 6 
mit einer 
kathol. 
Kapelle. 
56 Wuͤrzburgiſch in das W | TE: Er 
Amt Haßfurth. 1125 
Don Truchfeß. BT 
35 v. Greifenklau, ı6 9. Be Fee SE 
Lichtenftein, 19 Graf v. 
Rothenhahn, 3 Würzs 
Burgifh, 5 dem dafis 


ur Heiligen. a BT 
8 n, 4° v. 883. er ac er 7% i —— 
Yitenfen. = | 


z v. Lichtenflein, 1Würy | 
— — 
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Namen. Religion. 


Miersbach im Itzgrunde, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 


Mupperg bey Neuſtadt an der Haide, Pfarr⸗ | 
firchdorf. . Evangel. Futherifche. 


Neude unterm Haßberge. | 
Meudorf unweit Tambach, Filial von Seßlach. Katholifche. 


Neuſeß im Itzgrunde. 
Neuſeß ne. 


Niederfuͤllbach, auch Unterfüllbach genannt, 


zwifchen Coburg und Gleußen. Evangel.Lutheriſche. 
— zwiſchen Haßfurt und Koͤnigs⸗ 

erg. 
Oberlauringen, Marktflecken. Evangel.Lutheriſche. 


Zbermerzbach im Itzgrunde, Filialkirchdorf 
von Untermerzbach. 


Pfaffendorf unter Altenſtein. | h Kathofifche. 
Hfarıweifach, Pfarrdorf.. | Katholifche. 


Puͤlsdorf im Itzgrunde. | 


Rabelsdorf unter Altenſtein, Filial von 
Pfarrweiſach. 


Recheldorf im Ihgrunde⸗ 


ceedendorf unweit Baunach, Dfarrfirhdsf. Katholiſche. 


Peer 
» “in 
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B eiſt tze r. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Eprif- Juͤdi· Sum̃a. 
fer. Güter. Zahl. liche. ſche. | 

20 d. Lichtenſtein, ı2 9. j * a 


Kuͤnsberg, 4 Zoliner v. 74 
das Wuͤrzburgiſche Amt 


Ebern. | 
18 v. Spefhardt, die uͤbri⸗ 
gen Coburgiſch. | 
Bon Dalberg. 5 
5 v. Koͤnitz, 20 Wuͤrzburg Art —V— 
u.demXlofterfangheim. 50 
Bon: Lichtenftein.: 10 
21 v. Fuͤchs, die übrigen 
in das Würzburgifche 
Amt Ebern. 17 
Don Porzig,das Bamber: 
gifche Amt Lichtenfels. 2 1 
17 v. Truchſeß, 2 dem Kan⸗ 
ton ſelbſt, 2 Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, die — 
uͤbrigen Wuͤrzburgiſch. 43 — 
Von Truchſeß. 1 2 107 40 Familien. 
aa v. Greifenklau, v. Koee.. en 
Me ru, ur 
ı Eberer Bfarrichn. 16 
Von Altenſtein. 1 6 
ıv. Erthal, ı v. König, ı 
v:Lichtenftein,, 8 v. Als 
tenftein,33 in Das Würzs en, | 
burgifche. Amt Ebern. J 4709 
4 Graf Rothenhahn, 16 v. 
Lichtenſtein. 
19 v. Altenſtein, a v. Lich⸗ F 
———— 


ehn. 

. Kloſter Banz, aber d 
Ortskaſſe fienerbar , 
Graf Rothenhahn, 17 
in das Wuͤrzburgiſche 
Amt Ebern. | 

2 v. Rothenhahn, 2ı ©. 

Greifenklau, 57 theils 
in das Bamberg. Amt 
Baunach, theils dem | 
Kloſter St. Stephan. 9 15 


SM. 
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warnen, Nehigion. 


Oredertäganfen bey Hofheim , von deffen Kir⸗ de} 2 
che es eine Tochter. | Katholifche. 
Rentweinsdorf, Marktflecken. Evangel. Lutheriſche. 
Roͤmershofen unweit Koͤnigsbers. — 

Rothenſtein unterm Haßberge. Ten 2 Katholiſche. 
Ruͤgheim, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
— — 

Rullsd 


Sinner bey Koͤnigshofen, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche 


——— Kirchdorf an der Baunach. Evangel. Lutheriſche. 


Sand am Mahn. RKatholiſche. 
Sandhof bey Ebern. | . | Ratholifche. 
Schenkenau pey Seßlach. 8 Katholifche. 
Schmachtenberg bey * “ Matholiſche. 
en. 


a | 


Sottenfein i im ——— — Evangel. kutheriſch 


ya.) 


PT 


Schwanhaufen. 


Schweinshaupien ‚ Pfarrkirchdorf. | * Eoausel. Lutheriſcht 


Obi Neichsritterſchaft in Franken. he 
wohn 


— —— ring void 
ene u . 2 Ri 

fer, Güter. Ball. rg — Suña. 
8 v. Truchſeß, 20 in das IE 


Würzb. Amt Hofheim. 
Don Rothenhahn. 1 Pot 53 


109. Erthalifche, 36 theils 

dem Kloſt. Theres, theils 

dem Kloſter Marias 

Burghaufen. TEL 02. Ä u 
7 v. Truchſeß, 3 9. Dal⸗ Ri; 

berg, vWürzb. Jäger. a Ze 1 SE 
55 0.Truchfeß,42 dem Rit⸗ 

terorte ſelbſt, 24 in das 

Würzburg. Amt Hofe 

heim , 8 Hildburghäu: 

ſiſch, ı3 dan Klofter 


Bildhauſen. a P1 190 
Av. Snttenberg,ı v. Truuhhe 0) 
feß, Domkap ˖ zu Wuͤrzb. | 
2, Stift Würzburg 5. 48 
VonRorhenhahnzufine R De 
weinsdorf, "7 ZEN Ze 53 u ERROR PE 14 ° na ne 20 


ı Hofdarinn ift v. Rothen⸗ 
hahniſch, alles übrige 
Bambergifh. N 

Bon Rothenhahn. 

Bon Greifenklan. 2 ® 

1 v. Rothenhahn, 8 Abtey 
Langheim. 4 Schaum: > 
bergifch. 9 

14 Rothenhahn, 10 in dag . a DT Te 
Wuͤrzburgiſche Amt Elt⸗ 
mann. a4 

50 v . Greifenklau, a v. Lich⸗ — | 
tenftein, 40: Henderich, BE DE 
5 Gemeind : Lehnsmäns > 3 ne‘ 
ner, as in das Würzburs | 
gifche Amt Seßlach. 64 

9 dv. Öuttenberg, 2 dem 
MWürzburgifchen Doms 
Fapitel, ı dem Hochflifte 
Würzburg. 


Bon Fuchſiſch. 42groſ⸗ — ar 


Bm; 
w 
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ren Religion. 


2 — 


Schwikertslauter/ Hof. I UN en ee 
> | 

Schney bey Lichtenfels, Pfarrtirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 

Schönbrunn. e WVermiſchte. 

Sechsthal, Kirchdorf zwiſchen Koͤnigsberg und — 

— Evangel.Lutheriſche. 


eil. 
Sternberg „Pfarrdorf. A Katholiſche. 
Seefeld zwiſchen Koͤnigsberg und Koͤnigshofen. Vermiſchte. 


— Ar J 

— 4 1 —— 
Stockach, Kirchdorf zwiſchen Königshofen und 

Hofheim. | Katholifhe.- 

Staffeldach , Filialfirchdorf von Trunnſtadt. + Katbolifepe- 
Setzlesdorf bey Heiliger&dorf. | a 
Sigelfeld, ein Weiler, pfarrt nach Eyrichshofen. Evangel;: Lutheriſche 
Subach unweit Daßfurtd. ä —— 
Stettfeld, Filialkirchdorf von Trunnſtadt. — Vermiſchte. 
Stublang bey Staffelftein. - 


Sulzdorf bey Stadt Lauringen. gu 


22 


Trainfeld bey Rentweinsdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Trappftade *) bey Königähofen, Pfarrklirch ⸗ — # derna 


dorf. 
ee ee — 


Hier muß als eine kleine Variante nachgetragen werden: Schutche 
iſtoriſch · ßatiſtiſche Beſchreihung won Henneberg. — Abtheilung. S. 671. 


Rab Meichseitterfchaft in Franken: 


B €: f$ e r. 
Von Guttenberg. 


Graf v. Brockdorf. 

Don fichtenflein , 22 v. 
Broß, 4 Würzburgifch 
ins Amt Eltmann. 

Don Groß zu Sleiffenan. 


25 v. — 3 
Roͤmhild 


22 Voit v Satzb burg,5 v. 
Truchſeß, 3 Würzburg, 
1 Ben Pfarr⸗ 


Von — nun v. 
Dra 

Don —— v. 
Groß, vrobſiey St. 
Stephan 13. 

Bon Fichtenftein. 

Bon Nothenhahn. 

25 0. —— die uͤbrigen 
Ffremdhexriſch. 

15 v. Groß, 2 v. Rothen⸗ 
hahn, g6Wuͤrzburgiſch. 
ar v. Rothenhahn, 4Graf 
Giech, die uͤbrigen gehö— 
ren in das Bambergiſche 

Amt Lichtenfels. 


6.9. Truchſeßv. Dal⸗ 


erg, zo in das Wuͤrz⸗ 
Burgifche Amt Stadt 
Lauringen. 

naßrafeh 30 Würfe 

aaGra arſchall, 
11 Sachſen Roͤmhild, g 
dem omkapitel = 
Würzburg, 105 in dag 
Würzburgifche Amt Koͤ⸗ 
nigshofen. 


Guͤter. Zahl. 


eine Muͤhle u. 


2 200 


———— 


a 20 


——— Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene — Chriſt - Juͤdi⸗ Sum̃a. 
| 8 ſche. | 


liche. 
3 


2 Soͤldner. 
600 


Pr 


10 


* 


200 


200 


Pe Reichsritterſchaft in Franken. top 


Na SE Ze u. Religion 

dorf im auna dgrunde arrt na 
gen a vſ 1 — — 
Unfinden bey Königsberg. ri — — 


Unterfuͤllbach, ſ. Niederfuͤllbach. A R 
Unterhellingen bey Koͤnigsberg MPfarrdorf. Evangel. kutheriſche. 


* 


untermerzbach | Verwiſchte. 
Vockawind bey Maroldsweiſſach. Ratholiſche. 
Walchenfeld, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Wasmuthshauſen, Filialdorf. | — RKatholiſche. 


auſen bey Stadt Lauringen Pfarrkirche ⸗ 
— Evangel. Lutheriſche. 


Weißenbrunn, Pfarrdorf. ur * Katholiſche. 
Weſtheim bey Haßfurth, Pfarrklrchdorff. VWermiſchte. 


Welzberg Katholiſche. | 
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De ker 


6 von Teuchfeß, 12 Voit 
von Salzburg, 2 dem 
Nitterorte ſelbſt, 1 
Saͤchſiſch ‚ir Würzs 
burgifch. \ 

8 von Fichtenflein, 4 von 
Aıtenftein, 5 von Ros 
thenhahn, 21 von Seg⸗ 

. NIE, x von Truchſeß, 
5 Klofter There, ı8 

Hildburghauſiſche, 26 

. in das Würzbupgifche 
Amt Hofheim. 


ı2 bon Ertbal, 3 von 
Truchſeß, 2 dem Ritz 
terorte, ı Würzburs 
sieh, 1 Kloſter The: 
res, 29 Saͤchſiſch. 

46 dem Grafen von Ro⸗ 
thenhahn, 3ı fremd: 
herriſch. 


Schloͤſ⸗ 
ſer. 


—333 
* 


22 von Altenſtein, 1 Eher 


rer Pfarrlehn. 
Bon Hutten zum Stol—⸗ 
jenberg. 
SB Graf Voit von Nien: 
"eek, 2 von Breifenflan. 
Bon Truchſeß. 


Don Dberfamp. 


»5 von Truchfeß „ 15 
Klofier Ebrach, ı Klos 
ſter Theres, ı Mariä 
Burghauſen, mo in dag 
WürzburgifheUmtHaßs 
furth, 27 Sachſen⸗ 
Hildburghaͤuſen. 

ı5 von Greifenklau, 7 
Wuͤrzburgiſch. 


Reichsͤtitterſchaft in Franken. 


Er 
FEB: a z Linwohner. 
ene uſer⸗ in dis * 
Siem Safe nie Ai au 
xQ 2 
* 
a 
großes | 
Su... > Be 
ı3 
1 18 
1 30 
a groſ⸗ 35 
ſesGut. 
N 15:76 73 
= 
197 
22 


Be Reichsritterſchaft in Franken — 
— Nam e u. REITEN, 


Walſtingen bey Haßfurth. nn — Ratholifge. - 


> 


Würftendn ilialdorf ı 3 Stunden von ni 
—— — * Evangel. kutheriſche. 


Wonfurth, Filialkirchdorf. 22 Katholiſche. 
Be heim , Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
iegelanger unweit Zeil.  KRatholifche. : 


Zimmerau, Kirchdorf. 5 Vermifchte 


355 Reichsritterſchaft in Franken. 234 


Beſſ tz er. 


e von Secckendorf, 7 
Klofter Thaͤres, 6 Klo: 
fier Micheldberg, 6. Mas 
riä Burghauſen, ı9 
Kiofter Langheim, ı2 
in das Würzburgifche 
Amt Haßfurtb. 

6 Würzdurgifch in das 
Amt Ebern, 8 vom 
Lichtenſtein. 

Von Seckendorf. 

Graf von Schoͤnborn. 


2 von Rothenhahniſcher 


Unterthan. 
1. von Guttenberg, ı von 
Treuchieß. 


Schlot Eisene Huf —— ihn 
igene er» Ehriſt⸗ uͤdi um, 
fr. © ee. 


Suter, Zahl. I 


60 
| 70 
a 1 | 
ı — 100*) 


— — — — — 


H Einem katholiſchen Kurator. Sie feuern halb sum Ritterorte Oteiger⸗ 


wald, halb zu Baunach. 
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Der Nitterort Rhoͤn umd werra nach feinen -4 Quartieren hebt fich ba 
an, wo fich der — Baunach mit Sberlauringen und Trappftadt ſchloß, 
und erſtreckt ſich dieſſeits des Rhoͤngebirges durch das ganze Meiningiſche Un⸗ 
terfand, länaft den beyden ufern der Saal und dem rechten Ufer des Manns 
bis gegen Lohr; die. Gränzen gegen Nordweſt machen der Vogelsberg und die 


Hebiſchen Lande. 


- 


Reichsritterſchaft in Franken. 


— Der Ritterort 
2) Das Zennebergiſche 


#* 
Kam ein” 


Aroldshaufen, Hof bey Bibra. 
Aſchenhaufen / Parsfirdorf. er 


Aubſtadt, Pfarrfirchdorf. 


Bahra. | | 
Sauerbach, Filial von Bibra. — Nr 


Bela 


Bibra, Pfarrdorf. 

Breuberg, Hof. a —— — —— 

Bruckenmuͤhle (die), eine Schenke. 

Debertshauſen, auch das kalte Loch gena 
bey Mellerichſtadt, ein Hof. 

Einoͤthhauſen, gemeinhin Einertshauſen. 


Geba. 

Gleicherwieſen, Pfarrkirchdorf. 

Sichel — chdorf 
eim, Filialkirchdorf. 

Hufflar, Weiter. " 


raue ‚ Bfarrfirchdorf. 
ohlbachshof, eine Mühle. . 
Marisfeld, Pfarrfirchdorf. | 
Melkers, Filial von Drenfigader. 


Muͤhlfeld, Pfarrkirchdorf. 


Nordheim im Grabfelde , Pfarrkirchdorf. | 


Nordheim vor der Rhoͤne 


Neuftädtiein bey Oſiheim vor der Rhön. 


Oberfielke. 


— 


Religion, 
Evangel. Lutherifche, 

. Evangek, Lutheriſche. 
Evangel. Lutherifche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel.Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutherifche. 


F | 
Evangel. Eutherifche. 


Evangel. Eutherifche. 
Evangel. Lutherifche. 
Evangel. Lutherifche. 
Evangel. Eutherifche. 
Evangel. Lucherifche. 


Evangel. eutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lutheriſche. 
Evangel.Lutheriſche. 
Katholiſche. 


 Evangel. £utherifche. 


EM Wxeichsritterſchaft in Franken 


R6n und Bara 


Quartier. = — 


8 ef ger 


Bon-Bibra. K 
Bon Speßharbt. 


Don. Bibra.. 
Bon Stein. ;.. 
| Von Wollzogen. 


27 Würzburg, 15 Hild⸗ 
burghauſen, 14 v. Stein, 
50. . in — 
 baufet 

| Yon —— Vibra. 

Von Diemar. 

net a nun v. 


Bon Bibra. 
Don Bibra. 
Bon der Tann. 


Von Bibra.- 
Don Wechmar. 
Marſchall v. Oſtheim. 
Von Diemar. 


Sceefried v. Buttenheim. 
Non Stein. 

Bon derTañ u. Würzburg. 
Graf von Soden. 

Don Stein. 


we 


= Eintvoßner. 
l - Ehrifte, Jüdie Sum̃a. 
£ Prag Hau ver ie. > 1. or 
1 1 
®. 46 2 
1 
1 * — er MR 
80 . 150 50 200 
Seelen. Ä 
ae ..82 35068; 1006. 438 
2. 82 38426. 686. 410 
1 ı2 486. | 
16 696. “ir 8 
60 ;214 70 .2ÖA 
2 10 — 
1 20 
——— 
mit vielen Wal⸗ ur 
dungen. 
1 g2 62 362 
1 
| 4 79 538 
2gu.2 1210. 121 
Map. — a: ö 
1 10 eG. 2 
a 83 850 33 
2 5 Go 7 65 
3 o ı5o 
14 698. 69. 
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Name m Religion 
Dberharles, ih Ruͤcksneſt. WEbvaugel. dre 
Dberwaldberungen, — Evangel.Lutheriſche. 
Oepfershauſen. Evangel. Lutheriſche. 
Oſtheim vor ber Rhͤn. Evangei. Lutheriſche. 
Rappershauſen. — Eoangel Lutheriſche. 
Kößderf;, Pfarrkirchdorf 3— "Evangel. Eutherifche. 
Koßrieth,f. Schultbeß Hifl Rat. Befchr:v. Den 

neberg, 4te Abteilung. ©. 677. Evangel:Lutherifche. 
Ruppers, ein Hof. .& Eväfigel. Purherifche. 
Roßhof, der obere und untere. Evangel.Futherifche. 
Sands, Filial von Willmars. , Evangel:Lutherifche. 
Unterfielke , Filiafdorf von Willmars. EvangelrLutheriſche. 
Voitersbauſen Filialkirchdorf von Oſtheim. Evangel. Lutheriſche. 
Welkershauſen. J Evangel. —232 
Witlmars, Vfarrkirchderfß·Eecansel. — 


MWalvorf, , "Yarrfiechdorf an der Werra. Evangel. Ben 


J — b) Das Saal⸗ 
reitenſe. Katholiſche. 
urglauet, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 

Duͤrrenhof bey Neuſtadt an der Saale. Katholiſche. 
Dunndorf, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 
Eichenhaufen ‚ Sitialdorf. Katholifche. 
Hauperdmühle bey Maßbach. Evangel. Lutheriſche. 
Kleineibſtadt. Vermiſchte. 
Kleinbardorf. | “. Katholifche. 
Leutershauſen. | Katholiſche. 


Maßbach, evangel. hachenſſher farb Vermiſchte. 


Voppenlauer „Pfarrkirchdorf. | Dermifrbte. 


Beflgern 


ts} 


Reichsritterſchaft in Franken. 


6 


Einwohner. 


Schloͤſ⸗ Eigene Hufe Ehrift-e Juͤdi⸗ Sum, 


ä fer. Güter, ahl. liche. ſ Fr 
Bon Wollzogen. 3 306; ° N 
Bon der Tann. = 
Don Auerochs, nun. Meis IE —— 
— a 204 448. 1 Mm 
Eifenach, zum Kanton ges m nr — Zu EEE Ze { 
hören nur die Beſitzun⸗ | eh n 
gender Gan⸗Erben. RESET TO Wii ; 
Bon Stein zu Nordheim. 7 ioflenerbai': ! 
re Haͤuſer. eu 
Bongenfon.v. Weihmar. — a 
Don Stein zu a. 2 | 
Bon’ Stein. > 6 80 "56° 
Hr. v. anf 
Bon Stein... „- 69©. 69. 
Don Stein. 18 598. iin Dig 
-Bon Stein. 2 a 34 151S. 151 
Dem Ritterorte ſteuert N 
Wirthshaus, 3Muͤhlen, 
ne übrige R 
ift Meinin . 4185 990 
— v. Stein. in ige 7 150" 407 
ebafo. Dftheim, v⸗ a 
‚Stra, 9 iemar. 3 5 196 781 065 1046 
Quartier, i — 
ulius⸗ Spital uWärzb. 1 
v.Gebfattel; 5. Mohr % 9 Ran 
fier, 4 St. Stephan zu | —— 
Würzburg, u. die übri⸗ u 
BR Würzburg. ıır 600 Goo 
Bon Borie. | is2606 75 
Von Roſenbach. | 1 ı 65 2858 30 5165 
Siegburg Orafsıgoden, a 1 6e 245 46291 
— ! | 5. a VE 
Bon Münfter ı 0 12 o 450 66 _ 
Bon Gurten 5 a 46 a0 76 8 
* Gebſattel⸗ und das Hin pn 
Stift Würzburg: 0 = 
—— — 250 1080 


ü it yab 
e mie 


PER Weichsritterſchaſt in Ftanten. —* 


| u . en Religion 
Queerbachehof. i *  Katholifche. 
Kannungen, —S Katholiſche. 
Roͤdelmeyer. RKatholiſche. 
, Filialdorf Evangel. — 
Schwickers, auch Selena. Evangel. Lutherifi 
Shainfeld bey Stadt Lauringen. = En e ‚Fugen : 
Unsieben vi Reuſtadt, Pfarrkicchdorf. Ä —* tholi iſche. — 
Voltertshauſen, gilaltichderſ — Auen 


Walthershauſen, Pfarrkirchdorf an der le enana Speriige 
4 


Weichtungen. Re | Barsänie 


— BR mayn⸗ 
Aſchenrod iſchen Hammelburs und Hombun Katholiſche. 
een bey Bruͤckenau im Sutbalfien. — 


Aura im Sinngrund. - 2 o ehe 
Bonnland, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 

urgſiun | Bere —F 
en bey Arnſtein Marktflecken. J Karholi che. 
Detter, Sitiatdorf. S = "" Eoanget,dutherife 
Dietlofsroda , ——— chdorf. ‚Foaugel. Lutheri 
Elfershauſen, Pfarrkirchdorf im Amte Aura⸗ 

Trimberg. Katholiſche. 
Eccards, Fiuai von Zeitlofs. Evangel, Lutheriſche. 
—— mit einer katholiſchen Eos Y heriſche. 

S a nge ucher 
Gräfendorf an ber Schondra, P Pfarrkirchborf. BVermiſchte. 
Heiligkreutz, Weiler an der Schondra. | Goangef, Luther iſche. 


Heßlar zwifchen Arnftein und Karlſtadt. -: , Bermilchte- 
eßdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Hegel, Meiler bey Hammelburg. 


atholi 
Höllerich, N arrficchdorf. + "Evan ef. Futherifche. 
Marlesau 2 Stunden von —— Karholifhe. 


Dem ati Spital zu 
Würzburg 


249 Meichsritterfchaft in Franken. Fu 
B e ſi tz e r. nwohner. 
nr ey 9 Hate * Juͤdi · Sum̃a. 
liche. ſche. 
Von Lochner. 26 
Bon Münfter. 2 2 — 
Lochner, v. Huͤttenbach. 1 4 — 
Von Roſenbach. ad". 150 
39. Draxdorf nun v. Stein a ET — 
zu Nordheim, zRoͤmhild. 1 2 24 76 46 
Von Roſenbach. Bo Bo 
— er — X 
urg, ildhauſen a a 2 12 400 gqıı 
Bon Rofenbach , Klofter 47 . 3 
Mariä Burghaufen, u. 
der deutfche Drden. N 1 40 200 200 
‚Bon KalbanfKaibsrieth. - 1 1 m 400 54 484 
—— 
ı anfehn iermuͤhle. 
3v. Roſendach, u. Wuͤrz⸗ b 
burg . 24 100 100 
Quartier. | 
ul. Spital zu Würzburg. ı8 
Tandgraf v. Heffenkaffel. ” * 
Wuͤrzburgiſch. 1 ı. 32 160 . 160 
Bon Sleichen, genannt . | 
von Rußwurm. 1 1 1866 50 236 
Von Thuͤngen. 3 2 650 650 
ums, ehemals v. | j 
Dalberg. 2 vererbt. 80 400 400 
- Bon Thüngen. N 180 180 
Desgleichen. 150 150 
Wuͤrzburg u. v. Erthal. ı 18 5 544 
Don Thaͤngen. 1 50 52 
Don Münfter. 2 1 85 440 55 4097 
Bon Thuͤngen u. dem Sul. “ * 
Spital zu Würzburg. 540 840 
: Von Thüngen. .. 5 7 
Jul. — Shüngen. 250. 
Don Thängen. | 170 Go no 
Don Ertbal. 
Don Thüngen. abo 250 


Br Reichsritterſchaft in Franlen. As⸗ 


mem .: Religion. 
Mittelſtun, Pfarrdorf. — Evangel. Lutheriſche. 
Niederwehrn, Pfarrkirchdorf eine Stunde von Sa, 
« Schweinfurt, ; Dermifchte. 
Obbach, Pfarrkirchdorf. 8E6vangel.vutheriſche. 
Oberſinn. Fr ; ee Dermifchte. 
Ochſenthaaaag. actholiſche. 
Ramholz. ur 
gupies- | | Evangel.Lutheriſche. 
uppeden, ein Hof. Evangel.Lutheriſche. 
Sannerts. | Katholiſche. 
Steinbach. En N Raͤtholiſche. 
Thuͤngen, Pfarrkirchdorf. | Bermifchte. 
Unter: Erthal bey Hammelburg. Katholifche. 


Urfpringen bey Kariſtadt. Diefer Ortzahlt nach 
or — die meiſten Steuern zur Rittertruhe. Evangel. Lutheriſche. 
ollmerts. 


Voͤlkersleier. re Evangel. Lutherifche. 
Waitzenbach, Pfarrkirchdorf. no Evangecl. Eutherifche. 
Weipperls. er Katholifche. 
Weißenbach, Brarrfirchdorf. | Evangel. Eutherifche.- 
Windheim. 

Wolfsmüͤnſter. eh 7, Katholifche. 
Zeitlof8 im Sinngrunde, Pfartdorf. Evangel. Eutherifche. 


= Zum Mayn:Quartiere des Ritterorts Rhön und Werra mer: 
Ken. auch die Riedefeliichen Befigungen gerechnet. Gie liegen an 
und auf dem Vogelsberg im Heßiſchen. Dieſe Befigungen find 
dermalen noch: £ 
3) unmittelbar und zum Kanton Rhön und Werra gehörig. 
Theils find fie durch langwierige Prozeffe am Reichsfammers 
— Ferichte im Jahr 1715 dem fürftlichen Haufe Heſſendar mſtadt 
untergeben, und haben nach einem eingegangenen Transakt 


—* 
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enfaffel, v. Thuͤngen 
re Wuͤr burg. 
Von Muͤnſter. 


Don Bobenhauſen. 
u a 
tife Würzburg, Nur 

diefes Unterthanen fleus 
ern zum Mitterorte; 

Julier —— u. Julier 
Univerfität. 

Graf v. Degenfeld. 

Don Thüngen. 

Desgleichen. 


Fulda. | | 
rs — zum Stolzen⸗ 


30. hingen ‚3 dem Jul. 
Spital zu —BA 

Don Erthat. 

Graf v. Caſtell. 


Graf von Degenfeld. 

Bon Thüngen und Zul. 
Spital. 

| — Damenſtift. 

Stift Fulda. 

Von Thuͤngen. 


Dem Juliusſpital. 
Von en 


er. 


22 
er 


58.. 
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wohn ter. 


Ein 
l J Aufere Chriſt · Sum̃a. 
a a ee 


Ir. 


250; 
118: nz —* 
rim 
% 3. — 
700. IH 
"5 ge 5 
255, | 
180. 180, 
150 150" 
190... ; 120. 
.ı50 150 


r "250 


ihre vorhinige — der Hemittelfarfeit vet Ion. BR 


fie find der Landeshoheit und der Beſteuerung 
unterworfen. 


fürftlichen Hauſ 


ſteuerung. 


edachten 


Es iſt jedoch * giſerli 
und Reichs-Fifkal ad agendum et vindicandum —8 
transactionem nun conſirmatam excitirt worden. 


®) mittelbar , unter Defender Landeshoheit und Bar 


255 Neichöristerfchaft in Franken; | . 86 


.nemenm 


1. E Di ml noch unmittelbaren find: 
uterbach, 
Das Gericht Airenflirf. Es befieht aus 
a) Altenfohlirf, 
eo) Schlechtenwegen,, 
2, Steinfurt, 
— 
) Zahmen, 
Wuͤnſchenmoor, 
n) Bamrod, Bannerod, 
Zeusheim, x 
9) Roͤsberts, 
23 MWeidmes. - 


Das Gericht Stod s und — 
Er gehören: 
Stockhauſen, 


Das Gericht Moos, wozu gehören: 
N Dbermooß, . 

Niedermooß, 

Gunzenau, 

Mezlos, 

Desiögchang 


Das Gericht Breyenfkcitan ae gehören: 


reyenfteinau , 
3 —5 — 


ren 
I) dahiee | | 


Religion. 


J Eoanget.Entherifge 


—— 


ei: Neichsritierſchaft in Sranken. dose 
Befbe r. 


J.Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chrifie Yapı 
fer. Güter, alt fiche, A | — 


Yon Riedeſel. 800)447 2450 
7 
40) 38 3 
30) 18 100 
a3 - 115 
| 35 
40) 05 116 
— 18 100 - 
16 73 
— 14 Er 70 
687°. er 
80) 105 | “ 
3 3 
Die Herren v. Diedefet. 90) = - 2bo 
65. 
, 300 —55 


— 


s- 
} 


—WR 
& 


F 

* 
= J 
*21 
8 


— — — —— — — 
NB. Die Seelenzahl iſt hier, fo mie faſt im gan 
Werra, nach einem runden —* geoeben, wo auf eine Won —* 
En gerechnet find. Es find feine Volfszäblungen yor anden. Wo gedoppelte 
ahlen fichen, ift die vordere nach den YUngaben Carlets de la Roziere auf 
siner bey Lotter in Augsburg erfchienenen Karte, die den Bitel batz 
LeLandgraviat de Hesse-Cassel meridion, et septentrional. avec ‚une partie 
du Landgraviat de Hesse.Darmstadt 5 de la Wetseravie 777. 


— Reichsritterſchaft in-Frantn 680 


Namen Religion, 
Dieſemnach enthielten allein die unmittelbaren 


1) Lauterbach und Altenfchlirf 
2) Stock⸗ und ——— 
5) Moos ⸗ 

4) —**X er 


IE Die mittelbaren find,: 

Eiſenbach. 

Gericht und Cent kautebach- wozu gehoͤren; 
1) Angersb ach 

2) Maag, 

3) Reuters, 

6) Wallerod, 

5) Heblog , 

6) Rinlos, 

7) Werth. 


Das Gericht Engelrod, wozu — 
1) Engelrodd 
2) Rebgesheim, 
2. Eichelhain, 

Panzenhain , 
5) Fichenrod, 
en ’ 

——— 
fhbors., . Nee 

— 
* Dierlommen 
Almenrod, ee 


. 
EEE a 


Evangel. Lutheriſche. 


12) Dberfifendorf, ' 
18 Unterſi kendorf, ein Hof. 


EZ αα a a Ta 
* 


Das: Gericht Dberoprnm. Dazu — 


1) Oberohmen „nn... — 
o)% Umterfeibertrod, 

3) Zeilbach, — se... 
4) Ruppertrob, 0.0 ©: Eu Ce 


6) Gtoßeneichen, ec 
6) Keineien., Re te an ann, st 


/ 


- 


a WRiecichsritterſchaft in Ftanken 


WERNER er . — — Einwöhner. 
Die igene aͤuſer⸗ C r Judri⸗ 
ſer. Guͤter. Zahl. a u Sum̃a. 


Güter der -Feepberrlüchen Samitte von Riedeſel: 


Aue ae BE Bu a Bu "1680 
s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Ze 309 1545 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 176 895 
⸗ ⸗ 3.4 ⸗ ⸗ ⸗ 250 2150 
1402 LT 
ARTE : 

DE 180 F "2. g00 

Br 71:3 4. Br —8 

160) 123°’ En % —325 

0) ch 140 

12) & 45 


Die Herren v. Riedeſch J 
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— 


me Religion 


2) Eiſenbach ©; 

- 8) Gericht und Cent Lauterbach 
5) —— Engelrod, s 
4) — Dhberobmen 5 


Die mittelbaren dagegen: 


RT _ 1 


Diefe fammtlichen Belisungen der Frenherren von Riedeſel 
liegen , das Gericht Oberohmen ausgenommen, beyfammen. Die 
unmittelbaren gränzen gegen Morgen an das Hochftift Fulda, ges 
gen Mittag an die Graffchaft Hanau, das fürftliche Yſenburgi⸗ 
fche, und Darmſtaͤdtiſche. Die mittelbaren aber gegen Abend und 


— d) Das Buchiſche 


Buchenau, das Gericht. Dazu gehoͤren: 

1) Buchenau, Pfarrkirchdorf, | 

&) Gießenhain, | 

3) Sofßleiden, 

na ‚ ER Evangel. Lutherifche- 
Fiſchbach, 

6) Erdmannsrode, 

7) Branders. 


En 


Burghaun, das Gericht. Dazu gehören: 
1) Burghaun, Städtchen, 
9). Steinbad) , 

5) Nothenfirchen , 

4) Großenmohr , 

8 Klausmabbachshoͤfe, 

6) Mahlertshoͤſe, 

7) 5 Mühlen. 


N Katholiſche. 


NB. Eine Seelentabelle des Hochſtifts Fulda, im Fränkiſchen 
Merkur v. Jahr 1800 S. 817, ſetzt die Bevoͤlkerung des Ge— 
richts Burghaun auf 1461 männliche und: 1594 weibliche — 3045. 
Dieſer große Unterſchied liegt wohl nicht blos darinn, daß Häu: 
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sr 

er Einwohner, 

Schlöf- Eigene Häufer- Chriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer. Güter. Zahl. liche, ſche. 


: 3-3 ae u 1 u 260 
PUB Sue 


Befber 


8 Et 8 491 — 50 


—R 1659 10... GROS. 
Mit den unmittelbaren zufammen: ER EB (a 
gezählt ; ss 8 5 1408 





Mitternacht an das fürftlihe Darmftädtifche und die zum Buchi: 
ſchen Quartiere gehörigen Befigungen ded Herrn Grafen von 
Goͤrz. Das :Gericht Dberohmen liegt weſtwaͤrts abgeſondert ‚und 
gränzt gegen Suͤd⸗Oſt und Norden an das Darmſtaͤdtiſche, gegen 
Welten aber an das Solmsstaubarhifrhe. — 


er Pre A 


Quartier, 
2 3 Ä 
36 "A486 
4 „80 
Don Buchenau, Schenf 5 25 
v. Warmsdorf, Das ! 15 65 
Hochſtift Fulda. 4 20 
27 | 135 
10 5o 
2 3 109 4 
5 375 
46 225 
Das Stift Fulda. 32 Wh ra 
| j 2 N +s “10 
3 NEE ZEIGE 1.7 
3 tet a 
160 c3 500 


fers und Seelenzaht von dem Drte Burghaun nicht angegeben 
ſind, fondern daß etwa zum Fuldaiſchen Gerichte Burghaun noch 
mehr gehoͤrt, das aber nicht zur Buchiſchen Rittertruhe ſteuert. | 


\ 


ul ine In 
Eisemet, — Gericht. 
Eichenʒe 
2) die —5— bey Loͤſchers, 
* Welkers, Ex 
ellbach ⸗·⸗·⸗ * * 
eicharts, 
Luͤder an der u 
chbach... nm ER 
Hettenhaufen, 
Altenfeld. 


an. 1J «U 


— ———— 
Platz, Filialdorf. 


Gersfeld, das Gericht. 
1) Gersfeld, Pfarrkirchdorf, 
2) Schachen, 
3) Oberhauſen, 
4) Sandberg, 
HrDödrrenhof, 
6) Mevyerbach,, 
7) Maitenhof, 
8) Brechmung nebil den 9 
9) Tregenhof, 
— Dberbof, 
12) BE 
15) Hinfelshäuptchen," 
14) Diebsgraben, 
15) Hohlenbrunn, 
16) Bodenhof, 
17) Dörnberg , 
13) Fruhlingshof, 
19): Mosbach , 
3— Rodenbach, 
21), Dammelhof, 
28) Kippelbach ⸗ 
25) Rengersfeld, 
24) Sparbrod , 
05) Nommerd, 
6) Dreßhof, 
27) Zöpfersmähfe, 


Meifteren , 


Dazu gehören: 


Dazu gehören : 


I 
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ı Re higion. 


| Sansifgr-, | 


2722 


“ 
— % 
‚2. schAanys! 


\ 


nal 
Evange Eutherifihe. 
— ig 
ira) 
Sir *4 > » J 
u8 — 


Evansel. Lutheriſche. 


. 
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Befh.er. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt· Juͤdi · Sum̃a. 
fer. Guter, Zahl. liche. ſche. 








19 
2 . ‘5 
* = 
2 10 
Das Stift Fulda. 5 % 25 
ı 3 
Sg 10 
6... ‚30 
2 410 
ne B 1 1 50 290 
Dem Stift Fulda. ! 420210 x ao 
Zul.Spitalzu®ärzhurg. 59 199 
u a BUS nu 5 
om rg — u; 
16 ‘ * lo 
- r” 91 12 
— 4 J 05 
m 1 
5 
BB... »5 
2 15 
3 u 3 6 
Q ı0 
F 5: 15 
Bon Weyhers. 5 
2 . xo 
L 1 6 
1 . 6 
5 26 
| x 3 ı5 
J 8 40 
4 4 ‘v 
& 1 ⁊ 90 
3 11 5 
S 12 * x z 
! ı 5 Ei 
{ 1 5 
5 25 
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Kamen Religion 


‘ 


Sangenfhmanz, das Gericht. Dazu gehören: 1m 


angenfchwar 


— 
22 Schlotzau. => 


kengsfeld, das Amt. Dazu gehören, auſer 
dem Städten gleichen. Ramens: 

2) Gehaus, 

3) Almenrod, 


— Lutheriſche. | 
4) Weilar. | 


Mannsbach, ein Geri t. 6 5 in 

zn ab, —* Da} gehör ferner: 
Griffelborn , 

5) Wenigentaffte. 


Mittgenfeld , ein Hof. Katholifche. 


Dazu gehören; 


2) Remnerts, ” ‘ 
‘2) Sobenfle, 
3) Kohlſtock, 
4) Rethholz, 
.5) Lammhof, 
8* Farnleide, 
Gockenhof, 
—— 
Sieglos, 
2 Steinwand, 
12) Eichenwind. 


Katholiſche. 


Poppenhanfen, das Gericht. | [: 


Evangel.Lutherifche. 
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Buefßker Einwohner. 


Schloͤ eigene Auf o Ehrifl- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
| — Zahl. liche, 8* 








30. rt mia Ania ua ce 
Stift Fulda. * 35 
* 
Don Boyneburg und ” —û— HOP 
Er o_ 
510 1 
ı2 * 
V. Mannsbach, v. Geyſo — 
der Familie v. Geyſo, — 7—7—7— 
+ dem Stift Fulda. 125 615 
Sulde. 6: 20 
pr 
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. ;° 534 
FI ‚# . 2 
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— J 5 f 
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mem 7 Kelisiom 


SETRAD | 34* * a. 
TEE ZI A — — 7* 


Schackau. 
Zu diefem Gerichte gehören: - Anuaıa — 


-ı ESchackau⸗ das Dorf/ F — | 
Kleinfahfen, * - a. 
5)2Grabenhof, 

) Efelsborn , | 
8 Bobenbad, > . | Katholifche. 
6) Dietges, u s P | ; = 
& Danzmiefe, n b Brei ER Zr 

— i. 
56) — Te 
11) Langenberg , 
ä 22) Eckweißbach, — 
2 * 
3 L Pan 
- Schlitz ein At. = — — —— 
Dazu gehoͤren: 
5 2 Sci, das Stoͤdtchen, 
ort 
3) Ultershaufen, © y 
8 Hartershauſen, 
) Berershauſen, 
6) Niederſtoll, 
8 Utzhaufen, Evangel. Lutheriſche 
Hugdorf, h 
3 Frauen-Rombach, x 
30) Sandlofg, i — 
11) Queck, 2 | nn 


8 
.22) Kimbarh, 1 h 
15) Oberwegfurth, t 
74) Unterwegfurth „“ 

‘15) Unterſchwarz, * 
26) Willofs. 4 


AM A a re he Zr Wr) 
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Beer 3.0 &inmohner, 


Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ Juͤdi⸗ 
* Güter, Er —* * ae 


ı ı en are TE Ber” 


Don Roſenbach. 


Do. 0ö—48 
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ie 


[3 
2 * ’ \ un * ? . V 1 
4 iin 2 Br, 2 sy 


Tann, das Amt. «- 


Dazu gehören, auffer dem Städtchen San: 


1) Wendershaufen, : 
2) Herdathurm, 
3) Dippach, 
)-Hundsbach, 
5) Klein⸗Fiſchbach, 
6). Dabel, 
” Habelgraben, i 
2 Mollertshof, x 
Neuſtaͤdtches, 
2 Efpachsgraben, ° 
3.) Schwarzenborn, » 
2) Oberruͤckersbach, 


=. 


rt 


15), Unterneh, 


14) Altenfhwambach, 
8 — ——— 
16) Aura, 

17) Neißwarts, 

8 Guͤnthers, 

19) Meerſchwinden, 

20) Schlitzenhauſen, 
Sindswinden, 

Theobaldshof, 

25) Knotenhof, 

24) Dietgeshof, 


Shalherda. 
Hiezu gehören noch: 
a) Luder an der Hard { 
b) Schmalnau, 
c) Hettenhauſen. 


Voͤlkertshauſen, ein Gericht. 
Dazu gehoͤren: 

a) Martinroda, 

b) Woͤlfesboͤtt, 

c) Willmers. 


Na LET ET. 


\ 
— 


verein RATE a Ar” 


A . —“ 


NReligion. 


Evangel. Lutheriſche. 


Katholiſche. 


Evangel. Lutheriſqe. 


abꝛi Reichsritterſchaft in, Franken; aa 


Einwohner. 


Schlöj- Eigene Haͤuſer · Chriſt · Juͤdi⸗ Sum̃au. 


ſer. Guͤter. 
| {3 3 
Die Familie d. 
—W — — ne er? 
Fulda. 
1 2 
Prinz von Heſſenkaſſel. 


Zahl. liche. sche. 
11 Er 1-1: % 


a8 348 
8 


5 
| 


6a | 200 


W3 Meichsritterſchaft in Sranfen. 04 


em en. Religion. 


Werda, ein Gericht. 
Dazu gehören: 
a) Rhein, Filialkirchdorf, 


b) Schlezenrod, 
c) Wezels. 


Evangel. Lutheriſche. 


gea Wer Zar 


Weyhers *), ein Gericht. 
Dazu gehören: m 
a) Hettenhauſen, J 
b) Schmalenau, 
c) Haubenthal, 


d) Roͤderheit, 
e) Seehof. 


1 


Waſtenſachſen. 








—* oben angeführte Stelle des fraͤnkiſchen Merturs giebt fuͤr dieſes Ge⸗ 
richt 2296 .mÄnlicie ı und aszz- weibliche an; zuſammen 5172. 


— * 
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Befiker. Einwohner. 


Schloͤſ⸗ Eigene, Häufer» Ehrift- Juͤdi⸗ Sum 
u Säter. nv liche. a 


3 4 5ı 55 
Kon Truͤmbach und - 
von Heringen. 26 130 
20 100 
. 11 55 
SE Tee 7 
Fulda. . 5 25 
Der Julius : Univerfität ü 
zu —*78 1 N 87 455 





* 


— 


— 
e 


* 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


*2* 


2 


.. 


* 
* 
4 
J 
Dr — 
er 
4 
a — 


Digitized by Google 


⸗ 


Digitized by Google 





Digitized by Google 


“ 
— — — De an ge — — 

















— 


- 
. 
T 
f 5 
_ 
” 





